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I.  WETENSCHAPPELIJKE  BIJDRAGEN. 


IIELMINTHOLOGISCHE  BEITMEGE 


D«.  J.  G.  DE  MAÏT. 

in  Middelburg^  Niederlande. 


Mit  Tafel  I— III. 


Wie  ich  in  meiner  im  vorigen  Jahre  erschienenen  Monograpbie  ^) 
dargethan  habe ,  ist  unsere  Kenntniss  der  geograpliischen  Verbreitung 
der  in  der  Erde  und  im  sussen  Wasser  lebenden  Rundwürmer  noch 
ausserst  mangelbaft,  weil  bis  jetzt  nur  sebr  dürftige  Angaben 
über  dieselben  vorliegen.  Es  unterliegt  aber  keineni  Zweifel ,  dass , 
wie  bei  anderen  Thiergruppen ,  auch  hier  eine  genaue  Nach- 
forschuno;  in  verschiedenen  Liindern  zu  interessanten  Resultaten 
führen  muss.  Alle  Untersuchungen  auf  diesem  Geblete  sind  also 
erwünscht  und  es  freut  mich  einen  kleinen  Beitrag  dazu  liefern 
zu  können.  Ich  werde  1"  handeln  über  einige  neuen  oder  sel- 
tenen  Arten  unserer  eigenen,  Niederldndischen  Fauna  und  dann 
diejenigen  Formen  bekannt  maehen,  welche  ich  2"  in  Mittel- 
Deutschland  und  3"  in,  aus  der  Gegend  von  Moskau  herstam- 
mender  Erde  beobachtet  habe. 


1)  Die  frei  in  der  reinen  Erde  und  im  sussen  Wasser  lebenden  Nematoden  der  Nie- 
derlandischen  Fauna.  Eiue  systematisch- fa  unistisclie  Monographie.  Mit  34  lithogr.  Ta- 
feln.     Leiden,  Brill,   1884.  Seite  18. 


A.   NIEDERLANDE. 

Monohystera  Dintheriana  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  1. 

Es  weicht  diese  neue ,  sehr  interessante  Art  von  allen  ande- 
ren, die  Erde  oder  das  süsse  Wasser  bewohnenden  Monoliysteren 
durch  ihre  vollJcommen  paarig  symmetrischen ,  weiblichen  Geschlechts- 
organe  auf  den  ersten  Bliek  ab,  Auch  uuter  den  marinen  Ver- 
tretern  dieser  artenreichen  Gattung  kennt  man  bis  jetzt  nur  noch 
eiue  Art,  welche  paarig  symmetrische  Genitaliën  besitzt:  die 
borstentragende  Monohystera  elongata  aus  den  nordischen  Meeren. 
Leider  fand  ich  von  der  neuen,  zweifelsohne  seltenen  und  leicht 
übersehbaren  Art  nur  ein  einziges  Weibchen ,  so  dass  meine  Be- 
schreibung  in  einigen  Punkten  unvollkommen  geblieben  ist. 

Das  Thierchen  erreicht  eine  Lange  von  1,08  mm.  Der  Körper 
ist  sehr  schlank  und  dünn ,  so  dass  das  Verhaltniss  zwischen  der 
Gesammtlange  und  der  mittleren  Körperdicke  durch  die  Zahl  50 
ausgedrückt  wird ;  er  verschmalert  sich  ziemlich  nach  vorn  hin , 
wodurch  die  Körperdicke  am  Boden  der  Muudhöhle  fast  nur  '/s 
betragt  von  der  am  hinteren  Ende  des  Oesophagus;  nach  hinten 
aber  lauft  der  Körper  in  eineu  feinen^  zugespitzten  Schwanz 
aus,  der  kaum  V7  der  Gesammtlange  misst.  Die  Cuticula  ist  glatt, 
ungeringelt ;  Borsten  vvurden  nicht  auf  derselben  beobachtet.  Das 
nicht  abgesetzte  Kopfende  erscheint  einigermassen  abgestutzt  und 
ich  fand  keine  Spur  von  Borsten  an  demselben;  in  geringer  Eut- 
fernuug  von  der  Mundölïnung  liegen  die  Seitenorgane ,  welche 
spalt-otler  riuuenförmig  erscheinen ,  und  nicht  kreisförmig ,  wie 
gewöhulicb  in  dieser  Gattung.  Die  Mundhöhle  verhalt  sich  ganz 
typisch ,  der  zarte  Oesophagus  erreicht  kaum  Vg  der  Gesammt- 
lange, ist  dünn,  cylindrisch  und  an  seinem  Ende  ein  loenig  ange- 
schwollen.  Bei  durchfallendem  Lichte  erscheint  der  Darm  ziem- 
lich dunkel. 

Die  weibliche  Geschlechtsöfinung  liegt  genau  auf  der  Mitte  des 
Kürpers;    die    Vagina    tbeilt    sich    uumittelbar  in  die  beiden,  jast 


gleich  langen,  gerade  ausgestreckten  mul  in  Bezug  aiif  die  Schelde 
jederseits  symmetrisch  gelegeneu  Geschlechtsröhren ,  voa  welchen 
die  vordere  nicht  weit  vom  Darmanfang  endigt,  die  hintere  in 
einiger  Entfernung  vom  After  aufhört;  an  jeder  Seite  der  Scheide 
fand  sich  eiu  Ei.  Der  Schwanz  ist  verlüngert  und  liiuft  allmalig 
spitz  zu;  leider  blieb  mir  das  Vorhandensein  einer  Schwanzdrfise 
fraglich. 

Fundort.  Das  sehr  bewegliche  Thierchen  fand  ich,  im  August 
1884,  an  den  Ufern  des  kleiueu  Aa-flusses  in  der  Provinz  Nord- 
Brabant  und  zwar  in  sehr  feuchter  und  humusreicher ,  auf  eiuem 
diluvialen  Sandboden  ruhender  Erde  an  den  Wurzeln  von  Alisma 
und  Limnanthemum ,  nicht  weit  vom  Dorfe  Dinther. 

Mononchus   Tunbridgensis  B. 

Bastiau,  Monograph  of  the  Anguillulidae ,  1865,  p.  102, 
PI.  IX,  fig.  31,  32. 

Taf.  I,  Fig.  2. 

Zu  deujeuigeu  Gruppen  frei  lebender  Rundwürmer,  deren  Arten 
noch  ungenügend  charakterisirt  siud,  so  dass  es  schwer  halt  sie 
zu  unterscheiden ,  gehort  die  sehr  natürliche  Gattung  Monon- 
chus B.  Bastian  beschrieb  fünf  verschiedene  Arten,  ausser  den 
beiden ,  von  Dujardiu  herstammenden  Formen.  Zwei  Arten  hat  er 
gut  charakterisirt ,  ab(;r  es  ist  schwer  die  drei  anderen ,  welche 
durch  den  verlangerten  Schwanz  mit  einauder  verwandt  sind , 
durch  seine  Beschreibungen  zu  unterscheiden.  Die  letzteren  sind 
namlich  sehr  kurz ,  und  wahrscheinlich  sind  einige  Zahlen ,  welche 
die  Körpermasse  angeben ,  ungenau :  sehr  uuvollkommen  sind 
auch  die  Abbildungen  (in  der  Abbilduug  der  Muudhöhle  des  J/on- 
onchus  Tunbridgensis  ist  sogar  der  Zahu  vergessen !).  Weil  nun 
aber  in  England  und  in  Holland  wohl  die  namlichen  Arten  vor- 
kommen, so  habe  ich  schon  früher  eine  langschwünzige  Form 
mit  einer  Bastian'schen  Art  identificirt,  den  M.  macrostoma,  ob- 
gleich  die  Originalbeschreibuug  nicht  vollstiiudig  zu  meinen  Thie- 


ren  passte :  und  so  will  ich  auch  jetzt  handelii  mit  einem  zweiten , 
von  mir  aufgetundenen ,  langschwanzigen  Vertreter  dieser  Gruppe , 
und  keine  ueue  Art  für  denselben  auf stellen. 

Als  Zahlen  '),  welche  die  Körpermasse  dieser  für  unsere  Fauna 
neuen ,  und  rait  dem  Tunbridgensis  B.  identificirten  Art  ange- 
berr ,  fand  ich  die  folgenden : 

9  1,41  mm.  lang.  it:  =  25— 30.  /3  =  5.  7  =  ÖVg 

Der  Körper  hat  eine  ziemlich  schlanke  Gestalt  und  verjüngt 
sich  so  wohl  nach  vorn  wie  nach  hinten,  so  dass  die  Körper- 
breite  am  Boden  der  Mundhöhle  ungefabr  balb  so  gross  ist  als 
beim  binteren  Ende  des  Oesopbagus.  Das  Kopfende  stimmt  sebr 
überein  mit  dem  des  macrostoma:  gleicb  binter  dem  Zabne  zeigt 
der  Kopf  eine  kaum  bemerkbare  Einschnürung ,  welcbe  aber, 
nach  Bastian's  Figur,  bei  den  engliscben  Tbieren  viel  auffallen- 
der  sein  soll.  Hinter  der  Mundöffnung  beobacbtete  ich  bloss 
einen  einzigen  Kreis  von  sechs  kurzeu,  kegelförmigen  Papillen. 
Höchst  charakteristisch  sind  die  Gestalt  und  der  B au  der  Mundhöhle. 
Sie  misst  ungefabr  Vu  von  der  Entfernuug  der  Mundöffnung  zum 
hinteren  Ende  des  Oesopbagus,  und  obgleich  sie  iu  ibrem  Aeus- 
sern  sebr  mit  dem  macrostoma  übereinstimmt ,  ist  sie  in  Bezug 
auf  die  Dicke  des  Kopfendes  auffaUend  enger  als  hei  der  letztge- 
nannten  Art  (Vergl.  mit  Fig.  2a  auch  die  in  meiner  Monographie, 
Taf.  IX,  Fig.  34a,  gegebene  Abbildung  des  Kopfendes  des  ma- 
crostoma). Sie  hat  eine  ziemlich  prismatische  Gestalt  und  wird 
etwa  auf  der  hinteren  Grenze  ihres  mittleren  Drittels  von  dem 
Oesopbagus  umfasst.  Der  Zahn  ist  kraftig  und  stark  und  liegt 
verhaltnissmassig  mehr  nach  vorn  als  bei  dem  macrostoma;  die 
Entfernung  der  Zahnspitze  von  der  Mundöffnung  hetrdgt  hei  unserer 
Art   nur    ^j^  von  der  Entfernung  dieser  Spitze  von  dem  Boden  der 


\)  Die  Massc  siiul  iu  Millinicfcrn  augegeben  und  gelten  für  das  erwachsenc  Thier. 
Das  Vcrhiiltuiss  der  Gesammtliinge  zur  mittleren  Dicke  des  Kiirpers  wird  durch  x , 
dua  Veriiültniss  der  Gesammtlüuge  zur  Lünge  dos  Oes.  (wozu  eveutuell  die  Mundhöhle 
oder  die  Stachelbildungen ,  wie  bei  Tijknchus,  Dorijlaimus  u.  s.  w.  mit  gerechuet  wer- 
denj  durch  /3  und  das  Verhültuiss  der  Gesammtliinge  zur  Liinge  des  ydiwanzes  durch 
y  au8i;edr(ickt. 


MundhöMe,  welcher  in  Fig.  2a  bei  h  angedeutet  worden  ist;  beim 
macrostoma  aber  ist  die  erstgeuannte  Entfernung  etwas  langer  als 
der  halbe  Abstami  zwisclien  der  Zahnspitze  und  dein  Boden  der 
Mundhöhle.  Auf  der  Höhe  der  Zahnspitze  beobachtet  man  an 
der  Wand  der  Mundhöhle  einen  auch  beim  macTostoma  vorkom- 
menden ,  dunklen ,  gebogenen  Chitinstreif.  Der  Oesophagus  ver- 
jüngt  sich  zuerst  eiri  weuig  bis  an  eine ,  aa  der  hinteren 
Grenze  seines  vorderen  Drittels  liegende  Stelle,  wo  ilm  der  Ner- 
venring  umfasst  und  wird  dann  nach  hiaten  zu  allmiUig  dicker: 
er  ist  in  Bezug  auf  die  Gesammtlange  des  Körpers  stets  kürzer 
als  bei  dem  macrostoma. 

Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  sind  bei  einer  Totallange  vou 
1,24  mm.  schon  vollkommeu  entwickelt:  bei  dieser  Grosse  enthal- 
ten  sie  schon  ein  Ei.  Sie  sind  paarig  symmetrisch  mit  grossen, 
umgeschlagenen  Ovarien  und  der  postvaginale  Theil  nimmt  den 
halben  Abstand  von  der  Geschlechtsöfinung  zum  After  ein.  Das  Ei 
hat  eine  glatte  Schale  und  ist  ungefahr  0,07  mm.  lang:  ein 
1,41  mm.  laages  Weibchen  hatte  zwei  Eier  im  Uterus.  Die 
Geschlechtsöönung  liegt  immer  gleich  hinter  der  Mitte.  Charak- 
teristisch  ist  auch  die  Gestalt  des  Schwanzes  ^  insofern  als  die 
Stelle,  WO  der  vordere  breite  Theil  in  den  mehr  fadenförmigen 
hinteren  Theil  übergeht ,  bei  unserer  Art  mehr  nach  hinten  ge- 
legen ist  als  bei  dem  macrostoma,  bei  welehem  die  drei  hinteren 
Viertel  des  Schwanzes  fadenförmig  sind. 

Das  Mannchen  dieser  lebhaften ,  zweifelsohne  sel tenen  Art  blieb 
leider  unbekannt. 

Fundort.  Mehrere  erwachsene  Individuen  im  August  in  der- 
selben  Erde,  wo  die  Monohystera  Dintheriana  lebte. 

Anmerkung.  Der  M.  iruncatus  B.  bleibt  nun  noch  rathsel- 
haft,  denn  es  ist  gar  nicht  sicher,  ob  Bütschli's  truncatus  (Bei- 
trage  zur  Kenntniss  etc,  s.  75,  Taf.  III,  Fig.  18a — b)  mit  dem 
englischen  Thiere  identisch  ist. 


Ironus  ignavus  B. 

In  feucbter  Erde  eines  wasserfreien  Grabens  beobachtete  ieb 
ein  3,4  mm.  langes  Weibcben  des  grosseren  Ironus.  Der  Scbwanz 
war  fadenförmig  und  lief  haarfein  aiis ,  wie  bei  dem ,  immer  nocb 
unvollkommen  bekannten,  kleineren  Ironus  longicaudatus ;  er  war 
^/^  der  Gesammtlauge  lang.  Die  Mundböhle  mass  ^/g  von  der  Ent- 
fernung  der  Muudöönung  zum  biuteren  Ende  des  Oesopbagus. 

Tylencholaimus  minimus  dM. 
(Vergl.  aucb  Seite  22). 

In  derselben  Erde ,  worin  der  Mononchus  Tunhridgensis  beobacb- 
tet  wurde,  fand  sicb  aucb  ein  Weibcben  des  Tylencholaimus  mi- 
nimus, das  die  Grosse  von  0,68  mm.  erreiebt  batte,  also  grösser 
war  als  die  früber  aufgefundenen ,  nur  0,65  mm.  langen  Indivi- 
duen. Die  übrigen  Zablen  waren:  a  ^  25 ,  /3=3,  7  =  38.  Ob- 
gleicb  er  die  gewöbnlicbe  Gestalt  zeigte,  war  der  Scbwanz  im 
Verhiiltniss  zur  Gesammtlange  also  etwas  kürzer  als  gewöbnlicb. 
Der  Stacbel  mass  ^'jg  ^^^  ^^r  Lange  des  Oesopbagus. 

Dorylaimus  regius  dM. 

Taf.  II.  Fig.  3. 

de  Man,  Onderzoekingen  over  vrij  in  de  aarde  levende  JSfema- 

toden.    Leiden    1876,    p.    15,    Taf.    III,    Fig.  2a— d  (Kopf- 

ende,  oesopbagealer  Körpertbeil,  Scbwanz). 
de   Man,   Monograpbie ,   s.   164,  Taf.    XXV,  Fig.  105  (Abbil- 

dung  eines  jungeu  ,  3,2  mm.  langen  Tbieres  mit  kleiner  Ge- 

nitalanlage). 

Durcb  die  Beobachtung  eines  scbönen ,  gescblecbtsreifen  Weib- 
cbens,  das  icb  in  feucbter  Garteiierde  au  den  Wurzelu  von 
GrJlsern  auffaud ,  bin  icb  im  Stande  noch  einiges  zur  genauern 
Kenntuiss    des    regius   beizutragen.     Das   Tbier   batte   eine  Lange 


von  7,9  mm.,  wabrend  «  52,  /3  6  und  y  140  betrugen.  Der  schlanke 
Körper  verjüugt  sich  ziemlich  stark  nach  vorn  hin ,  so  dass  die 
Körperdicke  beim  Aufang  des  Darmes  vierraal  so  gross  ist  als  an 
der  Basis  der  abgesetzteu  Lippenregiou.  Gleich  hinter  der  Grenze 
des  ersten  und  zweiten  Fünftels  des  Oesophagus  liegt  der  kleine  Nercen- 
rhig;  von  bier  ab  wird  der  Oesopbagus  uacb  binten  zu  allraalig 
dicker.  Bei  diesem  Individuum  befand  sich  die  Gescblecbtsöfi- 
uung  gerade  in  der  Mitte  des  Körpers.  Die  Geschlechtsorgane  sind 
verMltnissmüssig  kurz:  der  antevaginale  Tbeil  ist  etwas  kürzer 
als  der  halbe  Abstand  von  der  Gescblecbtsöfinung  zum  binteren 
Eude  des  Oesophagus ,  der  etwas  langere ,  postvaginale  Theil  etwas 
kürzer  als  ein  Drittel  der  Entfernuug  der  Gescblecbtsöffnung  vom 
After;  die  umgeschlagenen  Ovarien  sind  ebenso  nur  kurz.  Zwei 
Eier  fanden  sich  im  Uterus.  Die  Geatalt  des  Schwanzes  scheint 
bei  diesem  Thiere  einigermassen  zu  variiren;  bei  diesem  Weibchen 
war  er  wenigstens  kürzer  als  gewöhnlich  und  mebr  abgerundet. 

Bei  dem  nabe  verwandten ,  obgleich  stets  bedeutend  kleineren 
Dorylaimus  superbus  dM.  strecken  sich  die  weiblicben  Geschlechts- 
organe jederseits  viel  loeiter  aus. 

Dorylaimus  intermedius  dM. 

(Vergl.  auch  Seite  13) 

In  derselben  bumusreichen  Erde  des  Aa-flusses  beobacbtete 
ich  auch  ein,  mit  zwei  Eiern  versehenes,  2,8  mm.  langes  Weib- 
chen dieser  nicht  sel tenen  Art,  das  fast  vollkommene  Üeberein- 
stimmung  mit  meiner  früheren  Beschreibung  zeigte.  Der  postva- 
ginale Theil  der  Geschlechtsorgane  war  aber  etwas  langer  als  Vs 
der  Entfernuug  zwischen  Vulva  und  After  und ,  wie  bei  einem , 
früber  aufgefundenen  ,  3,2  mm.  langen  Weibchen,  »6(?rira/ die  Ent- 
fernuug der  Gescblecbtsöffnung  vom  vorderen  Anfang  des  Darmes 
die  Lange  des  Oesophagus  etwa  um  ein  Viertel  seiner  Grosse. 


Dorylaimus  longicaudatus  Btsli, 

(Vergl.  Seite  24). 

Mit  der  vorigen  Art  beobachtete  ich ,  nebeu  vielen  Jugendfor- 
men ,  auch  ein ,  mit  zwei  Eieru  verseheues  Weibchen  des  longi- 
caudatus, das  grösser  war  als  alle  von  mir  früher  beobachteten 
Individuen  dieser  Art,  indam  es  eine  Lange  von  4,2  mm.  er- 
reichte.  Die  übrigen  Zahlen  waren:  ^=54,  jS  =  5^/o ,  7  =  13. 
Der  Körper  war  also  schlanker  als  bei  den  kleineren  Exemplaren , 
die  Geschlechtsorgane  vollkommen  entwickelt ;  die  Vulva ,  wie 
immer ,  vor  der  Körpermitte ,  ungefahr  ^/^  der  Totallange  von 
der  Mundöffnung  entfernt,  der  postvaginale  Theil  aber  ein  wenig 
kürzer  als  der  halbe  Abstand  zwischen  Geschlechtsöffnung  und 
After.  In  jeder  anderen  Bezieliung  vollkommeno  üebereinstim- 
mung  mit  den  früher  gefundenen  Thieren. 


B.   MITTEL-DEUTSCHLAND. 

Die  untersuchte  Erde  sammelte  ich  selbst  auf  dem  Grossen  Etters- 
berg  bei  Weimar ,  am  Raside  des  Waldes  im  Juni  des  vorigen  Jahres ; 
die  Erde  war  mit  etwas  Sand  vermischt  und  mit  Moospflanzchen 
bedeckt;  Wasser  gab  es  in  ihrer  unmittelbareu  Nahe  nicht.  Ich 
faud  36  Arten  in  dieser  Erde  auf,  von  welchen  nicht  weniger 
als  32  auch  in  den  Niederlanden  leben:  was  die  4  übrigen  be- 
trifit ,  so  gehören  zwei  derselben  zu  den  von  Schneider  und  Bütschli 
beschriebenen  Formen ,  welche  in  den  Niederlanden  bis  jetzt  noch 
nicJd  beobachtet  wurden ,  wahrend  die  beiden  anderen  neu  sind. 
Wie  zu  erwarten  war,  gehören  fast  sammtliche  32  Arten  zu  den- 
jenigen  Formen ,  welche  ich  in  die  Reihe  B  der  Tabelle  A  mei- 
ner  Monographie  (Seite  193)  untergebracht  habe,  welche  also  »in 
feuchter  Fflan/enerde  von  nicht  unmittelbar  am  Wasser  grenzenden 
Stellen"  vorkommen.  Auü'alleud  ist  es  aber,  dass  in  dieser  Erde 
keiue   Arten  gefunden  wurden,  welclie  iu  den  Niederlanden   aus- 


scbliesslich  die  Dünengegeuden  bewohnen ,  wie  z.  B.  Tripyla  are- 
nicola ,  Mononchus  parvus  oder  der  merkwürdige  Choanolaimus ; 
sollten  diese  Formen ,  zu  welchen  wir  auch  den  Dorylaimus  hryo- 
philus  und  den  Dorylaimus  rotundicauda  rechnen  dürfen ,  vielleicht 
wirklich  ausschliesslich  diese ,  ans  Meer  grenzenden  Dünenge- 
genden  bevölkern?  Am  Ende  möchte  ich  aucb  uocb  auf  die  Er- 
scbeinung  aufmerksam  machen ,  dass  die  iiu  alluvialen  Thonbo- 
den  der  Niederlande  so  baufigen  Cyatholaimus  mtermedius  und 
Chromadora  Leiickarti  in  der  sandigen  Ettersberger  Erde  feblten 
und  dass  icb  diese  beiden  Formen  auch  früber  vergebens  in  aus 
Erlangen ,  Laibacb  und  Moskau  berstammender  Erde  gesucht  babe , 
aus  weleber  Thatsacbe  man  vielleicht  auf  einen  marinen  ürsprung 
dieser  Würmer  schliessen  könnte. 

In  einem ,  in  der  Umgegend  von  Weimar  liegenden  Teicbe 
von  süssem  Wasser  beobachtete  ich  nur  eine,  auch  in  England 
vorkommende  Art. 

Die  folgendeu  Arten  nun  wurden  aufgefunden: 


Alaimus  primitivus  dM.  ^) 
Bastiania  gracüis  dM. 
Monohystera  macrura  dM. 

„  vulgaris  dM. 

„  simplex  dM. 

„  villosa  Btsli. 

Cyatholaimus  ruricola  dM. 
Mononchus  macrostoma  B. 
,,  hraehyuris  Btsli. 

,,  tridentatus  dM. 

Trilohus  gracilis  B. 
Prismatolaimus  intermedius  Btsli. 
Cylindrolaimus  communis  dM. 
Cephalobus  persegnis  B. 


Cephalohus  oxyuroïdes  dM. 

,,  rigidus  Schneider. 

Teratocephalus  crassidens   dM. 
Plectus  granulosus  B. 
„       Schneideri  dM. 
,,       cirratus   B. 
,,       longicaudatus  BtsK. 
.  „       parvus  B. 
„        communis  Btsli. 
Aphelenchus  agricola  dM. 
„  modestus  dM. 

Tylenchus  duhius  Btsli. 
„  agricola  dM. 
,,  Davainei  B. 


1)  Sammtliche  Arten,  mit  Ausnabme  natürlich  Jcr  neuen ,  sind  in  meiner  Mono- 
graphie  anget'iihrt  worden,  so  dass  ich  mir  erlaube  nur  einmal  auf  dieselbe  hinzu- 
weisen. 
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Tylenchus  filiformis  Btsli.  Dorylaimus  Leuckarti  Btsli. 

Dorylaimus  obtusieaudatus  B.  ,,  Bastiani  Btsli. 

„  intermedius  dM.  „  limnophilus  dM. 

„  Ettershergensis  n.  sp.  „  oxycephalus   n.   sp. 

„  gracilis  dM. 

BEMERKUNGEN  UND  BESCHREIBUNGEN. 

Alaimus  primitivus  dM. 

Ich  beobachtete  ein  Weibchen;  es  war  1,34  mm.  lang,  also 
etwas  grösser  als  die  bis  jetzt  in  den  Niederlanden  aufgefundenen 
Thiere ;  ,%  =  53 ,  /3  =  5  ,  7  =  9.  —  Sonst  stiramte  es  vollkommeu 
überein. 

Bastiania  gracilis  dM. 

Auch  das  einzige  beobachtete  Weibchen  hatte  eine  grössere 
Lange  als  in  meiner  Monographie  angegeben  worden  ist:  es  war 
1,25  mm.  lang  uud  es  erreicht  also  auch  das  Weibchen  dieselbe 
Grosse  wie  das  Mannchen :  a5  =  70,  /3  =  5,  7  =  23.  —  Die  Vul  va 
fand  sich  nun  aber  nicht  mehr  ^/j,  soudern  V-  der  Gesammtlange 
vom  Hinterende  entfernt  uud  ihre  Entfernung  vom  After  war  nur 
sehr  wenigkürzer  als  ihr  Abstand  vom  hiutereu  Eude  des  Oesophagus. 

Monohyetera  villosa  Btsli. 

Bütschli ,  Beitriige  zur  Keuntniss  der  frei  lebenden  Nemato- 
den,  s.  (54,  Taf.  V,  fig.  28a— e,  Taf.  VI,  fig.   28a. 

Ein  noch  nicht  völlig  erwachsenes  Weibchen,  1,08  mm.  lang, 
«  =  43,  /3  =  5V2i  :^  =  7.  Die  Eutfernung  der  weiblichen  Ge- 
schlechtsöffuuug  vom  Schwauzende  betrug   ''.   der  GesamnitUiuge. 

Der  gauze  Körper  ist  mit  Borsten  bedeckt,  zehu  Borsten  am 
Kopfe.  Wie  es  sclicint,  soll  dicses  Thier  iu  den  Niederlanden 
fehleu  uud  hier  durch   die  Monohystera  agilis  dM.   vertreteu  sein. 
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Mononchus  hrachyuris  Btsli. 

Eiu  Weibchen  vou  1,6  mm.  Lauge. 

Cylindrolaimus  communis  clM. 

Eiu  Weibellen  von  0,61  mm.  Körperlange ,  ^k  =  30 ,  /3=:5V3, 
7  =  7,  wurde  beobaehtet ;  im  Uterus  hatte  es  ein  Ei.  Es  stimmte 
völlig  mit  der  gegebenen  Beschreibung  überein.  Die  Gescblechts- 
öifnuug  faud  sicli  gleich  hinter  der  Körpermitte ,  die  Mundhöhle 
erreichte  V5  von  der  Lange  des  Oesophagus.  Der  Schwanz  war  bei 
diesem  Individuum  verlialtnissmassig  lang ,  seine  Lange  scheint  zu 
variiren:  ein  Tliier  mit  relativ  gleich  langem  Schwanze  beobach- 
tete  ich  in  der  Gegend  von  Leiden. 

Cep  halobus    r  ig  idu  s    Schneider. 
Synon:   Cephalohus  oxyuris  Bütschli. 

Taf.  I.  Fig.  4. 

Auf  den  ersten  Bliek  und  bei  sehwacher  Vergrösserung  gleielit 
dieses  Thier  vollkommen  dem  überall  haufigen  Plectus  granulosus , 
so  duss  man  beide  Formeu  leielit  mit  einander  verweehseln  könnte. 
Ich  fand  zuerst  ein  fast  erwachsenes  Weibehen,  das  eine  Lange 
batte  von  0,96  mm.,  und  spater  zwei  kleinere  Individuen  resp. 
0,75  und  0,87  mm,  lang,  deren  LTterus  aber  doeh  sehon  ein  Ei 
enthielt,  Naeh  Bütsehli  erreicht  das  Weibchen  eine  Grosse  von 
1,08  mm.  Die  übrigeu  Masse  des  zuerst  beobaehteten  Indivi- 
duuras  waren  :  iX  =  27,  /S  =  5,  7=13.  Die  weibliehe  Geschlechts- 
öffnung  lag  uugefahr  V.  der  Gesammtlange  vora  hinteren  Kör- 
perende  entfernt:  die  Geschlechtsröhre  streekte  sich  naeh  hin- 
ten zu  weit  aus,  indem  die  Entfernung  des  blinden  Endes  vom 
Af  ter  ungefahr  '/^  des  ztvischen  Vidva  und  Af  ter  gelegenen  Kör- 
pertheiles  betrug.  Ara  Kopfende  beobachtete  ich  sechs  ziemlich 
deutlich  ausgepragte  Lippen,  von  welchen  jede  eine  kleine  Pa- 
pille    tragen  dürfte.    Die  Mundhöhle  hat  ganz  den  für   Cephalobus 
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gültigen  Bau,  sie  ist  aber  verhaltnissmassig  kürzer  als  bei  der 
verwandten  kleineren  Art,  welche  ich  unter  dem  Namen  Cepha- 
lobus  oxyuroïdes  beschrieben  habe :  wahrend  beim  letzteren  die  Mund- 
höhle  Vi,— Vio  von  der  Lange  des  Oesophagus  misst,  erreicht  sie 
beim  rigidm  nur  V17— Vjg  dieser  Lange.  Der  Oesophagus  schwillt 
bald  einigermassen  kegelförmig  an  ,  verengt  sich  auf  3/.  seiner  Lange 
plötzlich  und  gelit  dann  in  den  relativ  kleinen  Bulbus  über,  der 
ein  kraftiges  Zahnapparat  enthalt.  Der  Gefassporus  liegt  unge- 
fahr  auf  der  Mitte  des  verengten  hinteren  Theiles  des  Oesophagus. 
Der  rigidus,  welcher  in  den  Niederlanden  bis  jetzt  nicht  beo- 
bachtet  wurde,  gehort  mit  dera  longkaudatus  Btsli  und  dem  elon- 
gatus  dM.  zu  den  grosseren  Vertretern  der  Gattung  Cephalobus. 

Plectus  Schneideri  dM. 

Von  dieser,  zweifelsohne  sehr  selteuen,  übrigens  aber  weit  ver- 
breiteten  Art,  welche  man  gleich  an  dem  Bau  des  vorderen  TJiei- 
les  der  Mundhöhle  erkennt,  beobachtete  ich  in  der  Ettersberger 
Erde  ein  0,6  mm.  langes ,  jugendliches  Individuum ,  bei  welchem 
a  24,  /3  kaum  4,  p^  12  betrugen. 

Aphelenchus  agricola  dM. 

Das  einzige  aufgefundene  Weibchen  batte  eine  Lange  von 
0,88  mm.,  war  also  grösser  als  die  früher  beobachteten  Indivi- 
duen: «  =  33,  (3  =  9. 

Aphelenchus  modestus  dM. 

Taf.  II.  Fig.  5. 

Ich  beobachtete  mehrere  Individuen ,  sowohl  Milnnchcn  wie 
Weibchen  ,  wodurch  ich  im  Stande  biu ,  die  früher  gegcbeue  Be- 
schreibung  zu  bestiitigen.  Die  Abbildung  stellt  ein  0,734  mm. 
langes  Weibchen  dar,  bei  welchem  a  40 ,  (3  10  und  y  16  betra- 
gen;    nach    beiden    Enden    liiu    verjüngt    sich    der  schlauke,  fein 
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quergeringelte  Körper.  Auf  Fig.  5a  ist  das  Kopfende  eines  0,6 
mm.  langen  Mannchens  abgebildet;  es  ist  knopfförmig,  abgesetzt, 
abgerundet,  zeigt  aber  keine  Spur  vou  Lippen.  Der  Stachel  misst 
Vg  von  der  Lange  des  Oesophagus  uud  ist  deutlich  geknöpft.  Die 
Gesclileclitsöfiïïung  liegt  bei  dieser  Grosse  eine  geringe  Strecke  hinter 
der  Grenze  des  Imiteren  Körperdrittels  und  am  Uterus  beobachtet 
mau  eiuen  nach  hinten  sich  ausstreckenden  Ast. 

Wabrscheinlich  aber  ist  unsere  Art  mit  einer  der  Ton  anderen 
Autoren  beschriebenen ,  spitzschwanzigen  Apheleuchen  identisch. 

Dorylaimus  intermedius  dM. 

(Vergl.  Seite  7) 

Ein  3,5  mm.  langes  Weibchen,  mit  einem  Ei  im  Uterus,  bei 
welcliera  ^  40 ,  /3  5  und  y  67  betrugen  und  das  vollkommen  mit 
den  niederlandiscben  Thieren  übereinstimmte.  Der  postvaginale 
Theil  der  Gescblechtsorgane  ist  etwas  langer  als  Vg  der  Entfer- 
nuug  der  Gescblechtsöffnung  vora  After  und  bei  dieser  Grosse 
ist  die  Entfernung  der  Vulva  vom  hinteren  Ende  des  Oesopbagus 
grösser  als  die  Lange  des  letzteren ,  f  ast  P/j  mal  so  lang! 

Dorylaimus  Ettershergensis  n.  sp. 

Taf.  II.  Fig.  6. 

cT  unbekannt,  9  0,8  mm.  ^=24—26,  /3  =  S^/g ,  7  =  45—48. 

Eine  neue  Art ,  welche  sich  durch  ihre  geringe  Körpergrösse  und 
ilire  Gesammtorganisation  dem  Doryl.  hryophilus  dM.,  dem  micro- 
dorus  dM.,  dem  minutus  Btsli  und  dem  parvus  dM.  anschliesst. 
In  seiner  ausseren  Gestalt  gleicht  unser  Thier  dem  Tylencho- 
laimus  minimus  ^  sowohl  durch  Grosse  und  Körpergestalt ,  wie 
durch  den  allgemeinen  Bau.  Von  den,  unter  den  Namen  Doryl. 
bryophilus  und  ndcrodorus  beschriebenen  Formen  weicht  die  neue 
Art  durch  die  weniger  plumpe  Körperform  ab.  Der  Körper  ver- 
jüngt  sich  nur  mcissig  nach  vom  hin,  so  dass  die  Breite  an  der 
Basis  der  Kopfregion  ungefahr  V3  betragt  von  der  Breite  des  Kör- 
pers    am    hinteren  Ende  des  Oesopbagus.    Die  Kopfregion  ist  ab- 
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gesetzt  uud  bestelit  aus  sechs  wenig  ausgepragteu  Lippen ,  wekhe 
zwei  Kreise  von  verhültnissmassig  grossen  Papillen  tragen.  Der  Sta- 
chel  ist  krdftig  ^  und  misst  ungefahr  ^/'-  der  Lange  des  Oesophagus ; 
er  unterscheidet  sich  durcli  seinen  typischen  und  gewöhnlichen  Bau 
von  deni  Stachel  des  microdorus.  Der  Oesophagus  fangt,  wie  ge- 
wöhnlich ,  etwas  angeschwollen  an  der  Staclielbasis  an  ,  lauft  dann 
als  ein  enges  Rohr  nacli  hinten  und  geht,  ungefahr  beim  Anfang 
seines  hinteren  Drittels  ^  ziemlich  plötzlich  in  den  hinteren  breiten 
Theil  über.     Der  Darm  enthalt  öfters  Fettblaschen. 

Die  weibliehe  Geschlechtsöffnung  liegt  stets  hinter  der  Körper- 
mitte  und  zwar  ungefahr  */.  der  Gesammtlange  vom  hinteren 
Körperende  entfernt;  die  Genitaliën  sind  ziemlich  gross  und  paa- 
rig ,  und  zeigen  durch  ihren  ein  wenig  asymmetrischen  Bau  eine 
merkwürdige  Uebereinstiramung  mit  den  Geschlechtsorganen  der 
oben  genannten  Arten ,  deun  auch  bei  unserem  Thiere  sind  die 
beiden  Half  ten  einander  nicht  vollkommen  gleich,  wie  sonst  im- 
mer der  Fall  ist.  Ebenso  enthielt  auch  der  uterus  nur  ein  einzi- 
ges  grosses  Ei  mit  glatter  Schale  und  der  postvaginale  Theil 
streckt  sich  ein  wenig  wei  ter  aus  als  ein  Drittel  der  Entfernung 
der  Geschlechtsöffnung  vom  After.  Schon  bei  einer  Grosse  von 
0,66  mm,  haben  die  Genitaliën  ihre  Entwickeluug  erreicht. 

Höehst  charakteristisch  für  unser  Thier  ist  auch  der  Schwanz; 
derselbe  ist  sehr  kurz  und  stumpf  ahgerundet,  und  zeigt  bisweilen 
an  der  dorsalen  öeite  eine  kaum  bemerkbare  Spur  einer  Abfla- 
chung  :  bei  jeder  der  oben  erwahnten  Arten  bietet  aber  der  Schwanz 
eine  andere,  verschiedene  Gestalt  an. 

Fundort  und  Lehensioeise.  Zahlreiche  geschlechtsreife  Weibchen 
dieser  niedlichen  Art  beobachtete  ich  in  der  feiichten  Ettersber- 
ger Erde  im  Juli.  Das  Thierchen  bewegt  sich  lebhaft.  Die  Art 
kommt  auch  in  Kusslaud  vor  (Vergl.  iSeite  18). 

Dorjlaiinus  Leuckarti  Btsli. 

Ich  beobachtete  ein  2,36  mm.  langes  Weibchen,  dessen  Uterua 
3    Eier   enthielt   uud    bei  welcheni  «26,    /3  4''_,  und  y  46  betru- 
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gen :  die  Zabl  x  war  kleiner  als  gewöhulicb ,  in  Folge  der  gros- 
sen Entwickelung  der  Geschleclitsorgane.  Es  stimmt  dieses  Indi- 
viduum  ziemlich  gut  init  raeiner  früheren  Beschreibung  dieser  Art 
überein ,  nur  war  der  Schiuanz  verhaltinssmassig  viel  kürzer  als 
bei  den ,  von  mir  in  Holland  aufgefundenen  Tbieren ,  und  auch 
weniger  zugespitzt,  ungefabr  gebildet  wie  beim  acuticauda  (Vergl. 
meine  Monograpbie,  Taf.  XXX,  Fig.  ]24r).  Die  Gescblecbts- 
ötfnung  fand  sich  gleicb  binter  der  Mitte  und  der  postvaginale 
Tbeil  war  ein  wenig  langer  als  die  balbe  Entfernuug  der  Vulva 
vom  After.  Es  ist  diese  Art  meinem  Doryl.  similis  jedenfalls 
sebr  iibnlicb  und  die  Kenntuiss  des  Manncbens  der  letztereu  Art 
ware  sebr  erwünscbt,  uai  bessere  Merkmale  zur  Unterscbeiduug 
der  beiden  Formen  feststellen  zu  könneu. 

Dorylaimus  limnophilus  dM. 

Von  dieser  sebr  cliarakteristiscben  Art  fand  ich  ein  1,4  mm. 
langes  Weibcben,.  dessen  Uterus  ein  0,086  mm.  langes,  grosses 
Ei  entbielt:  «  =  36,  /3  =  6 ,  /^ll'g.  Die  Gescblecbtsöffnung 
liegt  nocb  ein  wenig  vor  der  Grenze  des  vorderen  und  mittleren 
Körperdrittels  und  ibre  Entfernung  vom  After  ist  gerade  fünf 
mal  so  gross  als  diejenige,  welcbe  die  Gescblecbtsöffnung  vom 
Hinterende  des  Oesophagus  trennt.  Beim  letzteren  sind  die  drei 
binteren  Zebntel  erweitert. 

Dorylaimus  oxycephalus  n.  sp. 

Taf.  III.  Fig.  7. 

cT  unbekannt,  Q  2,5  mm.  <aj  ^  50  —  55,  /3  =  6'/3?  y  =  14. 

Diese  neue  Art  gebört  zu  der  Gruppe  der  langscbwanzigen 
Dorylaimen  und  ist  dem  limnophilus  sehr  ahnlich,  indem  sie  in 
dem  Bau  der  Kopfregion  und  der  Gescblecbtsorgane  mit  diesem 
Tbiere  sebr  überein  stimmt. 

Es  wird  der  oxycephalus  aber  zweimal  so  gross  als  die  genannte 
Art  und  sein  Körper  ist  verbaltnissmassig  dunner  und  mebr  faden- 
förmig.  Nach  vorn  hin  laujt  er  sehr  spitz  zu ,  so  dass  er  am  bin- 
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tereu  Ende  des  Oesophagus  sechs  oder  sieheninal  so  dick  ist  als  an 
der  Basis  der  abgesetzten  Kopfregion.  Diese  zeigt  einen  gauz 
ahnlichen  Bau  wie  beim  elegans  und  beim  limnopliilus :  sie  besteht 
namlich  aus  einem  kegelförmigen  Knopfe  mit  concaver  Vorderfidche , 
der  auf  seiner  hinteren  Half  te  wahrscheinlich  einen  Kreis  von  sechs , 
allerdings  icenig  hervorragenden  Papillen  tragt.  Der  Oesophagus  ist 
in  seiner  vorderen  Halfte  sehr  enge  und  gebt  auf  seiner  Mitte 
ziemlich  plötzlich  in  den  breiten  Theil  über  (beim  limnophilus  ist 
nur  der  hintere   Viertel  erweitert). 

Die  Geschlechtsöffnung  liegt  ziemlich  weit  vor  der  Körpermitte, 
'/g  der  Gesammtldnge  vom  vorderen  Körperende  entfernt ;  ihre  Ent- 
fernung  vom  Af  ter  ist  ungefahr  2V2  mal  so  gross  als  diejenige, 
welcbe  die  Vul  va  vom  hinteren  Ende  des  Oesophagus  trennt ,  (beim 
limnophilvs  aber  5  mal  so  gross).  Die  Geschlechtsröhre  ist  ein- 
seitig  und  liegt  hinter  der  Vulva ,  der  Uterus  besitzt  aber  noch 
einen  kurzen  vorderen  Ast ;  erstere  nimmt  ungefahr  ein  Drittel  des , 
zxoischen  der  Geschlechtsöffmmg  und  dem  After  gelegenen  Körper- 
theiles  ein  und  besteht  aus  dem  Uterus  und  dem  nach  vorn  hin 
wieder  umgebogenen  Ovarium ;  ein  einziges ,  verhaltnissmassig 
grosses  Ei  wurde  im  Uterus  beobachtet. 

Der  Schwanz  verjüngt  sich ,  in  geringer  Eutfernuug  hinter  dem 
After,  plötzlich  und  liiuft  schliesslich  spitz  zu,  bald  langer,  bald 
kürzer:  bisweileu  ist  er  dem  Schwanze  des  BaStiani  sehr  ahnlieh. 

Fundort  und  Lebenswèise.  Nur  wenige  Exemplare  dieses  leb- 
haften Thieres  fand  ich  in  der  feuchten  Ettersberger  Erde  vor, 
zusaiiimen   mit  dem  limnophilus. 


C.   RUSSLAND. 

HeiT  Dr.  N.  ZograflP  in  Moskau  hatte  die  Freundliclikeit,  mir 
auf  meine  Bitte,  vier  Portioneu  Erde  aus  der  Umgegeud  dieser 
iStadt  zuzuschicken ,  wofür  ich  mir  erlaube ,  diesem  Herru  mei- 
nen  verbindlichsten  Dank  auszusprechen.  Die  erste  Portion  wurde 
aus    einem    grossen    Walde   Ismaïlovo,    einem    grÖsstentheilss   aus 
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Tanneu  gebildeten  ürwalde,  genoiumen ,  und  zwar  voii  den  Ufern 
eines  von  Linden  und  Zitterpappeln  umgebenen  Teiches:  15  Ar- 
ten  wurden  in  dieser  Erde  aufgetunden ,  fast  alle  haufige  und 
omnivage,  auch  in  den  Niederlanden  lebende  Formen  mit  Aus- 
nahme  einer  einzigen  neuen.  In  der  zweiten  Portion ,  welclie  an 
den  Ufern  des  Moskwaflusses  gesammelt  worden  war ,  fanden  sich 
leider  keine  Rundwürmer  vor ,  was  icli  urn  so  mehr  bedauere , 
als  ich  gerade  von  dieser  feuchten  Stelle  eine  reicbe  Ernte  er- 
wartet  batte;  die  dritte  Portion  staramte  von  den  Ufern  eines 
Teicbes  beim  Dorfe  Kamennaïa  Plotina  und  bestand  aus  Tbonerde  mit 
Wurzeln  von  Weiden ;  hier  fand  ich  secbs  Arten  vor ,  von  wei- 
eben eine  aucb  in  der  erstgenannten  Portion  beobacbtet  worden 
war;  die  letzte,  mir  im  September  zugescbickte  Portion  sammelte 
Herr  Dr.  Zografï  in  einera  Walde  von  Linden  und  Pappeln ,  nicht 
weit  vom  Dorfe  Kounzovo,  ungefahr  40  Meter  von  den  Ufern  des 
Flusses  Moskiva  entfernt :  dieselbe  lieferte  noch  1 3  andere  Arten , 
so  dass  jetzt  für  die  russische  Fauna  der  agricolen  Nematoden  33 
Arten  hekannt  geworden  sind ,  fast  ein  Viertel  der  Zahl  der  in  den 
Niederlanden  lebenden  Formen. 

Die  beobachteten  Arten  nun  sind  die  folgenden : 

Alaimus  primitivus  dM.  Koimzo vo .  Mononchus  papillatus  B.  Ismaïlovo. 

Bastiania  gracüis  dM.  Kounzovo.  ,,           brachyuris    Btsli.     Is- 
maïlovo. 

Monohystera  paludicola   dM.    Is-  Prismatolaimus  intermedius  Btsli. 

maïlovo.  Kounzovo. 

„             macrura  dM.   Ismaï-  „                 dolichurus      dM. 

lovo.  Kamennaïa  Plotina, 

„             vulgaris  dM.  Ismaï-  Cylindrolaimus      communis      dM. 

lovo.  Kounzovo. 

„            jiliformis  B.   Ismaï-  Cephalobus  persegnis  B,  Kounzovo. 

lovo. 

„            simplex  dM.  Kamen-  „         Bütschlii    dM.    Koun- 

naïa  Plotina.  zovo. 

Cyatholaimus  tenax  dM.  Ismaïlovo.  .,     oxyuroïdes  dM.  Ismaïlovo. 
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Cephalobus  vexilliger  clM.  Ismaï-    Tylenchus  robustus  clM.  Kounzovo. 

lovo. 
Plectus  cirratus  B.  Kamennaïa  „       leptosoma  dM.  Kounzovo. 

Plotina. 
,,       geophilus  tlM.   Kounzovo.  Dorylaimus   ohtuskaudatus  B.  Is- 

maïlovo. 
„       coTwrwMwzsBtsli.  iswzaï^oüo.  ,,  Ettershergensis     clM. 

Kounzovo. 
,,       otopJiorus  dM.  Kounzovo.  ,,  attenuatus    dM.    is- 

Rhabditis    monohystera  Btsli.   7s-  y,            Zografji    n.    sp.  Js- 

maïlovo.  maïlovo, 

Rhahdolaimus  terrestris  dM,  iTa-  „           crassus    dM.   Ismaï- 

mennaïa  Plotina.  lovo ,    Kamennaïa 

Plotina. 

Tylencholaimus      minimus       dM.  „            Brigdammensis    dM. 

Kounzovo.  Kounzovo. 
Aphelenchus  modestus  dM.  Kamen- 
naïa. 

BEMERKUNGEN  UND  BESCHREIBUNGEN. 

Monohystera  paludicola  dM. 

Ich  beobachtete  zwei  Weibchen  dieser  sonst  im  Wasser  leben- 
den Art,  resp.  1,08  mm.  und  1,14  mm.  lang  ;  beim  ersteren  betrugen 
«  27 ,  /3  6^/3  und  y  5 ,  beim  zweiten  ^  30 ,  /3  6  und  y  h.  —  Bei 
dem  ersteren  Individuum  betrug  die  Entfernung  des  Vorderrandes 
von  dem  Augenfleeke  gerade  V5,  bei  dem 'zweiten  Vg  der  Lange 
des  Oesopliagus.  Der  unpaare  Augenfleck  batte  bei  auÖallend.em 
Lichte  die  typische  karminrothe  Farbe ,  bei  durchfallendem  Lichte 
erschien  er  violett.  Von  den,  in  Holland  im  süsseu  Wasser  beo- 
bachteten  Individuen  uuterscheiden  sich  unsere  beiden  Weibchen 
also  1°  durch  eine  geringere  Grosse  (die  Geschlechtsorgane ,  ob- 
gleich  scheinbar  entwickelt ,  euthielten  aber  noch  kein  Ei) ,  2"  durch 
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über  den  ganzen  Körper  verbreitet  stekende  feine  Börstchen ,  welche 
ich  früher  nicht  erwithnt  habe.  Uebrigens  stinimten  diese  Thiere 
voUstiindig  mit  den  hollandischen  überein  ,  auch  was  den  charak- 
teristisehen  Schwanz  betrifft,  dessen  letzter  Drittel  fadenförmig 
ist.  Wabrscheinlich  balt  aiicb  diese  Art  sicb  einige  Zeit  in  der 
Erde  auf,  bevor  sie  ibren  vollen  Wachstbum  erreicbt,  wie  ieb 
dies  bei  zwei  anderen,  der  Monohystera  vulgaris  und  filiformis 
bescbrieben  babe. 

Monohystera  vulgaris  dM. 

Bei  den  genauer  beobacbteten  Weibcben  dieser  Art  waren ,  wie 
bei  der  Monohystera  similis ,  die  Seitenorgane  relativ  mebr  nach 
hinten  gelegen ,  als  bei  den  in  Holland  aufgefnndenen  Tbieren , 
so  dass  die  Eutfernung  der  Mundöffnung  von  dem  Mittelpunkte 
der  Seitenorgane  sich  zur  Körperbreite  (in  der  Nabe  der  letzte- 
ren)  verbielt  wie  neun  zu  fünf.  Sonst  kamen  die  Thiere  völlig 
mit  den  niederlandiscben  überein. 

Monohystera  filiformis  B. 

Die  aufgefnndenen  Weibcben  waren  0,77  mm.  lang,  die  gröss- 
ten,  in  Holland  in  der  Erde  beobacbteten  Weibcben  erreicbten 
nur  eine  Lange  von  0,70  mm. 

Monohystera  simplex  dM. 
Ein  Weibcben,  das  die  Lange  von  0,53  mm.  erreicbt  batte. 

Cephalobus  persegnis  B. 

Das  aufgefundene  Weibcben  war  0,753  mm.  lang.  Der  Gefass- 
porus  befand  sicb  auf  der  Grenze  des  mittleren  und  bintersten 
Drittels  des  Oesopbagus,  wabrend  die  Lange  der  Mundhöble  ^/,3 
von  der  Entfernung  der  Mundöfinung  vom  Hinterende  des  Oeso- 
pbagus betrug. 
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Cephalohus  BütscJdii  dM. 

de  Mau ,  Monographie ,  Seite  92. 

Synou :    Cephalohus  persegnis ,   Bütschli ,  Beitrage  zur 

Keuntniss  der  freilebenden  Nematoden,  S.  80, 

Taf.  VIII,  Fig.  51. 

Taf.  III.  Fig.  8. 

In  seinen  » Beitragen  zur  Kenntniss  der  freilebenden  Nemato- 
den",  gab  Bütschli  eine  Abbildung  eines  0,45  mm.  langen,  weib- 
licben  Cephalohus,  welcben  er  als  das  Weibcben  des  Ceph.  per- 
segnis B.  bescbrieb.  In  meiner  Monographie  der  freilebenden 
Rundwürmer  gab  auch  ich  eine  Abbildung  der  von  mir,  für 
den  persegnis  B.  gehaltenen  Art,  wahreud  ich  das,  von  Bütschli 
beobachtete  Thier  als  eine  andere,  vom  persegnis  B.  verschiedeue 
Art  betrachtete  und  unter  dem  Namen  Cephalohus  Bütschlü  auf 
Seite  92  aufführte.  Die  Unterschiede  beider  Species  sollteu  in  der 
geringeren  Grosse  und  in  i-  er  Gestalt  der  Kopflippen  gelegen  sein , 
welche  bei  dem ,  von  Bütschli  abgebildeten  Thiere  sich  betracht- 
lich  erhehen ,  wahrend  sie  bei  meinem  persegnis  abgerundet  und 
niedrig  sind. 

Ich  faud  nun  in  der  feuchten  Erde  von  Kounzovo  aus  der  Umge- 
gend  von  Moskau,  mehrere  Individuen  der,  von  Bütschli  gese- 
henen Art ,  und  was  sehr  merkwürdig  ist ,  zugleich  auch  Exem- 
plare  desjenigen  Cephalohus  mit  niedrigen  Lippen ,  den  ich  als 
den  wahren  persegnis  B.  betrachte.  Durch  die  Untersuchung  kam 
ich  nun  zu  den  folgenden  Resultaten.  Die  von  Bütschli  beobach- 
tete Art,  erreicht  eine  Grosse  von  0,94  mm.,  deun  ich  fand  ein 
Weibcben  von  dieser  Grosse,  ein  auderes  von  0,817  mm.  und 
ein  drittes  von  0,41  mm.,  welche  alle  zu  einer  Art  gehörteu ,  und 
von  welchen  das  letzte,  auch  in  Bezug  auf  den  Grad  der  Ent- 
wickeluug  der  Geschlechtsorgaue,  voUkommen  mit  demBütsohhscheu 
Thiere  übereinstimrate.  Bei  dem  0,94  mm.  langen  Weibcben  be- 
trug   «22,    /3  4'/2T    y  18Vj;    bei  dem  zweiten,  0,817  mm.  langen 
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Individuum  x2l,  (3  4'/- ,  r  19;  bei  dera  dritten  nur  0,41  ram.  langen 
Weibchen  scbliesslich,  x  19 ,  /SS'/g,  7  18.  —  leb  unterlasse  es 
eine  vollstiiudige  Bescbreibung  dieses  Tbieres  zu  geben ,  und 
weise  auf  die  genauen  Zeicbnungen  bin;  icb  werde  nur  bemer- 
ken, dass  das  Tbier  bloss  mit  Ausnahme  der  eigenthümlichen  Kopf- 
lippen  vollstandig  mit  meinem  persegnis  übereinstimmt ,  in  jeder 
Beziehung ,  in  dem  Bau  des  Oesopbagus,  in  der  Lage  der  Ge- 
scblecbtsöffnung ,  in  dem  Bau  der  Gescblecbtsorgaue ,  in  der  Ge- 
stalt  des  Scbwanzes  u.  s.  w.  —  Die  Kopflippen  aber  stellen  sicb 
bei  unserem  Tbiere  als  drei  sicb  betracbtlicb  erbebende  Gebilde 
dar;  die  dorsale  Lippe  (Fig.  Sd)  ist  symmetriscb  gebaut,  die  bei- 
den ventraleu  asymmetriscb ,  obgleicb  symmetriscb  in  Bezug  auf 
einander  (Fig.  Sc).  Der  Vorderrand  scbien  mir,  bei  der  dorsa- 
leu.  Lippe ,  in  zwei  gleicbe  Spitzen  aus  zu  laufen ,  bei  den  ventra- 
len  in  zwei  ungleicb  bobe  (Fig.  8c). 

Die  Entfernung  des  Vorderrandes  der  Lippen  vou  dem  binte- 
ren Ende  oder  dem  Boden  der  Mundböble  mass,  bei  dem  0,94 
mm.  langen  Weibcben,  0,0184  mm.,  oder  Vu  von  der  Entfernung 
des  Vorderrandes  der  Lippen  vom  binteren  Ende  des  Oesopbagus; 
bei  dem  0,41  mm.  langen  Individuum  uur  0,0144  mm.  oder  Ys 
von  dem  genannten  Tbeile.  Der  Gefassporus  fand  sicb  bei  dem 
0,94  mm.  langen  Weibcben  auf  der  vorderen  Grenze  des  binter- 
sten Fünftels  des  Oesopbagus.  Die  eigentbümlicb  gewundene  Ge- 
scblecbtsröbre  nimmt  mehr  als  zwei  Drittel  von  der  Entfernung  der 
Gescblecbtsöffnung  vom  After  ein.  (auf  der  citirten  Abbildung 
meines  persegnis  scbeint  es  dass  icb  den ,  binter  der  Gescblecbts- 
öffnung gelegenen  Tbeil  der  Gescblecbtsröbre  nicbt  vollstandig 
gezeicbnet  babe).  Ein  wenig  binter  der  Mitte  des  stumpf  abge- 
rundeten  Scbwanzes  beobacbtete  icb  jederseits  eine  laterale  Pa- 
pille  (Fig.  8e  und  8/).  Der  einzige  Unterschied  zwiscben  diesem 
Tbiere  und  dem  'Ceph.  persegnis  liegt  also  in  der  verscbiedenen 
Gestalt  und  der  Grosse  der  Lippen:  leider  fand  icb  kein  Mann- 
eben  der  mit  boben  Lippen  versebenen  Art,  das  vielleicbt  vom 
persegnis  verscbieden  sein  würde.  Wenn  es  nun  gelange  fest  zu 
stellen ,  dass  das  Tbier  im  Stande  sei  seine  Lippen  mebr  oder  we- 
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niger  zu  erheben  resp.  ein zu ziehen ,  so  würde  es  ausgemacht  sein, 
dass  beide  Formen  zu  einer  Art  geboren.  Ich  sab  es  aber  nie , 
aucb  nicht  an  den  vielen,  in  Holland  beobachteten  Individuen 
des  stumpfschwanzigen   Cephalobus. 

Tylencliolaimus  minimus  dM. 

Es  führt  diese  Art  daher  ihren  Namen,  dass  sie  die  kleinste 
ist  der  drei  bis  jetzt  bekannten  Tylencholaimen :  alle,  in  frübe- 
ren  Jabren  von  mir  aufgefundenen  Individuen  überscbritten  die 
Lanf^e  von  0,65  mm.  nicht.  Nun  habe  ich  schon  auf  Seite  6 
mitgetheilt,  dass  ich  ein  0,68  mm.  langes  Weibchen  beobachtet 
habe,  aber  in  der  Gegend  von  Moskau  erreicbt  das  Thier  die 
Grosse  von  1,06  mm.,  und  wird  hier  also  eben  so  gross  als  der 
mirabilis.  Ich  fand  zwei  Individuen,  das  eine  war  0,88  mm.  lang, 
X  betrug  28,  /3  SV, ,  y  48,  das  zweite  Weibchen  war  1,06  mm. 
lang ,  <3s  28 ,  (3  8^/7 ,  7  50.  —  Bei  beiden  Exemplaren  war  der  Sta- 
chel  V,3  von  der  Entfernung  der  Muudöffnung  zum  Hinterende 
des  Oesophagus  lang  und  die  GeschlechtsöfiPnung  lag  etwas  mehr 
als  V3  der  Körperlange  vom  Hinterende  des  Körpers  entfernt. 
Sonst  stimmten  beide  Exemplare  vollkommen  mit  den  niederlan- 
dischen  Thieren  überein. 

Eine  genaue  Beobachtung  des  Kopfendes  machte  mich  an  dem 
Vorhandensein  von  Papillen  aut  der  basalen  Scheibe  zweifeln. 
Die  Leibeshöhle  des  grosseren  Weibchens  war  mit  zahlreichen, 
eigen thümlichen  Parasiten  gefüllt,  balbkugelförmige  Körperchen 
mit  dunklem ,  rundem  Kerue  und  verdicktem  Rande. 

Dorylawius  attenuatus  dM. 

T;if.  111.  Fig.  9. 

Von  dieser  seltenen  Art  fand  ich  ein  erwachseues  Manuchen 
und  ein  Weibchen  auf,  so  dass  ich  im  Ötande  bin,  die  Kennt- 
niss    derselbeu    zu    vorvollstündi'Ten.    Das  Münucheu  erreicbt  eine 
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Lange   von    2,7    mm.,  a;  =  70  ,  /S  =  6 ,  7  =  130.    Es  besitzt  die- 
selbe,    für    unsere    Art   so    charakteristische  fadenförmige  Gestalt 
wie    das    Weibcben    und   der    Körper    verjüugt   sich  ebenso  nach 
vorn    hin    nur    wenig,    iudem    die  Kürperbreite  beim  Anfaug  des 
Darmes  auch  bei  ihm  nur  2V2  mal  so  gross  ist  als  au  der  Basis  der 
Kopfregion.  Der  Oesophagus  ist  relativ  etwas  kürzer  als  beim  Weib- 
cben     Wabrend  dieses  aber  einen  verlangerten ,  sehr  charakteris- 
tiscb  gebauten  Schwanz  bat,  ist  dieser  beim  Mauucben  sehrhurz^ 
und   stumpf  ahgerundet.     Gleicb    bei  und  vor  dem  After  liegt  die 
Analpapille    und    auf  eiuer   gewissen    Entfernung  vor  dieser  beo- 
bacbtet    man    eiue   mediane   ventrale   Reihe  von  15,  niedrigen,  an 
einander  grenzenden  Papillen.     Die  Haut   zeigt  jederseits  vor  dem 
After    die   gewöbnlicbe    schrage,    durcb  die  Bursalmuskulatur  ge- 
bildete   Streifung.     Wahrscheiulicli    kommen   auch  noch  4  oder  5 
laterale ,  der  ventralen  Medianlinie  sich  nahernde ,  in  ungleichen  Ent- 
fernungen    von    einander    stehende   Papillen    vor   dem  After  vor, 
und    auch    am    eigentlichen    Schwanze    beobachtete  ich  zwei  late- 
rale ,    der    dorsalen    Medianlinie    nahende ,    sehr    kleine    Papillen. 
Der  Hoden  ist  zweitheilig.  Die  Spicula  haben  eine  ziemlich  plumpe , 
gebogene    Gestalt    und    sind    mit    einem,  in  dem  inneren  breiten 
Theile    sich    spaltenden ,    chitinösen    Verdickungsstreife    versehen ; 
accessorische  Stücke  fehlen. 

Das  Weibcben  mass  3,1  mm,,  <z  =  75  ,  /3  =  5  ,  7  ^  I2V2.  Der 
Schwanz  war  also  relativ  ein  wenig  langer,  als  ich  früher  ange- 
geben  habe ,  was  einer  individuellen  Variation  zugeschrieben  wer- 
den muss;  übrigens  aber  stimmte  das  Thier  vollhommen  mit  dem 
einzigen ,  in  Holland  beobacbteten  Exemplare  überein ,  besonders 
auch  was  die  Lage  der  weiblichen  Geschlechtsöffnung  betraf;  der 
antevaginale  Theil  der  Genitaliën  war,  wie  bei  diesem,  ein  we- 
nig kürzer  als  die  halbe  Entfernung  der  Vulva  vom  hinteren 
Ende  des  Oesophagus,  aber  der  post  vaginale  Theil  erreichte  nur  ■^/4  der 
Entfernung  der  Geschlechtsöffnung  vom  After.  Dieser  Unterschied 
von  dem,  nur  2,2  ram.  langen,  schou  eitragenden,  in  Holland 
beobacbteten  Thiere ,  dessen  postvaginaler  Theil  etwas  mehr  als 
V3  dieser  Entfernung  mass,  muss  durch  die  überlegene  Grosse  un- 


24 

seres  Thieres  erklart  werden.  Das  Weibchen  dürfte  vielleicht  so- 
gar  noch  etwas  grösser  werden ,  iudem  das  beobachtete  Indivi- 
duum  keine  Eier  in  den  Genitaliën  trug. 

Dorylaimus  Zograffi  n.  sp. 

Mannchen  unbekannt,  das  Weibchen  erreicKt  wohl  eine  Lange 
von  4  mm.  ix  =  70,  /3  =  7,  7=17. 

Diese  neue  Art,  welche  ich  Herrn  Zograff  in  Moskau  widme, 
von  welcher  aber  nur  ein  einziges,  3,85  mm.  langes  Weibchen 
aufgefunden  wurde,  dessen  paarig  symmetrische  Geschlechtsorgane 
ihre  vollkommene  Entwickelung  noch  nicht  erreicht  hatten ,  ge- 
hort zu  den  langschioanzigen  Dorylaimen  und  ist  dem  Bastiani  am 
meisten  ahnlich ,  weil  der  Schwanz  genau  dieselhe  charakteristische 
Gestalt  besitzt.  Sie  unterscheidet  sich  aber  wesentlich  durch  eine 
fast  ziveimal  so  grosse  Körperlange ,  (der  Bastiani  wird  nur  2,1 
mm.  lang),  sowie  durch  den  fadenförmigen  Bau  des  Karpers. 

Wie  beim  Bastiani  verjüngt  der  Körper  sich  stark  nach  vorn 
hin ,  indem  die  Körperdicke  an  der  Basis  der  Kopfregiou  nur  V4 
betragt  voü  der  am  hinteren  Ende  des  Oesophagus.  Die  weibliche 
Geschlechtsöfïnung  liegt  ein  wenig  vor  der  Körpermitte  und  der 
postvaginale  Theil  der  allerdings  noch  unvollkommen  entwickel- 
teu  Genitaliën  war  etwas  langer  als  V3  der  Entfernung  der  Vulva 
vom  After.  Die  übrigen  Unterschiede  zwischen  beiden  Arten  sind 
unbedeuteud. 

Dorylaimus  crassuf^  dM. 

(Vergl.  Seite  8). 

Sowohl  in  der  Erde  vom  Urwalde  Ismaïlovo^  wie  in  der  von  Kamen- 
naïa  Plotina  begegnete  ich  zahlreichen  Exemplaren  dieser  Art  und 
zwar  mehr  oder  weuiger  weit  eutwickelten  Weibchen  und  geschlechts- 
losen  Jugendformen.  Eine  am  meisten  fortgeschrittene  Entwicke- 
lung der  Geschlechtsorgane  zeigte  ein  4,3  mm.  langes  Weibchen, 
X    war  31,  /3  4'/2,  7  13;  der  postvaginale  Theil  der  Geschlechts- 
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organe  erreichte  V3  der  Entfernung  der  Vulva  voai  After.  Ich 
fand  aber  auch  4,96  mm.  lange  Thiere,  deren  Genitaliën  viel 
weniger  entwickelt  waren  und  bei  welchen  a40,  (o  4'^/.,  7  11 
betrug.  Bei  dem  zuerst  genanuten  Individuum  betrug  die  Körper- 
dicke  an  der  Basis  der  Kopfregion  Vc  von  der  am  hinteren  Ende 
des  Oesophagus,  bei  den  anderen  Thieren  mit  weniger  entwickel- 
ten  Geschlechtsorganen  aber  V^.  Diese  Art  nun  i&t  dem  Doryl. 
longicaudatus  höchst  ahnlich ,  besonders  zeigen  diejenigen  Indivi- 
duen, deren  Genitaliën  noch.  wenig  entwickelt  sind,  dieselbe  Kör- 
pergestalt  wie  der  longicaudatus.  Es  unterscbeidet  sicb  aber  der 
crassus  auf  den  ersten  Bliek ,  1°  durch  überlegene  Grosse ,  2*^  durch 
den  verhaltnissmassig  immer  langeren  Oesophagus,  der  ausserdem 
eine  etwas  verschiedene  Gestalt  besitzt. 

Wenn  das  Mannchen  bekannt  ware ,  könnten  wir  zweifelsohne 
bessere  Merkmale  angeben. 

Middelburg,  Januar  1885. 


EMLARIiNG  DER  ABBILDÜNGEN. 

Tafel  I— III. 


Fig.  1.    Ein    1,08    mm.    langes  Weibchen  der  Monohystera  Diniheriana  n. 

sp.,   aus   feuchter   Erde ,   Nord-Brabant ,    Niederlande ,  Aug.,  iy^. 

la    Kopfende    stark    vergrössert   in   lateraler   Lage  (Seitenorgane 

nicht  abgebildet) ,  Ih  dasselbe  in  medianer  Lage.  Ic  Vorderende, 

ld  Schwanz. 
Fig.  2.    Ein   1,24   mm.   langes  Weibchen  des  Mononchus  Tunhridgensis  B., 

aus    feuchter   Erde,   Nord-Brabant,   Niederlande,   Aug.,    ^;    2a 

Kopfende  in  lateraler,  2b  in  medianer  Lage,  2c  Schwanz. 
Fig.  3.    Ein    7,9    mm.   langes   "Weibchen    des    Dorylaimus   regius  dM.,  aus 

Gartenerde,  Middelburg,  Niederlande,  Aug.,  V;  3a  Schwanz. 
Fig.  4.    Vorderende  eines  0,96  mm.  langen  Weibchens  des   Cephalobus  ri- 

gidus    Schneider,    aus    feuchter    Erde,    Ettersberg   bei    Weimar, 

Fig.  5.  Ein  0,734  mm.  langes  Weibchen  des  Aphelenchus  modestus  dM. 
aus  feuchter  Erde  vom  Ettersberg  liei  Weimar,  Juli,  i^;  ba 
Kopfende  eines  ^^,6  mm.  langen  Miinnchens  derselben  Art,  in  la- 
teraler Lage. 

Fig.  6.  Ein  0,721  mm.  langes  Weibchen  von  Dorylaimus  Ettersbergensis 
n.  sp.  aus  feuchter  Erde  vom  Ettersberg  bei  Weimar,  Juni,^; 
Qa  Kopfende  in  lateraler  Lage ,  65  Schwanz. 

Fig.  7.  Ein  2,5  mm.  langes  Weibchen  von  Dorylaimus  oxycephalus  u.  sp., 
aus  feuchter  Erde  vom  Ettersberg  bei  Weimar,  Juli,  l^;  la 
Vorderende ,  Ib  Kopfende ,  in  lateraler  Lage ,  Ic  Schwanz. 

Fig.  8.  Ein  0,817  mm.  langes  Weibchen  von  Ctphalobus  Biitschlii  dM., 
aus  feuchter  Erde,  Moskau,  Sept.,  ^;  8a  Vorderende,  8è Kopf- 
ende in  lateraler  Lage ,  8c  die  drei  Kopflippen  in  der  ventralen 
Ansicht ,  8rf  die  dorsale  Lippe ,  8e  Schwanz ,  8/  hinteres  Schwanz- 
ende  in  medianer  Lage. 

Fig.  9.  Hinteres  Körperende  eines  2,7  mm.  langen  Miinnchens  von  Dory- 
laimus attenuatus  dM.,  aus  feuchter  Erde,  Moskau,  Juni,  lü;  9a 
Schwanz  und  Spicula  stilrker  vergrössert. 


MALAKOLOGISCHE  BIJDRAGEN 


M.   M.    SCHEPMAN. 

Met  Plaat  IV. 


1.    De  Radula  van    Vexïlla,  Swainson. 

De  soort  waarop  Swainson  in  1840,  het  geslacht  Vexilla  fook 
wel  Vexillia  geschreven)  opstelde,  is  door  de  verschillende  schrij- 
vers zeer  verschillend  in  het  systeem  geplaatst. 

Door  velen  is  het  Geslacht  niet  erkend  en  zijn  de  soorten  we- 
der bij  andere  Geslachten  ingedeeld.  Zonder  aanspraak  te  willen 
maken  op  een  volledig  historisch  overzicht  van  de  »Schwankun- 
gen"  waaraan  .deze  MoUusken  tengevolge  van  onzekerheid  over 
die  systematische  stelling,  zijn  blootgesteld  geweest,  wil  ik  dit 
toch  door  eenige  voorbeelden  aantoon  en. 

Philippi  heeft  (Handbuch  der  Conchyliologie  enz.  1853)  het 
Geslacht  niet  onder  de  door  hem  aangenomen  Genera  opgeteld ; 
maar  in  de  achter  zijn  werk  gevoegde  lijst  van  Genera ,  die  hem 
min  of  meer  twijfelachtig  voorkwamen,  staat  op  pag.  498  over 
Vexilla:  »Ein  auf  Purpura  vexillum  gegründetes  Geschlecht,  wel- 
ches  wohl ,  wenn  dass  Thier  bekannt  sein  wird ,  angenommen 
werden  dürfte."  Hoezeer  deze  uitspraak  juist  is ,  zal  straks  blijken. 
Laraarck  had  (Hist.  nat,  des  animaux  sans  vertèbres)  de  soort 
Vexillum,  onder  Purpura  geplaatst,  in  de  2^  uitgaaf  door  Des- 
hayes    bewerkt,    komt    zij    op    pag.    88    onder  nommer  48  voor, 
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terwijl  Kiener  (Species  geaeral  des  Coquilles  etc.)  haar  uaar  het 
Genus  Cassidaria  laat  verhuizen,  wat  zeker  zeer  slecht  te  verde- 
digen was,  en  door  Deshayes  ook  wordt  verworpen. 

Reeve  (Conchologia  Iconica)  en  Küster  (2^  uitgaaf  van  Chem- 
nitz:  Systematisches  Conchylien  Kabinet)  brengen  onze  soort  tot 
Buccinum,  (Reeve  No.  79)  (Küster  op  Plaat  11  fig.  3  en  4).  De 
Gebroeders  Adams  (Genera  of  recent  Mollusea)  hebben  Vexilla 
weder  als  Genus  opgevoerd  in  hun  Familie  Purpurinae ,  en  zijn 
daarin  in  zoover  gevolgd  door  Chenu  (Manuel  de  Conchyliologie , 
etc.)  dat  deze  (pag.  167)  als  8^  ondergeslacht  van  Purpura,  Ve- 
xilla heeft  opgenoemd;  op  deze  wijze  heeft  Chenu  die  dikwijls 
de  Gebr.  Adams  volgt,  gehandeld,  als  naar  zijn  meening  de  split- 
sing in  Genera  is  overdreven. 

Over  de  anatomie  van  Vexilla  is  in  geen  der  bedoelde  werken  iets 
vermeld.  Troschel  in:  »Das  Gebiss  der  Schnecken,"  behandelt 
in  de  8^  Aflevering  van  Deel  II,  verschenen  in  1869  de  Familie 
Purpuracea ,  noemt  als  daartoe  gerekende  Genera  o.  a,  Vexilla  en 
schrijft:  »von  Vexillla,  Pseudoliva  und  Pinaxia  ist  bis  jetzt  das 
Gebiss  unbekannt  geblieben." 

Het  is  mij  niet  bekend ,  dat  sedert  dien  tijd  de  kennis  van  Ve- 
xilla is  genaderd,  speciaal  niet,  dat  de  Radula  bekend  geworden 
is.  Toen  ik  dus  eenigen  tijd  geleden  een  exemplaar  ontving,  dat 
het  gedroogde  dier  inhield ,  was  mijn  eerste  werk  te  beproeven 
of  de  Radula  nog  in  voldoenden  staat  aanwezig  was ,  om  voor  on- 
derzoek te  dienen.  Hoewel  eenige  schrijvers  beweren,  dat  dit 
aan  gedroogde  dieren  even  goed  kan  plaats  hebben ,  en  deze  ook 
dikwijls  en  soms  zeer  goede  resultaten  opleveren,  is  toch  altijd 
de  voorkeur  te  geven  aan  versche  exemplaren;  die  op  spiritus 
zijn  nog  zeer  goed ,  maar  kunnen  toch  ook  al  meer  moeielijkhe- 
den  opleveren.  Bij  het  indroogen  en  in  mindere  mate  ook  in 
spiritus ,  krimpt  het  dier  zoo  sterk  in ,  dat  de  Radula  hierdoor 
dikwijls  een  valschen  plooi  krijgt  cu  dan  niet  meer  plat  uit  te 
breiden  is.  Een  volledig  preparaat  heb  ik  dan  ook  niet  kunnen 
krijgen,  't  geen  niemand  die  zulke  lange  smalle  Radulae  behan- 
deld heeft,  zal  verwonderen;   wie  zeil  gezien   heeft,  hoe  zulk  een 
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R.adula  zich ,  als  men  die  uitbreidt ,  twintigmaal  weer  omkromt 
en  ten  slotte  even  als  bij  't  begin  blijft  of  zelfs  neiging  tot  ver- 
brokkelen toont,  zal  begrijpen,  dat  ik  mij  tevreden  gesteld  heb 
met  het  vaststellen  der  hoofdpunten  ;  en  wat  ik  gezien  heb  was 
karakteristiek  genoeg,  juist  wat  ik  volkomen  kon  waarnemen, 
de  vorm  van  de  zijhaken  der  Radula ,  was  zeer  merkwaardig. 

De  vorm  van  den  middentand,  komt  het  meest  overeen  met 
Troschel's  afbeelding  van  Tribulus  (Purpura)  pica  Blainv.  (Tro- 
schel,  1.  c.  pi.  XII  fig.  15).  Fig.  1  van  bijgaande  plaat,  stelt 
een  middentand  voor ,  die  van  de  Kadula  losgeraakt  was ,  deze 
tand  heeft  een  breed;  weinig  hoog  basaalgedeelte  met  verhoogde 
afgeronde  bovenhoeken ,  de  vrije  rand  draagt  één  zeer  groote 
middenspits  en  aan  weerszijden  een  kleinere,  terwijl  in  de  tus- 
schenruimte  één  of  meer  zeer  kleine  tandjes  of  inkervingen  te 
zien  zijn,  die  eigenlijk  onderdeel  van  de  middenspits  schijnen 
uittemaken  en  mij  niet  constant  voorkomen ,  daar  ik  bij  gunstige 
ligging  er  dan  eens  één ,  dan  twee  of  drie  zag ,  en  zooals  o.  a. 
blijkt  uit  fig.  2 ,  waar  de  tanden  eenigzins  van  ter  zyde  zijn  voor- 
gesteld en  waaruit  men  tevens  zien  kan,  hoe  dicht  de  rijen  op 
elkander  liggen ,  terwijl  Fig.  3 ,  zelfs  bij  de  veel  sterker  vergroo- 
tiug  slechts  één  tusschenstandje  te  zien  geeft.  Een  paar  keer  zag 
ik  behalve  drie  duidelijke  tandjes  nog  drie  zeer  onduidelijke  in- 
kervingen. 

Levert  de  middentand  reeds  eenige  reden  tot  afscheiding  van 
het  Genus  Vexilla ,  daar  geen  der  Figuren  van  Troschel  bij  ver- 
wante vormen  een  zoo  groote  middenspits  heeft ,  de  zijtanden  of  haken 
geven  in  dit  opzicht  volkomen  zekerheid.  Wel  heeft  de  grond- 
vorm overeenkomst  met  die  bij  Purpura  enz.,  en  toont  dat  de 
plaatsing  in  dat  Genus  veel  beter  gekozen  was ,  dan  bij  Bucci- 
num  of  Cassidaria ,  (het  laatstgenoemde  geslacht  behoort  tot  de 
Taenioglossa  en  kan  dus  in  't  geheel  niet  in  aanmerking  komen) , 
maar  terwyl  by  de  overige  bekende  Figuren  van  Radulatanden 
der  Purpuridae  en  ook  bij  de  daaraan  verwante  Muricidae  de 
rand  der  zijhaken  glad  is,  is  deze  bij  Vexilla  gezaagd;  Fig.  4 
stelt  zulk  een  tand  of  haak  voor ,  bij  200  malige  vergrooting  even 
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als  Fig.  1  en  2,  terwijl  Fig.  5  een  afbeelding  bij  450  malige 
vergrooting  voorstelt  (Fig.  3  is  ook  450  maal  vergroot).  Deze 
geheel  afwijkende  bijzonderheid  van  de  zijhakeu,  wettigt  op  zijn 
minst  genomen ,  de  aanneming  van  een  afzonderlijk  Geslacht  en 
maakt  het  zelfs  moeielijk  dit  Geslacht  in  eenige  bekende  Familie 
of  onderfarailie  te  plaatsen,  daar  de  daartoe  behoorende  soorten 
zeker  een  afzonderlijke  groep  moeten  vormen ,  welken  rang  men 
daaraan  dan  ook  zou  willen  toekennen.  Het  aantal  der  zaag- 
tandjes  is  eenigzins  verschillend  en  wisselt  in  verschillende  haken , 
van  6  tot  8  af.  Het  aantal  dwarsrijen  der  geheele  Radula,  was 
door  de  moeielijkheid  der  uitbreiding ,  niet  met  zekerheid  te  con- 
stateeren,  op  een  gunstig  oogenblik  heb  ik  er  omstreeks  130 
geteld. 

2.    Iets  over  het  Geslacht  Canidia,  H.  Ad.  en  een  niemoe  Clea. 

Door  Dr.  Brot  is  het  eerst,  door  de  beschrijvingen  afbeelding 
der  Radulae  van  de  Genera  Canidia  en  Clea  (Journ.  Conch.  1876  , 
p.  343,  pi.  XII)  bewezen,  dat  zij  tot  zoover  ten  onrechte  naast 
het  Genus  Melanopsis  geplaatst  waren,  aangezien  die  Radulae  in 
bouw  geheel  overeenkomen  met  die  der  Buecinidae.  Reeds  in 
1874  had  Jullien  in:  »Memoire  sur  les  Molliisques  nouveaux  du 
Cambodge  envoyés  au  Museum  par  M.  Ie  Dr.  Jullien,  par  Des- 
hayes  et  Jullien  (Nouv.  Arch.  du  Museum ,  Tomé  X)  op  pag. 
153,  een  aanteekening  over  het  levende  dier  van  Canidia  fusifor- 
mis  gegeven,  die  de  plaatsing  bij  de  Buecinidae  waarschijnlyk 
maakte. 

In  het  bezit  gekomen  van  eenige  exemplaren  op  spiritus  van 
een  vorm  van  het  Genus  Canidia ,  afkomstig  uit  den  omtrek  van 
Soekadana ,  Lampongsche  Districten ,  die  ik  tot  de  het  eerst  be- 
schreven soort  »Helena",  Meder,  meen  te  moeten  brengen,  heb 
ik  ook  hiervan  de  Radula  onderzocht,  en  daarbij  in  hoofdzaak 
hetzelfde  gevonden  als  Dr.  Brot;  daar  de  vergelijking  van  twee 
Radulae  dier  soort,  echter  onderling  eenige  afwijkingen  vertoon- 
den,   schijnt   mij    een  afbeelding  van  eenige  tanden  niet  overbo- 
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dig.  De  waarneming  van  het  dier  heeft  overigens,  voor  zooveel 
dit  nog  noodig  is,  geheel  de  overeenkomst  met  de  Buceinidae  be- 
vestigd. Tnsschen  de  twee  korte  spitse  tentakels  die  aan  de 
buitenzijde  dicht  bij  den  kop  de  oogstippen  dragen ,  bevindt  zich 
de  in  de  meeste  gevallen  uitgestoken,  2^1^  mill.  lange  snuit, 
overeenkomende  met  Buccinum ,  terwijl  bij  de  Melanidae  de  mond- 
deelen  geheel  anders  zijn  gevormd ;  uit  den  mantelrand  komt  een 
duidelijke  adembuis  te  voorschijn ,  terwijl  ik  nog  als  nieuw  punt 
"van  verschil  met  Melanidae ,  bij  mannelijke  exemplaren  een  vrij- 
staanden  penis  S^/g  mill.  lang  ruim  1  mill.  breed ,  heb  kunnen 
constateeren ,  en  ofschoon  die  betrekkelijk  minder  reusachtig  is 
dan  bij  Buccinum ,  toont  hij  toch  nader  de  verwantschap  aan. 
Bg  de  Radula  valt  het  volgende  op  te  merken :  in  de  twee  rijen , 
Fig.  6  afgebeeld,  is  de  middentand  niet  geheel  symmetrisch  ge- 
bouwd; de  algemeene  vorm  van  het  basaalgedeelte,  komt  met 
Brot's  figuren  overeen,  maar  het  getal  der  tandjes  aan  den  rand, 
bedraagt  slechts  4,  terwijl  er  bij  Brot  7  zijn;  de  middentand  van 
een  ander  exemplaar,  fig.  8,  heeft  echter  reeds  5  tandjes,  zoodat 
dit ,  zooals  trouwens  reeds  uit  veel  voorbeelden ,  o.  a.  bij  Bucci- 
num gebleken  is ,  geen  constant  kenmerk  oplevert ;  het  basaalge- 
deelte van  Fig.  8  is  meer  symmetisch.  Bij  de  zijtauden  zijn  de 
bgzonderheden  van  den  bouw  nog  minder  standvastig,  allen  dra- 
gen één  grooten  taiid,  maar  terwijl  bij  Fig.  6  aan  de  eene  zijde 
nog  drie  kleinere  tandjes  staan,  vindt  men  er  aan  de  andere 
zijde  vier :  deze  verschillen  duren  over  de  geheele  Radula  voort ; 
Fig.  7  stelt  een  tand  van  dezelfde  Radula  voor,  waar  de  4  tand- 
jes volkomen  ontwikkeld  zijn:  bij  Fig.  9  behoorende  tot  de  Ra- 
dula waarvan  Fig.  8  een  middentand  voorstelt ,  ia  het  aantal  der 
tandjes  slechts  twee,  gelijk  op  Dr.  Brot's  afbeelding.  Het  aantal 
dwarsrijen  bij  de  Radula  Fig.  8  en  9 ,  bedraagt  78  goed  ontwik- 
kelde ,  benevens  eenige  rijen  in  wording. 

Bij  deze  gelegenheid  wil  ik  de  diagnose  bekend  maken  van 
een  schelp,  die  volgens  het  operculum  met  eenzijdig  ontwikkelde 
groeistrepen ,  tot  het  Genus  Clea,  H.  Ad.  behoort,  schoon  de 
sculptuur    eer    aan    Canidia    zou  doen    denken    en    die  ik  als  een 
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nieuwe  soort  moet  beschouwen ;  deze  vorm  is  afkomstig  uit  een 
part^  Conchylien ,  door  den  Heer  Semmelink  in  1866  in  den  om- 
trek van  Pleyharie ,  op  Borneo  verzameld ,  en  onderscheidt  zich 
van  de  drie  reeds  bekende  soorten ,  door  ribben  op  de  bovenste 
windingen ,  die  zich  rueer  of  minder  ver  uitstrekken.  Naar  die 
ribben  noem  ik  de  soort: 

Clea  costulata,  m. 

C.  elongato-f usiformis ,  olivacea,  fusco  trifasciata,  spira  elon- 
gata ,  apice  erosa ,  anfr.  5 ,  convexiusculi ,  supremi  crebre  costu- 
lati ,  spiraliter  striati ,  ad  suturam  2 — 3  sulcati ,  anfr.  ultimus 
basi  inciso-striatus.  Sutura  undulata.  Apertura  elongato-ovata . 
superne  acuta ,  basi  attenuata ,  canaliculata ,  intus  pallide  violacea, 
distincte  3  fasciata,  Columella  eoncaviuscula ,  infra  callosa.  Mar- 
gine  dextro  tenui. 

Alt.  21,  lat.  11  mill, 

Apert.  Alt.  11,  lat.  5  mill. 

Hab.  Pleyharie,  Borneo. 

Deze  soort  is ,  zooals  ik  reeds  aanduidde ,  door  de  ribben  der 
bovenwindingen  onderscheiden.  Zij  is  iets  slanker  dan  C.  nigri- 
cans  Ad.,  waarmede  zij  in  vorm  en  kleur  overigens  veel  overeen- 
komst heeft;  Clea  funesta  Ad.  is  volgens  de  beschrijving  één- 
kleurig,  heeft  slechts  één  groef  langs  den  naad  enz.,  Clea  Bocki, 
Brot,  is  veel  slanker,  met  andere  sculptuur. 

Rhoon,  25  Februari  1885. 


PHYSIOLOGISGHE  ONDERZOEKINGEN 


ZOOLOGISCHE   STATION   TE  NAPELS 


D^  G.  C,  J.  VOSMAER. 


In  de  »Preussiscbe  Jahrbücher"  voor  1872  komt  een  artikel 
voor ,  getiteld :  » Der  gegenwartige  Stand  der  Zoölogie  und  die 
Gründung  Zoologischer  Stationen,"  waarin  de  volgende  merk- 
waardige woorden  ons  treffen :  » die  Zoologische  Station  dürfe  sich 
nicht  darauf  beschranken  den  morphologischen  Disciplinen  allein 
dienstbar  zu  werden,  vielmehr  würde  sie  auch  für  das  physiolo- 
gische  Experiment,  die  chemische  Analyse  und  die  Beobachtung 
der  Lebensweise  der  Meeresgeschöpfe  eine  Arbeitsstatte  zu  schaf- 
fen haben."  Die  woorden  ontstonden ,  geprikkeld  door  Darwin's 
studies  en  als  reactie  tegen  wat  ook  eens  een  reactie  was  — 
n.1.  de  stelling:  morphologie  moet  scherp  gescheiden  blijven  van 
physiologie.  Intusschen  toen  Dohrn  zijn  Zoölogisch  Station  opende , 
kon  die  inrichting  niet  op  eens  op  dien  voet  begonnen  worden , 
waarop  zij  thans  staat  en  kan  voortgaan.  En  zoo  is  dan  ook 
het  Station  te  Napels  tot  nog  toe  de  werkplaats  geweest,  voor- 
namelijk voor  anatomische  en  embryologische  studiën.  Aan  deze 
eenzijdige   richting    een  einde  te  maken  is  thans  het  naaste  stre- 
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ven  van  den  Stichter.  Wie  Dobrn's  » Studiën"  kent,  zal  inzien 
hoezeer  hij  er  thans  naar  haakt  om  inrichtingen  te  maken  tot 
het  doen  van  algemeen  physiologische  proeven :  —  scheikundige 
ontledingen ,  proeven  op  electrisch  en  magnetisch  gebied ,  waar- 
nemingen omtrent  levenswijze  van  dieren  en  planten  enz.  enz. 

Honderde   proefnemingen    op    dat   gebied    zijn   reeds  genomen , 
wij   weten  het  allen  —  maar  het  zijn  slechts  enkele  weinige  be- 
voorrechte   dieren,    welke    als    studiemateriaal    dienden.     Terecht 
herinnert  Dohrn  er  in  zyn  laatste  » Bericht  über  die  Station"  aan, 
hoezeer  de  embryologie  vooruit  is  gegaan,  sedert  Balfour  in  plaats 
van  kippen ,  haaien  onderzocht.  Ieder  onzer  weet  hoeveel  afhangt 
van    een  geschikt  object.    Welnu ,   is  het  dan  niet  hoog  tijd ,  dat 
ook    de   Physiologen   de   konijnen,    kikkers    en   honden   eens  wat 
laten    rusten    en    een    deel    hunner    kracht   aan  zeedieren  wijden? 
Geen    dier    is   misschien  zoo  geschikt  zelfs  voor  ingrijpende  phy- 
siologische proeven ,  als  de  haai.   Grootte ,  veelvuldig  voorkomen , 
eenvoudige  bouw ,  ontzettend  taai  leven.  Men  kan  aan  de  eene  zijde 
de  kieuwen  bestudeeren  terwijl  zij  aan  den  anderen  kant  normaal 
ademen.  Voor  proeven  op  het  centraal  zenuwstelsel  zijn  zij  zoo  ge- 
schikt, omdat  de  kraakbeenige  schedel  en  wervelkolom  met  gemak 
weggesneden    kunnen    worden  enz.     Aan  den    anderen   kant  zijn 
vele    andere   koudbloedige    dieren    als    slangen   en    groote    schild- 
padden  veelvuldig    genoeg   in  Napels ,  om  niet  ook  daarvoor  het 
Station  als  gunstige  werkplaats  te  beschouwen.    Wat  eindelijk  de 
studie  van  doorzichtige  dieren  voor  resultaten  kan  opleveren ,  heb- 
ben   Metschnikoff's   onderzoekingen   over  de  Phagocyten  bewezen. 
Zonder    twijfel    zal    dan  ook  het  Station  aldaar  zijn  diensten  aan 
de  practische  Pathologie  bewijzen.  En  in  die  overtuiging  levende, 
naar    onze    bescheiden    meening    zeer    terecht,    heeft   de   stichter 
steeds  stappen  gedaan  om  zijn  Station  in  genoemden  zin  uit  te  brei- 
den.   Die   stappen    zijn    tweeledig:    1"  maatregelen   tot  inrichting 
van  pbysiologisclie  laboratoria ;  2"^  dito  tot  bestudeeriug  der  dieren 
in  zee  zelve. 

Wat    het    eerste    punt   aangaat ,    zoo  werden  onderhandelingen 
aangeknoopt   met   de  stad  ter  verkrijging  van  een  klein  gebouw, 
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schuin  over  het  Station  en  eveneens  in  de  » villa"  gelegen.  In- 
tusschen  bleek  liet  al  spoedig  dat  dit  zoogenaamde  » Pompeiorama" 
voor  het  doel  niet  deugde  en  toen  het  meer  en  meer  duidelijk 
werd,  dat  het  bestaande  gebouw  voor  den  toestroom  van  laboranten 
in  het  voor-  en  najaar  steeds  te  klein  werd,  vatte  Dohrn  het 
plan  op  het  tegenwoordige  Station  te  vergrooten,  d.  w.  z.  naast 
het  bestaande  gebouw  een  vleugel  bij  te  bouwen.  De  tijd  ,  dat 
men  het  aquarium  als  een  vreemde  invoering  op  italiaanschen 
gi'ond  wantrouwend  aanzag,  was  voorbij  en  het  gevolg  was  dat 
de  gemeenteraad  een  stuk  gronds  van  400  D  M.  ter  bebouwing  af- 
stond. Toen  nu  de  vergunning  verleend  was ,  moest  gezorgd  worden 
voor  de  middelen.  De  stappen  tot  verkrijging  van  het  benoodigde 
geld  zgn  gedaan  en  aanvankelijk  met  succes  bekroond.  30.000  fres. 
zijn  als  eerste  bijdrage  door  het  Italiaansche  ministerie  van  onderwijs 
op  de  begrooting  gebracht  en  zullen  vermoedelijk  door  het  parlement 
worden  toegestaan.  Daarbij  komen  nog  20.000  frcs.  van  het 
ministerie  van  landbouw,  op  voorwaarde  dat  het  Station  met 
kracht  de  vragen  helpt  oplossen,  welke  zich  bij  de  nieuwe  wette- 
lijke regeling  der  visscherijen  zullen  voordoen.  Hetzelfde  ministerie 
heeft  daarenboven  drie  tafels  gehuurd,  waar  italiaansche  onderzoe- 
kers zich  met  studiën  over  visscherij-quaesties  zullen  bezig  houden. 
Eindelijk  zijn  nog  financieele  toezeggingen  door  de  Provincie  Napels 
gedaan  tot  steuning  van  het  beoogde  doel :  zoodat  het  toekomstige 
physiologisch  laboratorium  geheel  uit  italiaansche  middelen  zal 
worden  gebouwd,  en  voor  een  groot  gedeelte  ook  onderhouden. 

Aangaande  het  tweede  punt,  zoo  was  men  reeds  een  eind  weegs 
met  de  dieren  in  de  groote  aquaria  te  plaatsen  en  te  trachten 
in  leven  te  houden.  Omtrent  hunne  levenswijze  is  men  op  die  wijze 
reeds  veel  te  weten  gekomen ,  maar  men  moet  nooit  vergeten,  dat 
zij  daar  toch  altijd  onder  abnormale  voorwaarden  leven.  Aan  dit  be- 
zwaar is  het  duikertoestel  voor  een  groot  deel  te  gemoet  geko- 
men. Op  veel  grooter  schaal  wil  Dohrn  thans  die  studiën  inrich- 
teu :  zijn  plan ,  reeds  voor  zooveel  jaren  ontworpen ,  om  een 
drgvend  laboratorium  te  maken,  schijnt  der  verwezenlijking  thans 
nabij.    Er   heeft  zich  in  Berlijn  een  centraal-comité  gevormd  on- 
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der  voorzitterschap  van  den  Minister  v.  Gossler,  met  sub-comités 
in  alle  groote  steden  van  Duitschland  ten  einde  de  benoodigde 
som,  ik  meen  100.000  Mark,  bij  elkaar  te  krijgen.  Die  som  is  nog 
wel  verre  van  aanwezig,  maar  er  is  toch  alle  hoop  dat  de  ver- 
schillende comités  binnen  kort  goed  gevolg  van  hunne  werk- 
zaamheden zullen  hebben  ,  terwijl  ook  van  den  kant  van  het  Itali- 
aansche  ministerie  van  marine  belangrijke  toezeggingen  zijn  gedaan. 

Het  drijvende  laboratorium  zal  bestaan  uit  een  stoomboot  van 
3 — 400  ton  met  een  machine  van  150 — 200  paardekracht ,  en  ge- 
legenheid voor  6  —  10  personen  om  te  leven  en  te  werken  aanbieden. 
Acht  plaatsen  zullen  er  zijn  waar  men  met  het  mikroskoop  kan  wer- 
ken en  in  die  laboratoria  zullen  alle  hulpmiddelen  der  tegenwoor- 
dige techniek  aanwezig  zijn ,  terwijl  uit  de  doubletten  der  be- 
staande bibliotheek  een  kleine  kan  worden  samengesteld  voor  aan 
boord.  Alles  zal  zoo  zijn  ingericht ,  dat  men  een  maand  of  6 
daar  kan  werken  zonder  noodig  te  hebben  aan  den  vasten  wal  te  gaan. 

Het  zou  mij  te  ver  voeren  al  de  voordeden  eener  dergelyke 
inrichting  op  te  sommen ;  noch  kan  ik  mij  bezig  houden  met  de 
te  bewerken  vraagstukken.  Ik  heb  slechts  willen  trachten  een 
korte  schets  te  geven  van  Prof.  Dohrn's  jongste  plannen  ter 
uitbreiding  van  zgn  Zoölogisch  Station  en  eindig  met  de  hoop 
uit  te  spreken ,  dat  Nederland  onder  de  eerste  naties  moge  be- 
hooren,  welke  vernieuwden  steun  schenken  moeten  aan  een  inrich- 
ting, die  voor  ons  allen  toch  zooveel  te  beteekenen  heeft. 


(Door  den  Schrijver  medegedeeld  op  de  den  5de  Juli  1885  gehouden  Verga- 
dering der  Nederlandsche  üierkuudige  Vereeniging). 
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DIE  GEGENSEITIGE  VERWANDTSCHAFT ,  ABSTAMMUNG 
UND  CLASSIFICATION  DER  SOGENANNTEN 

ARTHROPODEN 


Dr.  A.  C.  OUDEMAT^S,  Jzn-, 

in  UTRECHT. 


Es    kann    sonclerbar    genannt  werden  dass  die  besten  Leitfaden 

der    Zoölogie    noch    immer  in  ihrer  Classification  des  Thierreiches 

veraltete    Systemen    benutzen.    Die    sogenannte    Gruppe    der    Ar- 

thropoda ,    sehen    wir  z.  B.  so  gut  wie  immer  nicht   nur  als  selb- 

standige    Gruppe    behalten ,    sondern    auch    in    mehr    oder  weni- 

ger     glücklicher     Weise    in    Gruppen    eingetheilt,    die    wiederum 

beinahe    Alle    die    heterogensten    Thiere    innehalten.    Die    meisteo 

neuen    Ideen    über   Verwandtschaft    werden    oft  nicht  berücksich- 

tigt.    So    finden    wir   bei    Claus,    selbst    in    den    neuesten    Auf- 

lagen  seiner   ))Grundzüge"  und  seines  »Lehrbuches",  bei  Hörnes, 

NiCHOLsoN   und    selbst   in  der  vor  wenigen  Monaten  erschienenen 

Lieferung   von   Zittel's  Handbuch  ,  (wo  die  Arthropoda  behandelt 

werden) ,    noch    immer    die    Trilohita ,  JEurypterida  und  Xiphosura 

unter    den    Crustacea    geordnet;    nicht  nur  werden  also  die  neue- 

ren    Ansichten    darüber    unberücksichtigt    gelassen,    sondern  man 

findet    sogar    das    bahnbrechende    Werk   Ray   Lankestür's   kaïim 

oder  nicht  citirt. 
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Es  ist  der  Zweck  dieses  Aufsatzes  das  in  der  üeberschrift  ge- 
nannte  Thema  etwas  naher  zu  besprechen. 

I.  Der  erste  Versuch  die  Acarina  vod  den  Arachnoidea  zu  tren- 
nen  ist  von  Dr.  G.  Haller  im  Zool.  Anz.  1881,  S.  380—386 
gemacht.  »Wohl  fehlt  es",  wie  Haller  sagt,  »ia  der  Literatur 
nicht  an  Andeutungen,  dass  eine  Erkenntniss  des  richtigen  That- 
bestandes  nicht  mehr  fern  war ,  aber  man  liess  sich  eben  allzu- 
sehr  von  der  althergebrachten  Meinung  beherrschen ,  dass  die 
Milben  Arachnoideen  seien".  Dass  die  Trennung  zwischen  diesen 
beiden  Abtheilungen  noch  nicht  angenommen  ist,  ist  vielleicht 
eine  Folge  V  der  kraftigeu  Gegenwehr  verschiedener  anderer 
Forscher ,  2*^  einer  Scheu ,  das  einmal  sogenannt  gut  aufgebaute 
System  zu  andern. 

Die  Gründe,  welche   Haller  für  eine  Trennung  anführt,  sind: 

1°.  Die  Anwesenheit  bei  den  Acarina  dreier  Kieferpaare,  wobei 
sich  noch  eine  einfache  deutlich  aus  zwei  symmetrischen  Halften  ge- 
hildete    Urderlippe  fügt ,  ivelche  zioei   Taster  tragt. 

Wenn  wirklich  die  Taster  der  ünterlippe  angehüren ,  und  diese 
dabei  deutlich  aus  zwei  symmetrischen  Halften  gebildet  ist,  muss 
man  sie  doch  sammt  ihren  Tastern  für  Anhange  eines  bestiram- 
ten  Segmentes  halten ,  wie  z.  B.  bei  den  Coleoptera  der  Fall  ist. 
Die  Anwesenheit  eines  dritten  Kieferpaares  wird  von  manchen 
Acarinologen  als  irrig  bestritten.  Haben  diese  Recht,  so  mussen 
wir  doch  vor  den  4  Segmenten ,  welche  die  Füsse  tragen ,  drei 
annehmea ,  welche  die  zwei  Kieferpaare  und  die  tastertragende , 
aus  zwei  Theilen  bestehende  ünterlippe  als  Anhange  besitzen. 
Vergleicht  man  nun  die  Segmentanhiinge  der  Acarina  mit  de- 
nen  der  Araneae  (resp.  Phalangida) ,  so  entspricht  die  ünterlippe 
dem  ersten  Beinpaare  der  Araneae ,  u.  s.  w. .  Eiue  Annahme  eines 
praeoralen  anhangetrageudeu  Segmentes  kauu  aus  embryologi- 
schen  Gründen  fast  nicht  stattfiuden,  wiewohl  Haller  einer  in 
zwei  Halften  zerrissenen  Oberlippe  erwahnt  (Heller's  Schelde, 
Pachenstecher's  Schneidendecker). 

2°.  Hand  in  Hand  mit  der  Annahme  dreier  Kieferpaare  und 
einer    Ünterlippe,   geht    die    Anwesenheit    8    anhangetragender   Seg^ 
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mente ,  statt  6  bei  den  Araneae ,  so  dass  die  Trennung  zwischen  SO" 
genannten  Cephalothorax  und  Ahdomen  2  Segmente  nach  vorn  ver- 
legt loerden  muss. 

Das  Abdomen  hat  also  bei  tleu  Acarina  auch  zwei  Segmente 
rait  deutlichen  Anhaugeu  ,  welche  die  Araneae  nicht  haben.  Wirk- 
lich  ist  die  das  Abdomen  von  dem  Cephalothorax  treunende 
Furche  bei  den  Acarina  zwischeu  dem  2ten  und  3ten  Beinpaare 
zu  finden.  Die  harten  Rückenplatten  sind  auch  da  entweder 
gefurcht  oder  ganz  in  eine  cephalothoracale  und  eine  abdorainale 
Platte  getheilt.  Haller  hat  (1.  c.  384  und  385)  mehrere  That- 
sachen  gesammelt  uni  zu  beweisen  dass  eine  Trennung  zwischeu 
zwei  Hauptabschnitten  des  Körpers  eher  in  der  Furche  zwischen 
dem  2ten  und  3ten  Beinpaare  als  in  einer  nur  ausserst  selten 
existirenden  Furche  hinter  dem  4ten  Beinpaare  zu  suchen  ist. 
Hierin  bin  ich  mit  Haller  vollkommen  einverstanden.  Es  ware 
jedoch  besser  niemals  die  Wörter  Cephalothorax  und  Abdomen 
zu  benutzen.  Sie  haben  schon  gar  zu  viele  Irrthümer  verursacht; 
es  ist  besser  nur  von  Segmenten  zu  reden.  Man  hat  für  den 
Ausdruck  Kopf,  Thorax  und  Abdomen  keine  gute  Definition; 
nimmt  man  z.  B.  als  Definition  für  Kopf  an :  die  Gruppe  von 
Segmenten  welche  die  Augen ,  Fühler  und  Kauwerkzeugen  tra- 
gen, so  hat  der  Hummer  vielleicht  9,  das  Insekt  vielleicht  4, 
Scorpionen  und  Spinnen  vielleicht  nur  3 ,  und  Milben  vielleicht 
5  Segmente ,  welche  zusammen  den  Kopf  bilden. 

3°.  Die  sechsheinige  Larve  vergleicht  Haller  mit  dem  Nauplius 
der  Crustacea ;  hierin  irrt  er  sich  jedoch ,  wie  schon  Emeey 
(Biolog.  Ceatralbl.  1.  Jahrg.  p.  734 — 735)  hervorgehoben  hat, 
und  er  wird  vielleicht  geru  seine  Worte  zurücknehmen.  Die  sechs- 
heinige Larve  der  Crustacea  hat  ja  3  Paare  Anhiinge,  aber  davon 
sind  2  praeoral  und  das  dritte  postoral,  wahrend  die  sechshei- 
nige Larve  der  Acarina  mindestens  5  (vielleicht  7)  Paare  An- 
hange  hat,  welche  alle  postoral  sind.  Die  sechsheinige  Larve  der 
Pycnogonida  oder  Pantopoda  hat  3  Paare  Anhiinge ,  welche  auch 
alle  postoral  sind.  Die  3  Larvenformen  haben  nichts  mit  eiu- 
auder    zu    schaffen.    Hier   will   ich    noch    eben   bemerken  dass  es 
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Arten  gibt,  wie  Pferoptus  und  Iloplophora ,  welche  dieses  Caris- 
stadium  nicht  durchlaufen.  (Ich  will  diesen  Namen  dafür  annehmen , 
weil  früher  alle  sechsbeinige  Acarina  in  eine  Gattung  Caris  Latr., 
spater  in  eine  Familie  Caridae  untergebracht  wurden).  Dabei 
kommt  noch  dass  die  3  Beiupaare  der  Caris  nicht  immer  den  drei 
vordersten  Beinpaaren  der  Erwachsenen  entsprechen ;  und  dies , 
meine  ich ,  ist  eine  wichtigere  Thatsache ,  das  Einschalten  nara- 
lich  neuer  Segmentanhangen.  Bei  den  Oribatidae  wird  zwischen 
das  1ste  und  das  2te  Beinpaar  der  Caris  das  2te  Beinpaar  der  Er- 
wachsenen eingeschaltet  und  hat  man  hier  also  eine  Erscheinung, 
welche  nur  bei  den  Pantopoda  zurückgefunden  wird. 

In  den  Deutovum-  und  Tritovumstadien  findet  Haller  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Puppenruhe  der  Insekten,  Man  darf  hier,  meine 
ich,  obwohl  sie  zu  einer  Trennung  von  den  Arachnoidea  beitra- 
gen ,  nicht  mehr  als  eine  blosse  Aehnlichkeit  in  physiologischen 
Prozessen  finden.  Dieselbe  Bemerkung  gilt  auch  den  stark  in- 
crustirten  Panzer  der  Oribatidae  und  deren  merkwürdige  Flügeln. 
Es  sind  nur  Aehnlichkeiten ,  die  vielleicht  einer  physiologischen , 
keiner  genetischen  Erklarung  bedürfen.  Es  gibt  auch  Spinnen 
die  stark  incrustirte  Panzer  haben  und  warzen- ,  schwanz- ,  dor- 
nen-  und  plattenförmigen  Anhange  daran  zeigen  (Acrosoma,  Gas- 
teracantha,  MicratJiena  ,  Graphinotus ,  Govyleptes,  u.  s.  w.).  »Alle 
diese  letzteren  Merkmale  waren  schon  für  sich  allein  im  Stande, 
um  zum  Nachdenken  auzuspornen  ob  die  systematische  ünterord- 
nung  der  Milben  unter  die  Spinnenthiere  gerechtfertigt  sei  oder 
nicht".  Ich  meine  indessen  dass  diese  letzteren  Merkmale  ge- 
rade  die  schwachsten  sind,  und  hebe  lieber,  wie  aus  Obenste- 
hendem  erhellt,  die  8  (oder  7)  extremitiiteutragenden  Segmente, 
statt  6  bei  den  Spinnen,  hervor;  die  Vertheilung  des  Leibes  in 
Hauptabschnitte  die  nicht  mit  denen  der  Spinnen  übereinstimraen ; 
die  mit  Ausnahme  der  Gattungeu  Pteroptus  und  Hoplophora  über- 
all  vorkommeuden  sechsbeinigen  Lfirveu ,  die  nirgeuds  bei  den 
Spinnen  gefunden  werden,  und  die  Thatsache  dass  zwischen  schon 
existireuden  Segmenten  ein  neues  Segment  zum  Vorschein  kommt. 
Zwar  ist  die  Entwickelung  der  Pseudoscorpiones  ganz  abweichend , 
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und  kaun  Claus  (Grundzüge)  sich  nicht  ianehalten  den  Leser  au 
den  Nauplius  der  Crustacea  zu  eriünern ;  die  weitere  Entwicke- 
lung  zeigt  aber  wieder  festere  Anknüpfungspunkte  mit  den  Ara- 
neae  und  Scorpiones. 

Es  gibt ,  nach  ineiner  Meinung ,  noch  mehrere  Griinde ,  die  für 
eine  Trennung  zeugen,  und  eben  so  wichtig'  genannt  werden  kön- 
nen.  Hat  man  schon  bei  den  Acarina  eine  allermerkwürdigste 
Metamorphose ,  welche  bei  den  Spinnen  ihres  Gleichen  nicht  hat, 
man  begeguet  bei  den  Acarina  ein  sogenanntes  fi^z/JopMs-stadium , 
worin  sich  die  Mannchen  und  bisweilen  die  Weibchen  so  zu  sa- 
gen willkürlich  metamorphosiren  können ,  und  dies  selbst  mehr 
als  einmal  hintereinander  thun  köuuen.  Es  ist  sogar  gelungen 
die  Thierchen  zu  zwingen  sich  in  einen  Hypopus  zu  verwandlen. 
Von  diesen  sonderbaren  Formen  hatte  man  eine  Familie  der  Hy- 
popidap.  gemacht  und  es  ist  der  Verdienst  Megnin's  die  Hypopus- 
frage  ins  reine  Tagelicht  gestellt  zu  haben. 

Wie  klein  das  Individuum  auch  sein  moge,  bei  allen  Arach- 
noidea  kommt  ein  Rückengefass  vor,  bei  den  Acarina  hat  man 
dagegen  niemals  eine  Spur  eines  Gefasses  finden  können ,  so  dass 
bei  ihnen  von  keinem  Blutkreislaufe  die  Rede  sein  kann ,  wie- 
wohl  das  sogenannte  Blut  der  Arthropoden  natürlich  bei  ihnen 
wohl  gefunden  wird. 

Das  bei  den  Arachnoidea  vorhandene ,  von  Steatjs-Durkheim 
gefundene,  Entosternit  fehlt  ganz  bei  den  Acarina,  selbst  bei 
den  höchstentwickelten  und  Riesen  dieser  Gruppe. 

Das  bei  den  Acarina ,  besonders  bei  den  Larven  (also  sehr 
früh),  vorkommende  Epimerensystem  findet  in  der  ganzen  Ar- 
thropodenwelt  sein  Analogon  nicht. 

Was  das  Verdauungssystem  anbelangt,  es  gibt  einige  Acarina, 
bei  denen  vom  Darme  Schlauche  bis  tief  in  die  Füsse  gehen. 
Hierin  hat  man  einen  Anknüpfungspunkt  mit  den  Ara7ieae  zu 
sehen  gemeint,  aber  die  Schlauche  kommen  bei  den  Panto- 
poda  auch  vor,  was  früher  auch  für  ein  Beweis  galt,  die 
Pantopoda  seien  Arachnoidea.  Jederman  weiss  nun  dass  diese 
Thiere  eine  ganz  besondere  ürgruppe  bilden ,  ohne  alle  Verwandt- 
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schaft  mit  irgeud  eiuer  anderen  Arthropodengruppe,  so  dass 
die  blinden  Magenabschnitte  in  den  Beinen  der  Acarina  auch 
nicht  mehr  als  Argument  für  eine  Verwandtschaft  mit  den  Ara- 
neae  benutzt  werden  können. 

Das  Centralorgan  des  Nervensystems  findet  man ,  sowohl  bei 
den  Araneae  als  bei  den  Acarina ,  vorn  im  Leibe  als  eine  grosse 
Ganglienmasse ,  durch  welcbe  der  Oesophagus  geht.  Diess  kann 
aber  ebenfalls  kein  Grand  sein ,  beide  zu  einer  Thiergruppe  zu 
vereinigen.  Die  geuannte  Ganglienmasse  ist  bei  beiden  Gruppen 
die  Folge  eines  Zusaramenschmelzens  verschiedener  Segmental- 
ganglienknotenpaare ,  welches  bei  gegliederten  Thieren ,  die  im 
Laufe  der  Zeit  einen  gedrungenen  Körperbau  bekommen,  immer 
stattfinden  muss. 

Im  Tracheensystem  finden  wir  auch  keine  Anknüpfungspunkte , 
wohl  aber  Grimde  zur  Trennung.  Zuerst  muss  hervorgehoben 
werden  dass  die  Anwesenheit  von  Tracheen  ebenfalls  kein  Grund 
ist  für  eine  Analogie.  Die  OnycJiophora ,  Myriapoda  und  Hexa- 
poda  haben  ebenfalls  Tracheen ,  und  doch  wird  Niemand  es  wa- 
gen sie  mit  den  Arachnoidea  in  eine  Abtheilung  zusammen  zu 
briugen ;  der  Namen  Tracheata  soll  also  keine  Benenuung  einer 
Gruppe  sein.  Aus  den  Forschungen  Ra.y  Lankesteu's  folgt  in 
aller  Klarheit  dass  die  Tracheen  der  Arachnoidea  umgewandelte 
Buchlungen  sind ,  und  diese  wieder  umgewandelte  kiemenförmige 
Extremitatentheile  ihrer  Stammformen  ,  welche  durch  die  Scorpio- 
nes  hin ,  bei  Limulus  und  den  Trilohita  gefunden  werden.  Die 
Tracheen  der  Hexopoda  und  Myriapoda  sind  ofienbar  nicht  so 
entstanden.  Man  kennt  von  ihnen  keine  Stammformen  welche 
Buchlungen  oder  Kiemen  batten ;  denn  die  parapodientragendeu 
Annelida  sind  wahrscheinlich  nicht  die  Stammformen  der  Onycho- 
pliora ,  Myriapoda  und  Hexapoda.  Die  Embryologie  des  Peripatus 
wenigstens  weist  auf  noch  frühere ,  jetzt  vielleicht  nicht  mehr 
existirende  Formen ,  welche  neben  den  Nemertea  oder  sogar  ne- 
ben  den   CoeUnterata  zu  suchen  sind. 

Vergleichen  wir  jetzt  das  Tracheensystem  der  Arachnoidea  mit 
dem  der  Acarina.    Limulup  hat  im   7ten  bis   12teu  Segmente  Ex- 
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tremitaten ,    wovoa    die    5   letzterea   kiemenförmig   sind  und  zum 
Athraen  dieueu.    Bei  den  Scorpiones  ist  das  Extremitatenpaar  des 
Sten    Segmentes    iu    die   sogenaniitea  Pectiues  umgewandelt,  wie 
auch  die  des  9teu  bis   12ten  Segiueaten  in  die  sogenannten  Buch- 
luugen    oder    Lungensackchen;   die  letzten  dienen  noch   znm  Ath- 
men ,    sind   jedoch    nach    Innen    gewandert    und    ihre  Oeffnungen 
ahneln    dann    ausserlich  den  Stigmata  der  Myriapoda  und  Hexa- 
poda.    Bei  den  Pedipalpi  [Phrynidae  und  Telyphonidae) ,  Araneae, 
Pseudoscorpiones ,     Solifugae    und    Phalangidae    verschwinden    die 
Anhange    des    Sten   Segmentes ,    die    Pectiues.    Bei    den  4  erstge- 
nannten    Gruppen  finden   wir  im  9teu  und   lOten  Segmente  noch 
4    Stigmen ,    bei    den   Phalangidae    uur  im  9teu  noch   2  Stigmen. 
Bei    den    Pedipalpi    und    den   Araneae    Tetrapneumones  haben  die 
Lungensackchen  noch  ihre  Form  behalteu.    Bei  den   Araneae    Di- 
pneumones    haben    sich    die  Lungensackchen  des  lOten  Segmentes 
in    Tracheen    umgewandelt.    Bei  den  Pseudoscorpiones  und  Solifu- 
gae  haben    alle   Lungensackchen    des    9ten    und    lOten  Segmentes 
sich    iu   Tracheen    geaudert,    und    die   Extremitatenrudimente  des 
lOteu    Segmentes   verschwinden  bei  den   Phalangidae,  wo  nur  im 
9ten   Segmente  noch  2  Tracheen  vorhanden  sind.    Merkwürdiger- 
weise  befindet  sich  bei  den  Solifugae,  wie  viele  Forscher  behaup- 
ten,    zwischen    dem    Iten    und    2ten    sogenannten    Fusspaare  des 
Thorax,    also    zwischen    dem    4ten  und  Sten  Segmente,  ein  Paar 
Oeffnungen,     welche    mit    dem    Tracheensysteme    in    Verbindung 
stehen.    Die    Oeffnuncren    oder  Stigmen  und  ihre  Tracheenstamme 
sind    natürlich    von    ganz    anderem    ürsprung    als  alle  andere  bei 
den  gesammten  Arachnoidea  vorkommenden.  Sie  sind  nicht  durch 
ümwandlung    eines    Lungensackchens    entstanden    und    vertreten 
deshalb    auch    nicht   Extremitatenpaare !    Auch    kommen  sie  nicht 
in    einem    Segmente  vor,    sondern  zwischen  zwei  Segmenten.    Sie 
sind  also  physiologisch  den  übrigen   gleich,  nicht  o nto genetisch. 

Die  Acarina  nun  werden  vertheilt  in  Tracheata  und  Atracheata. 
In  wiefern  diese  Eintheilung  gerechtfertigt  ist  will  ich  dahinge- 
stellt  lassen.  Wahrscheinlich  wurden  4  aus  verschiedenen  Stamm- 
formen    hervorgegangene   Gruppen   unabhangig   von    einander  im 
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Laufe  der  Zeit  geformt ,  und  da  sie  alle  Tracheen  haben ,  so  wer- 
den sie  zusammen  die  Tracheata  genen  at.  Auch  kann  die  Sache 
sich  gerade  umgekehrt  verhalten  und  können  die  Atroxheata  in  ihrer 
Entwickelung  zurückgegangene ,  aus  einer  oder  mehreren  der  4  tra- 
cheentragenden  Gruppea  gesprossene  Formen  sein.  Wie  bei  den 
Arachnoidea  siud  auch  vielleicht  hier  die  höchstentwickelten  For- 
men die  altesten,  wahrend  die  kleineren  und  weniger  entwickel- 
ten  die  jüngsten  sind,  aber  hiervon  wissen  wir,  soweit  die  Aca- 
rina  betrifft,  leider  noch  nichts. 

Kurz,  die  tracheentragende  Acarina  werden  wieder  in  4  Grup- 
pen  eingetheilt,  und  warum?  Weil  eine  Gruppe  die  beiden  Oefi- 
nungen  dicht  neben  einander  voru  an  den  Wurzeln  der  Kiefer- 
fühler  hat,  also  zwischen  dem  Iten  und  2ten  Segmente.  Eine 
zweite  .Gruppe  hat  die  weit  von  einander  getrennt^n  Luftlöcher 
auf  dem  thoraxahnlichen  vorderen  Leibestheil ,  und  zwar  auf  der 
Rückenseite.  Ich  finde  nirgends  eine  genauere  Angabe  über  die 
Stellung  der  Oeffnungen  in  Bezug  auf  die  Segmente;  selbst  aus 
den  Abbildungen  lasst  sich  nichts  sieheres  schliessen.  Bei  der 
dritten  Gruppe  befinden  sich  die  Luftlöcher  an  den  Hinterleibs- 
seiten  zwischen  dem  3ten  und  4ten  Hüftenpaar  oder  in  der  Ge- 
gend  des  4ten  Hüftenpaares ,  also  zwischen  dem  6ten  und  7ten 
(oder  7ten  und  Sten)  Segmente.  Die  Luftlöcher  der  4ten  Gruppe 
stehen  hinter  den  Hüften  des  4ten  Paares,  also  zwischen  dem 
7ten  und  Sten  (oder  Sten  und  9ten)  Segmente.  Alle  diese  Luft- 
öffnungen  zeigen  nun  die  folgenden  übereinstimmenden  Merkmale. 
Sie  stehen  immer  zwischen  zwei  Segmenten.  Sie  haben  meist  alle 
eine  Art  Vestibulum ,  »becherförmige  Vertiefung",  oder  »kurzer 
breiter  Trachealstamra",  oder  »poche  pneumatique"  von  dem  aus 
nun  meist  6,  8  oder  zahlreiche  Tracheeustamme  zugleich  nach 
verschiedeuen  Richtungen  gehen.  Diese  können  dabei  noch  un- 
vertlstet  {1ste  und  2te  Gruppe)  oder  verastet  (3te  und  4te  Gruppe) 
sein.  Jedenfalls  sind  die  Tracheen  der  Acarina  nicht  mit  denen 
der  Arachnoidea  zu  vergleichen,  deun  sie  sind  nicht  im  9ten 
oder  lOten  Segmente  angelegt,  sondern  zwischen  zwei  Segmenten 
und    immer   mehr    nach    voru  gerückt,  stehen  der  veutralen  Me- 
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dianliuie  nicht  nahe,  sondern  so  weit  möglich  von  einander  in 
einer  fast  lateralen  Stelle,  und  kommen  in  einer  der  4  Gruppen 
sogar  auf  dem  Rücken  vor.  Sie  sind  nicht  umgeanderte  Lungen- 
sackchen  wie  bei  den  Arachnoidea  (mit  Ausnahme  des  accessori- 
scheu  Stigmenpaares  der  Solifugae). 

Aber  die  wichtigste  Thatsache,  welche  für  eine  Trennung  der 
Acarina  von  den  Arachnoidea  spricht,  meine  ich  in  den  scheeren- 
tragenden  Extremitaten  gefunden  zu  haben. 

Als  ich  ira  Sommer  1884  zuerst  Ray  Lankesteu's  »Limulus 
an  Arachnid"  (Quart.  Journ.  Mier.  Sc.  n".  83  und  84)  in  die 
Hande  nahm ,  batte  ich  Exemplare  von  Limulus  und  Scorpio  aus 
der  Sammlung  des  zoologischen  Museums  zu  Utrecht  vor  mir, 
um  den  von  Ray  Lankester  am  ausseren  Skelette  dieser  Thiere 
gefundenen  und  dort  beschriebenen  übereinstimmenden  Merkmale 
leichter  folgen  zu  können.  Auf  einmal  bemerkte  ich  dass  Ray 
Lankester  bei  seiner  Schilderung  der  Extremitaten  die  Scheeren 
derselben  nicht  mit  einander  verglich.  Ich  sah  dass  sie  vollkom- 
men  gleich  waren.  Legt  man  namlich  eine  Extremitat  von  Li- 
mulus so,  dass  die  Scheere  flach  auf  dem  Tische  zu  liegen  kommt, 
und  man  so  zu  sagen  die  Scheere  von  oben  sieht ,  so  ist  das 
bewegliche  Glied  der  Scheere ,  der  digitus  mobilis  ^)  ,  nach  aus- 
sen  gekehrt,  also  von  der  Medianlinie  des  Thieres  entfernt,  und 
setzt  man  die  Extremitat  in  so  natürlich  möglicher  Lage,  wie 
man  sich  denken  kann,  wenn  das  Thier  einen  Gegenstand  grei- 
fen  will ,  und  sieht  man  daun  die  Extremitat  von  der  Seite ,  so 
ist  der  digitus  mobilis  unten.  So  ist  es  auch  bei  Scorpio.  Bei  Yer- 
gleichung  mit  einer  Scheere  von  Astacus  bemerkte  ich  dass  die 
Verhaltnisse  bei  diesem  gerade  umgekehrt  waren :  der  digitus  mo- 
bilis liegt  innen  oder  oben.  Ich  habe  darauf  alle  scheerentragen- 
den  Crustacea  und  Arachnoidea  unserer  Sammlung  nachgesehen 
und  gefunden  dass  der  digitus  mobihs  bei  allen  Arachnoidea  und 
bei   Limilus   aussen    oder  unten,  bei  allen   Crustacea  dagegen  in- 


1)  Bei  Walckenaer  und  Gervais,  Aptères,  fand  ich  die  Benennimg  »doigt  mobile", 
dagegen  die  Ausdrücke   «monodactyle"  und  «didactyle'". 
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neu  ocler  oben  liegt,  ganz  gleichgültig  von  welcher  Extreraitat 
man  die  Scheere  nimmt.  Die  Uebereinstimmung  also  zwischeu 
den  Scheeren  von  Limulus  und  Scorpio  ist  wieder  ein  kraftiges 
Argument  für  die  Verwandtschaft  zwischen  diesen  beiden  Thieren. 
Sobakl  ich  bemerkt  batte ,  dass  die  Lage  des  digitus  mobilis  bei 
verwandten  Thieren  und  an  den  verschiedenen  Extremitaten  des- 
selben  Thieres  eine  so  constante  war,  dachte  ich  an  die  Schee- 
ren der  Pantopoda  und  Acarina ,  und  fand  dass ,  wenn  entweder 
Pantopoda,  jung  oder  alt,  oder  Acarina  Scheeren  haben ,  der 
digitus  mobihs  innen  oder  oben  liegt;  bei  den  letztgenannten  ist 
dies  auch  der  Fall  wenn  sie  nur  fast  unverkennbar  umgestaltene 
Scheeren  besitzen.  Selbstverstandlich  darf  man  aus  den  letz- 
ten  Grunden  noch  nicht  schliessen  dass  Acarina ,  Pantopoda  und 
Crustadèa  einander  verwandt  sind,  aber  jedenfalls  gehören  die 
Acaroidea  (hier  nehme  ich  den  von  Haller  vorgestellten  Namen) 
nicht  zu  den  Arachnoidea. 

Schlagt  man  die  zahllosen  Abbildungen  nach ,  welche  in  den 
verschiedensten  Werken  von  den  scheerentragenden  Arachnoidea, 
Pantopoda  und  Crustacea  zu  finden  sind,  so  wird  man  mit  Ver- 
wunderung  gewahr  dass  dieser  Umstand  immer  vernachlassigt 
worden  ist.  Bei  sehr  vielen  Figuren  kaun  man  gar  nicht  sehen 
welcher  digitus  beweglich  ist,  denn  die  Scheeren  sind  so  gezeich- 
net  dass  die  beiden  digiti  einander  völlig  bfïdecken ,  oder  Wenn 
die  Scheere  zur  Seite  abgebildet  ist,  sind  die  digiti  beiden  un- 
beweglich  oder  beiden  beweglich  angegeben ,  und  bei  einzelnen 
Figuren  sind  selbst  die  Verhiiltuisse  gerade  umgekehrt  gezeich- 
net  als  in  Wirklichkeit  der  Fall  ist.  Ich  bemerke  hier  noch  dass 
man  bei  der  Beurtheilung  der  Figuren  und  selbst  bei  Betrach- 
tung  lebender  Thiere ,  namentlich  bei  Krebsen ,  Krabben  'und 
Scorpionen  vorsichtig  sein  muss,  denn  durch  eine  Torsion  der 
Scheeren-tragenden  Extremitat  siebt  man  meistens  gegen  die  Uu- 
terseite  derselben,  obwohl  man  das  Thier  auf  den  Rücken  sieht, 
80  dass  die  Verhaltnisse  dann  gerade  umgekehrt  scheinen. 

Die    Embryologie     der    Acaroidea     ist    durch    die    unendlicheu 
Schwierigkoiten ,  welche  ihrem  Studium  im  Wege  stehon  ,  noch  so 


47 

lückenhaft  dass  wir  vorlüufig  daraus  keiue  oder  vielleicht  nur  ver- 
kehrte  Schlüsse  nehmeu  können. 

Nach  rneiner  Ueberzeugung  bilden  die  Acaroidea  eine  beson- 
dere  Gruppe.  Welclie  Familien  dieser  Gruppe  die  altesten  sind , 
lasst  sich  noch  nicht  mit  Sicherheit  feststellen.  Urn  einen  Stamm- 
baum  zu  machen ,  können  die  niedrigen  Tijroghjphidae  als  Aus- 
gangspunkt  dienen.  Die  noch  niedriger  stehenden  Dermaleichi- 
dae ,  Sarcoptidae ,  Demodecidae  und  Phytoptidae  sind  wahrschein- 
lich  durch  Parasitismus  rückgebildete  Formen,  obschon  vou  den 
Dermcdeichidae ,  sowohl  zu  den  Tyroghjphidae  als  zu  den  mit 
Tracheen  athmenden  Myohia  musculi,  Uebergangsformen  beste- 
hen. Am  mindesten  organisirt  und  am  meisten  durch  Parasitis- 
mus rückgebildet  dürfen  die  Linguatulidae  angesehen  werden. 
Diese  sonderbare  Gruppe  ist  früher  für  eine  den  Eingeweidewür- 
mern  am  Nachsten  verwandte  gehalten ;  ihre  Analogien  mit  den 
Acaroidea  sind  auch  wirklich  alle  ausserst  schwach ;  ich  hebe 
nur  die  Epimeren  an  den  Hakenfüsschen  als  einziges  übergeblie- 
benes  wirkHch  übereinstimmendes  Merkmal  hervor ,  welche  fast 
vollkommen  die  der  Tyroglyphidae  ahnlich  sind.  Die  in  ihrer 
langsamen  Entwickelung  allmahlich  entstehende  langgestreckte 
und  geringelte  Wurmgestalt  kann  fast  nicht  raehr  als  Argument 
dienen  sie  davon  zu  trennen ,  denn  auch  die  Phytoptidae  und 
Demodecidae ,  ebenfalls  im  Dunkeln  parasitirende  und  sich  ausserst 
langsam  bewegende  Acaroidea  haben  fast  dieselbe  Gestalt.  "Was 
nun  endlich  die  Bewimperung  der  Jugendformen  betrifft ,  auch  diese 
kann  nur  als  eine  Folge  ihrer  in  Saften  parasitirende  Lebensweise 
angesehen  werden.  Wie  diese  auf  den  Gestalt  von  Jugendformen 
eine  einflussvolle  Wirkung  hat,  beweisen  auch  die  Larven  der  Ephe- 
meridae  {Pseudo-Neuroptera)  und  der  Pteromalidae  (Hymenoptera). 

Fossil  kommen  die  Acaroidea  im  oligocanen  Bernstein  vielfach 
vor ,  aber  keine  einzige  unbekannte  Form.  Sie  scheinen  eine  sehr 
alte  Gruppe  zu  sein.  Im  Meere  leben  sehr  viele  Acaroidea,  aber 
gerade  diese  sind  am  Mindesten  erforscht.  Vielleicht  werden  sie 
uns  in  der  Zukunft  Gelegenheit  geben  über  ihre  Herkunft  weitere 
Schlüsse  zu  machen. 
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II.  Noch  sonderbarer  steht  die  Gruppe  der  hermaphroditischen 
Tardigrada  da.  Sind  sie  mit  den  Arachnoidea  oder  mit  den  Aca- 
roidea  verwandt?  Vorlaufig  glaube  ich  mit  keinem  von  beiden, 
und  wage  es  nur  vorzuschlagen  sie  von  den  sogenannten  Arthro- 
poda  zu  trennen  und  bei  den  Vermes  zu  stellen.  Das  Nerven- 
system,  die  Kauwerkzeuge  und  die  mit  Hakchen  versehenen  un- 
gegliederten  Fussstummeln  (Chaetopoda !)  spreehen  dafür. 

III.  Zweifeln  noch  einige  Zooiogen  an  die  Verwandtschaft 
von  Limulus  mit  den  Trilohita ,  der  Palaeontologe  ist  ihrer  schon 
langst  überzeugt,  Unter  den  zahllosen  Trilohita  findet  man  alle 
möglichen  üebergangsformen  zwischen  diesen  und  Limulus,  und 
für  Scorpio  bilden  die  Eurypterida  dabei  theilweise  die  Brücke. 
Ohne  zu  behaupten  dass  unterstehendes  Schema  der  wirkliche 
Stammbaum  der  Xiphosura  und  Scorpiones  ist,  glaube  ich  doch 
dass  es  ihm  nahe  kommt. 


Limalas  MüU. 
Prestwichia  Woodw. 


Scorpio  L. 


Belinurus  Kön. 

Neolimulus  "Woodw. 


Pterygotus  Agass. 
Slimonia  Page 
Eurypterus  Deh. 


(Proagnostus) 
lm   oben  schon   «ïenannteii   Werke   >)Liraulus  an   Arachnid"  be- 
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spricht  Kay  Lankester  die  gemeinte  Verwandtschaft  der  Trilobita 
mit  andern  Arthropoda ,  wie  mit  den  Phyllopoda ,  den  Isopoda 
und  den  Copepoda,  und  koramt,  wie  auch  aus  seinem  am  Ende 
des  Werkes  beigegebenen  » genealogical  Tree  of  the  Arthropoda" 
erhellt ,  zu  der  Schlussfolgerung ,  es  habe  einmal  ein  Typus  ge- 
geben ,  die  Pro- Arthropoda,  aus  denen  allmahlich  Peripatus ,  die 
Arachnoidea  und  die  Crustacea  entstanden  seien.  Woher  die  In- 
secta  [Myriapoda  +  Hexapoda)  entsprosseu  ,  wird  an  4  verschiede- 
nen  Stellen  mit  einem  Fragezeichen  angegeben ,  und  darüber  ist 
Ray  Lankester  noch  zweifelnd.  Freilich  ist  diess  auch  die  schwie- 
rigste  Frage,  welche  noch  zu  beantworten  übrig  bleibt.  Merk- 
würdigerweise  werden  die  Pantopoda  in  der  ganzen  Verhandlung 
nicht  erwahnt. 

Sondert  man  nun  die  Acaroidea  (-j-  Linguatulidae)  und  Tardi- 
grada  van  den  Arachnoidea  ab ,  so  scheint  es  mir  zu  dass  diese 
letzten,  eben  wie  Dohrn  es  von  den  Pantopoda  glaubt,  aus  einer 
Stammform  herkommen ,  welche  nichts  mit  den  Stammformen  der 
anderen  sogenannten  Arthropoda  gemein  hat,  und  zwar  aus  em- 
bryologischen  Thatsachen. 

Anton  Dohrn  hat  die  Larve  des  Limulus  als  das  Trilohiten- 
stadium  bezeichnet.  Glücklicher  ware  vielleicht  der  Namen  Prest- 
lüichiastadium  gewesen ,  denn  est  gibt  kein  einziger  anderer  re- 
center oder  fossiler  Xiphosure  oder  Trilobite,  der  so  genau  der 
Larve  des  Limulus  gleicht  wie  Prestwichia.  Wir  kennen  nun 
glücklicher weise  eine  Menge  von  Trilobitenlarven  und  sehen  dass 
eine  Anzahl  Trilobita  auch  Larvenformen  hatten ,  welche  an 
Prestwichia  erinnern.  Prestioichia ,  ein  wahrer  Xiphosure,  hatte 
also  nicht  allein  höchstwahrscheinlich  auch  eine  Prestivichia- 
ahnliche  Larve,  sondern  hat,  wie  erwachsen  er  auch  sein  kann, 
ausserlich  seiue  embryonale  Form  behalten;  er  ist,  wie  Zittel 
es  ausdrückt,  ein  » fossiler  Embryonaltypus".- 

Da  es  manche  Trilobita  gibt,  die  unter  ihren  Larvenformen 
auch  das  Prestwichia-sia.dmm  zeigen,  haben  wir  Recht  zu  behaup- 
ten  dass  (siehe  obenstehenden  Stammbaum)  auch  Belinurus,  Neo- 
limulus ,    Hemiaspis ,    Bunodes  und  Pseudoniscus  wie  Phacops  alle 
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unter    ihreu    Eutwickelungsstadieu    auch    das    Prestwichia-sia.dium. 
besassen. 

Ebenso  wie  bei  den  böchsten  Crustacea  der  Fall  ist,  dass  die 
erste  freilebende  Larve  kein  Nauplius  ist,  sondern  eine  Form 
welche  in  den  niederen  Crustacea  zurückgefiinden  wird ,  welche 
letzteren  den  Nauplius  als  Larve  haben ;  ebenso  wie  also  bei  den 
böchsten  Crustacea  ein  oder  mehr  der  ersten  Larveustadien  in 
der  kurzen  Entwickelungszeit  übersprungen  werden ,  so  ist  es 
auch  der  Fall  bei  Scorpio.  Die  Yerwandtschaft  zwischen  Scorpio 
und  Limulus  steht  fest  und  doch  sind  ihre  Larven  augenschein- 
lich  grundverschieden.  Aber  man  kann  nun ,  gestützt  auf  That- 
sachen  welche  der  Entwickelung  der  Crustacea  entnommen 
sind,  mit  vollem  Rechte  behaupten  dass  die  erste  uns  bekannte 
Larve  des  Scorpio  das  Fterygotus-stadium  ist.  Pterygotus  hatte 
vor  dem  Pterygotus-si^bdiuvLi  noch  eine  altere  Forra ,  namlich  ein 
Slimonia-siQ.dmm. ,  Slimonia  wieder  eine  noch  altere  Form ,  ein 
Eurypterus-^ia,(\.\\xm. ,  und  die  erste  Larve  oder  eine  der  ersten 
Larvenformen  des  Eurypterus  muss  ein  Hemiaspis-?,isid.mva  gewe- 
sen  sein ,  welches  freilich  mehr  dem  PrestwicMa-si'a.d.mm  nahert 
als  das  soeben  genannte  Pterygotus-^i^daxxm.  Wahrscheinlich  besass 
schon  Slimonia  oder  selbst  schon  Pterygotus  das  Prestwichia-sia- 
diura ,  und  ist  das  üeberspringen  der  ersten  Larvenformen  nur 
bei  Scorpio  vorgekommen ,  der  beim  Kriechen  aus  dem  Wasser 
eine  ganz  andere  Lebensweise  begann ,  welche  so  auf  seine  ganze 
Organisation  eingewirkt  bat ,  dass  fast  alleiu  hierdurcli  di§  er- 
heblichen  Abweichungen  erklart  werden  könuen ,  welche  er,  mit 
dem  noch  ira  Wasser  lebenden  Limulus  verglichen ,  in  seiner  Or- 
ganisation zeigt.  Jedenfalls,  eine  ganze  Reihe  Genera  von  Tri- 
lohita  hatte  in  ihrer  Entwickelung  ein  Prestwichia-^io.dmm;  aber 
bei  diesen  zeigen  sich  noch  frühere  Larvenformen ,  und  von  die- 
sen  kann  die  erste  .Entwickelung  folgendermassen  beschrieben 
werden.  Aus  dem  Ei  schlüpft  eine  gauz  ungegliederte  oder  eine 
gleich  in  zwei  deutliche  Theile  zerlegte  Larve.  »Das  Kopfschild 
zeigt  sich  stets  als  der  am  Frühesten  ausgebildete  Theil ,  das  auch 
wahrend    der   weiteren  Entwickelung  nur  geringe  Veriinderungen 
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erleidet.  Mittelleib  uiid  Pygidium  dagegeu  siud  bei  jungen  Tri- 
lobiteu  meist  iunig  mit  einauder  verbunden  und  erweisen  sich 
als  iiugemeiu  variabel.  Aus  eiuem  ursprünglich  ungetbeilteu  Hin- 
terleib  entsteht  das  Mittelleib ,  durch  Abschnürung  beweglicher 
Segmeiite  ,  aii  dessen  Vorderrand ,  uud  diese  Segmente  uehmen  mit 
fortschreitender  Eutwickelung  au  Grosse  und  Zahl  zu."  (Zittel, 
Lehrb.  Pal.  I,  Bd.  Il,  586). 

Absichtlich  unterstreiche  icli  »au  dessen  Vorderrand".  Bei  man- 
cben  Gattungen  ist  das  Pygidium  klein  ,  bei  manchen  aber  ver- 
haltnissmassig  sehr  gross ,  und  bei  Agnostus ,  einer  der  altesten 
Formen  und  einem  wakren  Embryonaltypus ,  ist  das  Pygidium  so 
gross  wie  das  Kopfschild.  Und  ware  das  Pygidium  mit  dem  Hin- 
terleibsende  eines  Nauplius  vergleichbar ,  so  ware  der  Prozess, 
obschon  scheinbar  noch  abweiehend ,  bei  beiden  Larvenformen 
vollkommen  gleich;  dies  ist  aber  nicht  der  Fall.  Das  Pygidium 
entspricht  immer  mehreren  Segmenten ,  und  also  geschieht  der 
Prozess  der  Bildung  der  freieu  Segmente  bei  den  Urlarven  der 
Arachnoidea ,  für  welche  ich  den  Namen  Proagnostus  vorschlage , 
an  einer  Stelle ,  welche  weit  vom  Hinterleibsende  entfernt  liegt , 
wahrend  bei  den  Crustacea  die  Bildung  der  freien  Segmente  im- 
mer am  letzten  Hinterleibsabschnitt  stattfindet ,  der  jedesmal , 
wenn  ein  neues  Segment  abgeschnürt  worden  ist,  wieder  nur 
ein  einziges  Segment  vertritt.  Weiter  sieht  man  dass  das  Kopf- 
schild (Prosoma ,  Ray  Lankesteb)  im  Proagnostus  schon  unmit- 
telbar  auftritt ,  und  ohne  Abschnürung  oder  Vermehrung  ihrer 
Segmente  durch  Verschmelzung  mit  eiuem  oder  einigen  hinter 
ihm  stehenden  Segmenten ,  vollkommen  dem  Prosoma  der  Trilo- 
hita ,  Xiphosura  ,  Eurypterida ,  Scorpiones  und  weiteren  Arachnoi- 
dea eutspricht.  Vom  Aufange  bestand  also  der  Proagnostus  aus 
mindesteus  G  postoralen  Segmenten.  Die  Extremitaten  dieser  Seg- 
mente kamen  nicht  immer  alle  zur  Eutwickelung.  Entweder  das 
erste  Paar,  oder  das  zweite,  oder  die  beiden  ersten  Paare  wur- 
den  mituuter  in  ihrer  Eutwickelung  durch  uns  unbekannte  Ur- 
sachen  gehemmt.  Dass  sie  alle  postoral  waren ,  lehrt  uns  das 
Embryo     des     Scorpio    und    der    erwachsene    Limulus    an    ihrem 
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Nervensysteme ,  und  dass  ein  oder  zwei  praeoral  scheinen,  kann 
nach  meiner  Meinung  durch  eine  etwas  nach  hinten  verschobene 
Stellung  der  Mundöffnung  erklart  werden,  wodurch  zugleich  der 
»nach  vorn  umgebeugter  Oesophagus"  entstand  {Trüobita  und 
Xiphosura),  Wie  grundverschieden  ist  der  Proagnostus  vom 
Nauplius  I 

Indem  man  bei  Limulus  und  Scorpio  anfangt ,  und  stets  nach 
alteren  Formen  so  zu  sagen  aufsteigt,  kann  man  sich  die  innere 
Organisation  der  Teilobita  als  zwischen  der  des  Limulus  und  des 
Scorpio  denken,  aber  jedenfalls  würde  sie  sich  der  Organisation 
des  Limulus  mehr  als  der  des  Scorpio  nahern.  So  sollen  die  bei- 
den lateralen  Blutgefasse  noch  kraftiger  entwickelt  gewesen  sein 
und  weiter  aus  einander  gestehen  haben ,  und  zwar  vorbei  den 
Sulci  dorsales  und  in  den  Pleurae  geüegen  haben.  Só  soll  das 
Nervensystera ,  speciell  im  vorderen  Leibestheile ,  mehr  oder  weui- 
ger  einer  Striekleiter  geglichen  haben ,  wie  es  die  Solenogastres , 
Peripatus,  u.  s.  w.  zeigen.  Findet  man  eine  solche  Organisation 
bei  den  Crustacea?  Ich  will  hier  den  Leser  wieder  auf  das  Werk 
Ray  Lankester's  verweisen,  wo  die  Vergleichung  meisterhaft 
ausgearbeitet  ist,  und  er  wird  ohne  Zweifel  zu  derselben  vernei- 
nenden  Schlussfolge  kommen. 

Was  bewegt  nun  noch  manche  Zooiogen  einer  vollkommenen 
Trennung  der  Gigantostraca  von  den  Crustacea  ihre  Adhasion  zu 
verweigern?  Nichts  als  eine  bisweilen  tauschende  aussere  Aehn- 
lichkeit.  Hier  aber  begegnen  wir  der  Merkwürdigkeit  dass  ge- 
rade  jüngere  Formen  der  Arachnoidea  {Xiphosura)  den  altesten 
Formen  der  Crustacea  {Phyllopoda  und  Copepoda)  ahnlich  siud, 
und  dass  umgekehrt  die  alteren  Formen  der  Araclmoidea  {Tri- 
lobita),  jüngeren  Formen  der  Crustacea  {Isopoda)  gleichen.  Wie 
soll  denn  dies  erklart  werden  ? 

Dabei  kommt  noch  das  Vorkommen  eines  Entosteruites  bei 
Apus ,  aber  dieser  Fall  ist  wieder  für  die  gesammte  Lehre  der 
Verwandtschaft  höchst  lehrsam,  und  also  der  Fund  eines  Euto- 
sterniten  ein  glücklicher  zu  neuneu,  denn  an  der  einen  Seite  ist 
das  Entosternit   eines   der   kriiftigsten  und  ersteu  Arguraente  ge- 
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wesen  uud  ist  es  noch ,  um  die  Araneae  und  Scorpiones  mit  Li- 
mulus  zu  vereiuigen,  uud  au  der  andereu  Seite  ist  dasselbe 
Entosteruit  wieder  eiu  kraftiges  Argument  für  die  Thesis ,  dass 
ein  einziges  übereiiistiramendes  anatomisches  Merkmal  nicht  hiu- 
reicht  Verwandtschaft  zwischen  verschiedenen  Thieren  zu  consta- 
tiren. 

Ueber  die  sogenannte  Verwandtschaft  mit  den  Isopoda^  wöfur 
1"  die  tauscheude  aussere  Aehulichkeit  des  Körpers,  2°  die  ein- 
ander  gleichende  Extremitaten  des  Thorax  (Billings  ,  Woodward 
und  Walcoït  !)  und  3"  das  Aufrollen  scheiuhar  sprechen ,  möchte 
ich  noch  Folgendes  hervorheben. 

1".  Die  aussere  Aehulichkeit  ist  kein  Grund  zur  Annahme 
einer  Verwandtschaft,  sie  hat  die  Zoologeu  oft  genug  irre  geführt, 
Warum  hat  man  ihres  aussereu  Habitus  wegen  Schlangen ,  Pe- 
tromyzonten  und  Blindschleichen  nicht  in  einer  Gruppe  vereinigt , 
oder  vielmehr  Desmoscolex  minutus  Clap.  und  Pentastoma  monili- 
formis  Rud.  ? 

2".  Die  einander  beinahe  vollkommen  ahnlichen  Extremitaten 
mit  ihren  Kiemen  sind  bei  beiden  Thiergruppen  die  Folge  eines 
seit  Jahrtausenden  fortgesetzten  Lebens  im  Wasser.  Die  Extremi- 
taten mussten  zum  Schwimmen  oder  Rudern  und  zum  Athmen 
dienen ,  darum  erhielten  sie  endlich  ihre  jetzt  bekaunte  Form , 
und  zwar  erhielten  sie  ihre  Bifurcation  oder  sogar  Tri-  und  Qua- 
drifurcation  um  eine  so  gross  mögliche  widerstandleistende  Ober- 
flache  zu  haben.  Die  geformten  »Poditen",  »Rami"  (vergleiche 
das  Englische  »biramous")  können  zugleich  eine  Reihe  steifer 
Borsten  und  eine  flache  Form  bekommen ,  wobei  die  zwei  Ach- 
sen,  welche  in  der  Flache  des  Poditen  liegen,  auf  der  Langen- 
achse  des  Leibes  senkrecht  standen ,  also  so  gunstig  möglich.  Diess 
ist  auch  der  Grund  P  dass  die  gesammte  Reihe  der  ruderuden 
Poditen  eines  Extremitatenpaares  quer  zu  der  Langenachse  des 
Leibes  steht,  und  2°  dass  es  keine  vorderen  oder  hintereu  An- 
hange  einer  Extremitat  gibt;  sie  würdeu  keiuen  Nutzen  gehabt 
haben.  Einige  mehr  mit  der  Function  der  Respiration  beschaf- 
tigte    Poditen    wurden    daftir    entweder   ausserst   dünn    und  flach 
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{Phyllopoda ,  Isopoda)  oder  ausserst  dünn  und  drahtfÖrmig  lang 
(Trilobita),  wodurch  auf  zwei  verschiedene  Weisen  der  Tendeuz, 
die  grösst  mögliche  Oberflache  zu  erhalten ,  genügt  wurde.  Die 
drahtförmigen  bekamen  zugleich  die  Fahigkeit,  sich  spiralförmig 
aufzurollen,  um  sich  in  einem  so  eng  möglichen  Kaume  bergen 
zu  können.  Bei  beiden  Thiergruppen  haben  also  die  Extremita- 
ten  dieselbe  Form  bekommen ,  eiuzig  und  allein  weil  sie  den 
Tliieren  gleiche  Dienste  leisteten  und  sich  bei  beiden  Thiergrup- 
pen an  das  umgebende  Medium  anpassten.  Finden  wir  nicht  bei 
den  schwimmenden  Polychaeta  an  ihren  Parapodien  (=  Extremi- 
taten)  eine  beinahe  gleiche  Organisation  ?  Hierbei  kann  noch  be- 
merkt werden  dass  die  Extremitaten  ,  die  mehr  zum  Kriechen  dien- 
ten,  ihre  Bifurcation  und  Flachheit  ganz  oder  beinahe  ganz  ein- 
gebüsst  haben. 

3".  Das  Aufrollen  scheint  von  den  Thieren  Torgenommen  zu 
werden  um  die  zarten  Gliedmassen  und  Kiemen  an  der  Ventral- 
seite  gegen  aussere  feindliche  Eiuflüsse  zu  schützen ,  oder  sich 
vor  einem  Feinde  todt  zu  halten ,  und  kommt  nebeu  den  Trilo- 
hita  und  Isopoda  auch  bei  Julidae ,  Glomeridae  und  einer  sehr 
grossen  Anzahl  von  Raupen  und  Hymenoptera-haryeu  vor.  Bei  den 
langeren  Formen  der  Isopoda ,  Julidae ,  und  bei  den  Raupen  und 
Hymenoptera-har-ven  geht  das  Schwanzeude  dabei  über  den  Kopf, 
bei  den   Trilohita  dagegen  der  Kopf  über  das  Schwanzende. 

Für  die  übrigen  Gruppen  kann  ich  kürzer  sein. 

IV.  Die  Crustacea  stehen  nach  der  Entfernung  von  heteroge- 
nen Bestandtheilen  nun  als  eine  natürliche  Gruppe  da.  Ihre  Ur- 
larve  ist  der  Naiiplius  und  oben  ist  schon ,  meine  ich ,  genügend 
bewiesen  wie  grundverschieden  sie  ist  von  der  Urlarve  der  Arach- 
noidea,  dem  Proagnostus. 

V.  A:nton  Dohrn  hat  unumstösslich  bewiesen  dass  die  Panto- 
poda  absolut  gesondert  stehen.  Man  lese  sein  vortreffliches  Werk: 
Die  Pantopoden  des  Golf  es  von  Neapel  und  der  angrenzenden  Mee- 
resahschnitte.    Kim  Monograpliie. 

VI  Die  Onychophora  [Peripatus)  stehen  ebenfalls  absolut  ge- 
sondert  da.    Ihre    Entwickelungsgeschichte  weist  auf  eiuen  direc- 
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ten  Ursprung  aus  Gastrula-ahnliclien ,  mit  einem  Nervenrino'e  um 
den  Mund-After-Oeffnuug  versehenen  TJiieren  {Coelenterata) ,  und 
doch  ist  es  sehr  möglieh  dass  der  Zweig  der  Onychopliora  ein 
viel  jüugerer  ist  als  der  der  Insecia  und  dass  also  schon  lancre 
Myriapoda  und  Hexapoda  auf  der  Erde  krochen ,  flogen  und 
schwammen ,  bevor  Peripatus  entstand. 

VII.  Bilden  die  Hexapoda  und  Myriapoda  eine  natürlicbe 
Gruppe?  Die  Embryologie  ist  noch  nicht  genügend  durchforscht 
um  hierüber  feste  Schlüsse  zu  machen.  Die  anatomischen  Merk- 
male  kommen  genau  genug  überein  um  die  Frage  zu  bejahen , 
und  auf  einen  gemeinsamen  Stammform  zu  weisen.  Aber  die  Schwie- 
rigkeit  des  doppelten  Charakters  der  meisten  Segmente  der  Cld- 
lognatka  ist  noch  nicht  gelost.  Die  Chilognatha  haben  vom  8sten , 
9ten  oder  lOten  Segmente  bis  an  den  letzten  Hinterleibssegmen- 
ten  constant  2  Gliedmassenpaare  und  1  Stigmenpaar,  wahrend 
die  Chihpoda  an  jedem  Segmente  nur  ein  Gliedmassenpaar  tra- 
gen ,  und  merkwürdigerweise  fast  genau  um  den  andern  Segmente 
ein  Stigmenpaar.  Wenn  die  Chilopoda  ungleiche  Segmente  haben 
sind  die  grosseren  Segmente  immer  die  Trager  der  Stigmen.  Die 
Chilopoden-ahnlichen  Chilognatha  haben  jedes  Segment  durch 
eine  Furche  deutlich  in  zwei  Theilen  getheilt,  wovon  das  eine 
ein  Gliedmassenpaar  und  das  Stigmenpaar,  das  andere  das  zweite 
Gliedmassenpaar  tragt.  Sie  bilden  so  zu  sagen  ausserlich  den 
Uebergang  von  Chilognatha  zii  Chilopoda.  Jedes  vierbeiniges  Seg- 
ment der  Chilognatha  entspricht  also  zwei  Segmenten  der  Chilo- 
poda.   Welche  Gruppe  ist  die  alteste? 

Sehr  früh  mussen  sich  die  Hexapoda  vom  gemeinsamen  Stamm 
abgezweigt  haben.  Bei  ihnen  kann  vom  4ten  bis  zum  14ten 
Segmente  jedes  Segment  ein  Stigmenpaar  besitzen  und  hat  im 
Embryo  fast  jedes  Segment  stets  nur  ein  Gliedmassenpaar.  Die 
Segmente  der  Hexapoda  sind  also  den  der  Myriapoda  nicht  gleich. 
Wie  sollen  diese  sonderbare  Verhaltnisse  aufgeklart  werden? 

Die  Myriapoda  und  Hexapoda  haben  niemals  scheerentragende 
Extremitaten  und  ihre  Stigmata  stehen  bei  den  Larven  immer 
im    Segmente,    können    aben    beim    Erwachsenen    entweder  nacli 
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dem  vorderen  oder  detn  hinteren  Theile  des  Segmentes  versclio- 
ben  sein  und  werden  selbst  bei  einigen  Hexapoda  bis  in  das  Meni- 
bran  verschoben,  welche  zwischen  zwei  Segmenten  liegt;  ihre 
Stellung  ist  immer  eine  so  lateral  mögliche,  zwiscbea  Terga  und 
Sterua.  Bei  sehr  vielen  Chilognatha  ist  ihre  Stellung  abweichend , 
namlich  ventral,  aber  doch  dorsal  im  Betreff  der  Füsse,  die  auch 
ventral  sind,  und  es  gibt  auch  allmahlige  Uebergange  zwischen 
dieser  und  der  bei  den  Chilopoda  vorkommeaden.  Es  ist  leicht 
zu  sehen  dass  die  Gruppe  der  Insecta  bei  der  Vergleichung  der 
einzelnen  Gruppen  noch  manche  unaufgelöste  Schwierigkeiten 
darbietet,  und  so  kommt  man  unwillkürlich  zu  der  Frage:  bilden 
Hexapoda  und  Myriapoda  eine  natürliche  Gruppe? 

VIII.  Schlussbemerkung.  Es  ist  wünschenwerth  die  Gruppe 
der  Arthropoda  aufzugeben.  Die  Gruppen  der  Acaroidea,  Arach- 
noidea,  Crustacea,  Pantopoda,  Onychophora  und  Insecta  sind  un- 
abhanoio;  von  einander  und  sollen  darum  auch  einzeln  in  den 
Lehrbüchern  behandelt  werden.  Das  ganze  verworrene  Bild  wird 
dann  auch  für  den  Studirenden  klarer  werden.  Eine  Vergleichung 
der  Gruppen  mit  einander  kann  dann  am  Besten  nachher  und 
nicht  vorher  stattfinden.  Die  Hexapoda  und  Myriapoda  können 
vorlaufig  bei  einander  bleibeu  unter  den  Namen  Insecta.  Die 
Gruppe  der  Tardigrada  wird  vielleicht  im  Laufe  der  Zeit  mehr 
Verwandtschaftsbeziehungen  zu  ge  wissen  Süsswasserchaetopoda  auf- 
zuweisen  haben ,  und  soll  daher  aus  dieser  Qemeinschaft  vöUig  ent- 
fernt  werden. 

Utrecht,  24  December  1885. 


ORNITHOLOGIE  VAN  NEDERLAND. 

WAARNEMINGEN  IN  1885, 


BIJEENQEZAMELI)    DOOR 


M^  HERMAlSr  ALBAEDA, 

te  Leeuwarden. 


Voor  de  kennis  van  onze  inlandsclie  vogels  is  het  van  belang, 
dat  de  door  onderscheidene  personen  gedane  waarnemingen  wor- 
den verzameld  en  aan  de  vergetelheid  onttrokken. 

Door  de  welwillendheid  van  de  Ileeren  Mr.  J.  P.  Wickevoort 
Crommelin,  te  Haarlem,  Dr.  F.  A.  Jentink  en  J.  Büttikofer  te 
Leiden,  Mr.  H.  W.  de  Graaf,  te  's  Gravenhage ,  K.  N.  Swierstra, 
te  Amsterdam ,  A.  A.  van  Bemmelen ,  te  Rotterdam ,  Th.  Nieuwen- 
huisen  Jr.  te  Lisse ,  M.  H.  Labouehere ,  te  Driebergen ,  Dr.  M.  A. 
Brants,  te  Zutphen  en  P.  C.  C.  Duijzend,  te  Groningen,  ben  ik 
in  staat,  wat  het  jaar  1885  betreft,  de  volgende  mededeelingen 
te  doen. 

Falco  peregrinus ,  Tunstall ,  Falco  communis ,  Sehlegel.  Slechtvalk. 
Op  den  12  September  werd  te  Beesterzwaag  (Friesl.)  een  twee- 
jarig cf  geschoten  (A.)  en  in  October  een  9  op  het  eiland  Voorna 
(Z.  Holl.)  (v.  Bemm.). 

Astur  palumbarius ,  L.  Havik.  In  het  Wijgeesterbosch ,  bij  Oud- 
woude  (Friesl.) ,  heeft  een  paar  gebroed. 

Haliaetus  albicilla ,  Brisson.  Zeearend.  In  November  werd  te  Vlaar- 
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dinger-ambacht   (Z.    Holl.)  een  voorwerp  geschoten ,  hetwelk  zich 
aldaar  geruimen  tijd  in  eene  eendenkooi  had  opgehouden  (Nieuwenh.) 

Pandion  haliaetus,  L.  Vischarend.  In  Augustus  een  voorwerp  bij 
Amerongen  (ütr.)  (Cromm.). 

Milvus  regalis ,  Brisson.  Wouw.  Verschijnt  bijna  ieder  jaar,  in  den 
nazomer ,  op  den  Wildenborch ,  bij  Lochem  (Gelderl.) ,  om  na  een 
paar  dagen  weder  te  verdwijnen  (Brants). 

Circus  cyaneus ,  L.  Blaauwe  kuikendief.  Werd  in  November  en 
December  bij  Lisse  (Z.  Holl.)  in  de  duinen  waargenomen  (Nieu- 
wenh.). In  het  begin  van  December  werden  twee  voorwerpen 
nabij  de  Hoek  van  Holland  gevangen  (v.  Bemm.).  Wat  van  deze 
soort  in  mijne  » Naamlijst  der  in  de  provincie  Friesland  waarge- 
nomen vogels"  wordt  gezegd ,  geldt  van  C.  cinerascens ,  Montagu 
en  omgekeerd  (A.). 

Pernis  apivorus ,  L.  Wespendief.  Is  op  den  Wildenborch ,  bij 
Lochem  (Gelderl.)  niet  zeldzaam.  »Ik  ving  een  exemplaar  op  eene 
»havikskooi  met  duiven  er  in,  nadat  het  eerst  eene  jonge  Padua- 
»kip  had  opgegeten  (dus  niet  zoo  onschuldig).  Een  ander  exem- 
»plaar  werd  geschoten  bij  een  nest  van  Vespa  crabro^li.^^  (Brants). 

Nydea   nivea ,  Thunberg.  Sweeuwuil.  Een  9  "werd  den  17  No- 
vember te  Zuidlaren  (Gion.)  geschoten  (Duijzend). 

Syrnium  aluco ,  L.  Boschuil.  Broedt  op  den  Wildenborch ,  bij 
Lochem  (Gelderl.)  en  in  de  omstreken  (Brants). 

Picus  medius ,  L.  Middelste  bonte  Specht  en  Picus  minor ,  L. 
Kleine  bonte  Specht.  Beide  komen  op  den  Wildenborch  ,  bij  Lochem 
(Gelderl.)  voor.  Van  eerstgenoemde  soort  werd  in  het  laatst  van 
December  een  voorwerp  geschoten.  Minor  is  zeldzamer  (Brants). 

Hirundo  rustica ,  L.  Boerenzwaluw.  De  Amsterdamsche  dier- 
gaarde ontving ,  in  Augustus ,  uit  Oeuzel ,  in  den  Bomraelerwaard 
(Gelderl.)   een  albino ,  met  het  bericht ,  dat  het  voorwerp  uit  het 
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tweede  broed  was  en  dat  onder  het  eerste  broed  ook  albino's  wa- 
ren geweest  (Swierstra).  Uit  het  Engelsche  Tijdschrift  Nature  blijkt , 
dat  in  1885  ook  in  Engeland  onderscheidene  albino's  van  deze 
soort  zijn  waargenomen  (A.). 

Cypselus  apus ,  L.  Gierzwaluw.  De  Heer  G.  M.  de  Graaf,  te 
Leiden ,  meent  te  hebben  opgemerkt ,  dat  deze  soort  in  de  vlugt 
paart,  (de  Graaf). 

Ruticilla  tithys ,  Scopoli.  Zwarte  roodstaart.  De  dierentuin  te 
's  Gravenhage  ontving ,  7  November ,  een  9  1  hetwelk  een  paar  da- 
gen te  voren  onder  Loosduinen  (Z.  Holl.)  was  gevangen  (de  Graaf). 

Cyanecula  suecica^  L.  Blaauwborstje.  Een  9  werd  20  Mei  in 
den  dierentuin  te  's  Gravenhage  gevangen  (de  Graaf). 

Anthus  rupestris ,  Nillson.  Oeverpieper.  In  November,  tusschen 
Harlingen  en  Makkum  (Friesl.)  op  de  bazaltglooiing  van  den 
zeedijk  (A.). 

Motacilla  sulphurea ,  Bechst.  Groote  gele  kwikstaart.  In  Januari 
huisde  een  voorwerp  met  eene  M.  alba,  L.  op  teelland  naast  den 
dierentuin  te  's  Gravenhage.  De  Heer  G.  M.  de  Graaf  zag  25 
December  een  voorwerp  bij  Leiden  (de  Graaf). 

Turdus  rujicollis ,  Pallas.  Roodhalslijster.  De  Heer  E.  Blaauw 
meent ,  op  den  8  April ,  bij  den  Loosterweg  ,  onder  Lisse  ,  (Z.  Holl.) 
een  paar  dezer  vogels  onder  een  zwerm  van  T.  pilaris ,  L.  te  heb- 
ben waargenomen.  Daar  de  voorwerpen  niet  zijn  gevangen  of  ge- 
schoten ,  blijft  de  waarneming  hoogst  onzeker.  Toch  is  de  beschrij- 
ving, welke  de  waarnemer  er  van  gaf:  »het  mannetje  had  den 
»kop  en  den  hals  roestkleurig ,  evenals  het  mannetje  van  den  grutto  ; 
het  wijfje  was  valer"  niet  wel  op  eene  andere  lijstersoort  toepas- 
selijk. Het  eenige  voorwerp,  hetwelk  tot  dusverre  in  ons  land 
werd  waargenomen ,  werd ,  jaren  geleden ,  bij  Utrecht  gevangen  (A.). 
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Lanius  minor,  Gniel.  Kleine  klapekster  of  klaauwier.  De  Hee- 
ren  Nieuwenhuisen  en  Blaauw  meeuen  deze  soort  herhaaldelijk 
bij  Lisse  (Z.  Holl.)  te  hebben  waargenomen.  Daar  Temminck  haar 
ook  als  inlandsch  vermeldt  en  in  de  verzameling  van  den  Amster- 
damschen  dierentuin  een  voorwerp  wordt  bewaard ,  hetwelk ,  naar 
de  Heer  Crommelin  zich  meent  te  herinneren,  in  1854  te  Lisse 
is  geschoten ,  is  het  van  belang  de  aandacht  op  deze  soort ,  welke 
nog  niet  onder  onze  inlandsche  soorten  is  vermeld,  gevestigd  te 
houden  (A.). 

Parus  cristatus ,  L.  Kuifmees.  Van  deze  soort ,  welke  anders  in 
onze  zeeprovinciën  zeer  zeldzaam  is ,  werden  herhaaldelijk  te  Lisse 
(Z.  Holl.)  voorwerpen  waargenomen  (Nieuwenh.). 

Coracias  garrula,  L.  Scharrelaar.  In  Juli  werd  een  cT  van  deze, 
in  ons  land  zoo  zeldzame  vogel  geschoten,  by  het  slot  van  den 
baron  Bentinck,  bij  Amerongen  (ütr.).  Het  wordt  aldaar  bewaard 
(Labouchere). 

Corvus  corone,  L.  Kraai.  Een  albino  was  in  December  bij  de 
Wildenborch  bij  Lochem  (Gelderl.)  (Brants).  Bij  Lisse  (Z.  Holl.) 
werd  een  voorwerp  met  bruine  vleugels  geschoten  (Nieuwenh.). 

Corvus  corniv,  L.  Bonte  kraai.  Op  den  8  Juni  werd  een  voor- 
werp in  het  Haarlemmermeer  (N.  Holl.)  gezien  en  op  den  27  Sep- 
tember werden  twee  te  Lisse  (Z.  Holl.)  waargenomen  (Nieuwenh.). 
Daar  de  eerste  trekvogels  in  de  eerste  week  van  October  zijn  ge- 
komen,  is  het  waarschijnlijk,  dat  genoemde  voorwerpen,  althans 
het  eerstgenoemde,  aldaar  den  zomer  hebben  doorgebracht.  Aan- 
leiding hiertoe  geeft  gewoonlyk  het  paren  n^et  een  Coïtus  corone 
L.  Het  is  derhalve  zeer  waarschijnlijk,  dat  aldaar  hybriden  zullen 
zijn  te  vinden  (A.). 

Nucifraga  caryocatactes ,  L.  Notenkraker.  Van  deze  soort  werden , 
in  October  en  November,  in  bijna  alle  provinciën  voorwerpen 
waargenomen  (A.). 
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Pastor  roseus,  L.  Roséspreeuw.  Een  jong  9  werd,  in  het  mid- 
den van  September,  by  Harderwijk  (Gelderl.)  gevangen  (Swierstra). 

Alauda  arvensis ,  L.  Leeuwerik.  De  Heer  E.  Blaauw  schoot ,  in  Juli , 
in  de  Lisserbroek  (Z.  Holl.)  een  albino  van  deze  soort  (Nieuwenh.). 

Phileremus  alpestris ,  L.  Bergleeuwerik.  Het  schynt,  dat  deze 
soort  in  de  laatste  jaren  ons  land  meer  dan  vroeger  bezoekt.  In 
Januari  en  Februari  waren  enkele  paren  bij  Birdaard  en  Giekerk 
(Friesl.)  (A.).  In  het  laatst  van  April  werd  een  trek  waargenomen 
onder  Loosduinen  (Z.  Holl.).  Op  den  22  October  en  volgende  dagen 
werden  onderscheidene  voorwerpen  in  het  duin  onder  Scheveningen 
(Z.  Holl.)  (de  Graaf)  en  bij  Harderwijk  (Gelderl.)  (Nieuwenh.)  ge- 
vangen. Het  Leidsch  Museum  ontving  een  voorwerp ,  hetwelk  mede 
in  Gelderland  op  een  vinkebaan  was  gevangen.  (Jentink). 

Plectrophanes  lapponicus ,  L.  Ysgors.  Werd  in  December  bij  Lisse 
en  Wassenaar  (Z.  Holl.)  en  bij  Harderwijk  (Gelderl.)  gevangen 
(Nieuwenh.).  De  dierentuin  te  's  Gravenhage  ontving  in  October 
drie  wijfjes  en  in  December  twee  mannetjes  en  twee  wijfjes,  allen 
uit  Harderwijk  (de  Graaf). 

Ligurinus  chloris ,  L.  Groenling.  Een  bastaard  van  deze  soort 
en  Cannahina  linota ,  Qray  werd ,  den  24  Januari ,  bij  Harderwijk 
(Gelderl.)  gevangen.  De  Amsterdamsche  dierentuin  ontving  ook 
van  die  plaats  een  bastaard  van  dezelfde  soort  en  Carduelis  elegans , 
Stephenson  (Swierstra). 

Fringilla  coelehs ,  L.  Vink.  De  dierentuin  te  's  Gravenhage  ont- 
ving een  voorwerp,  hetwelk  een  bastaard  van  deze  soort  en  F. 
moniifringilla  ,  L.  schijnt  te  zijn.  Zijn  loktoon  is  die  van  een  vink, 
zijne  kleur  komt  overeen  met  het  winterkleed  van  de  keep;  maar 
het  wit  van  de  stuit  is  met  geel  vermengd.  Ook  ontving  men  al- 
daar eene  variëteit,  welke  wit  is,  hier  en  daar  wat  geelachtig  en 
met  bruine  vlekken,  van  de  kleur  van  het  9»  (^6  Graaf). 
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Pyrrhtcla  major ,  Chr.  L.  Brehra.  Goudvink  en  Pyrrhula  europaea^ 
Vieillot,  var.  minor.  Kleiue  Goudvink.  De  eerste  soort  werd  broe- 
dende gevonden  in  het  Oranjewoud  (Friesl.)  (A.)  en  in  December 
werden  eenige  paren  waargenomen  in  het  Haarlemmermeer  (N. 
Holl.)  (Nieuwenh.).  y>  Pyrrhula  major  broedt  als  zeldzaamheid 
»(o.  a.  dezen  zomer)  op  den  Wildeuborch ,  bij  Lochem  (Gelderl.) 
»in  akkermaalshout.  P.  minor  komt  in  Maart  en  April,  bg  win- 
»derig  weder,  in  groote  vlugten  de  knoppen  der  kerseboomen 
> vernielen.  Er  worden  soms  tien  op  een  dag  geschoten.  Is  het 
» weder  rustig  en  zoel,  dan  schijnen  zij  meer  in  de  bosschen  te 
^blijven,  waar  zyj  in  menigte  broeden"  (Brants).  Daar  dit  niet 
overeenkomt  met  de  opgaven  van  Schlegel ,  die  het  groote  ras  als  het 
hier  inheemsche  beschouwt ,  acht  ik  het  der  vermelding  waard  (A.). 

Coccothraustes  vulgaris,  Pallas.  Appelvink.  » Broedt  op  den  Wil- 
dden borch  bij  Lochem  (Gelderl.)  vrij  geregeld,  ten  minste  in  de  laatste 
ïjaren.  Twee  aldaar  uitgebroede  jongen  zijn  in  mijn  bezit"  (Brants). 

Starna  cinerea ,  Brisson.  Patrijs.  Te  Dalen  (N.  Brab.)  werden  den 
30  September  twee  grijswitte  voorwerpen  geschoten.  De  gewone  tee- 
kening  was  ternauwernood  en  zeer  schemerachtig  te  zien  (Swier- 
stra).  In  üctober  werd  in  het  Haarlemmermeer  (N.  Holl.)  een 
voorwerp  geschoten,  welks  rugvederen  de  kleur  hadden  van  die 
van  den  kerkuil,  Strix  flammea ,  L.  (Nieuwenh.). 

Tetrao  tetrix ,  L.  Korhoen.  Bij  Noordwolde  (Friesl.)  werd  op 
den  31  December  een  9  geschoten ,  bij  hetwelk  de  roestkleur 
overal  was  vervangen  door  rookkleurig  grijs.  Deze  uiterst  zeld- 
zame verscheidenheid  is  door  mij  aan  het  Leidsch  Museum  ge-- 
schonken.  Nillson  beschrijft  (Ornithol.  suec.  I ,  p.  302  ,  var.  a.)  onder 
den  naam  van  Tetrao  tetriv  cinerea ,  eene  verscheidenheid  van  het 
cf,  welke  Naumann  (Nafcurg.  d.  Vogel  Deutschl.  VI.  332).  noemt 
graulich  rauchfarhig  mit  iveissen  Flügelhinden  und  Untersvhwanz- 
deckfedern.'"  Misschien  behoort  het  exemplaar  tot  die  kleurverschei- 
denheid.  Ik  heb  echter  Nillson's  werk  niet  ter  mijner  beschikking  (A.). 
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Columba  palumbus ,  L.  Houtduif.  Vier  voorwerpen,  welke  in 
mijnen  en  een  daaraan  grenzenden  tuin  hebben  gebroed,  zijn, 
niettegenstaande  de  vele  sneeuw ,  hier  den  winter  overgebleven. 
Ik  maak  hiervan  melding,  omdat  Naumann  (t.  a.  p.  p.  174)  van 
meening  is,  dat  de  voorwerpen,  welke  in  Duitschland  blijven,  óf 
de  zoodanige  zijn ,  die  in  meer  noordelijke  streken  den  zomer 
doorbrachten,  of  jonge  vogels  uitbeen  laat  broedsel  (A..). 

Ciconia  nigra,  L.  Zwarte  Ooievaar.  Bij  Lobith  (Gelderl.)  werd 
in  Augustus  een  jong  voorwerp  geschoten.  In  Augustus  1884  werd 
mede  een  jonge  individu  bij  Zandvoort  (N.  Holl.)  uit  drie  stuks 
geschoten  (Crommelin). 

Otis  tetrax ,  L.  Kleine  trap.  Vele  jaren  geleden  werd  tusschen 
Doorn  en  Araerongen  (Utr.)  een  9  geschoten  door  Dr.  Broers  te 
Doorn,  in  wiens  verzameling  het  wordt  bewaard.  Er  was  een  paar. 
Het  andere,  zoo  't  scheen  een  <ƒ ,  werd  aangeschoten  en  bemach- 
tigd door  een  landbouwer,  die  het  voor  eene  gans  hield  en  opat. 
(Labouchere).  Ik  voeg  hier  deze  mededeeling  bij ,  omdat  het  mg 
niet  bekend  is,  dat  van  dit  ^voorwerp  melding  is  gemaakt.  (A). 

Charadrius  pluvialis  ^  L.  Goudplevier.  Op  den  1  Maart  onving 
ik  van  Birdaard  (Friesl.)  een  9  >  hetwelk  grootendeels  wit  was. 
Het  werd  door  mij  aan  het  Leidsch  Museum  geschonken.  Daar 
eene  dergelijke  kleurverscheidenheid  bij  deze  soort  uiterst  zeldzaam 
is,  laat  ik  hier  de  i beschrijving  volgen,  welke  de  heer  Büttikofer, 
op  mijn  verzoek,  er  van  heeft  gemaakt. 

Bek ,  iris  en  pooten  normaal.  Schedel ,  stuit-  en  bovendekvede- 
ren  van  den  staart  -een  weinig  lichter  dan  gewoonlyk.  Gezicht , 
zijden  van  den  kop ,  hals ,  buik ,  groote  vleugeldekvederen ,  eerste 
slagpen  (v^an  de  ^overigen  de  buitenste  helft)  onderzijde  der  vleu- 
gels, staart  en  zijne  onderdekvederen  zuiver  wit.  Krop  en  zijden 
van  de  borst  flauw  geel  getint.  Rug-  schouder-  en  kleine  vleugel- 
dekvederen ten  deele  met  bleek  gele  vlekken ,  ten  deele  met  breede , 
witte  randen.  (A.). 
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Limosa  rufa^  Brisson.  Rosse  Grutto.  Den  10  Januari  en  den  8  De- 
cember werden  telkens  eenige  voorwerpen  aan  de  kust  onder  Hallum 
(Friesl.)  gevangen.  Het  schijnt  dus,  dat  van  deze  soort,  van  welke 
de  voorjaarstrek  eerst  in  de  laatste  helft  van  April  plaats  heeft, 
althans  in  zachte  winters ,  eenige  voorwerpen  overblijven  ( A.).  De 
Heer  G.  M.  de  Graaf,  te  Leiden,  heeft  reeds  vroeger  ook  in 
December  en  Januari  voorwerpen  geschoten  (de  Graaf). 

Tringa  canutus,  L.  Kanoet-strandlooper.  Van  deze  soort,  welke 
door  de  handelaren  in  wild  Knot  wordt  genoemd,  wat  waarschijn- 
lijk een  gevolg  is  van  het  drukke  verkeer  met  Engeland ,  worden 
den  geheelen  winter  door  vele  voorwerpen  gevangen.  Uit  Schlegei's 
Vogels  van  Nederland ,  bl.  440 ,  zoude  men  opmaken ,  dat  zg 
alleen  op  den  trek  ons  land  bezoekt  (A.). 

Tringa  alpina,  L.  Bonte-strandlooper.  Op  den  8  December  werd 
bg  Hallum  (Friesl.)  een  grootendeels  wit  Q  gevangen.  Dew^l  dit 
bij  deze  soort,  zoover  mij  bekend  is,  bijna  nimmer  voorkomt,  laat 
ik  hier  de  beschrgving  volgen. 

Bek  en  iris  normaal.  Schedel,  nek,  zijden  van  den  hals,  rug, 
schoudervederen  en  stuit  zeer  licht  grijs ,  iedere  veder  met  eene 
lichtbruine  of  roestkleurige  langsvlek.  Groote  vleugeldekvederen  , 
wit,  flauw  aschgrauw  getint,  middelste  licht  bruin,  spiegel  don- 
kerder. Slagpennen  aan  hare  uiteinden  ten  deele  aschgrauw, 
overigens  wit.  De  middelsten  der  bovendekvederen  van  den  staart 
licht  bruin,  de  overigen  wit.  Keel ,  zijden  van  den  kop  ,  borst,  buik , 
onderdekvederen  van  den  staart ,  staart  en  onderzijde  der  vleugels 
zuiver  wit.  Pooten  geelgrijs.  Het  voorwerp  wordt  in  het  Leidsch 
Museum  bewaard  (A.). 

Numenius  arquata,  L.  Wulp  en  N.  pliaeopus ,  L.  Regenwulp. 
Beide  soorten  blijven  aan  de  kust  in  grooten  getale  den  winter 
over  en  worden  aldaar  veel  in  zoogenaamde  Staltjutten,  eene  soort 
van  warflouwen ,  gevangen  (A.). 
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Grus  cinerea ,  Bechstein.  Kraanvogel.  De  Heer  Duijzend ,  con- 
servator aan  het  Academisch  Museum  te  Groningen,  schoot  op  den 
8  November,  bij    VVester  Nieland  (Gron.)  een  jong  (f. 

De  omstandigheden,  waaronder  dit  plaats  had,  zijn,  meen  ik, 
merkwaardig  genoeg,  om  ze  hier  te  vermelden. 

De  lieer  D.  zat,  des  vóórmiddags  tusschen  10  en  11  uur,  bui- 
ten den  zeedijk ,  aan  het  Wad ,  verscholen  achter  een  stuk  wrak 
van  eene  oude  mosselschuit ,  toen  in  de  verte ,  eveneens  van  het 
buitenveld ,  zeven  dezer  vogels  opvlogen  ,  naar  het  hem  toescheen  , 
voor  een  knaap,  die  schapen  verweidde.  Niettegenstaande  zij  op 
vrij  grooten  afstand  bij  hem  langs  vlogen ,  had  hij  het  geluk  één 
er  van  vleugellam  te  schieten.  De  zes  overigen  verhieven  zich 
daarop  hoog  in  de  lucht  en  verdwenen  in  westelijke  richting. 

Nu  is  het  voorzeker  een  zeer  ongewoon  geval ,  dat  kraanvogels 
zich  op  het  midden  van  den  dag,  zoo  nabij  de  zee  en  een  dorp 
nederlaten.  Zij  doen  dit  in  ons  land  gewoonlijk  niet  dan  op  uit- 
gestrekte heidevlakten ,  ver  van  alle  menschelijke  woningen.  In  de 
meeste  gevallen  trekken  zij  er  des  nachts  over,  zonder  zich  neder 
te  laten.  Ik  vermoed  daarom ,  en  vooral  ook ,  omdat  er  een  krach- 
tige Westewind  woei  en  het  koud  en  regenachtig  was,  dat  deze 
vogels  over  zee  aangekomen  en  vermoeid  van  de  reis,  zich  op  de 
eerste  de  beste  plaats  hadden  nedergelateu  om  te  rusten  (A.). 

Mormon  arctitus ,  L.  Papegaaiduiker.  In  het  midden  van  Juli 
werd  aan  het  strand  te  Egmond  aan  zee  (N.  Holl.)  een  zeer  jong 
voorwerp  gevangen.  De  visschersjongen  ,  die  het  ving,  hield  het 
twee  weken  lang  in  eene  tobbe  met  zeewater  in  het  leven.  Toen 
het ,  op  5  Augustus ,  in  den  dierentuin  te  Amsterdam  werd  ge- 
bracht ,  gaf  het ,  zoodra  men  het  naderde ,  door  piepen ,  openen 
van  den  bek  en  slaan  met  de  vleugels ,  zijn  verlangen  om  gevoerd 
te  worden  te  kennen.  De  bek  was  nog  zeer  dun,  niet  verheven, 
puntig  en  de  zijgroeven  daarvan  waren  nog  slechts  zwak  aange- 
duid. Bek  en  pooten  waren  donker  grys.  Ongelukkig  heeft  men 
het  slechts  drie  dagen  in  het  leven  kunnen  houden  (Swierstra). 

Had    reeds    vroeger   het   vangen    van  voorwerpen  in  de  zomer- 
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maanden  het  vermoeden  doen  ontstaan ,  dat  deze  soort  enkele  malen 
aan  onze  kust  broedt,  het  wordt  door  dit  geval  zeer  versterkt  (A.). 

Uria  rhingvia ,  Brünnich.  U.  Troile ,  var.  leucophthalmos ,  Schle- 
gel.  Bastaard-zeekoet.  De  diergaarde  te  Amsterdam  ontving,  27 
October ,  een  te  Egmont  aan  zee  (N.  Holl.)  gevangen  voorwerp. 
De  fijne  witte  streep  langs  de  zijden  van  den  kop  en  om  de  oogen 
was  reeds  geheel  aanwezig,  hoewel  het  wit  van  den  hals  nog  met 
enkele  zwarte  veertjes  was  vermengd  (Swierstra). 

Anser  cinereus ,  Meyer  en  Wolf.  Wilde  gans.  De  zoo  merkwaar- 
dige broedkolonie  van  deze  soort  tusschen  Beets  en  Oldeboorn 
(Friesl.)  bestaat  nog  steeds  (nu  ongeveer  50  jaren) ,  hoewel  het 
terrein ,  door  den  aanleg  van  een  kunstweg  en  het  bouwen  van 
woningen  daar  langs,  eenigszins  is  ingekrompen.  In  1885  werden 
eieren  en  jongen  gevonden  (A.). 

Anser  brachyrchynchus ,  Baillon.  Kleine  rietgans.  Op  den  5  Maart 
ontving  ik  vijf  voorwerpen ,  welke  bij  het  Sneekermeer  (Friesl.) 
waren  gevangen  (A.). 

Bernida  leucopsis ,  Bechst.  Brandgans.  Deze  soort ,  welke  zich 
in  den  winter  van  1884  bijna  niet  liet  zien,  was  in  December 
vrij  talrijk.  In  de  tweede  week  dier  maand  werden  aan  de  kust 
onder  Hallum  (Friesl.)  meer  dan  40  stuks  gevangen  (A.). 

Bernida  ruficollis  Pallas.  Roodhalsgaus.  De  Amsterdamsche  dier- 
gaarde ontving  een  voorwerp ,  hetwelk ,  in  de  eerste  dagen  van 
Maart,  in  de  nabyheid  van  Meppel  (Drente)  was  gevangen.  Het 
wordt  aldaar  verpleegd  met  twee  anderen ,  welke  zij ,  vier  jaren 
geleden ,  van  de  Hoek  van  Holland  (Z.  Holl.)  ontving  (Swierstra). 

Somateria  mollissima ,  L.  Eidereend.  Den  5  December  ving  men 
een  9  aan  de  kust  bij  Ferwerd  (Friesl.)  (A.)  en  15  December  vier 
mannetjes  en  drie  wijfjes  bij  Schellingwoude  en  de  Pampus.  (N.  Holl). 


67 

Eén  der  maunetjes  was  aan  de  rechterzijde  reeds  in  overgangs- 
kleed ,  terwijl  aan  de  linkerzijde  nog  geen  of  weinig  verandering 
merkbaar  was  (Swierstra). 

7 halassidroma  pelagica ,  L.  Stormvogeltje.  Na  den  storm  van  4 
en  5  December ,  werden  op  de  buitengronden  onder  Hallum  en 
Ferwerd  (Friesl.)  tien  voorwerpen ,  deels  gevangen ,  deels  dood  ge- 
vonden (A.). 

Thalassidroma  Leachiï,  Temminck.  Vale  stormvogeltje.  6  Decem- 
ber een  voorwerp  bij  Hallum  (Friesl.)  (A.).  2  December  werd  bij 
Zandvoort  (N.  Holl.)  een  dood  aan  het  strand  gevonden  (Cromm.), 

Larus  ridibundus,  L.  Kokmeeuw.  5  Januari  zag  ik  vijf  oude 
vogels ,  welke  aan  de  kust  waren  gevangen.  In  December  werd  een 
groot  aantal  gevangen ,  daaronder  waren  echter  vele  jonge  vogels.  Dit 
bevestigt  de  waarneming  van  Droste-Hulshoff.  (Die  Vogel  welt  der 
Nordseeiusel  Borkum ,  S.  339)  dat  deze  soort ,  althans  in  zachte 
winters ,  voor  een  deel  niet  weg  trekt ,  maar  rondzwerft  (A.). 

Uit  het  medegedeelde  blijkt,  -dat  het  jaar  1885  vrij  belangr^'k 
is  geweest ,  zoo  wat  betreft  het  voorkomen  hier  te  lande  van  min 
of  meer  zeldzame  soorten ,  als  wat  aangaat  het  buitengewoon  aan- 
tal geheel  of  ten  deele  witte  verscheidenheden.  Ik  hoop ,  dat  velen 
zich  hier  door  opgewekt  zullen  gevoelen ,  om  ,  in  het  vervolg ,  van 
hunne  waarnemingen  nauwkeurig  aanteeking  te  houden  en  die  of 
zelf  te  publiceren  of  aan  mij  mede  te  deelen. 

Langs  dien  weg  alleen  toch  kunnen  wij  tot  eene  voldoende 
keunis  van  onze  inlandsche  fauna  geraken.  De  uitmuntende  wer- 
ken van  Temminck  en  Schlegel  hebben  daartoe  de  baan  gebro- 
ken ,  maar  het  is  er  nog  ver  af ,  dat  wij  die  kennis  reeds  zouden 
bezitten. 

Laatstgenoemde  schrijver  wees  er,  in  zijn  in  1869,  en  dus  na 
het  verschijnen  van  zijne  beide  werken  over  Nederlandsche  vogels, 
uitgegeven    geschrift:    ))Over    eeuige    in    Nederland    waargenomen 
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vïeemde  vogelsoorten",  met  nadruk  op,  dat  het  eene  dwaling  is, 
te  meenen,  dat  de  natuurlyke  geschiedenis  van  de  vogels  van  ons 
land  als  eene  afgedane  zaak  dient  beschouwd  te  worden.  Wat 
eerstgenoemden  schryver  aangaat,  wil  ik,  als  voorbeeld,  slechts 
wijzen  op  het  geslacht  Muscicapa.  Van  M.  grisola ,  L.  zegt  hij : 
»rare  en  HoUande"  en  van  M.  luctuosa^h.  en  M.  albicoUis ,  Temm. 
»jamais  en  HoUande".  Nu  weten  wij ,  dat  eerstgenoemde  soort  een 
der  gemeenste  zomervogels  is  en  dat  de  beide  anderen  ons  land 
geregeld  jaarlijks,  op  den  trek,  in  vrij  grooten getale  bezoeken,  ja 
daar  ook  bij  uitzondering  broeden. 

Zamenwerking    van    alle   belangstellenden    is  derhalve  dringend 
noodig. 

Leeuwarden ,  9  Februari  1886. 


NAAMLIJST 


DER 


TOT  DE  NEDERLANDSCHE  FAUNA  BEHOORENDE 

ECHINODERMATA. 


DOOU 


Dr.  R.  HORST. 

Met  Plaat    V. 


Reeds  meermalen  werd  vau  verschillende  zijden  de  wenschelijk- 
heid  uitgesproken ,  dat  er  eens  lijsten  mochten  worden  opgemaakt, 
bevattende  de  tot  de  Nederlandsche  fauna  behoorende  soorten  van 
Ongewervelde  Dieren  (Insekten  uitgezonderd).  Wel  heeft  reeds 
Maitland ,  om  van  ouderen  niet  te  gewagen,  in  1851  met  zijne 
»  Fauna  Belgii  septentrionalis"  eene  krachtige  poging  daar- 
toe aangewend ;  daar  hij  zich  echter  niet  bepaald  heeft  tot  vermel- 
ding van  die  soorten ,  waarvan  hij  zelf  exemplaren  had  onderzocht , 
maar  zijne  opgaven  gedeeltelijk  gebaseerd  heeft  op  mededeelingen 
van  oudere  schrgvers  ,  bieden  zijne  lijsten  geen  genoegzamen 
waarborg  van  nauwkeurigheid  aan.  Ook  worden  daarin  soorten 
opgenoemd ,  met  eenvoudige  vermelding :  ))in  de  Noordzee" ;  nu 
kan  men  toch  bezwaarlijk  het  geheele  gebied  der  Noordzee  als 
tot  ons  land  behoorende  beschouwen.  Trouwens  zyn  doel  was 
meer,  gelyk  hij  in  de  Inleiding  zegt,  eene  kritische  samenstelling 
van  de  verspreide  bouwstoffen  onzer  Fauna,  door  eigene  waarne- 
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mingen  bevestigd  of  uitgebreid.  Ook  de  door  Herklots  in  de  » N  a- 
tuurlijke  Historie  van  Nederland,  Weekdieren  en 
Lagere  Dieren"  gegeven  opsomming  van  soorten,  hoe  goed  de 
diagnosen  meestal  ook  zijn ,  schijnt  meer  te  berusten  op  het  gezag 
van  anderen  dan  op  eigene  waarneming.  Bij  de  samenstelling  der 
volgende  lijst ,  tvelke  wij  hopen  dat  spoedig  door  andere  moge  gevolgd 
worden ,  bepalen  wij  ons  tot  vermelding  alleen  van  die  soorten , 
waarvan  wij  zelf  exemplaren  hebben  onderzocht ,  hetzij  deze  in  het 
Rijks-Museum  van  Nat.  Historie ,  hetzij  in  de  Verzameling  der  Ned. 
Dierk.  Vereeniging  aanwezig  zijn.  Nu  van  wege  het  Zoölogisch 
Station ,  gedurende  een  tijdvak  van  tien  jaren ,  op  verschillende 
punten  van  onze  kust  is  verzameld ,  mogen  wij  de  verwachting 
koesteren  dat  de  thans  opgemaakte  lijsten  een  vrij  volledig  beeld 
van  dit  deel  onzer  Fauna  geven  zullen ;  in  ieder  geval  geven  zij 
het  meest  geschikte  middel  aan  de  haud ,  om  tot  eene  zoo  vol- 
ledig mogelijke  kennis  der  binnen  het  gebied  van  ons  vaderland 
waargenomen  dieren  te  geraken. 

ECHINIDAE. 

1.  Echinus  miliaris ,  O.  F.  Muller. 

A.  Agassiz,  Revision  of  the  Echiui,  p.  125  en  495  ;  Möbius 
und  Bütschli ,  Zoolog.  Ergebn.  Nordseefahrt ,  Echinodermata , 
1872,  p.  148;  Th.  Barrois,  Catalogue  Crust.  Podophth.  et 
Echinodermes  de  Concarneau ,  1882,  p.  44.  Baster,  Na- 
tuurk.  Uitspanningen,  1762,  p.  128,  pi.  XI,  fig.  I— VHI. 
Maitland,  Fauna  Belgii  septentrionalis ,  1851,  p.   94. 

Zeer  gemeen  langs  onze  kusten,  Ooster-Sehelde  *). 

2.  Echinocyamus  pusillus.   O.  F.  Muller  (sp.). 

A.    Agassiz,    loc.    cit.    p.    111,    304    en    505;    Möbius  und 

1)  Tot  (leze  soort  behooren  ook  de  exemplaren  uit  de  Ooster-Sehelde,  vermeid  onder 
den  naam  van  Strongyloc  dröbachicnsis  Ag,  Supplem.  Deel  ^,  Tijdschrift  Ned.  Dierk. 
Ver.  1884,  p.  566;  volgens  mededeeling  van  Dr.  Kerbert  schijnt  hier  eene  verwisseling 
van  etiquetten  plaats  gehad  te  hebben.  Ook  de  Echinus  Basteri  Gmel. ,  vermeld  in  de 
«Naamlijst  van  Voorwerpen  van  Zoölogischcn  aard"  in  het  Zeeuwsch  Genootschap  van 
Wetenschappen,  1879 ,  p.  10,  behoort,  volgens  mededeeling  van  Prof.  E.  van  Beneden, 
tot  deze  soort. 
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Bütschli,  loc,  cit.  p.  149;  Th.  Barrois,  loc.  cit.  p.  46; 
Maitland,  loc.  cit.  p.  92. 

Vrij  zeldzaam;  Katwijk  eo  Noordwijk  (R.   M.). 

3.  Spatancfïts  purpureus ,  O.  F.   Muller. 

A.  Agassiz,  loc.  cit.  p.  158  eu  565;  Möbius  uud  Bütschli, 
loc.  cit.  p.  150;  Th.  Barrois,  loc.  cit.  p.  44;  Maitland,  loc. 
cit.  p.  91. 

Niet  gemeen;  Kust  van  Holland,  Noordwijk  (R.  M.). 

4.  Echinocardium  cordatum,   Penuant  (sp.). 

A.  Agassiz,  loc.  cit.  p.  109,  349  en  580;  Möbius  und 
Bütschli,  loc.  cit.  p.  150;  Th.  Barrois,  loc.  cit.  p.  45; 
Maitland,  loc.  cit.  p.  91;Kerbert,  Echinodermen  van  de 
Ooster-Schelde ,  loc.  cit.  p.  568. 

Zeer  gemeen  langs  onze  kusten,  Ooster-Schelde. 

ASTERIDAE. 

5.  Asterias  rubens ,  Linnseus. 

E.  Perrier ,  Révision  des  Stellérides  du  Muséum  d'Hist.  Nat. 
de  Paris,  Arch.  de  Zool.  Expér.  T.  IV ,  1875  ,  p.  311 ;  Möbius 
und  Bütschli ,  loc.  cit.  p.  147 ;  Th.  Barrois ,  loc.  cit.  p.  40 ; 
Baster,  loc.  cit.  p.  134,  pi.  XII,  fig.  1—6;  Maitland ,  loc. 
cit.  p.  90 ;  Kerbert ,  loc.  cit.  p.  565. 

Zeer  gemeen  langs  onze  kusten,   Ooster-Schelde. 

Wij  vestigen  de  aandacht  op  de  Violette  Zeester,  A.  viola- 
cea,  O.  F.  Muller,  die  zeer  waarschynlijk  slechts  eene  va- 
riëteit is  van  bovengenoemde  en  ten  onrechte  door  sommige 
schrijvers   als  eene  afzonderlijke  soort  wordt  beschouwd. 

6.  Solaster  papposus ,  Fabricius  (sp.). 

E.  Perrier,  loc.  cit.  p.  358;  Möbius  und  Bütschli,  loc.  cit. 
p.   148 ;  Maitland ,  loc.  cit.  p.  89. 

Zeldzaam;  kust  van  Holland  (R.  M  ). 

Wij  vermelden  deze  soort  met  eenige  aarzeling,  daar  het 
Rijks-Museum  slechts  één  exemplaar  bezit,  dat  het  eti- 
quette » Holland"  draagt;  evenwel  staat  ook  in  den  Cata- 
logus van  het  Zeeuwsch  Genootschap  een  exemplaar  ver- 
meld ,  van  de  kust  van  Zeeland. 
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7.  Astropecten   irregularis,  Penuant  ^)   (sp.). 

E.  Perrier ,  loc.  cit.  T.  V ,  1876 ,  p.  288 ;  Th.  Barrois ,  loc. 

cit.  p.  40. 

A.  Mülleri,  Muller  u.  Troschel. 

ArcHiv  für  Naturgesch.  Jahrg.  X,  Bd.  I,  p.  181;  M.  Sars , 

Oversigt  af  Norges  Echiuodermer,  p.  28  ;  Möbius  und  Bütschli, 

loc.  cit.  p.  146. 

Stella   marina,    batava ,   Seba,    Thesaurus  T.  III,  pi.  VIII, 

fig.  6,  8  en  9. 

Deze  aan  de  kusten  van  Noordelijk  Europa  algemeen  ver- 
spreide soort  werd  door  de  meeste  oudere  schrijvers,  O.  F. 
Muller ,  Fleming ,  Forbes  e.  a,  verward  met  de  Asterias 
aurantiaca  van  Linnaius ,  die  in  de  Middellandsche  Zee  te- 
huis behoort.  Evenwel  had  reeds  Pennant  haar  onder  den 
naam  van  Ast.  irregularis  beschreven ,  een  feit  dat  over  het 
hoofd  schijnt  gezien ,  daar  Muller  en  Troschel  bijna  gelijk- 
tijdig met  Düben  en  Koren  deze  zelfde  soort  als  A.  Mül- 
leri  beschreven  hebben.  Door  Prof.  E.  van  Beueden  werd 
mijne  aandacht  er  op  gevestigd ,  dat  de  langs  onze  kusten 
voorkomende  Astropecten-species  door  de  vaderlandsche 
zoölogen  eveneens  ten  onrechte  A.  aura nticus  L.  is  genoemd, 
daar  zij  tot  A.  irregularis  Penn.  behoort;  na  onderzoek  van 
een  vrij  groot  aantal  exemplaren  komt  mij  deze  opvatting 
volkomen  juist  voor,  gelijk  uit  de  bijgevoegde  afbeeldingen 
en  het  volgende  tabellarisch  overzicht  van  de  kenmerken 
der  beide  soorten  blijken  kan. 

Het  is  mij  bij  dit  onderzoek  gebleken ,  dat  de  vermelding 
van  het  aantal  randplaten ,  alsmede  van  de  verhouding  tus- 
schen  de  kleine  straal  (schijf)  en  de  groote  straal  (arm) 
slechts  waarde  hebben,  als  men  met  volwassen  exemplaren 
te   doen    heeft.    By  den  groei  van  het  dier  neemt  namelijk 


1)  Wel  schijnt  reeds  Linck  in  zijn  werk  »de  Stellis  marinis",  p.  28  deze  soort  onder 
dien  naam  te  hebben  beschreven  en  afgebeeld;  het  komt  mij  echter  wenschelijk  voor 
overeenkomstig  Strickland's  regels  voor  de  Zoölogische  Nomenclatuur,  het  beginsel  der 
prioriteit  niet  verder  uit  te  strekken  dan  tot  de  12e  Editie  van  het  «Systema  Naturac" 
(1766—68). 
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de  schijf-straal  uiet  in  dezelfde  mate  iu  lengte  toe ,  als  de 
armen ;  dientengevolge  wordt  dus  liet  verhoudingsgetal  hoe 
langer  hoe  grooter  gelijk  uit  de  hieronder  vermelde  getal- 
len blijken  kan;  ook  stijgt  het  aantal  der  randplaten  met 
het  langer  worden  der  armen,  zoo  bezat  mijn  kleinste  exemplaar 
van  A.  irregularis  slechts  20  en  een  dergelijk  van  A.  auran- 
tiacus  slechts  24  randplaten.  Dit  verklaart  ook  de  uitéén- 
loopende  getallen  door  verschillende  schrijvers  voor  de  arm- 
platen en  de  verhouding  tusschen  kleine  en  groote  straal 
opgegeven.  De  door  Gaudry  ^)  gegevene  afbeelding  eener 
doorsnede  van  den  arm  van  A.  auriantiacus ,  die  algemeen 
iu  de  leerboeken  haar  weg  gevonden  heeft ,  heb  ik  eenigs- 
zins  gewijzigd  ,  daar  zij  niet  geheel  overeenkomstig  de  na- 
tuur is. 

Astropecten  irregularis,  Penn.  Astropecten  aurantiacus ,  L. 


Rug-randplaten  met  2 — 4 
korte ,  dikke  stekeltjes  op  een 
dwarse  rij;  van  deze  zijn  ge- 
woonlijk de  buitenste  en  de  bin- 
nenste het  meest  ontwikkeld  en 
zijn  dikwgls  de  eenige ,  die  aan- 
wezig zijn.  Somtijds  ontbreekt 
nog  één  van  deze  laatste  ,  zoo- 
dat slechts  één  stekeltje  over- 
blijft. 

Buik-randplaten  langs  den  bo- 
veurand  met  3 — 4  lange,  zwak 
gebogen ,  bovenwaarts  gerichte 
stekels;   van  deze  zijn  de  3  (2) 


Rug-randplaten  met  2  korte, 
dikke  stekels ,  één  aan  den  bin- 
nenrand, één  in  het  midden, 
op  den  overgang  van  den  rug 
naar  de  zykant;  de  buitenste  dezer 
stekels  het  sterkst  ontwikkeld  in 
het  middelste  gedeelte  van  den 
arm  ,  de  binnenste  daarentegen  iu 
den  hoek  tusschen  de  armen , 
waar  de  buitenste  rij  heeft  op- 
gehouden. 

Buik-randplaten  langs  den  bo- 
venrand  met  1  lange ,  puntige , 
zwak  geboden  stekel,  die  boven- 
waarts gericht  is  en  wiens  lengte 


1)    Mém.    sur  les  pièces  solides  chez  les  Stellérides ;  Ann.  Sc    Nat.  3e  Sér.  Zool.  T. 
XIII,  pi,  13,  fig.  5. 
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binnenste  nagenoeg  even  lang , 
*/3  van  de  breedte  der  randplaat , 
de  buitenste  half  zoo  lang  als  de 
overigen.  De  oppervlakte  der  plaat 
is  bekleed  met  schubjes  ,  waaruit 
in  de  buitenste  helft  der  plaat 
eenige  korte  stekels  uitsteken,  die 
eene  dwarse  rij  vormen. 

De  grootste  dwarse  doorme- 
ter der  rug-randplaten  bedraagt 
slechts  '^j.,  van  die  der  buik- 
randplaten. 

Elk  adambulacraalplaatje  langs 
den  binnenrand  bezet  met  een 
groep  van  3  spitse  stekels ,  die 
nagenoeg  even  lang  zijn  ;  de  mid- 
delste is  zwak  gebogen ,  driehoe- 
kig op  doorsnede  ,  met  de  scherpe 
kant  naar  de  ambulacraalgioef 
gekeerd.  Buiteuwaarts  daarvan 
staan  eenige  rijen  breede ,  stompe 
stekels ,  afgeplat  in  de  richting 
van  de  lange  arm-as. 


De  madreporenplaat  met  rib- 
jes,  die  uitstralen  van  één  punt, 
dat  naar  het  centrum  van  het 
lichaam  is  gekeerd. 

Grootste  exemplaar :  lange 
straal  65  m.m.,  getal  dorsale 
randplaten    34. 


ongeveer  gelijk  is  aan  de  breedte 
der  randplaat ,  de  oppervlakte  der 
plaat  is  bekleed  met  schubjes, 
waaruit  3  tot  4  korte,  lancet- 
vormige  stekels  uitsteken ,  wier 
lengte  afneemt  in  de  richting  van 
de  ambulacraalgroef. 

De  grootste  dwarse  doormeter 
der  rug-randplaten  verschilt  wei- 
nig van  die  der  buikrandplaten. 

Elk  adambulacraalplaatje  langs 
den  binnenrand  bezet  met  een 
groep  van  3  spitse  stekels ,  waar- 
van de  buitenste  slechts  "j^  der 
lengte  der  middelste  hebben;  deze 
laatste  is  zwak  gebogen  ,  driehoe- 
kig op  doorsnede  ,  met  de  scherpe 
kant  naar  de  ambulacraalgroep 
gekeerd.  Aan  de  basis  van  dit 
groepje  staat  gewoonlijk  links  en 
rechts  nog  een  kort  stekeltje;  bui- 
tenwaarts  daarvan  stfjan  eenige 
rgen  breede,  stompe  stekels,  plat- 
gedrukt in  de  richting  van  de 
lange  arm-as,  waarvan  de  bin- 
nenste de  grootste  zijn. 

De  madreporenplaat  met  rib- 
jes  ,  door  elkaar  gewonden  ,  zon- 
der bepaalde  richting. 

Grootste  exemplaar  :  lange 
straal  255  m.m.,  getal  dorsale 
randplaten  50. 
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Verhouding    korte    tot   lange         Verhouding    korte    tot    lange 
straal:  2\,  — S'/g.  straal:  S^/,— 5'/^. 

Niet  gemeen.  Ook  de  Echinaster  oculatus  uit  den  Catalogus  van  het  Zeeuwsch 
Genootschap  behoort  hiertoe,  volgens  mededeeling  van  Prof.  E.  v.  Beneden. 

In  fig.  5  heb  ik  eene  monstreuse  vorm  afgebeeld  van  deze 
soort,  uit  de  verzameling  der  Ned.  Dierk.  Vereeniging,  bij 
wie  een  der  stralen  tot  over  de  helft  in  tweeën  verdeeld  is ; 
daar  volgens  de  onderzoekingen  van  Ludwig  ')  die  inter- 
radius als  de  voorste  te  beschouwen  is ,  -^elke  rechts  van  den 
interradius  der  madreporenplaat  ligt,  is  het  de  achterste 
straal  van  de  rechterzijde  die  hier  gevorkt  is.  Wij  hebben, 
naar  mij  voorkomt ,  hier  eenvoudig  te  doen  met  een  begin 
van  polymelie,  ten  gevolge  waarvan ,  indien  de  deeling 
nog  verder  gegaan  was ,  een  zes-stralig  individu  zou  zyn  ont- 
staan ,  gelijk  er  van  Asteracanthion  rubens ,  Oreaster  gigas 
e.  a.  ^)  bekend  zijn.  Bij  de  echte  dubbel-monstra  onder  de 
zes-stralige  exemplaren  van  A.  rubens  vond  Giard  3)  name- 
lijk steeds  twee  steenkanalen  en  eene  madreporenplaat, 
bestaaiide  uit  twee  met  elkaar  vergroeide  platen;  bij  het 
hier  vermelde  exemplaar  schijnt  de  madreporenplaat  echter 
normaal  gebouwd.  Lütken  *)  zoekt  de  oorzaak  dezer  mis- 
vormingen in  eene  breuk  van  den  arm  en  vergelijkt  dit  ver- 
schijnsel met  de  dubbele  staarten  van  adders  (?)  en  visschen ; 
eene  zienswijze  die  mij  eenigzins  twijfelachtig  voorkomt. 

OPHIURIDAE. 

8.   Ophiothriv  fragilis ,   O.  F.  Muller  (sp.). 

Muller    und    Troschel,    System   den    Asteriden ,    p.   110;  M. 


1)  Morpholog.  Studiën  an  Echinodermen :   Entw.geschichte  der  Asterina  gibbosa.  Forb. 
Z.  W.  Z.  Bd.  XXXVII.  p,  111. 

2)  De  door  Seba  in  zijn  Thesaurus,  Dl.  III,  pi.   VIII,  fig.  9  afgebeelde  Zeester,  van 
Zandvoort,   schijnt  mij  eveneens  eene  monstruositeit  van  A.   irregularis  te  zijn. 

3)  Sur    certaines  monstruositue's  de  l'Asteracanthion  rubens  Compt.  Rend.  de  l'Acad. 
d.  Sc    19  Xov.   1877. 

4)  Om  selvdeling   hos   Echinodermer  og  andere  Straaldyr,  Oversigt  K.  D.  Vidensk. 
Selsk.   Forh.  1872,  p.  108. 
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Sars,  loc.  cit.  p.  12;  Möbius  und  Bütschli,  loc.  cit.  p.  146; 
Th.  Barrois ,  loc.  cit.  p.  35 ;  Maitland ,  loc.  cit.  p.  86 ;  Ker- 
bert,  loc.  cit.  p.  564. 

Niet  zeldzaam  langs  de  kust,  Ooster-Schelde. 

9.  Ophiolepis  ciliata,  Retzius  (sp.). 

Muller  und  Troschel ,  loc.  cit.  p.  91 ;  Sars,  loc.  cit.  p.  22; 
Möbius  uud  Bütschli,  loc.  cit.  p.  144;  Th.  Barrois ,  loc.  cit. 
p.  38;  Maitland,  loc.  cit.  p.  85;  Kerbert,  loc.  cit.  p.  558. 

Vrij  gemeen  langs  onze  kust ,  Ooster-Schelde. 

10.  •  olbida,  Forbes  (sp.). 

Forbes,  A  History  of  British  Star  fishes  ,  1841,  p.  27;  Sars, 
loc.  cit.  p.  22 ;  Heller ,  Unters.  Litoralfauna  Adriat.  Mee- 
res,  Sitzber.  Acad.  Wissensch.  Wien ,  Bd.  XLVI,  Ie  Abth. 
p.  429,  pi.  II,  fig.  11  u.  12;  Möbius  und  Bütschli,  loc. 
cit,  p.  144;  Th.  Barrois,  loc.  cit.  p.  39;  Kerbert,  loc. 
cit.  p.  560. 

Ooster-Schelde ,  Borkummer-rif. 

11.  squamata,  Delle  Chiaje  (sp.). 

Muller  und  Troschel,  loc.  cit.  p.  92;  Sars,  loc.  cit.  p.  21; 
Th.  Barrois,  loc.  cit.,  p.  37;   Maitland,  loc.  cit.  p.  86. 

Borkummer-rif,  twee  jonge  exemplaren. 


VERKLARING  DER  PLAAT. 

Fig.  1.  Schematische  doorsnede  van  een  arm  van  A.  aurantia- 
cus  L.,  gewyzigd  naar  Gaudry. 

Fig.  2.  Gedeelte  van  de  rechterzijde  eener  ambulacraalgroef  van 
dezelfde  soort ,  van  voren  gezien. 

Fig.  3.  Schematische  doorsnede  van  een  arm  van  A.  irregularis 
Penn.,  ongeveer  in  het  midden  van  den  arm. 

Fig.  4.  Gedeelte  van  de  linkerzijde  eener  ambulacraalgroef  van 
dezelfde  soort,  van  voren  gezien. 

Fig.  5.  Exemplaar  van  A.  irregularis  Penn.  met  een  gedeelden  arm. 


CONTRIBUTIONS 

a  la 


MORPHOLOGIE  DES  BRYOZOAIRES  ECTOPROGTES. 


PAR  LE 


Dk.  w.  j.  vigelius. 


Avec  Planche  VI. 


Dans  Ie  cours  de  mes  recherclies  sur  Ie  développement  embryo- 
naire  de  la  Bugula  calathus  Norm.,  récerament  publiées  dans  Ie 
Journal  de  la  Station  zoologique  de  Naples  '),  j'ai  eu  l'occasion 
de  faire  quelques  observations  sur  Tanatomie  et  l'histologie  de 
cette  espèce  marine.  Je  me  suis  décidé  a  rédiger  et  publier  ces 
observations,  dans  l'espoir  de  fournir  ainsi  une  petite  contribu- 
tion  a  la  morphologie  des  Bryozoaires  ectoproctes  infundibulés. 

D'abord  il  faut  remarquer,  que  j'ai  rencontre  des  concordances 
nombreuses  sur  des  points  essentiels  de  I'anatomie  et  de  Thisto- 
logie  entre  la  Bugula  calathus  Norm.  et  la  Flustra  memhranaceo- 
truncata  Smitt,  espèce  arctique,  sur  laquelle  j'ai  publié  en  1884 
un  mémoire  détaillé  sous  forme  de  monographie ,  accompagné  de 
nombreuses  figures  ^). 

Il  résulte  que,  dans  la  présente  note,  j'aurai  surtout  a  donner 


1)  "VV.   J.    Vigelius.   Zur  Ontogenie  der  ectoprocten  Bryozoen  in:  Mittheilangen  aus 
der  Zool.  Station  Neapel  6  Bd.  4  Heft.  1886. 

2)  Idem.  Die  Bryozoen  gesammeltwahrend  der  3en  und  4en  Polarfahrt  des  «Willem 
Barents"  in  den  Jahren  1880  u.  1881  in:  Bijdragen  tot  de  Dierkunde  1884. 

C 


78 

des  détails  sur  les  différences  de  structure  et  d'organisation ,  qui 
se  sont  présentées  a  mes  yeux.  En  même  temps  je  me  perraet- 
trai  de  signaler  quelques  faits  interessants,  qui  sont  en  rapport 
avec  mes  observations  précédentes  et  qui  tendent  a  confirmer  ou 
a  combattre  les  vues,  que  j'ai  exprimées  sur  Ie  plan  de  l'organi- 
sation  de  ces  animaux. 

Avant  d'aborder  directeraent  la  description  des  divers  organes , 
il  me  semble  nécessaire  de  revenir  un  peu  sur  la  structure  géné- 
rale du  corps. 

L'individu  brjozoaire  infundibulé  se  compose  de  trois  parties 
essentielles  savoir  1°  la  peau ,  2°  l'appareil  de  nutrition  (tentacu- 
les  et  tube  digestif )  et  3"  Ie  tissu  parenchymateux ,  qui  tapisse 
et  traverse  la  grande  cavité  du  corps  entre  la  peau  et  les  orga- 
nes de  nutrition.  Dans  cette  cavité  sont  loges  les  muscles  et  les 
organes  reproducteurs ,  qui  se  forment  aux  dépens  du  tissu  paren- 
chymateux. 

Ce  plan  général  de  structure,  que  j'ai  récemment  attribué  a  la 
Flustra  membranaceo-truncata  Smitt  se  retrouve  parfaitement  cbez 
les  Bugules.  Cependant  dans  les  détails  mes  vues  se  sont  un  peu 
modifiées  depuis. 

Dans  mon  travail  cité  plus  baut  j'ai  émis  l'opinion  que  la  peau 
de  l'adulte  serait  seulement  représentée  par  Ie  squelette  tégumen- 
taire,  généralement  connu  sous  Ie  nom  d'»ectocyste"  ^),  et  que  la 
couche  épitbéliale  ectodermale,  qui  donne  naissance  au  squelette 
tégumentaire  ne  se  trouverait  que  dans  de  très-jeunes  bourgeons, 
pour  s'atrophier  et  disparaitre  après.  Je  tirais  cette  conclusion 
d'après  les  faits  observés.  En  effet  mes  matériaux,  bien  conser- 
vés  a  l'alcool ,  provenant  des  expéditions  néerlandaises  au  Nord , 
ne  montraient  rien ,  ce  qui  faisait  soup^onner  la  présence  d'un 
épithelium    ectodermal    chez   l'adulte,    ni   sur  des  préparations  de 


1)  En  effet,  on  ne  peut  guère  trouver  un  motif  sérieux  pour  continuer  plus  long- 
temps  cette  terminologie  speciale,  jusqu'ici  attribuée  h  la  classe  des  Bryozoaires.  A  quoi 
bon  toas  ces  termes,  tels  que  'zoariurti\  -zooéc-e",  „cystide\  „polypid^"',  -ectocysie'', 
«endoci/ste"  etc,  depuis  qu'on  sait  qu'ils  ont  perdu  leur  valeur,  ou  qu'ils  peuvent  être 
rcmplace's  par  des  expressions  généralement  connues  et  adopte'es  dans  la  science. 
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colonies  fragmentées ,  ni  sur  des  coupes,  tandisque  dans  de  très- 
jeunes  stades  en  voie  de  bourgeonnement  une  couche  épithéliale 
se  trouvait  constamment  bien  développée  et  de  la  maniere  plus 
nette  appliquée  contre  l'intérieur  du  bord  périphérique  ou  distal 
de  la  colonie ,  pour  disparaitre  dans  les  stades  plus  avances. 

Dans  une  courte  notice,  publiée  dans  Ie  n"  195  du  ))Zool. 
Anzeiger"  1885  Mr.  ostiiooumoff  a  discuté  mon  opinion  sur  l'ec- 
toderme,  prétendant  que  l'épithélium  ectodermal  ue  disparait  ja- 
mais chez  les  Bryozoaires  et  peut  être  démontré  a  l'aide  de  pré- 
paratious  faites  au  uitrate  d'argent  ^).  D'après  lui  l'ectoderme  se 
compose  de  grandes  cellules  a  noyaux  excentriques ,  formant  un 
beau  filet  au-dessus  du  squelette  tégumentaire ,  »de  sorte  que  les 
particules  de  ce  dernier  se  déposent  dans  l'intérieur  des  cellules 
ectodermales."  Dans  une  note  suivante,  publiée  dans  Ie  même 
Journal  ^),  l'auteur  russe  ajoute  que  l'ectoderme  se  présente  ou 
comme  couche  sous-squelettaire  {Membranipora)  ou  comme  deux 
couches,  entre  lesquelles  Ie  squelette  est  déposé  (Lepralia).  Par 
conséquent  la  disposition  de  ces  cellules  ectodermales  n'est  pas  tou- 
jours  la  même. 

Frappe  de  ces  divergences,  j'eus  Ie  vif  désir  de  reprendre  mes 
études  sur  cette  question  et  de  controler  les  observations  ci-dessus 
au  moyen  d'objets  frais.  Or,  par  des  circonstances  involontaires , 
je  fus  obligé  de  passer  mes  vacances  loin  de  la  mer.  Alors  je 
priai  mon  ami  Mr.  Ie  Dr.  hoest,  du  musée  de  Leide,  qui  allait 
passer  quelque  temps  dans  Ie  petit  laboratoire  maritime  de  la 
société  zoologique  néerlandaise,  de  faire  quelques  préparations  de 
Bryozoaires  au  nitrate  d'argent  et  de  me  montrer  après  les  résul- 
tats  obtenus.  Grace  a  sa  bienveillance,  j'ai  pu  me  convaincre 
qu'en  effet  cbez  la  Farella  repens  et  un  autre  fragment  de  Bryo- 
zoaire,    dont  Ie  nom  m'est  resté  inconnu '),  il  existe  a  la  surface 


1)  Espèces  étudiées  pas  Mr.  ostkooumoff:  Cellularia,  Lepralia,  Discopora,  Mem- 
hranijpora  et   Vesicvïaria. 

2)  loc.  cit.  n°  206. 

3)  Ce  fragment,  qui  appartenait  i  une  espèce  chilostome  incrustée,  ^tait  tellement 
TDasqué  par  des  granulations  Lrunes  et  pierreuses,  qu'il  e'tait  impossible  de  la  délev- 
miuer.     Probablement  e' e'tait  une  Membranipora. 
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du  squelette  tégumentaire  un  filet  indiquant  un  épitliélium  com- 
posé  de  très-grandes  cellules,  dont  la  forme  et  la  grandeur  varient 
beaucoup.  Ces  cellules ,  dont  les  contours  sont  pol}  gonaux  ou 
irrégulièrement  ondulés,  ressemblent  beaueoup  aux  cellules  ecto- 
dermales  du  Loxosome  et  de  la  Pédicelline ,  récemraeut  décrites  et 
figurées  par  Mr.  haemer  ^).  La  figure  1 9 ,  dessinée  a  la  chambre 
claire  d'après  une  des  préparations  de  Mr.  horst,  reproduit  la 
partie  distale  du  corps  d'une  Farella,  démontrant  la  couclie  ecto- 
dermale.  Dans  la  partie  proximale  et  rétrécie  de  l'animal  ces  cel- 
lules peuvent  accepter  une  forme  excessivement  allongée,  comme 
je  l'ai  dessiné  dans  la  figure  13.  Chez  l'autre  espèce  les  cellules 
présentent  des  formes  plus  polygonales  (Fig.  24)  et  arrivent  rare- 
ment  aux  grandes  dimensious,  qu'atteint  la  Farella.  Du  reste 
elles  ont  les  mêmes  caractères.  Quoique  je  n'aie  pas  réussi  a  ob- 
server  de  uoyaux  distincts,  je  ne  veux  pas  mettre  en  doute  leur 
existence ,  d'autant  plus  que ,  suivant  l'avis  des  Messrs  harmee 
et  osTROOUMOFF,  ils  sont  presents  dans  les  différentes  espèces,  exa- 
minées  par  eux. 

Je  n'ose  affirmer  d'après  les  quelques  observations ,  que  j'ai 
faites  sur  ce  sujet,  les  rapports  intimes  entre  l'épithélium  ecto- 
dermal  et  Ie  squelette  tégumentaire  dont  il  forme  la  matrice. 

Il  me  parait  pourtant  que  dans  les  deux  espèces  observées  Ie 
squelette,  au  lieu  de  se  trouver  au  dessus  de  l'ectoderme,  est 
déposé  dans  l'intérieur  des  cellules,  de  sorte  qu'une  couche  di- 
stincte  sous-squelettaire  fait  défaut. 

Counaissant  une  fois  la  présence  de  l'ectoderme,  j'ai  essayé  de 
Ie  retrouver  chez  la  Flusti^a  membranaceo-truncata  et  la  Bugula 
calathus,  espèces  fixées  a  l'alcool  ou  au  bichlorure  de  mercure. 
Malheureusement  Ie  rés uitat  fut  négatif,  quoique  Mr.  ostroou- 
MOFF  m'assure  qu'il  l'a  constaté  chez  des  Lepralia,  conservées  a 
l'alcool.  Sans  contredit  il  est  assez  difficile  a  démontrer  nette- 
ment  l'ectoderme,  a  moins  que  les  animaux  frais  ne  soieut  trai- 
tes   de   la    maniere  ci-dessus  indiquée.    11  résulte,  que  les  cellules 

llarmcr.  S.  F.  On  the  structurc  and  developmcnt  of  Loxosoma.  Quart.  Jouru.  Mier. 
So.  1885. 
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épitliéliales ,  qui  se  trouvent  dans  la  partie  distale  des  jeunes 
bourgeons ,  appliquées  immédiatement  coutre  Ie  bord  intérieur  du 
squelette  tégunieutaire  et  auxquelles  j'ai  attribué  jusqu'ici  la  signi- 
fication  d'une  coucbe  ectodermale  matrice,  ne  représentent  pas  du 
tout  l'ectoderme,  raais  ont  une  autre  origine.  Ces  deux  couches 
n'ont  rien  de  commun;  elles  diöèrent  tellemeut  Tune  de  l'autre , 
qu'il  est  impossible  de  les  relier  entre  elles.  D'une  part  les  cel- 
lules  de  la  couche  intérieure  sout  infiniment  plus  petites  que  cel- 
les de  Tectoderme ,  d'autre  part  elles  présentent  une  forme  beau- 
coup  plus  reguliere,  polygonale  on  fusiforme  et  contienneut  un 
grand  noyau. 

Autrefois  j  'ai  désigné  sous  Ie  nom  de  tissu  parenchymateux 
l'ensemble  de  la  couche  sous-squelettaire ,  connue  jusqu'ici  sous 
Ie  nom  de  »endoci/ste'^  et  les  cordons  cellulaires,  qui  traversent 
la  cavité  du  corps  et  servent  a  fixer  l'appareil  de  nutrition.  joliet 
les  a  nonimés  •>•>  endosarque'\  Mes  recherches  sur  la  Flustra  m'ont 
couduit  a  accepter  que  l'endocyste  et  l'endosarque,  au  lieu  de 
constituer  des  tissus  différents,  comme  on  les  a  regardes  jusqu'ici, 
présentent  deux  formes  d'un  même  tissu  non  épithélial  dans 
l'adulte,  dont  Tune  comprend  1°  la  couche  pariétale  (Endocyste) 
appliquée  contre  la  face  interne  du  squelette  et  2*'  la  couche 
viscérale  qui  enveloppe  les  organes  de  nutrition ,  tandisque  l'autre 
se  présente  comme  des  cordons  distribués  dans  la  cavité  du  corps, 
traversant  cette  cavité  et  reliant  entre  elles  la  couche  pariétale  a 
la  couche  viscérale. 

Cette  interpre tation  se  fondait  notamment  1^  sur  l'extrême  con- 
tinuité  entre  ces  couches  et  les  cordons  parenchymateux;  2°  sur  la 
conformité  de  structure  entre  la  couche  pariétale  et  viscérale ,  la 
dernière  n'étant  pas  du  tout  epithéliale,  comme  on  l'a  toujours 
décrite;  3''  sur  Ie  fait,  que  les  cordons  parenchymateux  ue  sont 
que  des  parties  excessivement  étendues  des  couches  pariétale  et 
viscérale  et  qu'il  n'y  a  pas  de  différence  essentielle  entre  ces  deux 
difEérenciations.  Ce  dernier  document  est  surtout  appuyé  par  Ie 
développement   du    tissu   même,   a    la    formation    duquel  on  peut 
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facilement  assister  en  étudiant  les  bourgeons.  L'étude  de  la  Bugula 
calatlms  a  parfaitement  confirmé  mes  observations  précédeutes , 
de  sorte  que  je  suis  porté  a  souteuir  mou  opinion  sur  Ie  tissu 
parencbymateux  des  Bryozoaires  infundibulés.  Quant  a  la  coucbe 
viscérale  Mr.  ostrooumoff  semble  partager  mon  opinion,  en  disant 
que  »la  cavité  du  corps  n'a  jamais  de  couverture  eudotbéliale." 
Dans  les  détails  il  y  a  quelque  difiérence  entre  la  Flustra  mem- 
hranaceo-truncata  et  la  Bugula  calathus.  Cbez  la  première  les  cor- 
dons fixant  l'intestin  sont  généralement  min  ces  et  ont  a  peu  prés 
les  mêmes  dimensions ,  de  sorte  qu'on  ne  peut  distinguer  uu  cor- 
don spécial  prédominant  par  son  épaisseur  et  ayant  la  significa- 
tion  d'un  funicule.  Chez  la  Bugula  il  en  est  autrement.  Outre 
les  cordons  plus  ou  moins  fins ,  qui  fixent  les  diverses  parties  de 
l'appareil  de  nutrition ,  on  observe  une  concentratiou  du  tissu 
parencbymateux  sous  forme  d'un  cordon  assez  épais  et  volumineux 
qui,  enveloppant  presque  tout  Ie  canal  intestinal  se  fixe  a  la 
coucbe  pariétale  au  fond  de  l'individu.  Cette  enveloppe  parencby- 
mateuse,  d'oü  sortent  a  difiérents  points  des  brancbes  souvent 
subdivisées,  se  prolonge  ordinairement  vers  Ie  sommet  de  la  loge 
en  deux  filaments  minces ,  qui  s'attacbent  prés  des  coins  opposés 
du  bord  distal  de  l'animal.  La  figure  1,  qui  représente  ces 
dispositions  montre  d'une  maniere  très-nette ,  que  la  coucbe  viscé- 
rale n'est  pas  une  coucbe  distincte  ,  mais  fait  partie  du  cordon  même. 

Quant  a  la  structure  des  cordons,  Bugula  ne  difière  point  de 
Ilustra ;  partout  on  peut  constater  que  les  éléments  formatifs  sont 
des  cellules  plus  ou  moins  distinctes ,  tres  allongées ,  contenant 
pour  la  plupart  des  noyaux  fusiformes.  Je  suis  disposé  a  regarder 
Ie  tissu  parencbymateux  comme  une  forme  spéciale  de  tissu  con- 
jonctif,  massive  dans  les  cordons,  réticulaire  dans  les  coucbes 
qui  tapissent  la  cavité  du  corps. 

Celle-ci  contient  cbez  la  Bugula  calathus ,  souvent  en  assez  grande 
quantité ,de  corpuscules  ordinairement  spbériques  ou  ellipsoides, 
qu'on  peut  facilement  reconnaitre  par  l'aspect  granuleux  qu'ils 
présentent.  Dans  mou  travail  sur  Ie  développement  de  cette  espèce, 
j'ai   déja   attiré  l'attention  sur  ces  petits  corps  interessants ,  iudi- 


83 

quant  leur  structure  iutinie  et  constatant  qu'ils  serablent  jouer 
un  grand  róle  dans  réconomie  de  l'animaL  Je  les  trouvais  con- 
stamment  dans  la  partie  inférieure  membraneuse  de  l'ovicelle 
tout  prés  du  coussin  épithélial ,  qui  porte  Tembryon  ^).  En  outre 
ces  corpuscules  se  trouvent  en  variable  quantité  daus  la  cavité 
du  corps  ^),  d'oü  ils  sortent  probablement  pour  occuper  leur  place 
dans  l'ovicelle.  Leur  distribution  est  très-variable.  Ordinairemeut 
ils  se  rapprochent  du  tissu  parenchymateux  soit  de  la  coucbe 
pariétale  soit  des  cordons ,  ou  bien  ils  y  sout  suspendus. 

Quoique  j'ai  vainement  concentré  mes  efforts  sur  Ie  développe- 
meut  et  l'origine  de  ces  corps,  je  crois  devoir  accepter  qu'ils 
dérivent  du  tissu  parenchymateux,  et,  une  fois  détachés  etisolés, 
sont  par  suite  distribués  partout  dans  la  cavité  du  corps.  En 
effet,  je  ue  saurais  citer  uu  autre  tissu,  aux  dépens  duquel  ils 
pourraient  se  former.  Du  reste  c'est  une  chose  bien  connue ,  que 
Ie  tissu  parenchymateux  des  Bryozoaires  doune  naissaince  a  de 
petits  corps  flottants,  souvent  de  très-différente  nature. 

Regardons  les  corpuscules  de  plus  prés  a  l'aide  des  figures  2 , 
3,  5  et  17.  Leur  forme  et  leur  grandeur  sont  assez  variables. 
Souvent  ils  mesurent  environ  0,02  mm.  Comme  je  l'ai  dèja  énoncé 
plus  haut,  ils  sont  tantót  sphériques  ou  ellipsoides,  tantót  plusou 
moins  triangulaires  a  bords  ventrus.  Leur  contenu  se  compose  de 
petites  granulations  refringentes  et  est  limité  par  une  ligne  très-fiue, 
indiquantlaprésenced'une  membrane  delicate,  qui  enveloppe  Ie  corps. 
Au  niveau  de  cette  membrane  se  trouvent  a  distances  variables 
quelques  petits  corpuscules  ellipsoides  ou  fusiformes  qui  font  saillie 
a  la  surface  du  corps  et  ressemblent  beaucoup  a  des  noyaux  cellu- 
laires.  Ordinairemeut  il  y  en  a  deux  ou  trois ,  rarement  davantage. 

Les  corps  granuleux  sont  surtout  accumulés  vers  la  face  neu- 
rale du  corps  (Fig.  2).  Aussi  il  y  en  a  une  quantité  dans  les 
bourgeons ,  oü  on  en  trouve  de  véritables  amas ,  surtout  dans  les 
coins  de  la  partie  proximale. 


1)  loc.  cit.  PI.  I.  Fig.  10  et  12. 

3)  Souvent   on  les   trouve  sur  des  coupes,  disséminéa  parmi  les  cellules  de  l'organe 
reproducteur  male. 
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Quelle  est  leur  significatiou  morpbologique  ?  Est  ce  qu'ils  pré- 
sentent  des  cellules  plurinucléaires ,  ou  doit-on  les  considérer  comme 
une  espèce  de  syncytium,  issu  de  plusieurs  cellules?  Voila  une 
question  assez  difficile  a  résoudre  a  moins  qu'on  ue  se  soit  fait 
une  idéé  précise  de  leur  développement. 

Les  corps  granuleux  se  multiplient  par  division  en  deux  parties 
plus  ou  moins  égales.  Ces  divisions  se  manifestent  dans  les  indi- 
vidus  adultes ,  mais  d'une  maniere  beaucoup  plus  évidente  dans 
les  bourgeons ,  oü  l'on  peut  observer  tous  les  stades  intermédiai- 
res  (Fig.  17).  Quant  a  leur  róle  physiologique ,  je  crois  qu'ils 
doivent  être  considérés  comme  des  éléments  formatifs ,  qui  servent 
soit  a  nourrir  les  tissus,  soit  a  donner  naissance  par  leur  multi- 
plication  a  de  nouvelles  cellules  dans  les  individus  en  voie  de 
développement.  Les  jeunes  bourgeons  semblent  fournir  d'excel- 
lentes  preuves  qu'il  en  est  ainsi ,  car  c'est  la  qu'on  peut  étudier 
les  métamorpboses  des  corpuscules  et  observer  tous  les  stades  de 
passage  entre  eux  et  les  cellules  du  tissu  parenchymateux.  En  outre 
j'ai  pu  constater  sur  des  coupes,  que  les  corps  granuleux  se  trou- 
vent  souvent  au  milieu  des  cellules  formant  Ie  rudiment  de  l'ap- 
pareil  de  nutritiou  (Fig.  20) ;  il  est  donc  très-probable  qu'ils 
assistent  directemeut  ou  indirectement  a  la  formation  de  ces 
organes. 

Les  fibres  musculaires  ne  sont que  des  cellules  excessivement 
allongées ,  qui  se  forraent  aux  dépens  du  tissu  parenchymateux. 
Leurs  rapports  et  leur  structure  ont  été  souvent  l'objet  d'études 
et  sont  assez  bien  connus.  Citons  que  cbez  la  Bugula  calathus 
les  muscles  rétracteurs  sont  disposes  en  deux  groupes  latéraux  et 
que  les  fibres  des  muscles  pariétaux,  au  lieu  de  s'arrauger  en 
groupes  distincts,  traversent  plus  ou  moins  isolés  la  cavité  du 
corps. 

Les  tentacules,  ordinairement  au  nombre  de  quatorze ,  pré- 
senteut  tout-a-fait  les  mêmes  caractères  de  forme  et  de  structure 
que  celles  de  Flustra  memhranaceo-truncata. 

Sur  des  coupes  transversales  et  longitudiuales  de  ces  organes 
j'ai  trouvé  les  mêmes  conditions,  que  j'ai  décrites  et  figurées  dans 
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ma  raonographie.  Nulle  part,  comme  chez  la  Flustra,  je  n'ai  pu 
coustater  avec  évidence  la  préseuce  de  cils  vibratils  attacliés  au 
bord  interne  des  tentacules,  exceptée  la  partie  basale  qui  entoure 
l'orifice  oral. 

Vers  la  base  les  tentacules  vont  s'unir  par  la  face  laterale. 
Alors  les  cellules  épithéliales ,  qui  constituent  leur  paroi  ,*  se  ran- 
gent  en  deux  séries,  dont  l'une  médiane  tapisse  l'ouverture  orale 
et  la  partie  supérieure  du  pharynx ,  tandisque  l'autre  est  disposée 
périphériquement.  Dans  la  fig.  6 ,  qui  représente  une  coupe  trans- 
versale un  peu  oblique  par  la  base  de  la  couronne  tentaculaire , 
on  voit  les  tentacules  en  partie  unis ,  en  partie  isolés. 

Parmi  les  cellules  périphériques  des  premiers  on  apergoit  de 
petits  trous  ronds,  qui  résulteut  de  l'espace  encore  libre  entre 
les  tentacules  adjacents.  Les  parois ,  qui  séparent  les  cauaux  in- 
ternes des  tentacules  unis ,  sont  d'abord  très-épaisses  et  volumi- 
neuses.  Plus  loin  vers  la  partie  proximale  de  l'animal,  .elles  de- 
viennent  de  plus  en  plus  minces  et  finissent  par  disparaitre ,  de 
sorte  que  les  cauaux  internes  des  tentacules  affluent  dans  Ie  canal 
annulaire,  qui  entoure  la  boucbe.  Les  cauaux  tentaculaires  ainsi 
que  Ie  canal  périoral  sont  tapissés  de  cellules  dispersées  non  épi- 
théliales, qui  ressemblent  beaucoup  aux  cellules  de  la  coucbe 
pariétale  du  tissu  parenchymateux  (voir  fig.  4  et  21),  La  mem- 
brane,  qui  sépare  les  coucbes  cellulaires  externes  et  internes  des 
tentacules ,  se  continue  vers  la  base ,  pour  former  la  paroi  du 
canal  périoral.  Ajoutons  'enfin ,  que  je  n'ai  jamais  pu  constater 
une  communication  entre  ce  dernier  et  la  cavité  du  corps ,  telle 
qu'elle  fut  décrite  dernièrement  par  Mr.  Bousfield  ')  pour  la  Vic- 
torella  pavida  Kent. 

L'existence  d'un  ganglion  fonctionnant ,  situé  sur  la  ligne'mé- 
diane  dans  la  partie  anale  du  canal  annulaire ,  me  parait  encore'dou- 
teux.  Surtout  sur  des  coupes  longitudinales  on  apercoit  souvent 
très-distiuctement  un  corps  rond  ou  ovale,  de  nature  cellulaire  et 
d'un    aspect   plus   ou    moins    granuleux    (fig.    21);    cependant   je 

1)  Bousfield.  E.  The  Victordla  pavida  of  Saville  Kent.  Aun.  Mag  N'at.  Hist.  (5) 
Vol.  16  üec.  p   401-407. 
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n'ose  affirmer  si  ce  corps  présente  réellement  uu  organe  nerveux. 
Sur  des  coupes  transversales  il  est  assez  difficile  de  Ie  retrouver, 
tellement  il  est  iuséré  dans  la  masse  des  cellules,  qui  bornent  la 
partie  distale  du  pharynx  et  font  saillie  dans  la  cavité  de  ce  der- 
nier. Je  n'ai  pas  réussi  non  plus  a  distinguer  avec  netteté  des 
filameuts  nerveux,  qui,  naissant  de  ce  corps,  vont  se  distribuer 
parmi  les  différents  organes  de  l'animal.  Il  parait  que  chez  les 
Bryozoaires  la  présence  du  centre  nerveux  n'est  pas  absolument 
nécessaire  pour  Taction  des  fibres  musculaires ,  Mr.  jullïen  ') 
ayant  récemment  signalé ,  que  chez  des  Plumatelles ,  dont  tout 
l'appareil  de  nutrition ,  Ie  ganglion  ci-inclus ,  était  tombe  en  dégé- 
nérescence,  la  confcractiou  des  fibres  musculaires  ne  tarde  pas  a 
coutinuer.  D'après  les  données  de  l'anatomie  comparée  des  Bryo- 
zoaires il  est  en  effet  très-probable  que  Ie  corps  douteux  de  Bu- 
gula ,  respectivement  de  tous  les  Bryozoaires  Gymnolèmes  doit 
être  considéré  comme  l'homologue  du  ganglion  des  Phylactolè- 
mes,  cependant  comme  un  centre  nerveux,  qui  a  perdu  ses 
fonctions  et  est  devenu  rudimentaire. 

Le  canal  digestif  se  compose  de  trois  parties  essentielies, 
savoir  le  pharynx,  l'estomac  avec  le  coecum  et  l'intestin  (Fig.  22). 
Le  pharynx  correspond  parfaitement  a  celui  de  Flustra ,  j'ai  seule- 
ment  a  remarquer  que  les  noyaux  de  ses  cellules  épithéliales  sont 
souvent  situés  tout-près  des  parois  latérales.  L'estomac ,  propre- 
ment  dit ,  est  fort  court  chez  la  Bugula.  L'orifice  cardial ,  tres 
serrée  (fig.  22)  est  tapissé  de  grandes  cellules ,  qui  différent  com- 
plètement  de  celles  du  pharynx.  L'estomac  se  recourbe  brusque- 
ment  et  débouche  dans  la  partie  coecale  énormémeut  développée 
et  revètue  de  grandes  cellules  glandulaires ,  qui  présentent  les 
mêmes  caractères  que  celles  de  Flustra.  Leur  conteuu  se  compose 
de  matière  granuleuse ,  dans  laquelle  —  les  contours  distincts  des 
cellules  faisant  généralement  défaut  —  les  noyaux  sont  irréguliè- 
rement  répandus.     Souvent  j'ai    pu    constater  que  la  partie  libre 


1)   JULLIEN.   J.    Monographie  des   Bryozoaires  d'eau  donce.    Buil.  Soc.  Zool.  Fr.  10° 
Année  p.  91—207. 
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de  ces  cellules  subit  ua  rétrécissemeat  afin  de  former  une  espèce 
de  réservoir ,  qui ,  rernpli  de  globules  réfriugentes ,  est  isolé  et 
décharge  après  dans  la  cavité  coecale.  La  partie  de  la  paroi  du 
coecuin ,  qui  borne  la  communication  avec  l'estomac ,  se  colore 
d'ordinaire  plus  vivement  par  Ie  carrain  que  Ie  reste  de  l'or- 
gane;  probablement  cette  partie  est  donc  d'une  nature  cbimique 
spéciale.  L'iutestiu  forrae  uu  tube  pyriforme  ou  cylindrique,  assez 
allongé  et  tapissé  d'un  épitbélium  cylindrique  non  glandulaire. 

Reste  a  noter  que  j'ai  observé  q.uelquefois  des  anomalies  dans 
Ie  développemeut  du  caual  digestif,  consistant  dans  un  redouble- 
ment  du  pbaryux  et  de  l'estomac  (Fig.  8).  Dans  ce  cas  les  autres 
organes  étaient  plus  volumineux  et  plus  élargis  que  d'ordinaire, 
et  Ie  nombre  des  tentacules  dépassait  quatorze. 

Ovicelles.  J'ai  déja  donné  une  description  détaillée  de  ces  or- 
ganes dans  mon  étude  sur  Ie  développemeut  de  cette  espèce.  Je 
peux  donc  me  borner  ici  a  expliquer  les  figures  6  en  14,  qui 
représentent  deux  stades  de  développemeut ,  vus  de  face.  La  fig.  6 
représente  la  partie  neurale  de  l'ovicelle  (»Helm"),  qui,  consti- 
tuant  un  petit  sac  intérieurement  tapissé  d'un  épithelium,  vient 
de  s'éléver  au-dessus  de  la  paroi  distale  de  l'animal  sexué.  L'autre 
figure  montre  un  stade  plus  avance;  Ie  sac  s'est  beaucoup  agrandi 
et  a  pris  une  forme  sémilunaire.  Sur  son  devant  s'est  formé  Ie 
secoud  sac  de  l'ovicelle,  plus  petit  que  l'autre,  dout  Ie  contour 
est  indiqué  par  la  ligne  hl. 

Les  produits  géuitaux,  taut  males  que  femelles,  dérivent 
décidément  du  tissu  parencbymateux.  Pour  les  derniers ,  je  renvoie 
les  lecteurs  a  ma  dernière  publication  ^) ,  dans  laquelle  on  trou- 
vera  plusieurs  détails  sur  Ie  développemeut  et  la  maturation  de 
1'oeuf.  Quant  a  la  formation  et  la  situation  deM'organe  repro- 
ducteur  male ,  mes  résultats  sont  en  général  'parfaitement  d'ac- 
cord  avec  mes  observations  précédentes ,  de  sorte  qu'il  me  parait 
tout-a-fait  inutile  de  les  exposer  ici  de  nouveau.  Cependant  chez 
la  Bugule  j'ai  constaté  quelques  particularités  concernant  Ie  déve- 


1)  loc.  cit.  p.  508  seq. 
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loppement  des  spermatozoides ,  qui  me  semblent  assez  dignes  d'être 
notées.  Tandisque  chez  la  Flustra  les  cellules  spermatoblastes 
(jeunes  spermatozoides)  ne  présentent  aucune  tendance  a  s'arran- 
ger  d'une  maniere  reguliere ,  elles  sent  au  contraire  chez  la  Bu- 
gule  pour  la  plupart  distribuées  en  nombreux  petits  groupes  sou- 
vent sphériques  souvent  de  forme  différente.  Cela  se  voit  facilement 
sur  des  préparations  d'animaux  entiers ,  ainsique  sur  des  coupes , 
comme  j'en  ai  reproduit  une  dans  la  fig.  15.  Quelquefois  j'ai 
trouvé  a  l'intérieur  de  ces  amas  un  corps  rond  ou  pyriforme 
(fig.  10) ,  dont  l'origine  et  la  signification  me  sont  restées  incon- 
nues.  Ajoutons  enfin  que  les  cellules  spermatospores  des  jeunes 
testicules  sont  souvent  fixées  au  cordon  parenchymateux ,  qui  tra- 
verse la  partie  proxiraale  de  la  cavité  du  corps. 

Pendant  la  période  sexuelle  les  iudividus  ont ,  a  peu  d'exceptions , 
un  appareil  de  nutrition  bieu  développé  et  possèdent  a  cause  du 
pigment  brun,  qui  est  partout  distribué  dans  les  différents  orga- 
ues,  une  couleur  brune  assez  intense.  Cette  période  étant  passée, 
presque  tous  les  animaux  meurent  après  avoir  perdu  leurs  orga- 
nes  digestifs ,  qui ,  une  fois  détachés  et  bistolysés ,  vont  se  trans- 
former  en  corps  bruns.  Alors  la  couleur  de  la  colonie  change  et 
devient  jaunatre.  Les  corps  bruns,  dont  on  trouve  ordinairement 
un-ou  deux  dans  chaque  aniinal,  sont  composés  d'une  masse 
granuleuse  plus  ou  moins  fine ,  enveloppée  d'une  merabrane  très- 
distincte.    Leur  taille  et  configuration  sont  assez  variables. 

Aviculaires.  Dans  les  jeunes  stades  de  développement  les  avi- 
culaires  ressemblent  beancoup  'aux  ovicelles.  Leur  ébauche  se  pré- 
sente sous  la  forme  de  mamelons  (fig.  12)  qui  s'élèvent  a  la  sur- 
face  des  bourgeons.  Ces  mamelons  sont  intérieurement  revêtus 
d'un  épithélium  semblable  a  celui  des  ovicelles,  dont  nous  avons 
parlé  plus  liaut  (fig.  6,  12).  Dans  un  stade  plus  avance  Ie  bour- 
geon  aviculaire ,  se  divise  en  deux  parties  distinctes ,  dont  Tune 
oblongue  et  pyriforme  va  se  transformer  en  l'aviculaire  propre- 
ment  dit,  tandisque  l'autre  basale  et  rétrécie  est  destinée  a  Ie 
soutenir  et  a  Ie  relier  a  l'individu  sexué  (fig.  11).  Précisément 
comme   dans    les   ovicelles    la  couche  cellulaire  interne  des  jeunes 
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aviculaires  perd  bientot  son  caractère  épithélial  et  va  se  transfor- 
mer  en  muscles  et  en  tissu  parenchymateux.  Le  dernier  se  com- 
pose  d'une  couche  semblable  a  la  couche  pariétale  de  l'individu 
sexué ,  et  d'un  système  de  cordons  parenchymateux  tres  peu  dé- 
veloppé,  qui  sert  a  fixer  le  corps  cellulaire  généralement  connu 
sous  le  nom  de  »Fülilknopf"  qui,  d'après  l'opinion  ordinairement 
acceptée,  doit  être  consideré  comme  l'homologue  de  l'appareil  de 
nutrition  des  individus  sexués  (Fig.   7,   11). 

Terminons  enfin  par  quelques  observations  générales  sur  le  bour- 
geonnement  des  Bryozoaires  ectoproctes  marins.  D'après  les  résul- 
tats    obtenus ,    nous   ne  pouvons  plus  mettre  en  doute  l'existence 
de  deux  couches  embryonaires  distinctes  et  bien  développées,  dont 
l'une    extérieure  et  ectodermale  est  composée  de  grandes  cellules, 
dans   lesquelles    se    dépose    le    squelette    tégumentaire ,    tandisque 
l'autre ,  intérieure  par  rapport  a  la  première ,  tapisse  la  cavité  du 
jeune   bourgeon    et   fournit    l'ensemble   ou    a  peu  prés  l'ensemble 
des    organes    et  tissus  de  l'adulte.    A  cause  de  sa  situation  et  de 
son  role  pendant  le  développement  je  suis  porté  a  considérer  cette 
couche   interne  comme  représentant  le  feuillet  mésodermal.    Dans 
les  premiers  stades  elle  se  présente  sous  forme  d'un  épithélium  se 
composant   de    cellules   aplaties,   de  forme  assez  variable,  souvent 
polygonale,    souvent   fusiforme    (fig.    16),    selon    la   place  qu'elles 
occupent.    Cet  épithélium  ne  persiste  pas :  au  contraire  il  est  pas- 
sager  ^) ;   il  se  transforme  (comme  dans  les  ovicelles  et  les  avicu- 
laires)   et   fournit    successivement  les  difi'érents  organes ,  qui  vont 
remplir  la  cavité  du  bourgeon  (tissu  parenchymateux,  muscles  et 
produits   génitaux).    En   outre  la  couche  mésodermale  fournit,  du 
moins    pour   la   plus   grande   partie ,    les  matériaux  pour  le  déve- 
loppement  de  l'appareil  de  nutrition  (canal  intestinal  et  tentacu- 
les),  qui,  au  lieu  de  bourgeonner,  comme  on  l'a  souvent  décrit, 
se  forme  en  conlinuité  avec  les  autres  organes  de  l'animal.  D'abord 
il  faut  remarquer  que  la  place,  qu'occupe  le  rudiment  de  l'appa- 


1)  En  certains  cas  très-rares  les  cellules  primitives  de  la  couche  interne  peuvent 
conserver  leur  disposition  e'pithéliale,  comme  je  l'ai  dessiné  dans  la  fig.  23,  qui  repré- 
sente une  partie  de  cette  couche,  de  la  paroi  laterale  d'un  individu  sexué. 
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reil  de  uutrition  dans  Ie  jeune  bourgeon  est  assez  variable.  Sou- 
vent il  se  trouve  dans  la  partie  proximale ,  souvent  il  est  situé 
latéralement ,  ou  bien  (cas  très-fréquent  cbez  les  Flustres)  il  occupe 
Ie  milieu  de  la  cavité  du  corps.  En  second  lieu  il  est  digne  de 
noter  que  ce  rudiment  se  présente  dans  sa  première  phase  comme 
un  amas  de  cellules  indifféreutes ,  dans  lequel  on  ne  peut  distin- 
guer  aucune  tracé  de  couches  distinctes ;  donc  celles-ci  ne  preëxis- 
tent pas  du  tout.  Dans  ma  monograpbie  sur  Flustra  membrana- 
ceo-truncata  j'ai  tacbé  d'élucider  cette  question ,  et  récemment 
Mr.  JOLIET  ^)  a  émis  la  même  opinion  pour  différentes  espèces 
marines  {Eucratea,  Diachoris  etc.) 

Il  n'est  pas  douteux  que  Ie  rudiment  de  l'appareil  de  nutrition 
se  forme,  du  moins  pour  la  plus  grande  partie,  aux  dépens  du 
tissu  parencbymateux.  En  outre  on  a  supposé  dans  ce  rudiment 
la  présence  de  quelques  cellules  d'une  autre  origine,  qui  re- 
présenteraient  l'endoderme  et  formeraient  l'épitbélium  de  la  partie 
principale  du  canal  digestif.  Au  point  de  vue  tbéorique,  cela 
serait  en  effet  très-joli;  mais  pour  Ie  moment  les  observations 
directes  tendent  peu  a  justifier  cette  opinion. 

Quant  au  role  des  deux  coucbes  cellulaires,  qui  seforment  plus 
tard  dans  Ie  rudiment  de  l'appareil  de  nutrition,  les  auteurs  sont 
toujours  partagés.  D'après  les  dernières  observations  de  joliet  ^) 
la  coucbe  extérieure  fournit  les  muscles  et  l'épitbélium  du  canal 
intestinal,  tandisque  la  centrale  doune  l'origiue  a  l'épitbélium  des 
tentacules.  Ce  qui  m'étonne  c'est  que  jolieï  ,  d'après  les  faits  cou- 
nus  sur  l'ectoderme  et  la  formation  de  l'appareil  de  nutrition ,  soit 
encore  disposé  a  accepter  la  tbéorie  des  cystides  et  polypides  et  a 
regarder  la  coucbe  extérieure  comme  mésoderme  -j-  endoderme  et  la 
coucbe  intérieure  comme  ectoderme.  Voila  uue  maniere  de  voir  qui 
me  parait  incorrecte.  Pour  moi  l'appareil  de  nutrition  est  uu  com- 
plexe d'organes  appartenant  au  bourgeon.  Dans  la  formation  de 
ce    dernier    on   peut    distinguer   un   ectoderme    et    uu    mésoderme 


1)  JOUET.  L.  Sur  Ie  bourgeonnement  du  polypide  ehez  plnsicurs  Ectoproctes  marins. 
Archives  Zool.  L-xperim.  (2)  Tom    3.  n".  1.  Notes  p.  XIII. 

2)  loc.  cit. 
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bien  développé.  Ce  dernier  fournit  entre  autres  l'appareil  de  nu- 
trition ;  les  deux  couches ,  qui  se  forment  dans  Ie  rudiment  de 
celui-ci,  ne  représentent  pas  du  tout  de  feuillets  embryonaux 
dans  Ie  sens  ci-dessus  indiqué.  En  admettant  que  l'endoderme 
fait  défaut ,  la  couclie  épithéliale ,  qui  tapisse  la  cavité  du  jeune 
bourgeon ,  doit  être  considerée  comme  l'ensemble  du  feuillet  méso- 
dermal  et  endodermal.  Aussi  dans  l'embryologie  des  Bryozoaires 
ectoproctes  marins ,  Ie  feuillet  interne  joue  ordinairement  un  róle 
très-inactif ;  dès  la  formation  du  gastrula,  ses  éléments  se  con- 
fondent  avec  la  masse  cellulaire  interne  de  l'embryon. 

la  Haye  ,  Juin  1886. 


EXPLICATION  DES  FIGURES. 

Signes  employés  dans  plusieurs  fignres  de  la  plancbe. 

ph  =  pharynx  r  =  rectum 

m  =z  estomac  rk  rr  canal  périoral 

h  rr  coecum  t  z=z  tentacules. 

Toutes  les  figures  ont  été  fait  a  la  chambre  claire. 

1.  Bourgeoa  avance,  vu  de  face,  pour  démontrer  les  cordons  parenchy- 
mateux  principaux  ,  qui  fixent  Tappareil  de  nutrition.  Zeiss  cc  2  syst.  D. 

2.  Partie  d'un  bourgeon  vu  de  la  face  neurale,  pour  démontrer  la  coucbe 
pariétale  du  tissu  parenchymateux  et  les  corpuscules  granuleux.  Zeiss 
cc  2  syst.  D. 

3.  Trois  corpuscules  granuleux  issus  d'un  bourgeon.    Zeiss  oc  3  D. 

4.  Coupe  longitudinale  d'un  tentacule ,  pour  montrer  la  membrane  basale 
et  la  coucbe  cellulaire ,  qui  tapisse  Ie  canal  interne.  Zeiss  oc  3  syst.  F. 

5.  Deux  corpuscules  granuleux,  issus  d'un  bourgeon.  Zeiss  oc  3  syst.  F. 

6.  Jeune  ovicelle  vue  de  la  face  operculaire.    Zeiss  oc.  2.  D. 

7.  Corps  cellulaire  interne  (»Füblknopf")  d'un  aviculaire  latéral  pour  dé- 
montrer ses  rapports  avec  les  cordons  parenchymateux.  Zeiss  oc.  3.  D. 

8.  Appareil  de  nutrition  anomal.  Zeiss  oc  5.  A. 

9.  Cellules  glandulaires  du  coecum.    Zeiss  oc  3.  D. 

10.  Groupe   de  jeunes   spermatozoides   entourant  un  corps  rond  et  massif, 
d'origine  inconnue.    Zeiss  oc  5.  D. 

11.  Bourgeon  aviculaire  avance.    Zeiss  oc  5.  A. 

12.  Jeune  bourgeon  aviculaire,  intérieurement  tapisse  d'un  épitbéliunu 
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13.  Cellules  ectodermales  de  la  partie  rétrécie  d'une  Farella  d'après  une 
préparation  au  nitrate  d'argent.    Zeiss  oc  2.  D. 

14.  Jeune  ovicelle  plus  avaucée  que  celle  de  la  fig.  6 ,  vue  de  la  face  oper- 
culaire;  h :  sac  postérieur  (Helm)  bl.  sac  antérieur  (Blasé).  Zeiss  oc.  2.  D. 

15.  Coupe  longitudinale  de  Torgane  reproducteur  male.  On  voit  les  sper- 
matospores  et  les  groupes  de  spermatoblastes.    Zeiss  oc  2.  syst.  D. 

16.  Partie  de  répithélium  interne  d'nn  jeune  bourgeon  (face  neurale), 
montrant  la  transformation  des  cellules  épithéliales  en  tissu  parenchy- 
mateux.    Zeiss  oc  4.  D. 

17.  Fractionnement  des  corpuscules  granuleux  dans  la  cavité  d'un  bour- 
geon.   Zeiss  oc  2.  D. 

18.  Coupe  transversale  un  peu  oblique  par  la  partie  basale  de  la  couronne 
tentaculaire.    Zeiss  oc  4.  syst.  D. 

19.  Ectoderme  de  Farella  d'après  une  préparation  au  nitrate  d'argent.  Zeiss 
oc  2.  D. 

20.  Coupe  du  rudiment  de  l'appareil  de  nutrition  issu  d'un  bourgeon,  pour 
montrer  les  relations  entre  les  cellules  formatives  et  les  corpuscules 
granuleux.  Zeiss  oc  3.  D. 

21.  Coupe  longitudinale  du  pbarynx  et  du  canal  périoral,  indiquant  la 
eituation  du  ganglion  prétendu.  Zeiss  oc  3.  D. 

22.  Coupe  longitudinale  du  canal  intestinal.    Zeiss  oc  2.  D. 

23.  Partie  de  la  coucbe  mésodermale  d'un  adulte,  dans  laquelle  les  cellu- 
les ont  conservé  leur  caractère  épitbélial.    Zeiss  oc  5.  D. 

24.  Ectoderme  d'un  Bryozoaire  marin  indéterminé.    Zeiss  oc  3.  D. 


Les  figures  8  et  22  ont  été  réduites  a  de  plus  petites  dimensions. 


CRUSTACEA  NEERLANDICA 


NIEUWE  LIJST  VAN  TOT  DE  FAUNA  VAN  JNEDERLAND 
BEHOORENDE  SCHAALDIEREN 

MET  BIJVOEGING  VAN  ENKELE  IN  DE  NOORDZEE   VERDER 
VAN  DE  KUST  WAARGENOMEN  SOORTEN 

DOOK 

Dr.    P.   P.   C.   HOEK. 


I. 

Met  Plaat   VIL 

De  hier  volgende  nieuwe  Igst  van  Schaaldieren  vermeldt  alleen 
die  soorten ,  die  ik  zelf  heb  verzameld ,  of  —  als  dit  door  ande- 
ren is  geschied  —  die  ik  zelf  gezien  en  bestemd  heb.  Dien  ten 
gevolge  ontbreken  op  deze  lijst  enkele  soorten ,  die  op  de  laatste 
voor  deze  klasse  openbaar  gemaakte  ,  die  van  den  Heer  Maitiand 
(Tijdschrift  Nederl.  Dierk.  Vereen.  I.  1874),  voorkomen.  Ik  vlei 
mg  echter,  dat  men  het  met  mij  eens  zal  zijn,  dat  aan  een 
kleinere  op  eigen  waarnemingen  berustende  lijst  meer  waarde 
toekomt  dan  aan  een  uitvoeriger  opgave ,  waarin  men ,  natuurlijk 
zonder  kritiek  te  kunnen  uitoefenen ,  ook  die  dieren  opneemt ,  die 
andereu  beweren  waargenomen  te  hebben. 

Ik  heb  mij  niet  uitsluitend  bij  de  dieren  onzer  kust  en  onzer 
binnenwateren  bepaald ,  maar  ook  die  soorten  vermeld ,  die  bij 
verschillende  gelegenheden ,  tydens  van  het  Zoölogisch  Station 
uitgaande    dregtochten ,    verder    van    de  kust  verzameld  zijn.    Met 
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een  enkele  uitzondering  (Lithodes  maia)  zijn  alle  in  deze  lijst  op- 
genomen soorten  in  de  verzameling  der  Nederlandsehe  Dierkundige 
Vereenigiug  vertegenwoordigd. 

I.   PODOPHTHA     MATA 
A.    BRACHYÜRA. 

1.     Catometopa. 

1.  Pinnotheres  pisum,    L.    spec.    Niet  zeldzaam.    Gemeen    in    ver- 

schillende schelpen  van  Lamellibranchiaten.  In  1884  bg 
Veere  in  Cardium  edule,  L.  verzameld  —  daarentegen  niet 
aangetroffen  in  schelpen  van  dezelfde  Cardium-soort ,  die 
van  de  Randsel  (Eems)  afkomstig  waren  (1885). 

2.    Cyclometopa. 

2.  Corystes   cassivelaunus ,   Penn.    spec.    In    1877    op  verschillende 

punten  in  de  Noordzee  verzameld;  in  1878  en  79  in  de 
diepere  geulen  van  het  noordelijk  gedeelte  van  de  Zuider- 
zee (Vliestroom,  Meep,  Oostmeep ,  Blauwe  Slenk,  Abt).  In 
1886  kleine  exemplaren  op  15  en  20  vaam  water  ten  N. 
en  ten  N.-W.  van  het  Terschellinger  Vuurschip  verkregen. 

3.  Thia   polita,    Leach.     Het    eene   ex.,    dat   in    1877    op    3°  38' 

O.  L.  en  5P  58'  N.  B.  (diepte  13  vaam)  in  de  Noordzee  ge- 
vangen werd  is  nog  altgd  het  eenige ,  dat  in  de  verzameling 
der  N.  D.  V.  aanwezig  is. 

4.  Carcinus  maenas,  L.    Zoowel  overal  langs  de  kust  der  Noord- 

zee ,  als  op  de  Oosterschelde ,  op  de  Westerschelde  tot  voorbij 
de  Belgische  grens,  op  de  Ooster-Eems  bij  Delfzijl  enz., 
in  de  Zuiderzee  enz.  gemeen.  In  water,  dat  een  zwakker 
zoutgehalte  heeft,  schijnt  de  strandkrab  niet  zoo  groot  te 
worden  als  in  het  Noordzeewater.  Zij  verdragen  brak  water 
evenwel  zeer  goed ,  zooals  blijkt  uit  hun  voorkomen  op  het 
Hollandsch  Diep  b.  v.  op  de  hoogte  van  Willemstad.  (Are- 
ometer  toen  het  ex.  gevangen  werd  [4  October  86]  1.001). 

5.  Flatyonychus  latipes  ,  Penn.  {Portumnus  variegatus  ,  Leach).  Langs 

de  llollaiulsclie    kust    (op    de  hoogte  van  Katwijk  b.  v.)  al- 
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gemeen  even  beneden  de  eblijn,  waar  met  laag  water  naar 
garnalen  gevischt  wordt.  Nabij  Helder-Nieuwediep  algemeen 
tusschen  wieren  en  zeegras  op  een  diepte  van  2 — 6  vademen. 
In  1884  werd  een  enkel  ex.  gedregd  buiten  de  Wielingen 
op  de  hoogte  van  het  Spanjaardsduin  en  een  ander  ex.  bij 
laag  water  verzameld  onder  een  der  hoofden  te  Westkapelle. 

6.  Portunus  arcuatus ,    Leach.    [Werd   door  A.  A.  van  Bemmelen 

(Bouwstoffen  IT.  bl.  135)  aan  het  Noordwijker  strand  aan- 
getroffen]. In  de  verzameling  der  N.  D.  V.  bevindt  zich 
alleen  één  ex.,  dat  bij  de  zwart  en  wit  gestreepte  ton 
(Longnose)  nabij  Margate  op  10  Vaam  diepte  gedregd  werd. 

7.  Portunus    depurator  ^     L.    spec.    Twee   ex.    dezer    soort    werden 

met  de  vorige  naby  Margate  op  10 vaam  diepte  gevangen. 
Dit  is  daarom  niet  onbelangrijk,  omdat  deze  soort  tot  nog 
toe  in  de  zuidelijke  helft  der  Noordzee  uiet  waargenomen 
was  (Metzger,  Ergebn.  Nordseefahrt.   1875.  S.  295). 

8.  Portunus  holsatus ,  Fabr.    Overal  algemeen:  zoo,  op  de  Ooster- 

schelde,  op  de  Westersehelde  tot  boven  Ossenisse,  op  de 
Ooster  Eems  voor  den  Memmertbalg,  Wester-Eems  in  het 
Doekegat ,  in  het  noordelijk  gedeelte  der  Zuiderzee  enz.  Bui- 
ten de  zeegaten  in  de  Noordzee  overal;  tot  op  20  vaam 
diepte  bij  herhaling,  op  grootere  diepte  (1877)  zeldzamer 
waargenomen.  Het  Porceleinkrabbetje  van  Houttuyn  (xiii.  bl. 
335 ,  PI.  civ.  Fig.  4)  en  de  Zwemkrab  van  Snellen  van  Vol- 
lenhoven  (Gelede  dieren  I.  bl.  19.  PI.  I.  fig.  1)  hebben  on- 
getwijfeld betrekking  op  deze  soort  en  niet  op  Portunus 
marmoreus ,  Leach ,  welke  laatste  of  geheel  moet  vervallen 
of  voor  een  variëteit  van  deze  soort  zal  moeten  gehouden 
worden. 

9.  Portunus  puber ,  L.  spec.    In    het  Ryks-Museum  van  Natuur- 

lyke  Historie  te  Leiden  bevindt  zich  een  fraai  ex.  dezer 
soort ,  dat  in  1865  nabij  Katwijk  op  het  strand  gevonden 
is.  Zeer  algemeen  is  deze  soort  onder  een  der  hoofden  nabij 
West-Kappelle ,  vanwaar  het  aquarium  te  Amsterdam  ze 
verkreeg.    Op    dit   voorkomen    vestigde    Kerbert    (Tijdschrift 
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N.  D.  V.  VI.  bl.  CLVi)  het  eerst  de  aandacht.  Bij  een  bezoek 
den  20sten  Juli  '84  door  mij  aan  het  bedoelde  hoofd  ge- 
bracht, werden  bij  laag  water  in  korten  tijd  een  twaalftal 
ex.  dezer  soort  verzameld. 

10.  Pilumnus   hirtellus ,   L.    spec.    In    1877    benoorden    Borkum  op 

6°  28'  O.  L.  en  53°  46'  N.  B.  op  13  vademen;  in  1884 
bij  de  zwart  en  wit  gestreepte  ton  (Longnose)  nabij  Margate 
op  10  Vaam  diepte  gedregd. 

11.  Pilumnus   tridentatus ,    Maitland.    Zuiderzee,    Amstel   enz.    Rit- 

zema  Bos  verzamelde  in  1874  aan  het  noordelijk  strand 
van  het  eiland  Rottum  een  krabje,  dat  eveneens  als  tot 
deze  soort  behooreude  beschouwd  moet  worden.  Een  ex. 
dezer  soort  werd  (22  Maart  '86)  verkregen  op  het  Hollandsch 
Diep  tegenover  de  Bovensluis  op  6  Vaam  water. 

12.  Cancer  pagurus ,    L.  Helder,  Westkappelle  enz.  bij  laag  water 

tusschen  en  onder  de  steenen  der  hoofden,  [n  1885  werden 
enkele  Fxemplaren  in  het  Rifgat,  Z.  W.  van  het  Borkum- 
mer  Rif  op  10   Vaam  water  gedregd. 

3.    Oxyrliynctia. 

13.  Stenorhynchus  rostratus ,  L.  spec.  komt  door  de  geheele  Noord- 

zee verspreid  voor;  in  1877,  '84,  '85  en  '86  werden  ex. 
gedregd.  In  1884  een  klein  exemplaar  op  de  Westerschelde 
tusschen  de  Buitenhaven  van  Vlissingen  en  de  uitspanning 
»De  schoone  Waardin". 

14.  Hyas   coarctatus,    Leach.    Is   naar    mijn    weten    aan   de  vader- 

landsche  kust  nog  niet  waargenomen  ;  de  krabben ,  die  men 
geneigd  zou  zijn  er  voor  te  houden ,  blijken  bij  nader  on- 
derzoek jonge  (meestal  sterk  begroeide)  exemplaren  van 
Hyas  araneus,  L.  te  zijn.  Ware  H.  coarctatus-exemplareu 
werden  in  1884  niet  ver  van  de  kust  van  Southforeland 
op  9  en   10  Vaam  water  gedregd. 

15.  Hyas  araneus,    L.  spec.    Komt   door  de  geheele  Noordzee  ver- 

spreid voor  Op  de  Oosterschelde  voornamelijk  in  het  be- 
westen   het   Wemeldingsche  Kanaal  gelegen  gedeelte,  op  de 
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Westerschekle  zoowel  bij  Westkappelle  als  bij  Vlissingeu  (hoo- 
ger  op  de  Westerschekle  niet  aangetroffen).  Op  de  Ooster- 
Eeras  voor  den  Memmertbalg.  In  het  noordelijk  gedeelte  der 
Zuiderzee  —  voor  zooverre  mij  bekend  —  niet  waargenomen. 

16.  Inachus    dorsettensis  ^    Penn.  spec.    Een  enkel  exemplaar  dezer 

soort  werd  in  1884  tusschen  het  Vuurschip  Westhinder 
en  de  Wielingen  gevangen  op  16  Vaam  water.  (De  teeke- 
ning  van  dit  dier  bij  Bell,  Britisch  Stalk-eyed  Crustacea 
p   13  is,  vooral  wat  het  rostrum  betreft,  onnauwkeurig.) 

4,    Oxystomata. 

17.  Ebalia    tumefacta^    Mont.    spec.  {Ehalia  Bri/erii,   Leach).    Een 

enkel  ex.  dezer  soort  werd  in  1877  nabij  Helgoland  gedregd. 

18.  Ebalia   Cranchii,  Leach.    Talryke  exemplaren  werden  in  1877 

in  de  Noordzee  benoorden  Borkum  verkregen. 

B.    ANOMURA. 

1.    A  p  t  e  r  u  r  a. 

19.  Lithodes  maia,    L.    spec.    Een    fraai   ex.    dezer    soort   werd  in 

1871  bij  Katwijk  gevangen  en  bevindt  zich  in  het  R.  Mu- 
seum van  Natuurlijke  Historie  te  Leiden. 

2.     F*terygurac 

20.  Pagnrns   bernhardus,   L.  spec.  Overal:  zoowel  vlak  bij  de  kust 

op  zeer  geringe  diepte  als  op  20  Vaam  water.  Is  de  eenige 
soort  van  het  geslacht  Pagurus  welke  tot  nog  toe  binnen 
het  gebied  der  vaderlandsche  fauna  werd  aangetroffen. 

21.  Porcellana   longicornis ,     L.    spec.    Door    de   geheele    Noordzee 

verspreid.  In  1877  bij  Helgoland ,  in  1884  langs  de  kust 
van  Southforeland  en  tusschen  het  Vuurschip  Westhinder 
en  de  Wielingen  gedregd.  Op  verschillende  punten  der 
Oosterschelde ,  in  het  Veergat,  buiten  den  Roompot  en  in 
het  Grevelingen  waargenomen. 

22.  Porcellana   platycheles ,    Penn.   spec.    Kerbert  maakte  het  eerst 

het  voorkomen  van  deze  soort  te  Westkapelle  bekend. 
Zij    leeft    daar   in    gezelschap   van    Portunus  puber.    Zoowel 
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daar  vandaan  als  van  het  westelijk  havenhoofd  aan  de 
Buitenhavon  te  Vlissingen  verkreeg  ik  in  1884  zeer  tal- 
rijke ex. 

C.     MACROURA. 

1.    Gr  a  1  a  t  h  e  i  cl  a  e. 

23.  Galathea  wtermecHa,    Lilljeb.    {G.  Andreiosii^  Kinahan).  Komt 

door  de  geheele  Noordzee  verspreid  voor;  werd  in  1877 
door  ons  op  verschillende  punten  verzameld,  in  1884  nabij 
Margate  en  tusschen  het  Vuursehip  Westhinder  en  de  Wie- 
lingen. Het  bij  Margate  gevangen  ex.  is  met  een  Saccu- 
lina  bezet. 

In  1882  heeft  Dr.  Th.  Barrois  (Catal.  des  Crust.  Po- 
dophth.  et  des  Echinod.  de  Concarneau.  Lille.  L.  Danel. 
1882)  een  nieuwe  soort  van  het  geslacht  Galathea  (G.  Gi- 
ardii)  beschreven.  Het  zijn  voornamelijk  de  grootte  van  het 
geheele  dier  en  verder  de  vorm  en  de  lengte  van  het  derde 
en  vierde  lid  van  de  achterste  kaakpooten  (h^  noemt  ze 
resp.  het  tweede  en  derde  lid) ,  die  hij  gebruikt  om  deze 
nieuwe  soort  te  onderscheiden  van  G.  squamifera  en  G.  nexa , 
Embleton.  In  al  deze  opzichten  stemt  echter  zijn  G.  Giardii 
met  G.  intermedia,  Lilljt'b.  overeen:  het  komt  mij  dan  ook 
waarschijnlijk  voor ,  dat  Barrois'  nova  species  blijken  zal 
een  synonym  te  zijn. 

S.     rrhalassiiiidae. 

24.  Gehia   deltura ,    Leach.    Mij    zyn    alleen    de   drie   ex.    bekend, 

die  in  1877  nabij   Helgoland  gedregd  werden. 

3.     A.stacidae. 

25.  Astacus  ffuviatilis ,  Roudel.  In  een  beek  bij  Angerlo.  (Volgeus 

Maitlaud    in   de  beekjes  der  Berkel  bij  Zutphen ,  zeldzaam, 

doch  gemeen  in  een^  vijver  op  de  Meerwyk  onder  Groesbeek). 

2G.    IJoniarus    vnlgaris ,    Milu.    Edw.    Een    fraai    ex.    dezer    soort 

werd  in   1881   op  de  Yersche  Oesterbauk  gevangen  endoor 
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den  Heer  de  Meulemeester  aan  de  verzameling  der  N.  D.  V. 
afgestaan. 

4.     Cariclitlae. 

27.     tV„»,<-,M,a„„..,Kröyev.  In  1877  werd  een  exemplaar  dezer  soort 
benoorden  Borknm  gedregd:  6°  28'  O.  L.  en  53»  46  N.Br. 
op   een   diepte   van    18    Vaam.    (Ten  onrechte  is  dit  ex    - 
dat  mij  niet  geheel  yotaassen  te  zijn  voorkomt  -  m  1877 
door   mij    als   Crangon    (Pontbophilus)  spinosus,  Leach  ge- 
determineerd.   Twee   kleine   exemplaren  werden  m  1886  op 
15    Vaam   water   op    ongeveer    1';,  geogr.    Mijl  ten  N.  W. 
van  het  Tersohellinger  Vuurschip  gedregd. 
28.     C,.™,o,.   Mlr..nni,   Kinahan.    Van    deze  soort  verkreeg  .k  m 
den    zomer   van    1885   zeer    schoone  e.,  bmten  de  Weste,- 
Bems,    niet   ver   van   Borkum.    De  kopborst  met  zijn  aan- 
hangselen   stemt   bij    deze  soort  geheel  met  dezelfde  deelen 
van    C    vulgaris  overeen.    Het   zesde   achterlijfssegment  is 
echter   zeer  in    't  oog   loopend  verschillend:  terwijl  het  bij 
C     vnlgaris  rond  en  glad  is,  vertoont  het  bij  C.  Allmann, 
OP   de  rngzijde  twee  in  de  lengte  verloopende  lijsten,  waar 
binnen  zich  een  langwerpige  groeve  bevindt.  Het  telson  van 
C     AUmanni   is    aan    de   rngzijde   in   de   lengte   n.tgegntst. 
Zeer   talrijke  exemplaren   dezer   soort   werden  in    1886  ten 
N    en  ten  N.  W.  van  het  Terschellinger  Vnnrschip  verkre- 
gen. Op  15  en  meer  Vaam  water  vervangen  zij  de  gewone 

garnaal. 

29     Cranyon   .ulgaris,    L.    Is  letterlijk    overal    aangetroffen,  waar 

Jregd  werd:  zoo  in  de  Zniderzee  (Reepel,  Meep  enz.    op 

de   Wester-   en    Oostei-Eems ,    overal   op    de  Oosterschelde , 

OP  de  Westerscbelde  tot  over  de  Belgische  grens  op  8  Vaam 

Jater  tnsschcn  de  Doel  en  Mllo.  In  de  Noordzee  overal  waar 

de  diepte  minder  dan  15  Vaam  bedraagt.  Zeer  algemeen  is 

de  garnaal  ook  op  het  HoUandsch  Diep,  b.  v.  op  de  hoogte 

van  de  Tonnekreek,  van  de  haven  van  Moerdijk  enz. 

30      Virbius  varian.,   I-each ,  spec.  In  het  Rijks-Mnseum  van  Na- 
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tuurlijke  Historie  bevindt  zich  een  ex.  dezer  soort ,  dat 
volgens  het  etiquet  door  Burgersdijk  aan  den  Helder  ge- 
vangen is.  Ik  verkreeg  er  in  1879  een  ex.  van  in  de  Zui- 
derzee (Meep  bij  de  Reepel) ,  in  1884  een  bij  de  zwart  en 
wit  gestreepte  ton  (Longnose)  nabij  Margate  op  een  diepte 
van  10  Vaam. 

31.  Athanas    nitescens ,    Mont.  spec.    Eén  exemplaar  werd  in    1877 

ten  N.  O.  van  Borkum  (7°  O.  L.  —  54°  13'  N.  B.  op  20 
Vademen  diepte  verkregen. 

32.  Pandalus   brevirostris ,    Rthke.    Bij  de   zwart  en  wit  gestreepte 

ton  (Longnose)  nabij  Margate  werd  op  eeu  diepte  van  10 
Vaam  een  ex.  dezer  soort  gevangen.  (13  Augustus  1884). 

33.  Pandalus  anmdicornis ,  Leach.  Op  de  Schelde  voor  Vlissingeu  en 

langs  de  kust  van  Walcheren ;  op  de  Oosterschelde  zoowel 
op  de  hoogte  van  den  Plompen  Toren  van  Koudekerke  als 
op  de  Reede  van  Zierikzee.  In  de  Noordzee  langs  de  kust 
van  Southforeland ,  op  15  Vaam  water  op  ongeveer  PI2 
geograph.  Mijl  ten  N.  W.  van  het  Terschellinger  Vuurschip 
en  op  8  geographische  Mijlen  N.N.  W.  van  Borkum  op  een 
diepte  van  17  a  18  Vaam.  In  het  Rifgat  ten  Z.  W.  van 
het  Borkuramer  Rif  en  op  de  Ooster-Eems  voor  den  Mem- 
raertbalg.  Eindelijk  ook  bezuiden  den  Randsel  op  de  Wes- 
ter-Eems. 

34.  Palaemonetes   varians ,   Leach    spec.     Een    exemplaar   werd    in 

1877  op  de  Schelde  voor  Vlissingen  gevangen.  Zeer  tal- 
rijke ex.  dezer  soort  verzamelde  de  Man  in  brak  water  nabij 
Middelburg  in  1879. 

35.  Palaemon   squilla ,    L.    spec.    In    1877    ving    ik  persoonlijk  op 

de  Schelde  voor  Vlissingen  een  Palaemon,  dien  ik  toen  als 
P.  squilla  heb  bestemd  en  ook  nu  nog  daar  voor  houd.  De 
grootere  afmeting  (het  ex.  is  58  ni.M.  lang,  terwijl  het  groot- 
ste ex.,  dat  Bell  (1.  c.  p.  305)  onderzocht,  slechts  53  m.M. 
lang  was)  en  de  vorm  van  het  rostrum  stemmen  echter  niet 
geheel  met  tle  beschrijving  overeen.  Het  rostrum  van  mijn 
ex.  is  »])erfectly  straight"  en  niet  zooals  Bell  zegt  »having 
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a    very    slight    curve    upwards    towanls  the  extreraity";  het 
heeft  bovendien  aau  de  onderzijde  vier  tandjes  en  niet  zoo- 
als  Bell  zegt  drie.  Van  de  acht  tanden  der  bovenzyde  staan 
er    echter    zooals   Bell    voor    deze    soort  in  de  eerste  plaats 
van  gewicht  rekent ,  twee  op  het  kopborststuk  achter  de  oog- 
groeve en  een  juist  boven  de  ooggroeve.  Onder  sterk  voor- 
behoud breng  ik  eveneens  tot  deze  soort  de  steurkrab,   die 
zeer    algemeen    is   op    het    HaringvUet    en    het  Hollandsch 
Diep  en  die  tot  hoog  op  de  Nieuwe  Merwede  (op  de  hoogte 
van  de  Ottersluis)  werd  aangetroffen.  Het  is  een  Palaemon 
soort,    die    meer    met    P.    squilla,    dan    met  eenige  mij  be- 
kende soort    van    dit    geslacht    overeenstemt.    Het  dier  van 
het  Hollandsch  Diep  is  echter  grooter  dan  Bell  zegt ,  dat  de 
P.    squilla   is:    60    a   70    streep    zijn   de    ex.  van  het  Holl. 
Diep,  terwijl  de  grootte  van  de  langste  ex.  door  Bell  waar- 
genomen ,    zooals  boven  reeds  vermeld  werd ,  53  streep  be- 
droeg.   Het   aantal  tanden    van    het    rostrum  is  bij  vele  ex. 
van  het  Hollandsch  Diep  ook  verschillend  en  bedraagt  dan 
8  a  9  (zelfs  10  of  11)  aan  de  bovenzijde  en  4  aan  den  on- 
derkant.   Met  de  beschrijving  van  Leach  in  zijn  »Crustacea 
Podophthalmata    Brittanniae"    heb   ik  de  dieren  in  quaestie 
niet   ku»nen  vergelijken;  wél  daarentegen  met  de  beschrij- 
ving van  Heller  in  zijn  Crustacea  Podophthalmata  des  süd- 
lichen    Europa's,  Wien,   1863.  Met  deze  beschrijving  stem- 
men  de    ex.    van    het   Hollandsch    Diep    slechts    gedeeltelijk 
overeen ,    o.  a.   niet   wat  betreft  de  inrichting  der  binnenste 
sprieten ,  en  wat  aangaat  den  vorm  der  handen  van  het  tweede 
pootpaar. 

Maitland  zegt  (1.  c.  bladz.  239),  dat  P.  squilla  in  slooten 
met  brak  water  in  den  Noordpolder  by  Warffum  werd  aan- 
getroffen (volgeus  schriftelijke  mededeeling  van  Ritzema  Bos), 
en  verder,  dat  het  eveneens  in  de  Zeeuwsche  stroomen,  de  Zui- 
derzee en  in  't  IJ  ,  in  brakke  slooten  op  Walcheren  en  in  den 
Rijn  bij  de  Katwijksche  zeesluizen  voorkomt.  Waarschijnlijk 
is  dit  steeds  dezelfde  Palaemon  ,  die  ook  op  het  Hollandsch 
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Diep  wordt  aangetroffen  —  daarmede  is  echter  uog  niet 
uitgemaakt ,  dat  dit  werkelijk  P.  squilla ,  L.  spec.  is.  Spoe- 
dig hoop  ik  liieromtrent  meer  uitvoerige  mededeelingen  te 
kunnen  doen. 

36.  Palaemon  serratus ,  Penn.  spec.  Eén  enkel  ex.  dezer  soort  be- 

vindt zich  in  de  collectie  der  N.  D.  V.  Het  werd  in  1880 
naby  den  Helder  gevangen. 

D.    SCHTZOPODA. 

37.  Mysis    jlexuosa  ^    MüU.     Dit   is    de    grootste   en    voor    zooverre 

dit  zich  thans  laat  beoordeelen  de  meest  gewone  soort  voor 
onze  fauna  In  de  haven  van  Nieuwediep  vroeger  (1876) 
door  mij  aangetroffen ;  talrijke  exemplaren  iu  April  '82  op 
de  Oosterschelde  gevangen  (Engelsch  Vaarwater ,  Reede  van 
Zierikzee ,  Keeten  tegenover  Haven  van  Stavenisse ,  Zand- 
kreek ,  tusschen  Neeltje  Jans  Roggeplaat  en  Vuilbaard)  ; 
in  1884  op  de  Westerschelde  zoowel  tusschen  het  fort 
Bath  en  de  Belgische  grens  als  in  de  geul  tusschen  Os- 
senisse  en  de  Brouwerplaat.  Op  het  Hollandsch  Diep 
werd  in  1886  één  ex.  dezer  soort  tegenover  Willemstad 
gevangen.  Talrijke  ex.  in  het  Haringvliet  even  boven  de 
haven  van  Middelharnis.  Deze  exemplaren  zijn  echter  eenigs- 
zins  verschillend  van  de  typische  ex. ,  zooals  ze  o.  a.  door 
G.  O.  Sars  beschreven  worden.  Zoo  is  h.  v.  de  schub  der 
onderste  antennen,  die  volgens  Sars  ruim  8  maal  langer  dan 
breed  is,  bij  de  exemplaren  van  het  Haringvliet  bij  de 
wijfjes  10  en  bij  de  mannetjes  11  maal  langer  dan  breed. 
De  kortere  binnenlob  van  het  laatste  paar  uropoden ,  die 
by  Sars  behalve  met  langere  stekels  met  10  a  12  kortere 
dwars  afstaande  dorens  gewapend  is ,  is  bij  de  ex.  van  het 
Haringvliet  met  een  rij  van  16  dergelijke  dwars  afstaande 
dorens  toegerust. 

38.  Mysis  spiritus^    Norman.    Van  deze  door  zijn  lange  oogsteelen 

gemakkelijk  te  onderscheiden  soort  werden  een  viertal  exeni- 
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plarea  in  April  '82  buiten  den  Roompot  (Mond  van  de 
Oosterschelde)  op  8   Vaam  water  gevangen. 

39.  Mysis   ornata ,    G.    O.    Sars.    Een    exemplaar    van    deze    soort , 

die  ook  door  A.  Metzger  onder  de  schaaldiereu  van  de 
Noordzee  werd  aangetroffen  en  wel  zoowel  op  andere  pun- 
ten als  voor  Terschelling,  verkregen  wij  in  1886  op  on- 
geveer 20  Vaam  water,  3  geogr.  Mijlen  ten  N.  van  het 
Tersehellinger  Vuurschip. 

40.  Mysis   Kervillei,    G.    O.   Sars.    Bij  het  bestemmen  der  Schizo- 

poden  van  de  Oosterschelde  ondervond  ik  met  eenige  exem- 
plaren van  een  soort  van  het  geslacht  Mysis  groote  bezwa- 
ren. Onder  sterk  voorbehoud ,  bracht  ik  ze  tot  de  soort 
M.  inerrais,  Rathke.  Dezelfde  voorwerpen  later  op  nieuw 
onderzoekende ,  bleek  mij  dit  ten  onrechte  geschied  te  zijn : 
voor  zooverre  my  bekend ,  wordt  M.  inerrais ,  Rathke  niet 
nabij  onze  kust  waargenomen.  De  voorwerpen  van  1882 
behooren  gedeeltelijk  tot  M.  spiritus ,  Norman ,  gedeeltelijk 
tot  de  hierboven  genoemde.  Onlangs  maakte  G.  O.  Sars  een 
beschrijving  met  een  uitmuntende  afbeelding  van  deze  Mysis 
openbaar  in  het  Bulletin  de  la  Soc.  des  Amis  d.  Sci.  natur.  de 
Rouen.  1885.  p.  92 — 99.  PI.  V,  naar  voorwerpen,  die  op 
de  Seine  gevangen  waren  en  aan  G.  O.  Sars  ter  determi- 
natie gezonden  waren.  De  vorm  der  schub  van  de  onderste 
spriet,  de  lengte  der  leden  van  het  vierde  paar  pleopoden 
van  het  mannetje ,  de  nauwe  gleuf  van  het  telson  kenmer- 
ken deze  soort  zeer  voldoende  (vergelijk  Plaat  VII).  In  de 
meening  met  een  nieuwe  soort  te  doen  te  hebben ,  zond  ik 
er  een  afbeelding  van  aan  Prof.  G.  O.  Sars,  die  de  be- 
leefdheid had  mij  een  overdruk  zijner  voor  zeer  korten  tijd 
verschenen  beschrijving  dezer  zelfde  soort  terug  te  zenden. 
Omtrent  het  voorkomen  dezer  soort  kan  ik  natuurlijk  behalve 
het  aanwezig  zijn  in  den  mond  der  Seine  alleen  met  zeker- 
heid zeggen ,  dat  zij  in  het  zoogenaamde  » Engelsche  Vaar- 
water" op  de  Oosterschelde  gedregd  is  en  dat  zij  ook  in 
de    Noordzee    wordt    aangetroffen ,    zooals  mij  den  20  Aug. 
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'86  bleek ,  toen  ik  een  ex.  dregde  op  15  Vaam  water 
op  l'^/a  göogr.  Mijl  ten  N.  W.  van  het  ïerschellinger 
Vuurschip. 

41.  Mysis  vulgaris^    J.  V.  Thomps.    In    brak  water  een  zeer  alge- 

meen voorkomende  soort.  Zeer  talrijke  exemplaren  in  de 
haven  van  Delfzijl  in  1885.  Eén  exemplaar  tusschen  het 
fort  Bath  en  de  Belgische  grens  (op  een  diepte  van  6  Vaam) 
en  eveneens  ééu  even  over  de  Belgische  grens ,  op  de 
Westerschelde.  Op  de  Oosterschelde  niet  aangetroffen.  (In 
de  Zuiderzee  door  A.  Metzger  waargenomen).  Prof.  Max 
Weber  zond  mij  talrijke  exemplaren  in  het  IJ  nabij  de 
Oranjesluizen  gevangen.  Op  het  Rijks  Museum  van  Natuur- 
lijke Historie  zag  ik  ex.  dezer  soort ,  die  volgens  het  eti- 
quet  op  W^ildlust  onder  Lisse  gevangen  waren.  Zij  waren 
bestemd  als  Mysis  integer ,   Leach. 

Ongeloofelijk  talrijk  en  als  voedsel  voor  visschon  niet 
zonder  beteekenis  is  deze  soort  op  het  Ilollandsch  Diep  en 
het  Haringvliet.  Boven  de  spoorbrug  van  den  Moerdgk  niet 
waargenomen. 

42.  Macropsis    Slabberi,     v.    Beneden,    spec.    Talrijke    exemplaren 

werden  op  de  Oosterschelde  verzameld;  in  1885  eveneens 
in  de  haven  van  Delfzijl;  in  1886  een  drietal  ex.  in  de 
Bocht  van  de  Lemmer. 

43.  Gastrosaccus  sanctus,   v.  Beneden,    spec.    Ook  deze  Schizopode 

blijkt  allengs  allesbehalve  zeldzaam  te  zijn.  In  1882  ver- 
zamelde ik  ze  in  het  Veergat  tusschen  Veere  en  het 
Wachthuis ,  in  de  Zandkreek ,  bewesten  Schouwen ,  en  op 
de  Oosterschelde  zoowel  in  het  Engelsche  Vaarwater  als  tus- 
schen de  Neeltje  Jans  Roggeplaat  en  Vuilbaard  ;  in  1884  op  de 
Westerschelde  tusschen  het  fort  Bath  en  de  Belgische  grens 
en  langs  de  Suikerplaat  tusschen  ter  Neuzen  en  Borselen. 
In  1885  in  het  Rifgat  ten  Z.  W.  van  het  Borkummer  Rif 
op  een  diepte  van  10  Vaam. 
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II.   CUMACEA. 

44.  Diastylis  Rathkei,  Kröyer,  spec.  Eeuige  ex.  dezer  soort  wer- 
den in  1877  nabij  Helgoland  en  ook  eenige  benoorden 
Borkum  verzameld.  In  1884  dregde  ik  een  zeer  groot  ex. 
dezer  zelfde  soort  nabij  de  Roode  Ton  van  de  Deurloo  op 
een  diepte  van  7  Vaam.  De  exemplaren  verschillen  onder- 
ling niet  onbelangrijk:  dit  schijnt  echter  alleen  het  gevolg  te 
zijn  van  verschil  in  leeftijd  en  sexe.  Ik  zond  afbeeldingen 
van  twee  der  exemplaren  aan  den  Reverend  A.  Merle  Nor- 
man  en  deze  aarzelde  niet,  ze  beide  tot  bovengenoemde 
soort  te  rekenen.  Eén  ex.  in  1886  op  3  geogr.  Mijlen  ten 
N.  van  het  Terschellinger  Vuurschip  op  klein  20  Vaam  water. 


VERKLARING  VAN  PLAAT  VIL 


Alle  figuren  hebben  betrekking  op  Mysis  Kervillei ,  G.  O.  Sars. 

Fig.  1.  Het  dier  van  de  rugzijde  gezien,   x    H- 
»     2.  De  bovenste  antennen ,  de  oogeo  enz.   x   30. 
»     3.  De  scbub  der  onderste  antennen,    X   30. 
»     4.  Een  der  pereiopoden  van  bet  laatste  paar.    X   42. 
»     5.  Een  der  pleopoden  van  bet  vierde  paar  bi)  bet  mannetje.    X   42. 
»     6.  Telson  met  de  uropoden  van  de  recbterzijde.  X   30- 


FREIES  JOD  ALS  DRÜSENSECRET 


VON 


Dr.  J.  C.  C.  LOMAK 


Bei  einer  raehrtagigen  Excursion  im  Süd-westlichen  Java  itn 
Jahre  1882  erbeutete  icli  ein  Exemplar  der  ziemlicb  seltenea 
Kaeferart  Cerapterus  A-maculatus  Westiod.  aus  der  Familie  der  Paus- 
sidae ,  iiad  da  das  Tier  durch  seine  fortwahrenden  heftigea  Explo- 
sionea  sofort  meine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zog  ,  wurde  es  nicht  ge- 
tötet ,  sondern  in  einem  weiten  Glasrohr  bis  auf  Weiteres  einquartiert. 
Hier  verblieb  es  fünf  Tage  ehe  eiue  uahere  üntersuchung  vorge- 
nommen  werden  konnte.  Als  ich  nach  dieser  Frist  das  Glas  öö- 
nete ,  kam  mir  sogleicb  ein  scharfer  Geruch  in  die  Nase ,  welcher 
lebhaft  an  den  des  Jods  erinnerte.  Da  das  Tier  noch  lebte  und 
dann  und  wann  durch  starkes  Schütteln  des  Gefiisses  zu  einer 
weiteren  Explosion  zu  bewegen  war,  untersuchte  ich  zuerst  mit 
der  Lupe  das  frische  Secret,  lm  Augenblicke  der  Explosion,  die 
unter  leichtem  aber  deutlich  vernehmbarem  Gerausch  stattfindet, 
schoss  ein  braunliches  Wölkchen  aus  dem  Hiuterteil  des  Tier- 
cheus  hervor,  das  sich  in  feinen  hellbraunen  durchsichtigen 
Tröpfchen  an  der  Glaswand  zurückfinden  liess.  Zuerst  wurden  nun 
ein  Paar  Aethertropfen  in  das  Glas  gebracht,  die  sich  bald  heil 
blau-violett  farbteu.  Nachdem  der  Aether  verdunstet  und  durch 
Alcohol    ersetzt,    wodurch  eiue  hellbraune  Farbe  der  L(">sung  ent- 


107 

stand,  wurde  unter  dein  Mikroskop  der  StürkeversucU  augestellt, 
uud  dieser  ergab  ebenfalls  eiu  positives  Resultat.  Die  Starkeköruer 
zeigten  augeublicklieli  die  charakteristische  Jodstarkefarbung.  Es 
kouute  somit  festgestellt  werden ,  dass  im  Explosionssecret  dieses 
Tieres  das  Jod  sich   wirklicb  iu  freiem  Zustande  vorfiudet, 

Eiue  etwas  spater  uuternommene  anatomische  Zergliederuug  des 
Cerapterus  an  einem  Spiritusexemplar ,  wo  sich  das  Jod  nicht  mehr 
uachweisen  liess,  ergab  als  einzig  mögliche  Quelle  des  Secrets  die 
Analdrüsen.  Es  sind  diese,  wie  bei  andern  Kaferarteu,  zwei  aus- 
serst  dunne  in  einem  Knauel  gewuudene  Röhrchen,  welche  am 
Ende  des  kurzen  Rectums  zu  beiden  Seiten  in  den  Darm  raündeu. 
Eine  birnförmige  seitliche  Anschwellung  mit  derber  Intima  und 
kraftigem  Muskelbeleg  ist  wohl  zugleich  als  Reservoir  uud  als 
propulsorisches  Organ  zu  deuten. 

Es  war  mir  leider  wegen  Mangel  an  frischem  Material  nicht 
möglich  die  Anweseuheit  des  Jods  auch  in  den  Analdrüsen  fest 
zu  stellen.  Es  bleibt  also  jedenfalls  die  Möglichkeit,  dass  das 
Element  erst  ausser  dem  Körper  entsteht  z.  B.  durch  Verpuffuno- 
einer  in  den  Drüsen  gebildeten  explosiven  Jodstickstoffverbindung. 

In  der  Literatur  finde  ich  uur  sparliche  Angabeu  über  die  son- 
derbare  Eigenschaft  des  Cerapterus,  Apzelius  ^)  berührt  überhaupt 
die  Frage  nicht.  Westwood  ^)  bringt'  uns  folgende  kurze  Notiz : 
»Mr.  Dupont  of  Paris  has  also  informed  me,  that  the  species 
which  I  have  siibsequently  introduced  from  his  splendid  collection 
under  the  name  of  Paussus  e.vcavatus ,  was  observed  by  his  cor- 
respondent at  Senegal  by-  whom  the  insect  was  captured ,  to  make 
several  repeated  discharges  of  smoke  accompanied  by  a  slight  noise 
similar  to  that  produced  by  the  Bombadier  Beetle  (Brachinus) , 
whence  Mr.  Dupont  named  it  F.  crepitans.'"  Westwood  selber 
aber  glaubt  dem  nicht  und  hat  darum  diesen  Namen  in  P.  exca- 
vatus  geandert.  In  spatern  Jahreu  ist  jedoch  die  Fahigkeit  des 
Bombardierens   für    verschiedene    Arten    der  Paussidae  aus  Indien 


1)  Afzelius,  Transactions  Linn.  Soc.  Vol.  IV. 

2)  Westwood,  Ou  the  Paussidae,  a  Family  of  Celeopterous  Insects,  Trans  Linn.  Soc. 
Vol.  XVI.   1833    p.  607 
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und  Afrika  erwiesen ;    über  die  Natur  des  Secretes  selber  scheinen 
keiue  Beobachtungen  gemacht  zu  sein. 

Was  scbliesslich  die  Function  des  scharfen  Saftes  betrifft,  so 
darf  man  mit  Bestimmtheit  behaupteu  ,  dass  sie  dieselbe  ist ,  wie 
bei  andern  Kafern ,  namlich  die  Abwehr  gegen  Feinde,  wie  denn 
auch  zu  wiederholten  Malen  Explosionen  stattfinden  sobald  das 
Tier  beunruhigt  wird. 

Amsterdam,  Marz  1886.. 


ÜEBER  DIE  MORPHOLOGISCHE  BEDEUTUNG 

DER  SOGENANNTEN  MALPIGHI'SCHEN 

GEFAES8E  DER  ECHTEN  SPINNEN 


VON 


Dr.  J.  C.  C.  LOMAN^. 

Mit  einem  Holzstiche. 


Die  vergleicheude  Anatomie  der  Arthropoden  stellt  die  Excre- 
tionsorgane  der  Araneen  den  wahren  Malpighi'schen  Eöhren  der  In- 
secten zur  Seite  ,  da  ja  beide  Anliange  des  Enddarras  sind  und  das- 
selbe  physiologische  Yerhalten  aufweisen.  Aus  einer  Untersuchung 
des  excretorischen  Systems  verschiedener  Arachniden  stellte  es 
sich  aber  heraus,  dass  diese  Meinung  unrichtig  ist,  und  dass 
die  sogenannten  Malp.  Gefasse  der  Spinnen  beim  erwachsenen 
Tiere  nicht  mit  dem  Enddarm  in  Zusammenhang  stehen ,  einen 
verschiedenen  Ban  zeigen  und  vermutlich  nicht  dieselbe  Func- 
tion  haben  wie  die  echten  Malp.  Gefasse  der  Insecten.  Zur  Er- 
klarang  moge  die  diesem  Aufsatze  beigefügte  Zeichnung  eini- 
ger  Praparate  einer  Cteniza  aus  West-Java  dienen.  Es  sind  Quer- 
schnitte  durch  den  flinterleib  dieses  Tieres,  aus  welchen  nur 
Enddarm,  Mitteldarm  und  Harncanalchen  abgebildet ,  das  umge- 
bende  Lebergewebe  JL  aber  der  Deutlichkeit  halber  weggelassen 
wurde.  Die  Fig.  1  liegt  am  meisten  nach  vorn ,  etwa  0.5  mm. 
vor  der  Ausmündungsstelle  der  Ausführungsgange  im  Darm.  Der 
im  Verhaltnis  zum  Mitteldarm  B  ausserordentlich  weite  Enddarm  A 
ist    von    einer   undurchsichtlichen    Excremeutmasse  angefüUt,  die 
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beidea  Malp.  Röhre  C  sieht  man  uiiter  diesem  zur  Seite  des  engen 
Mi+Hdarms.  In  '■>r.y  niichsten  Schnitten  nahern  die  Organe  C  sich 
dexii  Mitteldavm  immer  mehr  und  werden  bald  von  derselben 
Bind8geweb?hülle  eingeschlossen ,  so  dass  sie  B  jetzt  enge  anlie- 
gen  (Fig.  /  Stwas  weiter  in  der  Schnittserie  zeigt  sich  der  Zu- 
sammenuai.  .  der  Excretionsorgane  mit  dem  Mitteldarm  (Fig.  3) 
und  zuletzt  begegnet  man  einem  Bilde  wie  die  Fig.  4 ,  wo  der  Mit- 


teldarm gerade  in  den  Enddarm  raündet.  Ich  glaube  also  scblies- 
sen  zu  dürfen,  dass  bei  Cteniza  die  beiden  Excretionsgünge 
Anhangsorgane  des  Mif.teldarms  sind ,  wenngleich  sie  auch  un- 
mittelbar  vor  seinem  Ende  in  ihn  übergeben.  So  bald  wie  möglich 
untersuchte  ich  dann  andere  Araneen ,  die  ich  augenblicklich  zur 
Hand  hatte,  und  konnte  die  oben  beschriebenen  Verhültuisse  an 
Epeira,  Jegenaria  und  ^[ygale  bestütigen.  Bis  jetzt  fehlte  mir  die 
Gelegenheit,  die  Untersuchuug  auf  mehrere  Genera  aus  zu  debnen  , 
doch  wage  ich  es  vorlüufig ,  wegen  der  gefundenen  Uebereinstim- 
mung,  allen  Araueen  das  gleiche  Excretionssystem  zuzuschreiben. 
Die   Enddarme  der  Insecten  und  der  Araueen  dürfen  jedenfalls 
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als  homologe  Organe  gedeuiet  werden  ,  da  beider  Entstehung  eine 
ectodermale  Einstülpung  zu  Gruiide  liegt.  Da  aber  die  Malp.  Ge- 
fasse  der  Insecten ,  von  denen  mit  grosser  Bestimmtheit  nachge- 
wiesen  wurde  ,  dass  sie  Ausstülpungen  des  Euddarms  (Proktodaeums) 
siad,  demnach  auch  eiuen  ectodermalen  Ursprung  besitzen ,  kunnen 
die  Excretionsorgane  der  Spinnen  als  Anhange  des  Mitteldarms 
durchaus  nicht  mit  jenen  homologisiert  werden. 

Ausserdem  giebt  es  aber  noch  andere  Unterscheidungsmerkmale 
und  zwar: 

1°.  ist  die  Structur  der  einzelnen  Zeilen  in  den  Harngefassen 
der  Spinnen  eine  andere  wie  die  der  Malp.  Röhre.  Der  allgemeine 
anatomische  und  histologische  Bau  dieser  letzteren ,  der  so  viel- 
fach  an  die  Harncanalchen  aus  den  Nieren  höherer  Tiere  erinnert, 
die  Grosse  der  einzelnen  Zeilen ,  ihr  oft  eigentümlich  gestalteter 
Kern ,  dies  alles  hat  sie  zu  den  am  wenigsteu  zu  missdeutenden 
mikroskopischen  Gebilden  geraacht  ^).  Die  Harngefasse  der  echten 
Spinnen  hingegen  besitzen  einen  einfacherea  Bau ,  die  Structur 
der  Epithelzellen  ist  gar  nicht  so  characteristisch  und  erinnert 
vielmehr  in  mancheu  Hiusichteu  an  das  Darmepithel ,  wie  aus 
jedem  beliebigen  Hinterleibsquerschnitt  hervorgeht  ^).  Nicht  ohne 
Bedeutung  scheiut  es  mir  aber,  dass  unter  den  sich  den  Insecten 
am  meisten  nahernden  Arachniden ,  den  Milben ,  Excretionsorgane 
bekannt  sind  ,  die  sich  ganz  gut  den  Malp.  Gefassen  zur  Seite  stellen 
lassen  ^). 

2°.  möchte  ich  hervorheben ,  dass  was  die  Function  unserer 
Organe  betrifft,  ein  nicht  unwesentlicher  ünterschied  sie  von 
den  echten  Malp.  Gefassen  trennt.  Man  wird  mir  vielleicht  er- 
widern ,  dass  die  chemische  Untersuchung  des  Kothes  im  Enddarm 
jedenfalls  das  Vorkommen  des  Guanins  ausser  Zweifel  gesetzt  hat, 


1)  Vergl.  7:  B.  ScHiN'DLER.  Beitriige  zur  Kenntniss  der  Malp.  Gefasse  der  Insecten, 
in:  Z.  f.  w.  Z    XXX  Bd.  4  Hft. 

2)  Siehe    z.   B.    Bertkau.  Ueber  den  Bau  und  die  Function  der  sog.  Leber  bei  den 
Spinnen.  Arch.  f.  Mikrosk.  Anat.  28.  Bd.  2  Hft.  p.  214.  fig.  7. 

3)  Siehe    z.    B.    die    betr.    Figuren    in    Leydig's  Histologie  und  in  Pagenstkcher's 
«Anatomie  der  Milben".  2te3  Heft. 
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und  ich  kanu  dies  sogar  aus  eigener  Erfahruag  bestatigen.  In  vielen 
Fallen  fand  ich  aber  nicht  bloss  den  Enddarm,  sondern  auch  den 
Mitteldarm  prall  mit  Kothballen  angefüUt ,  und  daraus  geht  her- 
vor,  dass  die  Bildang  der  Excreta  bereits  ira  Mitteldarm  einen 
Anfang  nimmt,  wie  auch  schon  Plateau  M  dargethan  hat.  Der 
Inhalt  der  Harncanalchen  ist  aber  flüssig  und  enthalt  nur  spar- 
liche  Concremente  die  weder  krystallographisch  noch  chemisch 
als  bestimmte  Harnsubstanzen  erkannt  wurden.  Die  festen  Be- 
standteile  im  Enddarm  bestehen  ferner  aus  Guanin  und ,  wie  ich 
bestimmt  behaupten  muss,  aus  Xanthin  in  nicht  unerheblicher 
Menge;  characteristisch  ist  jedoch  das  Fehlen  der  Harnsaure  und 
der  harnsauren  Salze,  jener  bei  den  Insecten  nie  vermisst  wer- 
denden Excretionsproducte  •').  Dagegen  ist  gerade  bei  Ixodes  ^ 
dessen  Excretionsorgane  auch  im  Bau  so  sehr  mit  den  Malp.  Ge- 
fassen  übereiustimmen  ,  die  Harnsaure  von  Megnin  ^)  nachgewiesen. 
Ohne  daher  über  die  vermutliche  Function  ein  naheres  ürteil 
aus  zu  sprechen ,  gestattet  uns  jedenfalls  dieser  Umstand ,  das 
Fehlen  der  Harnsaure  und  ihrer  Salze ,  an  der  Homologie  der  be- 
treifenden  Organe  zu  zweifeln. 

Was  nun  die  Frage  betrifft ,  ob  also  das  Verhalten  der  Araneen 
ganz  vereinzelt  dasteht ,  so  muss  diese  verneinend  beantwortet  wer- 
den. Denn  wir  finden  bei  einigen  Crustaceen  analoge  Verhaltnisse. 
Es  besitzen  namlich  die  Onisciden ,  lalithrus,  Gammarus ,  Orchestia , 
ahnliche  röhrenförmige  Excretionsorgane,  die,  wie  neulich  Spencer  *) 


1)  Plateau.  Recherches  sur  la  structure,  etc.  in:  Buil.  Ac.  Roy.  Belg.  ï.  XLIV. 
1876  p.  477  ff. 

2)  Es  ist  mir  unerkliirlich  wie  Bertkau  a.  a.  O.  S.  232  schreiben  kann:  «die  Pur- 
purinreaktion,  die  man  bei  Behandlung  der  Excremente  mit  rauchender  Salpetersaure 
und  Ammoniak  erhiilt,  macht  die  exkretorische  Natur  der  Malpighi'schen  Gefasse  un- 
zweilelhaft".  Nachdem  Plateau  schon  das  Fehlen  der  Harnsaure  bei  den  von  ihm 
iintersuchten  Spinnen  bestimmt  hervorgehoben  hatte,  versuchte  ich,  als  ich  die  Arbeit 
Bektkau's  gelesen,  wiederholt  die  Mure.xidprobe,  sogar  an  den  Excreta  von  25  Krcuz- 
spinnen  zusamiiien,  muss  aber  die  Anwesenhcit  aller   Hainsiiure  giinzlieh  verneinen. 

3)  Megnin.  Comptes  Rendus  Ac.  Sc.  T.  LXXXIII  1876.  p.  U9-1. 

4)  Spencer.  The  urinary  organs  of  the  Amphipoda,  in:  i^uart.  Journ.  Mi.  Sei.  Vol. 
25.  p.   183. 
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gezeigt  liat ,  gleichfalls  Anhiinge  des  Mitteldarms  sind ,  unmittelbar 
vor  seiuem  Ende,  und  deren  ï'unction  eben  so  wenig  feststeht ,  da 
das  Vorkommen  typischer  Harnsubstanzen  nicht  constatiert  wer- 
den konnte.  Keine  andern  mir  bekannten  Formen  der  Excretious- 
organe  schliessen  sich  enger  den  sogenannten  Malpighi'schen 
Röhren  der  echten  Spinnen  an ,  wie  diese,  und  ichstehe  deshalb 
nicht  an  die  beiden  für  homolog  zu  erklaren. 

Was  mir  ausserdem  nicht  un wichtig  vorkommt  ist,  dass  diese 
Röhren  uur  an  jenen  Crustaceen  nachgewiesen  sind ,  welche ,  ich 
möchte  fast  sagen ,  sich  bereits  ganz  oder  auch  uur  einigermassen 
dem  Luftlebeu  angepasst  haben ,  also  auch  hierin  den  Arachniden 
naher  stehen  als  die  übrigen  Crustaceen,  denen  diese  Gebilde  ab- 
gehen. 

Es  will  mir  zum  Schlusse  scheinen  ,  ohne  mich  auf  fernliegende 
öpeculationen  eiuzulassen ,  dass  das  oben  Angefïihrte  bestimmt 
auf  die  in  der  letzten  Zeit  von  mehreren  Seiten  betonte  Ver- 
wandtschaft  zwischen  Crustaceen  und  Arachniden  hinweist,  wah- 
rend  die  Insecten  und  Myriapoden  eine  so  gesonderte  Stellung 
im  System  einnehmen ,  dass  es  nicht  gerechtfertigt  ist  sie  k^üuftig 
mit  jenen  als  Unterabteiluugen  gleicher  Bedeutung  (Klassen)  eines 
ohnedem   unhaltbaren  Typus  aufzuführen. 
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Fig.  1.    Querschnitt  diirch  den  Hinterleib  einer  Cieniza  Q ,  de  0.5  m.m.  vor  der 
Einmündung  des  Mitteldarms  im  Enddarm. 

L.  das  nicht  gezeichnete   umgebende   Lebergewebe. 

A.  der  Enddarm. 

B.  der  Mitteldarm. 

C.  die  Harngefasse. 

»      2.    Etwas  weiter  nach  hinten. 

»      3.    Wieder  etwas  weiter  nach  hinten.  Mündungsstelle  der  Excretions- 

organe  im  Mitteldarm. 
>      4.    Uebergang  des  Mitteldarms  in  den  Enddarm. 
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Am  28  Juni  1886  strandete  auf  der  Insel  Vlieland  eine  Del- 
phinart ,  die ,  obschon  seit  langera  unter  dem  Namen  Lagenorhyn- 
chus  aïbirostris  Gray  bekannt ,  mir  dennoch ,  verschiedener  Gründe 
wegen ,  Anlass  gibt  zur  nachfolgenden  Mittheilung. 

Zunaehst  ist  das  Thier  neu  für  unsere  niederlandische  Fauna, 
wenigstens  wird  erst  durch  meinen  Fund  sein  Vorkommen  an 
unserer  Kuste  sicher  gestellt.  Bisher  war  namlich  nur  die  Vermu- 
thung  durch  A.  A.  van  Bemmelen  *)  ausgesprochen  worden ,  dass 
Lagenorhynchus  aïbirostris  unserer  Fauna  beizuzalilen  sei.  Da 
das  Thier  früher  schon  zu  wiederholten  Malen  an  der  Kuste  der 
Ostsee ,  an  der  englischen ,  norwegischen  auch  in  zwei  Exemplaren 


1)  Es  heisst  bei  ihm  in  Herklots:  Bouwstoffen  eener  fauna  v.  Nederland,  Leiden 
1866.  80  Deel,    pag.  248. 

»In  Junij  18B1  werd  een  dolfyn  met  witte  snuit  in  de  Noordzee,  digt  onder  den  wal 
van  Texel  door  2  visschers  driemalen  op  verseliillende  dagen  waargenomen.  Kort  daarna, 
in  Julij  1851  is  in  de  Noordzee  langs  de  Belgische  kust  door  vissohers  van  Ostende 
één  voorwerp  dezer  soort,  en  in  het  midden  van  den  winter  van  1852  een  tweede  ge- 
vangen (VAN  Beneden).  Hoogstwaarschijnlijk  was  dus  eerstgenoemde  dezelfde  als  de  bij 
Texel  waargenomene." 
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an  der  belgischen  Kuste  strandete,  war  eine  solche  Vermuthung 
gewiss  gerechtfertigt.  Der  Fund  selbst  würde  daher  kaum  einar 
naheren  Mittheilung  werth  sein,  ware  es  nicht,  dass  ich  einige 
Punkte  aus  der  Anatomie  des  Lagenorhynchus  naher  ans  Licht 
ziehen  und  daran  einige  allgemeinere  Betrachtungen  über  den  Bau 
einzelner  Theile  der  Cetaceen  anknüpfen  möchte. 

Mein  Exemplar  —  ein  Mannchen  —  strandete  auf  dem  Vlie- 
hors  der  westlichen  Sandbank  der  Insel  Vlieland,  wurde  alsdann 
nach  Texel  hinüber  geschleppt  und  kam  ara  28  Juli  in  meine 
Hande.  Aeusserlich  war  die  Verwesung  schon  so  weit  vorgeschrit- 
ten,  dass  die  Hautfarbe  an  dem  stark  aufgeblahten  Körper  nicht 
mehr  zu  erkennen ,  auch  der  Unterkiefer  an  seiner  Symphyse 
vollstandig  gespalten  war;  dennoch  erwies  sich  die  Befürchtung, 
dass  die  Eingeweide  nicht  mehr  zu  gebrauchen  seien  als  völlig 
unbegründet,  da  der  Magen  und  Darm  z.  B.  noch  eine  genaue 
histologische  Untersuchung  gestatteten  ,  was  gewiss  der  Erwahnung 
wertb  ist. 

Soweit  ich  aus  der  Literatur  ersehen  kann ,  haben  —  ausser 
Exemplaren ,  die  man  von  Grönland  kennt  —  an  der  gross-brit- 
tanischen  Kuste  sieben ,  an  der  scandinavischen  fünf ,  an  der 
Ostseeküste  drei ,  an  der  jütlandischen  eine,  an  der  belgischen 
zwei  Strandungen  von  Lagenorhynchus  albirostris  statt  gefunden. 
Auf  Grund  dieser  zahlreichen  Strandungen ,  mehr  noch  wenn  man 
die  grosse ,  am  Ende  dieser  Mittheilung  angeführte  Reihe  von 
Publicationen  sieht,  die  entweder  unserem  Thier  ausschliesslich 
gewidmet  sind  oder  in  denen  doch  dasselbe,  auf  Grund  eigener 
Untersuchung  naher  besprochen  wird ,  könnte  es  überflüssig  er- 
scheinen  diese  Reihe  zu  vermehren.  Sehen  wir  aber  ab  von  den 
zahlreichen  notizenhaften  Mittheilungeu ,  so  beschranken  sich  auch 
die  ausführlichsten  in  Hauptsache  auf  das  Skelet;  andere  Organe 
werden  entweder  gar  nicht  oder  nur  flüchtig  behandelt. 

Was  zunachst  die  Lange  des  Thieres  angeht,  so  erfordert  diese 
eine  nahere  Besprechuug,  nicht  allein  weil  sie  bei  den  Cetaceen 
ein    wichtiger    Factor   ist    zur  Erkennung  der  Arten ,  mehr  noch 
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weil  in  P.  J.  van  Beneden  s  Abhandlung  ein  Versehen  sich  ein- 
geschlichen  hat  bei  Uebertragung  der  Maassangabe  BrightwelVs 
in  das  Metermaass.  Das  grösste  mir  bekannte  Maass  von  Lage- 
norbynchus  albirostris  ist  das  von  Claudius  zu  2  M.  99  cm.  ange- 
gebene.  BrightwelV s  Exemplar  maass  nur  8  feet  2  inches  =  2  M. 
49  cm.,  woraus  P.  J.  van  Beneden ,  deutlicb  durch  ein  Versehen, 
4  M.  49  cm.  herleitete;  eine  Angabe,  die  andere  leicht  auf  einen 
Irrweg  brinsen  könnte.  Ein  solches  Maass  wird  aber  von  unserer 
Delphin-Art  nicht  erreicht,  wie  aus  folgenden  Maassangaben  von 
frischen  Thieren  hervorgehen  wird: 

1.  Cunningham  :       .     .  junges  Q  1  M.  25. 

2.  J.  Sp.  Schneider:     .       »        cf  1   »    55. 

3.  Clark:        ....        »        9   1  »    64. 

4.  J.  Sp.   Schneider :      .       »        cT  1  »    68. 

5.  Munter: Q  2  »    27. 

6.  P.  J.  van  Beneden  :     .     .     Q  2  »   33. 

7.  Brightwell: 9  2  »   49. 

8.  Moore : cf  2  »    70. 

9.  Max    Weber:       .     .     .     .     c/' 2  »    74. 

10.  A.    W.  Malm:    .     .     .     .     cf  2  »   82. 

11.  Claudius: ö"  2  >-    91. 

12.  Claudius: ö"  2  »   99. 

Die  Thatsache,  dass  die  fünf  grössten  Exemplare  Mannchen 
sind ,  spricht  für  die  Richtigkeit  der  Vermuthung  P.  J.  van  Be- 
neden s  ,  dass  auch  bei  diesem  Cetaceen  das  grösste  Maass  durch 
das  Mannchen  erreicht  wird. 

Wiederholt  ist  Lagen orhynchus  abgebildet  worden ;  ich  erwahne 
besonders  die  Abbildungen  von  P.  J.  van  Beiieden  {ISQO)  Cunning- 
ham (1876),  Clark  (1876)  und  J.  Sp.  Schneider  (1878)  aus  deneu 
genügend  die  Farhenvertheilung  in  ihrer  Verschiedeoartigkeit  zu 
ersehen  ist.  Stets  kennzeichnet  sich  dieselbe  durch  einen  schwar- 
zen  Rücken  und  dunkles  Körperende,  wahrend  die  Bauchflllche 
gelblich-weiss  geftirbt  ist;  desgleichen  die  ganz  Schnabelgegend, 
wodurch    sich    die    Oberlippe   sehr   characteristisch    scharf  absetzt 
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von  dera  nachfolgenden  dunklen  Gesicht.  Vielfach  zeigt  sich  auch 
raehr  oder  weniger  deutlich  ein  zusammenhaugeDdes  oder  aufge- 
löstes  weissliclies  Band,  das  jederseits  parallel  zur  Wirbelsaule 
verliiuft. 

Bezüglicb  Haaren  zeigten  Cunningham  sowie  auch  Clark  das 
Vorkommen  von  4  schwarzen  Borsten  au,  die  jederseits  der  weissen 
Oberlippe  eingepflanzt  sind  ,  in  einer  geraden  Linie ,  je  5  mm.  vou 
einauder  entferut.  Cunningham ,  der  ein  junges  Thier  untersuchte, 
nennt  sie  »strong";  Clark,  dem  ein  etwas  alteres  vorlag  »minute". 
Da  ich  bei  anderen  Autoren  keine  Angaben  von  Haaren  an  der 
Oberlippe  finde  —  auch  an  meinem  Exemplar  waren  sie  nicht 
mehr  zu  sehen  —  so  vermuthe  ich ,  dass  sie  an  diesen  Exempla- 
ren ,  die  alle  grösser  waren  ^)  als  die  Exemplare  von  Cunningham 
und  Clark ,  bereits  verschwunden  waren.  Bei  der  Mehrzahl  der 
Cetaceen  verschwiuden  ja  die  Haare  noch  früher ,  meist  ist  ihr 
Vorkommen  selbst  nur  foetal. 

Was  die  osteologischen  Merkmale  angeht,  so  ist  zunachst  die 
ausserordentlich  grosse  Zahl  der  Wirbel  hervorzuhebeu ,  wie  sie 
bei  keinem  zweiten  Saugethier  gefunden  wird.  Ihre  Anzahl ,  Ver- 
theilung ,  sowie  die  individuelle  Abweichung ,  die  hierbei  vorkommt 
geht  aus  folgender  Liste  hervor: 


Vert.  cerv.    thoracal.     lumbo-caudal. 


15 

70 

15—1(3 

64—67 

14 

69-70 

15 

68 

16 

67 

16 

68 

15 

67—68 

15 

68 

14 

69-70 

=  92.    Claudius. 

=  87—89.  P.  J.  V.  Beneden. 

=  91.  P.   Gervais. 

=  90. 


=  90.    V   A.    W.  Malm. 
=  91.   I 

=  89—90.  Munter. 
=  90.  Cunningham. 
=  30—91.    Clark. 


1)  Das  eine  Exemplar  von  1  M.  55  cm.  Lange,  das  Schneider  untersuchte,  war  gleich- 
falls  noch  sehr  jung ;  dass  er  hiervon  trotzdem  keine  Haare  erwahnt ,  liegt  wohl  nur 
daran,  dass  ihm  nur  eine  ausgestopfte  Haut  vorlag. 
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7    .  .  .       14       .       67  ')•••  =  88  ').  Floiver. 
7    .  .  .       15       .       68        .  .  .  =  90.  Max   Weher. 

Man  wird  hiernach  wohl  die  Anzahl  der  Wirbel  zu  90  bis  91 
anuehmen  dürfen;  niedrigere  Zalilen  erklaren  sich  leicht  durch 
den  Verlust  der  letzten  Schwanzwirbel ,  die  sehr  klein  sind. 

Die  Halswirbel  zeichnen  sich  aus  durch  innige  Verwachsung 
von  Atlas  und  Epistropheus ,  wahrend  die  übrigen  frei  sind.  An 
den  Brustwirheln  sind  die  Processus  spiuosi ,  an  der  Lendemoirbel- 
sdule  diese  und  die  Processus  transversi  sehr  lang  aber  zierlich 
von  Bau. 

Meist  kommen  15  Rippen  vor  {Clark  und  Flower  ^ébennaT  li , 
P.  J.  van  Beneden  und  Malm  dagegen  15  — 16  an),  von  denen 
die  ersten  9  durch  9  Paar  sternale  Rippen  mit  dem  Sternum  ver- 
bunden  sind.  lm  Hinblick  auf  die  verschiedene  Zahl  der  Rippen 
darf  vielleicht  auf  Struthers  ^)  Erfahrung  verwiesen  werden,  der 
sagt:  »As  it  is  apt  to  be  overlooked ,  a  suspended  additional  rib 
may  possibly  be  not  unfrequent  in  Cetacea." 

Das  Sternum  besteht  aus  4  Stücken  mit  5  Einschnitten  jeder- 
seits  zur  Aufnahme  der  5  ersten  sog.  wahren  Rippen.  An  den 
Exemplaren  von  v.  Beneden  bestand  das  eine  Sternum  aus  3,  das 
andere  aus  4  Stücken ;  desgleichen  besass  das  Sternum  das  Munter 
vorlag  nur  3  Stücken ,  dennoch  aber  hatte  es  Einschnitte  zur 
Aufnahme  von  5  Rippen.  Stets  ist  das  Manubrium  sterni  ausge- 
zeichnet   durch  eiuen  tiefen  Ausschnitt. 

An  der  vorderen  Extremitat  ist  die  Scapula  characterisirt  durch 
ein  zweilappiges  Acromiou ,  der  Carpus  durch  den  Besitz  von 
wahrscheinlich  6  Carpalia,  auf  die  an  einem  andereu  Orte,  im 
Zusammeuhang  mit  den  gleichen  Theilen  auderer  Cetaceeu ,  njiher 
eingegangen  werden  soll.  Dort  sollen  auch  eiuige  schwierige  Punkte 
bezüglich  der  Bedeutung  des  ftinften  Fingers  besprochen  werden. 
Für  jetzt  sei  bereits  angenommeu ,  dass  der  erste  Fiuger  uur  aus 


1)  Flower   fügt   dieser  Zahlengabe  hinzu  .possibly  one  or  two  small  terminal  caudal 
vertcbrae  may  be  missing". 

2)  1.  Struthers:  Journ.  of  Anat.  &  Physiol.  vol.   VI.  1871,  pag.   110. 


119 

dem  Metacarpus  besteht,  an  den  sich  aber  vielleicht  noch  der 
Rest  einer  Phalanx  ansschliesst.  Der  zweite  Finger  bat  9 ,  der 
dritte  6,  der  vierte  2  Phalangen.  Der  fünfte  Finger  endlich 
besteht  allein  aus  einem  kleinen  Metacarpus  '). 

Von  den  zierlichen ,  geschweiften  Beckenhnochen  weiss  icb  nichts 
besonderes  zu  meklen. 

Die  Eigeuthümlichkeiten  des  Cranium  bat  Flotoer  '^)  bereits  sehr 
genau  angegeben.  Zum  Unterschiede  von  den  langschnabeligen 
Delphinen  ist  bei  Lagenorhynehus  der  Gaumen  jederseits  ohne 
Furche.  Das  Rostrum  übertrifit  die  Lange  des  eigentlichen  Cranium 
kaum ,  es  ist  flach  gedrückt ,  breit  an  der  Basis ,  nach  der  Spitze 
zu  allmahlich  schmaler  werdend.  Die  kurzen  breiten  Pterygoidea 
vereiuigen  sich  in  der  Mittellinie.  lm  Gegensatz  zu  Steno  ist  die 
Symphyse  des  Unterkiefers  kurz. 

Die  Zdhne  sind  mittelgross,  im  Mittel  ungefahr  3—4  cm.  lang  — 

an    meinem   Exemplar   misst   der    langste  3,4  cm.  — ,  mit  einem 

Durchmesser  von  4 — 5  höchstens  6  mm.  Ihre  Anzahl  scheint  nach 

den  verschiedeu  Exemplaren  zu  variiren  zwiscben  23 — 27  oben  und 

unten;  mithin  nicht  erheblich.  Folgeiide  Zahlen  wurden  beobach- 

27    27  25    25 

tet :    Claudius :  '- ;  P.  J.  van  Beneden  :    -^r— -^-—  ;  Mimter : 

21 .21  '  25 . 25  ' 

25.25  rni-r            2b .  24:       ,,  ,        25.25       24    1     1     25 
— — — - —  :    LiUieborq  :    ;  Maim  :  —— — — —  ;    — —    —    —    ^r-j  > 

26 .  24     -^   ^   23  24  '       24 .  26   25      24 

27.26  ^   .  ,     24.24  ..       .^ ,    23.26 

Cunmnanam  :  ;   Max    Weber 


25  .  26  '  "         ■    26 .  26  25 .  26 

Anlangend  die  Weichtheile  sei  für  die  Respirationsorgane  hervor- 
gehoben ,  dass  der  Bronchialbaum  rechts  einen  trachealen ,  links 
einen    bronchialen    eparteriellen    Bronchus    besitzt    wie  ich  ^)  dies 


1)  Es  sei  mir  an  diesem  Orte  gestattet ,  darauf  zu  weisen ,  dass  ich  in  meiner  früheren 
Schrift  üLer  Cetaceen,  sowie  in  einer  Mittheilung  im  Anatom  Anzeif^er  II.  (1887)  N°  2 
übersehen  habe,  dass  1.  Strathers  bereits  1863  die  Thatsache  kannte,  dass  bei  Cetaceen 
die  Phalangen  und  Metacarpalia  an  beiden  Enden  Epiphysen  besitzen.  (Edinburgh  New 
Philosophical  Journ.    July  1863,  in  einer  Note  aui'  pag.  29). 

2)  W  Flower:  Proc.  Zool.  Soc.  of  Londen.  1888  Part.  IV.  pag.  489. 

3)  Max  Weber:  Studiën  üb.  Saugeth.:  ein  Beitrag  zur  Frage  nach  dem  Ursprung  d. 
Cetaceen.  Jena  1886.  pag.  78  se(|. 
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für  Phocaena,  Aehy  ^)  für  Delphiuus  delphis  beschrieben  hat.  Auch 
dieser  Befund  spricht  somit,  wie  so  mancher  andere,  für  eine 
innige  Verwandtschaft  des  Lageuorhynchus  mit  den  echten  Delphi- 
nen.  lm  übrigen  schliesst  sich  der  Bau  der  Lungen  ganz  deni  der 
übrigen  Cetaceen  an  und  verdient  keine  weitere  Beschreibung. 

Entscbieden  opponieren  möchte  icb  au  dieser  Stelle  gegen  eine 
Verbesserung ,  die  Cleland  ^)  mit  folgenden  Worten ,  ganz  im 
Allgemeinen ,  zu  maclien  sich  genöthigt  sieht:  »I  beg  to  verify 
the  observation  of  Mr.  Hoioes  (Journ.  of  Anat.  and  Phys.  July 
1880)  that  the  cartilages  which  together  with  the  epiglottis  are  so 
remarkably  elongated  in  porpoises  are  not  arytaenoids,  but  arti- 
culate  with  them ,  and  may  be  regarded  as  cartilages  of  Wrisberg". 

Es  scheint  Cleland  unbekannt  zu  sein ,  dass  man ,  so  lange  man 
den  Kehlkopf  der  Cetaceen  genauer  untersucht  hat  —  und  das 
ist  oft  geschehen  —  stets  constatieren  konnte,  dass  in  der  That 
die  röhrenförmige  Verlangerung  des  Kehlkopfes  durch  die  Epi- 
glottis und  die  Cartilagines  arytaenoideae  zu  Stande  kommt. 

Von  den  Verdauungsorganen  wurde  der  Magen  bereits  zweimal : 
durch  Clarh  und  Cleland  beschrieben ,  von  erstgenanntera  Forscher 
auch  abgebildet ;  doch  geschah  dies  nur  nach  seinem  makroskopischen 
Bau.  Einer  mikroskopischen  üntersuchung  wurde  er  bisher  noch 
nicht  unterworfen.  Gleiches  Loos  hat  übricrens  auch  die  Magen 
der  übrigen  Cetaceen  getroffen ,  abgesehen  von  Mesoplodon  worüber 
kürzlich  W.  Turner  *)  berichtet  hat ,  in  einer  Mittheilung ,  die 
deutlich  macht,  wie  sehr  solche  üntersuchung  gewünscht  ist,  um 
zu  tieferer  Einsicht  in  den  Magen  der  Cetaceen  zu  gelansen. 

Zunachst  folge  die  makroskopische  Beschreibung  des  Magens. 
Die  beigefügte  Fig.  1  und  2  auf  Taf.  VIII  moge  dieselbe  verdeut- 
lichen.  Diese  Zeichnungen  wurden  nach  dem  frischeu  Magen  ge- 
macht,  der  vorsichtig  aufgeblasen  und  so  aufgehangt  wurde ,  dass 
alle  Theile  ihre  eigene  Lage  sich  suchen  konnten. 

Die  erste  Magenabtheilung  (1)  hat  die  Form  eines  langen  spitz- 

1)  Aebtf:  1).    Bronnhialhanm  d.  Süugcth.  u    d.    Mcnschen  Leipzig  1880. 

2)  Cleland:  Journ  of  Anat.  &  Thysiology  1884,  pag.  333. 

3)  W.   Turner:  Journ.  of  Anat.  and  Pliysiol.  Octob.  1885. 
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zulaufeudea  Sackes  uad  ist  eine  directe  Portsetzung  des  Oesophagus. 
An  die  obere  Halfte  der  Ventralflache  dieser  Abtheilung  schliesst  sich 
die  ztoeite  (2) ,  die  einigermaassen  halbkugelig  ist ,  an.  Beide  com  - 
muuiciren  mit  eiuander  durch  eine  weite  Offnung ,  die  gleichzeitig 
die  Grenze  ist  für  die  ganz  verschiedeue  Schleiinhaut  dieser  beidea 
ersten  Abtheilungea.  Alsdan a  folgen  zwei  kleine  kugelige  An- 
schwellungen  (vergl.  fig.  2).  Die  erste  verdient  trotz  ihrer  Kleinheit 
den  Namen  einer  besonderen  Magenabtheilung ,  da  sie  einerseits 
mit  Abtheilung  2,  andererseits  mit  der  zweiten  kugeligen  Anschwel- 
lung  durch  deutlich  umschriebene  Offnungen  communicirt.  Die 
letztgenannte  zweite  kugelige  Abtheilung  aber  ist  nur  der  Anfang 
der  vierten  Magenabtheilung  (4*),  die  im  Übrigen  ganz  das  Ansehen 
eines  Darmrohres  hat.  Sie  raündet  durch  eine  ausserst  feine  Off- 
nung (Pylorus)  in  den  Anfang  des  Duodenum ,  der  halbkugelig 
aufgetrieben  ist. 

Die  Schleimhautbekleidungen  der  dritten  und  vierten  Abtheilung 
unterscheiden  sich  makroskopisch  nur  wenig  von  einander.  In 
der  dritten  Abtheilung  namlich  sind  die  Drüsenöffnungen  scheinbar 
weit  zahlreicher  als  in  der  vierten. 

Wesentlich  weicht  aber  die  Schleimhaut  der  zweiten  und  ersten 
Abtheilung  hiervon  ab,  die  übrigens  beide  auch  wieder  sehr  be- 
deutend  von  einander  verschieden  sind. 

In  den  Hauptzügen  stimrat  der  Magen  meines  Exemplares  mit 
dem  überein ,  den  Clark  ^)  abgebildet  hat ,  nur  war  an  seinem 
Exemplar  die  dritte  Abtheilung  viel  grösser  und  mehr  in  die  fiange 
gezogen.  Dagegen  war  an  dem  Magen  der  mir  vorlag,  die  vierte 
Abtheilung  au  ihrem  Anfang  deutlich  kugelig  aufgeblasen ,  wahrend 
sie  bei  Clork  kaum  abgesetzt  scheint  von  dem  röhrenförmigen  Stück 
der  vierten  Abtheilung.  Von  uns  beiden  weicht  Cleland  ^)  ab  in 
der  Beschreibung  der  dritten  Abtheilung:  »This  small  coraparti- 
nent  bends  backwards  at  its  commencement ,  then  turns  fowards 
before  opening  iuto  the  pyloric  tube ,  so  that  it  only  wants  the 
constriction    between    those    two   parts  to  make  it  like  the  third 

1)  Clark:  Proc.  Zool.  Soc.  of  London  1876,  pag.  686. 

2)  Clelatid:  Journ.  of  Anat.  &  Physiol.  XVIII  1884. 
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and  fortli  stomaclis  of  tbe  pilot  whale."  Von  einer  derartigen 
Lage-  und  Richtungsanderung  war  in  den  Magen  ,  die  Clark  und 
mir  vorlagen  nichts  zu  sehen ,  da  hier  die  dritte  Abtheilung  ein- 
fach  entweder  langlich  {Clark)  oder  kugelig  (in  meinen  Falie)  war. 

Was  den  feineren  Bau  des  Magens  angeht,  so  erhalt  zunachst 
schon  das  unbewafinete  Auge  Sicherheit,  dass  der  erste  Magen- 
sack  in  jeder  Beziehung  eine  Aussackung  des  Oesophagus  ist. 
Dasselbe  verhornte  Epithelium,  das  letztereu  auskleidet  setzt  sich 
aucb  fort  in  diese  Magen-Abtheilung,  Aucb  hat  dieselbe  eine 
kraftige  Muskelwand:  die  circulare  Muskellage  ist  4  mm.,  die 
Langsmuskellage   1,5  mm.  dick. 

Höchst  eigentbümlicb  ist  die  Scbleimhaut  des  zweiten  Magens. 
Durcb  ausserordentlich  bobe  Leisten  der  enorm  dicken  Wand ,  die 
einigermaassen  vier-  bis  mebreckige  Felder  umscbliessen ,  erhalt 
seine  Innenflache  ein  wabenartiges  Anseben  in  grossem  Style. 
Diese  Felder  werden  unregelmassig  durcb  Leisten  zweiter  und 
dritter  Ordnung  durcbkreuzt.  Auf  diese  Weise  entsteht  ein  Bild , 
dass  an  die  Zeicbnung  erinnert ,  die  Burmeister  ^)  von  Epiodon 
gegeben  hat,  jedoch  von  der  Scbleimhaut  des  ersten  Magens  dieses 
Thieres. 

Auf  dem  Querscbnitte  siebt  man  dass  diese  Leisten  Falteu  zu 
danken  sind,  die  auf  folgende  Weise  zu  iStande  kommen. 

Nacb  Innen  folgt  auf  den  Peritonealüberzug  die  Muscalaris , 
die  aus  zwei  einander  unter  rechtem  Winkel  schneidenden  Lagen 
bestebt;  —  darauf  eine  Bindegewebslage ,  die  zablreiche  Blutge- 
fasse  führt  und  die  eigentliche  Scbleimhaut  tragt.  Diese  Binde- 
gewebslage erbebt  sich  nun  zu  ausserst  hoben  Leisten,  in  welchen 
Blutgefiisse  verlaufen  und  die  Anlass  geben  zur  oben  genannten 
wabenartigeu  Felderung  der  Magenwand ,  indem  sie  von  einer 
enorm  —  4 — 5  mm.  —  dicken  Scbleimhaut  überzogeu  werden. 
Diese  bestebt  nun  ausscbliesslich  aus  scblauchformigen  Drüsen  von 
der  Lange  der  Dicke  der  Scbleimhaut,  die  aufs  engste  ueben  ein- 
ander  liegen    und  meist  an  ibrem  blinden   Ende  in   zwei  bis   drei 


1)    H.   Burmeister:   Anales  del  Museo  publico  de  Buenos  Aires.   13(54 — 1869.  T.  I. 
pi.  XVIII. 
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Blindschliiuche  auslaufen.  Genannte  Drüsen  enthalten  zahlreiche  Pep- 
sinzellen  uebea  Hauptzellen.  Somit  ist  die  zweite  Magenabtheiluag 
einein  Pepsinmagea  zu  vergleichen  —  aber  auch  Dur  diese  Ab- 
theilung,  wenn  man  sicli  au  den  histologischen  Befund  halt.  Die 
beiden  folgenden  Abtheihmgen  namlich enthalten  zwar  auch  Drüsen, 
diese  siud  gleichfalls  tubulös ;  Pepsinzellen  konnte  ich  aber  nicht 
darin  entdecken. 

Die  Schleimhaut  der  dritten  Magenabtbeilung  namlich  ist  sehr 
dünn ;  ihr  eigen  sind  Drüsenschlauche ,  die  sich  auf  geringerem 
Abstand  von  ihrer  Ausmündung  meist  in  zwei  bis  vier  Schlauche 
spalten,  und  einander  alsdann  weiterhin  spiralig  umwinden.  Auf 
diese  Weise  entsteht  ein  Wirrwarr  von  Pfropfenzieherartigen 
Schlauchen  mit  gleichartiger  Epithelbekleidung. 

Auch  die  vierte  Magenabtbeilung  hat  eine  dunne  Schleimhaut, 
deren  Oberflache  von  zahlreicheu  feinsten  Offnungen  durchbohrt 
wird:  den  Ausmündungen  schlauchförmiger  Drüsen,  die  sich  im 
oberen  Drittel  oder  in  der  Mitte  ihrer  Lange  meist  in  zwei  bis 
drei  Blindschlauche  zertheilen.  Zuweilen  windet  sich  auch  ihr  Ende 
knauelförmig  auf,  schwillt  auch  wohl  ein  wenig  kugelförmig  an , 
stets  aber  behalten  die  Drüsen  ihren  typisch  tubulösen  Bau .  haben 
auch  durch  ihre  gauze  Lange  ein  gleichartiges  Epithel. 

Solche  Drüsen  ohne  Pepsinzellen  finden  sich  durch  die  ganze 
schlauchformicre  vierte  Abtheilung  des  Magens. 

Aus  dem  Verhalten  der  Magenabtheilungen  ,  weiter  aus  dem  Bau 
der  Drüsen;  bezüglich  aus  dem  Fehlen  derselben,  ziehe  ich  den 
Schluss,  dass  die  erste  Magenabtbeilung  nur  den  Werth  einer 
Ausstülpung,  Sackbildung  des  Oesophagus  hat,  mithin  eine  Art 
Kropf  ist ,  wie  ich  ^)  sie  bereits  früber  genannt  habe. 

Die  zweite  Magenabtbeilung  giebt  sich  durch  ihre  echten  Pepsin- 
zellen als  der  Cardia  des  Magen s  anderer  Mammalia  gleichwerthig 
zu  erkennen.  Dem  pylorialen  Abschnitt  dieser  entspricht  alsdann 
die   dritte   und  vierte  Abtheilung ;  insofern  sich  hier  schlauchför- 


1)  Max  Weber.  Studiën  üb.  Siiugethiere.  Jena  1886  ,  pag.  60. 
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mige  Drüsen  fiuden ,  die  kein  Pepsin  oder  nur  iu  Spuren ,  dafür 
aber  Schleira  produciren. 

Dieser  Magen  ,  uad  icli  will  schon  gleich  beifügen  auch  der  Mageu 
von  Phocaena,  der  auf  gleiche  Weise  gebaut  ist ,  unterscheidet  sich 
mithin  erheblich  von  dem  Magen  von  Hyperordon  wie  icli  ihn  und  von 
de_m  Magen  des  Mesoplodon  bidens  wie  ihn  Turner  ')  beschrieb.  Bei 
beiden  fehlt  die  Aussackung  des  Oesophagus ,  mithin  die  erste  Magen- 
abtheilung  von  Lagenorhynchus ,  Phocaena  und  anderen  Cetaceen. 
Hyperordon  und  Mesoplodon  besitzen  nur  eine  X'Cardiale"  Magen- 
abtheilung,  die  der  zweiten  Abtheilung  der  übrigen  genannten  Ce- 
taceen entspricht  und  weiterhin  eine  »pyloriale",  die  aus  zahl- 
reichen  ünterabtheilungen  besteht  und  dem  dritten  und  vierten 
Magen    des   Lagenorhynchus   und  der  Phocaena  gleichwerthig  ist. 

Der  Magen  des  von  mir  untersuchten  Lagenorhynchus  und  zwar 
dessen  erste  und  zweite  Abtheilung  war  angefüllt  mit  Fischkno- 
chen,  z.  Th.  Gadiden  angehörig. 

An  den  Magen  schliesst  sich  der  Darmkanal  an,  dessen  Lange 
an  meinem  Exemplar  24  Meter  betrug.  Er  ist  mithin  fast  8,8 
mal  langer  als  der  Körper,  was  nicht  übereinstimmt  mit  der 
Darmlange  der  Delphinarten  im  engeren  Sinne,  von  denen  ich 
früher  eine  grössere  Darmlange  constatierte.  In  diesem  Punkte 
gleicht  Lagenorhynchus  vielmehr  Orca  und  Globioeephalus.  Es 
braucht  wohl  kaum  gesagt  zu  werden ,  dass  auch  iu  anderer  Be- 
ziehung  der  Darmkanal  mit  dem  der  Odontoceteu  übereinstimmt.  So 
fehlt  ihm  zuuachst  ein  Coecum.  Ferner  schliesst  er  sich  in  der 
Art  seiner  Befestigung  an  ein  Mesenterium  ganz  dem  Typus  an , 
den  ich  als  für  Odontoceti  characteristisch  nachgewiesen  habe. 
Der  ganze  Darmkanal  niiralich  ist  an  ein  Mesenterium  commune 
aufgehiingt ,  das  sich  vom  Pylorus  bis  zum  Rectum  erstreckt.  Das 
Mesenterium  selbst  ist  ohne  alle  weitere  Complication  an  der  Wir- 
belsaule  festgeheftet. 

Die  Innenflache  des  Darmkanals  zeigt  wieder  die  für  Cetaceen 
characteristische  Faltenbildung. 


1)   W.  Turner.  Journ.  of  Anat.  &  Physiol.  October  1885. 
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Diese  Falten  verlaufen  in  der  Langsrichtung  werden  aber,  wie 
bereits  P.  J.  van  Beneden  (1860)  abbildete,  durch  transversal  ver- 
laufeade  niedrigere  Erhebungen  verbunden.  Nach  Cleland  soll 
diese  Faltenbilduug  uach  dem  Anus  zu  unregelmassiger  werden, 
was  an  meineni  Exemplar  nicht  der  Fall  war ,  wohl  aber  sehe  ich 
mit  P.  J.  van  Beneden ,  dass  nach  dem  Rectum  zu  die  transver- 
salen Falten  verschwinden  und  nur  die  longitudinalen  übrig  bleiben. 

Anlangend  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  verdanken  wir  P. 
J.  van  Beneden  eine  kurze  Notiz  ,  den  Bau  der  Vagina  betreffend. 

Über  den  mannlichen  Apparat  handelte  Cleland,  aber  nur 
sehr  kurz. 


Liste  vo?i  Puhlicationen  ,  in  denen  Lagenorhynchus  albirostris 
Gray  auf  Grund  eigener  üntersuchung  mehr  oder  weniger  aus- 
führlich  besprocben  wird.  Hand-  oder  Lehrbücher  sind  nicht  auf- 
genommen. 
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ERKLAERUNG  DER  ARBILDÜNGEN. 

Tafel    Vin. 


Fig.   1.  Magen  voa  Lagenorhynchas  albirostris  Gray  von  der  ventraleo  Seite 
gesehen. 
O.  Oesophagus. 
Py.  Pylorus. 
F.  Pancreas. 
D.  Duodenum. 

1.  Erste  Magenabtheilung. 

2.  Zweite  Magenabtheilung. 
4.  Vierte  Masrenabtheilung. 

Die    dritte    ist    bei    dieser    Ansicht   nicht  als  besondere  Abtheilung 
zu  sehen. 

Fig.  2.  Derselbe  Magen  von  der  rechten  Seite  und  etwas  von  unten  gesehen. 
Die  Bezeichnung  ist  dieselbe  wie  in  Fig.  1.  In  dieser  Ansicht  ist 
aber  auch  die  S*"  Abtheilung  (3)  zu  sehen,  auch  hebt  sich  hierbei 
der  Anfang  der  vierten  Abtheilung  als  kugelförmige  Anschwellung 
(4.  a)  deutlich  ab. 

Fig.  3.  Ansicht  der  Schleimhaut  der  zweiten  Magenabtheilung  in  natür- 
licher  Grosse. 


UEBER  HERMAPHRODITISMUS  BEI  FISCHEN. 

ZWEITE  MITTHEILUNG 


Dr.   MAX    WEBER, 

in  Amsterdam. 


In  meiuer  früher  erscliienenen  Mittheilung  über  Hermaphrodi- 
tismus  bei  Fischen  ^)  sprach  ich  meine  Meiuuug  daliin  aus ,  dass 
Falie  von  Hermaphroditismus,  die  bei  solcben  Fiseben  auftreten, 
die  normaliter  getrennten  Gescblecbtes  sind ,  iinser  volles  Interesse 
in  Ansprucb  nebmen  dürfen.  Nur  bei  fortgesetztem  Interesse  wür- 
den  wir  eine  Einsicbt  in  die  Haufigkeit  ibres  Aiiftretens  bekom- 
men  und  erkennen  können  was  allen  gemeiusam  sei;  endlicb 
welcbe  Falie  wir  patbologiscb ,  welcbe  normal  uenuen  dürfen  in 
dem  Sinne,  wie  icb  es  in  meiner  frübereu  Mittbeilung  auseinan- 
dergesetzt  babe. 

Seitdem  babe  icb  dem  Gegenstande  weitere  Aufmerksamkeit 
gescbenkt  und  gelangte  zur  Kenutnis  von  vier  weiteren  Fallen. 

Icb  lernte  je  einen  Fall  von  Gadus  morrhiia  und  Scomber 
scomber  sowie  zwei  von  Clupea  harengus  kennen.  Also  gerade  von 
solcben  Fiseben  ,  von  denen  icb  bereits  frülier  wiederboltes  Vor- 
kommen von  Hermapbroditismus  bekanut  macben  konnte. 

Voreilig  könnte  man  bieraus  scbliessen ,  dass  dies  mitbin  Fiscbe 


1)  Nederlandsch  Tydbchrift  v.  d.  Dierkunde.  WA.   V.  Arasterdaiu   ISSl. 
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seien ,  bei  denen  Hermaphroditistnus  besonders  gerne  auftritt.  Man 
könnte  meinen  eineii  weiteren  Schritt  auf  dem  Wege  der  Einsicht 
in  die  Haufigkeit  der  Fiille  gethan  zu  liaben. 

Wie  voreilig  dieser  Schluss  wiire  lehrt  die  üeberlegung,  dass  es 
gerade  Fische  siud ,  die  des  Nutzeos  halber  in  grosser  Menge  ge- 
fangen  werden  uud  deren  Eingeweide  Vielen  zu  Gesichte  kommen. 

Die  naher  zu  bezeicbnende  Falie  werden  uns  aber  zeigen,  dass 
bei  verschiedenen  Genera  von  Fischen  die  Art  der  hermaphroditi- 
schen  Bildung  eine  sehr  verschiedene ,  fiir  jedes  Genus  aber,  in- 
nerhalb  gewisser  Grenzen ,  eine  sehr  gleichartige  isb. 

Hier  mogen  zunachst  die  neuen  Falie  folgen. 

GS-adus  morrhua.  L. 

lm  naturhistorischen  Museum  zu  Tromsö  —  dem  nördlichsten 
der  Erde ,  das  Dank  sei  dem  Eifer  und  der  Kenntniss  seines  Con- 
servators, des  Herru  J.  Sparre  Schneider,  sehon  jetzt  eine  Fund- 
grube  ist  für  die  Fauna  des  arktischen  Norwegen  —  werden  die 
Geschlechtsorgane  eines  Gadus  morrhua  bewahrt,  der  ungefahr 
in  Februar  oder  Marz  des  Jahres  1882  an  den  Lofoten  gefangen 
wurde.  Durch  die  Freundlichkeit  des  Herrn  J.  Sparre  Schneider 
hatte  ich  Gelegenheit  diese  Organe  naher  untersuehen  zu  können. 

Man  wird  sich  eine  genaue  Vorstellung  von  dieser  Bildung 
maehen  können ,  wenn  man  eiueu  Bliek  wirft  auf  die  früher  von 
mir  gegebene  Abbildung  der  hermaphroditischen  Geschlechtsdrüse 
eines  Gadus  morrhua,  dabei  aber  das  Ovarium  viel  kleiner,  den 
Hoden-Antheil  an  der  Geschlechtsdrüse  aber  grösser  sich  denkt. 
Die  Ovarien  sind  sehr  kurz  uud  rund ,  überhaupt  etwas  weniger 
reif  als  in  meinem  Falie ,  wie  deun  auch  die  ganze  Drüse  einem 
kleineren  Thiere  angehörte.  Abgesehen  hiervon  war  die  Anord- 
nung  der  Tlieile  eine  ganz  gleiche,  auch  im  mehr  nebensach- 
lichen  Verhalten  wie  der  Lauf  der  Blutgefasse.  Auch  hier  mussten 
die  Spermatozoen ,  wenn  sie  uach  aussen  kommen  sollten ,  das 
^Ovarium  passiren. 
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Scomber  scotnber. 

Auf  einen  hermaphroditischen  Scomber  scoinber,  der  itn  Jahre 
1878  im  Christianiafjord  gefangen  wurde  und  im  zoologischen 
Museum  zu  Christiania  sich  befindet ,  batte  Herr  Professor  R.  Collet 
die  Güte  meine  Aufmerksamkeit  zu  leuken. 

Es  lag  bier  ein  Fall  von  einseitiger  Zwitterigkeit  vor,  wobei 
der  Hoden-Antbeil  überwiegend  war. 

Übrigens  war,  und  dies  ist  für  uns  von  Interesse,  die  Form 
der  ganzen  Gescblechtsdrüse  von  der  normalen  Form  uicbt  ab- 
weicbend,  wie  dies  aucb  au  den  bermapbroditiscben  Exemplaren 
von  Scomber  scomber,  die  Malm  ')  bescbrieben  bat,  der  Fall  war. 

Clupea  harengus. 

Einen  neuen  Fall  von  Zwitterigkeit  beim  Haring  verdanke  icb 
Herrn  Professor  K.  Möbius.  Der  fraglicbe  Haring,  der  am  16 
April  1878  gefangen  wurde,  wird  im  Kieler  zoologischen  Museum 
bewabrt. 

Herr  Professor  Möbius  batte  die  Gütte  mir  bierüber  folgendes 
mitzutbeilen.  Der  rechte  Hoden  ist  grösser  als  der  linke.  Der 
letztere  bedeckt  grösstentheils  die  Schwimmblase  und  ein  abnormes 
Ovarium ,  das  zwischen  beiden  Hoden  unter  der  Schwimmblase 
liegt.  Ein  Ausführungsgang  von  diesem  Ovarium  nach  der  Ge- 
nitalöfifnung  war  nicht  zu  finden. 

Wir  haben  es  also  auch  hier  wieder  mit  einem  pathologischen 
Falie  zu  thun ,  den  wir  wohl  unter  die  Doppelmissbildungen  rech- 
nen  dürfen,  insofern  als  wir  es  mit  einer  Vermehruug  der  Theile 
zu  thun  haben :  in  dem  mannlicheu  Thiere  bat  sich  ein  rudimen- 
tares  Ovarium  entwickelt  ohne  Ausführungsgang. 

Weiter  war  icb  in  der  Gelegenheit  die  Angabe  Münter's  über 
einen  hermaphroditischen  Haring,  die  mir  früber  uur  als  kurze 
Notiz  aus  der  »Deutschen  Fischerei-Zeitung"  Jahrg.  1880,  pag. 
109,  bekaunt  war,  —  und  als  solche  auch  von  mir  citirt  wurde  — 
im  Origiuale  ^)  eiuzusehen. 


1)  Malm:  Oefvers.  af.  Kgl    svenska  Akad.  Forhandl.  33.  1876. 

2)  Mitth.  d.  naturwiss.   Veicins  v.  Neuvoriioinmern  u.  Riigeu.  Jahrg.  IX.  1877.  p.  108. 
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Es  gilt  hier  einen  Fall  von  transversalen!  Hermaphroditismus , 
indem  jederseits  in  die  Hodensubstanz  ein  Stück  Ovarium  einge- 
schoben  ist.  Leider  gibt  weder  der  ïext  noch  die  Abbildung  einige 
Auskunft  über  das  Verhalten  des  Ausführungsganges ,  und  gerade 
dies  wiire  das  belangreichste  gewesen. 

Gleich  unvollstandig  ist  der  Bericht  über  einen  zwitterigen 
Haring  in  der  Fischerei-Zeitung  1886,  N".  10,  »der  auf  der 
einen  Seiten  Rogen,  auf  der  anderen  theils  Rogen  theil  Milch 
hatte." 

Wie  bereits  hervorgehoben  bin  ich  nicht  in  der  Lage  unter 
diesen  neuen  Vorkomnissen  von  Zwitterigkeit  neue  Fische  zu 
nennen. 

Wenn  wir  aber  diese  neuen  Angaben  niit  meiuen  früheren  ver- 
gleichen ,  finden  wir  eine  auffallende  Uebereinstimmung  der  neuen 
Falie  mit  den  früher  von  demselben  Fisch  beschriobenen. 

Vergleichen  wir  den  neuen  Fall  eines  hermaphroditischen  Gadus 
morrhua  mit  dem  früher  von  mir  bekannt  gemachten ,  dann  ist , 
abgesehen  von  Grössen-Unterschieden  und  davon ,  dass  in  dem 
einen  Exemplar  der  weibliche,  in  dem  anderen  der  maunliche 
Antheil  an  der  hermaphroditischen  Drüse  überwog  —  lauter  ne- 
bensachliche  Dinge  —  eine  absolute  Uebereinstimmung  nicht  zu 
verkennen . 

Auf  die  Uebereinstimmung  der  Geschlechtsdrüse  des  zwitterigen 
Scomber  scomber  im  Museum  zu  Christiania  mit  den  von  Malm 
beschriebenen  Exemplaren  wurde  schon  hingewiesen. 

Transversale  Vertheilung  des  mannlichen  und  weiblichen  An- 
theiles  an  der  zwitterigen  Geschlechtsdrüse  beim  Haring  hat  Smitt 
und  Smith  bekannt  gemacht  in  übereinstimmender  Form  wie 
Munter. 

Ein  Einschieben  eines  Stückes  Geschlechtsdrüse  in  eine ,  die  dem 
anderen  Geschlechte  angehört,  scheint  mithin  characteristisch  für 
Clupea  harengus  zu  sein. 

Uebrigens  kommen  echte  pathologische  Falie  hier  auch  verhalt- 
nissmassig  haufig  vor. 
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Ich  verwies  früher  auf  solche ,  die  Yarrel ,  Malm  und  Vogt  be- 
scbrieben  haben.  Hierher  gehort  auch  wohl  das  Exemplar  aus 
dem  Kieler  Museum. 

Aus  dem  hier  Mitgetheilten  in  Verband  mit  dem ,  was  ich 
früher  darzulegen  mir  gestattete ,  dürfte  vielleicht  —  ohne  allzu 
voreilig  zu  sein  —  der  folgende  Schluss  zu  siehen  sein. 

Unter  den  Fischen  ,  die  normal  getrennten  Geschlechtes  sind , 
kann  ein  zweifache  Art  von  Hermaphroditismus  auftreten. 

Einmal  kann  die  zwitterige  Anlage  der  Keimdrüse  solcher  Art 
sein ,  dass  sie  anatomisch  betrachtet  als  solche  normal  sein  könnte, 
in  sofern  als  sie  sich  —  moge  sie  nun  einen  vorwiegend  mann- 
lichen  oder  weiblichen  Typus  haben  oder  eine  Vereinigung  beider  — 
»in  Form,  Anordnung  der  Theile,  sowie  ganz  besonders  auch  in 
der  Beschaffenheit  und  dem  Verlaufe  der  Ausführuugsgange«  zu- 
riickführen  lasst  auf  das  Verhalten  der  normalen  Thiere ,  seien 
dies  nnn  Mannchen  oder  Weibchen, 

Eine  zweite  Art  der  Zwitterigkeit  entzieht  sich  einer  solchen 
Betrachtungsweise.  Einseitiger  Hermaphroditismus  z.  B.  sündigt 
schon  gleich  gegen  die  allgemeine  Regel  von  der  symmetrischen 
Anlage  der  Keimdrüsen ,  die  nur  wenige  scheinbare  Ausnahmeu 
bei  den  Teleosteern  erfahrt,  die  auch  ganz  bestimmten  Grimden 
ihr  Entstehen  zu  danken  haben ;  er  sündigt  auch  gegen  die  Regel, 
dass  bei  constant  harmaphroditischen  Fischen  jederseits  ein  Sper- 
marium  und  Ovarium  gefunden  wird.  Solche  Falie  und  ahnliche 
andere  gehorsamen  keiuem  Gesetz ,  könneu  daher  in  jeder  Com- 
bination  auftreten  und  wurden  daher  vou  mir  pathologisch 
genannt. 

Wahrend  nun  von  diesen  weiter  uichts  auszusagen  ist ,  als  dass 
sie  regellos  sind;  möchte  ich  für  die  erstere  Art  vou  Hermaphro- 
ditismus anuehmen,  dass  er  für  jede  Art  von  Fischen  in  charac- 
teristischer  Form  auftritt  und  gebiindeu  ist  au  die  Form ,  die 
beim  normal  gebauten  ïhier  eigenthümlich  ist  für  floden  uud 
Ovarium. 

Diese  Art  vou  Hermaphroditismus  batte  ich  im  Gegensatz  zu 
zu  dem  von  mir  pathalogisch  genanuteu ,  in  meiuer  frühereu  Mit- 
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theilung  als  abnormea  bezoichnet.  Broek  ')  dem  wir  solch  schone 
Uutersuchungeu  über  das  Ovarium  der  Teleosteer  verdanken ,  hat 
sich  nuu  kürzlich  dahin  ausgesprochen  ,  dass  er  eiue  solche  Ein- 
theilung  nicht  für  durchführbar  halte  und  uns  eine  nahere  Be- 
gründung  seiner  Ausicht  in  Aussicht  gestellt.  Ohne  der  von  mir 
vorgeschlagenen  Eintheilung  luehr  Werth  beilegen  zu  wollen  als 
ihr  thatsachlich  gebübren  kanu ,  da  sie  auf  nur  kleiner  Statistik 
basirt  ist ,  will  es  mir  doch  scheinen  ,  dass  auch  gerade  die  jetzt 
wieder  mitgetheilten  Fiille  auf  das  Wünschenswerthe  einer  Rubri- 
ciruuof  der  Falie  hinweisen.  Die  aufïallende  Übereiustimmuncr  der 
neuen  Falie  von  Gadus  morrhua  und  Scomber  scomber  mit  den 
früher  beschriebenen ,  weiter  die  auch  jetzt  wieder  bestatigte  Nei- 
gung  des  Haring  zu  transversalem  Hermaphroditismus ,  indeni  in 
die  Keimdrüse  Theile  der  andersgeschlechtlichen  eingesprengt  sind, 
alles  dies  weist  darauf ,  dass  vielleicht  in  Zukunft  auch  hier  etwas 
Gesetzraassiges  ,  im  Organismus  Begründetes  zu  erkennen  sein  wird. 
Bezeichnet  man  alle  Falie  einfach  als  » teratologische"  so  entzieht 
man  sie  leicht  weiterer  Kenntnissnahme  und  Fragestellung.  Schon 
allein  von  diesem  practischen  Gesichtspunkte  aus  scheint  mir  eine 
Eintheilung  der  Falie ,  weil  einer  deutlichen  Definition  zuganglich , 
wenigstens  würschenswerth. 

Die  von  mir  gegebeue  Definition  kann  auch  durch  folgenden 
Gedankeugang  eine  tiefere  Begründung  erhalten. 

An  der  einen  Seite  finden  wir  z.  B.  einen  Haring,  bei  welchen 
die  Geschlechtsdrüse  eine  ganz  abnorme  Forra  angenommen  hat , 
und  WO  danehen  gleicherweise  raissbildete  Theile  der  andersge- 
schlechtlichen Keimdrüse  in  ganz  abnormer  Lagerung  sich  ent- 
wickelt  baben.  Die  geregelte  Abfuhr  der  Geschlechtsstoffe  kann 
in  Folge  der  Verlagerung  oder  des  Fehlens  der  nöthigen  Abfuhr- 
wege ,  wenigstens  für  die  eine  Drüse ,  unmöglich  gemacht  sein. 
Auch  ist  es  in  einen  solchen  Falie  möglich,  dass  die  übrigen 
Organe  der  Bauchhöhle  zu  leiden  haben  unter   der  Entwickelung 


1)  ./.  B)ock:   Entwickelung  d.  Geschlechtsapparates  d.  stylommatophoren  Falmonaten 
Z.  f.  Wiss.  Zool.  XLIV. 
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solch  überzahliger ,  abnorme  gelagerter  und  geformter  Theile.  Einen 
solchen  Fall  darf  man  gewiss  pathologisch  nennen ;  denn  er  ist 
unzweckmassig  und  dem  Organismus  des  Thieres  nicht  angepasst. 
Daneben  finden  wir  aber  solche  abnorme  Falie  von  Hermaphro- 
ditismus,  wo  die  Geschlechtsdrüsen  ganz  nach  dem  für  diejewei- 
lige  Thierspecies  characteristischen  Typus  gebaut  sind ,  auch  im 
Stande  sind  ihre  Producte  zu  entleeren ,  kurz  sich  verhalten  wie 
die  Geschlechtsdrüsen  solcher  Fische ,  die  normaliter  hermaphro- 
ditisch  sind.  Diese  Falie  verdienen  somit  den  Namen  von  patho- 
logischen  nicht ,  da  sie  weder  au  und  für  unzweckmassig  sind  für 
den  Organismus  noch  auch  gegeu  denselben  streiten. 
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VERSLAG 


GEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERING 


NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEBEENIQING, 

gehouden   in   het   Zoölogisch    Museum   te  Utrecht,    den    22sten 
November  1884,  des  voormiddags  te  10  uren. 


Voorzitter :  de  heer  A.  A.  van  Bemraelen. 

Met  den  Voorzitter  zyn  tegenwoordig  de  heeren  :  H.  E.  Bontjes , 
A.  A.  W.  Hubrecht,  J.  W.  van  Wijhe,  P.  P.  C.  Hoek,  A.  C. 
Oudemans  Jszn.,  C.  Kerbert,  J.  F.  van  Bemraelen,  Ed.  Everts, 
D.  van  Haren  Noman  ,  M.  M.  Schepman ,  R.  Horst ,  J.  Lorié , 
C.  J.  Bottemanne  en  H.  J.  Veth. 

Door  de  heeren  Albarda  en  Hoffmann  is  bericht  gezonden ,  dat 
zg  door  verschillende  oorzaken  verhinderd  zijn  de  vergadering  bg 
te  wonen. 

De  Voorzitter  opent  de  vergadering  en  deelt  de  redenen  mede, 
waarom  het  verslag  van  de  laatste  zomervergadering  nog  niet 
gedrukt  is ;  tevens  drukt  hij  de  hoop  uit ,  dat  in  het  vervolg  eene 
zoo  lange  vertraging  niet  meer  zal  plaats  grijpen.  Door  den 
Secretaris  wordt  daarop  het  verslag  dier  vergadering  voorgelezen. 
Naar  aanleiding  daarvan  vraagt  de  heer  Schepman  of  de  konink- 
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lijke  goedkeuring  op  de  in  die  vergadering  aangenomen  wetsver- 
andering  reeds  verkregen  is.  De  Secretaris  antwoordt,  dat  die 
aanvraag  nog  niet  lieeft  plaats  gehad ,  maar  zich  thans  niet  lang 
meer  zal  laten  wachten. 

De  Voorzitter  brengt  daarop' ingevolge  Art.  17  der  Wet  vol- 
genderwijze  zijn  jaarverslag  uit. 

M.  H. 

Een  oud  spreekwoord  zegt:  » altijd  koekoek  één  zang".  Zoo 
behoort  het  heden  alweder  tot  mijne  voorzitterlijke  plichten  ü 
eenige  mededeelingen  te  doen  over  den  toestand  onzer  Vereen  iging, 
ten  einde  U,  zoo  goed  mij  mogelijk  is,  bij  voortduring  op  de 
hoogte  te  houden  van  haar  doeu  en  laten.  Een  jaar  is  weder 
voorbijgesneld  en  de  dood  maaide  twee  onzer  leden  weg:  Dr.  N. 
Meursinge    uit    Amersfoort    en   J.   B.  J.  Rosendael  uit  Dordrecht. 

De  heeren  S.  van  der  Held  Wzn.  te  Rotterdam ,  F.  J.  M. 
Heylaerts  jun.  te  Breda  en  Dr.  M.  Salverda  te  's  Hage  zegden 
hun  lidmaatschap  op.  Tot  ons  leedwezen  verliet  ook  Mevrouw 
de  Douarière  Rethaan  Macaré,  sedert  het  jaar  1874  onze  eenige 
begunstigster,  onze  gelederen.  Van  geheel  tegenovergestelde  mee- 
ning waren  de  heeren  H.  E.  Bontjes,  Directeur  der  Vischkwee- 
kerij  te  Velp ;  ten  Houten  en  de  Raadt ,  Oesterkweekers  te  Kra- 
lingsche  Veer,  J.  C.  Kersbergen,  Directeur  der  Zalmvisschorij 
»de  Merode"  te  Lekkerkerk;  E.  B.  Luyten,  Zalmhandelaar  te 
Rotterdam ,  C.  van  der  Sluys ,  Oesterkweeker  te  Kraliugsche  Veer , 
Mr.  Joh.  Wurfbain  te  Velp  en  J.  G.  Everwij u  te  Utrecht,  die 
als  leden  toetraden;  ja  zelfs  Dr.  J.  Lorié,  Privaat-Docent  aan 
's  Rijks-Universiteit  alhier,  vroeger  lid  onzer  Vereeuiging,  doch 
tijdelijk  afgedwaald ,  keerde  weder  tot  ons  terug.  Als  nieuwe 
begunstigers  kan  ik  U  de  namen  noemen  vau  de  heeren  A.  vau 
Stolk  Jzn.  en  W.  A.  Viruly  Verbrugge,  beiden  te  Rotterdam 
woonachtig. 

Resumeerende  verloren  wy  5  gewone  leden  en  1  begunstigster, 
doch    werd    ons    ledental    vermeerderd    met  8    ffewouo  leden  en  2 
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begunstigers,  zoodat  onze  Vereeuiging  nu  bezit  131  leden,  sa- 
mengesteld uit  108  gewone  leden,  8  begunstigers ,  1  buitenlandsch 
lid,  10  correspondeerende  en  4  eere-leden ,  tegen  104,  7,  1,  10 
en  4  in  't  vorige  jaar. 

De  warme  aansporing  zoo  vaak  door  mij  en  vooral  in  onze 
vorige  huishoudelijke  vergadering  tot  U  en  tot  de  afwezige  leden 
gericht,  ten  einde  pogingen  aan  te  wenden  ons  ledental  te  ver- 
meerderen, zal  ik  nu  geheel  achterwege  laten,  ten  einde  eens  te 
beproeven  of  bij  eeue  tegenovergestelde  wijze  van  doen  de  heeren 
zich  wellicht  eenige  moeite  uit  eigen  aandrift  willen  geven. 

Omtrent  ons  Bestuur  breng  ik  U  in  herinnering ,  dat  onze  Con- 
servator, Dr.  van  Haren  Noraan,  vervangen  werd  door  Dr.  Horst; 
dat  in  de  buitengewone  huishoudelijke  vergadering  in  Juni  11. 
te  Apeldoorn  gehouden,  eene  verandering  van  Art.  13  onzer  wet 
is  aangenomen,  en  dat  het  Bestuur  dus  in  het  vervolg  zal  be- 
staan uit  een  President  en  Vice- President ,  een  len  en  2en  Secre- 
taris-Bibliothecaris, een  Penningmeester,  een  Conservator  en  een 
Assessor.  De  voornaamste  beweegredenen,  die  tot  dit  besluit  leid- 
den, zijn  door  mij  in  de  te  Apeldoorn  gehouden  Zomervergadering 
medegedeeld. 

De  verandering  van  Art.  1 3  heeft  wijziging  van  Art.  6 ,  Art. 
14,  Art.  19,  Art.  20,  Art.  24,  Art.  25,  Art.  30,  Art.  33  en 
Art.  37  noodzakelijk  gemaakt.  (Zie  de  aan  dit  Verslag  toege- 
voegde Bijlage). 

In  de  commissie  voor  het  Zoölogisch  Station  werd  in  plaats  van 
Dr.  J.  van  Rees  benoemd  Dr.  C.  Kerbert.  In  de  commissie  van 
Redactie  van  het  Tijdschrift  trad  Dr.  Everts  af  en  werd  herbe- 
noemd. Later  legde  Prof.  Hubrecht  zijne  functie  als  lid  en  Se- 
cretaris dezer  commissie  neer  en  werd  zoowel  voor  't  een  als  voor 
't  ander  Dr.  Hoek  gekozen.  Tot  het  nazien  der  rekening  en 
verantwoording  over  1883/84  ,  welke  door  onze  Thesauriers  eenigen 
tijd  vóór  deze  vergadering  aan  twee  onzer  leden  werden  toege- 
zonden ,  werden  benoemd  de  heeren  Schepman  en  van  Wijhe. 

De  ontvangsten  hebben  bedragen  ƒ  1185,  de  uitgaven  ƒ  930, 
terwijl    de   begrooting   in    ontvangst   en    uitgaaf  was  geraamd  op 
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ƒ  1580.  Aangezien  de  oorzaak  van  dat  verschil  dezelfde  is  als 
die  in  het  verslag  van  't  vorige  jaar  door  mij  medegedeeld 
werd ,  zal  ik  die  woorden  niet  herhalen.  Aangenaam  zal  het 
U  zijn  te  vernemen ,  dat  twee  onzer  leden-aandeelhouders ,  de 
heeren  Criellaert  en  Nyhoff,  het  bedrag  der  in  onze  vorige 
huishoudelijke  vergadering  uitgelote  aandeelen  aan  de  Vereeniging 
schonken. 

De  ontvangsten  van  het  Zoölogisch  Station  bedroegen  ƒ  2037, 
terwijl  de  uitgaven  een  cigfer  van  ƒ  1803  bereikten. 

Van  't  Tijdschrift  is  het  6e  deel  nog  niet  verschenen ,  wegens 
redenen  U  overbekend,  ik  zal  ze  dus  hier  niet  herhalen.  Toch 
M.  H.  kan  ik  CJ  de  heuglijke  boodschap  brengen ,  dat  dat  deel  tegen 
het  begin  van  het  volgende  jaar  zijne  intrede  in  de  wereld  zal 
doen.  In  overleg  met  't  bestuur  heb  ik  uit  naam  der  Redactie 
van  't  Tijdschrift,  eene  nieuwe  poging  aangewend  tot  het  beko- 
men van  bijdragen  met  of  zonder  afbeeldingen  voor  ons  Tyd- 
schriffc.  Van  een  aantal  door  my  voor  dat  doel  geschreven  brieven 
aan  onze  leden ,  werden  eenige  beantwoord  met  de  toezegging 
van  bijdragen  te  zullen  inzenden  voor  het  6<'  deel,  of  voor  de 
1^  aflevering  van  het  7^  deel.  Dat  heden  het  2e  gedeelte  van  't 
Ie  supplementdeel  van  het  Tijdschrift  door  de  goede  zorgen  van 
Dr.  Hoek  het  licht  ziet ,  is  van  groote  beteekenis ;  dit  2^  gedeelte 
bevat  bijdragen  over  de  ontwikkelingsgeschiedenis  van  de  oester 
door  Dr.  Horst ;  over  de  oestercultuur  in  afgesloten  ruimten  en 
over  de  physische  gesteldheid  van  de  Oosterschelde  in  verband 
met  oesters  en  oestercultuur  door  Dr.  Hubrecht;  over  een  ver- 
gelijkend onderzoek  van  gekweekte  en  in  het  wild  opgegroeide 
oesters  in  verband  met  de  voortplanting  door  Dr.  Hoek;  over  de 
fauna  der  Oosterschelde,  met  name  over  de  Visschen ,  de  Week- 
dieren ,  de  Schaaldieren  ,  de  Bryozoëu  ,  de  Anuelideu  ,  de  Echino- 
dermen ,  de  Coelenteraten  en  de  Protozoën  door  de  heeren  Schep- 
man ,  Hoek,  Vigelius,  Horst,  Kerbert  eu  van  Kees;  vervolgeus 
een  2e  aanhangsel  tot  het  in  het  Ie  gedeelte  van  dit  deel  zich . 
bevindende  uitvoerige  literatuur-overzicht.  Een  hoogst  nuttig  al- 
phabetisch    register    op    beide    aanhangsels,    door    Dr.    Hoek    be- 


werkt,  maakt  het  einde  vau  het  boek  uit.  Het  getal  platen 
klom  tot  16. 

Over  onze  Bibliotheek  kan  ik  U  goede  berichten  geven.  Zoo- 
als  ge  U  zult  herinneren ,  werd  in  onze  vorige  huishoude- 
lijke bijeenkomst  besloten  tot  het  maken  van  een  nieuwen 
druk  van  den  Catalogus  en  op  verzoek  van  Dr.  Hoek  hem  twee 
leden  toegevoegd,  ten  einde  hem  de  behulpzame  hand  te  bie- 
den bij  deze  tijdroovende  bewerking;  daartoe  werden  de  heeren 
Dr.  Horst  en  Henri  W.  de  Graaf  uitgenoodigd.  Nadere  bijzonder- 
heden over  dezen  nieuwen  Catalogus  vindt  U  in  't  vorige  ver- 
slag vermeld. 

Niet  geheel  in  overeenstemming  met  het  door  Prof.  Hoff'mann 
in  het  voorgaande  jaar  gedaan  verzoek ,  en  de  verkregen  vergun- 
ning, om  voorwerpen  uit  onze  collectie  van  lagere  dieren  bij  zijne 
academische  lessen  te  gebruiken ,  ontvingen  wij  van  hem  in  de 
laatste  zomervergadering  een  schrijven ,  waarin  hij  aan  het  bestuur 
mededeelde,  dat  wegens  zijn  verlangen  om  de  door  onze  Col- 
lectie en  Bibliotheek  ingenomen  plaatsruimte  in  't  Zoötomisch 
Laboratorium  in  gebruik  te  nemen ,  de  Vereeniging  zich  vóór  het 
einde  van  den  academischen  cursus  van  andere  lokalen  moest 
voorzien.  M.  H.  het  was  reeds  Juni  toen  wij  deze  treurmare 
ontvingen ;  toch  moesten  wij ,  zooals  vanzelve  spreekt ,  onder  dank- 
betuiging voor  de  gedurende  verscheidene  jaren  genoten  gast- 
vrijheid ,  berusten  in  des  Hoogleeraars  zoo  plotseling  genomen 
besluit.  Na  rijp  beraad  werd  dadelijk  een  bepaald  besluit  geno- 
men en  aan  onzen  Bibliothecaris,  onzen  Conservator  en  de  firma 
Brill  verzocht ,  krachtdadige  pogingen  aan  te  wenden ,  ten  einde 
binnen  Leiden's  wallen  een  onderkomen  te  vinden  voor  Biblio- 
theek en  Collectie.  De  termijn  vau  verhuizen  was  kort  gesteld. 
Er  werd  geene  localiteit  gevonden ,  die  aan  de  vereischten  vol- 
deed: immers  voor  de  boekerij  is  vooral  een  droog  verblijf  noodig. 
Toen  besloot  Dr.  Hoek  een  einde  aan  alle  moeielijkheden  te  ma- 
ken en  tijdelijk  een  geheele  en  nog  wel  groote  kamer  in  zijn 
eigene  woning  beschikbaar  te  stellen  ter  plaatsing  onzer  Biblio- 
theek,    De   dank    van    alle   leden  der    Vereeniging  zij  hem  daar- 
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voor  gebracht.  Dr.  Horst  verkreeg  voor  onze  Collectie  elders  een 
onderkomen,  waarover  straks  meer. 

De  nieuw  verschenen  Catalogus  der  Bibliotheek ,  M.  H.  legt 
getuigenis  af  van  den  toestand  der  Boekerij  en  met  name  van  de 
groote  uitbreiding,  die  zij  in  de  laatste  jaren  onderging.  De  oor- 
spronkelyk  aangekochte  boekenkast,  zoo  schrijft  mij  onze  Bibli- 
othecaris ,  diende  tot  nog  toe  voor  de  boeken ,  die  niet  tot  de 
afdeeliug  IV:  Tijdschriften  en  Uitgaven  van  geleerde  genootschap- 
pen ,  gerekend  worden ;  deze  kast  is  geheel  gevuld.  Tot  berging 
der  Tijdschriften  dienen  twee  boekenrekken  en  ook  deze  bieden 
geen  ledig  plaatsje  meer  aan.  Het  logisch  gevolg  hiervan  is, 
dat  het  aanschaffen  van  een  nieuwe  kast  of  rek  niet  langer 
uitgesteld  kan  worden.  De  toestand  der  boeken  zelve  is  vol- 
doende; de  zeer  aanzienlijke  vermeerdering  van  het  aantal  Tijd- 
schriften dwingt  tot  vrij  groote  onkosten  wat  innaaien  en  bin- 
den betreft;  verblijdend  is  daartegenover  zeker  het  feit  te  noe- 
men ,  dat  juist  van  deze  af  deeling  der  boekery  het  gebruik  ge- 
stadig toeneemt. 

Nieuwe  betrekkingen  werden  er  niet  vele  aangeknoopt;  de 
Staatsraad  Holst  te  Christiania  bewees  op  verzoek  van  onzen  Bi- 
bliothecaris aan  onze  Vereeniging  den  goeden  dienst  haar  in  betrek- 
king te  stellen  met  de  Videnskab.  Selskabet  van  Christiania.  Met 
15  jaargangen,  een  compleet  stel  M.  H. ,  der  Verhandelingen 
door  dat  Genootschap  uitgegeven ,  werd  onze  Bibliotheek  dien- 
tengevolge verrijkt.  Verschillende  leden  onzer  Vereeniging  de 
heeren  Ritsema  Bos,  J.  F.  van  Bemmelen,  Cattie,  Hoek,  Horst, 
Hubrecht,  Kerbert,  de  Man,  Vigelius  en  Vosmaer,  en  van  de 
Correspondeerende  leden  de  heeren  Sluiter  en  van  den  Broeck 
verrijkten  onze  Bibliotheek  met  de  toezending  van  overdrukken 
van  door  hen  uitgegeven  kleinere  of  grootere  verhandelingen. 
Dankbaar  maken  wij  ook  melding  van  een  van  Prof.  Hubrecht 
ontvangen  geschenk,  bestaande  in  7  »Handbooks"  en  23» Papers 
of  the  Conferences"  uitgegeven  van  wege  de  Hoofdcommissie  der 
Internationale  Visscherij-Tentoonstelling  te  Londen.  Eindelijk 
van   een    viertal    verhandelingen    van    Dr.  J.  Mac  Leod  te  Gent , 
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die  gedurende  deu  afgeloopen  zomer  eenige  dagen  in  ons  Station 
doorbracht. 

De  Collectie  onzer  Vereeniging  doorleefde  in  het  afgeloopen 
jaar  een  periode  van  groote  onrust.  Een  mijner  eerste  bezighe- 
den ,  schrijft  mij  onze  Conservator ,  was  het  weder  in  ontvangst 
nemen  der  voorwerpen  onzer  verzameling,  welke  op  de  Londensche 
Visscherij-Tentoonstelling  waren  ingezonden  en  hoewel  die  be- 
zending niet  geheel  zonder  averij  terugkeerde ,  waren  de  geleden 
verliezen  gelukkig  toch  van  geringe  beteekenis  en  bepaalden  zij  zich 
hoofdzakelijk  tot  het  onleesbaar  worden  der  etiketten  en  het  bre- 
ken van  een  paar  flesschen.  Deze  schade  werd  door  mij  hersteld 
en  de  verzameling  weder  behoorlijk  in  orde  gebracht.  Nauwelijks 
waren  deze  werkzaamheden  geheel  ten  einde  gebracht,  zoo  ver- 
volgt Dr.  Horst  zijne  mededeelingen,  of  wij  ontvingen  van  Prof. 
Hoffmanu  het  hoogst  onwelkome  bericht,  dat  het  Zoötomisch 
Laboratorium  de  Collectie  der  Vereeniging  niet  langer  kon  her- 
bergen. Gelukkig  verklaarde  de  Directeur  van  's  Rijks  Museum 
van  Natuurl.  Hist.  te  Leiden,  Dr.  Jentink,  zich  bereid,  in  een 
der  vertrekken  van  dit  gebouw,  de  verzameling  tijdelijk  een  on- 
derkomen te  bezorgen.  Onder  mijn  speciaal  toezicht  werd  op 
5  Juli  de  collectie  derwaarts  overgebracht  en  heeft  aldaar  voor- 
loopig  een  voldoende  plaatsing  gekregen;  in  waarheid  mag  men 
zeggen :  de  nieuwbenoemde  Directeur  heeft  door  dit  bewijs  zijner 
welwillendheid  aan  onze  Vereeniging  een  grooten  dienst  bewezen. 
Nu  de  Collectie  geplaatst  is  in  de  onmiddellijke  nabijheid  van 
mijn  werkkamer  in  't  Museum  ,  ben  ik  in  de  gelegenheid  nog  beter 
voor  hare  belangen  te  waken  en  het  zal  mijn  streven  zijn  de  ver- 
zameling zooveel  mogelijk  tot  eene  echt  Nederlandsche  te  maken 
en  op  die  wijze  meer  met  hare  oorspronkelijke  bestemming  in 
overeenstemming  te  brengen.  Voor  de  uitbreiding  der  verzameling 
was  dit  jaar  weinig  gunstig;  intusschen  zal  het  langdurige  ver- 
blijf van  Dr.  Hoek  in  het  Zoölogisch  Station  in  den  afgeloopen 
zomer,  gelegenheid  hebben  gegeven  menig  nieuw  voorwerp  voor 
onze  Collectie  bijeen  te  brengen. 

Over   het   Zoölogisch   Station    zal  de  Secretaris  der  Commissie, 
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na  beëindiging  mijner  mededeelingen ,  een  als  naar  gewoonte  uit- 
voerig en  belangrijk  verslag  uitbrengen. 

Van  onze  wetenschappelijke  bijeenkomst  op  22  Juli  11.  te  Apel- 
doorn gehouden  en  het  daaraan  voorafgegaan  bezoek  aan  de  visch- 
kweekerij  »de  Zwaansprong"  onder  directie  staande  van  ons  mede- 
lid Noordhoek  Hegt ,  is  door  slechts  een  klein  getal  leden  gebruik 
gemaakt.  Voor  de  eerste  maal  werd  gevolg  gegeven  aan  het  U 
reeds  vroeger  medegedeelde  voorstel  om  een  onzer  leden  uit  te 
noodigen  een  voordracht  te  houden.  Door  Dr.  Horst  werd  met 
groote  bereid  vaardigheid  hieraan  voldaan.  Bijzonderheden  hierover 
vindt  U  in  het  verslag  dezer  zomervergadering,  terwijl  de  ver- 
handeling  zelve  opgenomen  is  in  ons  Tijdschrift. 

Heden  onthoud  ik  mij  van  verdere  uitingen  of  ontboezemingen 
en  eindig  ik,  M.  H.  het  verslag  over  het  vereenigingsjaar  Octo- 
ber  1883/84. 

Aan  de  orde  is  nu  het  Jaarverslag  van  het  Zoölogisch  Station 
door  den  Secretaris  der  Stationscommissie ,  den  heer  Hoek ,  uit- 
gebracht : 

NEGENDE  JAARVERSLAG 

OMTRENT  HET  ZOOLOGISCH  STATION  DER 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 

uitgebracht  door  de  Commissie  in  de  Gewone  Huishoudelijke 
Vergadering  gehouden  te  Utrecht  22  November  1884. 


Op  de  gewone  huishoudelijke  vergadering  der  Vereeniging  ge- 
houden te  Leiden  den  18'ie"  November  1883  werd  voor  de  negende 
maal  eene  Commissie  van  Directie  voor  het  Station  der  Vereeni- 
ging benoemd.  Dr.  van  Rees,  sedert  zes  jaar  lid  der  Commissie, 
was   zich    voor   onbepaalden    tyd    in    het    buitenland    metterwoon 
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gaan  vestigen  en  kwam  dientengevolge  niet  meer  voor  herkiezing 
in  aanmerking.  In  zyn  plaats  koos  de  vergadering  Dr.  C.  Ker- 
bert,  terwijl  de  overige  leden  der  Commissie  zich  op  nieuw  met 
het  vertrouwen  der  leden  vereerd  zagen.  In  de  eerste  vergadering 
die  de  Commissie  hield  constitueerde  zij  zich:  van  de  vijf  leden 
Dr.  Hubrecht ,  Dr.  Horst ,  Dr.  Kerbert,  Dr.  W  eber  en  Dr.  Hoek , 
werd  de  eerste  op  nieuw  als  Voorzitter,  de  tweede  als  Penning- 
meester en  de  laatste  als  Secretaris  gekozen. 

Gedurende  de  drie  voorafgaande  jaren  was  de  werkkring  der 
Commissie  een  tweeledige  geweest;  behalve  de  zorgen  voor  de 
exploitatie  van  het  Station  zelf,  zag  zij  zich  tevens  de  leidingen 
voor  een  goed  deel  de  uitvoering  van  het  op  de  oester  en  de 
oestercultuur  betrekking  hebbende  onderzoek  toevertrouwd.  De 
Commissie  besloot  dit  onderzoek  voorloopig  af  te  sluiten;  de 
eerste  aflevering  van  het  over  deze  onderzoekingen  handelende 
rapport  was  in  het  begin  van  het  jaar  '83  verschenen,  de  tweede 
aflevering,  die  het  rapport  besluit,  werd  door  onze  Commissie 
in  het  afgeloopen  jaar  gereed  gemaakt.  Het  geheel  vormt  een 
lyvig  boekdeel  van  700  bladzijden  druk  (250  bladzyden  hiervan 
worden  door  de  fransche  vertaling  der  afzonderlijke  opstellen  met 
uitzondering  der  bibliographie  en  der  bijlagen  in  beslag  genomen), 
geïllustreerd  door  16  platen,  kaarten  enz.  De  onkosten  voor  deze 
uitgave  gemaakt  zijn  zeer  aanzienlijk;  gelukkig  ziet  de  Commissie 
zich  door  een  subsidie  van  Hunne  Exc.  de  Ministers  van  Finan- 
ciën en  Waterstaat,  Handel  en  Nijverheid  in  staat,  die  kosten 
voor  een  goed  deel  te  bestrijden.  Met  de  uitgave  van  dit  rap- 
port beschouwt  de  Commissie  haar  taak ,  voor  zooverre  het  oester- 
onderzoek  betreft,  voorloopig  als  afgedaan.  Dankbaar  erkent  zij 
de  hulp  van  verschillende  zijden  ontvangen,  van  de  Hooge  Re- 
geering zoowel  als  van  de  Maatschappij  tot  Bevordering  der  Oester- 
cultuur  en  van  verschillende  bij  de  oestercultuur  min  of  meer  betrok- 
ken personen.  Zonder  deze  hulp  ware  ongetwijfeld  het  onderzoek 
op  al  te  groote  bezwaren  gestuit  en  had  in  ieder  geval  het  uitge- 
ven van  het  eindrapport  achterwege  moeten  blijven.  De  Commissie 
is   zich   zeer    wel   bewust  het  moeielijke  vraagstuk  van  de  kunst- 


matige  cultuur  der  oester  alles  behalve  te  hebben  opgelost;  zij 
streefde  er  naar  de  kennis  van  haar  maaksel ,  van  haar  levens- 
en  voortplantingswijze  te  vergrooten,  overtuigd  dat  een  doelma- 
tige cultuur  in  de  eerste  plaats  over  die  kennis  moet  beschikken ; 
zg  stelde  vervolgens  cultuurproeven  in  ,  om  zelve  met  de  practische 
bezwaren  aan  de  kunstmatige  kvveeking  verbonden  kennis  te 
maken.  Zoowel  van  hare  onderzoekingen  als  van  hare  proefne- 
mingen doet  zij  in  haar  rapport  verslag. 

Gedurende  de  drie  zomers,  die  het  Station  der  Vereeniging  be- 
halve voor  de  onderzoekingen  der  leden  ook  dienst  deed  voor  de 
studie  der  oester,  was  men  meer  in  het  bijzonder  in  de  gelegenheid 
het  bruikbare  der  inrichting  voor  voortgezette  wetenschappelijke 
onderzoekingen  en  proefnemingen  te  leeren  kennen.  Over  't  algemeen 
voldoet  ons  Station  voor  deze  laatste  slechts  ten  deele  en  wij  achten 
het  onzen  plicht  hierop  op  nieuw  en  met  nadruk  te  wijzen.  Wij 
beschikken  thans  over  een  negenjarige  ondervinding  en  niemand 
zal  het  dan  ook  voorbarig  noemen .  als  wij  een  meening  over  de 
doelmatigheid  van  onze  inrichting  wagen  uit  te  spreken.  Een 
eerste  en  zeer  groot  bezwaar  levert  de  omstandigheid  op ,  dat  onze 
inrichting  slechts  gedurende  weinige  weken  per  jaar  voor  de  on- 
derzoekers open  staat.  Gedurende  tien  maanden  van  de  twaalf 
bestaat  er  geen  Station  en  heeft  men  dan  ook  geen  gelegenheid 
bij  een  korter  of  langer  bezoek  aan  de  kust  van  de  hulpmiddelen 
waarover  het  Station  beschikt  gebruik  te  maken.  Het  is  waar, 
dat  de  meeste  onzer  vaderlandsche  dierkundigen  door  den  aard 
hunner  betrekking  genoodzaakt  zijn ,  voor  een  eeuigszins  langdu- 
riger verblijf  aan  de  kust,  van  de  twee  vacantiemaanden  gebruik 
te  maken.  Het  is  echter  evenzeer  waar,  dat  een  inrichting,  die 
het  geheele  jaar  open  stond  met  haar  personeel  en  hulpmiddelen 
voor  hen ,  die  in  den  loop  van  bet  jaar  voor  het  verzamelen  van 
materiaal,  voor  het  inwinnen  van  inlichtingen  enz.  een  kort  be- 
zoek aan  de  kust  wilden  brengen ,  van  de  grootste  beteekenis  zou 
zijn.  Voor  onderzoekingen,  als  die  door  ons  op  de  oester  werden 
ingesteld,  is  echter  het  bezit  van  een  blijvende  instelling,  waarin 
een    geheel  jaar    door   onderzoekingen   en    waarnemingen   kunnen 
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worden  gedaau  ,  een  noodzakelijk  vereischte:  wij  aarzelen  dan  ook 
niet  te  verklaren ,  dat  de  resultaten  onzer  waarnemingen  meerdere 
zouden  geweest  zijn,  als  wij,  of  ook  maar  enkelen  van  ons ,  gedu- 
rende een  geheel  jaar  onze  aandacht  aan  het  oestervraagstuk 
hadden  kunnen  wijden. 

Een  tweede  niet  minder  groot  bezwaar  vloeit  uit  deconstructie 
van  ons  gebouw  zelf  voort.  Het  weinig  kostbare  en  het  ver- 
plaatsbare zijn  de  twee  eigenschappen,  die  ons  Station  van  andere 
marine  laboratoria  onderscheiden.  Men  kan  het  goede  eigen- 
schappen noemen :  de  eerste  heeft  de  oprichting  mogelijk  gemaakt 
en  de  tweede  heeft  ons  in  staat  gesteld ,  allengs  met  verschillende 
punten  onzer  kust  uit  een  faunistisch  oogpunt  kennis  te  maken. 
Gaat  men  evenwel  de  nadeelen  na ,  die  van  deze  eigenschappen 
het  gevolg  zijn ,  dan  blijken  ook  deze  zeer  aanzienlijk  te  zijn.  Een 
verplaatsbaar  houten  gebouw  kan  voor  een  voorloopig  onderzoek, 
voor  het  bijeenbrengen  van  materiaal  en  vooral  voor  kennismaking 
met  de  fauna  van  een  streek ,  ongetwijfeld  een  zeer  te  waardeeren 
hulpmiddel  genoemd  worden.  Stelt  men  zich  evenwel  voor,  in 
het  Station  een  grondig  microscopisch  onderzoek  op  zoölogisch 
gebied  te  verrichten ,  dan  blijkt  alras ,  dat  het  laboratorium  daar- 
toe ten  eenemale  ongeschikt  is.  De  bezwaren  die  wij  thans  uit 
ervaring  kennen,  zijn  voornamelijk:  weinige  soliditeit  van  vloer 
en  tafels ,  onvoldoende  beschutting  tegen  regenwater  en  in  de 
derde  plaats  te  groote  hitte  bij  zoraertemperaturen.  Men  kan  een 
houten  gebouw  van  boven  dekken ,  zoodat  men  tegen  regen  '  be- 
veiligd is  —  is  echter  het  hout  ten  gevolge  van  warm  droog 
weer  gekrompen,  dan  zijn  in  het  staande  schotwerk  en  vooral 
tusschen  het  dek  en  de  zijwanden  altijd  weer  reten 'ontstaan ,  die 
het  water  den  toegang  openen.  Gedurende  een  warmen  en  drogen 
zomer  —  en  na  lange  jaren  met  gure  en  natte  zomermaanden  kun- 
nen wij  nu  ook  over  een  zoodanigen  zomer  spreken  —  heeft  men 
van  het  regenwater  weinig  last;  daartegenover  staat  dan  het  be- 
zwaar, dat  het  goed  geverfde  houten  gebouw  met  zijn  talrijke 
ramen  spoedig  een  hooge  temperatuur  aanneemt.  Vele  dagen 
achtereen   steeg    de  temperatuur  in  het  Station  in  den  afgeloopen 


XII 

zomer  tot  28°  eii  29°  C.  en  noch  in ,  noch  nabij  het  Station  was 
dan  ergens  een  plekje  te  vinden ,  waar  de  temperatuur  eenigszins 
gunstiger  was;  het  behoeft  geen  betoog,  dat  zulke  temperaturen, 
ook  al  maken  zij  het  gebouwtje  niet  geheel  onbruikbaar,  voor 
onderzoekingen  waarbij  van  paraffine  gebruik  gemaakt  wordt  b.v. 
en  in  't  algemeen  voor  al  die  bewerkingen ,  die  een  grooten  eisch 
van  kalmte  aan  den  waarnemer  stellen  ,  zeer  nadeelig  zijn. 

De  slotsom  uit  deze  op  ervaring  berustende  redeneering  te  trek- 
ken ,  moet  dientengevolge  luiden,  dat,  ook  al  blijft  het  houten  gebouw 
voor  de  Vereeniging  een  kostbaar  bezit  en  een  zeer  te  waardeeren 
hulpmiddel  voor  tijdelijke  en  plaatselijke  onderzoekingen ,  onze 
tegenwoordige  inrichting  de  eigenschappen  mist ,  die  een  degelijke 
zoölogische  werkplaats  moeten  kenmerken ,  en  dit  zoowei  voor  de 
zuiver  wetenschappelijke  onderzoekingen ,  als  voor  waarnemingen 
en  studies  in  verband  met  de  visscherij  en  de  vischkweekerij  on- 
dernomen. Hopen  wij ,  dat  de  hooge  Regeering  van  de  waar- 
heid dezer  bewering  zoowel  als  van  het  belang  van  het  bezit  van 
een  eenvoudig  maar  blijvend  hecht  gebouw  overtuigd ,  niet  lang 
meer  zal  dralen  met  ons  in  staat  te  stellen  tot  de  oprichting 
ervan  over  te   gaan. 

Gedurende  den  afgeloopen  zomer  was  ons  Station  te  Vlissingen 
nabij  den  Buitenhaven ,  ongeveer  op  dezelfde  plaats  waar  het  in 
1877  stond  ,  geplaatst.  Uwe  Commissie  bracht  een  wijziging  in 
de  verdeeling  der  werkzaamheden;  zij  besloot  n.1.  aan  een  harer 
leden  alle  zorgen  voor  de  exploitatie  van  het  Station  gedurende 
beide  maanden  toe  te  vertrouwen.  Men  vond  den  heer  Hoek  be- 
reid in  deze  voor  te  gaan.  Dientengevolge  viel  hem  niet  alleen 
de  taak  van  het  vestigen  van  het  Station  en  van  het  weder  af- 
breken ten  deel ;  hij  zag  zich  ook  gedurende  de  maanden  Juli  en 
Augustus  met  de  directie  van  het  laboratorium  en  alle  kleinere 
en  grootere  bemoeiingen  daaraan  verbonden  belast.  Wij  gelooveu 
te  kunnen  beweren,  dat  deze  Avijziging  gunstig  heeft  gewerkt;  het 
zal  evenwel  niet  alle  jaren  licht  vallen  onder  onze  leden,  die  voor 
het  meereudeel  aan  het  onderwijs  verbonden  ambtenaren  zijn,  ieiuund 
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te  vinden ,  genegen  om  /.ijne  vacantiemaanden  aan  de  directie 
van  ons  Station  te  wijden. 

Evenals  in  vorige  jaren  mochten  wi]  ook  dit  jaar  weer  be- 
schikken over  eene  Regeeringsbijdrage  van  ƒ  1000.  Wij  zijn  ZEx. 
den  Minister  van  Biuuenl.  Zaken  den  heer  Mr.  J.  Heemskerk  Az. 
grooten  dank  schuldig  voor  dit  vernieuwde  blijk  van  belangstelling 
in  onze  wetenschappelijke  instelling.  Tevens  betuigen  wij  onze 
erkentelijkheid  aan  allen,  die  in  het  afgeloopen  jaar  onze  kas 
door  hun  bijdragen  hebben  gesteund  en  op  die  wijze  hebben  me- 
degewerkt om  de  exploitatie  mogelijk  te  maken. 

Met  welwillende  vergunning  van  de  heeren  Wagtho  en  Zoon 
te  Tholen  was  ons  Station  gedurende  den  winter  1883/84  op  het 
terrein  van  hun  oesterkweekerij  blijven  staan.  In  December  '83 
was  men  genoodzaakt  geweest ,  bij  noodweer ,  tot  behoud  van  den 
den  oesterput  aan  de  rivierzijde  beschermenden  dijk ,  de  sluizen  te 
openen  en  het  terrein  rondom  den  put  onder  te  laten  loopen.  Een 
meter  hoog  steeg  het  water  dientengevolge  in  ons  gebouwtje  en 
vooral  de  kasten  en  rekken  met  hun  deuren  en  laden  hadden 
hiervan  veel  te  lijden.  Gelukkig  was  voor  den  inventaris  —  voor 
zooverre  deze  zich  nog  in  het  Station  bevond  —  goed  zorg  ge- 
dragen. Bij  het  afbreken  en  weder  opzetten  van  het  gebouw  onder- 
vond men  echter,  dat  het  water  ook  op  het  houtwerk  van  het  ge- 
bouw zelf  een  ongunstigen  invloed  uitgeoefend  had.  Het  afbreken 
en  vervoeren  van  het  Station  geschiedde  overigens  zonder  veel  opont- 
houd. Ons  medelid  de  heer  Wagtho  te  Tholen  was  ons  behulpzaam 
geweest  in  het  huren  van  een  schip  en  zoo  kon  het  gebouw  op  één 
dag  (Maandag  7  April)  worden  afgebroken  en  met  zijn  inven- 
taris aan  boord  gebracht  worden.  Woensdag  9  April  in  den 
voormiddag  arriveerde  het  scheepje  (Beurtschip  van  Tholen  op 
Middelburg,  schipper  Essenbagger)  te  Vlissingen  en  nog  dienzelf- 
den  dag  werd  met  lossen  en  opzetten  begonnen,  zoodat  het  tegen 
den  avond  van  den  volgenden  dag  gereed  kwam.  Ook  het  nieuwe  lid 
onzer  Commissie  de  heer  Kerbert  was  hierby  tegenwoordig.  Yóór  den 
winter  was  het  gebouwtje  te  Tholen  aan  de  buitenzijde  geverfd,  de 
binnenzijde  en  het  ameublement  had  evenwel  thans  dringend  aan 
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een  nieuwe  verflaag  behoefte,  In  Tholen  was  het  gebouwtje 
met  dakpannen  gedekt  geweest,  die  ons  tijdelijk  door  de  heeren 
Wagtho  en  Zoon  waren  afgestaan  Ofschoon  men  had  ondervon- 
den ,  dat  deze  ons  Station  tegen  regenwater  goed  beschermden , 
zijn  wij  er  niet  toe  overgegaan  te  Vlissingen  op  nieuw  dakpan- 
nen aan  te  wenden.  In  de  eerste  plaats ,  omdat  zij  voor  het  trans- 
port van  ons  gebouw  ondoelmatig  zijn;  in  de  tweede  plaats  omdat 
ons  gebouwtje  er  niet  op  gemaakt  is  op  den  duur  een  zoo  zwaren 
deklast  te  dragen  en  in  de  derde  plaats ,  omdat  wij  ook  voor  de 
temperatuur  binnen  ons  gebouw  geen  gunstigen  invloed  van  de  dak- 
panbekleeding  meenen  te  kunnen  verwachten.  Het  zeildoeken  kleed, 
dat  ons  houten  huis  gedurende  zes  achtereenvolgende  zomei's  had 
gedekt ,  was  grootendeels  versleten  en  in  stukken  gesneden ,  die  bij  de 
proeven  in  de  oesterput  van  de  heeren  Wagtho  gebruikt  waren. 
Het  aanschaffen  van  een  nieuw  kleed  heeft  dus  tot  de  noodzake- 
lijke uitgaven  van  den  afgeloopen  zomer  behoord.  Met  geringe 
onkosten  raogt  het  ons  gelukken  het  gebouwtje  van  gasleiding 
te  voorzien.  Het  voordeel  en  het  gemak ,  dat  wij  ons  daarvan 
voorstelden ,  is  evenwel  niet  zeer  groot  geweest.  Over  dag  was 
de  drukking  van  het  gas  in  den  regel  zóó  gering ,  dat  er  niet 
veel  mee  uit  te  richten  viel.  Toch  zijn  wij  den  heer  Ingenieur 
Musquetier,  die  ons  vergunde  onze  leiding  aan  die  van  den  Wa- 
terstaat aan  te  sluiten ,  en  die  het  ons  op  die  wijze  mogelijk 
heeft  gemaakt  ons  de  weelde  van  gas  te  veroorloven ,  voor  zijne 
welwillendheid  groote  erkentelijkheid  schuldig. 

Dienzelfden  Ingenieur  betuigen  wij  onzen  hartelijken  dank  voor 
nog  in  andere  opzichten  genoten  medewerking:  immers  hij  was 
het,  die  ons  toestond  ons  Station  te  vestigen  op  de  plaats  waar 
het  is  verrezen  en  die  tot  het  onder  zijn  beheer  staand  rijksdo- 
mein  behoort.  Met  zijn  toestemming  mochten  we  van  de  beschik- 
bare ruimte  in  een  der  sluisdeuren-loodsen  gebruik  maken  voor 
de  plaatsing  van  ons  visch-gereedschap ,  onze  kisten  enz.  Aan 
hem  en  vooral  ook  aan  den  heer  ]\I.  V.  Brants,  Havenmeester  te 
Vlissingen,  dankeu  wij  het,  dat  ons  Station  te  Vlissingen  onder 
zeer  gunstige  omstandigheden  heeft  verkeerd:  dezen  laatste  vonden 


wij  steeds  bereid  ons  met  raad  en  daad  bij  te  staan,  ook  waar 
het  het  ondernemen  van  grootere  of  kleinere  expedities  gokl ,  het 
verzamelen  van  studie-materiaal  iu  binnen-  en  buitenhaven,  het 
huren  van  vaartuigen  enz. 

Voor  het  ondernemen  van  excursies  van  langeren  duur  mochten 
wij  ons  opnieuw  in  de  medewerking  van  de  Koninklijke  Neder- 
landsche  Marine  verheugen.  Op  ons  verzoek  stelde  ZExc.  de 
Minister  van  Marine ,  de  heer  van  Erp  Taalman  Kip ,  de  vaar- 
tuigen van  het  loodswezen  te  Vlissingeu ,  voor  zooverre  hiertegen 
by  den  dienst  geen  bezwaar  bestond,  ter  onzer  beschikking. 
Den  Inspecteur  van  het  Loodswezen  te  Vlissingen ,  den  heer 
J.  Spanjaard ,  Kapitein  ter  Zee ,  werd  door  ZExc.  machtiging  ge- 
geven, het  hierop  betrekkelyk  besluit  ten  uitvoer  te  brengen. 
Wij  zijn  ZExc.  grooten  dank  verschuldigd  voor  de  krachtige 
medewerking  ons  in  deze  verleend  en  betuigen  tevens  onze 
hartelijke  erkentelijkheid  aan  den  heer  Spanjaard  voor  de  in  alle 
opzichten  aangename  en  liberale  wijze,  waarop  hij  's  Ministers 
besluit  ten  uitvoer  bracht.  Een  drietal  zeer  belangrijke  kruis- 
tochten werd  met  de  aan  het  loodswezen  toebehoorende  stoom- 
boot » Schelde"  ondernomen.  Het  vaartuig  bleek  in  vele  opzichten 
voor  het  door  ons  beoogde  doel  bijzonder  geschikt ;  het  stoomver- 
mogen  stelde  ons  niet  alleen  in  staat  onze  dreggen  met  groot 
gemak  in  te  halen ,  het  maakte  het  ous  ook  mogelijk  in  een  be- 
trekkelijk korten  tgd  groote  afstanden  af  te  leggen  en  op  die  wijze 
veel  faunistisch  materiaal  zonder  al  te  groot  tijdverlies  byeen  te 
brengen.  Maakte  het  ruime  logies  en  de  geheele  inrichting  van  den 
bodem  de  tochtjes  voor  hen ,  die  er  aan  deelnamen ,  tot  ware  ple- 
ziertochtjes,  aan  de  uitstekende  bemanning,  die  wy  aan  boord 
vonden,  komt  voor  een  groot  deel  de  eer  toe,  dat  deze  kleine 
expedities  werkelijk  hebben  bijgedragen  tot  vermeerdering  van 
onze  kennis  der  vaderlandsche  fauna  en  der  Noordzee.  Zooals 
wij  eveneens  bij  vorige  gelegenheden  mochten  opmerken,  legt  het 
personeel  van  onze  loodsvaartuigen  steeds  groote  belangstelling 
aan  den  dag,  als  er  met  dreg  of  schrobnet  onderzocht  wordt. 
Onze    nederlandsche    zeelieden   voelen  zich  bijna  allen  zonder  uit- 
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zondering  tot  de  visscher^  aangetrokken  en  het  is  een  lust  om 
hen  bezig  te  zien  met  het  sorteeren  van  het  gevangene  en  het 
snuffelen  in  de  met  het  net  met  fijne  mazen  bij  een  gegaarde  slib- 
massa.  Met  grooten  ijver  wordt  de  slib  op  het  zeeftenstel  gebracht 
en  de  met  stoom  gedreven  pomp  gebruikt  om  het  zand  weg  te 
spoelen ;  spoedig  begrijpen  zij  welke  voorwerpen  in  't  byzonder  in 
onzen  smaak  vallen  en  die  den  eenen  dag  een  naam  —  een 
latijnschen  of  hollandschen  doet  niets  ter  zake  — aan  een  dier ,  dat 
uit  de  slibmassa  voor  den  dag  komt,  geeft,  kan  er  zeker  van  zijn 
dien  den  volgenden  —  hetzy  dan  ook  soms  een  weinig  gerad- 
braakt —  uit  den  mond  van  een  der  matrozen  te  vernemen. 
Geldt  dit  voor  de  bemanning  der  stoomboot  in  't  algemeen ,  zoo 
komt  een  bijzonder  woord  van  lof  toe  aan  den  heer  van  Hoeken , 
Schipper  1**^  klasse  van  het  Nederlandsch  Loodswezen ,  die  als 
Kommandant  der  »Schelde"  veel  bgdroeg,  om  onze  expedities  aan 
het  beoogde  doel  te  doen  beantwoorden. 

In  de  opgave  der  punten ,  op  welke  gedurende  den  afgeloopen 
zomer  gezocht  en  verzameld  werd,  bekleeden  de  » Stations"  gedu- 
rende de  drie  dregtochten  met  de  » Schelde"  onderzocht,  een 
voorname  plaats.  Hier  vermelden  wij  alleen ,  dat  wij  gedurende 
onzen  eersten  tocht  door  de  Wielingen  naar  buiten  stoomden  en  in 
zuidelijke  richting  tot  voorby  Ostende  gingen;  dat  de  stoomboot 
gedurende  onze  tweede  expeditie  benoorden  het  vuurschip  de  West- 
hinder  koers  zette  naar  den  mond  van  de  Theems;  dat  wij  toen 
op  de  reede  van  Margate  voor  anker  kwamen ,  den  volgenden 
morgen  langs  South  Foreland  naar  Dover  stoomden  en  vandaar 
langs  de  Westhinder  naar  de  Wielingen  terugs toomden. 

Eindelyk ,  dat  onze  derde  excursie  zich  het  onderzoek  van  de 
Wester  Schelde  tot  taak  had  gesteld.  Van  Lillo  en  de  Doel  terug 
tot  aan  ter  Neuzen  werd  gedurende  dezen  tocht  op  acht  verschil- 
lende punten  gedregd. 

Ons  Station  mocht  zich  gedurende  den  afgeloopen  zomer  niet 
verheugen  in  een  zeer  talrijk  bezoek.  Aanvankelijk  scheen  het , 
dat  de  zomer  van  '84  een  ook  in  dit  opzicht  ganstige  zon  wordmi : 
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niet  alleen  kwamen  er  bezoekers,  maar  vele  anderen  badden  zicb 
voor  de  tweede  maand  aangemeld.  Terwijl  de  eersten  zicb  genood- 
zaakt zagen  bun  bezoek  te  bekorten,  bleven  de  anderen  voor  bet 
grootste  deel  uit.  Wij  aarzelen  niet  dit  bijna  uitsluitend  aan  de 
te  booge  temperatuur  van  de  Augustusmaand  toe  te  scbriiven. 
Ieder  die  bet  Station  kent,  weet,  dat  bet  een  onraogclijkbeid  is 
een  onderzoek  geregeld  voort  te  zetten  in  ons  gebouwtje ,  als  bet 
mooi  warm  zomerweer  is  !  De  bardste  paraffine  van  de  best  bekende 
parafiBn e-fabriek  (Merck  in  Darmstadt)  was  aanstonds  te  Aveek  om  er 
met  voordeel  microtoom-coupes  mede  te  vervaardigen  ;  toepassing 
van  ijs  —  dat  in  de  stad  Vlissingen  niet  te  krijgen  was ,  maar 
ons  op  boffelijke  wijze  door  de  Maatscbappij  » Zeeland"  ver.strekt 
werd  —  mocbt  slecbts  gedeeltelijk  baten  ,  en  zoo  stuitte  bet  ver- 
vaardigen van  microscopiscbe  preparaten  op  zeer  groote  bezwaren. 

In  een  ander  opzicbt  werd  evenwel  gedurende  den  afgeloopen 
zomer  met  vrucbt  gearbeid.  Er  is  kracbtig  naar  gestreeld  de 
kennis  van  onze  fauna  te  vermeerderen ;  dit  gesebiedde  in  de  eerste 
plaats  met  bebulp  van  de  stoomboot  de  »Scbelde",  docb  vervol- 
gens ook  met  bebulp  van  roeivaartuigen ,  of  wel  door  te  zoeken 
langs  de  boofden  en  dijken.  Dit  laatste  bepaalde  zicb  niet  tot  de 
onmiddelijke  nabijbeid  van  de  Vlissiugscbe  buitenbaven:  onze 
onderzoekingstocbten  strekten  zicb  uit  tot  Zoutelande  en  West- 
kapelle ,  tot  de  zuidelijke  ingang  van  bet  Sloe  en  tot  Veere.  Veel 
voordeel  ondervonden  wij  bij  deze  tocbten  van  de  geoefendbeid 
van  onzen  bediende  Hejt  uit  Westkapelle,  die  als  verzamelaar 
voor  Zoölogen  en  Aquariën  reeds  een  zekeren  naam  gemaakt  beeft 
en  zicb  dan  ook  bet  liefst  als  » Zeegewaszoeker'  betiteld  ziet.  In 
zijn  vi'ouw  en  bem  badden  wij  een  paar  goede  en  trouwe  bedien- 
den ,  ofscboon  ons  spoedig  bleek  ,  dat  zijn  andere  eigenschappen , 
zijn  bandigbeid  en  vatbaarbeid ,  niet  opwogen  tegen  zijn  talenten 
als  zoeker. 

Het  Station  was  gedurende  den  afgeloopen  zomer  van  een  zeer 
ruime  collectie  boeken  voorzien.  Een  goed  gesloten  kast  was  ter 
opname  dezer  boekerij  in  bet  Station  geplaatst.  De  boeken  waren 
voornamelijk  zulke,  die  voor  bet  determineeren  van  dieren  nood- 

b 


XVIII 

zakelijk  waren ,  of  meer  bepaald  op  de  studie  van  Noordzee-dieren 
betrekking  hadden,  Eeuige  werken  van  bibliographischen  aard, 
handboeken  enz.  ontbraken  evenmin ,  als  de  werken  uitgegeven 
door  de  »Commission  zur  Untersuchung  der  Deutschen  Meere",  door 
onze  Vereeniging,  door  het  Zool.  Station  te  Napels  enz.  enz. 

Het  Zoölogisch  Laboratorium  der  ütrechtsche  Hoogeschool  had 
een  eenvoudig  ingericht  maar  practisch  microtoom  aan  het  Station 
ter  leen  afgestaan ;  van  chemicaliën  was  onze  inrichting  zeer  ruim 
voorzien :  men  vond  er  gutta-percha-oplossing  van  Beyrich  in 
Berlijn ,  paraffine  van  Merck  in  Darmstadt ,  kleurstoffen  van 
Grübler  enz.  enz 

De  eenvoudige  toestel  voor  stroomend  water,  die  sedert  jaren 
tot  den  inventaris  van  ons  Station  behoort ,  bewees  ons  gedurende 
den  afgeloopen  zomer  op  nieuw  goede  diensten.  Onze  bediende 
zorgde  er  uitstekend  voor  en  zoo  gelukte  het  ons  vele  diervormen 
gedurende  de  twee  maanden ,  dat  het  Station  in  werking  was ,  in 
het  leven  te  houden.  En  dit  zelfs  met  dieren,  die  anders  zeer 
moeiolijk  den  gevangen  staat  verdragen ! 

Behalve    den    Directeur    zag   het    Station   de  volgende  personen 
gedurende  korter  of  langer  tijd  aan  het  werk 
Dr.  L.  C.  Levoir  uit  Delft. 
Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht  uit  Utrecht. 
Dr.  J.  Th.  Cattie  uit  Arnhem. 
Van  de  leden  der  Vereeniging  lieten  nog  de  volgenden  door  het 
brengen    van  bezoeken  van  hun  belangstelling  blijken :  de  heeren 
C.  J.  Bottemanne,  Dr.  L.  A.  J.  Burgersdijk,  Dr.  F.  Leo  de  Leeuw 
en  Dr.  J.  G.  de  Man.     Ook  zag  het  Station  twee  buitenlandsche 
vakgenooten  binnen  zijne  wanden  n.1.  den  heer  Sydney  J.  Hickson 
uit    Oxford    en    Dr.  J.  Mac  Leod  uit  Gent.     De  laatste  nam  met 
groote    belangstelling   en   toewijding    deel    aan  den  tweeden  tocht 
met  de  S*^oomboot  de  >  Schelde". 

Ziehier  in  hoofdtrekken  u  op  nieuw  de  geschiedenis  van  het 
Station  geschetst.  In  de  laatste  dagen  van  Augustus  werd  de 
inventaris  wederom  ingepakt  en  het  Station  afgebroken.  Met  ver- 
gunning van  dl.'  Directie  der  Kon.  Ned.  Fabriek  » de  Schelde"  werd 
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het  hout  vaii  het  gebouw  en  een  groot  deel  van  tien  inventaris 
geborgen  in  een  der  aan  den  Staat  behoorende  en  aan  genoemde 
Maatschappij  in  huur  afgestane  loodsen  nabij  een  der  binnenhavens 
te  "\^issingen  geplaatst.  Met  dankbaarheid  maakt  uwe  Commissie 
hier  van  deze  vergunning  melding.  Niet  alleen  werd  ons  hierdoor 
de  moeite  en  de  kosten  van  het  transport  bespaard;  het  was  ons 
tevens  gebleken ,  dat  het  vinden  van  een  geschikte  loods  of  schuur 
in  Leiden  b.v.,  waar  tot  nog  toe  het  Station  gewoonlijk  's  winters 
bewaard  werd ,  met  tamelijk  groote  kosten  gepaard  zou  zijn  ge- 
gaan. De  Maatschappij  »de  Schelde"  bewaart  ons  gebouw  zonder 
geldelijke  vergoeding  en  stelde  ons  alleen  deze  voorwaarden ,  dat 
wij  voor  onze  eigen  assurantie  tegen  mogelijke  brandschade  zouden 
zorgdragen  en  dat  wij  de  loods  uiterlijk  in  het  begin  van  Juni 
1885  zouden  ontruimen,  twee  bepalingen  tegen  wier  nakoming 
bij   ons  geen  bezwaar  kou  bestaan. 

De  financieele  toestand  van  ons  Station  blijkt  uit  den  volgenden 

STAAT    DER    GELDMIDDELEN, 

Inkomsten. 

Bijdrage  van  het  Bestuur  der  Visscherij  op  de  Schelde 

en  Zeeuwsche  Stroomen ƒ  500. — 

Subsidie  Nederlandsche  Regeering -  1000. — 

Jaarlijksche  Bijdrage  Natura  Artis  Magistra.     ...  -  25. — 

Idem                  Zeeuwsch  Genootschap.     .     .     .  -  10. — 

Idem                  van  bijzondere  personen  ...  -  175. — 

Onvoorziene  inkomsten -  27.42 

ƒ  17o7.42 
Uitga  ven . 

1882/83. 

Exploitatiekosten  incl.  vervoer  enz ƒ  180.05 

Onderhoud  gebouw -  21. — 

Reiskosten  Commissieleden -  18.25 

1883/84. 

Exploitatiekosten  incl    vervoer  enz f  473.33-' 

Uitbreiding  inventaris -  113.65 

Transporteere    .     .  f  806.28^ 


XX 

Per  transport.     .  ƒ  806.28^ 

Administratiekosten  en  drukwerk -  132.57^ 

Chemicaliën,  glaswerk  enz -  134.27 

Onderhoud  gebouw -  96.74 

Reiskosten  Commissieleden -  83.77^ 

Verblijfkosten       idem             -  291.26 

"/  1544.905 

Balans, 

De  inkomsten  bedroegen ƒ  1737.42 

De  uitgaven  bedroegen -  1544.90^ 

Batig  saldo.     .     7~f    192.51^ 

PEO    MEMOEIE. 

Inkomsten. 
Bijdrage  Vereeuiging  van   Oesterkweekers  ')..../     300. — 

Uitgaven. 

Exploitatiekosten  iucl.  vervoer  enz ƒ  201.45 

Administratiekosten  en  drukwerk -  17.83 

Reiskosten ^    -  38.80 

"7  258.08 
--|— .- 

Wij  laten  thans  een  opgave  volgen  der  punten  waar  verza- 
meld werd. 

N°.  1.  16  Juli  1884.  Op  de  hoogte  van  de  üiterton  van  de 
Wielingen  (Wielingen  N°.  1 ,  ook  genaamd :  Ton  v.  d.  Lucifer). 
Voormiddags  9.40.  Op  5  vaam  water  in  N.N.0.  richting  weg- 
drijvend. 

De  kleine  kor  ging  op  de  hoogte  van  de  ton  v.  d.  Lucifer 
over  boord  en   bleef  over  boord  tot  kort  bij  de  ton  van  den  Wau- 


1)   Was  bij  het  iii/culcii  der  Rekuuiiig  i'ii   \'LTaiiUvoorcliiig  iioi;  iiiLt  iui^i'küiui'ii.    \Vi.iJ 
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delaar.    Over  de  zoogenaamde  Ruggen  van  den  Wandelaar,  Avaar 
de  diepte  tot  3  vaam  afnam). 

Temperatuur  van  het  water  aan  het  oppervlak  20',  op  den 
bodem  IGVa"  ('?)• 

Enkele  Zeesterren,  vele  exemplaren  van  Cydippe  pileus,  Zwcmlcrabben ,  Garnalen, 
ITermietkreeften ,  veel  Kokerwormen  en  andere  Aniieliden,  weinig  Mollusken  (Zeester 
kometen-vorm). 

N°.  2.  16  Juli  1884.  Toren  van  Brugge  in  Wendüne.  Voor- 
middags  half  12  tot  's  namiddags  half  1  ure.  Op  8  vaam  water 
in  Z.W.  richting  wegloopende.  Zandgrond  slikkig  met  veel  gebro- 
ken schelpen. 

Veel  Asteracanthion  en  Ophiura  (fragilis?),  Plerraietkreeft ,  Natioa,  Solea  vulga- 
ris,  Gobius  minutus. 

N°.  3.  16  Juli  1884.  Brugge  in  Spanjaardsdnin.  Diepte  ver- 
schillend, gemiddeld  6  vaam.  Bodem  zeer  zandig  en  weinig  slib. 
Groote  en  kleine  dreg  beide  buiten  boord. 

Overvloed  van  Donax  en  Ophiuren.  Een  exemplaar  Portunus  variegatus. 

N°.  4.  17  Juli  1884.  Bij  de  roode  ton  van  de  Deurlo.  's  Och- 
tends om  8  uur  15  minuten.  Diepte  7  vaam.  Grond  blauwe  klei 
met  zand.     Weinig  leven. 

Enkele  Anneliden,  een  ex.  van  Diastylis,  Agonus  cataphraotns ,  Gobius  minutus, 
Liparis  vulgaris.    Van  Weekdieren:  Natiea  en  Buccinum. 

N°.  5.  17  Juli  1884.  Torens  van  Middelburg  en  Westkapelle 
in  elkaar,  totdat  de  toren  van  Middelburg  in  de  kleine  lichttoren 
van  Westkapelle  was.    's  Ochtends  om  9  uur.    Diepte  8  a  9  vaam. 

Vangst  ongeveer  dezelfde  als  op  N°.  4. 

N°.  6.  17  Juli  1884.  Toren  van  Middelburg  bewesten  Klinker- 
duin ,  tot  Toren  van  Middelburg  beoosten  Klinkerduin ,  in  het 
zoogenaamde  Steendiep  op  12  vaam  water,    's  Ochtends  om  11  uur. 

Agonus  cataphractus,   Gobius  minutus,   veel   Mactra  stultorum. 

N°.  7.  17  Juli  1884.  Binnenkant  van  Callobank  tot  bij  de  Ton 
van  het  Zuiderhoofd,  's  Ochtends  om  half  12  uur.   Diepte  7  vaam. 

Loligo  en  Sepila,  vrij  veel  Anneliden,  Gammariden,  enkele  Palaemon ,  Agonus  cata- 
phractus, Trachinus  vipera,  Gobius  minutus,  Callionymus  lyra,  Liparis  vulgaris, 
Gadus  raerlangus,  Pleuronecta  platessa,  Syngnathus  acus  en  rostellatus,  Mustela  vul- 
garis, Khina  squatina. 
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N°.  8.  Westelijk  hoofd  van  de  buitenhaven  te  Vlissingen  en 
bewesten  het  hoofd.  Bij  laag  water  werd  hier  telkens  gedurende 
Juli  en  Augustus  1884  verzameld.  Areometer-aanwijzing:  1.0235 
a  1.0237. 

Vertegenwoordigers  van  alle  groepen.  Oesterbroed  en  jonge  oesters  gezeten  op 
schelpen  van  Purpura  lapillus  Van  visschen:  Centronotus  gunellus  en  Motella  mustela. 
Gammarus,  Idothea,  Pycnogonum  litorale  enz.,  Porcellana  platycheles,  Hyas.  Zee- 
ën Slangsterren.  Chiton.  Enkele  Patella.  Ascidien  enz. 

N°.  9.  26  Juli  1884.  Corps  mort  (Korrimoor)  voor  de  l^^e  bin- 
nenhaven te  Vlissingen. 

Overvloed  van  Sycandra ,  Mosselen  met  groote  Ex.  van  Balanus  crenatus.  Zeer  veel 
Corophiden  en  andere  Amphipoden,  Idothea  enz.  Een  enkel  exemplaar  van  Anguilla 
vulgaris. 

N°.  10.  Binnenhaven  van  Vlissingen  en  Middelburgsch  kanaal. 
Op  Dinsdag  29  Juli  1884  was  het  water  1  meter  afgelaten.  Aan 
de  steenglooiingen  der  oevers  werd  met  behulp  van  een  sloep 
verzameld. 

Op  een  diepte  van  |  Meter  a  1  Meter  heneden  den  gewonen  waterspiegel  (A.  P.) 
zitten  overvloedig  oesters.  Hooger  op,  op  2  è  3  decimeter  beneden  het  pijl  zitten 
mo.sselen.  Veel  Amphipoden:  Corophium,  Melita  palmata,  Microdeutopus,  Caprella. 
Veel  Sycandra  enz. 

N°.  11.  Tusschen  Zoutelande  en  Westkapelle  en  aan  de  brekers 
nabij  laatstgenoemde  plaats  Zondag  20  Juli  1884,  bij  niet  zeer 
laag  en  Maandag  21  Juli,  bij  zeer  laag  water. 

Pholadon  met  Malacobdella,  Jaera ,  Corophium  in  de  klei,  Portuniis  puber,  Por- 
cellana platycheles,   Blennius  pholis  enz. 

N°.  12.  Woensdag  30  Juli  1884.  Bij  laag  water  verzameld 
tusschen  de  watertoren  van  Veere  en  het  huis  van  het  Dijkbe- 
stuur.  Beneden  den  dijk  strekt  zich  een  breede  zoom  van  vette 
slik  uit,]  waarin  slechts  hier  en  daar  kleine  stukken  klei  te  vin- 
den zijn.     De  Fauna  was  niet  opvallend  rijk. 

Verschillende  Gammariden ,  Jarra  albifroiis,   Piunotheres  pisum  in  Cardium  cdule. 

N°.  13.  Kisten  onder  de  Tounebrug  over  de  ])iuiieuhaveu  te 
Vlissingen.  3  Augustus  1884. 

In  de  slik  die  deze  bedekt  leven  vele  Caprella's,  Corophium,  groote  Annelidenenz. 
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N°.  14.  Tusschen  de  sluizen  van  de  buitenhaven  te  Vlissingen. 
Gedurende  Juli  en  Augustus, 

Overvloed  van  Kwallen ,  vooral  Rhizostoma  Cuvierii  en  Chrysaora  hyoscella.  Deze 
worden  bewoond  door  Ilypcria,  Proto,  Idothea  enz. 

N°.  15.  12  Augustus  1884.  Buiten  Witte  Ton  N°.  2  van  de 
Deurlo  met  de  eb  gedreven,  's  Ochtends  om  half  8  ure.  Tem- 
peratuur wateroppervlak  20°  C.  Bodera  lO'/a"  C.  Areometer  1.024. 

Zwemkrabbeu,  (één  met  Sacculina),  Gammariden ,  Pagurus,  Doris,  Mactra,  Ha- 
lodactylus,  Groote  en  Kleine  Pieterman,  Gobius  minutus,  Gadus  merlangus,  enkele 
Zeesterren.  Pelagisch :  Proto  en  Sagitta. 

N°.  16.  12  Augustus  1884.  Tusschen  West-  en  Noordhinder 
op  een  diepte  van  +  20  vaam.  's  Namiddags  2  uur.  Zachtjes 
stoomend  in  westelijke  richting.  Bodem  grofkorrelig  zand :  zoo- 
genaamde koude  zandgrond  met  schelpgruis. 

Niet  veel  leven.  Amphioxus  (8  Exempl.).  Enkele  Annelidcn,  Bryozoen,  Ascidiën, 
weinig  schelpen. 

N°.  17.  13  Augustus  1884.  Bij  de  zwart  en  wit  gestreepte  ton 
(Longnose)  nabij  Margate.  's  Ochtends  om  7  uur.  Groote  dreg  op 
de  rotsachtige  bodem  gescheurd  en  ontzet.  Van  de  kleine  dreg 
alleen  de  armen  teruggekregen.  Grof  zand  met  steenen  en  krijt- 
bonken.  Diepte  10  vaam.  Temperatuur  water  1872°  C. 

Echinus,  Ophiothrix,  Munida,  Porcellana  longicornis,  Pagurus,  Palaeraon,  Pan- 
dalu-s,  Pilumnus  hirtellus,  Steuorhyuchus,  Gammariden,  Nymphon  spec.,  Trochus, 
Pecten,  Aeolis  enz. 

N°.  18.  13  Augustus  1884.  Tusschen  Deal  en  Walmercastle 
niet  ver  van  de  Engelsche  kust.  9  uur  's  ochtends.  9  vaam  water. 
Bodem  steenachtig,  zand,  schelpen.  In  zuidel^ke  richting  lang- 
zaam voortstoomend. 

Solaster  papposus  (klein  Exempl.),  Alcyonium  op  Oesterschelpen,  Trochus,  Pur- 
pura, Porcellana,  Stenorhynchus,  Hyas,  Pilumnus,  Palaemon,  Pycnogonum  enz. 

(N.B.  In  de  haven  van  Dover  een  klein  Ex.  van  Patella  op 
een  der  palen  van  de  haven.) 

N°.  19.  13  Augustus  1884.  Bezuiden  de  Westhinder  op  16 
vaam  water ,  's  avonds  om  7  uur.    De  garnalenkor  (toebehoorende 


XX  iV 

aau    Jopse,    visscher   uit    Aruem uiden)    kwam    geheel    ontredderd 
aan  boord.  Vangst  ging  dientengevolge  grootendeels  verloren. 

Een  groot  Ex.  van  Trachinus  draco  zat  in  het  net,  maar  ontsnapte  nog.  Enkele 
stukken  steen  met  schoone  exempl.  van  Alcyonium.  Enkele  Zeesterren,  Echinus, 
Mnnida,  Hyas,   Porcellana,  Ascidia,  Naakte  Slak. 

N°.  20.  18  Augustus  1884.  Op  de  Westersehelde  tusschen 
Baths  en  de  Belgische  grens.  Diepte  6  vaam.  's  Ochtends  om  11 
uur.  Temperatuur  aan  het  oppervlak  207-2°  C.  Temperatuur  bodem 
21°  C.  Areometer:  1.017.  Bodem  blauwe  slik  met  zand  en  niet 
veel  schelpen. 

Enkele  Krabben,  veel  Garnalen,  Mysis,  Idothea,  Syngnatus  rostellatus  en  Gobius 
minutus. 

N°.  21.  18  Augustus  1884.  Even  over  de  Belgische  grens.  On- 
geveer 12  uur.  Diepte  ±  6  vaam.  Voor  het  meerendeel  hetzelfde 
als  op  N°.  20. 

Garnalen,  enkele  Idothea,  Mysis,  Syngnatus  rostellatus.   Veel  gebroken  schelpen. 

N°.  22.  18  Augustus  1884.  Tusschen  de  Doel  en  Lillo.  Met  de 
stroom  mede  gevischt.  Diepte  8  vaam  of  minder. 

Weinig  leven.  Enkele  garnalen  en  veel  gebroken  schelpen. 

N°.  23.  18  Augustus  1884.  Tusschen  Baths  en  Walsoorden, 
op  de  hoogte  van  de  ton  van  Valkenisse.  Diepte  8  vaam.  's  Na- 
middags 8  uur.  Schelpgrond.  Niet  veel  leven. 

Cydippc,  Amphipoden  (Sulcator  arenarius)  ,  Idothea,  Syugnathus  rostellatus,  Gobiu.s 
minutus. 

N°.  24.  18  Augustus  1884.  In  de  geul  tusschen  Ossenisse  en 
den  Brouwerplaat.  Op  een  diepte  van  3  a  5  vaam.  Veel  schelpen, 
weinig  leven. 

Enkele  Garnalen,  Zwemkrabben,  Amphipoden,  Idothea,  Mysis,  Gobius  minutus, 
Syngnathus  rostellatus,  Liparis  vulgaris. 

N°.  25.  18  Augustus  1884.  Tusschen  Eendrachtpolder  en  Ter- 
Neuzen.  Diepte  8  a   10  vaam.  's  Avonds  om  6  uur. 

Schelpen,  waaronder  levende,  GarnalcMi,  Zwemkrabjcs,  enkele  Gobius.  Niet  veel 
bijzonders. 

N°.  20.  I8  Augustus  1884.  Voor  Ter-Neuzeu  op  7  vaam. 
Bijna  geen  leven.  Bodem  met  veel  slik.  's  Avonds  7  uur. 

Enkele  Jdothca  cii   .\inphipodcn.  Garnalen  en  Schelpen. 
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N°.  27.  I9  Augustus  1884.  Tussdien  Ter-Neuzen  en  Borselen 
in  het  vaarwater  langs  de  Suikerplaat.  Diepte  5  a  6  vaam. 
's  Ochtends  om  7  uur.  Areometer:  1.0206.  Grond  zand  met  slik 
en  op  enkele  punten  stukken  slik.  Weinig  leven. 

Mysis  en  Gastrosaccus,  Syngnathus,  Garnalen,  Zwemkrabbetjcs  en  Siilcator. 

N.B.  Nog  een  ex.  van  Sulcator  arenarius  werd  in  een  volgende 
dregging  kort  bij  Borselen  gevonden.  Overigens  leverde  deze  niets 
op  als  doode  schelpen. 

N°.  28.  23  Augustus  1884.  Tusschen  Buitenhaven  van  Vlissin- 
gen  en  woning  van  den  Dijkopzichter  (Uitspanning:  Schoone 
Waardin).  Ondiep  water. 

Garnalen,  Gammariden,  Zwcmkrabbefjes,  Ophiothrix,  Aramothea;. 

NB.  De  Visschen  werden  reeds  gedetermineerd  door  den  Heer 
Dr.  Th.  W.  van  Lidth  de  Jeude;  de  Weekdieren  zullen  onderzocht 
worden  door  den  Heer  M.  M.  Schepman ,  de  Gelede  Dieren  door 
Dr,  Hoek ,  de  Wormen  door  Dr.  Horst ,  de  Ascidiën  door  Dr.  Weber 
en  de  Echinodermen  door  Dr.  Kerbert. 


De  Rekening  en  Verantwoording  van  de  Stations-Commissie, 
door  de  heeren  Schepman  en  van  Wijhe  onderzocht,  wordt, 
nadat  door  den  Penningmeester  der  Commissie  eenige  inlichtin- 
gen verstrekt  zijn ,  goedgekeurd.  Nadat  de  Voorzitter  den  leden 
der  Commissie  voor  hunne  vele  bemoeiingen  uit  naam  der  Ver- 
eeniging  hartelijken  dank  heeft  betuigd ,  wordt  de  Commissie 
ontbonden  verklaard  en  gaat  de  Vergadering  over  tot  de  Verkie- 
zing van  een  nieuwe  Commissie ,  die  in  het  volgende  jaar  de 
zorgen  voor  het  Station  op  zich  zal  nemen.  De  leden  der  afge- 
treden Commissie,  zijnde  de  heeren  Weber,  Kerbert,  Hubrecht, 
Horst  en  Hoek,  worden  daartoe  opnieuw  benoemd.  De  heer 
Hubrecht  stelt,  alvorens  de  benoeming  te  aanvaarden,  eene  voor- 
waarde ;  hij  weuscht  nl.  dat  de  Vergadering  aan  de  Commissie 
meer   vrijheid    zal    geven,    dan    zij    tot   nu  toe  had.    Hij   verlangt 
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vooreerst  vrijheid  voor  de  Coraniissi(3  om  het  Statioa  naar  gelang 
vau  omstandigheden  al  of  niet  ia  gebruik  te  stellen  en  ten  tweede 
om  het  ook  buiten  de  grenzen  van  ons  vaderland  te  kunnen  op- 
slaan. Nadat  door  een  lid  omtrent  het  tweede  punt  eene  kleine 
opmerking  gemaakt  is,  ten  gevolge  waarvan  het  Noordzeegebied 
als  de  uiterste  grens  voor  de  oprichting  van  het  station  be- 
paald wordt,  wordt  bij  acclamatie  besloten  aan  de  Commissie  de 
gevraagde  vrijheid  te  verleenen.  Daarop  nemen  de  aanwezige  leden 
de  benoeming  aan  5  aan  den  heer  Weber  zal  van  zijne  benoeming 
kennis  gegeven  worden  ^). 

De  heer  Horst  brengt  rapport  uit  namens  de  in  de  zomerver- 
gadering benoemde  Commissie  tot  het  zoeken  van  een  lokaal  te 
Leiden  voor  de  bibliotheek  en  collectie.  De  Commissie  heeft  een 
zeer  geschikt  lokaal  op  het  oog,  schuin  tegenover  de  Hoogere 
Burgerschool ,  tegen  een  huurprijs  van  ƒ  25  per  drie  maanden. 
Bg  de  behandeling  der  begrooting  zal  de  Vergadering  haar  oor- 
deel kunnen  uitspreken  ,  of  zij  geneigd  is  dit  lokaal  te  huren. 

De  Rekening  en  Verantwoording  van  den  Penningmeester  der 
Vereeniging,  eveneens  door  de  heeren  Schepman  en  van  Wijhe 
nagezien,  wordt  daarop  goedgekeurd,  nadat  eenige  opmerkingen 
door  den  Penningmeester  zijn  beantwoord.  De  Voorzitter  bedankt 
de  beide  heeren  voor  hunne  moeite  aan  het  nazien  der  rekeningen 
besteed  en  benoemt  voor  het  volgende  jaar  daartoe  de  heeren  Lorié 
en  van  Bemmelen  Jr. ,  beiden  te  Utrecht.  Beiden  ter  vergadering 
aanwezig ,  verklaren  zich  bereid  zich  hiermede  te  belasten. 

Wij  laten  hier ,  zooals  gewoonlijk ,  een  overzicht  volgen  van 
de  inkomsten  en  uitgaven  der  Vereeniging  gedurende  het  afge- 
loopen  jaar. 

Inhomsten. 

Batig  saldo  van  1882/83 /  367.86 

Contributie  van  6  begunstigers  a  ƒ  10 »      60. — 


Transporteere     .  ƒ  427.86 


1)    \)f.    Hoer    Wcbcr    liocft   zich    later   schriftelijk  eveneens  bereid  verkliiard  de  benoe- 
ming aan  te  nemen 
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Per  transport     .  ƒ  427.86 

Contributie  van   104  leden  a  ƒ  G »  624. — 

»             »      1  lid  a  ƒ  6  over  1882/83    .     .     .     .  »  6.— 

Verkoop  (doubletten)  boeken »  17.70 

»         tijdschrift »  5. — 

Gemaakte  rente     .     .     .     '. »  5.05^ 

Geschonken  uitgeloote  aandeelen »  30. — 

Uitgaven. 

Onkosten  van  vergaderingen ƒ  5. — 

»         der  collectie »  129.90 

Aankoop  en  onderhoud  der  bibliotheek      .     .     -     .     .  »  2 1 0.43 

Assistent  van  den  Conservator  en  Bibliothecaris.     .     .  »  40. — 

Elf  uitgelote  aandeelen  Zool.  Station »  llO. — 

Drukwerk  (waaronder  nieuwe  catalogus)  en  advertentiën  »  227.65 

Verschotten  Bestuursleden,  vracht,  porto's  enz.      .      .  »  124.09^ 

Expeditie  tijdschrift  over   188 1  ,   1882  en   1883  .     .     .  »  58.12 

Abonnement  Fauna  Golf  van  Napels »  29.77 


„  ,  ƒ  934.96» 

Halans.  -' 

De  ontvangsten  bedroegen ƒ  1115.61^ 

De  uitgaven  bedroegen    .     .     - »     934.96' 

Batig  saldo.     .  ~]     180.65 

Op  verzoek  van  den  heer  Hubrecht  zullen  er  voor  het  volgende 
jaar  maatregelen  worden  genomen ,  opdat  de  behandeling  der 
rekeningen  op  de  vergadering  niet  zooveel  tijd  in  beslag  neme. 

De  begrooting  voor  het  jaar  1884/85  wordt  volgenderwijze  vast- 
gesteld :  n  ,         * 

Untvangsten. 

Batig  saldo  over  1883/84 ƒ  180.65 

Contributie  van  8  begunstigers  a  ƒ  10 »  80. — 

»  »      108  leden  a  ƒ  6 »  648.— 

Bgdrage  Teyler's  Stichting  voor  Deel  VI  van  het  Tijd- 
schrift    »  300.— 

Abonnement  Tijdschrift »  189. — 

Verkoop  Tijdschrift »  36.— 


ƒ  1433.65 
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Uiffjaven. 

Onkosten  van  vergaderingen ƒ  10. — 

»          der  collectie »  80. — 

Aankoop  en  onderhoud  der  bibliotheek »  180. — 

Assistent  van  den  Conservator  en  Bibliothecai'is  ...»  20. — 

Verschotten  Bestuursleden,  vracht,  porto's  enz.    ...»  lOO. — 

Abonnement  Golf  van  Napels »  30. — 

Aflossing  10  aandeelen  voorschot  Zool.  Station    ...»  100. — 

Rekening  Tijdschrift  Deel  VI »  700.— 

Nog  te  betalen  aandeel  n°.  45 »  lO. — 

Huur  van  een  lokaal  voor  bibliotheek  en  collectie    .     .  »  100. — 

Onvoorziene  uitgaven »  73.65 

ƒ  1433.65 

Bij  de  behandeling  dezer  begrooting  komt  alleen  de  post  voor 
het  huren  van  een  lokaal  ter  sprake.  De  heer  Hubrecht  vraagt 
daaromtrent  eenige  ophelderingen  en  stelt,  nadat  hem  deze  ver- 
strekt zijn ,  voor ,  om  niet  eer  tot  de  huur  vaa  een  lokaal  over 
te  gaan ,  voordat  deze  volstrekt  noodig  is.  Nadat  van  andere  zijde 
opmerkzaam  is  gemaakt  op  de  buitengewoon  gunstige  ligging  van 
het  bedoelde  lokaal  en  den  billijken  prijs ,  wordt  bij  meerderheid 
van  stemmen  besloten  dadelijk  tot  het  huren  over  te  gaan. 

Thans  is  aan  de  orde  de  benoeming  van  twee  leden  van  het 
Bestuur,  ter  vervanging  van  de  Heeren  C.  K.  Hoiïmanu  en  R. 
Horst,  die  aan  de  beurt  van  aftreding  zijn  en  waarvan  de  eerste 
uitdrukkelijk  verzocht  heeft  niet  meer  in  aanmerking  te  komen. 
Tot  Vi'^e-President  wordt  daarop  benoemd  Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht, 
tot  Conservator  Dr.  R.  Horst,  die  beiden  verklaren  de  benoeming 
aan  te  nemen;  de  Heer  Horst  echter  niet  voor  dat  hem  door  de 
Vergadering  de  vrijheid  was  gegeven ,  om  geschenken  te  mogen 
weigeren,  wanneer  die  niet  in  onmiddelijk  verband  met  onze 
fauna  staan. 

Ten  gevolge  van  de  in  de  laatste  zomervergadering  aangenomen 
wetsverandering  moeten  er  drie  nieuwe  Bestuursleden  worden  ge- 
kozen  als:    een    l'^*'-'  Secretaris-Bibliothecaris,  een  2''*'  Secretaris- 
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Bibliothecaris  en  een  Assessor.  Hiertoe  worden  respectievelijk  geko- 
zen Dr.  P.  P.  C.  Hoek,  Dr.  H.  J.  Vetli  en  Dr.  D.  van  Haren  Noman , 
die  evenzoo  bereid  worden  gevonden  de  benoeming  te  aanvaarden. 
Uitgeloot  worden  de  volgende  tien  aandeelen  in  bet  rentelooze 
voorschot  voor  bet  Zoölogisch  Station : 

N°.   119,  toebehoorende  aan  den  Heer  Prof.  P.  A.  van  der  Lith, 

[te  Leiden. 
„  »       »        »     CA.  A.  Dudok  de  Wit, 

[te  Amsterdam. 
»  »        »        »     Th.  F.  Schill,  te  'sGra- 

[venhage. 
»  »        »        »      A.    G.    van    Anrooy,   te 

[Kampen. 
»  »       »        »     Dr.  G.  C.  J .  Vosmaer,  te 

[Napels. 
»  »       »        »     J.  E.  Criellaert,  te  Rot- 

[terdam. 
»  »        »        »     Dr.    J.    G.    Boerlage,  te 

[Leiden. 
»  »        ))        »     C.KerbertGzn,  overleden. 

»  »        »        »     J.    C.    Kneppelhout    van 

[den  Hemelschen  Berg ,  te  Oosterbeek. 
N°.  32,  »  aan    den    Heer    Prof.    W.    Berlin,    te 

[Amsterdam. 
Op    voorstel    van    den    Heer    Hoek    worden    tot    correspondee- 
rende   leden    benoemd    de    Heeren  Dr.  R.  Blanchard  te  Parijs  en 
Dr.  ,1.  Mac  Leod  te  Gent. 

Door  de  leden  worden  tot  het  houden  der  volgende  zomerver- 
gadering de  volgende  plaatsen  opgegeven :  Rotterdam  (in  verbin- 
ding met  een  bezoek  aan  de  zalmvisscherij  aan  het  Kralingsche 
veer) ,  Maastricht  en  Doorn.  Bij  meerderheid  van  stemmen  wordt 
Rotterdam  aangewezen. 

Voor  de  sluiting  der  huishoudelyke  bijeenkomst,  vraagt  de  Heer 
van  Wijhe ,  waarom  ditmaal  van  de  goede  gewoonte  om  de  verga- 
dering op  Zondag  te  houden  is  afgeweken.  De  Secretaris  antwoordt 
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daarop ,  dat  sommige  leden  liever  op  Zaterdag ,  andere  op  Zondag 
vergaderen.  Daar  nu  een  paar  malen  achter  elkander  de  Zondag 
was  gekozen ,  vond  het  Bestuur  bet  billijk  nu  weder  eens  de 
voorstanders  van  den  Zaterdag  genoegen  te  geven.  Het  Bestuur 
wil  echter  gaarne  zooveel  mogelijk  de  vergaderingen  op  Zondag 
uitschrijven. 

Voordat  tot  het  doen  der  wetenschappeliike  mededeelingen 
wordt  overgegaan ,  noodigt  Prof.  Hubreebt  de  aanwezige  leden 
uit  in  de  benedenverdieping  van  zijn  Laboratorium  Caldwell's 
automatische  microtoom  in  werking  te  zien.  Bij^  dezen  micro- 
toom,  zooals  de  Heer  Hubrecht  nader  toelicht,  is  men  veel 
minder  afhankelijk  van  de  kwaliteit  van  het  mes :  een  gewoon 
guldens  scheermes  vervangt  de  groote  en  zware,  zeer  dure  en 
moeielijk  te  slijpen  messen  der  nieuwere  duitsche  microtomen. 
Het  mes  wordt  onbewegelijk  vastgeklemd ,  zuiver  loodrecht  op  de 
richting  van  het  mes  wordt  het  voorwerp  onder  het  mes  door- 
geschoven ;  tegelijk  r^st  het  voorwerp  bij  elke  beweging  zooveel , 
als  met  de  verlangde  dikte  der  snede  overeenkomt.  Dit  stijgen  en 
schuiven  van  het  voorwerp  geschiedt  automatisch  en  wordt  door 
waterdruk  geregeld.  De  achtereenvolgens  afgesneden  plakjes  van 
^/5o  ^  Vioo  millimeter  dikte  kleven  op  het  mes  aan  elkander  en 
schuiven  elkander  op  in  de  richting  van  de  snede  naar  den  rug 
van  het  mes ;  van  den  rug  van  het  mes  gaan  zij  over  op  een  breed 
lint  zonder  eiad,  dat  eveueens  in  de  richting  loodrecht  op  die 
van  het  mes  wordt  voortbewogen:  allengs  ziet  men  op  dit  lint 
een  aaneengekleefde  reeks  van  dunne  doorsneden  ontstaan.  De 
snelheid  van  voortbeweging  van  het  lint  kan  afzonderlijk  geregeld 
worden :  zij  moet  veranderd  worden  als  de  grootte  der  coepes  en 
de  snelheid  waarmede  gesneden  wordt,  zich  wijzigt.  De  Heer 
Hubrecht  oogst  den  dank  der  aanwezige  leden  in  en  smaakt  de 
voldoening,  dat  Caldwells  uitvinding  door  hen  als  zeer  vernuftig 
geprezen  wordt,  

Wetenschappelijke    mededeelingen    worden    door    de    II H.    van 
Wijhe,  Bottemanne,  Horsten  A.  A.  van  Bemmeleu  gedaan. 
De  Heer  van  Wijlic  spreekt  over  den  voorsten  iVouro|ioi-ns 


XXXI 

eu    de    phylogenetische  functie  van  den   Canalis  neurenterieus  der 
gewervelde  dieren. 

Nadat   de   mergbuis   gevormd  is ,  staat  zij   nog  een  tijdlang  op 
twee   plaatsen ,    den    voorsten  en  den  achtersten  neuroporus ,  met 
de    buitenwereld    in    gemeenschap ,    of    hangen    ten    minste   hare 
wanden  op  die  plaatsen  met  de  huid  samen.    Volgens  Götte  ont- 
wikkelt de  epiphysis  zich    uit  den  voorsten  neuroporus.   Het  blijkt 
echter ,  dat  deze  bij  eendenembryo's  niet  op  het  dak  der  tusschen- 
hersenen    maar    op  het  midden  der  voorhersenblaas  gelegen  is  en 
dat  de    epiphysis    ontstaat    als   eene    uitstulping    van  het  dak  der 
tusschen hersenen ,    onafhankelijk    van    den    voorsten    neuroporus. 
Deze  ligt  midden  tusschen   de  beide  verdikkingen  der  huid  welke 
den    aanleg    van    het   reukorgaan    vormen.   Spr.  ontwikkelt  nu  de 
volgende   hypothese.    Bij    stamvormen  der  gewervelde  dieren ,  die 
in    zee    leefden  ,    lag  de  achterste  neuroporus  boven  den  oer-anus 
(blastoporus)  en  stroomde  er  zeewater  door  de  mergbuis,  hetwelk 
voor  de  ademhaling  en  excretie  van  haar  weefsel  diende.  De  functie 
van  het  reukorgaan  was  voornamelijk  het  onderzoek  van  dit  water, 
dat  door  den  voorsten  neuroporus  naar  binnen  stroomde  eu  door 
den    achtersten ,    die   boven    den    oer-anus   lag ,  weer  wegvloeide. 
Bij  latere  vormen  versmolten   de  achterste  neuroporus  eu  de  oer- 
anus  tot  ééne  opening,  welke  zoowel  voor  de  ontlasting  van  het 
zeewater  als  van  de  faeces  diende.     Deze  opening  oblitereerde  na 
de   vorming    van    den    bl^venden    anus;    het    zeewater  vloeide  uu 
door  den  canalis  neurenterieus  naar  den  staartdarm  eu  werd  met 
de   faeces    door   den   blgvenden    anus  ontlast.     Nog  later ,  na  het 
verdwijnen  vau  den  voorsten  neuroporus ,  verdween  ook  de  cana- 
hs  neurenterieus ,  zoowel  als  de  staartdarm. 

De  Heer  Botfenianne  vestigt  de  aandacht  der  aanwezige  leden 
op  het  voorkomen  vau  Portugeeschc  oesters  op  de  oesterban- 
ken  der  Oosterschelde.  De  eerste  waren  in  het  voorjaar  van 
1884  waargenomen;  gedurende  den  afgeloopen  zomer  bleek  al- 
lengs ,  dat  hun  aantal  reeds  vrij  groot  was.  De  handelswaarde 
dezer  oester  is  een  uiterst  geringe:  de  oesterkweekers  zien  dezen 
indringer  dan  ook  met  leede  oogen  komen. 


XXX.'l 

De  Heer  Horst  deelt  de  uitkomsten  mede  van  eenige  proef- 
nemingen   aangaande    liet    herstellingsvermogcn    van   Luinbri- 

cus.  In  het  begin  van  Mei  werden  bij  een  achttal  wormen  drie 
tot  zes  van  de  voorste  segmenten  weggenomen;  na  ongeveer 
twee  maanden  vond  hij ,  dat  bij  7  dezer  het  weggenomen  kop- 
gedeelte  nagenoeg  geheel  geregenereerd  was ,  geheel  overeenkom- 
stig vroegere  waarnemingen  van  Bonnet  en  Dugès.  Ook  de  vor- 
ming van  een  nieuw  staarteinde,  ter  lengte  van  4,5  ram.,  werd 
éénmaal  waargenomen.  Voorts  vertoonde  dezelfde  spreker  nog 
een  levend  exemplaar  van  L.  terrestris ,  ongeveer  100  m.m.  lang, 
dat  in  het  bezit  was  van  twee  staarten,  ieder  van  circa  25  m.m. 
lengte  en  volkomen  normaal  gebouwd. 

De  Heer  A.  \.  van  Bern  melen  deelt  naar  aanleiding  van 
het  stranden  van  een  Boetskop  op  de  kust  te  Tessel  mede ,  dat 
dit,  voor  zooverre  hem  bekend  geworden  is,  het  vierde  geval  is 
van  het  stranden  van  een  llypcroodon  rostratus  op  het  Ne- 
derlandsche  strand.  Hij  herinnert  aan  de  stranding  van  het 
exemplaar  in  1847 ,  dat  het  materiaal  heeft  geleverd  voor  de  uit- 
voerige en  zeer  verdienstelijke  beschrijving  van  W.  Vrolik. 

De  Voorzitter  sluit  de  vergadering  na  de  aanwezige  leden  be- 
dankt te  hebben  voor  hun  opkomst,  de  sprekers  voor  hun  bij- 
dragen en  den  Heer  Hubrecht  voor  de  gastvrije  ontvangst  in  het 
Laboratorium  der  Utrechtsche  Hoogeschool. 


BIJLAGE. 


WET  DER  NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE 
VEREENIGING. 


Artikelen,  gewijzigd  volgens  besluit  der  Vergadering 
gehouden  te  Apeldoorn  op  22  Juni  1884. 

Wijzigingen  goedgekeurd  bij  Kon.  Besluit  van  6  Februari  1885,  N°.  16. 

Aet.  6.  De  gewone  leden  en  begunstigers  verbinden  zich  voor 
een  maatscliappelijk  jaar ,  loopende  van  den  eersten  October  tot 
den  laatsten  September. 

Wanneer  zij  voor  het  lidmaatschap  wenschen  te  bedanken ,  zgn 
zy  gehouden  daarvan  vóór  den  eersten  Juli  aan  den  Isten  Secre- 
taris-Bibhothecaris  schriftelijk  kennis  te  geven. 

Art.  13.  Het  Bestuur  der  Vereeniging  bestaat  uit  een  Presi- 
dent, een  Vice-President ,  een  l^ten  Secretaris-Bibliothecaris,  een 
2den  Secretaris-Bibliothecaris ,  een  Penningmeester ,  een  Conserva- 
tor en  een  Assessor ,  die  op  de  gewone  huishoudelijke  vergade- 
ring als  zoodanig  worden  gekozen. 

Art.  14.  Het  geheele  Bestuur  treedt  om  de  zes  jaar  af,  met 
dien  verstande,  dat  telkens  om  de  twee  jaar  hetzij  twee,  hetzij 
drie  der  leden  aftreden ,  volgens  een  daarvan  door  het  Bestuur  te 
maken  rooster ;  de  aftredende  leden  zijn  terstond  herkiesbaar. 

Een  lid  tusschentijds  benoemd ,  heeft  zoolang  zitting  als  het 
lid ,  in  wiens  plaats  hy  gekozen  is ,  zou  gehad  hebben. 

e.  De  \ste  Secretaris-Bibliothecaris. 

Art.  19.  De  l^te  Secretaris-Bibliothecaris  houdt  notulen  vau 
hetgeen  op  iedere  vergadering  verhandeld  en  besloten  is  en  tee- 
kent  zoo  getrouw  mogelijk  de  mondelinge  mededeehngen  der  leden 
op.  Een  verslag  der  vergaderingen  zal  door  hem  voor  de  pers 
worden   gereed   gemaakt    en   daarvan    aan    elk    lid  een  exemplaar 
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worden  toegezonden.  Bij  het  verslag  der  gewone  huishoudelijke 
vergadering  wordt  de  naamlijst  der  leden  gevoegd ,  met  opgaaf 
van  het  jaar  hunner  toetreding,  van  hunne  woonplaats  en  der 
afdeeling  van  het  dierenrijk,  welke  meer  bepaald  het  onderwerp 
hunner  studie  uitmaakt. 

Aet.  20.  De  correspondentie  is  hem  opgedragen  en  hij  is  be- 
last met  de  zorg  voor  de  bibliotheek.  De  hierop  betrekking  heb- 
bende werkzaamheden  zijn  geregeld  bij  het  afzonderlyk  Reglement 
op  de  Bibliotheek. 

Art.  24.  Een  gedrukt  Exemplaar  dezer  wet  wordt  door  hem 
aan  elk  der  leden  toegezonden. 

d.    De  1de  Secretaris-Bibliothecaris. 

Art.  25.  De  2^^  Secretaris-Bibliothecaris  neemt  bij  afwezig- 
heid van  den  l^^'^"  diens  functiën  waar.  Hij  is,  zoo  noodig,  den 
Isten  Secretaris-Bibliothecaris  bij  het  vervullen  zijner  werkzaam- 
heden behulpzaam. 

e.    De  Penningmeester. 

Art.  26.    De  Penningmeester  enz. 

f.    De  Conservator. 
Art.  29.    De  Conservator  enz. 

g.    De  Ass.essor. 

Art.  30.  De  Assessor  is ,  zoo  noodig ,  de  andere  Bestuursleden 
bij  het  vervullen  van  hun  werkzaamheden  behulpzaam. 

Art.  33.  Van  alle  wetenschappelijke  mededeelingen  wordt  eene 
korte  uiteenzetting  in  het  verslag  der  vergadering  opgenomen. 

Art.  37.  Voorstellen  tot  verandering  der  wet  zullen  aan  den 
Isten  Secretaris-Bibliothecaris  2  maanden  vóór  de  gewone  huis- 
houdelijke vergadering  schriftelijk  moeten  worden  medegedeeld 
en  door  hem  onder  de  punten  van  beschrijving  volledig  worden 
opgenomen. 


VAN  DE  LEDEN  >) 

DEB 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE   VEREENIGING 

op  1  December  1884. 


BEGUNSTIGERS. 

De  heer   J.    van    der   Hoop    Jac.zu.,  President  der  Rotterdamsche 
Diergaarde  te  Rotterdam^  1878. 
»       »     J.    Kneppelhout    van    den   Hemelschen   Berg ,    te  Ooster- 
heek, 1878. 
»       »      Dr.   F.  J,  J.  Scbmidt,    geneesheer,  te  Rotterdam.    1872. 
»       »     A.  van  Stolk  Jzn.,  Schie  55  te  Rotterdam,  1884. 
Teyler's  stichting,  IJaarlem,  1872. 

De  heer   W.  A.  Viruly  Verbrugge,  te  Rotterdam,   1884, 
»      »     Joost    van   Vollenhoven,    Oud-Burgeraeester   van  Rotter- 
dam, 1878. 
»       »     H.  C.  de  Wolff,  te  Rotterdam,  1872. 

EERELEDEN. 

De  heer   Prof.  P.  Harting,  oud-hoogleeraar,  te  Amersfoort,  1881. 
»      »      Dr.  E.  Selenka ,  hoogleeraar  aan  de  Hoogeschool  te  Er- 
langen, 1874. 


l"*  De  Secretaris  verzoett  aan  de  Leden,  wier  namen,  betrekkingen  of  woonplaatsen  in 
deze  lijst  niet  juist  zijn  aangegeven  ,  hem  daarvan  eene  verbeterde  opgave  te  doen  toekomen. 
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De  heer    Dr.  G.  F.  Westerman ,  directeur  vau  het  Koninklijk  Zoö- 
logisch Genootschap  Natura  Artis  Magistra ,  te  Amster- 
dam,  1874. 
„        „     Dr.  T.   C.  Winkler ,    conservator  van  Teyler's  stichting , 
te  Haarlem,   1873. 

CORRESPONDEERENDE    LEDEN. 

De  heer  Spencer  F.  Baircl ,  Secretaris  van  de  Smithsonian  Institu- 
tion,  te   Washington,  1879. 

„  „  Dr.  R.  Blanchard,  Professeur-Agi'égé  a  la  Faculté  de 
Médecine ,  9  Rue  Monge,  te  Parijs,  1884. 

„  „  Ernest  van  den  Broeck ,  conservator  aan  het  Musée  royal 
d'Histoire  Naturelle ,  te  Brussel,   1877. 

„  „  Markies  G,  Doria,  directeur  van  het  Museum  van  Na- 
tuurlijke Historie,  te  Genua,   1877. 

„  „  F.  V.  Hayden ,  chef  van  de  Geological  Survey  of  the 
territories,  te    Washington,   1879. 

„        „     Dr.  W.  Kobelt,  te  Schwanheim,  bij  Frankfort  aj 3 f.,  1877. 

„  „  J.  Kruisinga,  scheepsgezagvoerder ,  Hooge  Kadyk  147, 
te  Amsterdam,   1876. 

„        „     J.  R.  Lusink  ,  scheepsgezagvoerder,  ie  Amsterdam,  \%1Q. 

„  „  Dr.  J.  Mac  Leod ,  hulpleeraar  aan  de  Hoogeschool ,  Vis- 
scherij  48,  te   Gent,  1884. 

„       „     Prof.  Moritz  Nussbaum,  te  Bonn,   1877. 

„  „  Dr.  C.  Ph.  Sluiter,  conservator  van  de  Koninklijke  Na- 
tuurkundige Vereeniging,  te  Batavia,  1879. 

„        „     Dr.  C.  A.  Westerlund,  te  Ronnehy,   1877. 

BUITENLANDSCHE    LEDEN. 
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Prof.  H.   Weijeubergh,  te  Cordova ,  in  de  Argentijnsche 
Republiek,  1874. 

GEWONE    LEDEN. 

Mr.  W.  Albarda,  te  Ginneken,   1881. 

Mr.  .1    Ilermau  Albaniu,  te  Leeuwarden,   1884. 
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De  heer  Dr.  A.   H.  vau  Aukum,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  Groningen,   1872. 

„        „      Prof.   H.  J.  van  Ankum ,  te   Groningen,   1872. 

„        „      A.   Bakker,  hoofdonderwijzer,  te  Zaandam^    1872. 

„        ,,     A.   A.  van  Bemmelen,  directeur  der  Diergaarde,  ie  Rot- 
terdam,   1872. 

„        „     Dr.  J.  F.  van  Bemmelen,    assistent   aan    het   Zoölogisch 
Museum,  te    Utrecht,   1876. 

„        „     Frof.   W.  Berlin,  te  Amsterdam,  1872. 

„        „     A.  Beyen,  commissionair  in  efiecten,  te  Delft,   1875. 

„        „     W.  N.  M.  van  de  Blocquery,  te  Amsterdam^  1875. 

„        „     D.  Bolier,  oesterkweeker ,   te  Scherpenisse ,   1882. 

„        „     M.  J.   de  Bont,  te  Amsterdam,    1872. 

„       „     H.  E.  Bontjes ,  directeur  der  vischkweekerij ,  te  Velp,  1884. 

„        „     Dr,  J.  Ritzema  Bos,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger-  en 
Landbouwschool,  te  Wageningen,   1872. 

„        „     H.  W.  J.  Bosch,  te  Berlicum  ,  hij 's  Hertogenbosch,  1871. 

„        „     C.  J.  Bottemanne,   hoofdopziener  der  visscherijen  op  de 
Schelde  en  Zeeuwsche  stroomen  te  Bergen  op  Zoom  ,  1879. 

„       „     Dr.  M.  A.  Brants,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 
te  Zutphen ,  1877. 
De  firma  E.  J.  Brill ,  uitgevers,  te  Leiden,   1876. 
De  heer  Dr.  F.  G.  Buekers,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool 
voor  meisjes,  te  Haarlem,   1875. 

„        „     H,    Burger  C.Pzn.,    leeraar    aan    het    Gymnasium  en   de 
Hoogere  Burgerschool ,  te  Haarlem ,  1879. 

„        „     Dr.  L.  A.  J.  Burgersdijk ,  hoogleeraar  en  leeraar  aan  de 
Hoogere  Burgerschool,   te  Deventer,   1872. 

„        „     H.  van  Cappelle  Jr.,  doctorandus  in  de  Wis-  en  Natuur- 
kunde, te  Sneek,  1877. 

„        „     Dr.  J.  Th.  Cattie,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool, 
te  Arnhem,  1876. 

„        „     Baron  G.  H.Clifford,oesterkweeker,  te  Bergen  op  Zbom,1882. 

„        „    .J.  E.   Criellaert,   te  Rotterdam,   1876. 

„        „     Mr.  J.  P.  van  Wickevoort  Crommelin,  te  Haarlem,  1876. 
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De  heer    Dr.   M.  C.  Dekbuyzen ,    assistent    aan    het  Physiologisch 
Laboratorium,  te  Leiden,   1830. 

„        „     W.  H.  Dreessens,  te  Amsterdam,  1882. 

„        „     Dr.  F.  J.  Dupont,  geneesheer,  te  Rotterdam,   1872. 

„        „     A.  Eeltjes  ^),  boekhandelaar  en  uitgever,  te  Rotterdam,  1873. 

„        „     Prof.  Th.  W.  Engelmann,  te  Utrecht,  1876. 

„  „  Jhr.  Dr.  Ed.  Everts,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  's  Gravenhage,   1872. 

„  „  J.  G.  Everwijn ,  inspecteur  bi]  de  Registratie ,  te 
Utrecht,   1884. 

„        „     Prof.  Max  Fürbringer,  te  Amsterdam,  1880. 

j.  „  H.  W.  de  Graaf,  doctorandus  in  de  Wis-  en  Natuur- 
kunde, assistent  aan  het  Zoötomisch  Laboratorium,  bij 
Mevrouw  van  Herwerden ,  Verlengde  Hoogewoerd ,  te 
Leiden,  1880. 

„        „     J.  H.  Hanken,  student  in  de  Medicijnen,  te  Utrecht,  1876. 

„  „  L.  J.  van  der  Harst ,  leeraar  aan  's  Rijks  Veeartsenij- 
school, te  Utrecht,   1872. 

„  „  Dr.  Paul  Harting ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 
te  Kampen .   1872. 

„        „     Mr.  H.  Hartogh  Heys  van  Zouteveen,    te  Assen,    1880. 

„        ,,      Dr.  W.   van  der  Heijden,   te   Utrecht,   1883. 

j,  „  Dr.  P.  P.  C.  Hoek,  leeraar  aan  het  Gymnasium  en  de 
Hoogere  Burgerschool,  te  Leiden,  1873. 

„        „     Prof.  C.  K.  Hofifmann,  te  Leiden,   1872. 

„  „  B.  C.  M.  van  der  Hoop,  commissionair  in  effecten,  te 
Rotterdam,  1872. 

„        „     Dr.  R.  Horst ,  conservator  aan  's  Ryks  Museum  van  Na- 
tuurlijke Historie,  te  Leiden,   1872. 
De  firma  Ten  Houten  en  de  Raadt,  te  Kraüngsche  Veer,   1884. 
De  heer  Prof.  A.  A.  W.  Hubrecht,  te  Utrecht,   1873. 

„  jj  S.  P.  Huizinga,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool, 
te  Leeuwarden,   1872. 


1)  Sedert  gestorven. 
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De  heer  Dr.  S.  de  Jager,  prosector  eu  leeraar  aan  de  Veeartsen^ - 
school,  te  Utrecht,   1882. 

„  „  Dr.  F.  A.  Jentink,  directeur  van  's  Rijks  Museum  van 
Natuurlijke  Historie,  te  Leideyi,  1873. 

j,        „     J.  M.  Kakebeeke,  oesterkweeker .  te  Goes ,  1882. 

„  „  Dr.  C.  Kerbert,  directeur  van  het  aquarium  te  Amster- 
dam, 1877. 

„  „  J.  C.  Kersbergen,  directeur  der  Zalmvisscherij  »de  Merode", 
te  Lekkerkerk,   1884. 

,,  „  Dr.  Y.  Keyzer,  geneesheer,  conservator  bij  het  Zeeuwsch 
Genootschap  der  Wetenschappen,   te  Middelburg,    1872. 

„  „  Dr.  W.  Krol ,  Officier  van  Gezondheid  l^t^  klasse ,  te 
Bergen  op  Zoom,  1878. 

„  ,j  Dr.  F.  Leo  de  Leeuw ,  oesterkweeker ,  te  Wemeldinge , 
1882. 

„        „     Dr.  C.  Leemans,  te  Leiden,   1880. 

„  „  Dr.  L.  C.  Levoir ,  leeraar  aan  de  Polytechnische  School , 
te  Belft,  1880. 

„  „  Dr.  Th.  W.  van  Lidth  de  Jeude,  conservator  aan 's  Rijks 
Museum,  te  Leiden,   1877. 

„        „     Dr.  J.  C.  C.  Loman ,  te  Amsterdam,  1881. 

„  „  Dr.  J.  Lorié,  privaat-docent  aan  de  Rijks-Universiteit, 
te  Utrecht,  1884. 

„  „  Dr.  D.  Lubach ,  inspecteur  van  het  Geneeskundig  Staats- 
toezicht, te  Kampen,   1872. 

„       „     Ed.  Lutkie,  te  ^ s  Hertogenhosch ,  1882. 

„        „     E.  B.  Luyten ,  zalmhandelaar,  te  Rotterdam,  1884. 

„        „     R.  T.  Maitlaad,  Commelinstraat  2^,  ïq  Amsterdam,  1%1 2. 

„  „  Dr.  J.  O.  de  Man  ,  geneesheer,  conservator  bij  het  Zeeuwsch 
Genootschap  der  Wetenschappen,  te  Middelburg,  1872. 

„        „     Dr.  J.   G.  de  Man,  te  Middelburg,   1872. 

„  ,,  Jhr.  Dr.  J.  L.  C.  Pompe  van  Meerdervoort ,  oesterkwee- 
ker, te  Bergen  op  Zoom,   1882. 

„  „  C.  L.  de  Meulemeester ,  oesterkweeker,  te  Bergen  op  Zoom  , 
1882. 
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De  heer  Dr.  D.  van  Haren  Nonian,  te  Utrecht,  1876. 

J.  Noordlioek  Hegt,  te  Apeldoorn,   1883. 

W.  H.  J.  van  Nooten,  te  SchoonJioveti ,   1875. 

Martinus  NijhofF,  uitgever,  te  's  Gravenhage,  1872. 

J.  C.  J.  van  Ogten ,  directeur  van  den  Zoölogischen  Tuin , 

te  's  Graven  hage ,   1879. 
„        „     A.  C.  Oudemans  Js.zn.,    zoologisch-botanisch  candidaat, 

te  Utrecht,  1882. 
„       „     B.  A.  Overman  Jr.,  oesterkweeker ,  te   Tholen,  1882. 
„        „     Dr.  Fran9ois  P.  L.  Pollen,  te  Scheveningen ^  1872. 
jj        ^,     G.  Postma,    candidaat   in  de  Wis-  en  Natuurkunde,  te 

Leiden,  1882. 
jj        j,     C.  J.  van  Patten,  student  in  de  Medicijnen,  te  Leiden, 

1883. 
„        „     J.  van  Renterghem,  oesterkweeker,  te  i?gr^en  o/)  Zoom,  1882. 
„        „     Dr.  J.  van  Rees,  te  Freihurg  \.  B.,   1876. 
j,        „     P.   A.  van    Rees ,    Gepens.  Vice-Admiraal ,  te  's  Graven- 

hage,  1883. 
„        „     Dr.  J.  E.  Rombouts,  leeraar  aan  de  bijzondere  Hoogere 

Burgerschool  voor  meisjes,  te  Amsterdam,   1872. 
„        „     Dr.  A.  J.  van  Rossum ,  te  Arnhem,   1872. 

„     Dr.  J.  J.  Ie  Rov,  leeraar  aan  de  Hoogere   Burgerschool 

voor  meisjes,  te  Deventer,   1872. 
„        „     J.  Sasse  Azn.,    candidaat    in    de   Medicijnen,  te  Ainster- 

dam,  1883. 
„        „     M.    M.    Schepmau ,    rentmeester   van    Rhoon ,  Peudrecht 

enz.,   te  Rhoon,  1872. 
„        „     J.    F.    Schill ,    student   in    de  Wis-  en  Natuurkunde ,  te 

Leiden,  1877. 
„        „     J.  Semmelink,  oud-dirigeerend  Officier  van  Gezondheid, 

Zoutmanstraat  te  ^ s  Grovenhage ,    1883. 
„        „     Mr.  C.  J.  Sickesz,  huize  de  Cloese  te   Lochem  ,   1872. 
„        „     C.  van  der  Sluijs,  oesterkweeker,  te  Kralingsrhe  Veer,  1884. 
„        „     P.  C.  T.  Snellen,  koopman,  te  Rotterdam,    1872. 
„        „     G.  W.  C.  tSwaan,  oesterkweeker,  te  Bergen  op  Zoom,  1882. 
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De   heer  J.  M.  Swaan  ,  oesterkweeker ,  te  Bergen  op  Zoom,  1882. 

„  „  K.  N.  Swierstra,  conservator  der  insecten  b^j  het  Ge- 
nootschap Natura  Artis  Magistra,  te  Amsterdam,   1875. 

„  ,,  A.  Langerhuizen  van  Uven ,  leeraar  aan  de  Hoogere 
Burgerschool ,  te  Gouda ,  1872. 

j,  ,,  Dr.  M.  C.  Verloren  van  Themaat,  huize  Schothorst,  te 
Hoogland  bij   ximersfoort  ^   1872. 

„        „     R.  J.  Verschoor  van  Nisse,  te  Middelburg^   1883. 

„  „  Dr.  H.  J.  Veth ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 
te  Rotterdam,  1872. 

„  ,,  Dr.  W.  J.  Vigelius,  leeraar  aan  het  Gymnasium  ,  te  '5  Gra- 
venhage,  1876. 

„  „  Dr.  Gt.  0.  J.  Vosmaer,  assistent  aan  het  Zoölogisch  Sta- 
tion, te  Napels,   1875. 

„        „     Dr.  J.  Vroesom  de  Haan,  geneesheer,  te  i^oi^érc^öw,  1872. 

„  „  Dr.  H.  W.  Waalewijn,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  Alkmaar,  1872. 

„        „     Mr.  T.   A.  Wagtho,  te   Tholen,   1882. 

„        „     Prof.  Max  Weber,  te  Amsterdam,   1882. 

„       „     Mr.  J.  Wurfbain,  te    Velp ,  1884. 

„  „  Dr.  J.  W.  van  Wijhe,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school voor  meisjes,  te  Almelo,  1881. 

„  „  H.  L.  Gerth  van  Wijk,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  Middelburg,   1873. 

„        „     L.  P.  Zocher,  te  Haarlem,   1882. 

BESTUUR  (1884-1885). 

A.  A.  van  Bemmelen,    Voorzitter.  1882 — 1888. 

A.  A.   W.  Hubrecht,    Vice- Voorzitter.   1884—1890. 

P.  P.  C.  Hoek,    l«to  Secretaris-Bibliothecaris.  (1880)  1884—1886. 

H.  J.  Veth ,  2Je  Secretaris-Bibliothecaris.  (1880)   1884—1886. 

C.  J.  Bottemanne,  Penningmeester.  1882 — 1888. 
R.  Horst,    Co7iservator.  1884—1890. 

D.  van  Haren  Noman,  Assessor.  1884 — 1890. 
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COMMISSIE  VAN  REDACTIE  VOOR  HET  TIJDSCHRIFT. 

A.  A.  van  Bemmeleu ,  als  President  van  het  Bestuur. 

C.  K.  Hoffmann.  1879—1885. 

Ed.  Everts.   1883—1889. 

P.  P.   C.  Hoek,  Secretaris.  (1881)   1884—1887. 

COMMISSIE  VOOR  HET  ZOOLOGISCH  STATION  (1884—1885). 

A.  A.   W.  Hubrecht,    Voorzitter. 

C.  Kerbert. 

Max  Weber. 

R.  Horst,   Penningmeester. 

P.  P.  C.  Hoek,  Secretaris. 


VERSLAG 


Buitengewone  Huishoudelijke  en  van  de  Wetenschappelijke  Vergadering 


UEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 

gehouden    in  de  Directeurs- woning  der  Diergaarde  te  Rotterdam , 
den  5'len  Juli  1885,  des  voormiddags  te  half  elf  uren. 


Voorzitter:  de  Heer  A.  A.  van  Bemmelen. 

Met  den  Voorzitter  zijn  aanwezig  de  heeren:  R.  Horst,  M.  M. 
Schepman ,  J.  Noordhoek  Hegt ,  H.  E.  Bontjes ,  W.  J.  Vigelius , 
H.  J.  Veth ,  ten  Houten  en  de  Raadt,  C.  van  der  Sluijs,  J.  C. 
Kersbergen,  C.  J.  Francken,  A.  A.  W.  Hubreciit,  C.  J.  Botte- 
manne,  Tb.  W.  van  Lidtb  de  Jeude,  G.  C.  J.  Vosmaer  en 
P.  P.  C.  Hoek. 

De  Voorzitter  opent  de  vergadering  en  heet  in  't  bijzonder  die 
leden,  die  voor  het  eerst  een  vergadering  der  Vereeniging  bij- 
wonen, hartelijk  welkom.  De  redenen  voor  het  houden  dezer 
buitengewone  huishoudelijke  vergadering  werden  op  den  oproe- 
pingsbrief  vermeld:  het  geldt  het  doen  van  eeu  mededeeling  om- 
trent de  voortzetting  van  de  uitgave  van  het  Tijdschrift  der  Ver- 
eenigincr  en  het  benoemen  van  een  nieuw  lid  in  de  Redactie  van 
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genoemd  Tijdschrift.  Wat  het  eerste  punt  betreft,  geeft  de  Voorzitter 
het  woord  aan  den  Heer  Hoek ,  Secretaris  der  Redactie,  Deze  deelt 
der  Vergadering  mede,  dat  Heeren  Directeuren  van  Teijler's  Genoot- 
schap te  Haarlem  zich  op  nieuw  bereid  verklaard  hebben  de  uitgave 
van  een  volgend  deel  van  het  Tijdschrift  door  een  bijdrage  in  de 
kosten  van  ƒ  300  mogelijk  te  maken  en  dat  het  Bestuur  redenen 
heeft   om  te  verwachten  ,  dat  die  uitgave  nog  door  andere  subsi- 
dies  zal   gesteund   worden.    Overtuigd   van   de   groote  beteekenis 
voor  den  bloei  der  Vereeniging  aan  de  uitgave  van  het  Tydschrift 
verbonden,    had  het   bestuur   dan   ook   gemeend   niet  langer  met 
de   uitgave   van    een  volgend  deel  te  mogen  dralen.    De  Redactie 
besloot   met   de   6  thans    verschenen    deelen   en  het  Supplement- 
deel    I   de    eerste    serie    van    het    Tijdschrift   af  te    sluiten.    Het 
nieuwe   deel   wordt   dus   Deel   I   van  de  tweede   serie.    Medewer- 
kers ,    wier    bijdragen    worden    opgenomen ,  ontvangen  in  't  ver- 
volg 40  overdrukken  van  hun  opstel  gratis.  De  eerste  aflevering, 
die   ter   perse   is  en  in  den  nazomer  zal  verschijnen ,  zal  behalve 
de  vergadering- verslagen   een  opstel  van  Dr.  J.  G.  de  Man,  een 
van   den   Heer   M.    M.   Schepmau   en    een  van  Prof.  C.  K.  Hoff- 
mann  bevatten. 

De  Voorzitter  noemt  vervolgens  het  dubbeltal ,  door  het  Be- 
stuur volgens  Art.  2  van  het  Reglement  op  het  Tgdschrift  vast- 
gesteld, en  verzoekt  de  leden  hieruit  een  lid  voor  de  Redactie 
te  kiezen.  Het  zijn  de  HH.  Dr.  W.  J.  Vigelius  en  Dr.  J.  W. 
van  Wyhe.  De  Heer  Vigelius  ter  vergadering  aanwezig  wordt 
gekozen  en  verklaart  zich  bereid  het  lidmaatschap  te  aanvaarden. 

De  Voorzitter  deelt  daarna  mede ,  dat  het  Bestuur  zijn  goed- 
keuring heeft  gehecht  aan  een  voorstel  van  den  Heer  Hubrecbt 
en  verzoekt  dezen  dit  voorstel  nader  toe  te  lichten.  Deze  geeft 
aan  dit  verzoek  gehoor  en  wijst  op  het  groote  nut,  dat  het  hou- 
den van  meerdere  zuiver  wetenschappelijke  bijeenkomsten  voor  de 
studie  der  leden  der  Vereeniging  zou  kunnen  afwerpen.  Leden, 
die  met  wetenschappelijke  onderzoekingen  bezig  zijn  of  een  der- 
gelijk onderzoek  voltooid  hebben,  missen  gewoonlijk  de  gelegen- 
heid   de   resultaten    hunner  waarnemingen  in  een  kring  van  des- 
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kundigen  mede  te  deelen  en  aan  bespreking  te  onderwerpen.  In- 
gevolge zijn  voorstel  zullen  er  nu  in  't  vervolg  's  winters  op  een 
viertal  Saterdag-avonden  bijeenkomsten  der  Vereeniging  gehouden 
worden  (en  wel  op  den  laatsten  Saterdag  der  maanden  Septem- 
ber, November,  Januari  en  Maart).  Deze  bijeenkomsten  zullen 
uitsluitend  gewijd  zijn  aan  bet  doen  van  wetenscbappelijke  mede- 
deeliuffen  en  zullen  gedurende  den  aanstaanden  winter  alle  te 
Amsterdam  gehouden  worden. 


Na  een  korte  pauze  wordt  in  tegenwoordigheid  van  dezelfde 
leden  de  wetenschappelijke  vergadering  geopend.  De  Heer  F.  J. 
Dupont  heeft  zich  bij  de  reeds  aanwezigen  gevoegd. 

De  Heer  Bottenianne  vertoont  een  exemplaar  van  Pontobdclla 

op  een  in  de  Oosterschelde  gevangen  rog  aangetroffen.  Ofschoon 
Herklots  het  dier  (dat  hij  zee-egel  noemde  —  een  naam  dien 
spreker  liever  in  dien  van  zee-bloedzuiger  zou  veranderen)  onder 
de  inlandsche  diervormen  heeft  opgeteld ,  kan  het  dier  gerust  als 
nabij  onze  kusten  zeldzaam  voorkomend  worden  aangemerkt  en 
acht  spreker  zich  gelukkig  dit  exemplaar  voor  de  collectie  der 
Vereeniging  te  kunnen  afstaan. 

De  Heer  Vigclias  laat  de  vergadering  eenige  met  zorg  ge- 
conserveerde exemplaren  van  Siphonophoren  zien  door  hem  uit 
het  Napelsche  Zoölogische  Station  ontvangen  en  zoo  uitmuntend 
geconserveerd,  dat  zg  den  beschouwer  tot  in  bijzonderheden  ver- 
gunnen habitus  en  bouw  te  beoordeelen.  Het  zijn  exemplaren 
van  Agalmopsis  punctatum.  Forskalia  soorten  zag  spreker  in 
Napels;  omtrent  de  wijze  waarop  de  voorwerpen  behandeld  zijn 
kan  h^  niets  mededeelen,  aangezien  deze  zorgvuldig  geheim  ge- 
houden wordt. 

Dezelfde  spreker  vestigt  de  aandacht  op  de  goede  eigenschappen 
van  toluol  ter  vervanging  van  terpentijnolie  of  chloroform ,  wan- 
neer het  geldt  in  absolute  alkohol  geharde  voorwerpen  in  paraf- 
fine in  te  sluiten. 
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Naar  aanleiding  van  de  mededeeling  van  den  Heer  Vigelius 
vertoont  de  Heer  Vosmaer  talrijke  voorwerpen  (voornamel^k 
pelagisclie  dieren)  van  zeer  verschillende  groepen ,  die  allen  op 
dezelfde  wijze  behandeld  zijn  en  in  schoonheid  met  elkander 
wedijveren.  De  quaestie  van  het  geheim  houden  der  conservatie- 
methode wordt  nader  door  hem  toegelicht:  uit  een  wetenschap- 
pel^k  oogpunt  mag  men  deze  geheimzinnigheid  afkeuren ,  men 
moet  evenwel  niet  uit  het  oog  verliezen ,  dat  het  Station  als 
financieele  onderneming  er  naar  streven  moet  de  steeds  grooter 
wordende  uitgaven  door  vermeerderde  inkomsten  te  dekken. 

De  Heer  Habrecht  houdt  eene  uitvoerige  door  teekeningen  op  het 
hord  toegelichte  voordracht  over  de  Ontwikkelingsgeschiedenis 

der  IVemerfinen  door  hem  aan  Lineus  obscurus  onderzocht.    De 
hoofdresultaten  van  dit  onderzoek  zijn  ongeveer  de  volgende: 

1.  Door  invaginatie  ontstaat  de  Gastrula;  het  mesoblast  ont- 
staat uit  zwervende  cellen ,  die  van  het  epiblast  zoowel  als  van 
het  hypoblast  af  gesnoerd  zijn  en  in  den  beginne  vrij  in  het 
blastocoel  liggen. 

2.  De  cellen  van  het  epiblast,  die  oorspronkelijk  den  vorm 
van  dobbelsteenen  vertoonen ,  nemen  op  vier  plaatsen  den  vorm 
van  zuilen  aan,  terwijl  hun  aantal  grooter  wordt;  dit  is  de  eerste 
aanduiding  van  de  zoogenaamde  buik-,  (romp-)  en  kopschyven. 
Zij  worden  snel  door  het  daaroverheen  woekerende  primaire  epi- 
blast bedekt  en  zij  komen  dan  als  secundair  epiblast  binnen  de 
larvehuid  te  liggen. 

3.  Door  delaminatie  ontstaat  nog  op  een  vijfde  plaats  en  wel 
op  den  rug  een  vrij  aanzienlijk  gedeelte  van  het  secundaire  epi- 
blast; hier  vormt  het  een  samenhangende  rugplaat.  Deze  vijf 
secundaire  epiblast-platen  nemen  in  omvang  toe  en  vergroeien 
ten  slotte  onderling  om  samen  de  uitwendige  huid  der  jonge 
Nemertine  te  vormen. 

4.  Nog  op  drie  andere  plaatsen  ontstaan  uit  het  primaire 
epiblast  organen,  die  in  het  Nemertine- lichaam  opgenomen  wor- 
den ,    en    wel  a ,  van  voren  en  in  het  midden ,  waar  eene  geheel 
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op  zich  zelf  staande  delaminatie  van  het  primaire  epiblast  tus- 
schen  de  twee  kopschijven  den  eersten  aanleg  van  het  inwendig 
slurpepithelium  vormt.  Deze  op  zich  zelf  staande  slurpaanleg  ver- 
groeit daarna  met  de  randen  van  de  kopschijven,  scheidt  zich 
van  het  epiblast  af  en  rekt  zich  snel  naar  achteren  in  de  lengte 
uit,  alwaar  de  daaromheen  liggende  mesoblastcellen  de  muscula- 
tuur  en  het  zenuwweefsel  van  den  slurp  voortbrengen; 

b  en.  c,  links  en  rechts  van  den  blastoporus,  alwaar  zich  door 
instulping  van  twee  kleine  plekjes  epiblast  de  twee  zich  later 
afsnoerende  holle  celkogels  vormen ,  die  naderhand  van  plaats 
veranderen  en  zich  —  eveneens  nadat  zij  door  zwervende  cellen  van 
het  mesoblast  omgroeid  zijn  —  tot  het  derde  paar  (respiratori- 
sche  paar)  hersenafdeelingen  ontwikkelen ,  wier  inwendige  holte 
door  de  zijdeHngsche  kopspleten  met  de  buitenwereld  commu- 
niceert. 

5.  Noch  het  primaire,  noch  het  secundaire  epiblast  neemt  ver- 
der aan  de  vorming  van  orgaansystemen  deel ;  zoodat  ook  Barrois' 
meening,  dat  een  gedeelte  van  het  mesoblast  uit  de  vier  schijven 
zijn  oorsprong  zou  nemen  geheel  onjuist  is. 

6.  De  hersens  en  de  beide  zijdelingsche  zenuwmergstammen , 
in  welke  men  al  heel  vroeg  cellige  en  vezelige  zenuwelementen 
kan  onderscheiden ,  ontwikkelen  zich  uit  mesoblastcellen  ,  die  zich 
tegen  de  platen  van  het  secundaire  epiblast  aanleggen. 

7.  Tegelijkertijd  ontstaat  de  buitenste  laag  van  longitudinale 
spieren  uit  andere  eveneens  geplaatste  mesoblastcellen  en  gaat  de 
ontwikkeling  der  musculatuur  vooral  in  den  kop  snel  voort; 
zooals  reeds  werd  gemeld ,  ontstaan  hier  de  spierlagen  van  den 
slurp  eveneens  reeds  vroegtijdig. 

8.  De  slurp  groeit  snel  tusschen  darm  en  lichaamswand  en 
boort  zich  in  in  het  blastocoel.  De  slurpschede  ontstaat  eerst  later 
en  wel  oorspronkelijk  als  een  eenvoudige  laag  van  mesoblastische 
zwervende  cellen.  De  op  deze  wijze  gevormde  slurpschede-holte  is  dus 
een  directe  voortzetting  van  het  blastocoel  en  laat  zich  dus 
liet  beste  als  archicoel  aanduiden.  Nog  voor  de  slurpschede 
gevormd   is,    heeft   de   embryonale   slurp    zich    reeds    met  behulp 
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van   zijn    eigen   musculatuur  aan   den   lichaamswand  vastgehecht. 

9.  De  bloedholten  en  de  bloedvaten  ontstaan  op  dezelfde  wijze 
als  de  slurpschede ;  hun  lumen  moet  eveneens  als  een  archicoel 
opgevat  worden. 

10.  Ringspier-  en  inwendige  longitudinale  spierlaag  ontstaan 
eerst  later  uit  de  mesoblastcellen.  Binnen  de  buitenste  laag  van 
longitudinale  spieren  blijft  ook  nog  lang  een  laag  van  indiffe- 
rente ,  embryonale  cellen  bestaan ,  die  het  verder  groeien  dezer 
spierlaag  mogelijk  maken. 

11.  Het  door  het  hypoblast  omslotene  archenteron  deelt  zich 
reeds  vroeg  in  a,  een  achterste  holte,  het  mesenteron,  dat  den 
samenhang  prijsgeeft  met  h ,  de  voorste  plat  saraengedrukte  en 
onmiddelijk  uit  de  blastoporus  opstiygende  holte;  uit  de  onderste 
afdeeling  dezer  laatste  vormt  zich  de  oesophagus  en  uit  de  bo- 
venste zijdelingsche  afdeelingen  ontwikkelen  zich  de  nephridia. 

12.  De  blastoporus  wordt  tot  mond ,  waarna  de  blijvende  oeso- 
phagus ,  uit  die  hypoblastcellen ,  die  onmiddelijk  tegen  den  blas- 
toporus aanhggen  ,  ontstaan ,  zich  secundair  met  de  holte  van  den 
middeldarm  in  verbinding  stelt. 

13.  De  embryonale  geslachtsklieren  staan  in  den  beginne  met 
behulp  van  onder  de  zenuwstammen  liggende  weefselstroken  met 
de  huid  in  verbinding.  Dit  geeft  ons  wellicht  vrijheid  ze  als 
producten  van  het  epiblast  te  beschouwen ,  en  dit  te  eer ,  omdat 
de  blijvende  uitvoerwegen  der  geslachtszakken  op  een  andere  plaats 
en  wel  boven  de  zgdelingsche  zenuwen  gevonden  worden. 

14.  Behalve  de  bovengenoemde  ontwikkelen  zich  geene  verdere 
holten  in  het  Nemertinenlichaam ,  vooral  geene  lichaamsholte. 
Ternauwernood  behoeft  vermeld  te  worden ,  dat  het  aanvullende 
weefsel  eveneens  van  de  mesoblastcellen  afkomstig  is  ^). 

De  Voorzitter  wenscht  spreker  geluk  met  de  voltooiing  van 
dit  onderzoek  en  in  't  bijzonder  met  het  door  hem  daarmede  ver- 
kregen eeremetaal,  hem  door  het  Provinciaal  Utrechtsch  Genoot- 
schap van  Kunsten  en  Wetenschappen  toegekend. 


1)  Vertaald  uit  N°  201  van  den  «Zoologischen  Anzeiger." 
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De  Heer  Vosmaer  vertooüt  een  nieuwen  door  hem  uitgedachten 
»Schnlttslrecker"  vooral  geschikt  voor  het  vervaardigen  van  door- 
sneden van  vrij  groote  en  brokkehge  of  harde  voorwerpen. 

Dezelfde  spreker  leest  een  kleine  door  hem  opgestelde  ver- 
handeling voor  over  een  uitbreiding ,  die  het  Napelsche  Zoölogische 
Station  ondergaat  en  ten  doel  heeft  de  inrichting  in  het  vervolg 
ook  voor  vergelijkeud-physiologische  onderzoekingen  dienstbaar 
te  maken.  Deze  verhandeling  is  in  de  eerste  afdeeling  van  het 
Tijdschrift  opgenomen. 

De    Heer   Horst   bespreekt  de  vraag  of  de  elf*  en  de  fint  als 

twee  verschillende  vischsoorten  mogen  worden  beschouwd ,  of  wel 
de  fint  slechts  den  jeugdigen  toestand  van  de  elft  vertegenwoordigt, 
zooals  o.  a.  door  Schlegel  in  de  Natuurl.  Historie  van  Nederland 
beweerd  wordt.  Hij  wijst  er  op ,  dat  reeds  Troschel  verscheidene 
jaren  geleden  heeft  aangetoond,  dat  er  een  standvastig  verschil 
bestaat  in  het  aantal  doornen  langs  de  kieuwbogen  bij  beide 
visschen,  waardoor  volgens  spreker  de  opvatting  volkomen  ge- 
rechtvaardigd is ,  dat  zij  tot  twee  verschillende  soorten  behooren. 
Vervolgens  laat  de  Heer  Horst  de  afbeelding  rondgaan  van  eene 
nieuwe  parasltlsche  Nematode,  door  hem  gevonden  in  de  blinde 
darmen  van  Struthio  molybdophanes  Rchw. ,  afkomstig  uit  de 
diergaarde  te  Rotterdam. 

De  Heer  van  Bemmelen  doet  eenige  korte  mededeelingen  over 
Toorfteling    en    genitalia ,    over  den  dunr  der  zirangerschap 

bij  hoogere  dieren ,  waarbij  meer  afwijkingen  voorkomen ,  dan 
men  gewoonlijk  meent.  Zoo  bijvoorbeeld,  dat  de  paring  der  bevers 
in  het  water  geschiedt  en  slechts  zeer  kort  duurt;  dat  bij  de 
Guanaco's  (Auchenia  huanaco)  het  mannetje  al  bijtende  het 
wijfje  met  geweld  tegen  den  grond  zoo  plat  mogelijk  op  den 
buik  neerdrukt  en  met  zijn  lichaam  slechts  een  gedeelte  van 
haar  achterlijf  bedekkende ,  meer  dan  een  half  uur  zoo  blijft 
liggen;  dat  de  paring  van  den  olifant  volgens  D.  Calmet,  Houel 
en   andere   schrijvers   plaats    heeft   terwijl  het   wijfje  op  den  rug 


ligt  en  het  mannetje  op  de  punten  der  teenen  zijner  achterpooten 
staande  ,  de  voorpooten  over  hare  voorpooten  slaat ,  terwijl  de  punten 
der  snuiten  over  en  weer  in  eikaars  bekken  steken ,  welke  houding 
door  de  verbazende  lengte  van  den  penis  mogelijk  is.  In  het  werk : 
»Histoire  naturelle  des  éléphaus,  male  et  femelle,  du  Muséum  de 
Paris ,  venus  de  Hollande  en  France  en  l'an  VI"  par  J.  P.  L.  L. 
Houel,  vindt  men  op  pi.  XVI  de  paring  afgebeeld,  welk  zeld- 
zaam boek  door  spreker  ter  bezichtiging  wordt  rondgegeven.  Al 
pratende  over  den  langzamen  groei  en  het  late  stadium  pubertatis 
der  olifanten ,  en  het  hoogst  zelden  voorkomende  feit ,  dat  deze 
dieren  zich  in  gevangenschap  voorttelen ,  vermeldt  spreker  de 
eigenaardige  verhouding  tusschen  de  hoogte  der  olifanten  en  den 
omtrek  van  de  voetzolen  der  voorpooten  ,  n.1.  dat  de  hoogte  van  den 
olifant  gemeten  van  den  grond  tot  aan  het  hoogste  gedeelte  van 
den  rugkam  gelijk  is  aan  den  omtrek  van  de  voetzolen  der  voor- 
pooten ^). 

Hij  deelt  verder  eenige  byzonderheden  mede  over  de  genitalia 
der  vrouwelijke  Hyena's ,  welke  zoowel  in  jeugdigen  als  in  vol- 
wassen toestand  uitwendig  niet  of  hoogst  moeielijk  te  onderschei- 
den zijn  van  de  mannelijke  individus.  Uit  de  waarnemingen  van 
A.  H.  Garrod  en  Prof.  M.  Watson  blijken  zeer  eigenaardige  af- 
wijkingen ia  den  vorm  der  genitalia  bij  Hyaena  crocuta  te  be- 
staan ;  het  resumé  van  zijn  anatomisch  onderzoek  is  als  volgt : 
1°  dat  een  duidelijk  waarneembare  vulva,  zooals  men  die  gewoonlijk 
bij  Carnivoren  ziet,  niet  aanwezig  is ;  2*^  dat  de  clitoris ,  6\'o  Eng. 
duim  lang ,  zich  voordoet  als  een  lang  afhangend  naar  een  penis 
gelijkend  voorwerp ,  omgeven  door  een  praeputium  en  voorzien 
van  een  door  een  enkelvoudig  kanaal  doorboorden  glans;  3"  dat 
2  uitsteeksels  onder  den  anus  aanwezig  zijn ,  die  de  grootste  over- 
eenkomst  aanbieden    met   het   scrotum    der   Carnivoren.    Hij  zegt 


1)  Ue  Heer  van  Bemmclca  deelde  later  mede,  dat  h\j  nog  eens  met  de  meeste 
nauwkeurigheid  die  maten  nam  bij  het  paar  olifanten  der  Rottcrdamsche  Diergaarde, 
waarvan  de  uitslag  was  als  volgt:  mann.  hoog  2.31  m.  en  omtrek  van  de  voetzolen 
der  voorpooten  2.28  m.;  wijfje  hoog  2.32  m.  cu  omtrek  van  de  voetzolen  der  voor- 
pooten 2. 20  ra. 
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dat  genoemde  onderzoekingen  te  lezen  zijn  in  de  Proceedings  of 
the  Zoolog.  Society  van  1877  bl.  369—379  met  de  afbeeldingen 
op  pi.  40  eu  41 ,  welk  boekwerk  ook  door  hem  ter  tafel  wordt 
gebracht.  By  de  Bevers  (Castor  fiber  en  canadensis)  is  het  by 
de  meest  nauwkeurige  uitwendige  aanschouwing  niet  mogelijk  de 
sexe  te  onderscheiden ;  de  geuitalia  bevinden  zich  geheel  onder 
de  huid  verborgen  en  slechts  bij  eene  na  den  dood  gedane  uit- 
voerige sectie  zijn  deze  deelen  te  vinden;  ter  verduidelijking  geeft 
spreker  ter  bezichtiging  de  afbeeldingen  uit  het  werk  van  A.  C. 
Bonn  (Anatome  Castoris  etc.  in  1806  te  Leiden  verschenen).  Bij 
de  zoogenaamde  Capucijn-apen  (Cebus  capucinus ,  apella,  robustus) 
is  bij  de  wijfjes  de  clitoris  een  zeer  lang  trompetvormig  orgaan , 
dat  groote  overeenkomst  aanbiedt  met  een  penis  erectus;  zy  werd 
door  spreker  waargenomen  zoowel  bij  jonge  als  bij  volwassen 
voorwerpen. 

De  duur  der  zwangerschap  is  van  vele  hoogere  diersoorten  nog 
geheel  onbekend,  en  van  hen  waarvan  de  duur  waargenomen 
werd ,  is  deze  vaak  zeer  verschillend  bij  verwante  vormen ,  daar- 
entegen bij  andere  geheel  of  bijna  geheel  gelijk.  Zoo  draagt  de 
olifant  20  maanden  18  dagen  (volgens  den  Engelschman  Bles, 
volgens  Le  Vaillant  22  maanden)  en  het  Nijlpaard  7^/3  maand; 
de  ijsbeer  9  a  9^/3  maand  en  de  bruine  beer  6  maanden  20  dagen 
a  7  maanden;  de  leeuwin  3^2  maand;  de  Nijlghau  antiloop  (Por- 
tax  picta)  8  maanden ;  de  Afrikaansche  struissoorten  en  de  Nieuw- 
Hüllandsche   struis  (Dromaeus  Novae-Hollandiae)  56  a  63  dagen. 

De  Heer  Hoek  geeft  een  overzicht  van  het  door  Delage  inge- 
stelde  onderzoek  over  de  structuur  van  §acculina.  Geheel  in  str^d 
met  hetgeen  men  tot  nu  toe  meende  bleek  aan  Delage ,  dat  de 
Cypris-larven  der  Sacculina  zich  op  zeer  verschillende  punten  van 
het  lichaam  (maar  vooral  op  plaatsen,  waar  zooals  aan  de  geleding 
tusschen  twee  pootleden  de  huid  dun  is)  vestigen;  dat  zij  van 
die  punten  uit  het  lichaam  binnengroeien  en  dat  het  lichaam , 
dat  men  als  eene  Sacculina  kent ,  zich  eerst  later  van  binnen  uit  naar 
buiten  toe  ontwikkelt.  Eenigszins  uitvoeriger  behandelt  spreker  de 
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zoogenaamde  complementaire  mannetjes  van  Sacculina,  die  hij 
met  dezelfde  individuen  van  Scalpellum  vergelijkt,  en  aan  wier 
optreden  hij  een  beteekenis  toekent  geheel  met  de  opvatting  van 
Delage  in  strgd.  Terwijl  laatstgenoemde  het  eenslaehtige  indi- 
vidu als  het  oorspronkelijke  beschouwt  en  het  voor  mogelijk  houdt, 
dat  een  éénslachtig  vrouwelijk  dier  zich  aanvult  door  tevens  man- 
nelijke organen  te  ontwikkelen ,  blijft  spreker  volharden  bij  de 
meer  algemeen  gehuldigde  meening ,  dat  het  hermaphroditisme  den 
oorspronkelyken  toestand  voorstelt  en  dat  éénslachtigheid  hieruit 
door  arbeidsdeeling  ontstaan  is. 


Na  afloop  der  Vergadering  vereenigde  het  grootste  deel  der 
aanwezige  leden  zich  tot  een  gezellig  samen-eten  in  de  eetzaal  van 
het  Societeits-gebouw  der  Diergaarde.  Menige  hartelijk  gemeende 
dronk  werd  uitgebracht:  in  de  eerste  plaats  golden  zij  echter 
de  Heeren  ten  Houten  en  de  Raadt,  die  als  gasten  mede  aan- 
zaten en  wier  gul  onthaal  tijdens  het  bezoek  den  vorigeu  dag  aan 
de  zalmzegenvisscherij  »de  Prins  Hendrik"  en  aan  den  nieuwen 
Rotterdamschen  Waterweg  gebracht,  allen  nog  versch  in  het  ge- 
heugen lag. 
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VAN    DE 

BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING 

DER 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING , 

gehouden  iu  het  Gebouw  voor  Zoötomie  te  Amsterdam 

den  26sten  September  1885,  des  avonds 

te  zeven  uren. 


Voorzitter:  de  heer  A.  A.  W.  Hubrecht. 

Met  den  Voorzitter  zijn  aanwezig  de  heeren:  M.  Weber,  J.  T. 
Oudemans,  C.  J.  Francken ,  J.  W.  van  Wyhe,  J.  C.  C.  Lomau, 
W.  J.  VigeHus,  J.  F.  vau  Bemmeleu  en  P,  P.  C.  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  heeren:  A.  A.  van  Bemmelen  en 
C.  Kerbert. 

De  Voorzitter  opent  de  Vergadering  en  heet  de  aanwezigen 
welkom.  Hij  deelt  de  redenen  mede,  die  het  den  heer  Weber  en 
hem  wenschelijk  hebben  doen  voorkomen  tot  het  houden  der 
extra-vergaderingen ,  waarvan  deze  de  eerste  is ,  over  te  gaan. 
Deze  bijeenkomsten  zullen  geheel  aan  wetenschappelijke  bespre- 
kingen gewyd  zijn  en  dientengevolge  vrij  van  alle  huishoudelijke 
beslommeringen. 

Achtereenvolgens  wordt  door  de  heeren  Weber,  van  Bemmelen, 
Vigelius  en  van  Rees  het  woord  gevoerd.     Het  vergevorderde  uur 
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maakte  het  den  heeren  Loman  en  Hoek  onmogelijk  hunne  bijdra- 
gen bij  de  reeds  gesprokene  te  voegen. 

De  heer  Weber  deelt  omtrent  het  roodc  secretum  van  de  Iiuid 

van  den  Hlppopotamas  mede ,  dat  het  gevormd  wordt  door  klie- 
ren ,  die  tubuleus  zijn  en  aan  gecompliceerd  gebouwde  zweetklieren 
herinneren.  Het  secreet  is  een  diJËfuus  rood  gekleurd  vocht,  dat 
slijmerig  van  aard  is  en  het  sterkst  wordt  afgescheiden ,  nadat  het 
dier  het  water  verlaten  heeft.  De  roode  kleur  wordt  niet  door 
bloedkleurstof  teweeggebracht.  Praeparateu  en  teekeningen  lich- 
ten het  gesprokene  toe. 

De  heer  van  Bemnielen  deelt  het  een  en  ander  mede  van  de 
resultaten  zijner  in  Heidelberg  aangevangen  en  in  Utrecht  voort- 
gezette onderzoekingen  over  den  aanleg  en  de  verdere  rol  der 
kieuirspleten  en   over  de  aortabogen  bij  Reptiliën. 

De  heer  Vlgelius  hield  zich  in  den  laatsten  tijd  met  de  ont- 
ifilikelingsgeschiedenis  der  Bryozoa  ectoprocta  onledig  en 
bespreekt  wat  zijne  onderzoekingen  hem  opleverden.  De  ontwikke- 
lingsgeschiedenis dezer  dieren  omvat  twee  tijdvakken  en  wel:  het 
eerste  tydvak ,  in  hetwelk  de  larve  gevormd  wordt  en  zich  vast- 
hecht en  het  tweede  tijdvak,  waarin  het  primair  individu  van  de 
kolonie  zich  verder  ontwikkelt.  Spreker  onderzocht  nog  slechts 
het  eerste  tijdvak  en  wel  aan  een  species  van  het  geslacht  Bugtda. 
De  behandeling  van  dat  eerste  tijdvak  laat  zich  gevoegelijk  iu 
vier  hoofdstukken  splitsen:  A.  de  rijping  van  het  ei;  B.  de  ont- 
wikkeling van  de  larve:  C.  de  bouw  en  D.  de  gedaantewisseling 
van  de  larve. 

Wat  A.  betreft  zoo  gaat  Spreker  eerst  de  vorming  van  het 
ovarium  na.  Het  ontwikkelt  zich  aan  den  neuraalwand  uit  de 
parietale  laag  van  het  parenchijm-weefsel,  als  een  groep  van  cel- 
len, waarvan  zich  gewoonlijk  twee  tot  eicellen  ontwikkelen,  ter- 
wijl (Ie  andere  deze  laatste  als  een  follikel  gaan  omhullen.  De 
eene  eicel  neemt  sterk  in  grootte  toe  en   verdiingt  nu  de  andere, 
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zoodat  deze  tegen  de  binueuziide  van  de  foUikel  aan  komt  te  lig- 
gen.   Het  rijpe  ei  wordt  omgeven  door  een  dun  dojerhiiidje  en  moet 
terecht   komen    in   de  broedkapsel ;  aan  het  distale  einde  van  het 
geslachts-individu  ontwikkelen  zich  n.1.  twee  blazen  en  het  is  tus- 
schen  deze  twee,  dat  het  ei  komt  te  liggen.    Samen  vormen  deze 
twee    blazen    de    zoogenaamde    ovicel;    de    eene  blaas  overdekt  de 
andere   als  een  soort  van  helm.     Waarschijnlijk  geschiedt  de  be- 
vruchting in  deze  ovicel  met  behulp  van  spermatozoiden ,  die  van 
een    ander   geslachts-individu    afkomstig    zijn    en    met   het   water 
worden  aangevoerd.     Het  ei  is  een  zoogenaamd  alecithaal  ei:  het 
ondergaat   een    volkomen   klieving,    die,    voor    zooverre   de  eerste 
kheviugsstadien    betreft   met    groote  regelmatigheid    plaats    vindt. 
Er   wordt   eerst   een    blastospheer  gevormd;  uit  eeuige  cellen  van 
deze   blastospheer   ontwikkelt    zich    de  aanleg  van  het  hypoblast, 
die  door  de  resteerende  epiblastcellen  omgroeid  wordt;  de  ga&trula 
vormt  zich  dus  door  epibolie ,  terwgl  de  blastospheer  zich  later  met 
een  mazig  mesenchymateus  weefsel  vult,  dat  voor  een  groot  deel 
althans    uit    het    hypoblast    (mesoblast   +  hypoblast?)    zijn    oor- 
sprong neemt. 

Wat  B.  aangaat  vermeldt  Spreker,  dat  de  andere  organen  van 
de  larve  zich  uit  het  epiblast  ontwikkelen  en  dat  het  opvullend 
weefsel  verder  een  geheel  passieve  rol  speelt.  Het  embryo  om- 
geeft zich  met  een  aequatorialen  gordel  van  verdikte  epiblastcel- 
len, terwijl  aan  de  onderzijde  twee  invaginaties  ontstaan.  De 
eene  zal  een  zak  vormen  (geen  darm),  die  later  nagenoeg  de  ge- 
heele  holte  van  het  embryo  gaat  innemen,  aanzienlijk  in  omvang 
toeneemt  en  later  zelf  een  instulping  krijgt.  Aan  de  bovenzijde 
der  larve  ontwikkelt  zich  een  retractiel  orgaan ,  dat  door  een  groeve 
omgeven  wordt. 

Voor  den  bouw  der  larve  geeft  Spr.  een  beschrijving  van  het 
retractiele  orgaan,  van  den  inwendigen  zak,  de  steuncellen  der 
flabellen  enz.  Ook  vermeldt  hij  de  aanwezigheid  van  spleetvor- 
mige  holten  in  het  hchaam  der  larve.  Ten  slotte  zet  hij  de  wijze 
uiteen,  waarop  de  larve  zich  hecht:  dit  geschiedt  niet  met  het 
retractiele  orgaan ,  maar  doordat  de  inwendige  zak  zich  naar  bui- 


hvt 

ten    toe  omstulpt.     Spreker  licht  zijn  mededeeling  toe  met  teeke- 
ningen  en  mikroskopische  praeparaten. 

De  heer  van  Rees  behandelt  de  post-embryonale  ontivik- 
keling  van  IVIusca  voniitoria  een  uittreksel  gevende  en  met 
afbeeldingen  op  het  bord  toelichtende,  van  zijn  in  het  Maand- 
blad voor  Natuurwetenschappen,  1885,  N".  6,  verschenen  opstel. 
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VAN    DE 

GEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERING 

DEE 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING , 

gehouden  in  de  Bestuurskamer  van  het  Koninklijk  Zoölogisch 

Botanisch  Genootschap  op  Zondag  1  November  1885 , 

des  voormiddags  te  10  uren. 


Voorzitter:  de  heer  A.  A.  van  Bemmelen. 

Met  den  Voorzitter  zijn  tegenwoordig  de  Heeren:  Bottemanue, 
Everts ,  J.  F.  van  Bemmelen  ,  van  Lidth  de  Jeude  ,  Veth ,  Levoir , 
Bontjes ,  Kersbergen ,  Schepman  ,  de  Raadt ,  van  Ogten ,  Noord- 
hoek  Hegt,  Vigelius,  van  Rees,  J.  F.  Oudemans,  Francken , 
Hubrecht  en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  Heeren:  van  Hasselt,  Horst  en 
Weber. 

De  Voorzitter  opent  de  Vergadering  en  spreekt  een  kort  maar 
hartelijk  woord  van  welkom  tot  die  leden,  die  hij  voor  het  eerst 
op  een  Vergadering  der  Vereeniging  aanwezig  ziet.  Hij  brengt 
daarop  ingevolge  Art.   17  der  Wet  het  volgende  jaarverslag  uit: 

M.  H. 

Het  is  nu  zes  jaren  geleden  ,  dat  wij  in  dezen  tuin  bijeenkwa- 
men ;  ook  toen  bevond  zich  ons  medelid  de  Heer  van  Ogten , 
Directeur    van  het  K.  Z.  B.  Genootschap  in  ons  midden  en  uitte 
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den  wensch :  de  Vereeniging  moge  het  hier  zóó  aangenaam  vinden  , 
dat  ze  nog  dikwijls  besluite  hier  te  vergaderen.  Welnu ,  gehoor 
gevende  aan  deze  ontboezeming,  vroeg  en  verkreeg  ons  bestuur 
daartoe  weder  de  vergunning  en  is  het  mi]  aangenaam  in  ditzelfde 
lokaal  weder  een  verslag  over  het  afgeloopen  vereenigingsjaar  te 
kunnen  geven.  In  tegenstelling  van  toen ,  kan  ik  U  thans  met  meer 
opgewektheid  de  veranderingen  die  ons  ledental  onderging  mede- 
deelen,  niettegenstaande  tot  ons  groot  leedwezen  ons  twee  leden 
door  den  dood  ontvielen:  de  algemeen  bekende  boekhandelaar  en 
antiquaar  A.  Eeltjes,  die  gedurende  meerdere  jaren  een  der  uitgevers 
van  ons  Tijdschrift  was  en  Prof.  H.  Weyenberg,  die  gedurende 
een  aantal  jaren  ver  verwijderd  van  zijn  geboorteland ,  te  Cordova 
in  de  Argentynsche  Republiek  leefde ,  en  ernstig  ongesteld  terug- 
gekeerd ,  te  Haarlem  den  laatsten  adem  uitblies.  De  heeren  A. 
Bakker  te  Zaandam ,  J.  Sasse  Azn.  te  Amsterdam  en  Dr.  J.  Vroe- 
som  de  Haan  te  Rotterdam  bedankten  voor  het  gewone  lidmaat- 
schap. Als  gewone  leden  werden  aangenomen  de  Heeren:  Mr.  J. 
Herman  Albarda  te  Leeuwarden,  die  reeds  gedurende  de  eerste  jaren 
van  het  bestaan  onzer  Vereeniging  tot  onze  leden  behoorde;  F. 
E.  Blaauw  te  Amsterdam ;  G.  J.  Francken ,  Student  te  Utrecht ; 
Generaal  Dr.  A.  W.  M.  van  Hasselb ,  President  der  Nederl.  Entomol. 
Vereeniging ,  woonachtig  te  's  Hage ;  P.  A.  de  Jong  Azn. ,  oester- 
kweeker  te  Yerseke ;  J.  F.  Oudemans ,  Assistent  bg  de  Zoölogie  te 
Amsterdam ,  terwijl  de  Heeren  H.  C.  van  Dam ,  Secretaris  der 
Rotterdamsche  Diergaarde,  en  Mr.  S.  A.  Vening  Meinesz ,  Burge- 
meester van  Rotterdam  als  begunstigers  toetraden. 

Tot  correspondeerende  leden  werden  benoemd  Dr.  R.  Blanchard 
te  Parijs  en  Dr.  J.   Mac  Leod  te  Gent. 

Tot  overzicht  geef  ik  ü  de  volgende  cijfers.  Wij  verloren  4  ge- 
wone leden  en  ons  eenig  buitenlaudsch  lid;  het  ledental  vermeer- 
derde met  6  gewone  leden ,  2  begunstigers  en  2  correspondeerende 
leden,  zoodat  onze  Vereeniging  nu  135  leden  telt,  verdeeld  in 
109  gewone  loden,  10  begunstigers,  12  correspondeerende  en  4 
eereleden ,  tegen  130,  107  (in  't  voorgaande  verslag  blz.  3  ver- 
keerdelijk   131   en  108  opgegeven),  8,  1,  10  en  4  in 't  vorige  jaar. 
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lu  ons  Bestuur  hadden  belaugriike  veranderingen  plaats.  Prof, 
Hoiïmann  werd  door  Prof.  Hubrecht  als  2*1"  Voorzitter  vervangen , 
onze  Conservator  Dr.  Horst  werd  herkozen  ;  Dr.  Hoek  werd  benoemd 
tot  1ste  Secretaris-Bibliothecaris  en  Dr.  Veth  tot  2*^^  Secretaris- 
Bibliothecaris;  Dr.  van  Haren  Noman  tot  Assessor.  De  5  leden 
der  Commissie  van  het  Zoölogisch  Station  werden  allen  herkozen. 
Als  nieuw  lid  in  de  Commissie  van  Redactie  van  het  Tijdschrift 
werd  in  plaats  van  Dr.  Everts,  Dr.  Vigelius  benoemd.  Tot  het 
nazien  der  rekening  en  verantwoording  over  1884/85,  werden  ge- 
kozen Dr.  Lorié  en  Dr.  J,  F.   van  Bemmelen. 

Na  U  al  deze  benoemingen ,  in  verslagen  of  circulaires  terug ' 
te  vinden  ,  in  herinnering  gebracht  te  hebbeu ,  deel  ik  U  mede , 
dat  de  ontvangsten  der  Vereeniging  hebben  bedragen  ƒ1441, 
waaronder  een  voordeelig  saldo  was  van  het  vorige  jaar  groot 
ƒ180  en  de  uitgaven  ƒ1497,  terwijl  de  begrooting  in  ontvangst 
en  uitgaaf  geraamd  was  op  ƒ1433.  Ten  behoeve  van  ons  Zoölo- 
gisch Station  werd  ontvangen  f  4449  en  werd  uitgegeven  ƒ  4438. 
Met  genoegen  zult  ü  vernemen ,  dat  het  bedrag  van  4  der  laat- 
stelijk uitgelote  aandeelen  door  de  Heeren  Criellaert,  Kneppelhout 
van  den  Hemelschen  Berg,  van  der  Lith  en  Schill  ten  geschenke 
werd  gegeven.  Onze  twee  ervaren  penningmeesters  zullen  U  straks 
over  al  het  overige  wetenswaardige  der  financieele  aangelegen- 
heden van  onze  Vereeniging  en  van  het  Zoölogisch  Station  onder- 
houden. 

Alvorens  met]  de  uitgave  van  een  nieuw  deel  van  het  Tijdschrift 
een  aanvang  te  maken  ,  is  in  het  Bestuur  onzer  Vereeniging  de 
vraag  geopperd  of  het  wenschelijk  ware  een  onderzoek  in  te 
stellen ,  in  hoeverre  het  mogelijk  zoude  zijn  het  orgaan  der  Ver- 
eeniging met  andere]  dierkundige  tijdschriften  te  doen  samen- 
smelten. De  Heeren  Hoek  en  Hubrecht  werden  in  commissie 
benoemd ,  ten  einde  met  het  Bestuur  van  het  Genootschap  Natura 
Artis  Magistra  en  van  de  Entomologische  Vereeniging  en  met  den 
Directeur  van  's  Rijks  Museum  te  Leiden ,  over  deze  aangelegen- 
heid te  onderhandelen.  Deze  onderhandelingen  hebben  evenwel 
niet  tot   het   gewenschte   doel    geleid ;    het   denkbeeld    vond  over 
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't  algemeen  instemming ;  voor  de  toepassing  rezen  echter  bezwa- 
ren, die  althans  voor  't  oogenblik  onoverkomelijk  schenen.  Het 
Bestuur  heeft  daarop  op  nieuw  krachtige  pogingen  aangewend 
om  geldelijken  steun  te  verkrijgen  voor  de  voortzetting  der  uit- 
gave van  ons  eigen  orgaan.  Teyler's  Stichting  werd  weder  bereid 
gevonden  die  voortzetting ,  met  een  subsidie  van  ƒ  300  per  deel , 
mogelijk  te  maken ,  en  het  is  ons  een  aangename  taak  aan  Heeren 
Directeuren  voor  dit  vernieuwd  bewys  van  belangstelling  en  ver- 
trouwen in  de  werkzaamheid  onzer  Yereeniging  ook  hier  onzen 
warmen  dank  te  betuigen.  Nog  een  drietal  andere  pogingen  wer- 
den aangewend  om  onze  uitgave  een  ruimere  kas  te  bezorgen; 
op  twee  van  deze  mochten  wij  helaas  een  ongunstig  antwoord 
ontvangen  ,  terwijl  ons  op  de  derde  aanvrage  een  antwoord  ge- 
werd ,  dat  weinig  hoop  geeft  op  eene  gunstige  beschikking ;  daar- 
entegen is  het  mij  zeer  aangenaam  U  te  kunnen  mededeelen , 
dat  ons  eerelid  Dr.  Westerman  ons  eene  jaarlijksche  bijdrage  van 
ƒ25  toegezegd  heeft.  In  het  welbegrepen  belang  onzer  Vereeni- 
ging  meende  het  Bestuur  echter  de  Redactie  te  moeten  uitnoo- 
digen  met  de  uitgave  van  een  nieuw  deel  een  aanvang  te  maken. 
Reeds  zag  de  eerste  aflevering  het  licht.  Voor  de  volgende  afle- 
veringen zijn  bijdragen  toegezegd,  zoodat  wij  hopen  de  uitgave 
vrij  geregeld  te  kunnen  voortzetten.  Met  dit  nieuwe  deel  werd 
een  nieuwe  Serie  van  het  Tijdschrift  geopend.  Laten  wij  hopen , 
dat  in  't  vervolg  een  nieuw  en  eenigszins  bloeiender  leven  voor 
ons  orgaan  weggelegd  moge  zijn.  Het  aantal  der  abonnementen , 
die  tot  nu  toe  op  het  nieuwe  deel  van  ons  Tydschrift  gesloten 
werden,  bedraagt  67,  het  aantal  exemplaren,  dat  tegen  andere 
organen  in  ruil  gegeven  wordt,  84. 

Omtrent  de  uitbreiding ,  die  de  Bibliotheek  onderging,  stelt  de  door 
den  Heer  Hoek  samengestelde  lijst  van  bijgekomen  boeken  ons  in 
de  gelegenheid  een  oordeel  te  vellen.  Er  kon  slechts  uiterst  weinig 
aangeschaft  worden ,  toch  is  de  aanwinst  aanzienlijk.  In  het  voor- 
jaar werd  de  Bibliotheek  verhuisd  naar  een  bovenhuis  op  de  Pieters- 
kerkgracht te  Leiden ,  in  een  zeer  droge  en  goed  verlichte  kamer. 
De  Bibliotheek,  schreef  mij  de  lieor  Hoek,  is  diuir  werkelijk  best 
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geplaatst.  Op  eene  auctie  werd  een  boekenrek  aangekocht,  zoodat 
wij  thans  behalve  de  in  de  eerste  tijden  aangeschafte  boekenkast 
over  een  drietal  boekenrekken  beschikken.  Onze  bibliothecaris 
verzocht  my  het  volgende  met  klem  onder  uwe  aandacht  te  bren- 
gen: er  werd  veel  gebruik  gemaakt  van  de  bibliotheek,  hetgeen 
hem  altijd  aangenaam  is;  doch  hij  zag  zich  genoodzaakt  boeken 
welke  aangevraagd  waren,  terug  te  vragen  van  leden,  die  volgens 
het  reglement  die  boeken  reeds  vóór  vele  maanden  hadden  moeten 
terugzenden ;  hij  dringt  er  op  aan ,  dat  elk  lid  een  of  ander  werk 
uit  onze  bibliotheek  onder  zijne  berusting  hebbende ,  dit  terug- 
zende,  zoodra  hij  het  niet  meer  noodig  heeft  en  daarmede  niet 
talme,  omdat  hg  dat  boek  later,  wellicht  een  halfjaar  daarna, 
nog  eens  noodig  kan  hebben.  De  bibliothecaris  wil  het  boek 
gaarne  nog  eens  toezenden  aan  denzelfden  persoon. 

Ons  Zoölogisch  Station  werd  gedurende  de  zomermaanden  in 
de  provincie  Groningen  te  Delfzijl  aan  den  mond  der  Eems,  op- 
geslagen ;  de  Secretaris  der  Commissie  zal  U  zoo  aanstonds  een  uit- 
voerig verslag  van  hare  werkzaamheden  geven. 

Onze  Collectie  bevindt  zich  nog  steeds  in  een  der  vertrekken 
van  's  Ryks  Museum  van  Natuurlijke  Historie  en  verkeert  in  goe- 
den staat;  zij  mocht  zich  in  het  afgeloopen  jaar  weder  in  eenige 
uitbreiding  verheugen.  De  nieuwe  voorwerpen  zijn  grootendeels 
afkomstig  van  de  dregtochten  welke  van  uit  het  Zoölogisch  Station 
ondernomen  werden  en  zich,  gelijk  U  bekend  zal  zijn,  tot  in  het 
Engelsche  Kanaal  uitstrekten.  Als  nieuwe  aanwinsten  van  de  schel- 
penverzameling ,  thans  in  een  behoorlijk  daarvoor  ingericht  kastje 
bijeengebracht ,  zoo  meldt  mij  onze  Conservator ,  zijn  vooral  de 
volgende  soorten  belangrijk : 

Bela  rufa  Mont.,  Aporrhais  Macandreae  Jeffr.,  Nassa  iucrassata 
Ström,  Ocinebra  erinacea  L.,  Oibbula  cineraria  L.,  Tritonia  Hom- 
bergii  Cuv.,  Nucula  nitida  Sow.,  Tapes  edulis  Chemn.  De  Schaal- 
dieren,  Wormen  en  overige  lagere  dieren  zijn  nog  niet  geheel  bestemd. 
Onze  visschen- verzameling  werd  van  andere  zijde  vermeerderd  met 
Clupea  finta  Cuv.,  Clupea  alosa  L.,  Lophius  piscatorius  L.  en  Scom- 
beresox    saurus    Penn.    (Belone    Camperi    Lacep.) ;   laatstgenoemde 
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soort,  door  tusschenkomst  vau  ons  medelid  Bottemanne  verkregen , 
werd  in  de  Oosterschelde  gevangen ,  en  is  tot  heden  slechts  aan 
de  noordkust  van  ons  land  waargenomen.  Voorts  werden  nog 
verkregen  Limax  rufus  L.,  variegatus  Drap.,  Pontobdella  verrucata 
Leach,  benevens  eenige  ingewandswormen  afkomstig  uit  dieren 
der  Rotterdamsche  Diergaarde. 

Onze  Conservator  schrijft  mij  verder,  dat,  zooals  in  de  vorige 
winter- vergadering  werd  uiteengezet,  hij  er  steeds  naar  streeft  om 
onze  verzameling  tot  een  zuiver  inlandsche  te  maken ;  dat  daartoe 
in  de  eerste  plaats  noodig  is  te  weten ,  welke  dieren  tot  heden  in 
ons  land  werden  waargenomen ;  dat  hij  wenscht ,  even  als  vroeger  in 
de  bekende  » Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland"  is  ge- 
daan, lijsten  te  maken  der  Nederlandsche  soorten  uit  de  verschil- 
lende lagere  diergroepen;  dat  reeds  door  hem  in  samenwerking 
met  den  heer  Schepman  een  lijst  opgemaakt  is  van  alle  tot  onze 
Fauna  behoorende  weekdieren;  dat  de  heer  Hoek  zijne  medewer- 
king toezeide  tot  het  samenstellen  van  een  catalogus  der  schaal- 
dieren  en  thans  bezig  is  alle  in  onze  collectie  aanwezige  Crustacea 
aan  eene  herziening  te  onderwerpen.  De  Conservator  heeft  ook 
op  de  medewerking  vau  andere  leden  onzer  Vereeniging  zijne  hoop 
gevestigd ,  wat  betreft  de  diergroepen ,  waarmede  zij  zich  meer  in 
't  bijzonder  bezig  houden.  Op  die  wijze  zal  het  eerst  mogelijk  zijn, 
de  in  onze  verzameling  bestaande  leemten  te  leeren  kennen  en  de 
weg  zijn  aangewezen ,  om  haar  langzamerhand  de  volledigheid 
nabij  te  doen  komen. 

Niet  onvermeld  meen  ik  te  kunnen  lateu ,  dat  op  nieuw  door 
het  Bestuur  het  plan  opgevat  en  uitgevoerd  is ,  om  aan  de  zomerver- 
gadering een  excursie  te  verbinden,  om  zoodoende  aan  de  leden 
een  gezellig  samenzijn  te  bezorgen.  Met  een  stoomboot  ons  ver- 
strekt door  onze  leden  de  Ilcereu  ten  Houten  en  de  Raadt  en 
ten  behoeve  vau  dien  tocht  aangenaam  ingericht  en  door  hen  ruim 
voorzien  van  edele  spijzen  en  dranken ,  werd  een  bezoek  gebracht 
aan  de  Zalm-zegenvisscherij  de  » Prins  Hendrik"  in  de  Maas  nabij 
Schiedam ,  dat  vooral  door  hen ,  die  nimmer  het  zalmvisschen  met 
die  reusachtige  netten   door  paarden  voortgesleept  en  bediend  door 
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een  groot  personeel  te  water  en  te  land ,  met  ware  belangstelling 
bezichtigd  werd.  Na  afloop  daarvan  werd  de  tocht  voortgezet  naar 
den  Nieuwen  Rotterdamschen  Waterweg  en  den  Hoek  van  Holland. 
De  afwezige  leden  betreurden  voorzeker  bij  het  vernemen  hoeveel 
aangenaams  de  tocht  opleverde,  hun  wegblijven,  maar  zullen 
gaarne  instemmen  met  een  woord  van  dank  aan  de  Heeren  Ten 
Houten   en  de  Raadt,  ook  hier  hun  gebracht. 

Op  onze  vorige  bijeenkomst  te  Rotterdam  is  het  plan  ter  sprake 
gebracht  om  een  viertal  Zaterdag-avonden  in  den  winter  van  85/86 
te  bestemmen  tot  het  houden  van  bijeenkomsten  ,  uitsluitend  gewijd 
aan  het  mededeelen  en  bespreken  van  waarneming  en  onderzoek 
op  zuiver  wetenschappelijk  gebied  door  onze  leden  gedaan.  Dit 
plan  mocht  veel  bijval  vinden  en  de  l^te  dezer  buitengewone  weten- 
schappelijke vergaderingen  had  plaats  op  26  Sept.  11.  te  Amsterdam 
in  't  gebouw  voor  Zoötomie.  Het  gedrukte  verslag  van  het  toen 
gesprokene  is  ü  voor  weinige  dagen  door  onzen  Secretaris  toege- 
zonden. 

En  hiermede  zijn  myne  korte  mededeelingen  over  de  gebeurte- 
nissen voorgevallen  in  ons  vereenigingsjaar ,  dat  met  30  September 
11.  afgeloopen  is ,  ten  einde ,  tot  slot  evenwel  nog  een  enkel 
woord. 

Tien  jaren,  M.  H.  zijn  voorbij  gegaan  en  toch  herinner  ik  het 
mij  als  den  dag  van  gister,  dat  ik  aan  den  toenmaligen  President 
der  Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen,  Prof.  Donders, 
de  gelden  ter  hand  stelde  tot  het  stichten  van  een  fonds  voor  een 
gouden  Leeuwenhoek-medaille.  Van  onze  Nederl.  Dierk.  Vereeniging 
ging  het  initiatief  uit;  het  Gedenkboek  van  het  den  8*^°  September 
1875  gevierde  200-jarig  herinneringsfeest  der  ontdekking  van  de 
raikroskopische  wezens  door  Antony  van  Leeuwenhoek, samengesteld 
door  Prof.  Harting ,  is  steeds  daar  om  ten  duidelijkste  te  doen  blijken  , 
dat  zouder  onze  Vereeniging  dit  herinneringsfeest  niet  zoude  ge- 
vierd ,  die  resultaten  niet  zouden  verkregen  zijn.  Mocht  de  l^te 
Leeuwenhoek-medaille  aan  Christian  Gottfried  Ehrenberg  zijn  toe- 
gekend ,  op  26  September  11.  is ,  in  eene  zitting  van  de  natuur- 
kundige afdeeling  der  Koninklyke  Akademie  van  Wetenschappen  , 


LXIV 

(Ie  2de  Leeuwenhoek-medaille  toegekend  aan  Ferdinand  Colin , 
hoogleeraar  in  de  plantenphysiologie  aan  de  hoogeschool  te  Bres- 
lau.  Het  is  mijn  doel  niet  hierover  in  bijzonderheden  te  treden 
of  U  de  welsprekende  woorden  van  Prof.  Cohn  over  het  oude 
Nederland  te  herhalen ,  maar  ik  wenschte  alleen  hier  het  belangrijke 
feit,  dat  slechts  elk  tiental  van  jaren  éénmaal  plaats  heeft,  in 
herinnering  te  brengen. 

Vergun  mij  den  wensch  te  uiten ,  dat  onze  finantiëele  toestand 
steeds  verbetere ,  dat  Bibliotheek  en  Collectie  vermeerderen ,  dat 
het  tijdschrift  over  moge  vloeien  van  bijdragen,  dat  ons  houten 
verplaatsbaar  Zoölogisch  Station  door  een  blijvend  steenen  gebouw 
vervangen  worde ,  dat  in  één  woord  de  Nederlandsche  Dierk. 
Vereenigiug  krachtig  in  groei  eu  bloei  moge  toenemen ,  en  dat 
alle  leden  daartoe  hunne  beste  pogingen  zullen  aanwenden. 

Nadat  naar  aanleiding  van  dit  verslag  enkele  vragen  gedaan 
en  beantwoord  zgn,  brengt  de  Commissie  voor  het  Zoölogisch 
Station  bij  monde  van  haar  Secretaris  den  Heer  Hoek  het  vol- 
gende jaarverslag  uit : 

TIENDE  JAARVERSLAG 

OMTRENT  HET  ZOÖLOGISCH  STATION  DER 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING. 


Voor  de  tiende  maal  komt  de  Commissie  voor  het  Zoölogisch 
Station  op  de  algemeene  vergadering  der  Nederlandsche  Dierkun- 
dige Vereeniging  verslag  uitbrengen  van  hare  werkzaamheden. 
Bijna  vreest  zij  van  uwe  belaugstelliug  te  veel  te  vergen ,  als  zij 
u  op  nieuw  de  fata  van  uw  miuiatuur-kust-laboratorium  gaat  mede- 
deeleu.  Het  moge  een  aangename  taak  zijn  omtrent  een  weten- 
schappelijke of  industrieële  onderneming,  die  ia  bloei  en  luister 
vooruitgaat  een  jaarlijksch  rapport  uit  te  brengen,  niet  zoo  opwek- 
kend is  die  taak.  waar  het  de  bespreking  geldt  van  een  instelling, 
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die  uit  een  behoefte  geboren ,  ten  gevolge  van  het  gebrekkige 
harer  hulpmiddelen,  slechts  gedeeltelijk  in  die  behoefte  kan  voor- 
zien. Het  feit,  dat  het  verplaatsbare  gebouwtje  tien  achtereen- 
volgende jaren  opgesteld  en  in  gebruik  genomen  is,  dat  de  werk- 
plaats gedurende  de  zomermaanden  van  al  die  jaren  voortdurend 
voor  zoölogisch  onderzoek  gebezigd  is,  is  echter  op  zich  zelf  zoo 
welsprekend,  dat  de  Commissie  reeds  van  te  voren  van  uw  sym- 
pathy  meent  verzekerd  te  mogen  zijn,  als  zij  u  in  korte  trekken 
mededeelt,  wat  haar  gedurende  het  tiende  jaar  weervoer,  en  u 
aan  het  eind  van  haar  verslag  wijst  op  enkele  der  resultaten ,  die 
gedurende  het  bestaan  van  het  Station  door  haar  bemiddeling  zijn 
verkregen. 

Op  de  eerste  vergadering,  die  uwe  Commissie  hield  en  op  welke 
zij  zich  constitueerde  ^) ,  kwam  het  plan  ter  sprake  om  gedurende 
den  zomer  de  hulpmiddelen  waarover  het  Station  beschikt  in  de 
eerste  plaats  te  doen  dienen  tot  het  ondernemen  van  een  reeks 
kleinere  expedities,  die  zich  door  de  geheele  Noordzee  zouden 
uitstrekken  en  ten  doel  zouden  hebben,  grondiger  dan  tot  nu  toe 
door  Nederlandsche  Dierkundigen  was  geschied  de  fauna  te  onder- 
zoeken. Uwe  Commissie  meende ,  dat  er  kans  bestond  tot  dat 
einde  een  vaartuig  te  verkrijgen ,  dat  voor  een  dergelijk  doel  als 
geschapen  was  en  door  omstandigheden  gedurende  de  zomermaan- 
den van  '85  beschikbaar  was.  Het  was  haar  n.  1.  bekend  gewor- 
den ,  dat  het  kleine  poolscheepje ,  de  Nederlandsche  schoener 
5>  Willem  Barents",  die  zeven  achtereenvolgende  jaren  de  woeste 
golven  van  den  Atlantischen  Oceaan  en  de  Barents  Zee  met  gun- 
stig gevolg  het  hoofd  had  geboden,  gedurende  den  (thans  afge- 
loopen)  zomer  niet  op  nieuw  voor  een  pooltocht  zou  worden 
uitgerust.  De  rijke  buit  aan  zoölogisch  materiaal,  die  met  ge- 
noemd vaartuig  verkregen  was ,  daarbij  de  persoonlijke  ervaring 
van  een  onzer  commissie-leden ,  die  zelf  een  uiterst  belangrijke 
en  vruchtbare  vaart  met  de  Barents  had  meegemaakt ,  lieten  om- 


1)  Dezelfde  leden  der  Vereeniging  als  het  vorige  jaar.  Ook  de  functies  in  de  Commissie 
werden  door  de  zelfde  personen  vervuld:  Dr.  Hubrecht,  Voorzitter,  Dr.  Horst,  Pen- 
ningmeester, Dr.  Kerbert,  Dr.  Weber  en  Dr.  Hoek,  Secretaris. 


LXVI 

trent  de  geschiktheid  van  het  vaartuig  voor  een  onderzoek  als 
het  door  uwe  Commissie  bedoelde,  geen  twijfel  over.  Bij  missive 
van  6  Februari  j.1.  wendde  uwe  Commissie  zich  dus  tot  het  Be- 
stuur der  Vereeniging  » Willem  Barents"  met  het  verzoek  het 
vaartuig  gedurende  de  maanden  Juli  en  Augustus  voor  het  be- 
oogde doel  te  willen  afstaan. 

Dit  plan  mocht  de  sympathie  van  het  Bestuur  der  Vereeniging 
» Willem  Barents"  niet  wegdragen.  In  antwoord  op  ons  schrijven 
werd  ons  (dato  4  Maart)  bericht,  dat  er  geen  termen  bestonden 
om  aan  het  verzoek  der  Commissie  te  voldoen.  De  redenen ,  die 
tot  het  nemen  van  dit  besluit  hebben  geleid,  zijn  ons  echter  ge- 
heel onbekend  gebleven. 

Sloeg  deze  weigering  aan  een  van  vele  zijden  gedeelden  wensch 
den  bodem  in ,  zoo  besloot  de  Commissie  thans  van  de  haar  ge- 
geven dispensatie ,  om  als  zulks  haar  wenschelyk  voorkwam  ge- 
durende den  zomer  van  '85  het  stationsgebouwtje  niet  op  te  zet- 
ten, geen  gebruik  te  maken  en  evenals  in  vorige  jaren  aan  eenig 
uit  een  faunistisch  oogpunt  minder  goed  bekend  gedeelte  van  de 
vaderlandsche  kust  een  bezoek  te  brengen.  De  keuze  viel  op  de 
monden  der  Eems :  voor  zooverre  der  Commissie  bekend  had  zich 
nog  nooit  een  zoöloog  aan  het  onderzoek  der  fauna  van  dit  ge- 
bied gelegen  laten  liggen;  voor  de  vestiging  van  het  Station  werd 
met  het  oog  op  het  onderzoek  dezer  watereu  Delfzijl  de  aange- 
wezen plaats.  Een  bezoek  door  de  Heeren  Weber  en  Hoek  aan 
dat  stadje  gebracht,  maakte  ons  met  het  terrein  op  hetwelk  het 
Station  zou  verryzen  bekend.  Dit  terrein  behoorde  aan  de  ge- 
meente; de  vergunning  om  er  ons  gebouwtje  tydelijk  te  vestigen, 
werd  ons  door  het  Dagelijksch  Bestuur  der  gemeente  met  groote 
bereidwilligheid ,  van  welke  wij  hier  dankbaar  melding  maken , 
gegeven.  Het  was  op  dit  terrein  nabij  het  Boomshoofd  en  het 
wachthuis  voor  de  ambtenaren  der  belastingen ,  dat  het  Station 
verrees.  Het  ons  toegewezen  punt  voldeed  vrij  goed :  wij  waren 
vlak  bij  de  haven ,  en  wij  hadden  dus  het  zeewater  in  de  onmid- 
delijke  nabijheid  en  waren  weinige  passen  van  den  voor  ons  ge- 
reed   liggeudeu    kotter    (zie  later)   verwijderd.  De    vier   ramen  der 
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eene  zijde  gaven  een  zeer  ruim  uitziclit  over  die  haven  en  verder 
over  de  Eems.  Voor  gewone  getijden  stond  bet  gebouwtje  boog 
genoeg  om  tegen  den  vloed  beveiligd  te  zijn;  niet  aldus,  zooals 
in  Augustus  ondervonden  werd ,  wanneer  met  springtg  bet  water 
een  buitengewoon  boogen  stand  aannam:  in  de  nacbt  van  13  op 
14  Augustus  wies  bet  water  bij  beftigen  zuidwestewind  dermate, 
dat  de  vloer  gedurende  eenige  uren  blank  kwam  te  staan. 

Zooals  in  bet  vorig  jaarverslag  werd  medegedeeld  was  ons  ge- 
bouwtje te  Vlissingen  gebleven ,  alwaar  bet  voor  de  wintermaan- 
den in  een  der  aan  den  Staat  beboorende  en  aan  de  Maatscbappij 
de  Scbelde  verbuurde  loodsen  nabij  een  der  binnenhavens  was 
opgeborgen.  De  Heer  Hoek  was  er  bij  tegenwoordig  toen  (12  Juni) 
bet  station  met  zijn  ameublement  en  een  groot  deel  van  den  in- 
ventaris op  een  zoogenaamden  G.  Haveuwagen  werd  geladen,  die 
langs  de  lijnen  der  Staatsspoorwegen  in  een  tweetal  etmalen  den 
afstand  van  Vlissingen  naar  Delfzijl  aflegde.  De  Heeren  Horst  en 
Weber  belastten  zicb  in  laatstgenoemde  plaats  met  bet  toezicht 
bij  het  lossen  van  den  wagen ,  het  trausporteereu  naar  bet  ons 
aangewezen  terrein  en  bet  in  elkander  zetten  van  het  gebouw. 

Een  en  ander  liep  zonder  groote  bezwaren  van  stapel.  Even- 
wel niet  zonder  vrij  groote  onkosten  tevens.  Er  moet  wel  een  der 
commissie-leden  bij  bet  laden  en  lossen  der  wagens  tegenwoordig 
zijn ,  ten  minste  als  men  er  op  gesteld  is ,  dat  van  den  beschik- 
baren tijd  een  goed  gebruik  wordt  gemaakt,  en  bout  en  in- 
ventaris zoo  omzichtig  mogelijk  behandeld  worden.  Het  houtwerk 
heeft  toch  al  zooveel  te  l^den !  Dit  jaar  werd  het  gebouwtje  in 
elkander  gezet  zonder  eenige  reparatie  te  ondergaan;  tot  nog  toe 
konden  die  herstellingen  zich  tot  kleinigheden  bepalen ,  een  vol- 
gend jaar  echter  zal  bet  gebouwtje  noodzakelijk  deugdelijk  onder 
handen  moeten  genomen  worden ,  alvorens  opnieuw  voor  het  ge- 
bruik geschikt  te  zijn.  Dit  is  ook  de  reden  ,  waarom  wij  bet  niet 
in  Delfzijl  achterlieten ,  maar  het  naar  Leiden  hebben  overgebracht. 
Omtrent  de  financiën  van  onze  inrichting  moge  het  volgende 
hier  een  plaats  vinden.  Ontvangsten  en  uitgaven  beide  klommen 
tot  een  ongewoon  boog  bedrag:  de  ontvangsten  bedroegen  ƒ4449.21'', 
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de  uitgaven  ƒ4438.885.  Onder  deze  laatste  komen  echter  ook  voor 
de  onkosten  van  het  drukken  van  het  oesterrapport  tot  een  be- 
drag van  ƒ2599.45,  onder  de  inkomsten  de  met  het  oog  op  die 
uitgave  extra  genoten  subsidies  (zie  het  vorig  Jaarverslag)  tot  een 
bedrag  van  ƒ2500.  Voor  de  exploitatie  van  het  Station  gedurende 
de  zomermaanden  van  het  afgeloopen  jaar  bleef  na  betaling  van 
eenige  rekeningen  van  het  vorige  jaar  ongeveer  ƒ1500  over.  Dit 
bedrag  is  niet  geheel  voldoende  gevreest,  om  alle  gemaakte  on- 
kosten te  bestrijden  en  dat  ofschoon  een  in  alle  opzichten  zuinig 
beheer  gevoerd  is,  aan  het  gebouwtje  zelf  bgna  geen  onkosten 
gemaakt  zijn  en  de  inventaris  alleen  met  het  aller  noodzakelijkste 
aangevuld  is.  Een  bedrag  van  ruim  ƒ100  komt  dit  jaar  op  de 
exploitatie  van  ons  Station  te  kort. 

Het  groote  aantal  personen ,  dat  ons  Station  in  den  aanvang 
met  hun  jaarlijksche  bijdragen  ondersteunde  is  allegns  kleiner 
geworden.  Zelfs  ontviel  ons  de  subsidie  van  den  kant  van  een 
der  Genootschappen,  op  welks  blij  venden  steun  wij  zoo  gaarne 
hadden  willen  rekenen. 

Yoorloopig  zijn  we  echter  nog  geheel  afhankelijk  van  hen ,  die 
van  hunne  belangstelling  in  onze  instelling  door  hun  financiëele 
bijdragen  doen  blyken.  Hartelijk  betuigen  wij  hen  hier  op  nieuw 
onzen  dank :  niet  minder  welgemeend  doen  wij  dit  aan  Dr.  A. 
W.  M.  van  Hasselt ,  den  wakkeren  Voorzitter  onzer  zustervereeni- 
ging,  die  door  sympathie  voor  onze  instelling  gedreven  zich  voor 
een  jaarlijksche  subsidie  kwam  aanmelden.  Groote  erkentelijkheid 
zijn  wij  ook  verschuldigd  aan  Zijne  Excellentie  den  Minister  van 
Binnenlandsche  Zaken ,  den  Heer  Mr.  J.  Heemskerk  Az.,  die  ook 
weer  in  het  afgeloopen  jaar  een  regeeringsbijdrage  van  ƒ  1000 
ter  onzer  beschikking  stelde. 

Voor  het  faunistisch  onderzoek  mochten  wij  op  nieuw  den  zeer 
gewaardeerden  steun  van  Zyne  Excellentie  den  Minister  van  Ma- 
rine deelachtig  worden.  Ons  werd  vergund  gedurende  den  tijd, 
dat  het  Station  voor  de  waarnemingen  geopend  zou  zijn ,  gebruik 
te  maken  van  de  in  Delfzijl  gestationucerdc  loodsvaartuigen  en 
de  Inspecteur  van  het  Loodswezen  te  Delfzijl,  de  Heer  F.  J.P.M. 
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Mulder,  Kapitein-Luitenant  ter  Zee,  uitgenoocligd  de  hierop  be- 
trekking hebbende  maatregelen  te  nemen.  Op  uiterst  liberale  wijze 
kweet  deze  zich  van  dezen  opdracht:  de  zoogenaamde  reservekot- 
ter werd  tijdelijk  in  gebruik  genomen ,  bemand  en  geheel  ter 
onzer  beschikking  gesteld.  Op  die  wijze  stond  ons  voortdurend 
betzelfde  vaartuig  ten  dienste,  behielden  wij  steeds  dezelfde  be- 
manning en  waren  wij  in  het  bepalen  van  de  dagen,  waarop  wij 
wenschten  uit  te  gaan  en  van  den  duur  onzer  excursies,  geheel 
onze  eigen  heer  en  meester.  Deze  schikking  voldeed  uitmuntend; 
vaartuig  en  bemanning  bleken  aan  alle  verwachtingen ,  die  men  bil- 
lijkerwijze koesteren  mocht ,  te  beantwoorden  en  groot  is  dan 
ook  de  erkentelykheid  die  onze  Commissie  aan  genoemden  Overste 
Mulder  meent  verschuldigd  te  zijn.  In  het  geheel  werden  zes 
tochten  met  den  kotter  gemaakt,  de  langste  duurde  drie  dagen. 
Wij  bezochten  de  Ooster-  en  de  Wester-Eems ,  onderzochten  de 
mosselbanken  op  den  Randsel ,  brachten  bij  herhaling  een  bezoek 
aan  het  eiland  Borkum  ,  dregden  langs  de  zuidzijde  van  het  Bor- 
kummer  Rif  en  zeilden  op  een  onzer  expedities  tot  op  8  geogra- 
phische  mijlen  N.N.W.  van  genoemd  eiland  de  Noordzee  in.  Zoo- 
als  uit  de  aan  dit  verslag  toegevoegde  lijst  blijkt  werden  22 
verschillende  punten  door  ons  met  de  dreg,  de  garnalen-  of  oes- 
terkor  onderzocht.  Op  sommige  dier  punten  werd  slechts  eens ,  op 
de  meeste  meermalen,  soms  met  verschillend  vischwant  te  gelijk, 
gevischt.  Over  't  algemeen  vertoonde  de  fauna  noch  grooten  rijk- 
dom ,  noch  groote  afwisseling ;  het  zijn  uit  den  aard  der  zaak 
voornamelijk  de  diepere  geulen,  die  men  met  een  loodskotter  be- 
zoekt en  hier  gaat  een  sterke  strooming ,  die  haar  invloed  tot  op 
den  bodem  toe  doet  gevoelen  en  jjhet  ontwikkelen  van  een  rijke 
fauna  tegenhoudt.  Het  vruchtbaarst  waren  de  dreggiugen  aan  de 
zuidwestzijde  van  het  Borkummer  rif  op  een  diepte  afwisselende 
tusschen  10  en  15  Vadem.  (Dregging  N"^.  14  en  N^.  22).  Hier 
gelukte  het  o.  a.  de  tegenwoordigheid  van  oesters  vast  te  stellen, 
wat  vooral  ons  medelid  den  Heer  de  Leeuw ,  die  van  de  hulp- 
middelen van  het  Station  gebruik  maakte  ter  verkenning  van 
hem    voor  oestercultuur  in  concessie  afgestane  terreinen  bijzonder 
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veel  belang  inboezemde.  Op  zijn  verzoek  werd  ook  in  den  zooge- 
naamden  Visschersbalg ,  nabij  de  Koningsplaat  en  in  den  Memmert- 
balg  naar  oesters  gekord ,  zonder  dat  bet  daar  evenwel  mocbt 
gelukken  deze  macbtig  te  worden.  Ook  werd  in  zijn  tegen woor- 
digbeid  bij  laag  water  bet  boven  reeds  gemelde  bezoek  gebracbt 
aan  den  Randsel  en  wel  aan  de  zuidzijde  der  plaat;  we  vonden 
baar  gedeeltelijk  uit  zandgrond,  gedeeltelijk  uit  klei  en  slik  be- 
staande en  met  een  overvloed  van  mossels  bevolkt.  Deze  liggen 
niet  gebeel  onregelmatig  maar  op  min  of  meer  aan  elkander  even- 
wijdige ruggen  gesebaard ;  zij  waren  niet  groot  van  stuk  docb  voor 
den  tijd  van  't  jaar  tamelijk  vet.  Bebalve  de  mossels  bestond  de 
fauna  grootendeels  uit  kokbanen  (Cardium  edule)  en  zeepieren 
(Arenicola  piscatorum) ,  enkele  andere  Anneliden ,  overvloedige 
Gammariden  enz.  enz.  De  opkomende  vloed  dwong  ons  vroeger 
dan  door  ons  gewensebt  werd  bet  onderzoek  te  staken ,  de  plaat 
te   verlaten  en  met  de  sloep  naar  boord  terug  te  keeren. 

Over  't  gebeel  genomen  zien  wij  met  voldoening  op  onze  ecxur- 
sies  van  den  afgeloopen  zomer  terug  en  voor  geen  gering  deel  komt 
de  verdienste  daarvan  toe  aan  de  wakkere  bemanning  van  den  kot- 
ter. De  zeeloods  Jan  Vera  vervulde  de  betrekking  van  scbipper, 
terwijl  de  bulpzeeloods  W.  Gialls  als  stuurman  optrad  en  een 
drietal  matrozen  de  ))crew"  voltallig  maakte.  Wij  waren  in  de  ge- 
legenbeid  ben  onder  verscbillende  omstandigheden,  bij  goed  en 
bij  slecbt  weder  waar  te  nemen  (mocbten  bun  koelbloedigheid  zelfs 
bewonderen ,  toen  een  kleine  averij  ons  deel  was)  en  roemen  zon- 
der aarzelen  evenals  in  vorige  jaren  niet  alleen  bun  geschiktheid 
voor,  maar  ook  hun  belangstelling  in  onze  waarnemingen. 

Ook  de  fauma  der  wateren  in  de  onmiddelijke  nabijheid  van 
het  Station  werd  door  ons  onderzocht.  Men  heeft  bier  overal  met 
een  overmaat  van  slik  te  strijden ,  wat  ons  in  deu  beginne  deed 
vreezen  een  uiterst  armoedige  faima  te  zullen  aantreffen.  In  som- 
mige opzichten  werd  echter  die  vrees  ongegrond  bevonden :  vooral 
met  het  pelagiache  net  werd  een  tamelijk  rijke  buit  verkregen  en 
deze  zou  ongetwijfeld  nog  rijker  zijn  geweest,  als  het  weer  had 
medegewerkt.     Uuw     onbestendig    weer,    bijna    voortilureiul    een 
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koude  Noordelijke  of  Noordoostelijke  wind  zijn  voor  deze  vis- 
scherij  niet  gunstig.  Wij  stippen  hier  alleen  aan ,  dat  b.  v.  Sa- 
gitta  on  onder  de  Schizopode  Crustaceën  Podopsis  Slabberi  en 
Mysis  vulgaris  op  de  ree  en  in  de  haven  zeer  algemeen  zijn. 

Aan  belangstellende  bezoeken  heeft  het  ons  Station  in  den  afge- 
loopen  zomer  niet  ontbroken.  Bijzondere  vermelding  maken  wij  van 
het  bezoek  van  den  heer  Ph.  W.  van  der  Sleyden ,  Ingenieur  van 
de  Waterstaat  en  Lid  der  2^^^  Kamer  der  S.  G.,  van  den  heer  G. 
A.  Rady,  oester- industrieel  uit  Berlijn,  van  den  heer  W.  Hofiman , 
Lid  van  Gedeputeerde  Staten  te  Holwierde  en  van  den  heer  C. 
Abels ,  Leeraar  aan  de  kweekschool  voor  onderwijzers  te  Amsterdam. 
Naar  den  dag  hunner  aankomst  gerangschikt  zag  het  Station  de 
volgende  personen  voor  korteren  of  langeren  tijd  binnen  zijne 
wanden  aan  het  werk: 


De  Heer  Nicolas  Zograff 

Dr.  P.  P.  C.  Hoek 

Dr.  F.  Leo  de  Leeuw 

Dr.  R.  Horst 

De  Heer  C.  J.  Francken 

Dr.  C.  Kerbert 

Dr.  A.  C.  Oudemans  Jzn. 

De  Heer  J.  F.  Oudemans 


uit  Moskou 

»  Leiden 

»  Wemeldinge 

»  Leiden 

»  Utrecht 

»  Amsterdam 

»  Utrecht 

»  Amsterdam 


9  Juli. 

9  Juli. 

21  Juli. 

3  Augustus. 

4  Augustus. 
17  Augustus. 
19  Augustus. 
19  Augustus. 


Als  bediende  stond  E.  J.  Ohlsen  uit  Delfzijl  ons  trouw  en  wakker 
ter  zijde.  Maandag  24  Augustus  begon  Dr.  Kerbert  de  inboedel 
in  te  pakken  en  alles  voor  het  opbreken  van  het  Station  in  ge- 
reedheid te  brengen.  Bij  wijze  van  proef  werd  dit  jaar  het  af  breken 
van  het  Station  aan  een  ter  ])laatse  aanwezigen  timmerman  opge- 
dragen ;  een  proef  die  naar  wy  meenen  goed  is  geslaagd  en  een 
aanzienlijke  besparing  van  kosten,  die  anders  voor  de  reis  der  tim- 
merlieden gemaakt  werden ,  ten  gevolge  had.  Reeds  's  Woendags 
(26  Augustus)  kon  Station  en  inventaris  per  waggon  de  reis  naar 
Leiden  aanvaarden.  Hier  kwam  het  Zaterdag  29  Augustus  aan , 
om's  Maandags  31  Augustus  te  worden  gelost  en  overgebracht  naar 
de  winter  kwartieren.  Hout  en  inventaris  vonden  op  de  ruime  zol- 
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ders  boven  de  partikuliere  aan  den  heer  Kneppelhout  behoorende 
school  op  de  Pieterskerkgracht  een  onderkomen  :  met  een  woord 
van  dank  aan  onzen  begunstiger  voor  de  gastvrijheid  die  hij  ons 
gebouwtje  verleent,  willen  wy  dit  gedeelte  van  ons  verslag  be- 
sluiten. 


Zien  we  op  de  tien  jaren  van  het  bestaan  van  het  verplaats- 
baar Zoölogisch  Station  terug,  dan  wordt  het  spoedig  klaar,  in 
welke  richting  van  het  Station  het  meeste  voordeel  getrokken  is. 
Grootere  of  kleinere  onderzoekingen  op  morphologisch  (vergelij- 
kend-anatomisch  en  embryologisch)  gebied  mogen  by  herhaling 
in  het  Station  begonnen  of  voortgezet  zijn:  de  korte  tgd ,  die  het 
gebouwtje  telken  jare  voor  het  onderzoek  opengesteld  is,  de  ge- 
brekkige inrichting  bovendien  in  allerhande  opzichten  (wy  mee- 
nen  te  mogen  verwijzen ,  naar  hetgeen  dienaangaande  in  het  9*1^ 
Jaarverslag  werd  medegedeeld)  stonden  in  den  regel  niet  toe ,  dat 
een  dergelijk  onderzoek  in  het  Station  op  het  getouw  gezet,  bin- 
nen de  eigen  inrichting  ook  werd  ten  einde  gebracht.  Het  is 
dan  ook  niet  op  dat  gebied ,  dat  wy  meenen ,  dat  het  Station 
geheel  aan  de  verwachting  heeft  beantwoord.  Verreweg  het  meest 
van  alle  is  de  studie  der  fauna  van  ons  land  door  de  van  het 
Station  uitgaande  waarnemingen ,  onderzoekingen ,  expedities  enz. 
gebaat.  Nadat  in  de  dierkundige  wetenschap  de  systematische 
richting  langen  tijd  alleen  aan  het  woord  was  geweest  en  die- 
gene, die  zich  met  het  determineereu  en  vergelijken  van  diervor- 
men bezig  hielden ,  zich  als  de  priesters  onzer  wetenschap  bij  uit- 
nemendheid beschouwden ,  brak  een  nieuwe  periode  aan ,  in  welke 
de  vroeger  slechts  als  hulpwetenschap  voor  de  menschelijke  ont- 
leedkunde gedulde  vergelijkende  anatomie ,  snel  op  den  voorgrond 
kwam.  Men  liep  nu  gevaar  tot  een  ander  uiterste  over  te  slaan: 
hoevele  morphologische  onderi-oekingen  over  lagere  dieren  zijn 
niet  voltooid  en  openbaar  gemaakt,  zouder  dat  eigenlijk  met  de 
noodige  zorg  was  vastgesteld ,  welk  dier  het  was ,  hetwelk  men 
aan  onderzoek  had  onderworpen.  Juist  voor  die  lagere  dieren 
was    het    dan    Of)k    uiterst    moeielijk  zelfs  de  meest  gewone  voor- 
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werpen  onzer  eigen  fauna  b.v.  te  herkennen,  te  meer  nog  om- 
dat men  in  den  bloeitijd  der  systematische  zoölogie  zijn  aandacht 
bijna  uitsluitend  aan  de  hoogere  en  enkele  bevoorrechte  groepen 
van  lagere  dieren  (weekdieren  en  insecten)  gewijd  had.  Men  kon 
in  de  eerste  jaren  van  het  bestaan  vaa  ons  Station  bijna  geen 
dier  ter  hand  nemen ,  zelfs  van  de  meest  gewone ,  of  men  onder- 
vond bezwaren ,  als  men  de  zoölogische  identiteit  wilde  vaststel- 
len. Liet  men  zich  een  enkel  maal  leiden  door  de  overigens  zoo 
verdienstelijke  bij  Kruseman  in  Haarlem  verschenen  werken, 
waarin  de  Natuurlijke  historie  van  Nederland  voor  het  eerst  in 
zijn  geheel  en  op  tamelijk  uitvoerige  wijze  behandeld  was ,  dan 
kon  men  (de  werveldieren  en  de  twee  bovengenoemde  groepen 
misschien  uitgezonderd)  bijna  verzekerd  zijn  op  een  dwaalspoor 
te  geraken.  De  kennis  omtrent  onze  zee-fauna  was  een  uiterst 
gebrekkige  en  ongetwijfeld  komt  aan  het  Zoölogisch  Station  de 
eer  toe  er  naar  gestreefd  te  hebben  in  dezen  toestand  verbetering 
te  brengen.  Wel  is  het  er  nog  zeer  verre  vandaan ,  dat  wij  thans 
voor  alle  groepen  over  volledige  faunistische  gegevens  kunnen 
beschikken;  voor  sommige  afdeelingen  valt  het  echter  niet  te 
loochenen ,  dat  wij  flink  vooruit  zijn  gegaan  en  wij  schromen  niet 
die  groepen  met  name  te  noemen:  het  zijn  de  Annelide  Wormen, 
de  Crustaceën ,  de  Coelenteraten ,  de  Bryozoën ,  de  Infusoriën , 
en  van  de  vroeger  reeds  beter  gekende  groepen  ,  de  Visschen  en 
de  Mollusken.  Het  peripatetisch  karakter  onzer  instelling  heeft  in 
dit  opzicht  uitstekende  vruchten  gedragen ,  terwgl  de  hulp ,  die 
de  welwillendheid  van  den  Minister  van  Marine  ons  van  den 
kant  van  het  loodswezen  heeft  doen  toekomen ,  in  alle  opzichten 
verdient  hier  nogmaals  dankbaar  door  ons  in  herinnering  gebracht 
te  worden.  Die  hulp  heeft  het  ons  mogelijk  gemaakt  de  omge- 
ving der  verschillende  door  ons  bezochte  punten  aan  een  nauw- 
gezet onderzoek  met  dreg  en  kor  te  onderwerpen  en  de  hierbg 
gevoegde  lijst  geeft  een  overzicht  van  de  uitbreiding,  die  onze 
allengs  ingestelde  faunistische  onderzoekingen  hebben  kunnen 
verkrijgen. 
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Helder-Nicuwediep. 
Vlissingen. 

West-Terschelling. 


Ooslerschelde,  (Ber- 
gen-op-Zoom,  \Ve- 
meldinge,  Tholen). 


Delfzijl. 


1876  en  1880. 


1877  en  1884. 


1878  en  1879. 


1881-1883. 


1885. 


Reede  v.  Nieuwediep ,  Helsdeur ,  Breewijd ,  West- 
gat, Schulpengat,  Haven  v.  Nieawediep ,  Mars- 
diep, Mok,  Noordergat,  Texel ,  Wieringen  enz. 

Buiten  en  Binnenhavens.  Veere  en  Westkapelle. 
Reede  en  Westerschelde  tot  aan  en  even  over 
Belgische  grens.  Wielingen,  Deurloo,  Oostgat. 
Noordzee:  ingang  Kanaal  tot  Helgoland. 

Haven.  N.  O.  Gat,  N.  W.  Gat,  Stortemelk, 
Meep ,  Reepel,  Aht ,  Friesche  Wadden ,  Griend , 
Vliestroom .  Molenrak ,  Scheurrak,  Texelstroom 
(Noordelijk  gedeelte  der  Zuiderzee.) 

Haven  van  Bergen  op  Zoom ,  van  Tholen ,  Noor- 
delijke ingang  v.  h.  Wemeldingsche  kanaal. 
Eendracht.  Oosterschelde  van  Bergen  op  Zoom 
tot  Uiterton. 

Haven.  Reede.  Wester-Eems.  Randselgat.  Borkum. 
Noordzee.  Borkummer  Rif.  Ooster.Eems.  Mem- 
merthalg. 


Op  de  meeste  der  hier  opgegeven  punten  was  of  nog  in  't  ge- 
heel niet,  of  slechts  ter  loops  door  zoölogen  gevischt  en  verza- 
meld. Zelfs  de  plekken  beroemd  geworden  door  de  waarnemingen 
in  de  vorige  eeuw  door  onze  geleerden  voorzaten ,  Baster ,  Slabber 
en  Bomme  daar  ingesteld  waren  door  de  latere  zoölogen  slechts 
oppervlakkig  onderzocht:  twee  schaaldieren ,  de  zoogenaamde  Zeepis- 
sebed  (Sulcator  arenatius)  en  de  Steur-garnaal  met  trompetswijze 
oogen  (Macropsis  Slabberi)  b.  v.  in  1768  door  Slabber  in  de  Zeeuw- 
sche  wateren  voor  het  eerst  waargenomen ,  werden  gedurende  de 
expeditie  met  de  Argus  op  de  Oosterschelde  in  1881  voor  het  eerst 
weder  sedert  hun  ontdekker  ze  waarnam ,  binnen  het  gebied  der  va- 
derlandsche  fauna  aangetroffen.  Op  andere  punten  (Helder-Nieu- 
wediep)  had  men  wel  af  en  toe  een  zoöloog  ,aan  het  werk  gezien , 
maar  deze  had  zich  door  gebrek  aan  een  geschikte  localiteit,  aan 
hulpmiddelen  enz.  genoodzaakt  gezien  zich  tot  het  doen  van  slechts 
weinige  waarnemingen  te  bepalen.  Alles  te  zamen  geuomen  was 
er  nog  uiterst  weinig  aan  de  studie  der  dieren  onzer  kust  gedaan. 
Het  goede  voorbeeld  door  de  Noren  (Sars,  vader  en  zoon,  Koren  en 
Daniellsen  enz.)  door  de  Denen  (Kröyer,  Schiodte),  door  de  Eugel- 
schen  (Johnston  ,  Spence  Bate  ,  Westwood  ,  Hincks ,  Allmanu  ,  Baird 
enz.),  door  den  Belgischen  dierkundige  P.  J.  van  Beueden  gegeven , 
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had   in  ons  vaderland  weinig  of  geen  navolging  gevonden.    Toen 
zij    de    literatuur   van  hun  land  reeds  met  uitvoerige  door  nauw- 
keurigheid   uitmuntende    monographiën    aan    de    behandeling    der 
kust-  en  zeedieren  gewijd ,  verrijkt  hadden  ,  moest  in  ons  vaderland 
letterlijk  nog  alles  gedaan  worden.  Welnu,  wij  hebben  thans  hiermede 
een  aanvang  gemaakt;  het  kwam  ons  voor  met  gezonde  vaderlands- 
liefde ouvereeuigbaar  te  zijn  langer  met  een  uiterst  oppervlakkige 
kennis  van  onze  vaderlandsche  dieren  tevreden  te  zijn,  bovendien 
lieten  de  vele  voor  onze  fauna  nieuwe  diervormen  door  de  Duitsche 
Aviso  »Pommerania"  in  het  jaar  1873  in  onze  eigen  Zuiderzee  ver- 
zameld ,  ons  geen  rust.  Op  al  de  punten ,  waar  het  Station  geves- 
tigd is  geweest  is  een  begin  gemaakt  met  een  stelselmatig  onder- 
zoeken   der    dierenwereld ;    er    is  gezocht  en  verzameld ,  pelagisch 
gevischt  en  gedregd! 

Het  is  hier  de  plaats  niet  om  uitvoerig  melding  te  maken  van 
de  vele  diervormen ,  die  van  deze  verschillende  punten  zijn  verkregen. 
De  thans  vigeerende  Commissie  voor  het  Zoölogisch  Station ,  waar- 
van twee  leden  nog  tot  het  oorspronkelijk  gekozen  drietal  behooren  , 
terwijl  een  derde  lid  er  sedert  negen  jaren  deel  van  uitmaakt ') , 
zou  gaarne  zien,  dat  de  verschillende  tot  onze  Vereeniging  be- 
hoorende  specialiteiten  zich  de  moeite  wilden  getroosten ,  in  een 
nieuwe  bewerking  der  het  beste  in  onze  verzamelingen  -^rtegen- 
woordigde  diergroepen  de  resultaten  van  hetgeen  op  faunistisch 
gebied  allengs  verkregen  is,  neer  te  leggen.  De  heeren  Horst  en 
Hoek  hebben  zich  bereid  verklaard  respect,  voor  de  gelede  wormen 
en  schaaldieren  in  deze  voor  te  gaan. 

Waar  we  hier  echter  nog  op  willen  wijzen ,  is  ,  dat  het  Station  , 


1)  In  alphabetische  volgorde  zijn  gedurende  de  tien  jaren  van  bet  bestaan  van  het  Sta- 
tion de  volgende  leden  der  Dierkundige  Vereeniging  lid  geweest  der  Commissie: 

Dr.  P.  P.  C.  Hoek     1876—1885. 

Prof.  C.  K.  Hoffmann   ....  1876—1877. 

Dr.  R.  Horst 1877—1885. 

Prof.  A.  A.  W.  Habrecht  .  .  1876-1885. 

Dr.  C.  Kerbert 1884—1885. 

Dr.  J.  van  Rees 1878—1883. 

Dr.  G.  C.  J.  Vosmaer  ....  1878—1882. 
Prof.  M.  Weber 1883-1885. 
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dat  van  meet  af  aan  voor  zoölogische  onderzoekingen  in  den 
ruimsten  zin  van  het  woord  heeft  opengestaan ,  er  als  van  zelf 
toegekomen  is  het  meeste  nut  af  te  werpen  in  een  richting ,  die 
geheel  overeenstemt  met  het  voor  den  werkkring  onzer  Vereeni- 
ging  oorspronkelijk  vastgestelde  plan.  Naast  de  Vereeniging,  die 
zich  met  de  studie  van  de  Insecten  van  Nederland  bezig  houdt  en 
eene  andere ,  die  de  kennis  van  onze  flora  tracht  te  bevorderen , 
zou  er  eene  zyn ,  wier  taak  het  was  de  lagere  dierenwereld  van 
ons  vaderland  te  beoefenen.  Welnu  —  wij  aarzelen  niet  te  ver- 
klaren ,  dat  ons  Station  gedurende  de  tien  jaren  van  zijn  bestaan 
aan  de  uitbreiding  onzer  kennis  van  de  lagere  dierenwereld  onzer 
wateren  met  kracht  bevorderlijk  is  geweest.  Is  men  er  toegekomen 
onze  Vereeniging  te  herschapen  in  eene,  die  zich  aan  de  beoefe- 
ning der  zoölogische  wetenschap  in  den  vollen  omvang  van  het 
woord  mag  wijden ,  als  echt  Nederlandsche  Vereeniging  blijft  haar 
de  studie  van  het  voorkomen  en  de  verspreiding,  van  de  levens- 
wijze der  vaderlandsche  diervormen  voor  alles  ter  harte  gaan:  op 
dit  ruime  veld  van  onderzoek  bewees  het  Station  goede  diensten 
gedurende  de  jaren  van  zijn  bestaan ;  ongetwijfeld  zal  dit  in  't 
vervolg  nog  in  hooger  mate  het  geval  zyn,  hoe  meer  wij  allengs 
met  rakere  punten  en  vindplaatsen  van  bepaalde  diervormen  ver- 
trouwd geraken. 

In  een  opzicht  zou  het  Station  in  de  toekomst  echter  nog  meer 
voordeel  kunnen  afwerpen ,  dan  het  tot  nu  toe  deed.  Voor  den 
beginnendeu  zoöloog  kan  men  zich  ter  nauwernood  een  betere 
gelegenheid  voor  orienteering  en  kennismaking  met  de  dierenwereld 
der  zeekust  denken,  dan  ze  hem  bij  een  verblijf  gedurende  eenige 
weken  in  ons  Station  wordt  aangeboden.  Verwonderd  heeft  het 
ons  dan  ook  wel,  dat  juist  van  de  jongere  leden  onzer  Vereeni- 
ging tot  nog  toe  slechts  zoo  weinigen  gebruik  hebben  gemaakt  van 
onze  inrichting.  Zou  niet  een  enkel  maal  reeds  het  geval  zich  heb • 
ben  voorgedaan ,  dat  gerust  kan  beweerd  worden ,  dat  een  aan  het 
Zoölogisch  Station  te  Napels  gebracht  bezoek,  heel  wat  meer 
vruchten  zou  afgeworpen  hebben ,  als  een  eenigszins  langdurig 
verblijf    in    ons    Station    en    herhaaldelijke    deelneming    aan    vau 
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het    Station    uitgaande  dregtochten   daaraan    ware  voorafgegaan? 
Eene  zeer  eigenaardige  plaats  neemt  in  de  geschiedenis  van  ons 
Station  in  de  tien  jaren  van  zijn  bestaan  het  zoogenaamden  Oes- 
teronderzoek   in.    Het   is    geheel  onnoodig  u  op  nieuw  de  bijzon- 
derheden  van  dat  onderzoek  voor  den  geest  te  roepen;  toch  kan 
het   zijn    nut  hebben  over  de  goede  diensten  door  het  Station  in 
deze   bewezen    nogmaals    een    enkel    woord   te    zeggen.    Tot   onze 
dierenwereld  behooren  ongetwijfeld  ook  die  vormen,  die  door  hun 
groote  voedingswaarde  en  talrijkheid  als  aangewezen  zijn  om  den 
mensch    tot   spijs   te   dienen.   Meer  bepaald  hebben  wij  thans  het 
oog   op    de    visschen    en   weekdieren    onzer   fauna.    Men  zou  ver- 
wachten ,    dat   de  groote  beteekenis ,  die  sedert  lang  aan  het  ver- 
zamelen   en    veredelen    dezer    dieren    uit  het  oogpunt  van  handel 
en  nijverheid  wordt  toegekend,  er  toe  geleid  zou  hebben,  dat  al- 
thans  hun   levenswijze,   hun  voortplantings-  en  ontwikkelingsge- 
schiedenis voldoende  bekend  ware  geworden.  Immers ,  wat  kan  meer 
bevorderlijk    zijn   aan    het   met  winst  beoefenen    der  verschillende 
takken   van   het   visschersbedrijf !    Het    blijkt  echter,  dat  omtrent 
deze  dieren  al  even  weinig,  bijna  schreven  wij:  nog  minder,  be- 
kend  is    als   omtrent    elk   ander  dier  onzer  fauna.  Uit  een  zuiver 
wetenschappelijk   oogpunt    komt    aan    het    onderzoek  dezer  dieren 
dezelfde  waarde  toe  als  aan  de  waarnemingen  van  elk  ander  dier; 
van  dien  kant  kon  er  dus  geen  bezwaar  bestaan  tegen  het  gehoor 
geven    aan  het  tot  onze  Commissie  gericht  verzoek,  om  de  hulp- 
middelen waarover  het  Station  beschikt  te  doen  strekken  tot  het 
bestudeeren   van  een  dezer  dieren.  Het  is  u  bekend,  dat  het  hier 
bedoelde    dier    de    oester  was.  Sedert  het  jaar  1870  bestaat  er  in 
ons  land  een  tak  van  nijverheid,  die  zich  met  het  kweeken,  het 
veredelen    en    vermenigvuldigen   van  dat  dier  onledig  houdt.  Hoe 
bloeiend    deze    industrie    in    veel    opzichten    ook    reeds    was,    zoo 
meende    men   toch,   dat  grondiger  kennis  van  de  natuurlijke  his- 
torie   van   het  dier ,  dat  het  voorwerp  dier  industrie  is ,  haar  niet 
anders  als  nuttig  en  bevorderlijk  kon  zijn.   Gedurende  drie  zomers 
heeft   toen   het   Station    zich  met  de  studie  van  de  oester  onledigf 
gehouden    en    zeker   iets   bijgedragen  tot  de  ontwikkehng  van  de 
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kennis  van  dit  dier  en  op  die  wijze  tot  bevordering  van  de  be- 
langen harer  cultuur.  Gaat  men  na  met  hoe  gebrekkige  hulpmid- 
delen en  onder  hoe  in  vele  opzichten  ongunstige  omstandigheden 
deze  resultaten  verkregen  zijn,  dan  heeft  men  allen  grond  om  te 
verwachten,  dat  eene  inrichting  als  de  onze,  mits  op  ruimer  schaal 
en  doelmatiger  wijze  ingericht,  niet  alleen  aan  de  wetenschap  dien- 
sten zou  kunnen  bewijzen,  maar  tevens  de  belangen  der  visscherij 
en  der  vischkweekerij  krachtig  zou  kunnen  bevorderen. 

Gelooven  wij  dus  met  voldoening  terug]  te  mogen  zien  op  het- 
geen met  behulp  van  ons  Station  allengs  is  verkregen ,  zoo  ein- 
digen wij  met  de  hoop  uit  te  spreken ,  dat  ons  verplaatsbaar 
houten  huis  binnen  een  niet  te  lang  tijdsverloop  vervangen  moge 
worden  door  een  eenvoudig  maar  hecht  gebouw ,  uit  steviger  ma- 
terialen samengesteld  en  verrijzend  op  dat  punt  der  vaderlandsche 
kust,  dat  wij  als  het  rijkste  en  meest  geschikte  leerden  kennen. 
Op  de  inleidingsperiode ,  die  tien  (of  meer)  jaren  duurde ,  volge  een 
tijdvak  van  lange  jaren  van  krachtige  ontwikkeling.  Die  ontwik- 
keling kome  der  dierkundige  wetenschap  en  die  takken  van  nij- 
verheid ,  die  met  haar  in  nauw  verband  staan  ,  gelijkelyk  ten  goede! 
OVERZICHT  VAN  DEN  STAA.T  DER  GELDMIDDELEN. 
Inkomsten. 

Saldo    vorige  rekening ƒ    192. 5P 

Bijdrage  Vereeniging    van  Oesterkweekers  ....,,     300. — 
idem       Bestuur    der    Visscherij    o.    d.    Schelde    en 

Zeeuwsche  Stroomen ,,     500. — 

idem       Ministerie  v.  Finantiën „  1000. — 

idem       Ministerie  v.  Waterstaat „   1000.— 

Opbrengst  70  Exemplaren  Oesterrapport  (27^/3.60, 

43  a  ƒ  3.50) '.     .     .     „     247.70 

Jaarlijksche  Bijdrage  Natura  Artis  Magistra    .     .     .     ,,       25.— 

idem  Zeeuwsch  Genootschap ,,       10. — 

idem  van  bijzondere  personen ,,     174. — 

Subsidie  Nederlandsche  Regeering „   1000. — 

ƒ  4449.215 

Nadeelig  Saldo  .     .     , „     115.93 

/•  45(35.145 
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Uitgaven. 

1883/84. 

Exploitatiekosten  incl.  vervoer  enz.    ..,...ƒ  196.55 

Administratiekosten  en  drukwerk ,,  18.83 

Reiskosten  en  Commissieleden ,,  37.50 

1884/85. 

Exploitatiekosten  incl.  vervoer  enz ƒ  634.50 

Uitbreiding  inventaris „  168.70 

Administratiekosten  en  drukwerk ,,  234.72 

Uitgave  Oester-rapport „  2599.45 

Chemicaliën,  glaswerk  enz ,,  26. — 

Onderhoud  Gebouw „  38.90 

Reiskosten  Commissieleden ,,  200. OP 

Verblijfkosten       idem „  283.72 


ƒ  4438.88^ 

Nog  te  betalen 
Nota  Kok „       46.80 

»      Kipp  &  Zn „       38.66 

»      E.  J.  Brill „       40.80 

f  4565  14». 

Wij  besluiten  ons  Verslag  met  een  opgave  der  punten,  waar 
in  den  afgeloopen  zomer  verzameld  werd. 

1885.  N''  1.  Reede  van  Delfzijl  (tusschen  de  Paap  en  de  Gro- 
ningsche  kust).  13  Juli  's  namiddags  1  uur.  Dood  tij.  Areometer 
1.020  a  1.021.  Temperatuur  van  het  water  aan  het  oppervlak  20° 
a  21°  C.  Lucht  bewolkt.  Wind  flauw.  Met  dreggen  werd  voortge- 
gaan tot  het  vaartuig  langs  de  Bocht  van  Watum  liep. 

Zeer  gewoon  goei  :  enkele  Asteracanthion  rubens,  Crangon  vulgaris,  derriebonken^met 
Mya  trancata  schelpen  en  kleine  Balanen. 

N"  2.  Nooordzee.  Met  N.  N.  O.  wind  afloopend  van  het  Bor- 
kummer  Rif  even  benoorden  het  Borkum-Vuurschip.  Gedregd  14 
Juli  j's  ochtends  OVg  uur.  Diepte  15  Vaam.  Areometer  1.025.  Tempe- 
ratuur van  het  water  aan  het  oppervlak  15°6  C.  Bodem  fijn  zand 
en  steenen.  Niet  veel  leven. 
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N°  3  &  4.  Noordzee.  Ongeveer  8  geograpbische  mijlen  in  N.  N.  W. 
richting  van  Borkum;  op  een  diepte  van  17  a  18  Vadem,  langs 
de  noordzijde  van  het  Borkummer  Zand.  14  Juli  's  morgens  om 
11  uur.  (Wind  O.  N.  O.) 

N*^  5  &  6.  Noordzee:  tusschen  Borkum  en  het  Borkummer 
Vuurschip,  op  een  afstand  van  ongeveer  2  geographische  mijlen 
van  den  toren  van  Borkum  (op  de  Visscherij).  Diepte  10 — 12  Va- 
demen. 14  Juli  's  namiddags  5  uur. 

N*^  7.  Randsel  Gat,  op  de  hoogte  van  de  Buitenste  Witte  Ton 
van  den  Randsel.  Half  tij,  vloed  komt  naar  binnen.  Areometer: 
1.023.  15  Juli  's  morgens  om  lOVj.  Diepte  ongeveer  10  Vaam. 
Bodem  zand  met  slik. 

N"  8.  Haven  van  Delfzijl,  »Vlintboofd"  bij  Delfzijl  enz.  Bij 
laag  water  gaf  de  areometer  eens  (18  Juli)  1.014 ,  dienzelfden  dag 
bij  hoog  water  1.015.  Later  evenwel  was  het  zoutgehalte  steeds 
hooger  en  de  areometer  1.0188  a  1.020.  Onder  en  tusschen  de 
steenen  langs  den  havendam  en  de  hoofden  treft  men  slechts 
gewone  zaken:  Mytilus  edulis,  Littorina  littorea,  Balanus  bala- 
noides ,  Gammarus  locusta ,  enkele  Actinien  enz.  aan.  In  de  haven 
werden  Mysis  (M.  vulgaris)  en  Macropsis  (M.  Slabberi)  maar  ook 
Sagitta  en  Noctiluca  pelagisch  gevischt. 

N"  9.  Reede  van  Delfzijl.  Areometer  (bij  hoog  water)  1.0212 
a  1.0215.  Temperatuur  van  het  water  aan  het  oppervlak  18°8  C. 
(temperatuur  van  de  lucht  15°  C.)  22  Juli  's  morgens  om  9  uur. 

N°  10.  Beoosten  Eemshoru ,  in  N.  W.  richting  van  de  Witte 
Ton  0.11»  naar  de  Zwarte  Ton  0.18.  Diepte  10  Vaam,  Bodem  zand. 
Korter  bij  de  Zwarte  Ton  0.18  neemt  de  diepte  af  tot  ongeveer 
5  Vaam  en  verandert  de  bodem  in  een  zavelgrond  met  zand  en 
weinig  schelpen. 

Pycnogonum  litorale,  Corophiun,  veel  Anneliden  enz. 

N°  11.  Langs  den  zuidkant  van  den  Randsel,  tusschen  Witte 
Ton  W.  10  en  Binnenste  Witte  Ton  van  den  Randsel  's  namiddags 
om  4  uur. 

N"  12.  Randsel.  Gedeeltelijk  zandgrond,  gedeeltelijk  klei  en  slik. 
Veel    mossels  ,  die  vaak  op  min  of  meer  regelmatige  rijen  liggen 
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en  op  die  wijze  evenwijdige  i'ugjes  vormen.  Arenicola  piscatorum 
en  enkele  andere  Anneliden ,  Gammarus  enz.  (Bij  laag  water  met 
de  sloep  bezocht  op  22  Juli  1885). 

N°  13.  Voor  den  ingang  van  den  Visschersbalg  in  het  Randselgat, 
op  de  hoogte  van  de  Bonte  Ton  W.  5.  Areometer:  1.0236.  Diepte 
ongeveer  4  Vaam.  Donderdag  23  Juli  1885 ,  's  namiddags  2  uur. 
N'^  14.  In  het  Rifgat,  Z.  W.  van  het  Borkummer  Rif.  Diepte  10 
Vaam.  Donderdag  23  Juli,  's  namiddags  3 — i^]^  uur.  Vier  malen 
met  de  dreg ,  en  vier  malen  met  de  oesterkor  gevischt.  Wind  N.  ten  O. 

Overvloed  van  leven.  Veel  leege  schelpen.  Enkele  oesters.  Een  Brachiopood. 

N^  15.  Tegenover  de  bocht  van  Watum  op  de  Wester-Eems. 
Maandag  27  Juli  1885  's  namiddags  om  2  uur.  De  temperatuur 
van  het  water  was  19°  C,  die  van  de  lucht  eveneens  19°.  Areo- 
meter moeielijk  af  te  lezen  van  wege  de  deining:  1.0215  (ongeveer). 

De  bodem  bestaat  uit  zand  met  schelpen,  grind  en  klei. 

Bij  het  pelagisnh  visschen  werd  hier  Idothea  en  Macropsis  buit  gemaakt.  De  dreg  bracht 
enkele  Carcinus  moenas  met  Sacculina  op  enz. 

No  16.  Voor  den  Memmertbalg  van  af  de  Koningston  tot  even 
in  den  Balg.  Bodem  meest  schelpgrond  en  enkele  derriebonkjes. 
Areometer  1.0244.  Diepte  4 — 6  Vaam.  Donderdag  30  Juli  1885, 
's  ochteus  tusschen  6  en  8  uur,  met  het  laatste  gedeelte  van  de  eb. 

Veel  leven:  Wulken,  Hermietkreeften,  Zwemkrabben,  Echinus,  Syngnathus,  Pyenogo- 
num  litorale ,  Pandalus  enz. 

N^"  17.  Ooster-Eems  tusschen  Roode  Kaapton  en  Zwarte  Buiten 
Randsel.  Op  een  diepte  van  7  a  9  Vadem.  Donderdag  30  Juli, 
tusschen  10  en  10.30  Voormid.  Bodem  schelpgrond  met  slik. 

"Weinig  leven.   Enkele  Garnalen ,  Gammariden  op  Halodactylus  enz. 

N'^  18.  Westerbalg.  Diepte  7  a  9  Vadem.  Bodem  slik  met  schel- 
pen. Donderdag  30  Juli. 

Niet  veel  leven.  Meer  zeesterren  als  op  N°    17.  Hyas  araneus  enz. 

N"  19.  Doekegat  op  de  hoogte  van  het  Garnalengat.  Stand  van  den 

Areometer:  1.0224,  van  den  thermometer  18°4  C.  Vrijdag  7  Augus- 
tus 's  morgens  ongeveer  10.30. 

Veel  Garnalen,  Zwemkrabben,  Hermieten,  enkele  Hydrozoa  en  schelpen. 

N'^  20.  Doekegat  tusschen  Kamperton  en  Doeketon.  Diepte  5 
Vadem.  Areometer:   1.0231. 

Veel  Garnalen,  Krabben;  enkele  Asteracanthion  rubens,    Mactra  enz. 
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N°  21.  Doekegat  en  Randselgat.  Vrijdag  21  Aug.  Temperatuur 
van  het  water  16°1  C. 

Met  de  dreg  werden  Zeesterren  en  overvloed  van  Donax  anatina  gevangen.  Pelagisch 
verzamelde  meu  Cyclops  (?),  ^iauplius-  en  Zoêa-larven,  kleine  Ex.  van  Maoropsis, 
van  Crangon  vulgaris.  Sagitta    Idothea  linearis ,  Caprella  en  Gammarns. 

1885.  No  22.  Nabij  Borkummer  Rif  op  een  diepte  van  15  Vm. 
Sater  dag  22  Aug. 

Vele  Ex.  van  Opbiothrix  fragilis,  Ophiolepis  ciliata.  Stenorhynchus  rostratus  (1  Ex.), 
Zeesterren,  Strandkrabben,  Hermieten  enz.  Gobius,  Aspidophorus  cataphractus  en  andere 
Visschen. 


ƒ 


Bij  monde  van  den  Heer  Bottemanne  wordt  vervolgens 
en  verantwoording  gedaan  omtrent  de  geldmiddelen  der 
ging  in  het  afgeloopen  jaar. 

Inkomsten. 

Batig  Saldo  1883/84 

Contributie  van  106  Leden 

„  van  7  begunstigers 

Abonnement  Tydschrift 

Verkoop  id.  

Bijdrage  Teyler's  Stichting  voor  Deel  VI  Tijdschrift. 
4  uitgelote  aandeelen  aan  de  kas  geschonken  .     .     . 

Gemaakte  rente  van  het  kasgeld 

Toevallige  bate 

Verkoop  doubletten  1883 


rekening 
Vereeni- 


180.65 
636.— 

70.— 
161.— 

38.— 
300.— 

40.— 

10.50 
5.— 

—.35 


ƒ  1441.50 

Uitgaven. 

Onkosten  van  de  Vergaderingen ƒ  30. — 

„         der  Collectie ,,  85.75 

„         der  Bibliotheek „  197.26 

Assistentie  van  den  Bibliothecaris  en  Conservator     .     „  10. — 

Drukloonen  en  advertentiën ,,  10.78 

Verschotten  Bestuursleden,  Porto's  enz ,,  203.15' 

Abonnement  Fauna  Golf  Napels „  29.77 

Aflossing  8  aandeelen  Zool.  Stat .     ,,  80. — 

Rekening  Tijdschrift  Deel  VI „  850.52* 

~yT497^^ 
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JBalans. 

De  uitgaven  bedroegen /  1497.24 

De  inkomsten  bedroegen „  1441.50 

Nadeelig  Saldo     .     .     .  ƒ  55.74 

Mede  namens  den  Heer  Lorié  stelt  de  Heer  J.  F.  van  Bem- 
melen  voor  de  door  hem  onderzochte  Rekening  en  Verantwoording 
goed  te  keuren.  Aldus  wordt  besloten  met  een  woord  van  dank 
aan  den  Penningmeester  voor  zijn  nauwgezet  beheer. 

Dezelfde  Commissie  heeft  eveneens  de  in  het  Stations-verslag 
opgenomen  Rekening  en  Verantwoording  van  de  geldmiddelen  van 
het  Station  nagezien  en  iu  orde  bevonden ,  zoodat  ook  deze  wordt 
firoed^ekeurd.  Aan  den  Heer  Horst ,  den  Penningmeester  der  Commis- 
sie,  door  ongesteldheid  verhinderd  de  vergadering  bij  te  wonen  ,  komt 
de  dank  der  Vereeniging  toe  voor  de  zorgvuldigheid  met  welke 
hij  de  geldmiddelen  van  het  Station  heeft  geadministreerd. 

De  Vercjaderins  gaat  nu  over  tot  het  benoemen  van  een  nieuwe 
Commissie  voor  het  bestier  van  het  Zoölogisch  Station  gedurende 
1885/86.  Op  nieuw  worden  benoemd  de  Heeren  Hoek,  Hubrecht, 
Kerbert  en  Weber;  in  plaats  van  den  Heer  Horst,  die  sedert 
negen  jaar  lid  is  der  Commissie,  doch  thans  voor  herbenoeming 
niet  meer  in  aanmerking  wenschte  te  komen ,  wordt  bij  een  tweede 
vrije  stemming  de  Heer  J.  F.  van  Bem melen  gekozen.  Deze  ter 
vergadering  aanwezig  verklaart  evenals  de  Heeren  Hubrecht  en 
Hoek  zich  die  benoeming  te  willen  laten  welgevallen ;  aan  de 
Heeren  Kerbert  en  Weber  zal  schriftelijk  van  hun  benoeming 
kennis  gegeven  worden  ^). 

Namens  het  Bestuur  wordt  de  volgende  begrooting  voor  het 
jaar  85  86   ter  tafel  gebracht  en  goedgekeurd : 

Ontvangsten. 

Contributie  van  109  gewone  leden  a/6. —    ....     ƒ  654. — 
„  ,,     9  begunstigers  a/ 10. — ,,     90. — 


1)  De  Heeren  Kerbert  en  Weber  hebben  de  benoeming  aangenomen. 
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Bijdrage  van  een  eerelid ,,     25. — 

Verkoop  van  deelen  van  het  Tijdschrift ,,     30. — 

ƒ  799.— 
Uitgaven. 

Nadeelig  Saldo  van  het  vorig  jaar ƒ     55.74 

Onkosten  Vergaderingen ,,     10. — 

Aankoop  en  onderhoud  Collectie ,,     60. — 

,,          ,,            ,,           Bibliotheek „  150. — 

Drukloouen  en  adverteutiëu ,,     90. — 

Verschotten  Bestuur,  porto's  enz ,,  100. — 

Abonnement  Golf  Napels ,,     30. — 

id.           Ned.  Wet.  Centr.  Bureau „20.— 

Aflossing  10  aandeelen ,,   100. — 

3  uitgeloote  doch  nog  niet  aangeboden  aandeelen  .     .  „     30. — 

Lokaalhuur  Bibliotheek  en  Collectie ,,   120. — 

Onvoorziene  uitgaven „     33.26 

ƒ  J^9.— 

In  het  renteloos  voorschot  ten  behoeve  van  de  oprichting  eu 
uitrusting  van  het  verplaatsbaar  Zoölogisch  Station  worden  de 
volgende  tien  aandeelen,  toebehoorende  aan  de  achter  de  nommers 
resp.  geplaatste  personen,  uitgeloot:  N"  50  (Dr.  H.  J.  Veth) ;  N^  36 
en  37  (A.  G.  van  Anrooy);  N"  84  (Dr.  W.  Krol);  N»  61  fProf. 
J.  W.  Gunning);  N*^  8  (Prof.  C.  K.  Hoffmann);  N"  15  en  NM9 
(W.  H.  Hubrecht);  N»  117  (Prof.  R.  A.  Mees)  en  W  53  (Dr. 
R.  Horst). 

Op  uitnoodigiug  van  den  Voorzitter  belasten  de  Heeren  de 
Raadt  en  Kersbergen  zich  met  het  nazien  der  rekening  eu  ver- 
antwoording van  de  gelden  der  Vereenigiug  en  van  het  Zoölo- 
gisch Station  aan  het  einde  van  het  thans  aangevangen  vereeni- 
gingsjaar. 

Daarna  wordt  bij  meerderheid  van  stemmen  op  voorstel  van 
den  Heer  Everts  bepaald,  dat  de  eerstkomende  zomervergadering 
der  Vereenigiug  te  Gorkum  zal  gehoiulen  worden. 
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Nog  deelt  het  bestuur  bij  monde  van  den  Vice-Voorzitter,  den 
heer  Hubrecht ,  der  Vergadering  mede ,  dat  alsnog  maatregelen  zul- 
len genomen  worden ,  om  de  vestiging  van  een  vast  Zoölogisch  Sta- 
tion aan  de  kust  te  helpen  voorbereiden.  Op  nieuw  heeft  het  Collegie 
voor  de  Zeevisscherijen  zich  tot  Z.  Exc.  den  Minister  van  Water- 
staat ,  Handel  en  Nijverheid  gewend  en  er  met  klem  op  aangedron- 
gen ,  dat  een  post  op  de  begrooting  voor  '86  zou  geplaatst  worden , 
om  daarmede  de  kosten  van  de  oprichting  van  een  blijvend  gebouw 
te  bestrijden.  De  Minister  waarschijnlijk  afgeschrikt  door  de  ver- 
werping —  zij  het  ook  met  een  geringe  meerderheid  —  van  een 
soortgelyk  voorstel,  dat  door  zijn  ambtsvoorganger  bij  de  2'ie  Kamer 
was  ingediend,  heeft  aan  den  wensch  van  het  Collegie  voor  Zee- 
visscherijen niet  voldaan.  Het  Bestuur  der  Nederlandsche  Dierkundige 
Vereeniging  heeft  thans  gemeend,  dat  het  op  zijn  weg  lag,  deze 
aangelegenheid  op  nieuw  ouder  de  oogen  van  de  leden  der  Tweede 
Kamer  te  brengen ,  en  er  o.  a.  op  te  wijzen ,  hoe  bij  verschillende 
gelegenheden  het  bestaan  van  een  blijvende  instelling  gewijd  aan 
het  onderzoek  van  zee-  en  zoetwaterdieren  in  het  algemeen  en  in 
't  bijzonder  van  die  dieren ,  wier  vangst ,  veredeling  en  kweeking 
welvaart  in  den  lande  verspreidt  voor  de  Regeering  van  beteekenis 
kan  worden  en  zoodanige  inrichting  haar  talrijke  en  hoog  noodige 
gegevens  zal  kunnen  verschaffen.  Deze  mededeeling  wordt  door  de 
Vergadering  met  acclamatie  begroet. 

Na  de  pauze  heropent  de  Voorzitter  de  Vergadering.  De  heer 
Hubrecht  had  zich  bereid  verklaard  een  bespreking  in  te  leiden 
naar  aanleiding  van  de  onderzoekingen  van  Miescher  Ruesch  over 
de  voortplanting  en  den  trek  van  den  Rynzalm  in  verband  met 
Zalmteelt  en  Zalmwetgeviug.  Het  Bestuur  had  aan  de  leden  der 
Tweede  Kamer  der  S.  G.  van  het  plan  tot  het  houden  dezer  bespreking 
kennis  gegeven  en  hun  medegedeeld ,  dat  de  vergadering  voor  diegeue 
der  leden,  die  hierbij  tegenwoordig  wenschten  te  zijn ,  toegankelijk 
was.  De  heeren  Mr.  E.  I.  I.  B.  Cremers,  Voorzitter  der  Tweede 
Kamer,  Mr.  W.  K.  F.  P.  Graaf  van  Bylandt,  Jhr.  Mr.  J.  Roèll, 
Generaal  P.  G.  J.  van  der  Schrieck ,  Mr.  J.  B.  van  Osenbruggen, 
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Mr.  J.  L.  de  Bruyn  Kops  en  de  heer  W.  Rooseboom ,  Leden  der 
Tweede  Kamer,  gaven  door  hun  tegenwoordigheid  van  hun  be- 
langstelling in  deze  blijk.  Alvorens  Professor  Hubrecht  het  woord 
te  geven  heet  de  Voorzitter  de  aanwezige  gasten  welkom. 

Met  behulp  van  een  aan  den  wand  bevestigde  kaart  van  den  Rijn 
licht  de  heer  Hubrecht  het  voorkomen  der  Zalmvisscheryen  op 
deze  rivier  toe:  meer  nauwkeurig  zijn  wij  bekend  met  deze  visscherijen 
voor  zooverre  zij  op  het  benedengedeelte  der  rivier  worden  aange- 
troffen (in  ons  vaderland)  en ,  dank  zy  de  mededeelingen  van 
Miescher  Ruesch ,  ook  met  die  welke  tusschen  Bazel  en  Schafihausen 
liggen.  Hij  vergelijkt  de  levenswijze  van  den  zalm  met  die  van  den 
eltt.  De  laatste  is  een  zeevisch ,  die  slechts  onder  eenen  vorm  ge- 
durende een  bepaalden  tijd  van  het  jaar  de  riviermonden  binnen- 
treedt. De  zalm  daarentegen  doet  dit  onder  verschillende  vormen 
(winterzalm  ,  St.  Jacobszalm  ,  zomerzalm  enz.)  en  doet  het  het  geheele 
jaar  door.  Er  kan  echter  'geen  twijfel  bestaan ,  of  in  zooverre 
stemmen  deze  visschen  overeen,  dat  zij  het  beide  doen  gedreven 
door  hetzelfde  instinct :  dat  der  voortplanting ,  waardoor  de  instand- 
houding van  hun  soort  moet  verzekerd  worden.  De  bovengenoemde 
verschillende  vormen,  waaronder  de  zalm  zich  vertoont,  zijn  noch 
verschillende  soorten  ,  noch  plaatselyke  variëteiten  :  dezelfde  vormen , 
die  by  ons  worden  aangetroffen  ,  heeft  men  ook  hooger  op  b.  v. 
tusschen  Bazel  en  'Schaffhausen :  alleen  treft  men  ze  hier  een  paar 
maanden  later  aan.  's  Winters,  van  October  af,  heeft  men  in  ons 
vaderland  winterzalmen  en  zoogenaamde  fokzalmen:  de  eerste  zyn, 
als  ze  bij  ons  langs  zwemmen ,  nog  volstrekt  niet  geslachtsrijp ;  de 
fokzalm  daarentegen  wél ,  somtijds  verliezen  zij  reeds  de  producten 
der  voortplanting  ten  gevolge  der  behandeling.  Het  is  echter  een 
verkeerde  meening,  dat  juist  aan  deze  fokzalmen  voor  de  voortplan- 
ting der  soort  de  meeste  waarde  zou  toekomen.  Neen,  ook  de  veel  klei- 
nere St.  Jacobszalmen  en  de  zomerzalmcn  ,  en  ook  de  winterzalraeu  , 
zooals  ten  duidelijkste  uit  de  w^aarnemiugen  van  Miescher  Ruesch 
blijkt,  zijn  voor  de  voortplantingsgeschiedenis  van  den  zalm  van 
groote  beteekenis.  Daarbij  blyft  nog  altijd  deze  reeds  veel  vroeger 
uitgesproken ,  doch  bij  herhaling  weersproken  stelling  haar  waarde 


behouden ,  dat  de  zalmen  terugkeeren  naar  de  punten ,  waar  zy  ge- 
boren zijn,  om  zelve  daar  hun  voortplantiugsverrichtiug  te  ver- 
vullen. De  zalmen  die  den  Rijn  bevolken  zyn  uit  Rijnzalmen 
geboren:  alle  Rijnzalmen  te  zameu  behooren  tot  één  groot  gezin, 
dat  een  auder  is  als  het  gezin ,  dat  b.  v.  op  de  Weser  t'huis  hoort 
of  op  een  der  Engelsche  rivieren :  voor  de  instandhouding  van 
den  zalmstapel  op  deu  Rgn  komt  dus  aan  elk  Rijnzalmexemplaar 
een  zekere  waarde  toe. 

Uit  de  onderzoekingen  van  Dr.  Barfurth  in  1875  ingesteld,  is  het 
eerst  met  zekerheid  gebleken  ,  dat  een  zalm  gedurende  zijn  verblyf  in 
het  zoete  water  hoegenaamd  geen  voedsel  tot  zich  neemt  en  dat  dus 
zelfs  vertienvoudiging  van  het  aantal  zalmen  op  eenige  rivier  ,  voor 
zooverre  de  voedselvoorraad  betreft ,  tot  de  mogelijkheden  zou  behoo- 
ren en  geen  ongunstigen  invloed  zon  kunnen  uitoefenen  op  den  rijk- 
dom van  die  rivier  aan  andere  visschen.  Barfurth  had  omtrent  den 
winterzalm  nog  de  meening,  dat  hij  wellicht  slechts  eenigen  tijd  op  de 
rivier  zou  blyven  en  haar  na  den  winter  b.  v.  zou  verlaten ,  in  de 
openzee  zich  door  voedselopname  tot  een  fokzalm  zou  ontwikkelen , 
om  ten  slotte  als  zoodanig  den  riviermond  weder  binnen  te  treden 
en  de  voortplanting  tot  stand  te  brengen.  Het  is  aan  deze  opvat- 
ting ,  dat  de  onderzoekingen  van  Miescher  Ruesch  een  einde  hebben 
gemaakt :  hij  is  er  in  geslaagd  aan  te  toonen ,  dat  ook  die  winter- 
zalmen aan  de  voortplanting  deelnemen  en  dat  bij  hen  de  voeding 
en  de  ontwikkeling  der  voortplantingsorganen  geheel  ten  koste 
van  het  eigen  spiervleesch  plaats  grijpt.  De  voortplantingsperiode 
valt  tusschen  15  October  en  1  Januari:  een  betrekkelijk  korten 
tijd  vóór  die  periode  kwam  de  St.  Jacobszalm ,  langeren  tijd  van 
te  voren  kwam  de  zomerzalm,  en  bijna  een  jaar  vroeger  kwam  de 
winterzalm  de  rivier  opzwemmen :  terwijl  nu  de  laatste  zeer  veel 
van  hnn  spiervleesch  hebben  moeten  opofferen  voor  de  ontwikke- 
ling der  voortplantingsorganen,  is  dit  by  de  zomer- en  St.  Jacobs- 
zalmen  in  mindere  mate  het  geval.  Zelfs  de  in  November  en  Decem- 
ber bij  ons  langs  zwemmende  winterzalmen  planten  zich  tegen  het 
eind  van  het  volgende  jaar  op  de  rivier  voort !  De  boven  reeds  ge- 
noemde   fokzalmen ,    die   hun  eieren  een  enkel  maal  reeds  tijdens 
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het  overbrengen  naar  de  markt  verliezen,  zijn  achterblijvers;  zij 
bleven  te  lang  in  zee:  voor  hen  is  het  gevaar  groot,  dat  zi]  hun 
geslachtsproducten  zullen  verliezen ,  nog  vóór  dat  zij  hun  natuurlijke 
paaigronden  bereikt  zullen  hebben ;  zij  verdienen  dus  niet  bij  voor- 
keur de  bescherming ,  die  hen  thans  ten  deel  valt. 

Het  door  Miescher  Ruesch  ingestelde  onderzoek  van  mannetjes 
zalmen  bracht  aan  het  licht ,  dat  diegene ,  die  aan  de  voortplanting 
deelnamen,  wat  hun  lengte  betrof ,  tot  drie  verschillende  categorieën 
konden  gebracht  worden.  Wat  de  wijfjes  betrof,  zoo  bleek  de  eerste 
grootte  te  ontbreken :  vrouwelijke  St.  Jacobszalmen  werden  tusschen 
Bazel  en  Schaffhauseu  niet  of  uiterst  zelden  gevangen :  waarschijnlijk 
worden  zij  uit  den  Rijn  weggenomen,  voor  zij  tot  Bazel  gekomen 
zijn  en  wat  ook  invloed  kan  uitoefenen ,  is ,  dat  de  vrouwelijke 
zalm  over  't  algemeen  grooter  is  als  zij  de  rivier  opzwemt,  dus 
langer  iu  zee  blijft,  dan  de  mannelijke.  Men  kan  dit  wellicht  ver- 
klaren uit  het  feit,  dat  de  vrouwelijke  geslachtsklieren  omvangrijker 
zijn  dan  de  mannelijke,  daar  door  de  wijfjes  meer  materieel  moet 
worden  geleverd  voor  de  ontwikkeling  van  de  nieuwe  individuen 
dan  door  de  mannetjes. 

De  gevolgtrekkingen,  waartoe  deze  onderzoekingen  den  Spreker 
leidden,  komen  nu  voornamelijk  daarop  neer,  dat  men  zich  hoeden 
moet  aan  te  nemen ,  dat  een  later  najaarsschoontijd  in  Nederland 
van  beteekenis  zou  zijn  voor  den  zalmstapel  op  de  bovenrivier; 
en  men  bedenke  vooral ,  dat  een  bescherming  op  de  geheele 
rivier  noodzakelijk  is.  Tegenwoordig  wordt  van  15  November  tot 
1  December  in  Duitschland  doorgevischt :  men  zorge  echter  iu  het 
vervolg  voor  de  bescherming  van  een  grootere  hoeveelheid  zalmen , 
dan  tot  nu  aan  de  Nederlandsche  zalmzegens  ontsnapten  en  ons 
land  passeerden ,  over  de  geheele  rivier.  Aan  een  dergelijke  bescher- 
ming zijn  uit  den  aard  der  zaak  groote  moeielijkheden  verbonden , 
en  vooral  op  de  bloeiende  zalmzegeuvisscherijen  van  de  benedenri- 
vier zou  zij  ongetijfeld  in  den  beginne  zwaar  drukken :  men  bedenke 
evenwel,  dat,  kon  zij  ingevoerd  worden,  de  zalmrijkdom  vanden 
Rhijn  na  korten  tijd  licht  twee  of  driemaal  grooter  kon  worden, 
dan   hij  tot  nu  toe  was. 
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De  Voorzitter  stelt  de  aanwezigen  in  de  gelegenheid  met  den 
Spreker  in  discussie  te  treden  of  hem  vragen  te  doen. 

De  beer  Kcrsbcrgen  vraagt  of  alle  wiuterzalmen  ,  die  doorgelaten 
worden ,  dus  ook  die  in  Maart  en  April  langs  komen ,  hun  paai- 
plaatsen  juist  tusschen  Bazel  en  Schaffhausen  hebben.  Als  een  be- 
wijs, dat  bij  het  opzwemmen  der  riviermonden  nog  wat  anders 
in  het  spel  is ,  als  alleen  het  voornemen  hooger  op  de  rivier  kuit 
te  schieten,  vermeldt  Spr.  het  feit,  dat  zalmen,  die  men  haar 
eieren  heeft  ontnomen  eu  in  de  open  zee  heeft  gebracht ,  eenige 
weken  later  toch  de  rivier  komen  opzwemmen ,  ofschoon  voor  hen 
van  eierl eggen  geen  sprake  meer  kan  zyn. 

De  heer  Hubrecht  antwoordt  hierop ,  dat  de  paaiplaatsen  der 
zalmeu  niet  uitsluitend  tusschen  Bazel  en  Schafïhausen  gelegen 
zijn,  maar  bovendien  op  de  hoogere  gedeelten  van  zeer  vele  zij- 
rivieren van  den  Rijn,  dus  ook  op  de  Ruhr,  op  de  Moesel  en  de 
Neckar  en  vooral  ook  op  den  Rijn  zelf  tusschen  Mannheim  en 
Bazel ,  en  dat  de  zalm ,  die  na  1  September  doorzwemt ,  vermoe- 
delijk het  hoogste  gedeelte  der  rivier  niet  meer  vóór  den  tijd  der 
voortplanting  bereikt.  Het  door  den  heer  Kersbergen  vermelde  feit 
van  het  op  nieuw  naar  binnen  zwemmen  van  opgevangen  en  uit- 
geknepen zalmen,  schijnt  Spreker  belangrijk  toe:  men  zou  het 
kunnen  beschouwen  als  een  openbaring  van  een  blinde  natuurdrift , 
die  nog  door  andere  factoren  beheerscht  wordt,  als  alleen  door  de 
aan-  of  afwezigheid  van  rijpe  geslachtsproducten  in  de  geslachts- 
organen. 

De  heer  Cremers  spreekt  een  woord  van  dank  tot  het  Bestuur 
der  Vereeniging  voor  de  tot  de  leden  der  Volksvertegenwoordiging 
gerichte  uitnoodiging  om  bij  deze  bespreking  van  het  zalmvraagstuk 
aanwezig  te  zijn  en  deelt  mede,  dat  hij  sedert  35  jaren  geen  ge- 
legenheid heeft  verzuimd  om  met  de  levenswijze  en  de  natuurlijke 
historie  in  't  algemeen  van  de  zalmen  vertrouwd  te  geraken ,  en 
dat  hij  o.  a.  in  Schotland  persoonlijke  waarnemingen  heeft  kunnen 
instellen.  Hij  kan  niet  aannemen ,  dat  de  bewering  van  Barfurth 
en  Miescher  Ruesch ,  dat  de  zalmen  op  de  rivieren  hoegenaamd 
geen  voedsel  tot  zich  zullen  nemen ,  geheel  juist  is :  hoe  toch  zou 


men  in  dat  geval  kunnen  verklaren,  dat  men  op  de  hoogere  ge- 
deelten der  Engelsche  en  Schotsche  rivieren  het  vangen  van  zal- 
men met  de  hengelroede  en  met  een  kunstvlieg  als  aas  als  aan- 
genaam tijdverdrijf  in  toepassing  brengt.  Hij  wijst  vervolgens  op 
het  feit,  dat  het  gevaar,  dat  alle  zalmen  in  de  hoogere  gedeelten 
der  rivieren  zullen  gevangen  worden,  niet  groot  is:  immers  de 
groote  onevenheid  van  den  bodem  maakt  de  kans  voor  den  visch 
om  onder  de  zegen  door  te  ontsnappen],  veel  grooter.  Hy  breekt 
daarna  een  lans  voor  de  juistheid  der  meening,  dat  de  zalm  te- 
rugkeert naar  de  plaats  waar  zij  geboren  is ,  een  meening  door 
den  Hr.  Hubrecht  in  zijn  opstel  in  de  N.  Rotterdamsche  Courant 
verdedigd  en  door  den  Heer  Luyten  aangevallen.  Ten  slotte  richt 
hy  tot  den  Heer  Hubrecht  de  vraag  in  welke  getalsverhouding 
de  seksen  van  de  hooger  op  de  rivier  gevangen  zalmen  staan. 

De  Heer  Hubrecht  antwoordt,  dat  onder  de  Jacobszalmen  het 
mannelijk  geslacht  predomineert,  terwijl  te  Bazel  onder  de  winter- 
zalmen de  wijfjes  de  overhand  bleken  te  hebben. 

De  Heer  Bottemanne  houdt  het  er  voor ,  dat  de  sexen  over  't 
algemeen  bij  de  zalmen  gelijkelijk  verdeeld  zullen  zijn:  terwyl 
men  het  eene  jaar  kleinere  mannetjes  in  grooter  aantal  heeft, 
heeft  men  het  volgend  jaar  meer  grootere  wijfjes.  Wat  hem  min- 
der verklaarbaar  voorkomt  in  het  door  den  Hr.  Hubrecht  gespro- 
kene is  de  bewering,  dat  een  Septemberzalm  voor  den  tijd  der 
voortplanting  haar  paaiplaats  niet  meer  zou  bereiken ,  terwijl  men 
den  tijd,  noodig  voor  het  opzwemmen  van  den  zalm  van  den 
mond  tot  Bazel  b.  v.  op  ruim  een  maand  schat. 

De  Heer  Hubrecht  antwoordt  hierop,  dat  het  minimum  aan- 
tal dagen  binnen  welk  een  zalm  geschat  wordt  Bazel  te  kunnen  be- 
reiken 55  il  GO  is,  en  dat  er  grond  is  voor  het  vermoeden,  dat 
de  rijpere  zalmen  die  later  in  het  najaar  optreden  en  die  grootere 
ireslachtsorffanen  voeren  en  een  minder  ontwikkelde  rausculatuur 
bezitten  dan  de  winterzalmen,  voor  dit  traject  nog  langer  tyd 
zullen  noodig  hebben.  Hij  heeft  ook  niet  beweerd,  dat  deze  zal- 
men hunne  paaiplaatsen  niet  meer  zouden  bereiken,  alleen  ge- 
zegd,   dat   het   niet   waarschijnlijk  was,  dat  de  paaiplaatsen  vaa 
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deze   zalmen  nu  juist  in  het  hoogst  gelegen  riviervak  zouden  ge- 
vonden worden. 

De  Heer  ]Voor<llioek  Hegt  wenscht  te  vragen  of  de  kunstma- 
tige teelt  bij  de  groote  volkomenheid ,  die  deze  allengs  heeft  be- 
reikt, niet  alles  kan  goed  maken  en  of  zij  niet  het  sluiten  van 
elk  tractaat  overbodig  maakt. 

De  Heer  Cremers  antwoordt  hierop,  dat  de  zalm  ongetwijfeld 
behoort  tot  die  visscheu ,  die  zich  laugs  de  rivieren  verplaatsen ; 
waar  zij  worden  aangetroffen  in  stroomen,  die  verschillende  rijken 
besproeien,  moeten  zij  als  internationale  visschen  beschouwd  wor- 
ded:  een  wettelijke  regeling  van  de  vangst  dezer  visschen  is  van 
een  volkenrechterlij k  standpunt  niet  alleen  billijk ,  maar  ook  nood- 
zakelijk. 

De  Heer  J.  F.  van  Bemniclen  vraagt  of  een  zalm  maar 
eens  gedurende  zijn  leven  aan  de  voortplanting  deelneemt. 

De  Heer  Hubrecht  antwoordt,  dat  dit  meermalen  het  geval 
moet  zyn  en  beroept  zich  op  de  getuigenis  van  verschillende  au- 
toriteiten o.  a.  van  Miescher  Ruesch.  De  Heer  Bottcinanne  deelt 
als  een  bevestiging  van  deze  meening  mede ,  wat  dienaangaande 
uit  opzettelijk  daartoe  ingesteldejproeven  met  Amerikaansche  zalmen 
gebleken  is.  De  Heer  Noordhoek  Hegt  is  van  dezelfde  meening. 

De  Heer  van  Lidth  de  «Icude  wijst  op  de  geringe  ontwik- 
keling, op  het  lage  gewicht  van  den  eierstok  der  zalm  in  het 
begin  van  September;  hem  schijut  het  toe  dat  de  toestand,  dien 
Miescher  Ruesch  op  den  Rijn  tusschen  Bazel  en  Schaffhausen 
waarnam,  een  geheel  andere  is,  als  dien  men  in  ons  land  in  dien- 
zelfden  tijd  aantreft.  Hij  beweert  dat  de  curven ,  die  in  het  ge- 
schrift van  Miescher  Ruesch  voor  de  ontwikkeling  der  zalmen 
gegeven  worden ,  (en  die  vergroot  de  voordracht  van  den  Heer 
Hubrecht  toelichten)  voor  ons  vaderland  waarschijnlijk  een  ge- 
heel ander  beloop  zouden  hebben. 

De  Heer  Hubrecht  is  het  in  hoofdzaak  met  den  vorigen  Spre- 
ker eens:  het  is  jammer  genoeg,  dat  men  voor  de  natuurlijke 
historie  der  zalmen  op  de  rivieren  in  ons  vaderland  niet  over  ge- 
gevens  beschikt,   die   men   naast   die    van    Miescher    Ruesch  kan 


XCII 


leggen :  had  men  sedert  jaren  gegevens  verzameld  en  daarvoor 
geschikte  personen  met  het  doen  van  waarnemingen  op  het  ri- 
viervak van  den  Rijn,  dat  binnen  onze  grenzen  valt,  belast, 
dan  zou  het  thans  mogelijk  zijn ,  met  veel  grooter  zekerheid  over 
al  de  met  het  zalm  vraagstuk  in  verbinding  staande  quaesties  te 
oordeelen. 

De  Heer  Roëll  vraagt  een  inlichting  omtrent  het  volgende. 
Men  spreekt  algemeen  van  zalmteelt  in  de  bovenrivieren ,  kan  er 
dan  in  onze  rivieren  geen  vermenigvuldiging  geschieden  en  moet 
de  kunstmatige  voortplanting,  die  in  ons  vaderland  wordt  toege- 
past niet  juist  ten  gevolge  hebben,  dat  de  zalmen  zich  op  Neder- 
landsche  paaiplaatsen  vermenigvuldigen. 

De  Heer  Hubrecht  antwoordt  hierop ,  dat  de  in  Nederland  ge- 
teelde en  hier  losgelaten  jonge  zalmpjes  toch ,  als  zij  later  op  de 
rivier  terugkeeren ,  met  alle  waarschijnlijkheid  veel  hooger  gele- 
gen broedplaatsen  zullen  opzoeken.  Gevallen  zijn  echter  bekend 
dat  zalm  zich  voortplant  zonder  ooit  in  zee  te  zijn  geweest  — 
de  Heer  Hegt  noemde  er  reeds  voorbeelden  van.  Zy  zijn  echter 
uitzonderingen.  In  datzelfde  licht  beschouwt  men  ook  de  Ameri- 
kaansche  zoogenaamde  land-locked  salmon. 

Nog  vraagt  de  Heer  Roëll  of  de  in  het  nieuwe  tractaat  opge- 
nomen bepaling ,  dat  in  den  schoningstijd  tusschen  Bazel  en 
Schaff  hausen  zalm  zal  kunnen  worden  gevangen ,  mits  zij  tot 
kunstmatige  voortplanting  diene,  geen  gevaar  voor  de  instand- 
houding van  den  zalmstapel  kan  opleveren. 

De  Heer  Hubrecht  meent,  dat  tegenover  het  nadeel,  dat  deze 
bepaling  ten  gevolge  zou  kunnen  hebbeu,  het  groote  voordeel 
staat,  dat  uit  de  kunstmatige  bevruchting  der  eieren  van  de 
Zwitsersche  zalmen  voor  den  zalmrijkdom  van  de  geheele  rivier 
voortvloeit.  Hij  wijst  er  echter  op,  dat  door  deze  bepaling  de 
winterschoontijd  zich  niet  als  een  zwaar  offer  op  de  bovenrivieren 
zal  doen  gevoelen. 

Nadat  de  Heer  van  Lldtli  de  «feude  er  nog  op  heeft  ge- 
wezen, dat  de  Zwitsersche  zaliueiereu  een  gewoon  handelsartikel 
op   den   Ryu    vormen    en    verschil lendo   sprekers  nog  vragen  van 
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minder  gewicht  tot  den  Heer  Hubrecht  gericht  hebben,  sluit  de 
Voorzitter  het  debat  met  een  warm  woord  van  dank  aan  den 
Spreker  voor  de  heldere  wijze ,  waarop  hij  het  vraagstuk  heeft 
toegelicht  en  met  een  woord  van  erkentelijkheid  aan  die  leden 
der  2*16  Kamer,  die  de  Vergadering  de  eer  van  hun  tegenwoordig- 
heid hebben  willen  aandoen. 

Wegens  het  reeds  ver  gevorderde  uur  komen  van  de  personen , 
die  zich  voor  het  doen  van  wetenschappelijke  mededeelingen  had- 
den aangemeld,  alleen  de  Heeren  van  Rees ,  A.  A.  van  Bemmelen 
en  Bottemanne  aan  het  woord. 

De  Heer  van  Rees  brengt  een  nieuw  instrumentje  voor  het 
vermenigvuldigen  van  teekeningen  enz.  ter  tafel.  Het  is  de  zoo- 
genaamde Cyclostyl:  hij  beschrijft  de  wijze  op  welke  men  van 
dit  instrumentje  gebruik  maakt  en  deelt  copieën  van  teekeningen 
die  er  mede  vervaardigd  zijn  rond. 

De  Heer  A.  A.  van  Bemmelen  vertoont  aan  de  leden  twee 
stukken  puimsteen ,  die  nabij  Krakatau  waren  opgevischt  (ongeveer 
op  9°  Z.  B.  en  86°  O.  L.)  korten  tijd  na  de  geweldige  uitbarsting. 
Op  deze  en  andere  stukken  bevonden  zich  een  aanzienlijk  aantal 
Anneliden,  welke  dieren  stijf  ineen  gerold  in  holten  der  puim- 
steen lagen  en  slechts  met  groote  moeite  daaruit  te  verwijderen 
waren.  Vervolgens  brengt  hij  eenige  ingewandswormen  door  een 
jongen  Canis  lupus  met  de  uitwerpselen  verwijderd  ter  tafel  en 
eindelijk  een  Ex.  van  Gobius  minutus  uit  de  Maas  afkomstig. 
Een  en  ander  wordt  door  hem  voor  de  Collectie  der  Vereeniging 
aangeboden. 

De  Heer  Bottemanne  deelt  mede,  dat  uit  een  nauwkeurig 
onderzoek  is  gebleken  dat  de  zalm ,  die  oorspronkelijk  door  hem 
voor  Salmo  quiunat  gehouden  was,  en  in  ons  vaderland 
gevangen  was,  geen  Salmo  quinnat  maar  Salmo  trutta  is,  de 
tweede  zalmsoort,  die  naast  S.  salar  reeds  van  oudher  op  onze 
rivieren  wordt  aangetroflfen. 
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Q.  III.     Pirniez ,    Octavc ,    Jours  de  Solitude.  Edition  posthume 
Publiée  d'après  Ie  voeu  de  l'auteur.  Paris.  1883.  Pion. 

Geschenk   van   de  Académie  Royale  d.  Sciences ,  d.  Lettres  et  d.   Beaux- 
Arts  de  Belgique  a  Bruxelles. 
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VAN  DE  LEDEN  ') 

ITEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 
op  1  November  1885. 


BEGUNSTIGERS. 

De   heer   C.  H.  van  Dam ,  Lid  der  Provinciale  Staten ,  te  Rotterdam 
1885. 

,,  J.    van    der  Hoop  Jac.  zn.,  President  der  Rotterdamsche 

Diergaarde,  te  Rotterdam^  1878. 
„       J.    Kneppelhout   van   den  Hemelschen  Berg,  te  Ooster- 
heek, 1878. 

„       „       Dr.    F.  J.  J  Sehmidt,  geneesheer,  te  Rotterdam.   1872. 

„       „       A.  van  Stolk  Jzn.,  Schie  55   te  Rotterdam^   1884. 

Teyler's  stichting,  te  Haarlem^   1872. 

De   heer   W.  A.  Viruly  Verbrugge,  te  Rotterdam.,  1884. 

„        „       Joost    van   Vollenhoven ,  Oud-Burgemeester  van  Rotter- 
dam, 1878. 

Mr.  S.  A.  Vening  Meinesz,  Burgemeester  van  Rotterdam,    1885. 

De   heer   H.  C.  de  Wolff,  te  Rotterdam,    1872. 

EERELEDEN. 
De   heer   Prof.  P.  Harting,  oud-hoogleeraar,  te  A7nersfoort,  1881. 


1)  Bc  Secretaris  verzoekt  aan  de  Leden,  wier  namen,  betrekkingen  of  woonplaatsen  in 
deze  lijst  niet  juist  zijn  aangcj^cven ,  liem  daarvan  eeue  verbeterde  opgave  te  doen  toekomen. 
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De  heer  Dr.  E.  Selenka,  hoogleeraar  aan  de  Hoogeschool  te  Er- 
langen^ 1874. 

„  ,,  Dr.  G.  F.  Westerman,  directeur  van  het  Koninklijk  Zoö- 
logisch Genootschap  Natura  Artis  Magistra^  te  Amster- 
dam, 1874. 

„  ,,  Dr.  T.  C.  Winkler,  conservator  van  Teyler's  stichting, 
te  Haarlem,  1873. 

CORRESPONDEERENDE    LEDEN. 

De  heer  Spencer  F.  Baird,  Secretaris  van  de  Smithsonian  Institu- 
tion,  te    Washington,  1879. 

„  ,,  Dr.  R.  Blanchard ,  Professeur-Agregé  a  la  Faculté  de 
Médecine,  9  Rue  Monge,  te  Parijs,  1884. 

j,  „  Ernest  van  den  Broeck,  conservator  aan  het  Musée  royal 
d'Histoire  Naturelle,  te  Brussel,  1877. 

„  „  Markies  G.  Doria,  directeur  van  het  Museum  van  Na- 
tuurlijke Historie,  te  Genua,  1877. 

„  „  F.  V.  Hayden,  chef  van  de  Geological  Survey  of  the 
territories,  te    Washington,   1879. 

„       ,,      Dr.  W.  Kobelt,  te  Schwanheim,  hï^  Franhfurt  a\M.,  1877. 

„  „  J.  Kruisinga,  scheepsgezagvoerder ,  Hooge  Kadyk  147, 
te  Amsterdam ,   1876. 

,,       ,,      J.  R.  Lusink,  scheepsgezagvoerder,  te  Amsterdam,  1876. 

,,  „  Dr.  J.  Mac  Leod ,  hulpleeraar  aan  de  Hoogeschool ,  Vis- 
scherij  48,  te  Gent,  1884. 

„       ,,      Prof.  Moritz  Nussbaum  ,  te  Bonn,  1877. 

„  ,,  Dr.  C.  Ph.  Sluiter,  conservator  van  de  Koninklijke  Na- 
tuurkundige Vereeniging,  te  Batavia,   1879. 

„       „      Dr.  C.  A.  jWesterlund,  te  Ronneby ,  1877. 

GEWONE    LEDEN. 

„       „      Mr.  W.  Albarda,  te  Ginneken,  1881. 
,,       ,,      Mr.  J.  Herman  Albarda,  te  Leeuwarden,  1884. 
„       „     Dr.  A.  H.  van  Ankum ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school,  te  Groningen^   1872. 
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De  heer  Prof.  H.  J.  van  Ankum  ,  te  Groningen ,   1872. 

,,       ,,     A.  A.  van  Bemmelen,  directeur  der  Diergaarde,  te  Rot- 
terdam,  1872. 

,,       ,,     Dr.    J.    F.    van  Bemmelen,  assistent   aan  het  Zoölogisch 
Museum,  te   Utrecht,  1876. 

,,       ,,     Prof.  W.  Berlin,  te  Amsterdam,   1872. 

„       ,,     A.  Beyen ,  commissionair  in  effecten ,  te  Delft ,   1875. 

„       „     F.  Blaauw,  te  Amsterdam,  Heerengracht  534,  1885. 

,,       ,,     W.  N.  M.  van  de  Blocquery,  te  Amsterdam  ,  1875. 

„       „     D.  Bolier',  oesterkweeker,  te  Scherpenisse ,   1882. 

,,       ,,     M.  J.  de  Bont,  te  Amsterdam,   1872. 

,,       ,,     H.  E.  Bontjes ,  directeur  der  vischkweekerij ,  te  Velp  ,  1884. 

,,       ,,     Dr.  J.  Ritzema  Bos ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger-  en 
Landbouwschool,  te    Wageningen,  1872. 

,,       „     H.  W.  J.  Bosch,  te  Berlicum,  h^  ' s  Hertogenbosch,  1S77. 

„       ,.     C.    J.    Botteraanne ,  hoofdopziener  der  visscherijen  op  de 
Schelde  en  Zeeuwsche  Stroomen  te  Bergen  op  Zoom  ,  1879. 

,,       „      Dr.  M.  A.  Brants,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 

te  Zutphen,  1877. 
De  firma  E.  J.  Brill,  uitgevers,  te  Leiden,   1876. 
De  heer  Dr.  P.  G.  Buekers ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool 
voor^  meisjes ,  te  Haarlem,  1875. 

,,       „     H.    Burger,    C.Pzn.,    leeraar    aan  het  Gymnasium  en  de 
Hoogere  Burgerschool,  te  Haarlem,   1879. 

„       ,,     Dr.  L.  A.  J.  Burgersdijk,  hoogleeraar  en  leeraar  aan  de 
Hoogere  Burgerschool,  te  Deventer,   1872. 

,,       „     H.  van  Cappelle  Jr.,  doctorandus  in  de  Wis-  en  Natuur- 
kunde, te  Sneek,   1877. 

„       „     Dr.  J.  Th.  Cattie ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 
te  Arnhem,   1876. 

,,       ,,     Baron  G.  H.  Clifford,  oesterkweeker,  te  Bergen  op  Zoom,!  882. 

„       ,,     J.  E.  Criellaert,  te  Rotterdam,  1876. 

,,       „     Mr.  J.  P.  van  Wickevoort  Crommeliu ,  te  Haarlem,  1876. 

,,       ,,     Dr.    M.    C.    Dekhuizon,    assistent    aan   het  Physiologisch 
Laboratorium,  te   Leiden,   1880. 
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De  heer  W.  H.  Dreessens,  te  Amsterdam^   1882. 

„       ,,     Dr.  F.  J.  Dupont,  geneesheer,  te  Rotterdam,   1872. 

„       „     Prof.  Th.  W.  Engelmann,  te   Utreeht,   1876. 

„  ,,  Jhr.  Dr.  Ed.  Everts,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  's  Gravenhage,   1872. 

„  „  J.  G.  Everwijn ,  inspecteur  bij  de  Registratie ,  te 
Utrecht,   1884. 

„       „     C.  J.  Francken,  PhiL  Cand.,    Utrecht,  1885. 

„       ,,     Prof.  Max.  Fürbriuger,  te  Amsterdam,   1880. 

„  „  H.  W.  de  Graaf,  doctorandus  in  de  Wis-  en  Natuur- 
kunde, assistent  aan  het  Zoötomisch  Laboratorium,  bij 
Mevrouw  van  '^Herwerden ,  Verlengde  Hooge woerd ,  te 
Leiden,   1880. 

„       „     J.  H.  Hanken,  student  in  de  Medicijnen  ,  te  Z/iiröcAit,  1876. 

„  ,,  L.  J,  van  der  Harst ,  leeraar  aan  's  Rijks  Veeartsenij- 
school, te    Utrecht,  1872. 

„  ,,  Dr.  Paul  Harting,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 
te  Kampen,   1872. 

,,       „     Mr.  H.  HartogW  Heys  van  Zouteveen  ,  te  Assen,   1880. 

„       „     Generaal  Dr.  A.  W.  M.  van  Hasselt,  te  's  Gravenhage,  1885. 

„       ,,     Dr.  W.  van  der  Heijden,  te    Utrecht,  1883. 

„  ,,  Dr.  P.  P.  C.  Hoek,  leeraar  aan]  het  Gymnasium  en  de 
Hoogere  Burgerschool,  te  Leiden,   1873. 

„       „     Prof.  C.  K.   Hoffmann,  te  Leiden,  1872. 

„  „  B.  C.  M.  van  der  Hoop ,  commissionair  in  effecten ,  te 
Rotterdam,   1872. 

„  „  Dr.  R.  Horst ,  conservator  aan  's  Rijks  Museum  van  Na- 
tuurlijke Historie,  te  Leiden,  1872. 

De  firma  Ten  Houten  en  de  Raadt,  te  Kralingsche    Veer,  1884. 

De  heer  Prof.  A.  A.  W.  Hubrecht,  te    Utrecht,   1873. 

„  ,,  S.  P.  Huizinga .  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 
te  Leeuwarden ,  1872. 

„  „  Dr.  S.  de  Jager ,  prosector  en  leeraar  aan  de  Veeartsenij- 
school, te    Utrecht,   1882. 
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De  heer  Dr.    F.    A.    Jeatink ,  directeur  van  's  Rijks  Museum  van 
Natuurlijke  Historie,  te  Leiden^  1873. 

„       „     P.  A  de  Jong  Az.,  te   Yerseke,  1885. 

,,       „     J.  M.  Kakebeeke,  oesterkweeker ,  te  Goes  ^  1882. 

„       „     Dr.    C.  Kerbert,  directeur  van  het  aquarium  te  Amster- 
dam, 1877. 

„       „     J.  C.  Kersbergen  ,  directeur  der  Zalmvisschery  ,,de  Merode", 
te  Lekkerkerk  ,  1884. 

„       ,,     Dr.   Y.  Keyzer,  geneesheer,  conservator  bij  het  Zeeuwsch 
Genootschap    der    Wetenschappen,  te  Middelburg^  1872. 

„       ,,     Dr.    W.    Krol,    Officier    van    Gezondheid    l^'e   klasse,    te 
Bergen  op  Zoom,  ^  1878. 

„       „     Dr.   F.   Leo    de    Leeuw,    oesterkweeker,  te    Wemeldinge , 
1882. 

„       ,,     Dr.  C.  Leemans,  te  Leiden,  1880. 

,,       „     Dr.  L.  C.  Levoir ,  leeraar  aan  de  Polytechnische  School , 
te  JDelft,  1880. 

„       „     Dr.  Th.  W.  van  Lidth  de  Jeude,  conservator  aan  's  Rijks 
Museum,  te  Leiden,  1877. 

„       „     Dr.  J.  C.  C.  Lomam,  te  Amsterdam,   1881. 

„       „     Dr.    J.    Lorié,    privaat-docent    aan  de  Rijks-üniversiteit , 
te   Utrecht,  1884. 

„       „     Dr.  D.  Lubach,  inspecteur  van  het  Geneeskundig  Staats- 
toezicht, te  Kampen,   1872. 

„       „     Ed.  Lutkie,  te  ^ s  Hertogenhosch ,  1882, 

,,       „     E.  B.  Luyten,  zalmhandelaar,  te  Rotterdam,  1884. 

„       ,,     R.  T.  Maitland,  Commelinstraat  2h ,  ie  Amsterdam ,  1872. 

,,       ,,     Dr.  J.  C.  de  Man ,  geneesheer ,  conservator  bij  het  Zeeuwsch 
Genootschap  der  Wetenschappen,  te  Middelburg,  1872. 

„        „     Dr.  J.  G.   de  Man,  te  Middelburg,   1872. 

,,       „     Jhr.  Dr.  J.  L.  C.  Pompe  van  Meerdervoort ,  oesterkwee- 
ker, te  Bergen  op  Zoom,  1882. 

„       „     C.  L.  de  Meulemeester ,  oesterkweeker ,  te  Bergen  op  Zoom  , 
1882. 

„       „     Prof.  D.   van   Haren  Nonian ,  te  Amsterdam,   1876. 
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De  heer  J.  is^oordhoek  Hegt,  te  Apeldoorn^   1883. 
„       „     W.  H.  J.  van  Nooten,  te  Schoonhoven,  1875. 
„       ,,     Martinus  Nijhofï,  uitgever,  te  's  Grarenhage,  1872. 
„       „     J.  C.  J.  van  Ogten,  directeur  van  den  Zoölogischen  Tuin , 

te  ^ s  Gravenhage ,  1879. 
,,       „     Dr.    A.    C.   Oudemans   Js.  zn.,    Assistent   b/d  Zoölogie  te 

Utrecht,   1882. 
,,       ,,     J.  T.  Oudemans,  Phil.  Cand.  te  Amsterdam,   1885. 
„       „     B.  A.  Overman  Jr.,  oesterkweeker ,  te   Tholen,  1882. 
„       ,.     Dr.  Franfois  P.  L.  Pollen,  te  Scheveningen ,  1872. 
,,       „     G.    Postma,    candidaat   in    de  Wis-  en  Natuurkunde,  te 

Leiden,   1882. 
,,       ,,     C.  J.  van  Putten ,  student  in  de  Medicynen ,  te  Leiden , 

1883. 
,,       ,,     J.  van  Renterghem,  oesterkweeker,  te  Bergen  op  Zoom,  1882. 
„       ,,     Dr.    J.    van    Rees ,   Assistent   b/d  Physiologie  te  Amster- 
dam, 1876. 
„       „     P.    A.    van    Rees,    Gepens.  Vice-Admiraal ,  te  's  Graven- 

hage,  1883. 
„       ,,     Dr.  J.  E.  Rombouts,  leeraar  aan  de  Bijzondere  Hoogere 

Burgerschool  voor  meisjes,  te  Amsterdam,   1872. 
„       ,,     Dr.  A.  J    van  Rossum ,  te  Arnhem,   1872. 
,,       ,,     Dr.    J.   J.  Ie  Roy,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerscliool 

voor  meisjes,  te  Deventer,   1872. 
„       „     M     M     Schepman ,    rentmeester    van    Rhoon ,    Pendrecht 

enz.,  te  Rhoon,   1872 
„       ,,     J.    F     Schill ,    student    in    de    Wis-  en   Natuurkunde ,  te 

Leiden,   1877. 
,,       ,,     J.   Semmelink,  oud-dirigeerend  Officier  van  Gezondheid, 

Zoutmanstraat  te  's  Gravenhage,   1883. 
„       ,,     Mr.  C.  J.  Sickesz ,  huize  de   Cloese  te  Lochem,  1872. 
„       „     C.  van  der  Sluijs,  oesterkweeker,  te  Kralingsche  Veer,  1884. 
„       ,.     P.  C.  T.  Snellen,  koopman,  te  Rotterdam,   1872. 
,,       ,,     G.  W.  C.  Swaan ,  oesterkweeker ,  te  Bergen  op  Zoom,  1882. 
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De  heer  J.  M.  Swaan,  oesterkweeker ,  te  Bergen  op  Zoom,  1882. 

„  ,,  K.  N.  Swierstra,  conservator  der  insecten  bij  het  Ge- 
nootschap Natura  Artis  Magistra,  te  Amsterdam,  1875. 

„  5,  A.  Langerhuizen  van  Uveu,  leeraar  aan  de  Hoogere 
Burgerschool,  te   Gouda,   1872, 

„  „  Dr.  M.  C.  Verloren  van  Themaat ,  huize  Schothorst ,  te 
Hoogland  bij  Amersfoort,   1872. 

„       „     R.  J.  Verschoor  van  Nisse,  te  Middelburg,   1883. 

„  „  Dr.  H.  J.  Veth ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool , 
te  Rotterdam,   1872. 

„  „  Dr.  W.  J.  Vigelius ,  leeraar  aan  het  Gymnasium ,  te  's  Gra- 
venhage,   1376. 

„  ,,  Dr.  G.  C.  J.  Vosmaer,  assistent  aan  het  Zoölogisch  Sta- 
tion, te  Napels,  1875. 

,,  „  Dr.  H.  W.  Waalewijn,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  Alkmaar,  1872. 

„  ■    „     Mr.  T.  A.  Wagtho,  te   Tholen,  1882. 

„       ,,     Prof.  Max  "Weber,  te  Amsterdam,  1882. 

„       „     Mr.  J.   Wurfbaiu,  te  Velp,   1884. 

„  „  Dr.  J.  W.  van  Wijhe ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school voor  meisjes,  te  Almelo,   1881. 

„  ,,  H.  L.  Gerth  van  Wigk,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  Middelburg,  1873. 

„       „     L.  P.  Zocher,  te  Haarlem,  1882. 

BESTUUR  (1885—1886). 


A.  A.  van  Bemmelen,    Voorzitter.   1882 — 1! 

A.  A.  W.  Hubrecht,    Vice- Voorzitter.   1884—1890, 

P.  P.  C.  Hoek,  Ut^  Secretaris-Bibliothecaris.  (1880)    1884—1886. 

H.  J.  Veth,  2de  Secretaris-Bibliothecaris.  (1880)   1884—1886. 

C.  J.  Bottemanue,  Penningmeester.   1882  — 1888. 
R.  Horst,    Conservator.   1884—1890. 

D.  van  Haren   Noraan,  Assessor.   1884 — 1800. 


COMMISSIE  VAN  REDACTIE  VOOR  HET   TIJDSCHRIFT. 

A.  A.  van  Bemmelen ,  als  President  van  het  Bestuur. 

C.  K.  Hofimann.  1879—1885. 

W.  J.  Vigelius.   (1883)  1885—1889. 

P.  P.  C.  Hoek,   Secretaris.  (1881)  1884—1887, 

COMMISSIE  VOOR  HET  ZOÖLOG-ISCH  STATION  (1885—1886). 

J.  F.  van  Bemmelen. 

A.  A.  W.  Hubrecht. 

0.  Kerbert. 

Max  Weber. 

P.  P.  C.  Hoek ,    Waarnemend    Secretaris. 


Bijlage. 


Aan  de  Tweede  Kamer  der  Staten-Generaal. 


De  Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging  vraagt 
eerbiedig  verlof  om  het  volgende  onder  de  aandacht  van  Uwe 
hooge  Vergadering  te  mogen  brengen. 

„Wij  hebben  millioenen  toegestaan"  —  sprak  een  harer  ge- 
achte leden  op  23  December  1881  —  „alsof  het  speelpenningen 
„waren,  maar  nauwelijks  wordt  het  woord  „wetenschap"  ge- 
„noemd  of  de  bezuinigingszucht  komt  weer  boven  . . .  Toen  voor 
„het  eerst  het  zalmtractaat  in  deze  vergadering  ter  sprake 
„kwam,  was  er  niemand  die  ooit  gehoord  had  van  kunstma- 
„tige  broeiing  van  zalmeieren.  Men  geloofde  er  niet  aan.  Het 
„feit  bestaat  thans ....  Men  weet  niet  wat  ééne  waarneming 
„kan  te  weeg  brengen ....  Ik  mag  ook  zeggen  kennis  geeft 
„macht  en  ik  vertrouw  dat  het  niet  onmogehjk  is,  dat  de 
„milhoenen  aan  fortenbouw  uitgegeven  minder  vruchten  zullen 
„opbrengen  voor  de  onafhankelijklieid  van  het  vaderland,  dan 
„de  duizenden  die  nu  voor  deze  zaak  gevraagd  worden". 

Deze  zaak  —  het  was  het  voorstel  der  Regeering  tot  oprich- 
ting van  een   zoölogisch  station  aan  de  Nederlandsche  kust. 

Het  Collegie  voor  de  Zeevisscherijen  had  daarover  in  haar 
over  1880  uitgebracht  jaarverslag  aan  de  Regeering  volgender- 
wijze  gesproken: 

„De  vraag  of  er  voor  het  Rijk  aanleiding  bestaat  om  de 
oprichting  van  een  blijvend  Zoölogisch  Station  door  geldelijke 
bijdragen  te  steunen,  hebben  wij  natuurlijk  slechts  uit  een  zui- 
ver practisch  oogpunt  te  beoordeelen,  en  reeds  enkel  uit  dit 
oogpunt  gezien,  aarzelen  wij  niet  op  die  vraag  een  steUig  be- 
vestigend antwoord  te  geven.  Gaarne  erkennen  wij ,  dat  naar 
mate  wij  meerdere  ervaring  opdoen  van  het  visschersbedrijf  en 
de  behoeften  van  onze  visscherijen  beter  leeren  overzien,  ook 
onze  overtuiging  klimt,  dat  voor  de  volle  ontwikkeling  van  die 
visscherijen  nauwkeurige  kennis  van  de  natuurwetten,  welke 
het  leven  van  de  waterbewoners  beheerschen,  even  volstrekt 
onmisbaar  is  als  kennis  van  den  bodem  en  van  de  wetten, 
welke  zich  daarin  openbaren ,  voor  de  ontwikkeling  van  den  land- 
bouw. Het  heeft  ons  meermalen  verrast  hoe  oneindig  veel  van 
hetgeen   tot  de   natuurlijke  geschiedenis  onzer  meest  bekende 
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zeevisschen  behoort ,  voor  de  mannen  van  de  wetenschap  zelven 
een  nog  geheel  onontgonnen  terrein  schijnt  te  wezen,  en  op  hoe 
vele  vragen,  betreffende  het  leven  van  die  visschen,  den  tijd 
wanneer  en  de  plaatsen  waar  zij  kuit  schieten ,  het  voedsel  dat 
zij  tot  zich  nemen,  den  invloed  uitgeoefend  door  weer  en  wind, 
de  temperatuur  en  het  zoutgehalte  van  het  water,  enz.,  men 
nog  altijd  het  antwoord  moet  schuldig  blijven.  En  natuurlijk, 
dat  wat  dus  nog  voor  de  mannen  van  de  wetenschap  verbor- 
gen blijft,  ook  een  geheim  moet  zijn  voor  hen  die  de  visscherij 
uitoefenen.  Wij  willen  aan  den  prakti^chen  blik  en  de  rijke 
ervaring  van  onze  zeevisschers  waarlijk  niet  te  kort  doen,  en 
allerminst  de  voordeden  loochenen,  welke  die  goede  eigenschap- 
pen opleveren,  maar  het  is  duidelijk  dat  zonder  wetenschappe- 
lijk onderzoek  op  breede  schaal  ondernomen  en  uitgevoerd  met 
strenge  nauwkeurigheid ,  afdoende  resultaten  niet  te  verkrijgen 
zijn,  en  dat  zoo  lang  die  resultaten  ontbreken,  zoo  lang  het 
leven  in  de  zee  en  de  wetten,  welke  dat  leven  bepalen  een 
geheim  blijven  voor  onze  practici,  de  vruchten  van  hun  bedrijf 
meer  van  het  toeval  dan  van  het  toepassen  van  redelijke  hulp- 
middelen afliangen,  en  op  verre  na  niet  zoo  overvloedig  moeten 
zijn  als  zij  zouden  kunnen  wezen.  Wij  weten  wel,  dat  onze 
visschers  zelven  over  het  algemeen  aan  een  w^etenschappelijk 
onderzoek  als  hier  bedoeld  wordt,  weinig  waarde  toekennen, 
maar  die  geringschatting  mag  dunkt  ons,  ook  hier  slechts  die- 
nen als  bewijs  hoe  groot  en  algemeen  de  bestaande  onkunde 
werkelijk  is. 

„Niet  alleen  rechtstreeks,  ook  zijdelings  moeten  de  resultaten 
van  wetenschappelijk  onderzoek  aan  de  nijverheid  ten  goede 
komen,  zeker  niet  het  minst  door  het  licht  dat  zij  ontsteken 
voor  de  Regeering  zelve,  waar  zij  geroepen  wordt  om  ook  bij 
deze  nijverheid  ordenend  en  regelend  tusschenbeide  te  komen. 
De  visscherij  noodeloos  te  belemmeren  door  te  verbieden  wat 
onschadelijk  is  —  en  de  toekomst  van  de  industrie  in  de  waag- 
schaal te  stellen  door  te  dulden  wat  als  volstrekt  nadeehg  moet 
worden  aangemerkt,  zijn  twee  gevaren  waaraan  de  Regeermg 
bij  haar  doen  en  laten  onophoudelijk  blootstaat,  en  wij  weten 
waarlijk  niet  hoe  het  op  den  duur  mogelijk  zijn  zal  tusschen 
die  twee  klippon  veihg  door  te  varen ,  zonder  vrije  beschikking 
over  het  hcht,  dat  alleen  een  wetenschappelijk  onderzoek  als 
hier  bedoeld  wordt,  brengen  kan.  Wij  hebben  het  juist  een 
paar  jaren  geleden  bij  het  onderzoek  naar  de  gesteldheid  van  het 
vischw^ater  in  de  Zuiderzee  in  hooge  mate  ondervonden  —  en 
het  feit  staat  ons  dan  ook  nog  duidelijk  voor  den  geest  —  hoe 
verbazend  moeilijk  het  is  practische  verordeningen  voor  de  vis- 
scherij vast  te  stellen,  daar  waar  aan  onze  kennis  van  de  na- 
tuurlijke geschiedenis  der  visschen  nog  zoo  oneindig  veel  bhjft 
ontbreken.    Komt  straks  naar  wij  hopen,  het  plan  tot  uitvoe- 


ring  om  de  Zuiderzeebanken  weder  voor  oester-  en  mosselcul- 
tuur  in  te  richten,  dan  zal  hetzelfde  probleem  zich  opnieuw 
voordoen  en  men  bij  de  beslissing  van  de  vraag:  wat  toegelaten 
en  wat  verboden  worden  moet,  weder  even  in  het  duister  rond- 
tasten  als  tot  nog  toe  het  geval  was.  Dat  wij,  die  zoo  dikwijls 
het  nadeel  ondervonden,  aan  gebrekkige  kennis  verbonden,  van 
harte  elke  poging  toejuichen  om  in  dit  gebrek  te  voorzien,  en 
daarom  ook  het  plan  van  de  Dierkundige  Vereeniging  uit  volle 
overtuiging  steunen,  is  zeker  natuurlijk  genoeg. 

„Wij  behoeven  overigens  Uwe  Excell.  niet  te  herinneren,  aan 
de  voordeelen,  welke  men  van  een  grondiger  natuuronderzoek 
voor  onze  piscicultuur  mag  te  gemoet  zien.  Schier  alom  in 
Europa  en  Amerika  trekt  die  piscicultuur  in  toenemende  mate 
de  aandacht,  en  ook  hier  te  lande  worden  reeds  sinds  ettelijke 
jaren  ten  behoeve  van  de  kunstmatige  vischteelt  belangrijke 
sommen  uit  's  Rijks  schatkist  beschikbaar  gesteld.  Is  het  ge- 
bruik dat  van  die  sommen  gemaakt  wordt,  zoo  productief 
mogelijk  voor  den  Staat?  Nog  onlangs  hadden  wij  aanleiding  in 
een  schrijven  aan  Uwe  Excell.  op  dezelfde  vraag  een  ontkennend 
antwoord  te  geven  en  daarom  een  gewijzigd  gebruik  van  de 
beschikbare  gelden  aan  te  bevelen,  maar  daarbij  tevens  uit- 
drukkelijk te  erkennen ,  dat  wij  ons  advies  niet  dan  aarzelend 
mededeelden,  wel  overtuigd  als  wij  waren  van  onze  onbevoegd- 
heid om  in  deze  materie  beslissend  te  oordeelen.  Stond  aan  de 
Regeering  de  hulp  van  een  Zoölogisch  Station  ten  dienste,  en 
kon  zij  zich  op  die  hulp  beroepen,  bij  de  regeling  van  het  ge- 
bruik en  bij  het  toezien  op  de  besteding  van  de  toegekende 
subsidiën,  dan  zou  alleen  reeds  daardoor  het  geldelijke  offer 
worden  vergoed,  dat  men  nu  aan  den  Staat  komt  vragen. 

„Een  Zoölogisch  Station,  zooals  wij  ons  dit  voorstellen,  advi- 
seur van  de  Regeering  voor  zuiver  wetenschappelijke  vraagstuk- 
ken en  altijd  gereed  tot  het  doen  van  alle  onderzoekingen, 
door  het  publiek  belang  geboden,  zou  ongetwijfeld  aan  de  pas 
ontluikende  piscicultuur  de  beteekenis  kannen  geven ,  welke  zij 
sinds  lang  in  andere  landen  verworven  heeft.  Niet  dat  kunst- 
matige vischteelt  op  groote  schaal  tot  zijn  eigen  werkkring  zou 
behooren,  maar  door  hier  als  elders  na  te  gaan  bij  welke 
visschen  en  op  welke  wijze  die  teelt  met  hoop  op  goed  gevolg 
zou  kunnen  worden  ondernomen,  en  door  op  kleine  schaal  van 
zulk  een  teelt  het  voorbeeld  te  geven,  zou  het  ongetwijfeld  tot 
de  bevordering  van  de  piscicultuur  in  hooge  mate  kunnen  bij- 
dragen. Wij  denken  daarbij  niet  uitsluitend,  zelfs  niet  in  de 
eerste  plaats  aan  onze  zeevisscherijen ,  maar  vóór  alles  aan  onze 
talrijke  rivieren  en  onze  door  gebrekkig  toezicht  grootendeels 
ontvolkte  binnenwateren.  Vooral  voor  die  wateren  kan  de  kunst- 
matige teelt  zonder  belangrijke  o]^offeringen  groote  practische 
resultaten   opleveren   cii  oj»  den  duur  zal  men  toch  ook  in  Ne- 
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deiiand  niet  willen  gedogen,  dat  die  belangrij l<:e  bron  van  volks- 
welvaart als  nu  bijna  geheel  verwaarloosd  worde 

„Blijkt  het  alzoo  dat  wij  van  wetenschappelijke  onderzoekin- 
gen als  hier  bedoeld  worden,  in  de  toekomst  de  beste  resultaten 
verwachten,  ook  voor  de  welvaart  onzer  visscherijen ,  dan  blijft 
nog  slechts  de  vraag  over  of  het  verzoek  zooals  het  daar  ligt, 
voor  inwilliging  vatbaar  is?  Bedriegen  wij  ons  niet,  dan  zijn 
de  beste  krachten  waarover  Nederland  op  dit  gebied  beschikken 
kan,  aan  het  zoölogisch  station  verbonden,  en  mogen  wij  dus 
aannemen  —  al  kunnen  wij  het  ook  niet  beoordeelen  —  dat  de 
taak ,  om  welker  vervulling  het  hier  te  doen  is ,  aan  geen  betere 
handen  dan  de  hunne  kon  worden  toevertrouwd.  Trouwens 
reeds  ettelijke  jaren  zijn  de  adressanten  aan  den  arbeid,  en  dat 
die  arbeid,  ofschoon  met  hoogst  bekrompen  hulpmiddelen  uit- 
gevoerd, reeds  wezenlijke  vruchten  heeft  opgeleverd,  daarvan 
getuigen  èn  de  verslagen  in  de  laatste  jaren  door  Bestuurders 
van  het  station  in  het  licht  gegeven,  èn  de  eervolle  onderschei- 
ding, welke  aan  dien  arbeid  op  de  tentoonstelling  te  Berlijn  ten 
deel  gevallen  is. 

„En  wat  nu  betreft  den  inhoud  van  het  gedaan  verzoek, 
zoo  komt  het  er  vóór  alles  op  aan  te  weten,  of  er  werkelijk 
behoefte  bestaat  aan  een  duurzaam  steenen  gebouw,  als  de 
adressanten  zouden  willen  oprichten?  Aanvankelijk  aarzelden 
wij  op  deze  vraag  toestemmend  te  antwoorden  en  kwam  ons 
een  verplaatsbaar  houten  station  wel  zoo  doelmatig  voor ;  maar 
de  inüchtingen,  welke  wij  inwonnen,  hebben  ons  tot  andere 
gedachten  gebracht.  Een  houten  keet  als  men  nu  bezit,  nog 
daargelaten,  dat  zij  geen  ruimte  voor  woning  oplevert,  is  om 
hare  zeer  lichte  en  luchtige  inrichting,  slechts  bruikbaar  gedu- 
rende een  paar  maanden  van  het  jaar,  terwijl  men  om  tot  ern- 
stige en  afdoende  resultaten  te  komen,  het  onderzoek  noodza- 
kelijk over  het  geheele  jaar  moet  uitstrekken.  Voor  vele  hoogst 
belangrijke  waarnemingen  begint  het  onderzoek  nu  veel  te  laat, 
terwijl  het  voor  ettelijke  andere  veel  te  spoedig  eindigt.  Ofschoon 
men  in  een  klein  land  als  het  onze  met  waarnemingen  op  een 
enkel  goed  gekozen  centraalpunt  veel  gemakkelijker  kan  vol- 
staan dan  in  rijken,  welke  zich  over  eene  zeer  groote  opper- 
vlakte uitstrekken,  zoo  schijnt  het  nogtans  allerminst  de  bedoe- 
ling om  de  proeven  met  het  verplaatsbaar  station  te  staken, 
maar  stelt  men  zich  voor  om  naast  de  duurzame  waarnemingen 
aan  den  Helder,  tijdelijke  stations  te  vestigen  op  verschillende 
andere  punten  van  de  kust  en  daartoe  van  de  tegenwoordige 
houten  loods  gebruik  te  maken. 

„Eene  andere  vraag,  welke  zich  aan  ons  opdeed,  was  deze: 
of  de  adressanten  bedoelden  om  al  de  kosten,  aan  de  onderne- 
ming verbonden,  ten  ]a«te  te  brengen  van  het  Rijk?  Het  ant- 
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woord,  dat  wij  op  deze  vraag  inwonnen,  was  ontl^enneud. 
Vooreerst  merkte  men  op,  dat  de  bezittingen  van  het  station 
op  dit  oogenblik  aan  instrumenten,  chemicaliën,  bibUotheek  en 
loodsen  eene  waarde  vertegenwoordigen  van  minstens  f  4U00 , 
en  dat  de  som  van  f  6000 ,  welke  men  voor  jaarlijksch  onder- 
houd uit  's  Rijks  kas  noodig  heeft,  slechts  het  minimum  ver- 
tegenwoordigt van  de  middelen,  welke  men  noodig  heeft  om 
de  onderneming  in  stand  te  kunnen  houden.  Men  rekende  er 
dan  ook  op,  dat  wetenschappelijke  genootschappen  en  bijzondere 
personen  hunne  bijdragen  aan  het  station  op  den  duur  niet 
zouden  onthouden,  en  het  daardoor  in  staat  stellen  zijn  arbeid 

zoo  productief  mogelijk  te  maken 

Hartelijk  hopen   wij   dan  ook  dat  de  Regering 

het  gedaan  verzoek  in  gunstige  overweging  zal  nemen  en  er 
dus  toe  bijdragen  om  aan  Nederland  eene  inrichting  te  schen- 
ken, van  welke  men  niet  enkel  voor  de  wetenschap  maar  zeer 
zeker  ook  voor  de  Nederlandsche  visscherijen  in  de  toekomst 
niet  anders  dan  de  beste  vruchten  kan  te  gemoet  zien." 

De  Minister  Klerck ,  die  het  voorstel  in  Uwe  vergadering  ver- 
dedigde, noemde  dit  een  zaakkundig  advies  en  herinnerde  reeds 
destijds  —  dus  lang  vóór  dat  uwe  vergadering  haar  ban  vonnis 
over  de  wonderkuil  herroepen  had  —  dat  de  onrust  in  den  lande 
over  de  ontvolking  der  Zuiderzee  ontstaan;  de  vraag  of  die 
binnenzee  de  inrichting  van  oesterbanken  langs  hare  oevers 
toeliet,  de  belangen  der  zalmcultuur,  even  zoovele  argumenten 
opleverden  om  de  stichting  van  een  Nederlandsch  Zoölogisch  Sta- 
tion aan  te  bevelen  „niet  alleen  uit  een  wetenschappelijk  oog- 
punt, maar  ook  in  „het  geldelijk  belang  van  den  Staat." 

De  stichting  van  een  definitief^  zoölogisch  station ,  dat  der 
Regeering  van  wetenschappelijk  advies  zou  kunnen  dienen  om- 
trent vraagpunten  van  zee-  en  zoetwatervisscherij ,  omtrent  de 
teelt  van  schelpdieren,  de  piscicultuur,  en  ook  omtrent  de  dier- 
soorten, die  onze  zeeweringen  en  havenwerken  vernielen  en 
wier  aantal  in  de  allerlaatste  jaren  naast  den  paalworm,  kost- 
barer  gedachtenis,  met  een  nieuwe  niet  minder  gevaarlijke 
soort  (Limnoria  terebrans)  schijnt  vermeerderd  te  zijn,  was 
dus  in  1881  ernstig  voorbereid  en  veelzijdig  overwogen.  Toch 
werd  de  begrootingspost ,  waardoor  die  stichting  mogelijk  zou 
worden,  op  23  Dec.  1881  met  41  tegen  26  stemmen  ver- 
worpen. 

In  diezelfde  zitting,  weinige  minuten  voor  dat  deze  stemming 
plaats  vond,  heeft  Uwe  Vergadering  voor  de  internationale 
meteorologische  waarnemingen  in  de  Poolzee  op  voorstel  van 
een  harer  leden  /  30  000  toegestaan.  Het  regeeringsv(iorstel 
voor  het  zoölogisch  station  kwam  onmiddellijk  nadat  dit  amen- 
dement was  aangenomen,  aan  de  orde.  De  onderstelling,  dat  in 
het  toestaan   van   do  eene  post,   meer  of  min   aanleiding  tot 


CXXI 

uitstel  van  de  tweede  mag  gezocht  worden,  schijnt  oneerbiedig 
noch  onwaarschijnUjk. 

Maar  verder  uitstel  is  thans  nadat  vier  jaren  verloopen  zijn 
en  het  verplaatsbare  Zoölogisch  Station  met  uiterste  krachts- 
inspanning nog  steeds  werkzaam  bleef  in  de  aangevangen  rich- 
ting —  getuige  haar  lijvig  rapport  over  de  oestercultuur  op  de 
Oosterschelde ,  dat  ook  aan  Uwe  Vergadering  werd  toegezon- 
den —  niet  meer  te  rechtvaardigen.  Hoe  dit  uitstel  niet  alleen 
door  ons,  maar  ook  door  het  Collegie  voor  de  Zeevisscherijen 
betreurd  werd,  leeren  ons  de  volgende  uittreksels  uit  de  jaar- 
verslagen van  1883  en  1884. 

In  1883  lezen  wij : 

„Engeland  is  alzoo  reeds  ijverig  bezig  om  met  de  Vereenigde 
Staten,  Frankrijk  en  Duitschland  samen  te  werken,  ten  einde 
door  gemeenschappelijke  pogingen  aan  de  zee  hare  geheimen  te 
ontlokken,  en  de  dus  verworven  kennis  dienstbaar  te  maken 
aan  de  verdere  ontwikkehng  van  een  der  belangrijkste  takken 
zijner  nationale  nijverheid.  Wij  wijzen  op  dit  feit,  in  de  hoop 
dat  het  iets  zal  kunnen  bijdragen  om  de  overtuiging  te  wek- 
ken, dat  ook  ons  vaderland  zich  aan  dien  groeten  wetenschap- 
pelijken  wedstrijd  niet  langer  onttrekken  mag.  Wij  hebben  een 
te  groot  en  te  belangrijk  aandeel  in  het  visschersbedrijf  om 
geen  aandeel  te  nemen  in  de  wetenschappelijke  nasporingen, 
bestemd  om  den  rationeelen  grondslag  vast  te  stellen,  waarop 
dit  bedrijf  in  de  toekomst  zal  moeten  steunen. 

„Aan  de  natuurlijke  hulpmiddelen,  voor  die  nasporingen  noo- 
dig ,  hapert  het  hier  evenmin  als  aan  de  werkkrachten ,  geneigd 
en  bereid  om  zich  aan  zulk  eene  taak  te  wijden;  alleen  de 
geldelijke  ondersteuning,  noodig  om  den  arbeid  tot  een  goed 
einde  te  brengen,  bhjft  ontbreken,  en  daarom  mogen  en  zullen 
wij  niet  ophouden  op  het  wegnemen  van  die  leemte  aan  te 
dringen.  Hoe  bloeiender  onze  vissclierijen  zijn,  hoe  nauwkeuriger 
wij  hebben  toe  te  zien,  dat  de  voorwaarden  van  dien  bloei  in 
de  toekomst  niet  verloren  gaan.  Waar  de  Staat  met  eene  kleine 
uitgave  tot  bereiking  van  dat  groote  doel  kan  medewerken , 
mag  en  zal  die  uitgave  op  den  duur  niet  geweigerd  worden. 

„Gelukkig  heeft  de  Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging 
zich  door  het  vruchtelooze  van  hare  pogingen  om  de  hier  be- 
doelde geldelijke  ondersteuning  van  de  AVetgevende  Macht  te 
verkrijgen ,  niet  laten  afschrikken ,  maar  is  zij ,  zoover  hare 
beperkte  middelen  dit  toelieten,  voortgegaan  met  haren  arbeid 
aan  de  bevordering  van  de  nederlandsche  visscherijen  dienst- 
baar te  maken." 

en  in  1884 : 

„Intusschen  wat  onze  bemoeiingen  in  deze  ook  mogen  uit- 
werken, het  is  zeer  duidelijk  dat  het  niet  hgt  op  den  weg  van 
het  college  en  dat  wij  ook  niets  bezitten  van  al  de  middelen 
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die  noodig  zijn  om  op  streng  wetenschappelijlie  wijze  de  na- 
tuurlij lie  gesctiiedenis  van  onze  vissclaen  na  te  sporen  en  uit 
die  nasporingen  al  de  voor  de  visscherij  belangrijke  resultaten 
af  te  leiden,  die  er  uit  kunnen  voortvloeien.  En  toch  wordt 
het  meer  en  meer  onze  overtuiging,  dat  ook  hier  te  lande  aan 
zulke  nasporingen  dringende  behoefte  bestaat. 

„AVij  zagen  hierboven  hoe  men  in  Engeland,  waar  dit  we- 
tenschappelijk onderzoek  tot  nog  toe  ten  eenenmale  verwaar- 
loosd werd,  nu  tot  de  conclusie  is  gekomen,  dat  vele  van  de 
belangrijkste  practische  quaestiën,  welke  zich  op  het  gebied 
van  de  visscherij  voordoen,  slechts  langs  den  weg  van  streng 
wetenschappelijk  onderzoek  kunnen  worden  uitgemaakt,  en  op 
het  voorbeeld  van  de  Vereenigde  Staten,  van  Frankrijk  en 
Duitschland  haast  het  zich  nu  de  middelen  bijeen  te  brengen, 
welke  voor  het  instellen  van  zulk  een  onderzoek  gevorderd 
worden.  Wij  Nederlanders  staan  voor  dezelfde  quaestiën  en 
hier,  althans  niet  minder  dan  elders,  loopen  de  meeningen  over 
hare  oplossing  ver  uiteen.  Of  wi]  met  onze  subsidiën  ter  be- 
vordering van  de  zalmteelt  op  den  goeden  weg  zijn,  of  nu 
reeds  de  beste  middelen  worden  toegepast  om  onze  oesterteelt 
tot  volle  ontwikkeling  te  brengen,  of  er  iets  gedaan  moet  wor- 
den om  het  gebrek  aan  visch  op  onze  Noordzeekusten  te  bestrij- 
den, of  de  beperking  van  de  vrije  visscherij  in  de  Zuiderzee 
voortdurend  zal  moeten  worden  gehandhaafd,  ziedaar  alle  vra- 
gen welke  de  belanghebbenden  verdeeld  houden,  en  waarop  ten 
slotte  alleen  de  resultaten  van  streng  wetenschappelijke  naspo- 
ringen het  beslissend  antwoord  zullen  kunnen  geven.  Eenige 
jaren  geleden  zijn  alle  pogingen,  ook  de  onze,  om  eene  duur- 
zame werkplaats  voor  die  wetenschappelijke  nasi'Uiingen  te 
vestigen ,  afgestuit  op  den  tegenstand  van  de  Tweede  Kamer , 
welke  weigerde  de  daarvoor  benoodigde  gelden  beschikbaar  te 
stellen.  Sedert  dien  tijd  is  echter  ook  deze  hooge  vergadering 
ruimschoots  betrokken  geworden  in  de  voortdurende  geschillen 
op  het  gebied  der  practische  visscherij ,  en  wi)  liebben  daarom 
eenige  reden  om  te  vertrouwen,  dat  de  moeielijkheid  om  in  die 
geschillen  te  beslissen  haar  nu  meer  dan  vroeger  zal  doordron- 
gen hebben  van  de  overtuiging,  hoe  er  tot  oplossing  van  al 
deze  vraagstukken,  ook  hier  te  lande,  dringende  behoefte  be- 
staat aan  meer  en  beter  licht  dan  de  wetenschai")  tot  nog  toe 
in  staat  was  te  verschaffen.  En  bestaat  die  overtuiging  inder- 
daad, dan  mag  men  verwachten  dat  de  wetgever  zich  niet 
langer  zal  verzetten  tegen  het  aanwenden  van  de  middelen  tot 
het  zoeken  en  vinden  van  dat  betere  licht  noodig." 

Eindelijk  mochten  wij  voor  weinige  maanden  tot  onze  vreugde 
vernemen  dat  het  CoUegie  voor  de  Zeevisscherijen  zich  niet 
langer  wilde  bepalen  tot  de  uiteenzettingen  te  dezer  zake  in 
zij ne'1  jaarverslagen  gegeven,  maar  dat  dit  lichaam  in  denzomer 
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van  1885  er  in  een  gemotiveerd  en  uitvoerig,  afzonderlijk 
schrijven  bij  den  Minister  van  Waterstaat  op  aangedrongen 
had,  om  op  de  begrooting  van  1886  een  post  te  brengen,  die 
thans  het  tot  stand  komen  van  een  definitief  zoölogisch  station 
mogelijk  zal  maken. 

Waar  onze  wenschen  van  zóó  bevoegde  zijde  op  zóó  krach 
tige  wijze  onder  de  aandacht  van  de  Regeering  werden  gebracht, 
meenden  wij  een  bescheiden  stilzwijgen  in  acht  te  moeten  ne- 
men en  hebben  wij  ons  in  dezen  zomer  niet  weder  tot  den 
Minister  gewend.  Nu  het  echter  gebleken  is,  dat  de  bedoelde 
post  niet  op  de  staatsbegrooting  van  1886  voorkomt,  wil  de 
gedachte  ons  niet  vreemd  blijven,  dat  het  votum  van  Uwe 
Vergadering  van  23  December  1881  de  Regeering  huiverig  maakt 
opnieuw  een  voorstel  van  gelijke  strekking  aan  Uwe  goedkeu- 
ring te  onderwerpen. 

Het  is  daarom ,  dat  wij  ons  thans  onmiddellijk  tot  Uwe  Hooge 
Vergadering  wenden  en ,  na  al  hetgeen  hierboven ,  ook  door  het 
Collegie  voor  de  Zeevisscherijen ,  werd  aangevoerd,  ten  gunste 
van  de  verwezenlijking  van  een  denkbeeld,  dat  reeds  zoo  lang 
daarvoor  rijp  is,  inderdaad  hoop  voeden,  dat  alsnog  op  de  staats- 
begrooting van  1886  door  Uwe  Vergadering  de  noodige  gelden 
zullen  worden  uitgetrokken  voor  het  tot  stand  komen  van 
eene  zoo  nuttige,  ja  wij  mogen  er  thans  bijvoegen,  onmisbare 
stichting. 

Op  nieuw  zijn  de  kosten  aan  de  oprichting  van  een  zoodanig 
station  verbonden  nauwkeurig  door  ons  overwogen.  Het  ge- 
bouw moet  ruime  werkkamers,  een  doelmatig  ingericht  aqua- 
rium ,  woning  voor  den  directeur  en  custos  bevatten.  Wenschelijk 
komt  het  bovendien  voor,  dat  men  er  een  tweetal  logeerkamers 
voor  tijdelijk  van  het  station  gebnük  makende  zoölogen  in  aan- 
treft. Een  dergelijk  gebouw  aan  alle,  schoon  eenvoudige,  eischen 
voldoende  behoeft  niet  meer  dan  ƒ  25  000  te  kosten,  terwijl  de 
uitgaaf  voor  den  inventaris  gevorderd,  ƒ  20  000  bedraagt.  Deze 
sommen  zijn  hooger  dan  de  in  1881  door  de  Nederlandsche  Dier- 
kundige Vereeniging  gevraagde.  Het  toen  door  ons  ontworpen 
gebouw  was  echter  te  klein ;  bij  den  inventaris  wordt  thans 
gerekend  op  het  aanschaffen  van  een  klein  zeil  vaartuig,  van 
een  sloep  en  van  een  stoommachine  voor  den  dienst  der  aquaria. 
De  jaarlijksche  subsidie  zal  het  bedrag  van  ^6750  niet  over- 
schrijden. 

Mitsdien  geven  wij  Uwe  Vergadering  bescheidenlijk  in  over- 
weging op  de  begrooting  van  1886  een  som  van  f  45  000  als 
oprichtingskosten  en  een  bedrag  van  ƒ 3375  als  bedrijfskosten 
van  het  station  voor  de  tweede  helft  van  1886  te  willen  uit- 
trekken. 

De  benoeming  van  den  directeur  zal  door  de  Regeering  be- 
hooren  te  geschieden;  de  door  het  Collegie  voor  de  Zeevissche- 


CXXIV 

rijen  voor  den  werkkring  van  den  dii-ecteur  vast  te  stellen 
instructie  zal  aan  de  goedkeuring  der  Regeering  onderworpen 
worden:  de  Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging  stelt  de  ge- 
heele  inrichting  geheel  onder  de  voortdurende  controle  van  de 
Regeering  en  van  het  Collegie  voor  de  Zeevisscherijen.  Een 
waarborg,  dat  steeds  ook  door  de  Volksvertegenwoordiging  zal 
kunnen  beoordeeld  en  beslist  worden  of  de  inrichting  bij  voort- 
during aan  de  daarvan  gekoesterde  verwachting  beantwoordt, 
ligt  in  de  jaarlijksche  subsidie,  die  .telkenmale  op  volgende  be- 
grootingen bij  Uwe  A^ergadering  zal  worden  aangevraagd.  De 
Nederlandsche  Dierkundige  A^ereeniging  is  bereid  hare  collecties, 
waaronder  in  de  eerste  plaats  haar  thans  reeds  rijke  boekerij 
genoemd  mag  worden,  verder  haar  verplaatsbaar  gebouw  met 
geheelen  inventaris  ter  beschikking  van  het  station  te  stellen. 
Voor  zich  verlangt  zij  alleen  vergunning,  dat  hare  leden  van 
de  hulpmiddelen  der  inrichting  voor  wetenschappelijk  onderzoek 
gebruik  zullen  mogen  maken. 

Evenals  het  Collegie  voor  de  Zeevisscherijen  en  wijlen  de 
minister  EQerck,  zijn  ook  wij  overtuigd,  dat  de  kosten  vooreen 
dergelijke  instelling  te  maken,  ruimschoots  rente  zuUen  afwer- 
pen. Noemden  wij  den  aard  der  onderzoekingen  zoo  straks  zui- 
ver wetenschappelijk,  de  uitkomsten  daarvan  hebbeu  immers 
in  de  eerste  plaats  betrekking  op  takken  van  volkswelvaart  — 
oesterteelt,  zalmvisscherij  enz.  —  die  ook  directe  en  belangrijke 
voordeelen  voor  de  schatkist  afwerpen.  Thans  reeds  stort  de 
oesterindustrie  op  de  Oosterschelde  jaarlijks  ruim  rijf  tonnen 
gouds  in  de  schatkist  en  wordt  door  de  pachters  van  het  kleine 
strookje  der  Zuiderzee,  dat  onlangs  voor  de  cultuur  van  dat 
schelpdier  beschikbaar  gesteld  is,  aan  den  fiscus  jaarlijks  een 
en  vijftigduizend  gulden  opgebracht.  Gezwegen  nog  van  de 
zalmvisscherijen ,  die  eerlang  onder  gewijzigde  bepalingen  op 
nieuw  zullen  verpacht  worden.  Vermeerderde  kennis  zal  onge- 
twijfeld tot  verhoogden  bloei  van  al  deze  takken  van  nijverheid 
leiden  en  daarmede  de  bijdragen,  die  zij  in  de  staatskas  doen 
vloeien,  evenzeer  toenemen. 

Met  vertrouwen  zien  wij  dan  ook  Uwe  beslissing  te  gemoet, 
nu  inderdaad  op  overtuigende  wijze  werd  aangetoond  en  wel 
door  de  meest  bevoegde  beoordeelaars  ook  buiten  onze  vereeni- 
ging, hoe  door  de  oprichting  van  een  zoölogisch  station  ten 
dienste  der  Regeering,  in  gelijke  mate  de  belangen  van  de 
wetenschap,  van  de  volkswelvaart  en  van  de  schatkist  zouden 
gebaat  worden. 

liet  Bestuur  van  de  NederlaiuUche  Dinrkundige   Vereetiigiiig : 
enz. 
KOTTERDAM,  30  iNovember  1886. 


VAN    DE 

BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING 

DER 

NEDERLAWDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING , 

gehouden    te    Amsterdam    iu    het    gebouw    voor   Zoötomie    op 
Zaterdag  28  November  1885  des  avonds  te  7  uren. 


Voorzitter:  de  heer  Hubrecht. 

Met  den  Voorzitter  zijn  aanwezig  de  heeren:  Weber,  Loman, 
Vigelius,  van  Rees,  J.  F.  van  Bemmelen  en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  heeren:  A.  A.  van  Bemmelen, 
W.  Albarda,  Hoffmann  en  Kerbert. 

De   heer   Hoek    deelt   mede   onder   de    Schizopoden    van    de 

Oostersehelde  exemplaren  te  hebben  aangetroffen  van  een  soort 
van  het  geslacht  Mysis  met  geen  der  hem  bekende  soortsbe- 
schrijvingen overeenstemmende.  Uit  een  correspondentie  met 
Prof.  G.  O.  Sars  te  Christiania  was  hem  echter  gebleken,  dat  van 
dezelfde  species  onlangs  (1885)  in  het  Bulletin  de  la  Soc.  d,  Amis 
d.  Sci.  nat.  de  Rouen  een  beschrijving  van  de  hand  van  den 
heer  Sars  was  verschenen.  Sars  trof  het  dier  aan  onder  andere 
Schizopoden  van  den  mond  der  Seine  en  had  het  dier  Mysis  Ker- 
villei  gedoopt. 

Dezelfde  Spreker  zegt  vervolgens  naar  aanleiding  eener  corres- 
pondentie tusschen  den  heer  Rosé ,  Inspecteur  van  's  Rijks  Water- 
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staat  en  den  heer  Hubrecht,  van  welk  schrijven  laatstgenoemde 
den  Spreker  inzage  had  gegeven ,  vernomen  te  hebben ,  dat  er  re- 
den bestond  voor  de  paalwerken  onzer  zeeweringen  voor  de  aan- 
vallen van  een  nieuwen  vijand  uit  het  dierenrijk  te  vreezen  en  wel 
van  de  Lininoria  lisnorum.  De  Minister  van  Waterstaat,  Han- 
del en  Nijverheid  had  zich  reeds  tot  de  K.  Academie  van  Weten- 
schappen gewend,  met  het  verzoek  der  regeering  in  deze  te  dienen 
van  advies  en  juist  heden  was  in  de  openbare  zitting  der  Aca- 
demie een  Commissie  benoemd,  opdat  deze  zich  met  een  onderzoek 
dienaangaande  zou  belasten.  Het  kwam  Spreker  daarom  zeer  ge- 
legen voor  het  een  en  ander  te  kunnen  mededeelen ,  van  hetgeen 
hij  bij  een  voorloopig  onderzoek  in  de  zoölogische  literatuur  omtrent 
dit  diertje  had  gevonden. 

Limuoria  lignorum ,  Rathke ,  spec.  ^)  is  een  kleine  Isopood ,  een 


1)    In    clironologische   volgorde    is  de  lijst  der  over  dit  dier  handelende  literatuur  de 
volgende  : 

Rathke,   Skrivt.   af  Naturh.    Selsk.    v.    101,   t.  3,  f.  14,  1799;  Leach,  Edinb. 
Ene.    VII,    p.    433,    1813—1814;    Leach,    Trans.    Linn.    Soc.    XI,    p.    371,    1815; 
Leach,    Dict.    Sci.    nat.    XII,    p.    353,    1818;    Samouelle,    Ent.  Comp.  p.  109, 
1819;    l.">estnarest,    Consid.    Crustacés,  p.  312,  1825;    Latreille,  Règne  animal, 
IV,    p.    135,    1829;    CoMstream ,  Edinb.  New  Philos.  Journ.  XVI,   p    316-334, 
pi.    VI,    183i;    Hope,    Trans.  Ent.  Soc.  London,   I,  p.   119,  1834;     Thompson, 
Edinb.    new    Philos.    Journ.    XVIII,    p.     127,    1835;    Thompson,   Ann.  Mag.  Nat. 
Hist.    XX,    p.  157,  1847;    Templeton,  Loud.   Mag.  Nat.   Hist.   IX,  p.   12,  1836; 
IMoore,    Charlesworth's    Mag.    Nat.    Hist,,  n.  s.,  II,  p.  206,  1838;    ibidem,  III,  p. 
196    and    p.    293,    IS39;    H.  IMilne  Kdwards  ,    Annot.  de  Lamarck,  V,  p.  276. 
1838;    H.    IMilne    Eclwards,    Hist.  nat.   des  Crustace's,  III,  p.  145,  1840;    JBI. 
]\lilne    Edwards,    Kègne    Animal,    Crustacés,    p.    1'.)7,   pi.    67,  1849;    Grould, 
iBvert.   Mass,  p.  338  and  364,  1840;   Flemins  ,  Encycl.  Britt.,  7  ed  ,  VII,  p.  502, 
1842;  Dekay,  Zool.  New- York ,  Crust.,  p.  48,  pi.  IX,  1844;  Kirby  and  Spence, 
Int.    Entom.,    5th  Ed  ,  p.  238,  6th  Ed.,  p.  203,   1842;    White,  List.  Crust.    British 
Museum,    p.    96,  1847;    "White,   Brit.  Crust.  B.  Museum,  p.  68,   1850;    Dalyell, 
Powers    ot    the    Creator,    I,    p.    241,    pi.  65,  1S51;    Leidy,  Journ.  Acad.  Nat.  Sci. 
Phil.,    (11),    III,    p.    150,    1855;    Gi-osse,    Man.    Mar.    Zoology.    I,    p.   136,  1S55; 
White,   Pop.   Hist.   Brit.  Crust,  p.  227,  pi.  12,   1857;   Steenstrup  &;  Lütken, 
Vidcnsk.    Meddel.    (11),    II,    p.    275,    1861;    Spence     Date,     Rep.    Brit.    Assoc, 
1860,  p.  225,  1861;   Heller,   Vcrh.  K  K.  Zool.   Bot.  Gesellsch.  Wien,  XVI,  p.  734, 
1866;    £Iesse,    Auu.    Sci.  natur.  Zoölogie,  (V),  X,  p.   113,  1868;    Spence  Bate 
and  West^vood,  Brit.  Sess.  Crust.,  II,  p.  351,   1868;    Jones,  Trans.  Nova  Sco- 
tian    Inst.  Nat.  Sci.,  Il,  p.  U'J,  1870;    Norman,  Rep.  British  Assoc.   1868,  p.  288, 
1869;    Möbius,    Wirbcllosc   Thiere  der  Ostsee.  p.  12?,  1873;    FarHtt ,   Fauna  of 
Devon.   Sess.   Crust..  p.  (19),  1873;    Vevrill,  Proc.  Amer.   Assoc.  1873,  p.  367  and 
371,  1874:    Verrill,  Am.  Journ.  Sci  (lil),   Vil,  p.   133  and  135,  1874;  Verrill, 
Report  ol'  Commiss.  of  Fish  and  Fishcries,  1,  p.  379,  1874;  üarger.  Ibidem,  p.  571, 
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pissebed  uit  de  familie  der  Asellidae  (Autore  Milne  Edwards),  van 
dezelfde  familie  dus  als  de  gewone  zoetwaterpissebed  (Asellua 
aquaticusj  en  de  aan  onze  kust  gemeene  kleine  Jaera  Nordmanni. 
Het  diertje  is  2^/2  a  3  m.m.  lang;  de  Engelschen  noemen  het 
)>gribble" :  een  naam  die  men  als  gribhel  ook  in  bet  Hollandscb 
zou  kunnen  gebruiken;  zijn  lichaamsvorm  is  langwerpig  ovaal, 
van  boven  min  of  meer  plat  gedrukt ;  het  heeft  kleine  pooten,  die 
van  het  eerste  paar  zijn  ongeveer  gelijk  aan  die  van  het  tweede 
paar.  De  pereiopoden  zijn  alle  ongeveer  even  lang.  Het  pleon  be- 
staat uit  zes  ledeii  en  de  kieuwplaten  zijn  onbedekt;  het  laatste 
segment  is  groot ,  halfcirkelvormig  en  aan  beide  zijden  voor- 
zien van  een  zijdelingseh  aanhangsel,  dat  in  twee  takken  eindigt, 
tusschen  welke  zich  een  krachtige  haak  bevindt. 

De  mannetjes  zijn  ongeveer  een  derde  langer  dan  de  wyfjes. 
De  laatste  dragen  de  eieren  in  een  zak ,  die  door  vier  paar  pla- 
ten, welke  aan  de  middensegmenten  van  het  lichaam  bevestigd  zijn  , 
gevormd  wordt.  In  deze  zak  worden  in  den  regel  niet  meer  dan 
zeven  of  negen  jongen  aangetroffen.  Het  dier  kan  zich  als  een 
pissebed  in  een  kogel  samenrollen;  het  blijft  nog  wel  14  dagen 
leven  in  een  stuk  hout ,  dat  uit  het  water  genomen  in  een  droog 
vertrek  bewaard  wordt.  Het  dier  kruipt  langzaam  zoowel  vooruit  als 
achteruit ;  het  draait  zich  snel  om  met  behulp  van  zijn  staartplaten. 
Men  heeft  dit  dier  waargenomen  aan  verschillende  punten  der 
Engelsche  en  Fransche  kust.  Leach  nam  het  voor  het  eerst 
ongeveer   in    het  jaar    1811    waar  en  wel  aan  het  houtwerk  van 


pl.  VI,  1874;  M'Intosh,  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (IV),  XIV,  p.  273,  1874;  Steb- 
bing.  Trans.  Devon  Assoc.  1874,  p.  (8),  1874;  "Wbiteaves,  Further  Deep-sea 
dredging    Gulf  St.-Lawrence,  p.   15,  1874;    ]Macdonald ,  Trans.  Linn.  Soc.   II.  Zool. 

I,  p.  67,  1875;  Andrews,  Quart.  Journ.  Microsc.  Science  (II),  XV,  p.  332, 1875; 
MIetzger,  Nordseefahrt  der  Pommerania,  p.  285,  1875;  Stebbing,  Ann.  Mag.  of 
Nat.  Hist.  (IV),  XVII,  p.  79,  1876;  Deutsche  allgemeine  polytechnische  Zeitung, 
N°.  3,  1876;  IVIeinert,  Crust.  Isop.  Amphipod.  üec.  Daniae,  p.  77,  1877;  Stalio , 
Cat.    Crost.    Adriatic,   p.  211,  1877;    Karger,  Proceed.  U.  S.  Nat.  Museum,   1879, 

II,  p.  161,  1879;  Smith,  Proceed.  U.  S.  Nat.  Mus.  1879,  II,  p.  232,  1880; 
Clavennd,  Mém.  Soc.  nation.  d.  Sci.  nat.  et  mathém.  de  Cherbourg,  XXII,  p. 
73 — 85,  1879;  Harger,  Marine  Isopoda  of  New  England,  Report  of  Comniissioner 
of  Fish  and  Fisheries,  VI,  1878,  p.  373,  1880;  Sars,  Christiania  Vitensk.  Selsk. 
Forhandl.,  N°.  18,  p.  10,  1882. 
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den  onder  toezicht  van  den  Ingenieur  Steplienson  aan  de  Schotsche 
kust  in  aanbouw  zijnden  vuurtoren  van  Bellrock,  wat  vooral  daarom 
verwondert,  omdat  de  schade  die  het  dier  het  menschdom  berok- 
kent opvallend  genoeg  is.  Het  nieuwste,  dat  over  deze  schade  is 
openbaar  gemaakt,  vinden  wij  in  een  in  1879  in  Frankrijk  open- 
baar gemaakt  rapport.  Uitvoeriger  beschrijvingen  van  het  dier 
treffen  wij  aan  by  Coldstream  en  bij  Spence  Bate  en  Westwood. 

De  Ingenieur  Clavenad  onderzocht  de  verwoestingen  door  dit 
dier  aangericht  aan  de  fundeeringen  van  de  magazijngebouwen 
der  vesting  werk  en  te  Cherbourg.  Hy  geeft  ook  een  beschrijving 
en  een  afbeelding  van  het  dier.  De  beschrijving  is  die  van  iemand  , 
die  met  het  doen  van  zoölogische  waaruemiugen  niet  vertrouwd 
is  en  de  teekeningen  zien  er  zoo  geheel  anders  uit  als  de  figuren 
bij  Sp.  Bate  en  "Westwood ,  dat  men  ter  nauwernood  kan  aan- 
nemen met  hetzelfde  dier  te  doen  te  hebben. 

Clavenad  hield  het  diertje  eenige  maanden  in  het  leven  in  een 
bak  met  helder  zeewater,  waarin  alleen  een  stuk  dennehout  lag. 
Het  water  behoeft  niet  eens  helder  te  z^n,  water  met  slibdeelen, 
dat  doódelijk  is  voor  den  paalworm  ,  schaadt  hem  hoegenaamd  niet. 
Het  dier  valt  het  hout  voornamelijk  aan  in  de  warme  maanden 
van  het  jaar  en  wacht  daarmede  tot  in  den  tijd  der  voortplanting 
(wat  bij  den  paalworm  niet  het  geval  is) :  de  Limnoria  graaft 
in  het  hout  om  zich  een  holte,  een  verblijfplaats  te  vormen,  een 
nest  om  zich  in  voort  te  planten.  Het  kwaad  dat  de  Limnoria 
doet  is  dan  ook  meer  aan  het  oppervlak  zichtbaar,  dan  de  door  den 
paalworm  toegebrachte  schade :  deze  laatste  tast,  als  hij  nog  zeer  jong 
en  klein  is  het  hout  aan ,  zyn  gangen  worden  naar  binnen  toe 
allengs  wijder,  maar  beginnen  aan  het  oppervlak  met  eeu  uiterst 
klein  gaatje.  Volgens  Spence  Bate  en  Westwood  knaagt  de  gribbel 
met  de  mandibels  en  wordt  het  hout  door  hem  gegeten ,  zooals 
zy  afleiden  uit  het  voorkomen  van  houtvezels  in  zyn  maag. 

De  gribbels  tasten  van  de  jaarringen  van  het  hout  telkens  de 
weekere  lagen  aan :  zij  trachten  eerst  tusscheu  twee  jaarringen  te 
komen  en  vreten  dan  de  geheele  weekere  helft  weg ,  terwijl  zij 
slechts  van  afstand  tot  afstand  als  't  ware  kleine  paaltjes  overlaten. 


CXXIX 

die  het  geheel  in  elkander  vallen  der  lagen  voorkomen.  Tegen 
dat  de  voortplanting  moet  geschieden  maakt  het  dier  de  gang 
wijder ,  richt  zich  een  soort  van  grot  in ,  waarin  aanvankelijk  het 
geheele  gezin  huishoudt.  Worden  de  jongen  nu  grooter  en  de 
ruimte  dientengevolge  te  klein ,  dan  ziet  men  van  deze  gemeen- 
schappelijke kamer  kleinere  gangen  uitgaan ,  die  gezond  hout 
trachten  te  bereiken  en  de  verwoesting  dus  tot  een  volgenden 
jaarring  uitstrekken. 

De  jongen  worden  op  hun  beurt  ouder ,  vermenigvuldigen  zich 
en  hun  kroost  zet  het  werk  der  verwoesting  voort  en  dringt  nog 
verder  naar  binnen.  Intusschen  zijn  de  grootouders  gestorven,  de 
eerste  aangetaste  lagen  geheel  vergaan  en  door  de  beweging  van 
het  water  weggeslagen:  inwendig  schrijdt  de  arbeid  voort,  ter- 
wijl het  hout  laag  bij  laag  verliest  en  eindelijk  geheel  verdwijnt. 

De  Limnoria  leeft  niet  beneden  de  laagwaterlijn  bij  spring-tij. 
Drijvende  voorwerpen  tast  zij  aan :  men  treft  ze  b.  v.  aan  op  alle 
boeien  in  de  haven  van  Cherbourg.  Hout ,  dat  eens  op  een  jaar 
kan  gecreosoteerd  worden,  blijft  vrij ;  hout,  dat  met  elk  tij  onder 
water  komt  en  met  de  eb  droog  staat,  wordt  aangetast :  zoo  wer- 
den de  palen  der  steigers  voor  het  bouwen  van  het  fregat  »Ro- 
bust"  dermate  aangevallen ,  dat  zij  binnen  vijf  jaar  tijd  2  a  3 
Engelsche  duimen  waren  ingevreten.  Versch  hout  blijft  een  tijd 
lang  voor  hun  vernielzucht  gespaard :  eerst  moet  het  water  het  op- 
pervlak min  of  meer  verweeken.  Oud  eikenhout  wordt  echter  net 
zoo  goed  door  hen  aangetast  als  vuren  en  greenen  balken;  alleen 
teakhout  (djatti  hout  waarschijnlijk  ook)  is  door  zyn  hardheid  tegen 
de  aanvallen  van  den  gribbel  beveiligd.  De  door  het  dier  gemaakte 
gaatjes  herinneren  sterk  aan  de  openingen  van  het  doodskloppertje  in 
meubels ;  de  schade  die  de  gribbel  berokkent  is  echter  grooter,  omdat 
de  golfslag  zijn  nadeeligen  invloed  by  dien  van  het  diertje  voegt. 

Spence  Bate  en  Westwood  vermelden  het  een  en  ander  over  de 
schade  door  het  dier  aan  de  Engelsche  kust  aangericht;  aan  de 
marinewerf  van  Devonport  ziet  men  volgens  hen  de  verwoestin- 
gen telkens  weer  een  maximum  bereiken  en  dan  weer  afnemen. 
Nabij  Southamptou  treft  men  het  dier  eveneens  aan  en  vindt  men 
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het  een  mijl  ver  de  rivier  Itchen  op ;  eveneens  nahij  nieuw  Brigh- 
ton  en  in  de  rivier  Dee ,  nabij  Falmouth  enz.  Hooger  noordelijk 
komt  het  eveneens  voor,  zooals  b.  v.  daaruit  blijkt,  dat  de  Re- 
verend A.  M.  Norman  het  op  de  Shetlandsche  eilanden  en  G.  O. 
Sars  aan  de  kust  van  Noorwegen  waarnam. 

Tot  nog  toe  werd  het  diertje  aan  onze  kust  niet  met  zekerheid 
aangetoond.  Spreker  komt  het  echter  niet  onwaarschijnlijk  voor,  dat 
het  hier  of  daar  zal  worden  aangetroffen  en  dat  het  zich  niet  sterk 
heeft  kunnen  vermenigvuldigen  tengevolge  der  maatregelen  (creoso- 
teereu,  bepantseren  der  palen),  die  tegen  den  Paalworm  waren 
genomen  en  tegen  den  gribbel  eveneens  doel  moeten  treffen. 

De  heer  Loman  doet  eene  voorloopige  mededeeling  naar  aan- 
leiding zijner  onderzoekingen  over  den  bouw  van  de  Land- 
Planarlën.  Hij  onderzocht  verschillende  door  hem  in  Ned.-Indië 
verzamelde  soorten  van  het  gevloekt  Bipalium.  Door  een  zool 
aan  de  buikzijde  onderscheiden  zij  zich  van  andere  Tricladen;  dit 
is  de  eenige  plaats  waar  het  lichaam  met  trilharen  is  bezet.  Som- 
mige onder  de  huid  gelegen  mesenchymcellen  brengen  zeer  lange 
staafjes  voort,  wandelen  naar  de  oppervlakte  tusschen  de  epitheel- 
cellen  en  stooten  hier  hunne  staafjes  uit ,  die  dus  niet  in  het 
epithelium  gelegen ,  als  skelet  dienen ,  gelijk  door  lijima  bij  Zoet- 
water-Plauariën  werd  waargenomen. 

Eencellige  slijmklieren  liggen  in  groot  aantal  onder  de  huid  en 
monden  tusschen  de  epitheelcellen  uit.  Van  het  spierstelsel  vermeldt 
Spreker  behalve  de  gewone  eene  andere  soort  spiervezelen  o.  a.  in  den 
penis,  die  op  dwarsche  doorsnede  een  dikken  wand  vertoonen. 

De  pharynx  doet  zich  uitgestulpt  als  eene  omvangrijke  lap  voor , 
welke  als  een  zakdoek ,  die  men  in  het  midden  aanvat  om  hem 
door  eene  nauwe  opening  te  trekken ,  door  de  mondopeuing  naar 
binnen  wordt  gehaald. 

Het  zenuwstelsel  laat  zich  aan  eene  dwarsche  doorsnede  in  den 
vorm  van  twee  doorschijnende  plekken  waarnemen  ,  die  onder  het 
mikroskoop  een  grofmazig  biudweefsel  met  daartussclien  geplaatste 
gaugliëncelleu  vertoonen.  Twee  longitudinale  stammen  zyn  in  den 
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kop  tot  een  brecdc ,  platte  massa  vereenigd ,  die  denzelfden  bouw 
bezit.  Vele  herhaaldelijk  auastomoseereude  dwarscommissuren  vor- 
men een  netwerk  van  zenuwvezels ,  dat  niet  terstond  aan  het  bij 
andere  Tricladeu  gevondene  » Strickleiter-system"  herinnert.  Van 
zintuigen  verdient ,  behalve  de  tallooze  oogen  ,  een  reeks  van  uiterst 
kleine  kokervormige  epitheliaal-verdiepingen  vermelding ,  die  voor 
aan  den  kop  in  eene  lange  rij  aangetroffen  worden. 

De  geslachtsoro'anen  komen  met  die  der  Zoetwater-Planariën 
overeen :  twee  onmiddellijk  achter  den  kop  gelegene  ovariën  met 
lange  oviducten  en  een  soort  van  uterus ;  zeer  omvangrijke  dooier- 
klieren  ,  die  zich  kort  voor  de  geslachtsrijpte  ontwikkelen ;  talrijke 
plat-lensvormige  testes ,  die  niet  met  de  korte  uitvoergang  in  verbin- 
ding schijnen  te  staan;  een  korte  ductus  ejaculatorius  met  penis. 
De  volwassene  spermatozoïden  zijn  draadvormig  en  bezitten  geen 
kern.  Voor  de  ontwikkeling  der  geslachtsorganen  deelt  spreker 
mede  iu  het  meseuchym  allerjongste  stadiën  van  het  ovarium  te 
hebben  aangetroffen.  Nephridia  werden  niet  waargenomen ,  noch 
aan  het  levende  dier,   noch  aan  de  coupes. 

De    heer    Hubreclit    spreekt    over    de  ontwikkelingsgeschie- 
denis van   het  Zenuwstelsel  van  Lineus  obscurus  en  verge- 
lijkt de  resultaten  waartoe  hij   gekometi  is,  met  hetgeen  door  Sa- 
lensky  in  den  Zoologischen  Anzeiger  en  onlangs  in  van  Beneden's 
Archives  de  Biologie  omtrent  de  ontwikkeling  der  Nemertinen  is 
medegedeeld.    Met   behulp   van    de    platen  gedrukt  voor  zijn  door 
het    Utrechtsch  Genootschap  uit  te  geven  prijsverhandeling  toont 
hij  aan,  dat  de  opvatting  van  Salensky,  zooals  deze  in  den  tekst 
zijner  verhandeling  is  neergelegd ,  zich  moeielijk  met  spr.'s  resul- 
taten  laat   vereenigen,    dat   daarentegen  hun  beider  afbeeldingen 
zich   veel    beter   laten    vergelijken.  Terwijl  Salensky  beweert,  dat 
het  centraal-zenuwstelsel,  voor  zooverre  de  hersenen  betreft,  ontstaat 
als    een    woekering  van  het  epiblast,  die  naar  binnen  groeit,  ter- 
wijl   de   stammen  van  het  zenuwstelsel  zich  uit  de  hersenen  ont- 
wikkelen   als   naar  achteren  groeiende  strengen ,  ontstaan  volgens 
Spreker   de    gaglienmassas    uit    mesobastcellen.    De  elementen  van 
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het  tnesoblast  zelf  ziju  bij  Lineus  voor  eeu  deel  uit  het  buitenste 
voor  een  deel  uit  het  binnenste  kiemblad  gesproten.  Er  kan  ech- 
ter geen  twijfel  bestaan  of  de  wijze ,  waarop  Salensky  heeft  on- 
derzocht ,  is  ongunstig  geweest  voor  het  verkrijgen  van  alleszins 
betrouwbare  resultaten.  Hij  vervaardigde  n.  1.  doorsneden  van  vol- 
wassen dieren,  waarvan  sommige  inwendig  jongen  herbergden, 
die  bezig  waren  zich  te  ontwikkelen  en  verkreeg  op  die  wijze  te- 
vens doorsneden  van  die  jonge  dieren.  Uit  den  aard  der  zaak  was 
hij  echter  zoodoende  slecht  in  de  gelegenheid  zich  te  orienteeren 
omtrent  de  richting  der  doorsneden. 

De  heer  Weber  deelt  mede  bij  de  Teleostlërs  en  wel  bij  ver- 
schillende Salmoniden  van  beiderlei  sekse  (soorten  van  Coregonus 
en  Argentina)  abdominaal- poriën  gevonden  te  hebben.  Hy  herin- 
nert er  aan ,  dat  dergelijke  poriën  reeds  lang  geleden  bij  Ganoi- 
den  en  Elasmobranchii  ontdekt  zijn  en  dat  men  ook  reeds  vroe- 
ger gemeend  heeft  hun  tegenwoordigheid  bij  Teleostei  vast  te 
kunnen  stellen  en  wel  bij  de  vrouwelijke  individus  der  Salmoni- 
den. Alle  andere  beschreven  poriën  zooals  van  Muraenidae  ver- 
dienen nog  een  grondig  onderzoek ;  zij  hebben  waarschijnlijk 
niets  met  abdominaal-poriën  te  maken.  Het  is  spreker  evenwel  ge- 
bleken, dat  men  bij  de  Salraonidae  niet  de  ware  abdominaal- 
poriën  kende  maar  slechts  den  genitaal-porus ,  waardoor  de  eieren , 
na  vooraf  door  dehiscentie  der  follikels  in  de  buikholte  gevallen 
te  zijn ,  uitgeloosd  worden.  De  abdominaal-poriën  hebben  met  die 
uitloozing  niets  te  maken;  zy  komen  ook  bij  het  mannetje  voor, 
wiens  vasa  deferentia  door  een  genitaal-porus  uitmonden ,  en  vor- 
men bij  beide  geslachten  een  directe  communicatie  van  de  lichaams- 
holte met  de  buitenwereld ,  zijn  parig  in  aanleg ,  aan  weerszijden 
van  de  anaalopeuing  gelegen  en  behooren  tot  de  rudimentaire 
organen.  Hieromtrent  kan  geen  twijfel  bestaan;  niet  zoozeer  om- 
dat men  omtrent  hun  functie  geheel  in  het  duister  verkeert,  als 
wel ,  omdat  men  ze  soms  ten  getale  van  twee ,  soms  ten  getale 
van  één  en  soms  (altijd  bij  diereu  derzelfde  species)  geheel  niet 
meer  aantreft. 
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Bg  de  Reptiliëa,  waar  eveneens  een  stuk  der  epiphyse  wordt 
afgesuoerd,  blijft  dit  tusschen  de  hersenvliezen  maar  binnen  het 
schedeldak,  juist  onder  het  foramen  parietale  liggen.  Bij  Lacerta 
ondergaat  dit  afgesnoerde  stuk  geen  verdere  veranderingen ,  maar 
bij  Anguis  differencieert  het  zich  hooger  en  herinnert  dan  door 
zijn  bouw  geheel  aan  het  oog  van  een  hooger  ontwikkeld  Onge- 
werveld Dier.  Het  vermoeden  ligt  dus  voor  de  hand  ,  dat  de  epiphyse 
bij  de  voorvaderen  der  thans  levende  Amphibiën  en  Reptiliën ,  de 
rol  van  een  zintuig  heeft  vervuld. 

De  Heer  Vigelius  doet  een  voorloopige  mededeeling  betrekking 
hebbende  op  de  histologie  der  Bryozoën  en  vertoont  een  tweetal 
zeldzame  Bryozoën  uit  de  Golf  van  Napels  afkomstig. 

De  Heer  van  Bemntelen  deelt  den  voorloopigen  uitslag  mede 
van  door  hem  ingestelde  onderzoekingen  over  de  ontwikkeling  en 
vervorming    der  kieuirspleten  bij  de  embryonen  van  vogels , 

in  aansluiting  aan  hetgeen  hij  bij  Reptiliën  gevonden  heeft. 

Aan  eene  serie  embryonen  van  het  hoen  vond  hij  dat  achter- 
eenvolgens 4  paar  kieuwspleten  werden  aangelegd  als  entodermuit- 
stulpingen,  die  het  ectoderm  bereiken  en  naar  buiten  doorbreken; 
dat  echter  in  tegenstelling  met  wat  bij  Lacerta  en  Tropidonotus 
het  geval  is ,  van  een  5(le  paar  slechts  eene  aanduiding  in  den 
vorm  eener  kleine  uitbotting  van  het  slokdarmepitheel  gevonden 
wordt.  Dat  deze  epitheel-proliferatie  als  een  rudiment  van  een 
kieuwspleet  mag  beschouwd  worden,  bewijst  ten  eerste  hare  plaats , 
ten  tweede  het  voorkomen  van  een  5'lc  paar  kieuwspleten  bij  de 
verwante  groep  der  Reptiliën  en  ten  derde  het  optreden  van  6  paar 
aortabogen  ,  van  welke  de  tivee  achterste  achter  de  4''*^  kieuwspleet 
gelegen  zijn.  Van  dit  tweetal  gaat  de  voorste  zeer  spoedig 
weer  te  gronde,  de  achterste  daarentegen  ontwikkelt  zich  tot  ar- 
teria  pulmoanlis.  In  dit  opzicht  stemt  dus  het  hoentje  met  Repti- 
liën en  Amphibiën  overeen.  De  S'^»^  rudimentaire  aortaboog  werd 
slechts  aan  één  stadium ,  en  dan  nog  maar  aan  ééne  zijde  van  het 
embryo  aangetroffen.  Hij  was  ook  reeds  veel  zwakker  dan  de  vlak 
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(laarachter  gelegen  6<'e  boog,  maar  toch  onmiskenbaar.  De  meta- 
raorphose  dezer  kieuwspleten  werd  nog  niet  met  volkomen  zekerheid 
uitgemaakt,  maar  hoogst  waarschijnlijk  is  zij  toch  de  volgende. 
De  eerste  wordt  als  bij  alle  Amnioten  tot  tuba  Eustachii.  Van  de 
tweede ,  die  een  zeer  schuin  naar  achteren  gerichten  stand  heeft ,  blijft 
een  epitheelkerntje  over ,  dat  zich  tot  thymusweefsel  metaniorpho- 
seert.  Hetzelfde  geschiedt  met  de  toppen  der  3^»^  en  4'^e  spleet. 
Het  epitheel  van  het  overblijvende  stuk  dezer  spleten  behoudt  daar- 
entegen zijn  histologisch  karakter  en  vormt  epitheliale  blaasjes ,  wier 
cellen  gaan  prolifereeren  ,  zoodat  de  blaasjes  in  massieve  lichaam- 
pjes veranderen ,  die  tegen  den  S^en  en  4deii  aörtaboog  (de  carotis  en 
arcus  aörtae)  blijven  aanliggen,  in  denzelfden  stand  waarin  men 
het  epitheliale  derivaat  der  3^^  kieuwspleet  bij  slang  en  hagedis 
aantreft.  Ook  bij  de  vogels  mag  men  dus  van  een  carotisklier 
spreken  en  men  vindt  gedurende  het  geheele  leven  de  resten  van 
3de  en  4de  kieuwspleten  als  een  paar  geïsoleerde  lichaampjes  tegen 
de  carotis  aanliggen ,  op  de  plaats  waar  deze  zich  in  arteria  sub- 
clavia,   vertebralis,  primaria  en  thyreoïdea  verdeelt. 

In  een  ander  punt  van  de  vervorming  der  kieuwspleten  vertoont 
het  hoentje  overeenkomst  met  de  ringslang.  Bij  deze  laatste 
vond  Spreker  dat  de  4*^6  en  5^^  kieuwspleet,  wanneer  zij  haren 
samenhang  met  de  huid  reeds  weer  verloren  hebben ,  nog  gedu- 
rende een  korten  tijd  met  den  slokdarmwand  blijven  samenhangen 
door  een  langen  gemeenschappelijken  epitheelsteel ,  die  op  het  punt , 
waar  hij  met  de  kogelvormig  gezwollen  derivaten  der  spleten 
samenhangt,  zelf  ook  opzwelt  tot  een  epitheelblaasje ,  hetwelk 
gedurende  het  geheele  leven  bestaan  blijft,  terwijl  de  steel  overi- 
gens zeer  spoedig  weer  verdwijnt.  Een  dergelijke  steel  met  opge- 
zwollen uiteinde  trof  Spreker  ook  aan  bij  het  hoentje ,  maar  hier 
vormde  hij  de  verbinding  tusschen  slokdarm  en  d^^  en  4de  spleet. 
De  thyreoidea  der  vogels ,  die  zooals  bekend  is ,  ter  weerszij 
voorkomt  aan  het  ondereind  der  thymus ,  ontstaat,  evenals  die 
van  alle  andere  Gewervelde  Dieren  als  eene  mediane  ongepaarde 
iustulping  van  den  ventralen  slokdarmwand  en  deelt  zich  eerst 
naderhand  in  twee  helften.  Deze  komen  dan  ten  slotte  vlak  voor 
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de  carotiskliertjes  te  liggen.  liet  onderzoek  van  een  reeds  geheel 
ontwikkeld  embryo  van  Alligator  lucius  bewees  dat  het  vermoe- 
den ,  als  zouden  de  aanhangsels  ,  die  Spreker  bij  jonge  exemplaren 
van  dat  dier  aan  de  carotis  op  haar  vertakkingspunt  vond,  een 
epithelialen  oorsprong  hebben,  juist  was.  Hoogst  waarschijn  lijk 
heeft  men  dus  ook  hier  met  een  overblijfsel  van  de  3^^  kieuw- 
spleet te  doen. 

Hetzelfde  geldt  voor  de  zoogenaamde  carotisklier  der  zoogdieren 
ten  minste  bij  een  ver  ontwikkeld  konijn  en  embryo  werd  daaraan 
een  epithelialen  bouw  aangetroffen. 

Bij  vogels  evenals  bij  Reptiliën  begeleidt  het  ganglion  nodosum 
van  den  nervus  vagus  de  thymus  en  de  aörtabogen  bij  hunne 
verplaatsing  in  eaudale  richting  en  blijft  dus  in  de  nabijheid  van 
het  hart.  Bij  zoogdieren  daarentegen  blijft  het  op  zijn  oorsprongs- 
plaats  dicht  achter  de  uittree-opening  van  den  vagus  uit  den  sche- 
del liggen. 

De  heer  van  Rees  is  op  nieuw  zoo  gelukkig  geweest  Itlyoryc- 
tes  IWeissmannil  een  Nematode ,  die  in  de  spieren  van  den  kik- 
vorsch  parasiteert,  aan  te  treffen.  Het  miskroskopisch  kleine 
wormpje  leeft  in  den  Musculus  Sartorius  van  den  kikvorsch  en 
schijnt  vrij  zeldzaam  voor  te  komen.  Eens  nam  Kölliker  een  ware 
epidemie  van  dezen  worm  waar,  terwijl  Kühne  slechts  over  één 
ex.  beschikte ,  toen  hij  onderzoekingen  over  de  juiste  plaats  van 
het  wormpje  in  het  inwendige  der  spier  instelde.  Spreker  zelf  had 
het  diertje  voor  eenige  jaren  leeren  kennen  en  had  het  nu  onlangs 
in  twee  ex.  op  nieuw  waargenomen.  Met  den  heer  Place  een  pri- 
mitiefbundel waarin  de  Nematode  huisde  onderzoekende,  waren 
zij  tot  de  overtuiging  gekomen ,  dat  het  diertje  niet ,  zooals  Kühne 
beweert  in  den  vloeibaren  inhoud  eener  fibrille,  maar  tusschen  de 
fibrillen  in  huisde.  Op  een  enkel  punt  in  een  van  Spreker's  prae- 
paraten  ligt  het  wormpje  dicht  tegen  den  wand  van  den  primitief- 
bundel aan ,  zoodat  deze  uitpuilt  en  men  daar  het  lichaam  van 
den  worm  alleen  door  het  sarcolemma  bedekt  onderscheiden  kan. 
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De  heer  Hoek  hericlit  in  aansluiting  aan  zijn  in  de  voricre  ver- 
gadering gedane  mededeeling ,  dat  de  liininoi-ia  lignoruin  ,  Ratbke, 
spec,  wel  degelijk  tot  de  fauna  van  ons  land  moet  gerekend  wor- 
den. Talrijke  exemplaren  werden  door  hem  in  verschillende  hout- 
soorten en  op  verschillende  diepten  aangetroffen  aan  de  havenwer- 
ken van   den  noordelijken  ingang  van  het  Wemeldingsche  kanaal. 

De  heer  Kerberf  deelt  eenige  voorloopige  resultaten  raede  van 
zijne  onderzoekingen  omtrent  een  hoogst  zeldzame  Molluskensoort , 
door  hem  aan  de  overzijde  van  het  »Y",  aan  den  »Noorder-Y  en 
Zeedijk"  in  de  nabijheid  van  het  »Pampus",  tusschen  de  steenen 
aangetroffen ,  en  van  welke  een  drietal  exemplaren  op  alcohol , 
benevens  een  paar  afbeeldingen  aan  de  vergadering  worden  getoond. 

Het  is  Spreker  gebleken ,  dat  de  Mollusk  in  quaestie  moet  wor- 
den gebracht  tot  het  geslacht  Corambe,  Bergh.  Dit  geslacht  be- 
hoort tot  de  familie  der  Corambiadae  onder  de  Tectibranchia  der 
Opisthobranchia ,  —  eene  familie  die  zich  aansluit  aan  die  der 
Phyllidiidae  en  Pleurophyllidiadae. 

Van  het  geslacht  Corambe  is  slechts  een  enkele  soort  —  C. 
sargassicola ,  Bergh  —  en  dan  nog  wel  naar  een  enkel  exemplaar, 
zeer  gebrekkig  bekend. 

In  October  1862  werd  door  een  Deensch  Scheeepskapitein  op  42° 
50'  N.  Br.  en  46°  20'  W.  L.  in  de  Sargassozee,  een  enkel  exemplaar  — 
ter  grootte  van  3  ram.  lengte  —  gevonden  ,  en  later  ter  hand  ge- 
steld aan  Prof.  Bergh  te  Kopenhagen,  die  het  individu,  na  een 
uit  den  aard  der  zaak  oppervlakkig  onderzoek ,  als  Coramhe  sar- 
gassicola  nov.  gen.  et  nov.  spec.  onder  andere  Mollusken  van  de 
Sargassozee  beschreef. 

De  familie  der  Corambiadae  nadert  tot  die  der  Phyllidiidae  door 
de  plaatsing  van  de  anaalopeniiig  achter  in  de  middellijn  van  het 
lichaam ,  doch  wijkt  van  deze  groep  af  door  het  voorhanden  z^n 
van  twee  goed  ontwikkelde,  ten  opzichte  der  anaalopening  symme- 
trisch geplaatste  kieuiüen ,  aan  het  achterste  gedeelte  van  het  lichaam, 
tusschen  den  mantel  en  de  voet,  —  benevens  door  de  aanwezigheid 
van  kaken  en  een  ivrijfplaat  van  de  tong.  Van  de  Pleurophyllidia- 
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dae  onderscheidt  zich  Corambe  hoofdzakelijk  door  de  plaatsing  van 
den  anus  in  de  middellijn  van  het  lichaam  en  door  de  voor  terug- 
trekking vatbare  kopvoelers. 

De  individuen  door  Spreker  onderzocht  hadden  een  grootte  van 
3 — 5  mm.  en  wisselden  ten  zeerste  in  kleur  af;  —  de  meeste 
exemplaren  waren  geelachtig  met  zwarte  vlekken ,  —  andere  daar- 
entegen geheel  zwart  of  donkerbruin.  De  eieren  worden  op  stee- 
nen  in  grooten  getale  in  een  geleiachtig  omhulsel ,  in  den  vorm 
van  een  vlakken  spiraal  afgezet.  Spreker  hoopt  spoedig  in  de  ge- 
legenheid te  zyn  nadere  bijzonderheden  omtrent  den  bonw  —  vooral 
met  betrekking  tot  de  lever  en  het  zenuwstelsel  —  en  omtrent 
de  ontwikkelingsgeschiedenis  te  kunnen  mededeelen ,  —  aangezien 
zijne  onderzoekingen  nog  niet  geheel  afgesloten  zijn.  Het  schynt 
Spreker  overigens  voorloopig  wel  toe,  dat  de  door  hem  gevonden 
exemplaren  van  Corambe  van  de  door  Bergh  onderzochte  C.  sar- 
gassicola  genoegzaam  afwijkt  om  ze  onder  den  naam  van  »  Corambe 
hatava^  als  nieuw  voor  onze  vaderlaudsche  fauna  in  het  stelsel  in 
te  lijven. 

Nog  niet  opgehelderd  is  de  merkwaardige  tegenwoordig  bekende 
geographische  verbreiding  van  het  geslacht  Corambe.  Behalve  toch 
in  de  Sargassozee  en  thans  in  Nederland  is  Corambe  tot  nog  toe 
nergens  anders,  —  noch  aan  de  Eugelsche,  noch  aan  de  Fransche, 
noch  aan  de  Noordsche  kusten,  noch  elders  aangetroffen.  Hoogst 
waarschijnlijk  hebben  wij  het  voorkomen  van  Corambe  aan  onze 
Nederlaudsche  kusten  hetzg  aan  den  invloed  van  den  golfstroom , 
hetzij  aan  de  schepen  te  danken ,  die  vroeger  Amsterdam  slechts 
over  het  Pampus  konden  bereiken ,  en  dan  allicht  hetzij  enkele 
individuen ,  hetzij  ook  de  eieren  van  Corambe  van  de  Sargassozee 
naar  het  Parapus  kunnen  hebben  overgebracht. 

De  heer  Horst  wijdt  enkele  woorden  aan  de  groote  waarde  van 
Cocaïne  voor  het  converseeren  in  geheel  uitgestulpteu  toestand 
van  dieren  ,  die  anders  de  gewoonte  hebben  zich  in  spiritus  gebracht 
samen  te  trekken,  zoodat  zij  geheel  onkenbaar  worden.  Hij  vertoont 
met  genoemde  stof  behandelde  en  geheel  uitgestulpte  Bryozoëu. 
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BUITENGEAVONE  WETENSCHAPPELIJKE  VEHGADERINf-i 


NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING, 

gehouden  te  Amsterdam  in  het  gebouw  voor  Zoötomie  op 
Zaterdaff  27  Maart  1886  des  avonds  te  7  ure. 


Voorzitter  de  Heer  Hubrecht. 

Met   den   Voorzitter    zijn    aanwezig  de  heeren:  Horst,  Weber 
Loman ,  J.  F.  van  Bemmelen  en  van  Rees. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  heeren :  A.  A.  van  Bemmelen , 
Veth  en  de  Secretaris,  de  heer  Hoek.  In  de  plaats  van  den  laatst- 
genoemde wordt  aan  den  heer  van  Rees  door  den  Voorzitter  het 
Secretariaat  voor  deze  vergadering  opgedragen. 

De  heer  Horst  vertoont  een  door  hem  opgestelde  naamlijst 
van  de  tot  onze  Fauna  behoorende  Echinodermen ,  opgenomen  in 
het  Tijdschrift  der  Vereenigiug ,  en  deelt  daaromtrent  eenige  op- 
merkingen mede.  Spreker  oppert  vervolgens  eenige  bezwaren  tegen 
de  door  Dr.  Oudemans  in  zijn  opstel  »Die  gegenseitige  Verwaudt- 
schaft,  Abstammung  und  Classification  der  sogenannten  Arthro- 
podeu"  voorgestelde  indeeliog  der  Gelede  Dieren.  Aan  het  argu- 
ment ,  dat  de  Acarinen  geen  centraalorgaan  van  den  bloedsomloop 
zouden  bezitten ,  mag  zijns  inziens  geen  al  te  groote  waarde  wor- 
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deu  gehecht ,  claar  ook  bij  Copepoden  en  Ostracodeu  het  hart  bij 
sommige  lagere  vormen  ontbreekt,  terwijl  de  hoogere  het  wel  be- 
zitten. Bovendien  is  volgens  eene  mededeeling  van  Claus  in  den 
»Anzeiger  der  K.  K.  Akademie  in  Wien"  van  17  Dec.  1885, 
door  Willibald  Winkler  bij  Gamasus  Jucorum ,  de  Geer  een  echt , 
eenkamerig  hart  ontdekt,  dat  als  een  achteruitgegaan  Arachniden- 
hart  mag  beschouwd  worden.  Ook  de  bewering,  dat  de  digitus 
mobilis  van  de  scharen  der  Crustaceen  steeds  binnen «vaarts  ligt, 
schijnt  niet  voor  alle  gevallen  door  te  gaan,  aangezien  bij  Fa- 
laemon ,  waarvan  verschillende  soorten  ter  tafel  gebracht  waren , 
en  bij  Hippolyte  het  bewegelijk  lid  buitenwaarts  is  gelegen ,  even- 
als bij  Arachniden.  De  heer  Horst  bespreekt  daarna  de  plaats 
van  Limulus  in  het  systeem  en  wijst  op  de  groote  verschillen 
tusschen  Trilobiten  en  Merostomata. 

De  heer  Webcr  demonstreert  een  aantal  interessante  prepara- 
ten, betrekking  hebbende  op  de  ontirikkeling  van  het  gebit 
fier  tand-  en  baleinwalvi$»sclien ,  welke  hem  tot  de  conclusie 
geleid  hebben ,  dat  de  stamvaderlijke  vorm  der  Cetaceeën  een  hete- 
Todont  gebit  moet  hebben  gehad. 

De  heer  Lonian  toont  aan  de  vergadering  een  exemplaar  eener 
Javaansche  Mantide ,  behoorende  tot  het  aan  Empusa  verwante 
zeldzame  geslacht  Heteroderma ,  dat  in  hooge  mate  versch^nselen 
van  Mlmicry  bezit. 

Spreker  deelt  voorts  als  eene  byzonderheid  mede,  dat  door  hem 
bij  eene  in  Zuid-West  Java  gevondene  Paussus-soori ,  en  wel  bij 
Ceraptencs  4-mocidatus ,  Westwd. ,  die  zich  onderscheidt  door  de 
eigenschap  van  heftig  te  kunnen  bombardeereu  evenals  de  soor- 
ten van  Brachinus  ,  de  aanwezigheid  van  vrij  «lodliim  is  aange- 
toond in  het  excretie-product  der  anaalklieren ,  dat  als  verdedi- 
gingsmiddel dienst  doet. 

De  heer  J.  F.  van  Benimelen  deelt  in  de  eerste  plaats  den 
uitslag    nier    van    het    ouderzoek    der   xoogdier-cmbryonen  hem 
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door  de  vriendelijkheid  van  Prof.  Hoffmann  en  Dr,  Loniau  ver- 
strekt. Aan  een  zeer  jonj^  hondenembryo  kon  hij  de  aanwezig- 
heid van  vier  paar  kieuwspleten  vaststellen,  ra  aar  hun  epitheel 
had  zich  nog  niet  gedifferentieerd  tot  bijzondere  weefselvormen. 
Daarentegen  vond  hij  bij  ver  ontwikkelde  muizenembryonen  een 
groote  ongepaarde  thymus ,  aan  welke  geen  spoor  van  aanhan- 
gende of  ingesloten  epitheliale  lichaampjes  was  te  ontdekken, 
evenmin  als  aan  de  thymus  van  een  konijneaembryo  in  ongeveer 
hetzelfde  ontwikkelingsstadium.  In  dit  opzicht  verschilt  de  thy- 
mus dezer  beide  knaagdieren  van  die  van  twee  roofdieren.  Bij 
den  hond  n.1.  werden  eerst  door  Remak  later  door  Watney ,  in 
en  aan  de  thymus  vele  cysten  gevonden ,  wier  wand  uit  trilhaar- 
dragende  epitheelcellen  bestond.  Watney  beweert  dat  zij  ontstaan 
uit  de  concentrische  lichaampjes ,  die  eene  eigenaardigheid  zijn 
der  zoogdier-thymus ,  en  daar  hij  deze  lichaampjes  voor  gemeta- 
morphoseerde  biudweefselcellen  houdt,  komt  hij  tot  het  besluit, 
dat  in  de  thymus  van  den  hond  gecilieerde  epitheelcellen  ont- 
staan uit  biudweefselcellen.  Hij  geeft  zelf  toe  dat  dit  besluit  a 
priori  hoogst  onwaarschijnlijk  blijkt.  —  Gebrek  aan  de  noodige 
ontwikkelingsstadien  belette  den  spreker  tot  nog  toe  de  wijze  van 
ontstaan  dezer  epitheliale  blazen  in  de  thymus  van  den  hond  na 
te  gaan ;  maar  hij  was  in  staat  op  seriën  doorsneden  door  de  thy- 
mus van  een  pas  geboren  kat  dergelijke  cysten  als  Watney  voor 
den  hond  beschrijft,  aan  te  toonen,  hoewel  Watney  mededeelt 
dat  zij  bij  de  kat  ontbreken.  Watney's  onderstelling  omtrent  den 
oorsprong  dezer  epitheliale  lichaampjes  uit  biudweefselcellen  is  te 
onwaarschijnlijker  nu  de  door  hem  nog  ontkende  afkomst  der 
thymus  uit  het  epitheel  van  een  of  meer  kieuwspleten  door  em- 
bryologische  onderzoekingen  onomstootelijk  bewezen  is. 

In  de  tweede  plaats  deelt  spreker  mede ,  dat  hij  aan  embryonen 
van  Trigonocephalus ,  hem  door  Dr.  Loman  geschonken,  volko- 
men dezelfde  overblijfselen  van  kieuwspleet-epithelien  gevonden 
heeft,  als  hij  bij  Tropidonotus  ontdekte,  en  tevens  heeft  kunnen 
vaststellen,  dat  van  eene  verwisseling  dezer  epitheliale  rudimeu- 
ten   met  gif-  of  speekselklieren  geen  sprake  kan  zijn.  Voor  twee 
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soorten    van    slangen:    een    giftige    en    een   niet-giftige  is  dus  nu 
eene  gelijksoortige  metamorphose  der  kieuwspleten  vastgesteld. 

Naar    aanleiding   der   onderzoekingen  van  Bedriaga  eu   Smalian 
over   den    anatomischen    bouw   der   Amphisbaeniden  heeft  spreker 
aan  een  volwassen  exemplaar  van  Amphishaena  fuliginosa,  uit  de 
verzameling  van  het  Utrechtsch  Museum ,  de  ligging  van  thymus 
en  thyreoïdea  nagegaan.  Hij  vond  dat  hetgeen  door  die  beide  on- 
derzoekers   voor   de   thymus   werd    gehouden,    n.1.  een  ongepaard 
lichaam  gelegen  op  den  oorsprong  der  groote  arterien  uit  den  truncus 
arteriosus ,    niets   anders   is    als  een  gedeelte  van  het  vetlichaam ; 
dat  daarentegen  de  eigenlijke  thymus  gevonden  wordt  ver  van  het 
hart ,  in  de  streek  van  het  strottenhoofd ,  bedekt  door  den  sterno- 
cleido  -mastoïdeus ,  als  twee  kleine  witte  lichaampjes  ,  gelegen  naast 
de    carotis   interna,    het   ganglion    nodosum   van    den  vagus,  den 
sympathicus    en    de   vena  jugularis.    Een    derde    lichaampje ,    iets 
meer   naar   het    hart   toe    gelegen ,    op    de  plaats  waar  de  carotis 
communis  zich  in  externa  en  interna  verdeelt,  bleek  op  doorsne- 
den   een   epithelialen   bouw   te   bezitten  en  dus  een  zoogenaamde 
glandula  carotis  te  zijn.  Alle  drie  deze  lichaampjes  zijn  reeds  door 
Smalian   vermeld    en    afgebeeld ,  maar  hunne  beteekenis  heeft  hij 
niet  herkend.  De  ligging  van  thymus  en  glandula  carotis  bij  Am- 
phishaena  blijkt   dus   volkomen   overeen    te    komen    met    hetgeen 
spreker  daaromtrent   vond    by    Lacerta  en  Platy dactylus.  Daaren- 
tegen is  de  thyreoidea  bij  Amphishaena  geheel  en  al  in  twee  helf- 
ten gescheiden  en  vertoont  een  afwijkenden  histologischen  bouw , 
voor   zoover  dit  aan  het  niet  al  te  goed  geconserveerde  dier  was 
na  te  gaan. 

De  heer  van  Rees  heeft  het  nieuwe  Engelsche  zoogenaamde 
RockSng  miei-otome  ter  tafel  gebracht ,  daar  hij  vernomen  had  ,  dat 
uoff  ^slechts  weinigen  dit  Mikrotoom  hadden  leeren  kennen.  Het 
is  bepaaldelyk  voor  het  vervaardigen  vau  liut-coupes  ingericht 
en  munt  uit  door  hoogst  vernuftige  en  soliede  constructie,  groote 
geniakkelijkheid  in  het  gebruik  on  zeer  matigen  prijs  (circa  /  65. — ) 
eu    hoowel    hot   de    samengestelder  doch  ookJveel  kostbaarder  in- 
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strumenten  van  Caldwell  en  van  Jung  niet  geheel  kan  vervangen 
zoo   bezit    het  toch  zulke  gunstige  eigenschappen  en  eigenaardige 
voordeden,    dat   het  zoowel  voor  speciaal  onderzoek  als  voor  het 
algemeen  gebruik  in  Laboratorieën  niet  genoeg  kan  worden  aan- 
bevolen ^). 

Spreker  vestigt  in  de  tweede  plaats  de  aandacht  op  eenige  ver- 
dere, resultaten ,    die  hij  bij  de  studie  van  den  poptoestand  van 
lYIusca  voniitoria  verkregen  heeft ;  bepaaldelyk  bespreekt  hij  de  ver- 
schijnselen,   die  bg  de  degeneratie  en   resorptie  van  verschillende 
organen  der  larve  optreden  en  waarbij  de  leucocythen  een  hoofd- 
rol spelen ,  door  de  in  fragmenten  uiteenvallende  weefsels  in  zich 
op  te  nemen    en    te   verteereu.    Behalve  bij  spieren  en  vet-cellen , 
bij    welke   de  leucocythen  krachtig  tot  het  uiteenvallen  der  orga- 
uen   medewerken ,    door   in    deze   in  te  dringen  ^),  vindt  dit  o.  a. 
plaats   bij    de    zenuwen    van   den    thorax ,    en    de  speekselklieren , 
hoewel  in  deze  laatste  gevallen  de  leucocythen  dan  eerst  destruee- 
rend  medewerken,  nadat  het  normale  verband  van  het  orgaan  tij- 
dens   het  uitstulpen  van  den  kop  verbroken  werd.  Ook  de  spier- 
wand  van  den  chylus-darra    wordt  door  leucocythen  verteerd ,  die 
bij    duizenden   de   oppervlakte  daarvan  als  een  mantel  bekleeden; 
doch   dit    geschiedt  eerst,  nadat  de  epitheliale  cel-bekleeding  van 
den  darm  met  het  subepitheliale  bindweefsel  in  zijn  geheel  is  af- 
gestooten    —   met   uitzondering   alleen    van    de    door  Ganin  ont- 
dekte,   verspreide   imaginale   celgroepen   en    nadat    van    uit    deze 
» eilandjes"  door  voortwoekering  der  cellen  een  geheel  nieuwe  epi- 
theliale bekleeding  binnen  de  oude  spierlaag  tot  stand  gekomen  is. 
De     met     weefsel-fragmenten     bevrachte    leucocythen    en    die, 
welke    deze    reeds    verteerd    hebben ,    dringen    ook    in    alle    snel 
groeiende  weefsels  der  imago  in,  doch  hier,  om  aan  deze  tot  voed- 
sel  te   verstrekken ;  gedeeltelijk  schijnen  zij  ook  in  het  lichaams- 
vocht  zelve    uiteen    te    vallen    en    zoodoende   de   voedende  kracht 
daarvan  te  verhoogen. 

1)  De  Amanuensis  van  het  Physiologisch  Laboratorium  te  Amsterdam,  de  heer  C. 
Meijer,  vervaardigt  dit  Mikrotoom  met  eenige  kleine  verbeteringen  voor  den  prijs  van 
circa  ƒ55. —  en  houdt  zich  voor  bestellingen  aanbevolen. 

2)  Zie:  Maandblad  voor  natuurwetenschappen.  Amsterdam,  1884,  blz.  144  vIs'. 
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De  voorzitter  vraagt  thans  of  de  aanwezige  leden  in  die 
mate  overtuigd  zijn  van  het  welslagen  der  proef,  die  door  het 
houden  van  dit  viertal  wetenschappelijke  Vergaderingen  genomen 
is  dat  zij  het  nuttig  en  wenschelijk  achten  daarmede  in  het  vol- 
gend jaar  voort  te  gaan.  Hierop  wordt  door  allen  instemmend 
geantwoord,  waarna  de  voorzitter  onder  dankbetuiging  voor  de 
betoonde  belangstelling  de  Vergadering  sluit. 


VERSLAG 

VAN   DE 

WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING 

DER 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 

gehouden   in    het   Hotel    den    Doelen    te    Gorkum,    op    Zondag 
11  Juli  1886,  des  voormiddags  te  half  11  ure. 


Voorzitter  de  Heer  A.  A.  van  Bemmelen. 

Met  den  Voorzitter  zijn  aanwezig  de  heeren :  Bottemanne, 
Everts ,  Veth ,  Weber ,  Levoir  en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  Heeren  Horst  en  Hubrecht. 

De  Voorzitter  opent  de  vergadering  en  stelt  voor  de  op  heden 
te  houden  buitengewone  huishoudelijke  vergadering  niet  te  doen 
plaats  vinden.  Het  punt  van  behandeling  voor  deze  vergadering , 
het  benoemen  van  een  eerelid ,  is  van  dien  aard ,  dat  het  alleen 
in  een  vrij  talrijke  bijeenkomst  van  leden  ter  sprake  mag  komen. 

Dienovereenkomstig  wordt  besloten ;  evenwel  niet  dan  nadat 
over  de  slechte  opkomst  der  leden  op  deze  bijeenkomst  enkele 
woorden  zijn  gewisseld.  De  sedert  eenige  jaren  in  gebruik  zijnde 
maatregel ,  dat  men  de  keuze  der  plaats ,  waar  de  zomervergade- 
ring gehouden  zal  worden,  aan  de  gewone  huishoudelijke  verga- 
dering overlaat,  is  nu  wel  gebleken  geen  waarborg  op  te  levereo 
voor  een  trouwere  opkomst  der  leden.    Op  nieuw  wordt  de  wen- 
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schelijkheid  uitgesproken  eeu  excursie,  hetzij  dau  een  water- 
tochtje of  rijtoer  aan  de  zomerbijeeukomst  te  verbinden.  Het 
houden  van  eeu  voordracht  op  meer  algemeen  zoölogisch  gebied 
is  eveneens  een  maatregel  geschikt  om  meerdere  leden  tot  het 
bijwonen  der  vergadering  te  brengen :  de  Secretaris  deelt  echter 
mede ,  dat  het  hem  niet  heeft  mogen  gelukken  voor  de  thans 
plaats  hebbende  bijeenkomst  een  spreker  te  vinden. 

De  Heer  Weber  doet  een  mededeeling  over  een  exemplaar 
van  Lagenorhynchus  albirostris  op  de  Vliehors  nabij  de  Cocksdorp 
gestrand.  Het  is  een  zeer  zeldzame  Dolphinide;  wellicht  is  dit 
het  eerste  mannetje  dat  men  heeft  waargenomen.  Voor  zooverre 
hem  bekend  zijn  tot  nog  toe  van  dit  dier  slechts  2  exemplaren 
gestrand  in  de  Oostzee,  2  aan  de  kust  van  Engeland,  2  in  de 
bocht  van  Kiel  en  2  aan  de  Belgische  kust  —  het  laatste  in 
1852.  Voor  een  uitvoerige  beschrijving  van  dit  dier  verwijst  Spr. 
naar  de  in  1876  versebenen  verhandeling  van  Julius  Munter 
opgenomen  in  de  Mitth.  a.  d.  naturwiss.  Vereine  von  Neu-Vor- 
pommern  und  Rügen  (Jahrgang  VHl).  Het  door  Spr.  onderzochte 
Ex.  was  2.74  Meter  lang;  de  wervelkolom  bestond  uit  91  wer- 
vels; de  kleur  was,  toen  Spr.  het  eerst  het  voorwerp  bezichtigde, 
moeielijk  of  niet  meer  te  herkennen,  alleen  zag  men  duidelyk , 
dat  de  rug  donker ,  de  buik  licht  van  kleur  was.  Spreker  voelde 
zich  gedrongen  van  deze  stranding  op  het  eiland  Vlieland  mel- 
ding te  maken,  aangezien  dit  de  eerste  keer  is,  dat  een  exem- 
plaar van  deze  soort  aan  onze  kust  strandde. 

De  Heer  Vcfh  deelt  mede,  dat  het  hem  onlangs  is  gelukt  een 
ncsf  met  jonge  spitsmuizen  waar  te  nemen  De  drachtige  spits- 
muis, zegt  Brehm ,  bouwt  zich  een  nest  van  mos,  gras ,  bladeren 
en  plantensteugels ,  bij  voorkeur  in  oude  muren  of  in  een  holte 
onder  boomwortels ,  voorziet  het  met  talrijke  zijgangen ,  bekleedt 
het  met  eeu  zachte  laag  en  werpt  hier  tusschen  Mei  en  Juli 
5  a  10  jongen,  die  naakt  en  met  gesloten  oogen  en  ooren  ge- 
boren   worden.    In  den  beginne  zoogt  de  moeder  de  kleinen  met 
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groote  teederheid ,  spoedig  verkoelt  echter  haar  liefde  en  de  jongen 
maken  zich  dra  gereed  om  voor  hun  eigen  voedsel  te  gaan  zorgen. 
Daarbij  gelden  geen  familiebanden  meer;  want  iedere  spitsmuis 
verstaat  reeds  in  haar  jeugd  onder  voedsel  niets  anders  als  vleesch 
dat  zij  machtig  kan  worden,  zij  het  ook  het  lichaam  van  haar 
eigen  zuster  of  broeder! 

De  Heer  Hoek  geeft  eveneens  een  faunistische  mededeeling 
ten  beste.  De  Heer  Everts  had  hem  een  kleine  collectie  schaal- 
dieren  ter  bestemming  toevertrouwd;  hieronder  bevonden  zich 
eenige  exempl.  van  een  /Impliipode  in  een  kelder  te  's  Gravenhage 
aangetroffen.  Het  was  hem  gebleken,  dat  men  hierin  met  Or- 
chestia  caviraana ,  Heller  te  doen  had ,  dezelfde  soort  die  voor 
eenige  jaren  door  ons  medelid  van  Haren  Noraan  onder  bloempotten 
in  een  tuin  te  Zalt-Bommel  gevonden  was.  Spreker  had  toen  in 
zijn  in  het  Tijdschrift  Deel  IV  opgenomen  opstel  » Carcinologi- 
sches"  van  deze  vondst  melding  gemaakt. 

De  Heer  Bottcmanne  spreekt  over  eenige  jonge  zalnipjcsi,  die 

op  de  Oosterschelde  gevangen  waren.  Zg  hadden  oranje  punten 
onder  aan  de  vinnen  en  Spr.  vermoedt  dat  zij  tot  Salmo  trutta 
gerekend  moeten  worden. 

De  Voorzitter  bedankt  de  sprekers  en  noodigt  de  aanwezigen 
uit  deel  te  nemen  aan  een  gemeenschappelijk  tochtje  per  stoomboot 
naar  Woudrichem  en  verder  per  roeiboot  naar  het  Slot  Loevestein. 


VERSLAa 

VAN  DE 

BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING 

DER 

NEDEELANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 

gehouden  in  het  Gebouw  voor  Zoötomie  tegenover  liet  Aquarium 

te  Amsterdam,    op   Zaturdag  30  October  1886, 

des  avonds  te  half  8  ure. 


Voorzitter  de  Heer  Hubrecbt. 

Met  den  Voorzitter  zgn  aanwezig  de  heeren:  Weber,  Yigelius, 
Loman,  J.  F.  van  Bemmelen,  Horst,  J.  T.  Oudemans,  Kerbert, 
van  Haren  Noman  en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  Heer  van  Hasselt. 

Als  gast  woont  de  Heer  J.  Sparre  Schneider  uit  Tromsoe,  gein- 
troduceerd  door  den  Heer  Weber,  de  vergadering  bij. 

De  Voorzitter  verwelkomt  de  aanwezigen  en  in  het  byzonder 
den  Heer  Sparre  Schneider  en  verzoekt  de  sprekers  hunne  mede- 
deelingen  in  de  Duitsche  taal  te  houden.  Aan  dit  verzoek  wordt 
voldaan. 

De  Heer  J.  ¥.  van  BcmmcIcn  deelt  den  uitslag  mede  van  het 
anatomisch  onderzoek  der  halsstrcek  eener  llatteria  punctata, 

afkomstig  uit  het  Museum  van  Natuurlijke  Historie  der  Utrecht- 
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sche  Universiteit  en  hem  door  Prof.  Hubrecht  "welwillend  ter  on- 
derzoeking afgestaan.  De  bouw  van  de  halsstreek  bleek  geheel 
overeen  te  komen  met  dien  van  Lacerta,  Platydactylus  en  Anguis, 
zoodat  dus  Hatteria  in  dit  opzicht  een  echte  hagedis  is. 

De  thymus  bestaat  uit  twee  lappen,  achter  elkaar  gelegen 
langs  de  binnenzij  der  carotis  interna ;  de  achterste  lap  is  drie- 
maal langer  dan  de  voorste  en  reikt  tot  aan  de  plaats  waar  de 
carotisboog  de  carotis  interna  en  externa  afgeeft.  Op  die  plaats 
hangt  de  thymus  samen  met  een  klein  rond ,  glanzend  lichaampje, 
dat  tegen  den  achterwand  der  carotisboog  bevestigd  is:  »een  ca- 
rotisklier".  Een  dergelijk  lichaampje  ligt  tegen  den  achterwand 
der  eigenlijke  aorta  (4^^^  aortaboog)  op  de  plaats  waar  deze  zich 
naar  achteren  buigt.  Waarschijnlijk  hebben  we  hier  te  doen  met 
een  overblijfsel  der  4:^^  kieuwspleet,  die  bij  Lacerta  reeds  in 
het  embryonale  leven  verdwijnt.  In  't  overblijven  van  dit  derivaat 
vertoont  dus  Hatteria  een  primitiever  toestand.  Thymus  en  caro- 
tisklier  zyn  ongetwijfeld  derivaten  van  de  2^^  en  3de  kieuwspleet. 

Van  een  ongepaard  asymmetrisch  supra-pericardiaal-lichaam  was 
bij  Hatteria  anatomisch  niets  te  vinden.  Daarentegen  gelukte  het 
op  dwarscoupes  door  de  halsstreek  van  een  volwassen  Anguis 
een  lichaampje  bestaande  uit  gesloten  epitheliale  acini  aan  de 
linker  zijde  der  trachea  te  ontdekken.  Vorm  en  ligging  maakten 
dat  het  bij  anatomisch  onderzoek  niet  zichtbaar  was.  Wellicht 
komt  het  dus  ook  bij  Hatteria  wel  voor. 

De  thyreoïdea  is  een  halvemaanvormig  lichaam  dwars  op  de 
trachea  gelegen  niet  ver  van  't  boveneind  van  't  hart. 

De  carotisboog  geeft  behalve  carotis  externa  en  interna  nog 
eene  art.  thyreoïdea  en  eene  art.  thymus  af. 

Van  de  aorta  ontspringt,  vlak  bij  haren  oorsprong  uit  den 
truncus  arteriosus  eene  arterie,  die  langs  de  zijde  der  trachea 
naar  voren  loopt  en  deze ,  den  larynx  en  den  voorwand  van  den 
oesophagus  van  vaten  voorziet.  Iets  verder  op  ontspringt  uit  de 
aorta  een  vat ,  dat  zich  naar  den  rugwand  van  oesophagus  en 
pharynx  begeeft. 

De  nervus  vagus  geeft  geene  takken  af,  voor  hij  tot  het  gan- 
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glion  trunci  (=  g.  nodosum)  opzwelt.  Dit  ligt  op  de  hoogte  van 
't  vooreind  der  tweede  thymuslob.  Van  dit  ganglion  ontspringen 
nu  3  zenuwen.  De  eerste  slaat  zich  achter  om  de  carotisboog 
heen  en  verloopt  langs  de  trachea  naar  voren  tot  aan  den  larynx. 
De  tweede  is  veel  dunner,  verloopt  tot  achter  de  aorta  en  slaat 
zich  daaromheen  naar  binnen  en  voren  om ;  zij  innerveert  den 
oesophaguswand  en  den  truncus  arteriosus.  De  3^^  is  de  eigenlijke 
voortzetting  van  den  nervus  vagus ;  hy  verdeelt  zich  op  de  hoogte 
der  aortabogen  opnieuw ,  in  een  lateralen  tak ,  die  zich  achter- 
waarts naar  maag  en  longen  voortzet  (ramus  intestinalis) ,  en  een 
medianen  ,  die  zich  om  de  aorta  naar  voren  buigt  en  evenals  de 
1ste  zenuw  uit  het  ganglion  nodosum  langs  de  trachea  tot  aan 
den  larynx  loopt.  Hier  aangekomen  verbindt  hij  zich  met  die 
1ste  zenuw.  Uit  deze  verbinding  ontspringen  een  aantal  zenuwen 
voor  de  larynxspiereu  en  een  dikke  commissuur,  die  dwars  over 
den  ventralen  larynxwand  naar  de  gelijknamige  zenuwverbinding 
van  de  andere  zijde  verloopt.  Aan  deze  commissuurvorming ,  die 
door  Fischer  ontdekt  is  bij  verschillende  hagedissen  en  krokodillen, 
neemt  bij  Hatteria  ,  in  tegenstelling  met  Platydactylus ,  de  glosso- 
pharyngeus  geen  deel. 

Beschouwt  men  de  beide  larynxzenuwen  als  de  nervi  laryngei 
superior  en  inferior ,  dan  blijkt  uit  haar  verloop  dat  de  nerv. 
laryngeus  sup.  der  hagedissen  de  branchiaalzenuw  der  i^^  visce- 
raalboog  is;  d.  i.  de  Is^^  branchiaaltak  van  den  vagus.  De  nerv. 
laryngeus  inferior  is  dan  de  3'i«  branchiaalzenuw  van  den  vagus; 
het  voorkomen  van  een  dunne,  maar  geheel  zelfstandige  zenuw 
tusschen  beide  in,  is  een  anatomisch  bewys,  dat  oorspronkelijk 
tusschen  aorta  en  pulmonalis  nog  een  aortaboog  met  bybehoo- 
rende  kieuwspleet  bestaan  heeft,  gelijk  dit  uit  het  onderzoek 
van  Lacerta-  en  Tropidonotusembryoneu  reeds  aan  spreker  ge- 
bleken was. 

Bij  hagedissen ,  waar  de  dorsale  verbinding  tusschen  carotisboog 
en  arcus  aortae  levenslang  bestaan  blijft,  moet  de  nervus  laryn- 
geus superior  even  goed  als  de  inferior  den  desceusus  cordis  mee- 
maken.   Bij    schildpadden ,    krokodillen  en  slangen  is  dit  niet  het 
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geval ,  en  werkelijk  vindt  men  hier  den  nervus  laryng.  sup.  vlak 
achter  den  kop,  als  de  zoogenaamde  nerv.  laryngo-pharyngens 
van  Bendz.  De  beschouwing  van  Fischer,  dat  deze  zenuw  slechts 
schijnbaar  een  tak  van  den  glossopharyngeus  is,  is  volkomen  juist. 

Ook  bij  schildpadden  en  krokodillen  vond  Spr.  een  fijne  zenuw 
uit  den  vagus  ontspringend  iets  voor  den  oorsprong  van  den  la- 
ryngeus  iuf, ,  die  tusschen  aorta  en  pulmonalis  naar  het  hart  ver- 
loopt. Waarschijnlijk  is  dus  ook  bij  deze  groepen  de  nerv.  re- 
currens  de  3'^''  branchiaaltak  van  den  vagus ,  en  is  de  tweede , 
veel  zwakker  ontwikkeld ,  evenals  bij  hagedissen  aanwezig. 

In  het  verloop  van  den  nerv.  glossopharyngeus,  n.  hypoglossus, 
van  de  grensstreng  des  sympathicus  ,  en  van  de  vena  jugularis, 
evenals  in  de  ligging  der  halsspieren  en  in  den  bouw  van  't 
tongebeen  stemt  Hatteria  in  hoofdzaken  met  andere  hagedissen 
overeen. 

De  Heer  Loman  houdt  zich  tegenwoordig  bezig  met  onder- 
zoekingen op  de  morphologie  der  ware  Spinnen  betrekking  heb- 
bende. Het  zijn  in  het  bijzonder  de  coxaalklieren  die  hij  bestu- 
deert; hij  zag  zich  echter  genoodzaakt  ook  andere  organen  in 
zijn  onderzoekingen  op  te  neöfen.  Een  der  hierbij  verkregen  re- 
sultaten wenscht  hij  mede  te  deelen. 

Het  betreft  de  zoogenaamde  Malpighi'sche  vaten  der  Spinnen, 
die  hij  bij  verschillende  geslachten  (daaronder  Epeira)  onderzocht. 
Volgens  oudere  auteurs  (o.  a.  Dugés)  komen  deze  organen  bij  de 
Spinnen  uit  in  den  zoogenaamden  einddarm  en  zouden  zij  dus 
als  de  homologa  van  de  Malpighi'sche  vaten  der  Insecten  be- 
schouwd kunnen  worden ;  volgens  Spreker  geschiedt  dit  echter 
ten  onrechte:  de  hier  bedoelde  organen  komen  in  den  middeldarm 
uit  en  zijn  dus  waarschijnlijk  niet  homoloog  met  de  excretorische 
organen  der  Insecten ,  maar  veeleer  met  soortgelijke  klieren ,  die 
men  als  aanhangselen  van  den  raiddeldarm  bij  Crustaceen  (Onis- 
ciden  b.  v.)  aantreft.  De  middeldarm  komt  bij  de  ware  Spinnen 
geheel  achteraan  kort  bij  de  anus  in  den  einddarm  uit  en  deze 
vertoont    zich    bij    hen    als    een    aanzienlijk    verwijd    blaasvormig 
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orgaau.  De  histologische  structuur  der  klieren  is  zeer  eeuYOudig; 
het  is  Spreker  niet  gelukt  de  aanwezigheid  van  ureum  in  de  klier- 
cellen  waar  te  nemen. 

De  Heer  Horst  onderzocht  in  den  laatsten  tijd  de  anatomie 
van  een  Liinibricide  van  het  geslacht  Rhinodrilus  hem  door  den 
Heer  ten  Kate  uit  Suriname  medegebracht.  Dit  geslacht  door 
Perrier  opgesteld  wordt  gekenmerkt  door  het  bezit  van  borstels 
aan  het  vrige  uiteinde  met  boogvormige  uithollingen  voorzien , 
die  men  vooral  aan  de  peniaal-borstels  gemakkelijk  waarneemt. 
Bijzondere  aandacht  verdient  volgens  Spreker  de  sterke  ontwik- 
keling der  segmentaal-organen  in  de  voorste  segmenten  van  het 
lichaam  en  de  eigenaardige  wijze ,  waarop  zij  zich  naar  buiten 
openen;  de  uitvoergang  ligt  n,  1.  in  een  vrij  ruime  holte  in  de 
huidspierzak.  Ook  nog  bij  andere  anatomische  bijzonderheden, 
het  darmkanaal  betreffende  —  zoo  bij  de  aanwezigheid  van  sterk 
ontwikkelde  klieren  in  den  pharynx  —  staat  Spreker  enkele  oogen- 
blikken  stil. 

De  Heer  Hubrecht  ontwikkelt  nieuwe  phylogenetische  be- 
schouwingen een  vergelijking  van  het  zenuwstelsel  der  wervel- 
dieren met  dat  van  lagere  wormen  (met  name  Nemertinen)  ten 
doel  hebbende. 


VERSLAO 

VAN    DE 

GEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERING 


DER 


NEDERLAiroSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 

gehouden  in  het  Restauratie-gebouw  der  Diergaarde  te  Rotterdam 
op  Zondag  14  November  1886,  des  voormiddags  te  10  uren. 


Voorzitter  de  Heer  A.  A.  van  Bemmelen. 

Met  den  Voorzitter  zijn  tegenwoordig  de  heeren:  Bottemanne, 
Horst,  Weber,  Boutjes,  J.  F.  van  Bemmelen,  Wenkebach ,  Schep- 
man ,  van  Herwerden ,  Fraucken ,  Kersbergen  en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeviug  de  heeren:  van  Hasselt,  Hubrecht, 
A.  C.  Oudemans  Jszu. ,  Veth  en  Kerbert. 

De  Voorzitter  opent  de  vergadering  en  spreekt  een  woord  van 
welkom  tot  de  opgekomen  leden.  Daarua  wordt  door  hem  het 
volgende  jaarverslag  uitgebracht. 

M.  H. 

De  verplichting  rust  op  mij  U  mijn  \^^^  jaarverslag  over  den 
toestand  onzer  Vereeniging  mede  te  deeleu.  In  de  eerste  plaats 
eenige  feiten  over  ons  ledental. 

Door  den  dood  ontvielen  ons  van  de  gewone  leden,  de  heeren 
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H.  W.  J.  Bosch  te  Berlicum  en  F.  P.  L.  Pollen  te  Schevenin- 
gen:  hunne  assche  ruste  in  vrede;  van  de  begunstigers  de  heer 
J.  Kneppelhout  van  den  Hemelschen  Berg ,  de  steun  van  ontelbare 
vereenigingen  en'^van'de  eereleden  Prof  Harting,  boven  m^n  lof 
verheven. 

Voor  het  lidmaatschap  bedankten  de  leden  Dr.  S.  de  Jager  te 
Utrecht  die  naar  Amerika  vertrok  ^  de  heer  J.  C.  J.  van  Ogten 
en  de  heer  H.  C,  de  Wolff  te  Rotterdam,  sedert  de  oprichting  der 
Vereeniging  onze  begunstiger.  Daarentegen  mochten  wy  ons  eerelid 
Dr.  Westermau  ook  onder  de  begunstigers  opnemen.  Tot  het  ge- 
wone lidmaatschap  zijn  toegetreden  de  heeren  C.  H  van  Herwer- 
den, student  in  de  natuurkundige  wetenschappen  en  K.  F.  Wenkebach, 
candidaat  in  de  medicijnen,  beiden  aan  de  Utrechtsche  Univer- 
siteit en  mejuffrouw  Cato  Manden  te  Groningen. 

Het  ledental  verminderde  dus  met  4  gewone  leden,  2  begunstigers 
en  1  eerelid  en  vermeerderde  met  1  begunstiger  en  3  gewone  leden. 

Onze  Vereeniging  telt  dus  132  leden,  verdeeld  in  108  gewone 
leden,  9  begunstigers,  12  correspondeerende- en  3  eereleden,  tegen 
135,   109,  10,  12  en  4  in  het  vorige  jaar. 

Tot  commissieleden  voor  het  Zoölogisch  Station  werden  benoemd 
de  heeren  J.  F.  van  Bemmelen ,  Hoek ,  Hubrecht ,  Kerbert  en 
Max  Weber.  Tot  het  nazien  der  rekening  en  verantwoording  over 
1885/86  werden  uitgenoodigd  de  heeren  A.  L.  de  Raadt  en  J.  C. 
Kersbergen. 

Overigens  hadden  geene  veranderingen  in  het  Bestuur  of  in  de 
Commissiën  tot  ult°  Sept.  11.  plaats.  Mededeelingen  over  den  finan- 
ciëelen  toestand  der  Vereeniging  en  van  het  Zoölogisch  Station 
laat  ik  geheel  over  aan  onze  heeren  Penningmeesters  en  Verslag- 
gevers; slechts  dit  wensch  ik  hier  wereldkundig  te  maken  ,  dat  door 
de  heeren  Dr.  W.  Krol,  Dr.  R.  Horst,  Prof.  C..K.  Hoffmauu . 
R.  A.  Mees  en  Dr.  H.  J,  \et\i  het  bedrag  huuuer  uitgelote  aau- 
deelen  van  het  Zoölogisch  Station  aan  de  kas  der  Vereeniging 
geschonken  werd. 

Van  ons  Tijdschrift  verschenen  twee  afleveringen  van  het  b"  Deel 
der  2*16  Serie  met  3  dubbele  en  2  enkele  platen. 
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De  Bibliotheek  verheugt  zich  steeds  over  de  belangstelling  van 
velen ,  zoowel  van  hen ,  die  haar  wenschen  te  raadplegen  als  van 
hen  die  haar  met  geschenken  ven  ijken.  Wellicht  schijnt  het  U 
toe,  dat  deze  laatste  categorie  nog  gewichtiger  is  voor  haar  be- 
staan en  hare  uitbreiding  dan  de  eerste;  de  bibliothecaris  is  dit 
echter  maar  gedeeltelijk  met  U  eens.  Het  vele  gebruik ,  het  steeds 
toenemende  gebruik,  dat  er  van  onze  ofschoon  nog  altijd  zeer 
kleine  bibliotheek  gemaakt  wordt,  is  hem  het  beste  bewijs,  dat 
zij  in  eene  leemte  voorziet,  tracht  te  voorzien  althans;  want  zoo 
menigmalen  komt  het  voor,  dat  een  boek  wordt  aangevraagd, 
dat  niet  in  de  bibliotheek  aanwezig  is  en  dat  wegens  een  ons 
allen  bekende  reden  niet  kan  worden  aangeschaft.  Het  bedrag 
dat  jaarlijks  aan  onze  bibliotheek  kan  ten  koste  gelegd  worden, 
is  helaas !  gering ,  veel  te  gering.  Dat  evenwel  met  dat  bedrag 
werkelijk  gewoekerd  wordt,  moet  elk  toegeven,  die  nagaat  hoe 
snel  de  boekerij  zich  uitbreidt.  De  lange  reeks  van  wetenschappe- 
lijke instellingen,  met  welke  onze  Vereeniging in  betrekking  staat, 
is  in  het  afgeloopen  jaar  opnieuw  vermeerderd.  Ruiling  van  uit- 
gaven geschiedt  voortaan  eveneens  met  het  K.K.  Naturhistorisches 
Hofmuseum  in  Wien ,  met  de  Société  ostréicole  du  Bassin  d'Auray, 
met  de  Canadian  Institute  te  Toronto  en  met  de  Californian  Aca- 
demy  of  Sciences  in  San  Francisco;  eindelijk  ook  met  de  Société 
impériale  des  amis  des  Sciences  naturelles,  de  l'anthropologie  et 
de  l'ethnographie  a  Moscou.  Laatstgenoemd  genootschap  zond  onze 
Vereeniging  een  kist  boeken  ten  geschenke  en  wel  alle  zoölogische 
ikken  die  van  Deel  VÜI — XL VI  in  hare  uitgaven  zijn  opge- 
nomen. Daarbij  werd  het  door  het  genoemde  Genootschap  uitge- 
ven zeer  uitvoerige  relaas  gevoegd  van  Fedschenko's  reis  naar 
iurkestan.  Dit  gewichtige  geschenk  is  onze  Vereeniging  verschul- 
digd aan  de  krachtige  medewerking  van  den  heer  N.  Zograff  te 
Moskou,  die  in  den  zomer  van  '85  eenige  dagen  in  het  Station 
'Itr  Vereeniging   doorbracht. 

Onze  Vereeniging  ontving  daarenboven  boekgeschenken  van 
jonze  correspondeerende  leden  R.  Blanchard  te  Parijs  en  C.  Th. 
I  Sluiter  te  Batavia ,  van  ons  eerelid  E.  Selenka  te  Erlangen ,  van 
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de  lieereu  J.  de  Guerne  te  Parijs,  M.  von  Kowalewski  te  Erlan- 
gen, K.  Möbius  te  Kiel,  Pelsener  te  Brussel,  W.  Faxon  te  Cam- 
bridge ;  van  onze  gewone  leden ,  J.  F.  van  Bemmelen ,  H.  van 
Cappelle  Jr. ,  J.  Th.  Cattie,  Max  Fürbringer,  H.  W.  de  Graaf, 
P.  P.  C.  Hoek,  R,  Horst,  A.  A.  W.  Hubrecht,  D.  van  Haren 
Noman ,  J.  G.  de  Man ,  A.  C.  Oudemans ,  J.  van  Rees  en  W.  J. 
Vigelius. 

Wat  de  Collectie  onzer  Vereeniging  betreft ,  de  Conservator ,  de 
heer  Horst ,  meldde  mij ,  dat  zij  zich  in  goeden  staat  bevindt.  In 
het  afgeloopen  jaar  is  door  hem  een  begin  gemaakt  met  het  gereed 
maken  [van    een    nieuwen    Catalogus    in   den  vorm  van  een  blad- 
catalogus; deze  werkzaamheid  was  een  dringende  behoefte  gewor- 
den ,    eensdeels    ten   einde    een    beter   overzicht    te   verkrijgen  der 
voorhanden    zijnde   soorten    dan  tot  heden  het  geval  was,  ander- 
deels om  de  in  de  laatste  jaren  bijgekomen  voorwerpen  daarin  te 
kunnen   opnemen.  Eene  hernieuwde  besteraming  der  meeste  voor- 
werpen heeft  met  het  catalogiseeren  gelijktijdig  plaats.  De  heer  Hoek 
bestemde  reeds  de  Crustacea  Thoracostraca ;  het  aantal  in  de  col- 
lectie   aanwezige    soorten    van    deze   groep,    afkomstig    van    onze 
kusten  en  het  daaraan  grenzende  gebied,  bedraagt  reeds  41.  Door 
den  Conservator  werd  de  lijst  der  inlandsche  Echinodermata  her- 
zien ;    hieraan    ontbrak  tot  nu  toe  een  soort,  die  op  de  Belgische 
kust  zeer    gemeen    is,    de   Cucumaria    Planci,    Marenz.,    waarvan 
ons    eenige    exemplaren    geschonken    werden   door   Prof.    E.    van 
Beneden.  Ook  ontvingen  wij  van  ons  medelid  Dr.  F.  Leo  de  Leeuw 
eenige  jonge  voorwerpen  van  den  kabeljauw ,  in  de  Ooster-Schelde 
in  het  voorjaar  niet  zeldzaam  en  van  den  heer  R.  T.  Maitland  eenige 
schelpen  van  Dreissena  cochleata,  Klien ,  door  hem  nabij  Amster- 
dam  gevonden ,    niet   alleen    een    aanwinst  voor  onze  verzameling 
maar  ook  nieuw  voor  de  Fauna  van  Nederland. 

Over  het  wedervaren  van  ons  Zoölogisch  Station  zal  de  Secre- 
taris evenals  in  vorige  jaren  U  heden  al  het  wetenswaardige  nie- 
dedeelen ;  slechts  wensch  ik  nog  in  herinnering  te  brengen  het 
uitvoerige  verslag  door  Dr.  Hoek  in  't  vorige  jaar  uitgebracht  bij 
gelegenheid  van  het  tienjarig  bestaan  van  ons  Station. 
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De  zomervergaderiug  werd  slechts  door  weinige  leden  bijgewoond, 
niettegenstaande  de  plaats  van  bijeenkomst  door  de  leden  gekozen, 
het  weder  schoon  en  de  tijd  vau  het  jaar  gunstig  was.  Straks 
daarover  meer. 

Het  plan  voor  het  houden  van  vier  wintervergaderingen  werd  voor 
de  1ste  maal  ten  uitvoer  gebracht  in  den  vorigen  winter;  zij  had- 
den plaats  aan  het  einde  der  maanden  September,  November, 
Januari  en  Maart  in  het  gebouw  voor  Zoötomie  te  Amsterdam ; 
deze  bijeenkomsten  uitsluitend  gewijd  aan  besprekingen  van  gedane 
onderzoekingen  vau  zuiver  wetenschappelijken  aard  op  zoölogisch 
gebied  werden  in  vergelijking  der  overige  bijeenkomsten  onzer  leden 
vrij  goed  bezocht.  Ik  verwijs  U  voor  het  overige  naar  de  geregeld 
verschenen  verslagen.  Een  warm  woord  vau  dank  zij  evenwel  ons 
lid ,  den  hoogleeraar  Max  Weber ,  toegebracht  voor  de  bereidwil- 
ligheid waarmede  hij  het  Zoötomisch  Laboratorium  tot  het  houden 
dezer  vergaderingen  openstelde. 

Het  zal  U  bekend  zijn  uit  onze  vorige  winterbij  eenkomst  en 
uit  het  in  het  verslag  medegedeelde ,  dat  het  Bestuur  onzer  Ver- 
eeniging  nogmaals  pogingen  wenschte  aan  te  wenden  tot  vestiging 
van  een  blijvend  Zoölogisch  Station  aan  het  eene  of  andere  ge- 
deelte onzer  kust  en  daarom  op  nieuw  dezen  weiisch  aan  de 
leden  der  tweede  kamer  kenbaar  maakte.  Die  meening  werd  in 
het  verslag  van  het  op  onze  vergadering  besprokene  als  volgt  ge- 
formuleerd: »er  op  te  wijzen,  hoe  bij  verschillende  gelegenheden 
het  bestaan  eener  blijvende  instelHng  gewijd  aan  het  onderzoek 
van  zee-  en  zoetwaterdieren  in  het  algemeen  en  van  die  dieren , 
wier  vangst ,  veredeling  en  kweeking ,  welvaart  in  den  lande  ver- 
spreidt in  het  bijzonder,  van  beteekenis  kan  worden  voor  de  Re- 
geering en  zoodanige  inrichting  haar  talrgke  en  hoog  noodige 
gegevens  zal  kunnen  verschaffen." 

Het   geheele   adres    is  opgenomen  als  » Bijlage"  achter  het  ver- 
slag onzer  vergadering  van  1  Nov.  1885. 

Ook  ditmaal  gaven  onze  pogingen  geene  bekende  resultaten. 
En  hiermede  M.  H.  zijn  mijne  mededeelingen  ten  einde. 
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Namens   de  Commissie  leest  de  heer  Hoek  vervolgens  voor  liet 
hieronder  geplaatste: 


ELFDE  JAARVERSLAG 

OMTRENT  HET  ZOOLOGISCH.  STATION  DER 

NEDERLANDSCHE   DIERKUNDIGE  VEREENIGING. 


Op  de  laatste  huishoudelijke  vergadering  onzer  Vereeniging  werd 
evenals  in  vorige  jaren  op  nieuw  een  Commissie  benoemd,  genegen 
zich  te  belasten  met  het  beheer  van  het  aan  de  Vereeniging  toe- 
behoorende  Station.  Vier  der  vijf  leden ,  die  in  het  vorige  jaar  de 
Commissie  hadden  samengesteld ,  zagen  zich  op  nieuw  met  een 
benoeming  vereerd.  De  vijfde,  de  heer  R.  Horst,  die  sedert  het 
'tweede  jaar  van  het  bestaan  van  het  Station  mede  zijn  krachten 
aan  den  bloei  onzer  inrichting  gewijd  had ,  had  zich  tot  ons 
leedwezen  door  omstandigheden  genoodzaakt  gezien  der  vergade- 
ring mede  te  deelen ,  dat  hij  niet  voor  een  herbenoeming  in  aan- 
merking wenschte  te  komen.  In  zijn  plaats  werd  de  heer  J.  F. 
van  Bemmelen  tot  lid  der  Commissie  gekozen  '). 

Bij  het  bespreken  der  plannen  voor  den  aanstaanden  zomer 
kwam  op  de  eerste  bijeenkomst,  die  de  Commissie  hield  ,  een  schry- 
ven  ter  tafel  door  den  heer  Ingenieur  W.  F.  Leemans  te  Rotter- 
dam tot  den  Secretaris  gericht  en  waarin  de  aandacht  der  Com- 
missie gevestigd  werd  op  een  rijksgebouw ,  dat  op  den  zoogenaamden 
Beer  of  Hoek  van  Holland  aan  de  overzy  van  den  Nieuwen  Rot- 
terdamschen  Waterweg  geplaatst  was,  indertijd  als  lichtwachters- 
woning  dienst  had  gedaan ,  thans  leeg  stond  en  waarschijnlijk 
wel  voor  de  zomermaanden  aan  de  Commissie  kou  afgestaan  wor- 
den.   Naar   aanleiding  hiervan   werd  in  het  begin  van   April  door 


1)  De    (/ommissic    was    dientengevolge  aldus  samengesteld:    Dr.   lliibrecht,   V^oorzitter, 
Dr.   Weber,  Penningmeester,  ür.  Kerbert,  Dr.  van   Bemmelen  en   Dr.  Hoek,  Secretaris. 
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de   heereu   van  Beramelen  en  Hoek  een  bezoek  gebracht  aan  den 
Hoek  van  Holland ,  waar  de  heer  Ingenieur  Steyn  Parvé  daartoe 
door    den    heer    Leemans    uitgenoodigd ,    hen    in    de    gelegenheid 
stelde   de    bedoelde    woning   in    oogenschouw  te  nemen.  De  voor- 
malige   lichtwachterswoning    ligt   geheel  afzonderlijk  op  het  afge- 
graven gedeelte,  dat  eertijds  de  zuidelijke  spits  van  het  Holland- 
sche  vasteland  uitmaakte;  door  den  Waterweg  is  men  daar  thans 
van  het  dorp  Hoek  van  Holland  gescheiden.  Een  bouwmanswoning 
ligt   op    1500    Meter  afstand  van  het  bedoelde  huis,  overigens  is 
het    eiland    onbebouwd  en  onbewoond.  Ofschoon  niet  viel  te  ont- 
kennen ,    dat    ook   een    bezoek   van   een    punt   zoo   geheel   in   het 
midden  der  Hollandsche  kustlijn  gelegen,  zyu  aantrekkelijke  zijde 
had,    heeft  uwe  Commissie  toch  gemeend  er  voor  den  afgeloopen 
zomer  van  te  moeten  afzien ,  hare  tenten  aan  den  Hoek  van  Hol- 
land op  te  slaan.  Men  zou  zich  voor  de  twee  zomermaanden,  niet 
alleen    voor   de    onderzoekingen    maar    ook   voor  logies  en  onder- 
houd   van    hen ,  die  in  het  station  wilden  komen  werken ,  geheel 
moeten    inrichten;    tegenover  het  voordeel,  dat  men  hier  een  ge- 
bouw   vond ,    dat  zelf  als  werkplaats  dienst  kon  doen  en  dus  het 
opzetten    van    het   houten    Stationsgebouwtje   overbodig    maakte, 
stonden    groote    onkosten    en    vele  beslommeringen,   die  men  zich 
voor  de  uitrusting  en  het  bewoonbaar  maken  zou  moeten  getroos- 
ten.   Daarbij    kwam   nog  dat  het  als  alleszins  twijfelachtig  moest 
beschouwd   worden ,    of   de    omgeving  hier  veel  voor  wetenschap- 
pelijk  onderzoek    geschikt   materiaal  zou  opleveren  en  dat  wij  in 
ieder   geval   bij  het  verzamelen  van  dit  materiaal  met  groote  be- 
zwaren te  kampen  zouden  hebben. 

Nog  een  andere  reden  deed  ons  besluiten  voor  den  aanstaaanden 
zomer  geen  nieuw  punt  aan  onze  kust  te  bezoeken,  maar  ons  even- 
als in  1876  en  '80  op  nieuw  te  Helder-Nieuwediep  te  vestigen. 
In  den  boezem  der  Commissie  waren  steramen  opgegaan ,  die  de 
wenschelijkheid  betoogden  de  wetenschappelijke  hulpmiddelen  waar- 
over het  Station  beschikt ,  luttel  als  zij  mogen  genoemd  worden , 
op  nieuw  aan  een  voor  de  praktijk  gewichtig  onderzoek  dienstbaar 
te  maken.  Het  was  bekend,  dat  Prof,  C.  K.  Hofifmann  in  den  afge- 
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loopen  zomer  met  onderzoekingen  begonnen  was  omtrent  de  voort- 
plantingshistorie  en  de  ontwikkelingsgeschiedenis  van  de  ansjovis,  het 
kleine  Zuiderzeevischje ,  dat  als  het  overvloedig  is  de  vangst  van 
een  geheel  jaar  tot  een  goede  stempelt  en  dat  schaarsch  de  vis- 
scherij  gedurende  de  zomermaanden  bijna  doelloos  maakt.  De  heer 
Hoffmann  had  welwillend  enkelen  onzer  inzage  gegeven  van  een 
reeks  vraagpunten ,  wier  beantwoording  hem  voor  een  betere  kennis 
van  de  levenswijze  der  ansjovis  van 't  grootste  gewicht  scheen  ;  wier 
bestudeering  het  hem  echter  onmogelijk  was  zelf  ter  hand  te  nemen. 

Uwe  Commissie  meende  nu ,  dat  het  op  haar  weg  lag  hare 
krachten  aan  de  beantwoording  dier  vragen  te  wijden  en  als 
van  zelve  vloeide  daaruit  de  noodzakelijkheid  voort  het  Station 
aan  de  Zuiderzee  te  plaatsen.  Van  de  Commissie-leden  verbonden 
zich  de  heeren  Hubrecht ,  Weber  en  Hoek  gedurende  den  tyd  dien 
zij  in  het  Station  doorbrachten  op  de  ansjovis  betrekking  heb- 
bende waarnemingen  in  te  stellen.  Tevens  werden  de  heeren  Vi- 
gelius  ,  Wenkebach  en  van  Wijhe  uitgenoodigd  zich]  bij  het  boven- 
genoemde drietal  aan  te  sluiten ,  eenigen  tijd  in  het  Station  te 
komen  vertoeven  en  hun  aandacht  daar  eveneens  in  't  bijzonder 
aan  de  ansjovis  te  wijden.  Toen  nu  nog  bovendien  van  het  Col- 
legie  voor  Zeevisscherijen  de  toezegging  verkregen  was,  dat  uwe 
Commissie  voor  de  meerdere  onkosten,  die  voor  het  Station  uit 
bedoelde  onderzoekingen  zouden  voortvloeien  over  een  geldelijken 
steun  van  haar  kant  zou  kunnen  beschikken ,  kon  besloten  worden 
tot  het  instellen  dier  onderzoekingen  over  te  gaan. 

Op  een  den  15^^"  Juni  te  Amsterdam  gehouden  byeenkomst 
van  hen  die  bereid  waren  aan  de  Ansjovis-onderzoekingen  deel  te 
nemen ,  werd  de  wyze  waarop  in  deze  gehandeld  zou  worden  na- 
der overwogen  en  een  programma  voor  de  onderzoekingen  ont- 
worpen. De  heer  Iloftmann  had  zich  welwillend  bereid  verklaard 
in  persoon  te  komen  mededeelen  welk  deel  der  onderzoekingen 
hij  gaarne  zou  zien ,  dat  in  't  bijzonder  door  ons  zou  worden 
behartigd  en  zoo  mogt  het  ons  dus  gelukken  het  verslag  der  ge- 
houden bijeenkomst  te  doen  strekken  tot  een  leiddraad  voor  hen , 
die  aan  de  Ansjovis-waarnemingen  deel  zouden  nemen.  Dat  verslag 
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bier  in  zijn  geheel  op  te  nemen  zou  ons  te  ver  voeren ;  wij  nemen 
er  alleen  de  punten  uit  over,  wier  bestudeering  den  beer  Hoffmann 
voor  de  visscberij  van  groot  belang  scbeen  te  zijn ,  doch  wier 
beantwoording  bij  voorloopig  aan  anderen  wenscbte  over  te  laten. 

P.  Zijn  er  onder  de  wegtrekkende  ansjovis  nog  zulke  die  kuit- 
of  bom-rijp  zgn?  Hetzij  dan  gebeel ,  betzij  gedeeltelijk?^)  Is 
dit  bet  geval,  welke  is  dan  de  temperatuur  van  bet  water 
tijdens  bet  wegtrekken  ? 

2°.  Uit  onderzoek  is  gebleken ,  dat  de  eene  scbool  ansjovis  bijna 
uitsluitend  Copepoden  vreet  of  gevreten  beeft ,  de  andere  Gam- 
mariden,  terwijl  een  derde  categorie  gemengd  voedsel  neemt. 
Het  ware  nu  belangrijk  te  onderzoeken,  wat  de  intrekkende 
ansjovis  eet  of  kort  te  voren  gegeten  beeft,  wat  natuurlijk 
uit  den  inboud  van  baar  maag  bl^kt.  Dubbel  belangrijk  wan- 
neer men  den  maaginboud  van  de  wegtrekkende  met  die  van 
de  intrekkende  kon  vergelijken. 

30.  Wat  de  eijerstokken  der  ansjovis  betreft,  zoo  ware  bet  ge- 
wiebtig  die  organen  te  onderzoeken  bij  zulke,  die  kuit  ge- 
seboten bebben.  Ook  moet  bet  gewicbt  van  zulke  visscben,  die 
gepaaid  bebben,  onderzoebt  worden  b.v.  door  bet  aantal  te 
bepalen,  dat  op  5  Kilo  gewicbt  gaat. 

4".  In  de  vierde  plaats  eiscbt  de  rraag  waar  de  ansjovis  kuit  scbiet 
dringend  beantwoord  te  worden.  Vermoedelijk  liggen  de  broed- 
plaatsen op  ondiepe  gronden.  De  eijeren  zijn  belder ,  ongeveer  1 
mM.  groot ,  zij  zinken ,  bet  soortelijk  gewicbt  is  ecbter  zeer  weinig 
booger  dan  1.  De  uit  de  eijeren  geboren  wordende  jongen  zgn 
beneden  32  mM.  lengte  moeijelijk  of  niet  te  berkenneu. 

50.  De  tijd  wanneer  de  jonge  ansjovis  vertrekt  is  slecbts  onvol- 
doende bekend.  Waarscbijnlijk  zijn  zij  tegen  bet  eind  van  Oc- 
tober  weg.  Het  ware  gewicbtig  te  weten,  boe  groot  de  ansjovis 
is,  als  zij  naar  zee  gaat,  welke  dan  de  temperatuur  van  bet 
water  is,  en  wat  de  inboud  is  van  bet  darmkanaal. 


1)  Gedeeltelijk    zou    dit  met  de  homrijpe  het  geval  kunnen  zijn;  de  vrouwelijke  vis- 
schen  zullen  al  hun  eijeren  wel  ongeveer  te  gelijkertijd  afzetten. 
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6".  Wanneer  de  jonge  ansjovis  de  Zuiderzee  verlaat,  gaan  zij  dan 
alleen ,  of  zijn  eenige  oudere  achtergebleven ,  als  't  ware  om 
hen  den  weg  te  wijzen  naar  den  open  oceaan. 

7^.  Gelukt  het  de  broedplaatsen  der  ansjovis  te  vinden ,  dan  is 
het  van  het  hoogste  nut,  dat  men  daar  nauwkeurig  het  spe- 
cifiek gewicht  van  het  water  bepaalt. 

Een  definitieve  regeling  der  plannen  voor  de  zomermaanden  kon 
nu  spoedig  volgen.  De  keuze  der  plaats,  die  het  centrum  der 
werkzaamheden  zou  zijn,  viel  op  Nieuwediep.  Wel  zag  men  in, 
dat  een  dieper  in  het  Zuiderzeegebied  gelegen  stad  (Enkhuizen  of 
de  Lemmer  b.v.)  voor  de  ansjovis-waarnemingen  misschien  grooter 
gemak  zou  opleveren ,  omdat  men  zich  daar  dichter  bij  de  plaatsen 
waar  de  dieren  bij  voorkeur  gevangeu  worden ,  bevindt ;  voor 
Nieuwediep  pleitte  echter,  dat  men  daar  juist  een  der  heirbanen, 
die  door  de  intrekkende  —  en  vermoedelyk  ook  wel  uittrekkende  — 
Ansjovis  gevolgd  wordt,  in  zijn  nabijheid  heeft,  dat  men  zich  daar 
gemakkelijk  van  vaartuigen  zou  kunnen  voorzien  en  eindelijk , 
dat  het  ons  mogelyk  scheen  —  zooals  bleek  uit  een  voorloopig 
onderzoek  door  de  heeren  van  Bemmelen  en  Hoek  ingesteld  —  al- 
daar de  voor  de  ansjovis- waarnemingen  zoowel  als  voor  andere 
onderzoekingen  der  leden  noodige  lokaliteiten  te  verschafien ,  zon- 
der dat  dezen  zomer  tot  een  opbouwen  van  ons  verplaatsbaar 
Station  behoefde  te  worden  overgegaan. 

Er  mogt  n.1.  niet  uit  het  oog  verloren  worden,  dat  waarschijnlijk 
ook  andere  leden  onzer  Vereeniging  geheel  buiten  de  ansjovis- 
waarnemingen  staande  in  het  Station  zouden  komen  werken ,  en 
ook  voor  hen  kenden  wij  geen  geschikter  punt  aan  onze  kust  dan 
juist  Nieuwediep, 

En  dat  het  ons  niet  ongelegen  kwam  dit  jaar  niet  in  ile  nood- 
zakelijkheid te  zijn  ons  houten  gebouwtje  op  te  slaan,  zal  n  niet 
verwonderen  ,  als  wij  u  herinneren  aan  hetgeen  reeds  in  het  vorig 
jaarverslag  opgetoekend  werd ,  dat  ons  gebouwtje  na  tienjarigon 
dienst  een  degelijke  en  vrij  kostbare  herstelling  behoefde,  alvorens 
op  nieuw  voor  gebruik  geschikt  te  zijn. 
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Verschillende  pogingen  ,  die  niet  tot  het  gewenschte  doel  geleid 
hebben,  met  stilzwijgen  voorbijgaande,  vermelden  wij  hier  alleen 
tot  welke  regeling  ten  slotte  is  overgegaan.  In  het  logement  den 
Burg  te  Nieuwediep  werd  een  ruim  op  de  eerste  verdieping  ge- 
legen vertrek  (de  z.g.  pakkamer)  met  drie  ramen  naar  de  zijde 
van  de  haven  gehuurd  en  voor  de  op  de  ansjovis  betrekking  heb- 
bende waarnemingen  ingericht.  Dit  vertrek  met  een  daarbij  be- 
hoorend  kleiner  kamertje  en  ruimte  in  den  stal  voor  berging  van 
grovere  instrumenten ,  vischtuig  enz.  werd  per  week  gehuurd  en 
gedurende  een  viertal  weken  gebruikt.  Toen  tegen  het  einde  van 
Juli  het  voornaamste  deel  der  op  de  ansjovis  betrekking  hebbende 
waarnemingen  verricht  was ,  werd  de  huur  hier  opgezegd  en  con- 
centreerden zich  alle  verdere  van  het  Station  uitgaande  werkzaam- 
heden in  de  andere  lokaliteit. 

Deze  was  veel  ruimer  en  bestond  uit  een  reeks  vertrekken, 
waaronder  één  grooter  op  de  bovenverdieping  van  de  woning  van 
den  voormaligen  eigenaar  van  de  scheepstimmerwerf  »de  Hoop" 
aan  de  haven  van  Nieuwediep  even  voorbij  de  waterstaatskeet  en 
de  gebouwen  van  het  loodswezen  gelegen.  De  werf  »de  Hoop" 
was  kort  te  voren  aangekocht  door  den  heer  Zurmühlen  te  Nieuwe- 
diep en  deze  was  bereid  gevonden  ons  de  bedoelde  lokalen  voor 
een  zeer  billijken  prijs  voor  de  zomermaanden  in  huur  af  te  staan. 
Tegen  het  einde  van  Juni  begaf  de  heer  van  Bemraelen  zich  der- 
waarts. Het  inrichten  en  meubelen  dezer  lokalen  met  behulp  van 
den  inventaris  van  ons  Station  ging  noch  met  groote  moeite, 
noch  met  groote  kosten  gepaard :  als  tijdelijke  inrichting  voor  een 
niet  te  groot  aantal  personen  voldeed  het  geheel  zeer  goed.  Op 
ons  eigen  verplaatsbaar  gebouwtje  hadden  deze  lokalen  in  ieder 
geval  voor,  dat  men  er  beter  tegen  regen  en  wind  beschermd 
was.  In  de  onmiddelijke  nabijheid  van  de  werf  » de  Hoop"  vonden 
wij  in  een  verlaten  en  misschien  wel  wat  al  te  bouwvallig  com- 
miezenhuisje een  gelegenheid  om  er  onze  aquariën  in  te  plaatsen; 
het  gebruik  van  dit  huisje  werd  ons  op  ons  verzoek  welwillend  door 
de  heeren  Bouritius ,  Ontvanger  en  Francken ,  Controleur  der  be- 
lastingen   te  Nieuwediep  toegestaan.  Een  ruime  loods  beneden  de 
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ons   verhuurde    kamers    diende  als  bergplaats  voor  ons  vischtuig, 
voor   verscbilleude   grovere  werktuigen,  voor  de  leêge  kisten  enz. 
Voor  het  schoonhouden  der  lokalen  werd  met  de  dochter  van  Pieter- 
baas ,  die  op  de  werf  woonde  en  door  den  eigenaar  belast  was  met 
het  toezicht  op  de  werf  en  de  daarop  geplaatste  gebouwen,  een  af- 
spraak gemaakt.  Als  mannelijken  bediende  hadden  wij  een  visscherman 
aangenomen  (Jan  van  Dok),  die  met  de  geheele  visschery,  zooals  zij 
in  den  omtrek  van  Nieuwediep  wordt  uitgeoefend,  goed  bekend  was 
en  die  met  zijn  vlet  letterlijk  alle  hoeken  en  gaten  van  Wieringen 
tot  Onrust ,  van  Oude  Schildt  tot  buiten  het  Schulpengat  bezocht 
en  bevischt  had.    De  talrijke  inlichtingen  van  allerhande  aard  die 
hy    kon    verstrekken  deden  hem  vooral  in  den  aanvang,  toen  de 
ansjovis  er  nog  was  en  dus  aller  aandacht  daarop  gevestigd  was , 
van    veel   dienst   zijn.    Het   gebruik    van  zijn  vlet  was  onder  zijn 
weekloon   begrepen ;    werd    er  mede  gevaren ,  dan  was  echter  een 
tweede   man  noodzakelijk.  Dit  was  van  Dok's  kameraad  (Sybrand 
Kuiper).    In    de   eerste    weken ,    toen    de    vlet   voor    het    ansjovis- 
onderzoek    zeer   vaak  in  gebruik  genomen  werd,  hadden  wij  ook 
dezen  voor  een  vast  bedrag  's  weeks  in  onzen  dienst.  Zeer  talrijke 
tochten  werden  met  dit  vletje  ondernomen ;   aanvankelijk  was  hun 
doel  bijna  uitsluitend  aan  het  oppervlak  der  zee  de  eieren  der  ansjovis 
en  de  pas  uitgekomen  vischjes  machtig  te  worden  ;  zoo  op  6  Juli 
op   de   Reede    van    Nieuwediep,    op   9  Juli  in  het  Amsteldiep  en 
de   Wieringer  Meer,  op   10  en   19  Juli  in  het  Marsdiep,  11  Juli  in 
de  Haven  van  Nieuwediep ,  op  27  Juli  op  de  Reede  van  Texel ,  op 
31  Juli  in  den  z.g.  Balg.  In  Augustus  werd  nog  een  viertal  malen 
met   hetzelfde   vaartuig   in  en  buiten  de  haven  pelagisch  gevischt 
en  gedregd. 

De  heer  Hoffmann  had  aan  onze  Commissie  een  stel  ansjovis- 
netten  ter  leen  afgestaan.  Deze  werden  zoolaug  er  nog  ansjovis 
voorkwam  opgesteld  en  wel  o.  a.  op  de  Onrust,  bij  Kolhorn  enz. 
Voor  het  ansjovis-onderzoek  achtten  wij  het  noodzakelijk  de 
beschikking  te  hebbeu  over  een  span  botters  met  ansjovis-want 
(den  z.g.  wonderkuil) ,  opdat  wij  in  de  gelegenheid  zouden  zijn 
omtrent   het   intrekken ,    het    voorkomen    en    de    verspreiding    der 
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ansjovis  door  het  Zuiderzee-gebied  eigen  waarnemingen  in  te  stel- 
len. Als  het  beste  met  de  geheele  Zuiderzee  bekend ,  was  onze 
keus  op  Tersehellinger  visschers  gevallen.  Aan  een  verzoek  tot 
den  Burgemeester  van  Terschelling,  den  heer  D.  Reedeker,  gericht, 
om  ons  visschers  aan  te  bevelen ,  die  lust  hadden  zich  met  hunne 
schuiten  tegen  billijken  prijs  voor  een  14tal  dagen  aan  ons  te 
verhuren ,  werd  door  dezen  met  groote  bereidwilligheid  voldaan : 
Tjerk  de  Haan  en  Jan  Drijver  verklaarden  zich  genegen  in  het 
begin  van  Juli  met  hunne  botters  voor  ons  te  visschen.  Te  dien 
einde  kwamen  zij  met  hunne  vaartuigen  op  6  Juli  naar  Nieuwe- 
diep.  De  eerste  tocht  greep  van  7 — 8  Juli  plaats.  De  heer  Wen- 
kebach  ging  in  gezelschap  van  den  heer  van  Bemmelen  aan  boord 
van  een  der  botters ;  zoowel  over  dag  als  's  nachts  werd  toen  in 
de  Meer  (bij  Wieringen)  met  den  wonderkuil  gevischt.  Het  bleek 
echter  op  dezen  eersten  tocht ,  dat  de  bezwaren  verbonden  aan  het 
verblijven  —  vooral  's  nachts  —  op  een  visschersvaartuig  groot 
zijn  en  vooral ,  dat  zij  in  de  eerste  plaats  het  instellen  van  de 
waarnemingen  belemmeren  en  zoo  werd  in  het  vervolg  deze  wij- 
ziging in  de  inrichting  der  expedities  aangebracht,  dat  men  op 
een  ander  vaartuig  de  botters ,  die  aan  den  kuil  lagen  vergezelde. 
Dank  de  zeer  gewaardeerde  medewerking  van  Zijne  Excellentie 
den  Minister  van  Marine  den  heer  W.  L.  A.  Gericke  was  het  ons 
ook  gedurende  den  afgeloopen  zomer  weder  vergund  van  de  te 
Nieuwediep  gestationneerde  vaartuigen  van  het  loodswezen ,  voor 
zooverre  hiertegen  bij  den  dienst  geen  bezwaar  bestond ,  gebruik 
te  maken.  Zijn  Excellentie  verstrekte  den  heer  J.  C.  de  Ruyter 
de  Wildt,  Kapitein-Luitenant  der  Marine  en  Inspecteur  van  het 
Loodswezen  te  Willemsoord ,  de  machtiging  in  deze  mede  te  wer- 
ken, wat  door  Zijne  HoogEdelGestr.  met  groote  liberaliteit  en 
voorkomenheid  gedaan  werd.  Wij  z^n  Z^ne  Excellentie  groote 
erkentelijkheid  verschuldigd  voor  den  steun,  dien  hij  op  die  wijze 
aan  onze  onderzoekingen  deed  toekomen  en  maken  van  deze  gelegen- 
heid tevens  gebruik  om  onzen  dank  te  betuigen  aan  den  heer 
de  Ruyter  de  Wildt  voor  de  groote  welwillendheid  met  welke  hij 
ons  in  deze  aangelegenheid  behulpzaam  was. 
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De  vaartuigen  van  welke  wij  door  deze  beschikking  gebruik  kon- 
den maken,  waren  de  stoomstransportschoener  »Naerebout"  en 
het  Inspectievaartuig  N".  1.  De  bemanning  van  de  stoomboot  be- 
stond uit  den  Kapitein  J.  de  Waard ,  Schipper  l^te  klasse  van 
het  Loodswezen  ,  den  Machinist  Erkelens ,  Machinist  l^te  klasse  van 
de  Kon.  Ned.  Marine,  acht  matrozen  en  vuurstokers ;  de  Inspectie- 
schokker werd  door  Schipper  J.  de  Wijn  gevoerd  en  was  verder 
met  drie  matrozen  bemand.  In  het  geheel  werden  drie  tochten 
met  de  stoomboot  en  drie  met  den  Inspectieschokker  gedaan.  Even- 
als bij  vorige  gelegenheden  maakten  wij  ook  dezen  zomer  wederom 
met  ofroot  genoesjeu  van  de  vaartuigen  van  het  loodswezen  ge- 
bruik;  voor  de  bemanning  en  in  't  bijzonder  voor  den  met  onze 
kust  en  onze  zeegaten  zoo  degelijk  bekenden  Schipper  de  Waard, 
zoowel  als  voor  den  nog  jeugdigen  gezagvoerder  van  het  Inspec- 
tievaartuig past  het  hier  een  woord  van  lof  aan  toe  te  voegen. 
Moge  het  beiden  nog  lange  jaren  gegev^en  zijn  hun  voor  de  scheep- 
vaart zoo  nuttige  betrekkingen  te  bekleeden. 

De  tocht  van  12 — 16  Juli  met  het  Inspectievaartuig  evenals 
die  van  den  l?'!*^"  Juli  met  de  »Naerebout"  had  meer  in  't  by- 
zonder  ten  doel  de  voor  onze  onderzoekingen  met  den  wonderkuil 
visschende  Terschellingers  te  vergezellen.  In  afwachting  van  de 
vangst  der  kuilen  werd  onafgebroken  aan  het  oppervlak  naar 
eieren  en  larven  van  ansjovis  gevischt;  terwijl  telkens  als  de  om- 
standigheden het  toelieten  van  de  gelegenheid  gebruik  werd  ge- 
maakt om  met  de  dreg  ook  de  op  den  bodum  der  Zuiderzee  le- 
vende dieren  te  verzamelen.  Meer  in  't  bijzonder  aan  het  fauuis- 
tisch  onderzoek  der  Zuiderzee  gewijd  waren  de  tochten  van  27 
Jnli  met  de  »Naerebout",  van  6  —  7  en  van  13  — 15  Augustus  met 
het  Inspectievaartuig  ondernomen.  De  tocht  met  de  »Naerebout" 
van  20 — 21  Augustus  beoogde  een  bezoek  aan  de  ten  NW.  van 
Terschelling  gelegen  natuurlijke  oestergrouden ,  die  men  op  meer 
dan  20  vaam  water  aantreft  en  wier  grootere  rijkdom  en  verschei- 
denheid van  diervormen  ons  /oowul  uit  de  geschriften  van  do  Com- 
missiou  zur  Wiss.  Uuters.  der  Deutschen  Meere  in  Kiel,  als  uit 
eigen  in   1877  opgedane  ondervinding  bekend  was. 
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Doch  reeds  genoeg  over  deze  verschillende  kleine  expedities; 
als  Bijlage  voegen  wij  een  korte  opgave  van  de  door  ons  bezochte 
punten  aan  ons  verslag  toe;  hier  vermelden  wij  alleen  nog,  dat  be- 
houdens een  enkele  uitzondering,  toen  de  woede  der  elementen 
zich  hardnekkig  tegen  het  instellen  van  waarnemingen ,  het  doen 
van  dreggingen  enz.  verzette ,  de  tochtjes  bij  elk ,  die  er  aan  deel 
nam ,  de  aangenaamste  herinneringen  achtergelaten  hebben. 

Het  aantal  personen ,  dat  in  het  afgeloopen  jaar  gedurende  kor- 
teren  of  langeren  tijd  van  het  Station  gebruik  maakte  ,  bedraagt 
negen.  Het  zijn  naar  den  dag  hunner  komst  gerangschikt: 
Dr.  J.  F.  van  Bemmelen,  uit  Utrecht,  30  Juni. 


De  heer  C.  H.  van  Herwerden , 

» 

» 

1 

Juli. 

»       »      K.  F.  Wenkebach, 

» 

» 

5 

» 

Dr.  A.  A.  W.  Hubrecht, 

» 

» 

6 

» 

Dr.  Max  Weber, 

» 

Amsterdam , 

7 

» 

Dr.  J.   W.  van  Wijhe, 

» 

Almelo , 

2 

Aug. 

Dr.  P.  P.  C.  Hoek, 

» 

Leiden , 

3 

» 

Dr.  W.  J.  Vigelius, 

» 

's  Gravenhage 

,  7 

» 

Mejuffrouw  Cato   Manden, 

» 

Groningen , 

15 

» 

Bovendien  werd  ons  Station  in  Juli  bezocht  door  twee  Deensche 
Zoölogen  de  heoren  F.  E.  Jungersen  en  N.  V.  Nielsen,  beiden 
Candidatus-raagister ,  die  zich  in  persoon  van  de  inrichting  van 
ons  Station  wilden  komen  overtuigen. 

In  de  laatste  dagen  van  Augustus  belastte  de  heer  Hoek  zich 
met  het  opbreken  der  inrichting,  het  inpakktn  van  den  inventaris , 
het  expedieëren  van  het  zoölogisch  materiaal ,  dat  verzameld  was, 
van  de  boeken ,  die  tijdelijk  in  het  Station  geplaatst  waren  ge- 
weest, van  enkele  fijnere  instrumenten,  van  kaarten  en  andere 
zaken ,  die  wellicht  ook  gedurende  de  wintermaanden  goede  diensten 
konden  bewijzen.  De  rest  van  den  inventaris,  het  ameublement, 
het  vischwand  enz. ,  werd  met  vergunning  van  den  eigenaar  in 
kisten  gepakt  in  de  lokalen  van  de  werf » de  Hoop"  achtergelaten, 
bestaat  er  een  volgend  jaar  aanleiding  ons  op  nieuw  te  Nieuwe- 
diep  te  vestigen,  dan  moet  het  als  een  voordeel  beschouwd  worden, 
dat    een   groot  deel  van  den  inventaris  zich  reeds  aldaar  bevindt. 
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Wenscht  men  daarentegen  een  ander  punt  te  bezoeken ,  dan  is 
liet  even  gemakkelijk  van  Nieuwediep  uit  daarheen  te  zenden  wat 
in  N.  achterbleef,  als  b.v.  van  Leiden  uit.  Het  houtwerk  van  ons 
gebouwtje,  dat  in  het  najaar  van  '85  met  vergunning  van  wijlen 
ons  Lid-Begunstiger  den  heer  Kneppelhout  op  een  der  zolders 
boven  de  school  op  de  Pieterskerkgracht  te  Leiden  geplaatst  werd, 
bevindt  zich  nog  aldaar. 

Ten  slotte  nog  een  enkel  woord  over  den  finantieelen  toestand 
onzer  kleine  wetenschappelijke  onderneming.  Grooten  dank  zijn  wij 
op  nieuw  verschuldigd  aan  Z.Ex.  den  Minister  van  Binnenlandsche 
Zaken  den  heer  Mr.  J.  Heemskerk  Az. ,  die  onze  zomerwaarnemin- 
gen  op  nieuw  mogelijk  maakte  door  een  bijdrage  van  ƒ  1000  uit 
's  Rijks  middelen  toe  te  staan.  Zeer  erkentelijk  zijn  wij  ook  bij 
voortduring  aan  allen  ,  die  van  hunne  blijvende  belangstelling  doen 
blijken  door  ons  telken  jare  financieel  te  steunen.  Na  aftrek  van 
die  uitgaven ,  die  meer  in  het  bijzonder  met  het  ansjovis-onderzoek 
in  verband  staan ,  bedragen  de  voor  rekening  der  Stationskas 
komende  uitgaven  een  som  van  ƒ  Oöö.OT^/g.  Om  deze  te  dekken, 
zoowel  als  om  het  bedrag,  dat  op  de  exploitatie  van  ons  Station 
gedurende  het  vorige  jaar  te  kort  kwam ,  aan  te  zuiveren ,  be- 
schikten wij  over  ƒ  1199.33.  Een  en  ander  blijkt  nog  duidelijker 
uit  het  aan  dit  verslag  toegevoegde  overzicht  van  den  Staat  der 
geldmiddelen. 


VERSLAG  OMTRENT  DEN  STAAT  DER  GELDMIDDELEN 
VAN  HET  ZOOLOGISCH  STATION  IN  1885/Ö. 

Inkomsten. 

Saldo  vorige  rekening ƒ       10.33 

Subsidie  Nederl.  Regeering -   1000. — 

Jaarlijksclie  Bijdrage  Natura  Artis  Magistra      ...      -        25. — 

Idem  van  particulieren -      1'">1. — 

ƒ  1199. 33 
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Uitgaven. 

Exploitatiekosten ,  vervoer  inventaris ƒ  267. — 

Administratiekosten -  94.17 

Uitbreiding  inventaris -  90.62 

Chemicaliën  en   glaswerk -       73.71 

Reiskosten  der  Commissieleden -  121.22^' 

Verblijfkosten  idem  -  140. — 

Uitgave  jaarverslag -  179.35 


ƒ    966.071/ 

Balans. 

De  ontvangsten  bedroegen ƒ  1199.33 

De  uitgaven  bedroegen -     966. 07^/ 


Batig  saldo     .     .    ƒ    233.25*/ 


OPGAVE  VAN  DE  VERSCHILLENDE  TOCHTEN 
GEDURENDE  DEN  ZOMER  VAN  1886  ONDERNOMEN. 

6  Juli.  Vlet.  Wenkebach.  Ansjovis-onderzoek.  Reede  van  Nieu- 
wediep. 

7 — 8  Juli,  Terschellinger  Botter.  Wenkebach  en  van  Bemmelen. 
Ansjovis-onderzoek,  de  Meer  bij  Wieringen  tot  Medemblik. 

9  Juli.  Vlet.  Wenkebach.  Ansjovis-onderzoek.  Amsteldiep  en 
Wieringer  Meer. 

10  Juli.  Vlet.  Wenkebach.  Ansjovis-onderzoek.  Marsdiep. 

11  Juli.  Vlet.  Wenkebach.  Ansjovis-onderzoek.  Haven  van 
Nieu  wediep. 

12—16  Juli.  Inspectie-schokker.  Hubrecht  en  Wenkebach.  An- 
sjovis-onderzoek. Lemmer,  Enkhuizen. 

13  Juli.  Nf.  1.  Vlet.  Weber.  Ansjovis-onderzoek  enz.  Vaarwater 
Marsdiep  en  ondiep  water  aan  de  Zuid  wal. 

Een    zestal    Ansjovis-eieren    en   twee   soorten  van  andere  beenvisch-eieren  pelagisch 
gevischt.    Bovendien    werden    aan    het    oppervlak    gevangen  de  volgende  Copepoden: 
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Cetochilus  septentrionalis ,  Centropagus  hamatus  en  in  geringere  hoeveelheid  Dias  dis 
caudatus;  Zoëa  en  Magalopastadien  van  Carcinus,  Mysis  spec,  jonge  Palaemon,  jonge 
Caprella,  Gammariden  en  een  Appendicularia-achtige  larve  van  een  Tunicaat. 

14  Juli.  Vlet.  Weber.  Ansjovis-onderzoek.  » Onrust".  Staand 
want. 

17  Juli.  Frans  Naerebout.  Weber,  Wenkebach  en  van  Herwer- 
den. Ansjovis-onderzoek  enz.  Noordelijk  gedeelte  der  Zuiderzee. 

N''.  2.  Bij  het  Wieringer  Vlaak ,  van  af  de  ton  van  Breezand 
iu  12 — 15  palm  water. 

Doode  schelpen  met  Balanns,  3  levende  Tellina  solida,  Sagartia  en  Actinia. 

N^.  3.  In  't  gezicht  van  de  ton  van  de  Munnikplaat. 

Talrijke  Algen,  Sertularia,  Polynoe,  Idothea  linearis,  Gammarus,  A eolis  papillosa, 
Halacarus,  Corambe  (tot  nog  toe  alleen  bij  Pampus  gevonden),  Cottas  scorpias. 

N''.  4.  Tussclien  Stavoren  en  Hindeloopen. 

Harde  zandgrond.  Sulcator  arenatius,  Mysis  chamaeleo. 

N*^.  5.  Richting  Middengronden  naar  Yliestroom  ,  tusschen  Schui- 
tenzand  en  het  Breezand ,  van  af  de  ton  van  het  Schuitenzand  tot 
Zwarte  ton  van  Klaas  Oom. 

Klei  zonder  leven,  enkele  doode  schelpen. 

N^  6.  Scheurrak. 

Harde  zandgrond  met  doode  schelpen,  waarop  Actinien  en  Balaniden. 

17 — 18  Juli.  Vlet.  Ansjovis-onderzoek.  Staand  want.  's  Nachts. 
In  de  Meer  tusschen  Colhoorn  en  Wieringen. 

19  Juli.  Vlet.  Weber  en  Wenkebach.  Ansjovis-onderzoek.  Pela- 
gisch  gevischt  Texelstroom  en  Marsdiep. 

Klein  aantal  Ansjovis-eicren. 

24  Juli.  N°.  7.  Vlet.  Weber.  Texelstroom  en  achter   Vaugdam. 

Noctiluca  in  groote  hoeveelheid,  Copepoden. 

25  Juli.  Vlet.  Weber.  Ansjovis-onderzoek.  Texelstroom. 

Geen  Ansjovis-eicren  meer. 

26  Juli.  Frans  Naerebout.  Weber ,  Wenkebach  en  van  Herwer- 
den. Door  Texelstroom,  langs  Wieringen  tot  vóór  Medeiublik. 
Hevige  Z.W.  wind  tijdens  den  tocht  opgekomen  maakte  het  pela- 
gisch  visschen  onmogelijk.  Ten  gevolge  van  de  beweging  van  het 
schip  brak  de  dreg  bij  de  eerste  dregging.  Onverrichter  zake  naar 
Nieuwediep  teruggekeerd. 
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27  Juli.  Vlet.  Weber  en  Wenkebach.  Ansjovis-onderzoek.  Reede 
van  Texel. 

Geen  ansjovis-eieren. 

31  Juli.  Vlet.  Wenkebach.  Ansjovis-onderzoek.  Balg. 

6 — 7  Augustus.  luspectieschokker.  Hoek,  Wenkebach,  van  Wijhe. 
Noordelijk  gedeelte  der  Zuiderzee. 

N'^.  8.  (1).  Ingang  van  het  Scheurrak,  tusschen  de  1=**^  bonte 
en  1ste  roode  ton.   3  vaam  water.  6  Aug.   10  uur  v.m. 

Blauwe   stukken   slik   op  kleiachtigen  grond.    Zeesterren,  Buccinum  met  Pagurus, 
Ualodactylus  enz. 

N".  9.  (2).  Tusschen  de  Timmertjesplaat  en  het  Robbezand.  4 
vaam  water.  6  Aug.   10  uur  vm. 

Zandige  bodem  met  verweerde  oesterschelpen.  Weinig  leven. 

N".  10.  (3).  Uitgang  Scheurrak ,  ingang  Oude  Vlie.  7*/2  vaam. 
Wier,  daar  gezonken.  Geen  vangst.  Dik  van  regen.  Ruwe  bries 
uit  het  zuiden. 

N^,  11.  (4).  Oude  Vlie  bij  de  Engelsche  Bakens  op  3^/3  vaam. 

Schelpen,  enkele  Actinien  op  oesterschelpen.  Weinig  leven.  Weer  ongunstig. 

N°.  12.  (5).  Vliereede.  Tusschen  de  Malleton  of  Bogton  en 
Noordpanneplaat ,  bij  de  ton  van  de  Meep. 

Overvloed  van  mosselzaad,  jonge  mosseltjes  ongeveer  1  centimeter  groot.  Pelagisch 
veel  Noctiluca. 

N^.  13.  (6).  Tusschen  de  ton  van  Smakmanshoek  en  ton  van 
de  Elleboog.  9  a  10  vaam.  7  Aug.  's  middags.  lu  het  midden 
van  den  vloed. 

üerriebonken,  enkele  Sterren  en  Wulkhorens  met  Pagurus.  Cottus  cataphractus. 

N°.  14.  (7).  Van  het  Inschot  om  de  Waard  heen  naar  den  Doven 
balg.  Tusschen  de  4*16  zwarte  en  6'ie  witte  ton  gedregd.  Diepte 
3  vaam.  Steekgrond, 

Overvloed  oude  mossels.  Zeesterren,  Zeeëgels,  kleine  Anneliden,  Pycnogonum  lito- 
rale,  Wulken,  Rogge-eieren  met  embryonen. 

9  Aug.  N".  15.  Vlet.  Hoek,  Vigelius  en  van  Wijhe.  Reede  en 
Haven  van  Nieuwediep. 

Pelagisch  gevischt.  Geen  ansjovis-eieren.  Veel  Noctiluca,  een  paar  Idotheas,  Mem- 
branipora  pilosa  en  Botryllus  op  Zostera.  Rhizostoma  Cuvierii  met  Hyperia  Medusarum 
en  jonge  Gadidae. 
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11  Aug.  N",  16.  Vlet.  Vigelius  en  van  Wijhe.  Oostelijke  dam 
van  de  Haven  van  Nieuwediep. 

Mosselen,    Alikruiken,    Aeolis   papillosa,    Actinia   mesembryanthemum ,    Krabben, 
Chiton,  Bngula  op  Buccinum  enz. 

13 — 15  Aug.  Inspectieschokker.  Hoek,  Vigelius  en  van  Wijhe. 
Enkhuizen  ,  Hoorn ,  Urk ,  de  Lemmer. 

N".  17.  (8).  13  Aug.  7  uur  vm.  2^/2  vaam  water.  Op  weg  naar 
Medemblik ,  bezuiden  het  »Gaatje"',  beoosten  Wieringen.  Tusschen 
Wieringerwaard  en  Oudezeug. 

Bodem  zand.  Wier  met  schelpen,  kleine  Zeesterren.  Niets  bijzonders. 

NO.  18.  (9).  13  Aug.  's  middags.  3  vaam  water.  Wagenpad, 
beoosten  Haven  van  Medemblik.  Buiig  weer  uit  het  Z. — ZZW. 
Ruwe  bries,  af  en  toe  regen. 

Bodem  blauwe  slik.  Veel  jonge  mosselen,  Ascidiën. 

N".  19.  (10).  14  Aug.  9  uur  v.m.  2' '4  vaam  water.  Zeven  kilo- 
meter bezuiden  Oosterleek.   Wind  W.  Bramzeilskoelte. 

Bodem  zand.  Veel  schelpjes,  enkele  ex.  van  Gobius  enz. 

'N^.  20.  (11).  14  Aug.  2  uur  n.m.  2^/3  vaam  water.  Tien  kilo- 
meter ZW.  van  Urk.  Bezuiden  Houtrib.  Temperatuur  v.  h.  water 
18°  C. 

Bodem   zand.    Veel  Garnaal.   Kleine  Bot.  Enkele  Ascidiën.  Cardium  edule,  Tellina 
solida  (?). 

N^.  21.  15  Aug.  4^/2 — 6  uur  vm.  Pelagisch  gevischt.  Lem- 
mersche  Bocht  tot  bezuiden  Steile  Bank. 

Macropsis   Slabberi,   kleine   Gasterostei,  Temora  affinis,  Poppe,  Larven  van  Cope- 
poden  en  Balaniden  enz. 

N°.  22.  (12).  15  Aug.  7  uur  n.m.  2  vaam  water.  Van  af  het 
Gaatje  tusschen  de  Nieuwe  Zeug  en  Zout-  of  Robbeplaat  tot  in  den 
Wierbalg,  tusschen  de  Middeuplaat  en  de  Breehorn.  Thermometer 
IS"*  C.  Areometer  1.0224.  Wind  ZW.  Bovenbramszeilskoelte. 
Schoon  weder. 

Carcinus  macnns  met  Sacculina,  Zeesterren,  enkele  Buccinum  (?) 

17  Aug.  N".  23.  Vlet.  Hoek,  Vigelius,  Mejufvrouw  Manden. 
Haven  en   Reede  van  Nieuwediep.  Pelagisch  net  en  dreg. 

Aan   een   der   hoofden    van  den   Helder  Auuclidcn,  Ccrapus  lon^iinanus  cu  abditus, 
.lacra,   Idothca,  Nymphon,  Kcliinus  niiliaris. 
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20 — 21  Aug.  Fraus  Naerebout.  Hoek ,  Vigelius.  Noordzee,  Ter- 
schelliug ,  Terschellinger  Vuurscbip  ,  Noordzee  tot  ongeveer  3  Geogr. 
Mijleu  ten  N.  van  bet  Vuurscbip.  Scboon  zomerweder. 

N^  24.  (13).  20  Aug.  8V5,— O^/g  uur  v.m.  Dreg.  Ten  NW.  van 
bet  licbt  van  Eierland.  Ongeveor  1  Geogr.  Mijl  uit  de  kust.  13 
vaam  water.  Tbermometer  oppervlak  17°  C. 

Zandgrond  met  schelpen.  Zweinkrabben,  1  Ex.  Stenorhynchus  phalangium,  zeer  tal- 
rijke Melita  obtusata  op  Asteracanthion ,  Ophiolepis  ciliata ,  Donax  anatina ,  Venus 
gallina,  Mactra  solida,  Natica  catenata,  Podocoryne  op  Natica,  veel  Actinien,  An- 
neliden-kokers,  Alcyonidium  gelatinosum  enz. 

N°.  25.  (14).  20  Aug.  11  uur  v.m.  Dreg.  Dwars  van  Storte- 
melk.   15  vaam  water. 

1  Ex.  Atylus  Swammerdammi ,  Zwemkrabben  en  Anneliden  ,  Ascidiën,  Astropecten 
irregularis,  Ophiolepis  ciliata,  Echinocardium  cordatum,  Mactra  solida,  Venus  gallina, 
Donax  anatina. 

N^.  26.  (15).  20  Aug.  2 — 4  uur  n.m.  Garnalenkor.  Ongeveer 
l'/a  Geogr.  Mijl  ten  NW.  van  bet  Terscbellinger  Vuurscbip.  15 
vaam  water.  Tbermometer  Oppervlak.   18°  C.  Areometer  1.0247. 

Crangon  nanus,  Pandalus  annulicornis,  Mysis  Kervillei,  Melita  obtusata,  Rog, 
Schol,  kleine  Tongen,  kleine  Pitvisschen,  Astropecten,  Echinus  miliaris,  Natica 
monilifera. 

NO.  27.  (16).  21  Aug.  1  uur  n.m.  Dreg  en  Oesterkor.  Ongeveer 
2^/2  Geogr.  Mijl.  ten  N.  van  Terscbellinger  Vuurscbip.  19  vaam  water. 

Echinocardium  cordatum,  Corystes  dentatus  enz. 

N".  28.  (17).  21  Aug.  3  uur  n.m.  Talrijke  dreggingen.  Onge- 
veer 3  Geogr.  Mijlen  ten  N.  van  Terscbellinger  Vuurscbip.  20 
vaam  water. 

Kleine  Zwemkrabben ,  'Stenorhynchus  phalangium ,  waarvan  1  met  Sacculiua ,  kleine 
es.  van  Corystes  dentatus,  Pagurus  bernhardus,  waarvan  1  met  Peltogaster  paguri; 
('rangon  AUmanni  (talrijk) ,  Slysis  ornata ,  G.  O.  Sars. ,  Diastylis  Rathkei,  Amphiura 
filiformis,  Ophiolepis  ciliata  en  albida,  Astropecten  irregularis,  Echinocardium  cor- 
datum ,  Pcctinaria  spec. 

28  Aug.  Stoomboot  Visscberij-Politie  Zuiderzee.  Hoek.  Ansjovis- 
onderzoek.  Zuiderzee  van  Hoorn  uit  langs  Marken  over  Pampus 
naar  Amsterdam. 

N''.  29.  (18).  10  uur  vm.  Vangst  van  bet  bot-sleepnet  tusscben 
twee  Marker  scbuiten  geïnspecteerd. 
Niet  zeer  talrijke  maar  groote  botten. 
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N".  30.  (19).  Botter  Hoorn  N".  37.  Vischte  op  11  Amsterdam- 
sche  voeten  diepte  met  de  dwarskuil  op  aas. 

Zeebliek,  jonge  Spiering,  een  paar  jonge  Ansjovis,  Pdtaal,  Prik,  Gobias,  Gasterosteus. 
Een  «Noordewind". 

N«.  31.  (20).  Botter  Volendam  N».  150.  Vischte  met  de  kwakkuil. 

Vangst  bestond  uit  Garnaal,  Zeebliek,  jonge  Spiering,  jonge  Ansjovis. 

NO.  32.  (21).  Botter  Volendam  No.  225.  Pampus.  Op  de  lijn 
Marken-Muiderberg ,  ongeveer  halfweg.  Vischte  met  de  kwakkuil 
op  9  a  10  voet  water. 

Vangst  Garnaal,  Bliek,  Spiering,  kleine  Ansjovis  enz. 


De  heeren  Kersbergen  en  de  Raadt  stellen  bij  monde  van  den 
eerste  voor ,  de  door  hen  onderzochte  rekening  en  verantwoording 
van  het  geldelyk  beheer  der  Vereeniging  gedurende  het  afgeloopen 
jaar  goed  te  keuren  en  eveneens  te  handelen  met  de  in  het  Stations- 
Verslag  opgenomen  rekening  en  verantwoording  van  de  geldmid- 
delen van  het  Station.  Aldus  wordt  besloten  met  een  woord  van 
dank  aan  de  Penningmeesters  de  heeren  Bottemanue  en  Max  We- 
ber  voor  hun  zorgvuldig  beheer  en  aan  de  heeren  Kersbergen  en 
de  Raadt  voor  de  moeite,  die  zij  zich  hebben  getroost  bij  het 
nazien  der  rekening  en  verantwoording. 

Inkomsten. 

Contributie  van  105  leden ƒ  630.— 

Idem              7  begunstigers „  70. — 

Verkoop  Tijdschrift      .     .     .- „  13.— 

Geschonken  aandeelen „  20. — 

Rente  kasgeld „  9.75 

f  742.75 


Uitgaven. 

Nadeelig  saldo  1884/85 ƒ  55.74 

Onkosten  vergaderingen ,,  7.50 

Lokaalhuur  Bibliotheek „  120. — 

Transporteere     .     .  ƒ  183.24 
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Per  transport     .  ƒ  183.24 

Uitgaven  voor  de  Bibliotheek ,,  217.45 

Idem  Collectie „  25.80 

Adverteutiën „         3.07 '/g 

Verschotten  Bestuursleden,  Porto's  enz „  106.78'/2 

7  uitgeloote  aandeelen  Zool.  Station ,,  70. — 

Zoölogical  Record ,,  12.16 

~  f  618.51 

Balans. 

De  inkomsten  bedroegen ƒ    742.75 

De  uitgaven  bedroegen „     618.51 

Saldo  in  kas     .     .     ƒ    124.24 

Namens   het    Bestuur   wordt   de    volgende    begrooting  voor  het 
jaar  86/87  ter  tafel  gebracht  en  goedgekeurd  : 

Ontvangsten. 

Saldo  in  kas ƒ    124.24 

Nog  onbetaalde  contributie „        36. — 

1  Ex.  Deel  VI  en  Suppl.  deel  I  onbetaald  ....„■      7. — 

Contributie  leden „     648. — 

Idem        begunstigers ,,     140. — 

Bijdrage  Teyler's  Genootschap ,,     300. — 

Abonnement  Tijdschrift ,,     161. — 

Verkoop  idem  ,,       50. — 

Extra  bijdrage  van  den  heer  Schepman „       25. — 

ƒ  1491.24 

Uitgaven 

Onkosten  vergaderingen •../  10. — 

ld.       Collectie „  50.— 

•  ld.        Bibliotheek „  100.— 

Drukloon  en  Adverteutiën „  10. — 

Transporteere     .     .    ƒ  170. — 
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Per  trausport     .     .  ƒ  170. — 

Verschotten  Bestuur,  porto's  enz ,,  100. — 

Abonnement  Golf  Napels  (2  jaar) ,,  60. — 

ld.           Centraal  Bureau ,,  20. — 

Aflossing  10  aandeelen ,,  100. — 

3  uitgeloote  doch  noch  niet  aangeboden   aandeelen    .  ,,  30. — 

Lokaalhuur  Bibliotheek ,,  120. — 

Uitgave  Tijdschrift „  800.— 

Rekening  Brill   1881/1885 „  72.85 

Onvoorziene  uitgaven ,,  18.39 

ƒ  1491.24 

Tot  leden  van  de  Commissie  voor  het  Zoölogisch  Station  ge- 
durende 1886/87  worden  op  nieuw  benoemd  de  heeren  J.  F.  van 
Bemmelen ,  Hoek ,  Kerbert  en  Weber ;  in  plaats  van  den  heer 
Hubrecht,  sedert  de  oprichting  van  het  Station  (1876),  lid  der 
Commissie,  doch  die  thans  voor  herbenoeming  niet  meer  in  aan- 
merking wenschte  te  komen,  wordt  de  heer  J.  W.  van  Wijhe 
gekozen.  De  heeren  van  Bemmelen ,  Hoek  en  Weber  ter  verga- 
dering aanwezig,  nemen  de  benoeming  aan  ^). 

In  het  renteloos  voorschot  ten  behoeve  van  de  vestiging  van 
het  verplaatsbaar  Zoölogisch  Station,  worden  de  volgende  tien 
aandeelen,  toebehoorende  aan  de  achter  de  nummers  rasp.  ge- 
plaatste personen,  uitgeloot:  N».  3  (J.  E.  Criellaert) ;  N".  23  (Zool. 
Bot.  Genootsch.  's  Gravenhage);  N^.  43  (wijlen  C.  Kerbert  Gzn.); 
N^  77  (wijlen  J.  Kneppelhout) ;  N».  80  (Mr.  D.  B.  Ie  Jolle); 
NO.  96  (Dr.  J.  van  Rees);  N".  100  (Dr.  Isebre  Moens  te  Goes) ; 
NO.  102  (J.  Marie  van  Heel);  N".  103  en  106  (E.  Stork  te  Hengelo). 

De  heeren  Hoek  en  Veth,  die  als  b3stuursledeu  aan  de  beurt 
van  aftreding  zijn,  worden  resp.  als  l^tc  en  2^^  Secretaris-Biblio- 


1)  Ook  (Ie  heeren  Kerbert  en  vnn  Wijhe  hebben  hitcr  ile  benoomini;  aantrenomcn. 
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thecaris  herkozen  ^).  De  eerste  ter  vergaderiug  aanwezig  verklaart 
zich  bereid  die  betrekking  op  nieuw  te  bekleeden. 

In  de  plaats  van  den  heer  D.  van  Haren  Noman ,  die  zijn  ont- 
slag als  Assessor  in  het  Bestuur  der  Vereeniging  heeft  gevraagd , 
wordt  de  heer  Weber  gekozen.  Deze  neemt  die  benoeming  aan. 

De  heer  C.  K.  Hoffmann,  die  als  lid  van  de  Redactie  van  het 
Tijdschrift  aan  de  beurt  van  aftreding  is ,  wordt  uit  een  door  het 
bestuur  gesteld  tweetal: 

C.  K.  Hoffmann 
en   J.  van  Rees 
bij   meerderheid   van  stemmen    op  nieuw  als  lid  der  Redactie  ge- 
kozen ^). 

Alsnu  krijgt  de  heer  Hoek  het  woord  tot  nadere  toelichting 
van  zijn  voorstel  om  den  heer  Prof.  P.  J.  van  Beneden  te  Leuven 
tot  eerelid  der  Vereeniging  te  benoemen.  Hij  wijst  op  de  groote 
verdiensten ,  die  de  bewerker  der  Recherches  sur  la  fauna  littorale 
de  Belgique,  zich  ook  voor  de  kennis  onzer  eigen  zeefauna  ver- 
worven heeft  en  rekent  dus  op  algemeene  instemming  met  zijn 
voorstel.  Aanleiding  nemende  uit  Let  50-jarig  jubilé  van  Prof. 
P.  J.  van  Beneden's  Hoogleeraarschap  had  spr.  reeds  in  de  zomer- 
vergadering dit  voorstel  willen  doen,  doch  er  toen  om  een  aan 
de  aanwezigen  bekende  reden  van  moeten  afzien. 
Met  acclamatie  wordt  het  voorstel  aangenomen. 
Op  voorstel  van  het  bestuur  worden  de  heeren  H.  Fol,  hoogleeraar 
te  Genève  en  J.  Sparre  Schneider  te  Tromsoe  tot  correspondeerende 
leden  der  vereeniffing  benoemd.  Door  den  heer  Weber  binnen- 
geleid,  woont  de  heer  Sparre  Schneider,  die  zich  tijdelijk  in  ons 
vaderland  bevindt,  het  laatste  gedeelte  der  vergadering  bg. 

Nu  was  ten  slotte  nog  de  op  den  oproepingsbrief  aangekondigde 

bespreking    der    nieuwe  plannen  voor  de  zomervergaderingen  aan 

de  orde.  De  voorzitter  gaf  daartoe  het  woord  aan  den  heer  Hoek. 

Deze    wijst    op    het    verschijnsel ,    dat    op    verschillende   wyzen 


1)  De  heer  Veth  heeft  schriftelijk  verklaard  de  benoeming  aan  te  nemen. 

2)  De  heer  Hoffmann  heeft  zich  bereid  verklaard  zich  de  op  hem  gevallen  benoeming 
te  laten  welgevallen. 
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getracht  is   meer    belangstelling  in  de  zomervergaderingen  en  als 
gevolg   daarvan   talrijker   opkomst   van  leden  te  verkrijgen;  vaak 
zgn  deze  bijeenkomsten  ten  gevolge  van  het  geringe  aantal  aan- 
wezigen  minder   belangrijk   en    omdat    zij    minder  belangrgk  zgn 
worden  velen   teruggehouden    er    zich    heen  te   begeven.  Nu  men 
in   onze   Vereeniging   wintervergaderingen    houdt,  uitsluitend  aan 
het   doen    van    wetenschappelijke    mededeelingen    gewijd ;    nu    alle 
huishoudelijke  beraadslagingen  op  de  algemeene  najaarsvergadering 
plaats  vinden ,  zou  men  met  het  houden  eener  zomervergadering  nog 
meer   dan   tot   nog   toe  het   geval  was  geweest  kunnen  beoogen: 
het  openen  eener  gelegenheid  om  elkander  te  ontmoeten.   Daarbij 
zou    het  zeker  geen  nadeel  zijn ,  als  men  bij  die  gelegenheid  ook 
met  andere  personen ,  beoefenaars  van  andere  takken  van  natuur- 
wetenschap,   in   aanraking  kwam.    De    groote  beteekenis  van  het 
met     elkander    in     aanraking     komen    deed   beoefenaars    van    en 
belangstellenden     in     natuurwetenschappen      in     andere     landen 
reeds    voor    jaren    gedurende     den    zomer    bijeenkomsten    organi- 
seeren:    Zwitserland,    Duitschland,    Engeland,    Frankrgk   en   de 
Vereenigde    Staten,    zij    hebben    alle    hun    Naturforscher   Tage  of 
Associations.    Nederland   bezit   een    dergelijke  monster-vereeniging 
niet ;  het  ligt  ook  volstrekt  niet  in  het  voornemen  of  op  den  weg 
van    uw   bestuur    tot   het  stichten  van  een  dergelijke  nieuwe  na- 
tuuronderzoekersbond    het   initiatief  te   nemen.  Wat   wij  u  willen 
voorstellen   is   van   bescheidener   strekking:    laat  ons  trachten  het 
daarheen  te  richten ,  dat  de  verschillende  zustervereenigingen,  die 
aan    de    beoefening    der    natuurwetenschappen    gewyd    zijn,    in  't 
vervolg   hun    zomervergadering   houden    tegen    denzelftleu    tijd  en 
op  dezelfde  plaats  in  ons  vaderland.    Alsdan  zou  een  gezellig  za- 
raenzijn  van  al  de  leden  onderling,  opgeluisterd  door  het  houden 
van    een  enkele  niet  te  lange  voordracht,  het  eeue  jaar  door  een 
lid  van    de   eeue ,    het   andere   door    een    liil    van  een  der  andere 
vereeuigiugen    uit   te  spreken,  aan  den  vergaderingsdag  der  ver- 
schillende afzonderlijke  vereeuigiugen  moeten  voorafgaan. 

Natuurlijk  is  het  niet  aan  onze  vereeniging  in  deze  iets  te  be- 
sluiten.   Vindt  echter   liet   plan    pogingen    in    die  richting  aan  te 
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wenden  bij  ii  instemming,  vaardig  dan  een  commissie  af  om  dit 
ontwerp-plan  als  dat  uwer  vereeniging  met  afgevaardigden  der 
zustervereenigingen  nader  te  bespreken.  Een  commissie  van  een 
viertal  personen,  waarvan  twee  uit  het  bestuur  en  twee  uit  de 
leden ,  zou  zich  hiermede  kunnen  belasten. 

Met  acclamatie  wordt  het  voorstel  begroet  en  kan  dus  aanstonds 
als  aangenomen  beschouwd  worden.  De  voorzitter  stelt  voor  de 
heeren  Hoek  en  Weber  namens  het  bestuur  af  te  vaardigen  en 
hen  te  machtigen  zich  uit  de  leden  der  vereeniging  nog  een  twee- 
tal personen  toe  te  voegen.  Beide  bestuursleden  nemen  deze  op- 
dracht aan. 

Na  de  pauze  worden  verschillende  kleine  mededeelingen  gedaan. 
De    heer    Horst    beschrijft    een  rensachtigcn  aardworm ,  ter 

lengte  van  1^  M. ,  die  verzameld  werd  op  eene  koffie-plantage 
van  den  heer  van  Houten  in  de  residentie  Tapanoeli  op  Sumatra. 
Hoewel  reeds  op  verschillende  punten  van  den  aardbol,  Ceylon, 
Zuid- Amerika ,  Zuid- Afrika  en  Australië  Lumbricinen  van  zulke 
groote  afmeting  zijn  waargenomen,  was  hunne  aanwezigheid  in 
Oost-Indië  tot  nu  toe  onbekend.  Spreker  staat  vervolgens  stil  bij 
verschillende  punten  van  het  inwendig  maaksel  en  meent  daaruit 
het  besluit  te  mogen  trekken ,  dat  deze  soort  moet  geplaatst  wor- 
den in  het  geslacht  Moniligaster  Perr. 

De  heer  Bottémanne  deelt  iets  mede  over  een  rog-enibryo,  dat 

hij  uit  het  ei  genomen  had ,  terwijl  het  nog  van  een  groote  dojer- 
blaas  voorzien  was  en  dat  hij  zes  dagen  in  het  leven  had  gehouden. 

De  heer  Hoek  bericht,  dat  hem  in  de  laatste  dagen  van  ver 
schillende  oesterbauken  der  Oosterschelde  oesters  met  zieke  schelpen 
waren  toegezonden  en  dat  men  daar  het  optreden  dezer  ziekte 
als  een  nieuw  verschijnsel  beschouwde.  Spreker  wist  zich  te  her- 
inneren ,  dat  reeds  bij  het  oesteronderzoek  bij  herhaling  schelpen 
in  meerdere  of  mindere  mate  door  dezelfde  ziekte  aangetast  in 
handen  der  waarnemers  waren  gekomen.  De  ziekte  wordt  veroor- 
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zaakt  door  een  boorspon«  (Cliona  celata)  en  is  aan  de  Fransche 
kust  als  Maladie  du  pain  d'épice  bekend.  Spreker  vertoont  de 
aangetaste  schelpen  en  behoudt  zich  voor  spoedig  uitvoeriger  over 
dit  verschijnsel  te  berichten. 

De  heer  A..  A.  van  Bemnielen  liet  een  voor  een  paar  dagen 
gestorven  naakt  hoen  bezichtigen  en  deelde  mede,  dat  de  Dier- 
gaarde een  haan  en  een  hen  ontvangen  had ,  die  met  uitzondering 
van  eenige  donsvederen ,  naakt  geboren  waren ,  nu  zeven  maan- 
den oud  waren  en  nog  niet  de  minste  sporen  vertoonden  van 
vederen  of  pennen.  De  haan  leeft  nog  en  groeit  voorspoedig ; 
de  ouders  zijn  gewone  pelhoenders,  drie  andere  hoenders  uit  het- 
zelfde broedsel  zijn  evenzeer  naakt  geboren  doch  spoedig  gestorven. 

Vervolgens  deelde  hij  mede  van  de  westzijde  der  Kalahari-woestyn 
in  Groot-Namaqualand ,  twee  exemplaren  (een  gedroogd  en  een  in 
laudanum)  van  een  skinkaolitig  dier  ontvangen  te  hebben,  dat 
door    de    Boschjesmannen    Noboos    genoemd    en  beschouwd  wordt 
als    een    tegengift    tegen  den  beet  van  giftslangen  ,  schorpioenen , 
spinnen   enz. ,    en    dat   zoowel   in-    als  uitwendig  gebruikt  in  ge- 
droogden    zoowel   als  in  verschen  toestand  en  vooral  bg  spoedige 
aanwending   voor  onfeilbaar  gehouden  wordt.  Hij  had  deze  voor- 
werpen ontvangen  van  den  heer  H.  F.  van  Oordt,  die  zijn  leven 
in    de  wildernissen  doorbracht  en  steeds  voorzien  was  van  eenige 
stukjes  van  hun  lichaam.  Genoemde  heer  schreef  hem,  dat  ze  zeer 
moeielijk  te  verkrijgen  waren  en  het  hem  eerst  nu  in  Juni  11.  ge- 
lukt was  deze  twee  diertjes  te  bemachtigen  ;  dat  hij  ze  met  goeden 
uitslag    aangewend    had   bij    menschen    en    dieren ,    en    dat  hij  er 
melding   van    had    gemaakt   in   een    brief   aan    Dr.    van  Oordt  te 
Kaapstad,  die  overgenomen  was  in  de  Zuid-Afrikaan  (Juli  1884). 
Merkwaardig   is    het   dat  de  heer  Bolton  in  ï>the  Lancet"  derge- 
lijke mededeeliugen  doet,   over  de  genezing  met  behulp  van  deze 
diereu  van   wonden ,  die  door  den  beet  van  giftslaugen  veroorzaakt 
waren,     bij    de    inboorliugeu    van    Namaqualand    (Revue    Sciontif. 
10  April  '86  en  Alb.  der  Nat.  Wetensch.  Bijbl.  bl.  88  Nov.  '86). 
Spreker  zal  de  dieren  wier  soortsnaam  hem  onbekend  is  ter  deler- 
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minatie   aan    Dr.    van    LicUli   de    Jeude  zenden  en  wenscht  nu  nog 
de  volgende  faunistisclic  mcdedeelingen  te  doen: 

Twee  jonge  levende  Cygnus  Bewickii ,  de  zoogen.  kleine  Wilde 
Zwaan  zijn  "in  Januari  11.  nabij  den  Bosch  gevangen;  een  jong 
wijfje  van  den  Havik  (Astur  palumbarius)  te  Doorn  op  6  Juli  11.; 
een  vlucht  van  8  Columba  oenas  (de  kleine  Boschduif)  werd  in 
den  nazomer  van  dit  jaar  door  den  heer  F.  E.  Blaauw  te  's  Gra- 
veland  gedurende  eenigen  tijd  waargenomen ,  de  heer  Blaauw  ver- 
moedt, dat  de  jonge  vogels  te  's  Graveland  of  omstreken  uitge- 
broeid'  waren;  twee  jonge  Pandion  haliaëtus  of  Vischarenden , 
welke  vogels  de  Kralingsche  plassen  tot  hun  woonplaats  hadden 
gekozen,  werden  in  Sept.  '85  door  den  heer  Cankrien  nabij  Rot- 
terdam opgemerkt;  nadat  de  heer  C.  er  een  van  geschoten  had, 
verdween  het  andere  ex.  voor  goed;  op  verschillende  tijden  werden 
in  den  loop  van  dit  jaar  talrijke  lichtgekleurde  en  geelwitte  ex. 
van  den  mol  gevangen,  waardoor  volgens  spr.  het  bekende  feit  be- 
vestigd wordt,  dat  wanneer  een  soort  zich  buitengewoon  vermenig- 
vuldigt zich  lichtkleurige  en  witte  individuen  onder  de  nakome- 
lingen bevinden.  Nog  vraagt  spr.  of  het  aan  een  der  aanwezige 
leden  bekend  was,  dat  zich  op  9  Maart  11.  nabij  de  Horst  ver- 
scheidene groote  Zwaardvisschen  vertoond  hebben,  voorwerpen 
anders  uiterst  zeldzaam  aan  onze  kust,  die  daar  toen  waarschijnlijk 
jacht  maakten  op  de  binnenzwemmende  scholen  haringen. 

Ten  slotte  biedt  de  heer  v.  B.  ex.  van  Cyathostoma  tadornae 
en  Monostoma  flavum  uit  de  luchtpijp  van  onzen  bergeend  (Ta- 
dorna  vulpanser)  en  een  Taenia  uit  het  darmkanaal  van  een  hond 
voor  de  collectie  aan. 
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NAAMLIJST 

VAN  DE  LEDEN  ^) 

DER 

NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 
op  15  November  1886. 


BEGUNSTIGERS. 

De  heer  C.  H.  van  Dam ,  Lid  der  Provinciale  Staten,  te  Rotterdam, 
1885. 

„  ,,  J.  van  der  Hoop  Jac.zn. ,  President  der  Rotterdamsche 
Diergaarde,  te  Rotterdam^   1878. 

„      „     Dr.  F.  J.  J.  Schmidt,  geneesheer,  te  Rotterdam,  1872. 

,,      „     A.  van  Stolk  Jzn. ,  Schie  55,  te  Rotterdam,  1884. 
Teyler's  stichting,  te  Haarlem,  1872, 
De  heer  W.  A.  Virulj  Verbrugge,  te  Rotterdam,   1884. 

„  „  Joost  van  Vollenhoven,  Oud-Burgemeester  van  Rotter- 
dam, 1878. 

,,  „  Mr.  S.  A.  Vening  Meinesz,  Burgemeester  van  Rotterdam, 
1885. 

,,  ,,  Dr.  G.  F.  Westerman ,  directeur  van  het  Koninklijk  Zoö- 
logisch Genootschap  Natura  Artis  Magistra ,  te  Amster- 
dam, 1874.  (Tevens  Eerelid). 

E  E  RE  LED  EN. 
De  heer  Prof.  P.  J.  van  Beueden,  hoogleeraar,  te  Leuven,  1886. 


1)  De  Secretaris  verzoekt  aan  de  Leden,  wier  namen,  betrekkingen  of  woonplaatsen  in 
deze  lijst  niet  juist  zijn  aangegeven,  hem  daarvan  eene  verbeterde  opgave  te  doen  toekomen. 
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De  heer  Dr.    E.  Selenka,  hoogleeraar  aan  de  Hoogeschool  te  Er- 
langen,  1874. 
,,      ,,     Dr.   T.   C.  Winkler,   Conservator  van  Teyler's  stichting, 
te  Haarlem,  1873. 

COBRESPONDEERENDE    LEDEN. 

De  heer  Spencer  F.  Baird ,  Secretaris  van  de  Smithsonian  Institu- 

tion ,  te    Washington,   1879. 
„      ,,     Dr.    R.    Blanchard,    Professeur-Agrégé   a   la   Faculté    de 

Médecine,   9  Rue  Monge,  te  Parijs,  1884. 
„      „     Ernest  van  den  Broeck ,  conservator  aan  het  Musée  royal 

d'Histoire  Naturelle,  te  Brussel^  1877. 
„      „     Markies   G.    Doria ,    Directeur  van  het  Museum  van  Na- 

tuurlgke  Historie,  te  Genua,  1877. 
„      ,,     Dr.    Hermann    Fol,    Professeur  honoraire  de  l'üniversité 

de  Genève,  Villa  Corbet,  Cité  Lympia,   te  Nizza.  1886. 
„      „     F.    V.    Hayden ,    chef  van   de    Geological    Survey    of  the 

territories,  te    Washington,   1879. 
,,      ,,     Dr.  W.  Kobelt,  te  Sc.hwanheim,  bij  Frankfurt  a\M.,  1877. 
,,      ,,     J.    Kruisinga,    scheepsgezagvoerder,    Hooge  Kadijk  147, 

te  Amsterdam,  1876. 
„      ,,     J.   R.   Lusink,  scheepsgezagvoerder,  te  Amsterdam,  \%1Q>. 
„      ,,     Dr.  J.  Mac  Leod ,  Hoogleeraar,  te  Gent,   1884. 
,,      ,,     Prof.  Moritz  Nussbaum ,  te  Bonn,   1877. 
,,      ,,     J.    Sparre    Schneider,    conservator   aan    het   Museum    te 

Tromsoe,   1886. 
„      ,,     Dr.   C.  Ph.  Sluiter,  conservator  van  de  Koniukljike  Na- 
tuurkundige Vereeniging,  te  Bataoia,   1879. 
„      „     Dr.  C.  A.  Westerlund,  te  Ronnehy ,   1877. 

GEWONE    LEDEN. 

„       „     Mr.  W.   Albarda,  te  Ginneken ,   1881. 
,,      ,,     Mr.  .T.  Herniau  Albarda,  te  Leemcarden,   1884. 
,,      ,,     Dr.  A.  H.  van   Aiikutn  ,  leeraar  aiin  do  Hoogere  Burger- 
school.  te   Groningen,   1872. 
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De  heer  rroi'.  H.  J.   vuu   Aiikum   te    Gronhiiicn ,   1872. 

„      ,,     A.    A.    van  Bemmeleu ,  directeur  der  Diergaarde  te  Rot- 
terdam ,  1872. 

,,      ,,     Dr.    J.    F.    van    Bemmelen,  assistent  aan  liet  Zoölogisch 
Museum,  te   Utrecht^  1876. 

„      „     Prof.  W.  Berlin,  te  Amsterdam^   1872. 

„      „     A.  Beyen,  commissio'hair  in  effecten,  te  Delft,  1875. 

,,      „     F.  E.  Blaauw,  te  Amsterdam^  Heerengracht  534,  1885. 

,,      „     W.  N.  M.  van  de  Blocquery ,  te  Amsterdam^   1875. 

,,      „     D.  Bolier,  oesterkweeker ,  te  Scherpenisse ,  1882. 

„      „     M.  J.  de  Bont,  te  Amsterdam^  1872. 

„      ,,     H.    E.    Boutjes,    directeur  der  inrichting  voor  zalmteelt, 
Sonsbeekstraat  H.  N".  25,  te  Arnhem,  1884. 

„      „     Dr.  J.  Ritzema  Bos,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger-  en 
Landbouwschool,  te    Wageningen,   1872. 

„      ,,     C.    J.    Botteraanne,  hoofdopzieuer  der  visscherijen  op  de 
Schelde  en  Zeeuwsche  Stroomen,  te  Bergen  op  Zoom,  1879. 

„      ,,     G.  J.  G.  Brandt,  te  Apeldoorn,   1886. 

„      ,,     Dr.  M.  A.  Brants,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool, 
te  Zutphen,  1877. 
De  firma  E.  J.  Brill,  uitgevers,  te  Leiden,  1876. 
De  heer  Dr.  P.  G.  Buekers ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool 
voor  meisjes,  te  Haarlem,,   1875. 

„      ,,     H.    Burger,    C.Pzn.,    leeraar   aan  het  Gymnasium  en  de 
Hoogere  Burgerschool,  te  Haarlem,   1879. 

„      ,,     Dr.  L.  A.  J.  Burgersdijk ,  hoogleeraar  en  leeraar  aan  de 
Hoogere  Burgerschool,  te  Deventer,  1872. 

.,,      ,,     Dr.   H.    van   Cappelle  Jr. ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Bur- 
gerschool en  het- Gymnasium ,  te  Sneek,  1877. 

,,      „     Dr.  J.  Th.  Cattie ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool, 
te  Arnhem  y   1876, 

,,      ,,     Baron  G.  H.  Clifford  ,  oesterkw^eeker ,  te  Bergen  op  Zoom, 
1882. 

„      ,,     J.  E.  Criellaert,  te  Rotterdam,   1876. 

,,      „     Mr.  J.  P.  van  Wickevoort  Crommelin,  te  ^Taar/ewi,  1876. 
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De  heer  Dr.    M.    C.    Dekhuizen,    assistent   aan    het  Physiologisch 
Laboratorium,  te  Leiden^  1880. 
W.  H.  Dreessens,  te  Amsterdam,  1882. 
Dr.  F.  J.  Dupont,  geneesheer,  te  Rotterdam,   1872. 
Prof.  Th.    W.  Engelmann,  te   Utrecht,   1876. 
Jhr.    Dr.    Ed.    Everts ,   leeraar   aan .  de  Hoogere  Burger- 

« 

school,  te  ' s  Gravenhage ,   1872. 

J.  G.  Everwgn,  inspecteur  bij  de  Registratie,  te  Utrecht, 

1884. 

C.  J.  Francken,  Phil.  Cand.,  te    Utrecht,   1885. 

Prof.  Max.  Fürbringer,  te  Amsterdam,   1880. 

Dr.  H.  W.  De  Graaf,  assistent  aan  het  Zoötomisch  La- 
boratorium ,  te  Leiden ,  1880. 

Dr.  J.  H.  Hanken,  geneesheer,  te  Dordrecht,  1876. 

L.    J.    van   der   Harst,   leeraar    aan  's  Ryks  Veeartsenij- 
school, te    Utrecht,   1872. 

Dr.  Paul  Harting,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool, 

te  Kampen,    1872. 

Mr.  H.  Hartogh  Heys  van  Zouteveen,  te  Assen,  1880. 

Generaal  Dr.  A.  W.  M.  van  Hasselt,  te  's  Gravenhoge,  1885. 

C.  H.  van  Herwerden,  Phil.  Cand.,  te    Utrecht,   1886. 

Dr.   W.  van  der  Heijden,  te  Hiogo  {Japan),  1883. 

Dr.    P.    P.    C.  Hoek,  leeraar  aan  het  Gymnasium  en  de 

Hoogere  Burgerschool,    te  Leiden,   1873. 

Prof.  C.  K.  Hoffmann,  te  Leiden,   1872. 

B.    C.    M.    van    der  Hoop ,  commissionair  in  effecten ,  te 

Rotterdam,   1872. 
,,      ,,     Dr.  R.  Horst,   conservator  aan  's  Rijks  Museum  van  Na- 
tuurlijke Historie,  te  Leiden,  1872. 
De  firma  Ten  Houten  en  de  Raadt,  te  Kralingsche    Veer,   1884. 
De  heer  Prof.  A.  A.  W.  Hubrecht,  te   Utrecht,  1873. 
,,      „     S.    P.    Huizinga,    leeraar   aan  de  Hoogere  Burgerschool, 

te  Leeuwarden,  1872. 
,,      „     Dr.    F.    A.    Jentink ,    directeur  van  's  Kijks  Mu.'^eum  van 

Natuurlijke  Historie,  te   ï.cidcu ,   1873. 
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De  heer  P.  A.  de  Jong  Az. ,  te   Yerseke,  1885. 
„      „     J.  M.  Kakebeeke,  oesterkweeker,  te   Goes,   1882. 
,,      „     Dr.    C.  Kerbert,   directeur  vau  het  aquarium  te  Amster- 
dam,  1877. 

,,      ,,     J.  C.  Kersbergen,  directeur  der  Zalmvisscherij  ,,de  Merode", 

te  Lekkerkerk ,   1884. 
,,      ,,     Dr.  Y.  Keyzer,   geneesheer,  conservator  bij  het  Zeeuwsch 
Genootschap  der  Wetenschappen,  te  Middelburg,  1872. 

„      „     Dr.    W.    Krol ,    Dirigeerend    Officier  ven  Gezondheid  l^te 
klasse,  te  Dordrecht,   1878. 

„      „     Dr.    F.    Leo    de    Leeuw,    oesterkweeker,   te    Wemeldinge, 
1882. 

,,      „     Dr.  C.  Leemans,  te  Leiden,  1880. 

,,      „     Dr.  L.  C.  Levoir,  leeraar  aan  de  Polytechnische  School, 
te  Delft,  1880. 

„      ,,     Dr.  Th.  W.  van  Lidth  de  Jeude ,  conservator  aan 's  Rijks 
Museum,  te  Leiden,   1877. 

„      „     Dr.  J.  J.  C.  Loman,  te  Amsterdam,  1881. 

,,      „     Dr.    J.    Lorié,    privaat-docent   aan  de  Rijks-Universiteit, 
te   Utrecht,  1884. 

,,      „     Dr.  D.  Lubach,  inspecteur  van  het  geneeskundig  Staats- 
toezicht, te  Kampen,  1872. 

„      „     J.  H.  Lüps,  Administratie  Biljoen,  te    Velp ,   1886. 

,,      „     Ed.  Lutkie,  te  's  LIertogenhosch ,  1882. 

,,      „     E.  B.  Luyten,  zalmhandelaar,  te  Rotterdam,   1884. 

„      „     R.  T.  Maitland,  Commelin straat  2h,  ie  Amsterdam,  \%1 2. 

„      „     Dr.  J.  C.  de  Man,  geneesheer,  conservator  bij  het  Zeeuwsch 
Genootschap  der  Wetenschappen,  te  Middelburg,  1872. 

„      „     Dr.  J.  G.  de  Man,  te  Middelburg,  1872. 
Mejufvrouw  Cato  Manden,  te  Groningen,  1886. 
De  heer  Jhr.  Dr.  J.  L.  C.  Pompe  van  Meerdervoort ,  oesterkwee- 
ker, te  Bergen  op  Zoom,   1882. 

M      .,     C.    L.    de    Meulemeester,    oesterkweeker,    te    Bergen    op 
Zoom,  1882. 

„      „     Prof.  D.  van  Haren  Noman,  te  Amsterdam,   1876. 
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De  heer  J.  Noordhoek  Hegt,  te  Apeldoorn,  1883. 
,,      „     W.  H.  J.  vaa  Nooten,  te  Schoonhoven^   1875. 
,,      „     Martinus  Nijhoff,  uitgever,  te  's  Gravenhage ,   1872. 
,,      ,,     Dr.  A.  C.  Oudemans  Js.zn. ,  Directeur  van  de  Zoölogische 

Tuin,  te  's  Gravenhage ,  1882. 
,,      ,,     J.  T.  Oudemans,  Phil.  Cand. ,  te  Amsterdam,  1885. 
,,      „     B.  A.  Overman  Jr. ,  oesterkweeker ,  te   Tholen,  1882. 
„      „     G.  Postma,  doctorandus  in  de  Wis-  en  Natuurkunde ,  te 

Haarlem,  1882. 
„      ,,     C.  J.  van  Putten,   student  in  de  Medicijnen,  te  Leiden, 

1883. 
,,      „     J.     G.    van    Renterghera,    oesterkweeker,    te   Bergen    op 

Zoom,  1882. 
„      ,,     Dr.    J.    van  Rees,  Assistent  b/d  Physiologie ,  te  Amster- 
dam, 1876. 
,,       ,,     P.    A.    van    Rees,   Gepens.  Yice-Admiraal ,  te  's  Graven- 
hage,  1883. 
,,      ,,     Dr.  J.  E.  Rorabouts ,  leeraar  aan  de  Bijzondere  Hoogere 

Burgerschool  voor  meisjes,  te  Amsterdam,   1872. 
,,      „     Dr.  A.  J.  van  Rossum ,  te  Arnhem,  1872. 
„      ,      Dr.   J.  J.    Ie  Roy,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool 

voor  meisjes,  te  Deventer,   1872. 
,       ,,     M.    M.    Schepman  ,    rentmeester    van    Rhoon,    Pendrecht 

enz.,  te  Rhoon,   1872. 
,,    .  „     J.  F.  Schill,  Amsterdamsche  Veerkade  2b, 's  Gravenhage, 
1877. 
„     .1.    Semmelink ,    oud-dirigeerend  Officier  van  Gezondheid, 
Zoutmanstraat,  te  's  Gravenhage ,   1883. 
,,      ,,     Mr.  C.  J.   Sickesz ,  huize  de   Cloese,  te  Lochem  ,  1872. 
,,      ,,     C.  van  der  SI uijs,  oesterkweeker,  te  A>a/w(7st7<e  Tfcr,  1684. 
,,      ,,     P.  C.  T.  Snellen,  koopman,  te  Rotterdam,  1872. 
,,      „     G.  VV.  C.  Swaan,  oesterkweeker,  te  ^^r^^^n  ojp  Zoor?»,  1882. 
,,      ,,     J.  M.  Swaam  ,  oesterkweeker,  te  Bergen  op  Zoom,  1882. 
,      ,,     K.    N.    Swierstra,    conservator    der   insecten   bij  het  Ge- 
nootschap Aatura  Artls  Magistra  ,  te  Amsterdam,   1875. 
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De  heer  A.    Laugerhuizeu    van    Uven,    leeraar    aan    de    Hoogere 
Burgerschool,  te  Gouda,   1872. 
,,      ,,     Dr.    M.    C.    Verloren  van   Themaat,  huize  Schothorst,  te 

Hoogland  bij  Amersfoort,   1872. 
„      ,,     R.  J.  Verschoor  van  Nisse ,  te  Middelburg,   1883. 

,,      ,,     Dr.    H.    J.    Veth,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burgerschool, 
te  Rotterdam,    1872. 

„      ,,     Dr.  W.  J.  Vigelius,  leeraar  aan  het  Gymnasium,  te  's  Gra- 
venhage,   1876. 

„      „     Dr.  G.  0.  J.  Vosmaer,  assistent  aan  het  Zoölogisch  Sta- 
tion, te  Napels,  1875, 

,,      ,,     Dr.    H.  W.   Waalewijn ,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  Alkmaar,   1872. 

„      „     Mr.  T.  A.  Wagtho,  te   Tholen,  1882. 

„      „     Prof.  Max  Weber,  te  Amsterdam,   1882. 

„      „     Mr.  J.  Wurfbain,  te    Velp,  1884. 

,,      ,,     Dr.    J.    W.  van  Wijhe,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school voor  meisjes,  te  Almelo,    1881. 

,,      ,,     H.  L.  Gerth  van  Wijk,  leeraar  aan  de  Hoogere  Burger- 
school, te  Middelburg,   1873. 

„      ,,     L.  P.  Zocher,  te  Haarlem,   1882. 

BESTUUR  (1886—1887). 

A.  A.  van  Bemmelen,    Voorzitter.   1882 — 1888. 

A.  A.  W.  Hubrecht,    Vice- Voorzitter.  1884—1890. 

P.  P.  C.  Hoek,  1ste  Secretaris-Bibliothecaris.   1886—1892. 

H.  J.  Veth,  2'le  Secretaris-Bibliothecaris.  1886—1892. 

C.  J.  Bottemanne,  Penningmeester.  1882  — 1888. 

R.  Horst,   Conservator.   1884—1890. 

Max  Weber,  Assessor.  (1884)  1886  —  1890. 

COMMISSIE  VAN  REDACTIE  VOOR  HET,  TIJDSCHRIFT 

A.  A.  van  Bemmelen,  als  President  van  het  Bestuur. 
C.  K.  Hofimann,  1885—1891. 
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W.  J.  Vigelius.  (1883)  1885—1889. 

P.  P.  C.  Hoek,  Secretaris.  (1881)   1884  —  1887. 

COMMISSIE  VOOB  HET  ZOÖLOGISCH  STA.TION  (1886—1887). 
Max  Weber,    Voorzitter. 
C.  Kerbert,  Penningmeester. 
J.  F.  van  Bemmelen. 
J.  W.  van  Wijlie. 
P.  P.  C.  Hoek,  Secretaris. 


A^-ERSLAG 


VAN    DE 


BOITENGEWÖNE  WETENSCHAPPELIJKE  VERfiAÜERING 


DER 


NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING 

gehouden  te  Amsterdam  in  het  gebouw  voor  Zoötomie  op 
Zaterdag  18  December  1886,  des  avonds  te  T^/g  uren. 


Voorzitter:  de  heer  Weber. 

Met  den  Voorzitter  aanwezig  zyn  de  heeren :  J.  van  Rees ,  Loman, 
J.  F.  van  Bemmelen ,  A.  C.  Oudemans ,  J.  T.  Oudemans ,  Dek- 
huyzen  en   Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  heeren:  A.  A.  van  Bemmelen, 
Hoffmann ,  Horst,  Hubrecht,  Kerbert  en  Vigelius. 

De  Voorzitter  verwelkomt  de  aanwezigen  en  in  't  bijzonder  de 
heeren  Dekhuizen  en  A.  C.  Oudemans ,  die  voor  het  eerst  een 
der  winterbijeeukomsten   bijwonen. 

De  heer  J.  F.  van  Bemmelen  spreekt  over  den  uitslag  van 
het  onderzoek  van  een  Rhea-embryo ,  dat  Prof  M.  Weber  hem 
welwillend  ter  onderzoeking  had  afgestaan.  Hij  vond  een  groote 
ronde   thymus    aan    het    ondereinde    van    den  halsstreek ,  in  vorm 


CCVI 

geheel  verschillend  van  de  lang  uitgerekte  smalle  thyraus  der  Ca- 
rinate  vogels.  Dicht  onder  de  thyraus  lag  links  en  rechts  een 
helft  der  thyreoidea,  maar  tusschen  beide  ontbraken  de  bij  Ca- 
rinaten  voorkomende  zoogenaamde  bijschildklieren ,  die  epitheliale 
overblijfselen  zijn  der  kieuwspleten.  Een  onderzoek  der  thymns  op 
een  onafgebroken  reeks  doorsneden  bewees  echter ,  dat  midden  in 
het  thymusweefsel  een  geïsoleerd  afgerond  lichaampje  van  epithe- 
lialen  bouw  voorkomt.  In  de  ligging  van  dit  lichaampje  komt  dus 
Rhea  americaua  overeen  met  de  Schildpadden  ,  verschilt  daarentegen 
van  Carinate  vogels. 

Hij  spreekt  verder  over  de  beteekenis  en  de  verwantschap  der 
groote  arierien  die  bij  Reptilieii  van  't  hart  naar  den  kop 
opstijgen.  Hij  gaat  daarbij  uit  van  den  toestand ,  dien  wij  bij  de 
meeste  Hagedissen  vinden ,  daar  deze  naar  zijne  meening  als  de 
oorspronkelijkste  mag  beschouwd  worden ,  omdat  hier  de  3'^^  eu 
4^«  aortaboog  gedurende  het  geheele  leven  door  een  open  verbin- 
dingsvat  blijven  samenhangen.  Van  dezen  S'^*'"  aortaboog  (carotis- 
boog!  ontspringen  nu  naar  voren  vier  vaten,  zooals  het  eerst  door 
Rathke  werd  in  't  licht  gesteld,  n.1.  behalve  de  carotis  externa 
en  interna  nog  aan  de  mediane  zijde  de  art.  thyreoidea  en  aan 
de  laterale  de  art.  muscularis  cervicis.  De  laatste  verloopt  even- 
wijdig met  de  carotis  interna  naar  de  spieren  van  den  nek  en  't 
achterhoofd  en  werd  door  spreker  ook  bij  Hutteria  aangetroffen. 
Een  zeer  gewijzigden  toestand  vertoont  liet  arterien-stelsel  der 
Varaniden,  welke  in  verband  staat  met  de  achterwaartsche  ver- 
plaatsing van  het  hart  bij  die  dieren  naar  't  midden  van  de  lichaams- 
holte. Daarbij  ging  de  samenhang  van  den  carotisboog  met  den 
eigenliikeu  aortaboog  te  gronde  en  rekte  zich  de  gemeenschappe- 
lijke oorsprongsstam  der  carotideu  tot  een  lang  mediaan  vat  uit, 
thit  aan  de  buikzi]i\e  der  trachea  ligt,  en  waaruit  op  den  grens 
tusschen  hals  en  borst  de  gemeenscliappelijke  carotideu  links  eu 
rechts  ontspringen.  Dit  vat  mag  als  het  lang  uitgerekte  vooi*8te 
deel  van  den  truucus  arteriosus  beschouwd  worden.  Het  arterien- 
stelsel  der  Varaniden  is  volgeus  spreker  een  wijziging  van  dat  der 
overige  Hagedissen,  eu  vertoont  met  dat  der  Krokodillen  niet  meer 
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verwantschap  dan  tusscheu  de  vaatstelsels  van  alle  Ueptilieii  bestaat. 
De  Varanideu  mogen  dus  wat  dit  punt  aangaat  niet  als  een  over- 
gangsvorm tusschen  Krokodillen  en  Hagedissen  beschouwd  worden. 
Daarentegen  acht  spreker  de  ongepaarde  mediane  slagader,  die  bij 
Krokodillen  vlak  onder  de  halswervels  naar  den  kop  verloopt  en 
daar  aangekomen  zich  in  twee  carotes  communes  splitst,  homoloog 
met  de  overeenkomstige  arterie  bij  Vogels.  Beide  toch  ontspringen 
asymmetrisch  uit  den  liuker  carotisboog  en  buigen  zich  achter 
trachea  eu  oesophagus  naar  de  middellij q  om ;  en  bij  beide  is 
deze  asymmetrische  oorsprong  het  gevolg  van  het  verdwijnen  van 
een  dergelijk  oorsprongsvat  uit  den  rechter  carotisboog,  dat  zich 
in  de  middellijn  met  het  blijvende  vereenigde.  Overblijfseleü  van 
dit  verdwijnende  vat  vond  spreker  bij  een  embryo  van  Alligator 
lucius,  dat  hij  op  een  reeks  van  doorsneden  onderzocht.  Hij  kon 
aldus  de  raededeeling  van  Rathke  bevestigen  ,  die  bij  jonge  Kro- 
kodillen meermalen  een  streng  vond  ,  die  van  den  rechter  carotisboog 
naar  het  mediane  vat,  door  hem  »carotis  subvertebralis"  genaamd, 
verliep.  Bij  jonge  Vogels  is  dit  rudimentaire  vat  gemakkelijk  aan 
te  toonen,  en  hunne  ontwikkelingsgeschiedenis  bewijst,  dat  hunne 
»carotis  subvertebralis"  ontstaat  door  versmelting  der  laterale  dor- 
sale  stammen,  die  de  rechtstreeksche  voortzetting  naar  voren  zijn 
van  de  verzamelvaten,  die  de  dorsale  uiteinden  der  aortabogen  op- 
nemen en  naar  achteren  toe  zich  tot  de  aorta  thoracalis  vereeni- 
gen. Deze  zelfde  stammen  worden  bij  de  Hagedissen  tot  de  carotes 
internae.  Hieruit  blijkt  dat  de  carotis  subvertebralis  der  Vogels  en 
hoogstwaarschijnlijk  die  der  Krokodillen  het  homologon  is  der 
beide  carotes  internae  der  Hagedissen.  Deze  laatste  verloopen  links 
en  rechts  in  de  onraiddelijke  nabijheid  der  vena  jugularis,  nervus 
vagus,  sympathicus  en  der  thymus.  Naast  deze  zelfde  organen 
vindt  men  echter  bij  Krokodillen  en  Vogels  eveneens  eene  arterie, 
die  uit  den  carotisboog  ontspringt,  vaten  in  de  halsstreek  afgeeft 
en  zelfs  den  kop  kan  bereiken ,  waar  zij  dan  met  de  vertakkingen 
van  de  carolis  subvertebralis  samenvloeit,  Rathke  heeft  in  't  eerst 
deze  arterien  voor  de  homologa  der  carotes  internae  der  Hagedissen 
gehouden  en   dienovereenkomstig  de  subvertebralis  als  een  op  zich 
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zelf  staaud  vat  beschouwd,  dat  alleen  bij  Krokodillen  en  Vogels 
zou  voorkomen.  Nadat  bij  evenwel  de  bovenvermelde  homologie 
had  ingezien,  begreep  hij,  dat  juist  de  zijdelingscbe  halsarterien 
der  Krokodillen  en  Vogels  bijzondere  aan  deze  groepen  eigene  vaten 
waren  en  noemde  ze  daarom  »arte)-iae  eollaterales  colli".  Fritsch 
toonde  aan  dat  deze  eollaterales  ook  bi.j  Schildpadden  zijn  terug 
te  vinden ,  ofschoon  hier  geen  mediane  carotis ,  maar  links  en 
rechts  eene  carotis  communis  bestaat.  By  Hagedissen,  waar  anders 
geen  homologon  dezer  eollaterales  zou  voorkomen  ,  mag  nu,  volgens 
spreker,  wellicht  de  arteria  musculai'is  cervicis  als  zoodanig  be- 
schouwd worden.  Zoowel  in  verloop  als  in  vertakking  komt  zij 
met  de  eollaterales  overeen. 

Spreker  bestrijdt  verder  de  opvatting  van  Fritsch,  als  zou  men 
de  ongepaarde  carotideu  vau  Krokodillen,  Varaniden  en  Slangen 
met  elkaar  mogen  vergelijken  en  onder  den  naam  carotis  primaria 
samenvatten.  Hij  verwondert  zich,  dat  Fritsch  durft  beweeren,  dat 
de  gepaarde  oorsprong  der  carotis  subvertebralis  bij  Krokodillen 
nog  moet  bewezen  worden ,  terwijl  Rathke  reeds  jaren  te  voren 
de  boven  beschreven  waarnemingen  had  gedaan.  Evenmin  te  bil- 
leken is  de  opvatting  van  Fritsch,  dat  de  linker  carotis  der  Slan- 
gen een  primaire  ongepaarde  stam  zou  voorstellen,  daar  reeds  door 
Rathke  en  Jacquart  was  aangetoond ,  dat  zi]  de  linker  laterale 
carotis  is,  terwijl  de  rechter  meestal  gedurende  het  embryonale 
leven  te  gronde  gaat,  maar  toch  bij  Boa,  Python  en  soms  ook 
by  andere  soorten  (zooals  Tropidonotus  natrix,  waarvan  spreker 
een  geval  aantrof)  de  rechter  laterale  carotis  wel  degelijk  bliift 
bestaan. 

De  heer  Hoek  vertoont  teekeningen  en  een  mikroskopisch  prae- 
paraat  van  doorsneden  van  een  uitwas  voorkomende  aan  de  buik- 
zyde  van  het  abdomen  van  een  ex.  van  Sowerbyus  spinus  voor 
eenige  jaren  door  den  »Challenger"  verzameld.  Het  had  hem  nog 
niet  mogen  gelukken  vast  te  stellen  door  welken  parasiet  ilit  uit- 
was veroorzaakt  werd ,  de  doorsneden  vertoonen  zeer  talrijke 
dojerkogels    tot    groepjes    vereeuigd :    of   men    hier    met  een  enkel 
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reusachtig    ei   of   met   talrijke   zeer    kleine   eieren    te    doen   heeft, 
kon  nog  niet  worden  uitgemaakt. 

De  beer  Weber  meent  in  het  voorwerp  gelijkenis  op  te  merken 
met  voorwerpen  van  Sylon  zooals  deze  parasiet  in  1871  door  M. 
Sars  beschreven  werd.  Deze  komen  echter  aan  het  abdomen  van 
Hippolyte  pusiola  voor.  Ter  vergelijking  staat  de  heer  Weber  een 
ex.  van  Sylon  door  hem  te  Vardö  verzameld ,  aan  den  heer  Hoek 
af.  Deze  neemt  op  zich  later  van  zgn  bevinding  mededeeling  te 
doen. 

De  heer  Weber  bericht  over  de  stranding  van  een  ex.  van  een 
Balaenoptera  rostrata  op  de  Vliehors  bij  Vlieland.  Het  dier 
had  een  lengte  van  ongeveer  dertig  voet ,  was  echter  in  te  slech- 
ten staat,  toen  spreker  het  bezocht,  om  nauwkeurig  onderzocht 
te  kunnen  worden.  De  eenige  andere  hem  bekende  stranding  van 
een  voorwerp  van  deze  walvischsoort  greep  in  1862  in  de  Zuider- 
zee plaats. 

De  heer  jr.  van  Rees  ontwikkelde  zijn  denkbeelden  over  den 
mogelijken  oorsprong  der  sexueele  voortplanting  bij  Protozoën, 
naar  aanleiding  van  Weismann's  bekende  brochure  over  de  be- 
teekenis  der  sexueele  voortplanting ,  waarvan  spr.  den  inhoud  kort 
schetste.  Wat  de  geslachtelijke  voortplanting  bij  Protozoën  betreft, 
zoo  werd  Rolph's  en  Cienkowky's  opvatting,  als  zou  deze  by 
hen  het  karakter  dragen  van  een  verschijnsel  van  voeding  of  wel 
van  een  versnelde  assimilatie ,  door  Weismann  terecht  bestreden , 
daar  voeding  en  assimilatie  den  ondergang  (het  verteerd  worden) 
van  één  der  samensmeltende  individu's  in  zich  sluit,  terwijl  er 
integendeel ,  ook  reeds  bij  de  oorspronkelijke  sexueele  samensmel- 
ting, een  aaueenvoeging  van  de  lichamen  of  ten  minste  van  hun 
kernen  moet  plaats  gevonden  hebben ,  zooals  bij  versmelting  van 
ei-cel  en  spermatozoïde. 

Nu  meende  spr.  dat  de  sexueele  voortplanting  zich  bij  de  Pro- 
tozoën   wellicht    toch    uit    de   voeding   kon    ontwikkeld    hebben , 
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en  wel  bij  zulke  Protozoën,  die  onder  bepaalde  omstandigheden 
de  neisins  hadden  zich  met  zeer  verwante  vormen  te  voeden. 
Zoodra  zich  hier  namelijk  het  geval  voordeed ,  dat  enkele  der  mo- 
lecule-groepen van  het  ideoplasma  (Weismann's  Keimplasma)  in 
de  kern  van  den  buit  met  molecule-groepen  in  de  kern  van  den 
verslinder  geheel  overeenstemden  (hetzij,  op  grond  van  recente  ge- 
lijke afstamming ,  hetzij  van  gelyke  uitwendige  invloeden) ,  zoo 
behoefde  er  geen  algeheele  ondergang  en  assimilatie  van  de  kern 
van  den  buit  plaats  te  hebben ,  een  klein  deel  van  het  ideoplasma 
daarvan  kon  zich  ongewijzigd  met  het  ideoplasma  van  het  andere 
individu  vereenigen.  Een  zoodanige  van  de  voeding  gedeeltelijk  af- 
wijkende versmelting  moest  een  bepaald  voordeel  opleveren  boven 
de  gewone  volledige  assimilatie,  daar  ze  uit  den  aard  der  zaak 
het  doel  der  voeding :  de  vermeerdering  der  lichaamsmassa  en  der 
aan  deze  gebonden  krachten,  sneller  en  met  geringer  offer  aan 
arbeid  verwezenlijkte.  Die  Protozoën  derhalve,  welke  de  eigen- 
schap bezaten  onder  bepaalde  omstandigheden  zulke  individu's 
buit  te  maken ,  welke  de  besproken  overeenkomst  met  hen  hadden, 
moesten  in  den  strijd  om  het  bestaan  overwinnen  ,  zoodat  de  erfe- 
lijkheid zich  vervolgens  van  de  nieuwe  eigenschap  bemachtigen 
kon.  Dat  deel  van  het  ideoplasma,  hetwelk  niet  geassimileerd  be- 
hoefde te  worden ,  moet  aanvankelijk  zeer  gering  geweest  en  eerst 
langzamerhand  aanzienlijker  geworden  zijn ,  totdat  het  bij  de 
echte  amphigone  voortplanting  een  maximum  bereikt  heeft.  Op 
deze  wijze  zou  derhalve  de  geslachtelijke  voortplanting  gedacht 
kunnen  worden  zich  ontwikkeld  te  hebben  als  een  eigenaardige 
vorm  van  voeding  met  slechts  partieele  en  van  generatie  tot  ge- 
neratie vermindereuden  ondergang  en  assimilatie  van  het  verslonden 
individu  en  bepaaldelijk  van  diens  kern. 

De  heer  DcKliiiyxen  sprak  over  den  aard  van  het  proces  der 
kleuring ,  voornamelijk  naar  aanleiding  van  een  onderzoek  over 
het  kraakbeen.  Hij  deelde  don  inhoud  mede  van  een  stukje  in 
het  Ned.  Tijdschr.  v.  Geneeskunde  (11  Dec.  '80)  en  wees  op  de 
noodzakelijkheid  zich  te  overtuigen  van  de  zuiverheid  der  gebruikte 
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kleurstotten ,  alvorens  uit  de  resultaten  besluiten  te  trekken  voor 
de  theorie  der  tinctie.  Zoo  heeft  Griesbacli  waargenomen,  dat  het 
Azoblauw  sommige  weefselbestanddeelen  rood,  andere  blauw  kleurt, 
en  daarin  een  argument  gezien  ten  voordeele  van  de  opvatting, 
dat  er  chemische  verbindingen  tusschen  weefsel  en  kleurstof  ge- 
vormd worden.  Het  was  nu  spr.  gelukt  aan  te  toonen  ,  dat  het 
Azoblauw  een  mengsel  is  van  een  roode  en  een  blauwe  stof  en 
beide  substanties  afzonderlijk  te  verkrijgen. 

Wat  het  kraakbeen  aangaat,  zoo  werd  er  op  gewezen  dat  dit 
bij  hoogere  dieren  onder  de  weefsels  eenigermate  d(!  plaats  in- 
neemt, die  onder  de  organen  de  rudimentaire  bekleeden.  De  nei- 
ging tot  raetaplastische  veranderingen  is  zoo  sterk ,  dat  men  bij 
hoogere  diereu  moeilijk  van  een  volwassen  toestand  van  het  kraak- 
been kan  spreken.  Wat  men  gewoon  is,  senile  veranderingen  te 
noemen  komt  bij  den  mensch  reeds  op  vijfjarigen  leeftijd  voor 
in  het  kraakbeen  van  den  larynx  (Heitzmann).  Wat  bij  de  Am- 
phibien  blijvend  is ,  is  transitoir  bij  de  Zoogdieren.  Een  uitstekend 
object  voor  de  studie  van  echt  hyalien  kraakbeen  is  het  caput 
femoris  van  Rana.  Aan  het  versche  object  is  daar  vooral  duidelijk 
te  zien  welk  een  verschil  er  bestaat  tusschen  de  meest  opper- 
vlakkige cellen  ,  die  tangentiëel  afgeplat  zijn ,  en  de  ware  kraak- 
beencellen van  de  diepere  lagen.  Alleen  de  laatste  bevatten  baso- 
phiele  granulaties ,  die  aan  de  peripherie  der  cellen  zijn  opgehoopt 
en  die  bij  het  afsterven  sterk  opzwellen  onder  verlies  van  haar 
affiniteit  voor  basische  kleurstoffen.  De  » pericellulaire  stof"  van 
Neumann  ontstaat  door  versmelting  van  die  granulaties  bij  het 
begin  der  schrompeling.  Slechts  bij  het  levende  weefsel  kunnen 
deze  verhoudingen  bestudeerd  worden ,  de  gebruikelijke  fixatie- 
middelen  brengen  veranderingen  te  weeg. 

De  echte  kraakbeencellen  zijn  bij  het  caput  femoris  omgeven 
door  een  dun  acidophiel  laagje  »de  jongste  capsula",  terwijl  op 
grooteren  afstand  van  de  cel  een  basophiele  doos  aanwezig  is. 
Tusschen  die  twee  capsulae  bevindt  zich  een  »overgangslamel", 
die  noch  tot  zure ,  noch  tot  basische  kleurstoffen  verwantschap 
bezit.    De    tusschenstof   van    de    afgeplatte ,    periphere  kraakbeen- 


CCXII 


cellen  is  acidophiel  en  bevat  geen  capsulae.  We  moeten  derhalve 
deze  laag,  die  ora  ieder  kraakbeen  aanwezig  is,  met  een  afzon- 
derlijken naam  bestempelen  »het  cartilagineuse  pericbonJriura". 
Naakt  kraakbeen  komt  niet  voor. 


VERSLAGE 


BriTENGEWOJs^E  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING 


NEDERLANDSCHE  DIERKUNDIGE  VEREENIGING, 

gehouden    te   Amsterdam   ia    de   kamer   der   Wis-    en  Natuur- 
kundige Faculteit  ia  het  Universiteitsgebouw  op  Zaterdag 
26  Februari  1887  des  avonds  te  half  acht  uren. 


Voorzitter  de  Heer  Hubrecht. 

Met  den  Voorzitter  zijn  aanwezig  de  heeren  J.  T.  Oudemans, 
Weber,  Kerbert,   Vigelius,  Loman ,  van  Haren  Noman  en  Hoek. 

De  Heer  Weber  doet  mededeelingen  over  den  bouw  der  ge- 
slachtsorganen van  Iflyxlnc  glutinosa ,  in  het  bijzonder  over 
de  oogeuese  naar  aanleiding  van  een  aantal  hierop  betrekking 
hebbende  praeparaten ,  die  hij  ter  tafel  brengt. 

Spreker  gaat  uit  van  nieuwe  onderzoekingen  over  dit  onder- 
werp ,  onlangs  door  Cunningham  ingesteld ,  waardoor  vroegere  me- 
dedeelingen van  J.  Muller ,  Allen  Thomson  en  J.  Steenstrup  ge- 
deeltelijk  bevestigd ,  gedeeltelijk  uitgebreid ,  of  waar  noodig  ge- 
corrigeerd werden. 

Te  betreuren  is  het  dat  Cunningham  onbekend  gebleven  is  met 
de  belangrgke  onderzoekingen  van  W.  Muller  (Jenaische  Zeit- 
schrift  Bd.  IX.  Heft  1.  pag.  114  seq.)  die  reeds  het  meerendeel 
der  resultaten ,   door   Cunningham  verkregen  in  nuce  bevatten. 
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Uit  de  verschillende  onderzoekingeo  blijkt ,  dat  het  ovarium  aan 
de  rechterzijde  van  het  mesenteriutn  is  vastgehecht.  De  eieren 
ontwikkelen  zich  binnen  in  follikels  op  een  wijze,  die  principieel 
niet  afwijkt  van  die  van  andere  Vertebrata.  Vermoedelijk  is  het 
ontstaan   van  het  kiemepitheliura  ook  gelijksoortig. 

Zooals  bekend  is ,  wordt  het  ei  in  volwassen  staat  omgeven  door 
een  hoornachtige  schaal  (theca  autt.),  van  welker  beide  uiteinden 
een  aantal  hoorndraden  uitgaan ,  die  elk  in  een  klein ,  driearmig 
anker  eindigen.  Niettegenstaande  haar  afwekend  voorkomen  is 
schaal  en  ankerapparaat  naar  oorsprong  en  ligging  een  echte  zona 
radiata.  Uit  de  onderzoekingen  toch  van  W.  Muller  en  Cunning- 
ham  —  die  Spreker  bevestigen  kan  —  blykt ,  dat  schaal  en  draden 
afscheidingsproducten  zijn  van  de  cellen  van  het  follikel-epithelium. 
Aan  deze  cellen  heeft  ook  de  groote  mikropyle,  die  aan  de  eene 
eipool  aangetroffen  wordt,  haar  aanzijn  te  danken. 

ïerwyl  het  nu  betrekkelijk  gemakkelijk  is,  onrijpe  of  halfrijpe 
w^fjes  van  Myxine  machtig  te  worden  op  plaatsen ,  waar  deze 
in  't  verborgen  levende  visch  voorkomt,  behooren  rijpe  w^fjes  en 
rijpe  eieren  tot  de  grootste  zeldzaamheden. 

Een  enkel  rijp  ei  werd  door  Allen  Thomson  beschreven,  echter 
niet  in  allen  deele  juist.  Dit  ei  schijnt  te  loor  te  zijn  geraakt, 
althans  zijn  bewaarplaats  is  onbekend.  Vervolgens  kwam  Steenstrup 
in  het  bezit  van  een  ryp  wyfje  in  welks  buikholte  eenige,  nage- 
noeg rijpe  eieren  gevonden  werden.  Eindelijk  maakte  Cunningham 
één  enkel  ei  bekend ,  dat  in  het  Museum  te  Edinburgh  bewaard 
wordt  en  dat  eveneens  uit  de  buikholte  van  een  rijp  wijfje  af- 
komstig schijnt  te  zijn.  Gelegde  eieren  zouden  dus  niet  bekend 
zijn.  Cunningham  is  het  echter  ontgaan ,  dat  W.  Muller  reeds 
twaalf  jaren  geleden  gewag  maakte  van  eieren  van  Myxine,  die 
reeds  eenige  dagen  gelegd  moesten  zijn  vóór  zij  opgevischt  wer- 
den en  in  handen  kwamen  van  Prof.  A.  W.  Malm ,  destijds 
Directeur  van  het  Museum  te  Göteborg,  waar  W.  J/iï//<?r  de  eieren 
zag  en  twee  er  van  ontving  om  ze  te  onderzoekeu.  Hij  zegt  dat 
die  eieren  door  huu  ankerapparaat  onderling  tot  een  keten  ver- 
bonden Avareu.   Door  de  goedheid   van   den   tegenwoordigou   Diree- 
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teur  Dr.  A.  Stuxherg  kwam  Spreker  onlangs  iu  het  bezit  der 
overige  eieren.  Ten  getale  van  vier  vormen  zij  een  keten  van 
ruim  10  cm.  lengte.  Een  ei  is  ongeveer  2.2  cm.  lang  en  door 
middel  van  de  beschreven  draden  aan  de  naburige  eieren  vast- 
gehecht. Die  verbinding  is  uiterst  stevig,  echter  zeer  bewegelyk. 
Een  soort  deksel,  zooals  door  Steenstrup  beschreven  wordt,  is 
niet  waar  te  nemen.  Dit  schijnt  dus  het  eeuige  snoer  eieren  — 
waarschijnlijk  gelegde  eieren  —  te  zijn,  dat  bekend  is. 

Omtrent  den  tijd  der  voortplanting  —  bijaldien  deze  aan  een 
bepaalden  tyd  gebonden  is  —  is  Spreker  evenmin  als  Cunningham 
tot  een  zeker  resultaat  gekomen.  Spreker  heeft  gedurende  de 
maanden  Juli  en  Augustus  onder  honderde  exemplaren ,  die  hij  te 
Alvarströmmen  in  Noorwegen  in  aalfuiken  ving,  geen  enkel  rijp 
wijfje  ontmoet.  Er  waren  wel  enkele  wijfjes  onder,  met  eieren, 
die  reeds  van  een  hoornschaal  omsloten  waren ,  de  draden  ont- 
braken echter  nog.  Iets  verder  gevorderd  waren  eieren  van  wijf- 
jes ,  die  iu  bet  midden  [van  Mei  bij  G&sö  (aan  de  monding  van  den 
Gullmarfjord)  in  Bohuslan  gevangen  werden  en  die  ik  aan  de  goed- 
heid van  Dr.  A.  Stuxberg  te  danken  heb.  Houdt  men  het  ver- 
schil in  zuidelijke  ligging  van  Gasö  tegenover  Alvarströmmen  bij 
Bergen  in  het  oog ,  zoo  wordt  hierdoor  wellicht  verklaard ,  datj 
op  de  eerstgenoemde  plaats  de  eieren  iu  Mei  evenver  zoo  niet 
verder  waren  als  op  de  andere  plaats  in  Augustus.  De  onderstel- 
ling van  Spreker  dat  de  rype  eieren  eenige  maanden  later  afge- 
zet worden:  aan  de  Noorweegsche  kust  dus  omtrent  October  of 
November  aan  de  kust  van  Bohuslan  ongeveer  in  Augustus  of 
September;  die  onderstelling  wordt  gesteund  door  het  etiket,  ge- 
voegd bij  bovenvermeld  snoer  eieren,  waarop  als  vindplaats 
Lysekil  (Bohuslan)  en  als  datum  5  Augustus  1854  opgegeven 
worden.  Daartegenover  of  daarnaast  staat  ecbter  het  feit,  dat 
men  tusschen  enkele  der  de  rijpheid  nabij  zijnde  wijfjes  talrijkere 
halfrijpe  of  onrijpe  vindt,  in  alle  mogelijke  tusscheustadia ,  som- 
tijds zonder  verschil  in  grootte.  Dit  zou  wellicht  daarvoor  plei- 
ten ,  dat  de  voortplanting  niet  aan  een  vasten  tijd  gebonden  is.  Men 
zou    vervolgens    kunnen    veronderstellen ,    dat  de  rijpe  wyfjes  een 
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andere    wijze  van  leren  aannemen  en  daardoor  slechts  bij  groote 
uitzondering  in  de  handen  van  den  onderzoeker  vallen. 

Nog  veel  raadselachtiger  is  de  verhouding  der  mannetjes.  Over 
deze  hebben  ook  de  nieuwste  onderzoekingen  van  Cunningham 
nog  geen  voldoend  licht  verspreid.  Vast  staat  alleen  de  groote 
zeldzaamheid  der  mannetjes  en  het  feit,  dat  zij  kleiner  zijn  dan 
de  wyfjes,  wat  door  elk  onderzoeker  op  nieuw  geconstateerd  werd. 
De  onderzoekingen  van  Spreker  zijn  nog  niet  voldoende  om  voor 
of  tegen  de  opvatting  van  Cunningham  uitspraak  te  doen.  Alleen 
zou  hij  op  de  wenschelijkheid  willen  wijzen  van  een  nieuw  on- 
derzoek, alvorens  de  op  den  eersten  oogopslag  vreemde  resultaten 
van  genoemd  onderzoeker  aan  te  nemen.  In  de  tweede  plaats 
zou  hij  met  nadruk  willen  wijzen  op  de  eigenaardige  wijze  van 
vrijwording  en  uitloozing  der  sperraatozoen  niet  bij  Myxine  alleen 
maar  bij  de  Cyclostomeu  in  't  algemeen.  Een  verschijnsel,  dat  al- 
hoewel lang  bekend,  nog  niet  naar  zijn  volle  waarde  op  den  voor- 
grond is  geplaatst.  Bij  de  Cyclostomen  namelijk,  waar  de  vasa  de- 
ferentia  geheel  ontbreken,  ook  de  ureteren  in  geenerlei  verband 
met  het  spermarium  staan ,  het  spermarium  dus  geheel  zonder 
uitloozingsbuis  is ,  komen  de  spermatozoeu  vrij  door  dehiscentie 
van  den  wand  der  spermafollikels  en  vallen  zij  dus  in  de  buik- 
holte om  vervolgens  van  hier  uit  door  den  porus  genitalis  uit- 
geloosd  te  worden.  Dat  de  eieren  op  gelijke  wijze  uit  het  lichaam 
verwijderd  worden,  komt  buiten  de  Cyclostomen  ook  bij  Salmo- 
iiiden ,  Galaxiden  en  Muraeniden  voor.  De  spermatozoeu  echter  wor- 
den bij  deze  Teleostei  op  de  gewone  wijze  door  vasa  deferentia 
afgevoerd:  alleen  by  de  Cyclostomen  —  eenig  onder  alle  verte- 
braten  —  is  dit  niet  het  geval.  Wij  trelTon  hier  een  toestand 
aan  zooals  die  bv.  bij   wormen  gevonden  wordt. 

De  Heer  Vigcllus  si)reekt  naar  aanleiding  van  door  hem  in- 
gestelde onderzoekingen  over  het  samenstel  der  Kctoproclc 
Bryoxoi^n  (Chilostomen ,  Ctenostomeu  en  Cyclostomeu).  Hij  be- 
houdt zich  voor  hieromtrent  spoedig  uitvoeriger  verslag  te  doen. 
Zijn     mededeelingen    hebben    betrekking    op    het    ectoderm,     het 
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parenchymweefsel ,     de    voedingsorganen    eu    de    voortplantingsor- 
ganen. 

De  heer  Kerbert  deelt  de  resultaten  mede  der  door  bem  ver- 
richte proefnemingen  omtrent  de  ontwikkeling  van  Kalmcicren 
In  zecwa<fr.  Van  vroeger  ingestelde  proeven  zijn  hem  alleen 
diegene,  die  men  in  Engeland  genomen  heeft,  bekend,  De  zalm- 
eieren  werden  bij  die  proeven  in  de  mondingen  van  rivieren  ge- 
plaatst en  waren  dus  gedeeltelijk  aan  de  werking  van  het  zee- 
water ,  gedeeltelijk  aan  die  van  het  rivierwater  blootgesteld ; 
daarbij  voegde  zich  de  ongunstige  voorwaarde,  dat  ook  eb  en 
vloed  hun  invloed  deden  gelden :  dat  die  proeven  tot  geen  bevre- 
digend resultaat  geleid  hebben ,  kan  dan  ook  geen  verwondering 
wekken.  Spreker  had  bij  de  door  hem  ingestelde  proeven  twee 
verschillende  wegen  ingeslaan ;  eenmaal  had  hij  behoorlijk  be- 
vruchte zalmeieren  geplaatst  in  een  mengsel  van  zoet-  en  zee- 
water, een  ander  maal  had  hij  de  zalm  in  zeewater  uitgeknepen, 
de  eieren  in  zeewater  bevrucht.  In  beide  gevallen,  niettegenstaande 
er  alle  mogelijke  zorgen  aan  besteed  waren ,  bleef  de  ontwikke- 
ling der  zalmeieren  uit. 
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I.  WETENSCHAPPELIJKE  BIJDRAGEN. 


AANTEEKENING  OVER  HET 

LIGAMENTUM  PECTINATUM  EN  DE  EINDIGING 
DER  MEMBRANA  DESCEMETI 

DOOK 

M.  STRAUB 

Off.  V    Gez.  te  Utrecht. 

JVlet  Plaat  I. 


In  ziektegevallen ,  gepaard  gaande  met  vermeerdering  der  intra- 
oculaire  drukking,  vrordt  bijna  standvastig  eene  meer  of  min  uit- 
gebreide verkleving  van  den  omtrek  der  iris  met  het  hoornvlies 
aangetroffen.  In  vele  dezer  gevallen  heeft  het  wegnemen  van  een 
stukje  iris  een  reddenden  invloed.  Ter  verklaring  dezer  feiten  is 
veelvuldig  een  histologisch  onderzoek  van  den  hoek  der  voorste 
oogkamer  ingesteld. 

Eene  waarneming,  welke  ik  bij  gelegenheid  van  een  zoodanig 
onderzoek  deed  ,  schijnt  mij  eene  korte  vermelding  waardig  te  zijn  , 
te  weten  dat  de  palissadevormige  uitloopers  der  iris  (Irisfortsatze 
IwAKOFF  en  Rollett)  bij  paard  en  rund  de  membraan  van  Desce- 
MET  niet  geheel  doorboren ,  doch  in  dit  vlies  op  eigenaardige  wijze 
eindigen.  Eene  bijzondere  aantrekkelijkheid  wordt  aan  dit  onder- 
werp verleend  door  de  fraaie  wijze ,  waarop  de  bedoelde  verhou- 
dingen met  behulp  van  het  polarisatie-mikroskoop  kunnen  wor- 
den gedemonstreerd. 
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Het  is  bekend  dat  bij  paard  en  rund  in  den  hoek  der  voorste 
oogkamer  zich  kegelvormige  vezelbundels  (palissaden)  van  de  iris 
losmaken  die  zich  nagenoeg  loodrecht  op  de  membraan  van  Des- 
CEMET  plaatsen  en  dit  vlies  binnendringen.  Zij  begrenzen  als  een 
kolonnade  (ligamentum  pectinatum)  de  geheele  voorste  oogkamer 
en  stellen  deze  met  de  achter  hen  gelegen  lymphruimten  van  het 
corpus  ciliare  (ruimten  van  Fontana)  in  verbinding.  De  voet  dezer 
palissaden  wordt  door  eene  kokervormige  voortzetting  der  mem- 
braan van  DfiscEMET  bekleed.  Zij  zijn  geheel  met  dikwgls  gepig- 
menteerd  endothelium  bedekt.  Achter  de  palissaden  zet  zich  de 
membraan  verder  voort,  treedt  met  minder  regelmatig  geplaatste, 
kleinere  palissaden  in  verbinding  en  lost  zich  eindelijk  op  in  een 
elastisch  net-  en  balkenwerk,  dat  voor  een  klein  deel  met  de 
sclera ,  grootendeels  echter  met  de  ciliairspier  samenhangt  ^). 

Tot  zooverre  verhoudt  zich  de  streek  bij  paard  en  rund  gelgk. 
Voor  het  verdere  noodzaken  verschillen  tot  eene  afzonderlijke  be- 
schrijving. 

Bij  het  paard  zijn  de  palissaden  in  verschillende  meridianen  op 
verschillende  wijze  ingeplant.  In  den  verticalen  meridiaan  zijn  zg 
naar  buiten  van  den  hoornvlieszoom  geplaatst  en  gepigmenteerd , 
in  den  horizontalen  meridiaan  bereiken  zij  even  naar  binnen  van 
den  hoornvlieszoom  de  membraan  en  zijn  arm  aan  pigment.  Van 
daar  dat  aan  het  levende  dier  in  de  richting  der  ooglidspleet  het 
witte  ligament  door  het  hoornvlies  heen  zichtbaar  is ;  in  den  lood- 
recht daarop  staanden  meridiaan  daarentegen  het  zwarte  ligament 
achter  de  sclera  verborgen  ligt.  Men  ziet  ter  weerszijden  de  iris 
door  een  sikkelvormigen  grauwwitten  zoom  begrensd,  waarin  de 
kopjes  der  palissaden  als  witte  puntjes  en  streepjes  te  onderschei- 
den zyn.  De  symmetrie  van  het  paardeuoog  is  niet  beperkt  tot 
de  genoemde  deelen ,  maar  strekt  zich  tot  het  geheele  oog  uit, 
zoodat  het  symmetrie-vlak  door  den  horizontalen  of  verticalen 
meridiaan  gevormd  wordt.  Slechts  het  zijdelings  intreden  der  ge- 
zichtszenuw stoort  de  symmetrie  (Fig.   1). 


1)    Bij    het    paard  staan  gemiddeld  5  palissadeu  ui)   1   miu  ,  bij  hut  ruud   10  pulis- 
saden  op  1  nun. 


De  streek  waar  het  ligamentum  pectinatum  niet  of  weinig  ge- 
pigmenteerd  is ,  leent  zich  het  best  tot  histologisch  onderzoek. 
Op  doorsneden  merkt  men  op,  dat  de  in  de  membrana  Descemeti 
gedrongen  vezelbundels  tot  op  korten  afstand  der  voorste  opper- 
vlakte naderen  doch  in  geen  enkele  doorsnede  deze  bereiken.  Op 
eenvoudiger  wijze  vervaardigde  praeparaten  leeren  hetzelfde: 

Men  scheurt  met  eene  discisienaald  de  membrana  Descemeti 
van  het  hoornvlies  en  zet  deze  scheiding  voort  tot  aan  de  andere 
zyde  van  den  hoornvlieszoom  en  van  de  aanhechtingsplaats  van 
het  ligamentum.  Dan  snijdt  men  met  eene  fijne  scherpe  schaar 
de  palissaden  nabij  de  membraan  af,  maakt  het  praeparaat  los 
van  de  naburige  weefsels  en  legt  het  in  veel  glycerine  op  een 
objectglas  met  het  ligamentum  naar  onder  gekeerd.  Stelt  men  bg 
matige  vergrooting  met  de  mikrometerschroef  de  verschillende 
onderdeelen  van  het  praeparaat  in ,  dan  kan  in  de  eerste  plaats 
worden  vastgesteld,  dat  het  hoogste  punt  der  in  de  membraan  ge- 
drongen irisuitloopers  in  een  lager  niveau  gevonden  wordt  dan 
de  buitenvlakte  der  membrana  Descemeti ,  welke  aan  fijnkorre- 
lig  pigment  of  pigmentcellen  kenbaar  is. 

Tevens  ziet  men  hoe  de  verschillende  palissaden  binnen  in  de 
membraan  van  Descemet  ombuigen  en  onderling  samenhangen 
door  verbindingsstukken ,  welke  evenwijdig  met  de  oppervlakte 
verloopen.  In  praeparaten  waar  de  achtervlakte  der  M.  Desce- 
meti naar  boven  gekeerd  is ,  bestudeert  men  deze  verbindingsstuk- 
ken het  best.  Zij  loopcn  zeer  uiteen  in  dikte  en  pigmentgehalte ; 
gedeeltelijk  verloopen  zij  in  de  richting  van  een  parallelcirkel  van 
het  oog,  gedeeltelyk  naderen  zij  meer  of  min  een  meridiaan. 
Waar  zij  de  achtervlakte  der  membraan  nabijkomen ,  zwelt  deze 
plaatselijk  aan ,  zoodat  de  halve  koker  van  glasvlies ,  welke  de 
bundel  van  achter  omgeeft  als  een  bergrug  zich  boven  het  overige 
der  membraan  verheft.  Ontelbare  fijne  evenwijdige  lijntjes  zijn  de 
uitdrukking  van  een  laagsgewijzen  bouw,  die  elders  in  de  M.  Des- 
cemeti slechts  door  maceratie  kan  worden  aan  het  licht  gebracht. 

Naar  achter  toe  neemt  de  dikte  der  M.  Descemeti  snel  af  en 
houdt  zij  eindelijk  op.    In  hare  plaats  treedt  een  net  van  balken, 


die  nagenoeg  evenwijdig  loopen  met  den  hoornvliesrand.  Zij  vor- 
men anastomoseerende  dunne  cylindrische  strengen  (12 — 20  ^), 
die  weder  uit  fijne  lagen  bestaan  en  in  een  centraalkanaal  (2.5 — 4.5 
/^)  eenig  bindweefsel  herbergen. 

Het  bindweefsel  is  evenmin  als  dat  der  vroeger  beschreven  ver- 
bindingsstukken door  kleurmiddelen  of  andere  chemische  agentiën 
te  bereiken.  Daarom  levert  het  gepolariseerde  licht  een  welkom 
reagens.  Zooals  te  verwachten  was ,  vindt  men  den  centralen 
streng  dubbelbrekend ,  den  wand  enkelvoudig  brekend.  In  het 
donkere  gezichtsveld  ziet  men  daarom  slechts  het  in  de  as  der 
strengen  bevatte  weefsel  verlicht. 

Vooral  praeparaten  uit  het  niet  gepigmenteerde  gedeelte  geven 
fraaie  objecten  voor  het  onderzoek  in  gepolariseerd  licht.  Daar 
het  bindweefsel  slechts  loodrecht  op  de  richting  der  vezels  dub- 
belbrekend is ,  leent  zich  het  eene  praeparaat  daartoe  meer  dan 
het  andere.  Zoo  was  in  het  praeparaat  der  Figuur  3a  den  top  der 
palissade  in  gepolariseerd  licht  gedeeltelijk  donker,  omdat  de  richting 
der  vezels  te  veel  de  optische  as  van  het  mikroskoop  nabij  kwam. 

Ook  bij  het  rund  dringen  de  zeer  regelmatig  geplaatste  palis- 
saden tot  nabij  de  voorste  oppervlakte  in  de  membraan  van  Des- 
CEMET,  zonder  deze  te  bereiken.  De  in  de  membraan  geboorde 
kanalen  zyn  scherp  kegelvormig,  zoodat  het  aantal  der  naar  bin- 
nen gedrongen  fijne  vezels  langzamerhand  verminderen  moet , 
hetzij  door  samensmelten  van  vezels,  hetzij  door  hunne  aanhech- 
ting aan  den  wand  van  het  kanaal.  Slechts  een  zeer  fijne  bun- 
del blijft  eindelijk  over.  Deze  buigt  zich  ongeveer  loodrecht  om 
en  vereenigt  zich  met  een  anderen  bundel  van  fijne  vezels ,  die  in 
de  dikte  der  M.  Desceraeti  ingesloten  ligt  en  een  parallelcirkel 
rondom  de  voorste  oogkamer  beschrijft.  De  verbiudingsstukken 
zijn  hier  dus  anders  dan  by  het  paard  gevormd.  Zij  zijn  meer 
zelfstandig ,  terwijl  zij  bij  het  paard  geheel  door  do  palissaden 
worden  geleverd  (Fig.  4). 

Het   is   opmerkelijk    dat   een    tweede    reeks    kleinere  palissaden , 
welke    regelmatig   achter   de  eerste  ligt,  zich  anders  gedraagt  eu 


wel  zóó  als  de  iris-uitloopers  van  het  paard.  Zij  hangen  door 
dunne  bogen  te  samen ,  welke  ten  deele  buiten ,  ten  deele  in  het 
glasvlies  verloopen. 

Om  de  beschreven  structuur  waar  te  nemen ,  heeft  men  een  ge- 
schikt object  uoodig,  namelijk  een  nagenoeg  pigmentloos  oog. 
Met  discisienaald  en  fijne  schaar  kan  men  daarvan  gemakkelijk 
goed  verstaanbare  praeparateu  vervaardigen  ,  die  deels  aan  de  voor-, 
deels  aan  de  achterzijde  moeten  worden  bezichtigd. 

Een  enkele  pigmentcel,  bij  jonge  dieren  een  regelmatig  endo- 
thelium ,  doet  de  ligging  van  de  voorste  oppervlakte  van  het  glas- 
vlies kennen ,  zoodat  men  zich  gemakkelgk  overtuigt  dat  de  iris- 
uitloopers  zoover  niet  reiken.  Het  gepolariseerde  licht  is  vooral 
zeer  nuttig  om  het  eindigen  van  de  palissaden  der  eerste  reeks 
na  te  gaan.  De  ombuigende  vezels  en  die  van  den  beschreven 
circulairen  bundel  zijn  fijn  en  weinig  lichtbrekend.  In  het  pola- 
risatie-mikroskoop  worden  zij  glanzend  wit,  wanneer  elk  onder- 
deel van  de  juiste  zijde  verlicht  wordt. 

Bij  den  meusch  treden  de  eerste  veranderingen  in  de  membrana 
Descemeti  reeds  Vj  mm.  vóór  de  aanhechting  der  iris  op.  De  en- 
dothelcellen  worden  kleiner ,  zóó  klein  dat  het  endothelium  een 
dicht  tapijt  van  vlak  aaneenstaande  kernen  vormt.  Te  dezer  plaatse 
worden  gewoonlijk  de  bekende  locale  verdikkingen  der  Descemeti 
gevonden ,  die  zich  voordoen  als  op  de  achtervlakte  van  het  vlies 
gelegen  fijne,  glasheldere  druppels. 

De  zone  der  kleine  endotheliën  is  0.2  mm.  breed.  In  hare 
tweede  helft  bestaat  de  M.  Descemeti  reeds  uit  twee  lamellen, 
die  beide  met  endothelium  bekleed  zijn.  De  bovenste  lamel  lost 
zich  spoedig  op  in  een  net  met  wijde  mazen,  welks  vezels  2 — 7  f4, 
dik  zijn  en  langwerpige  endotheliën  dragen.  Dit  net  ligt  los  op 
de  volgende  lamellen.  In  den  hoek  der  voorste  oogkamer  buigt 
het  zich  om  en  gaat  op  de  iris  over.  Daar  het  slechts  ééne  laag 
vormt,  is  het  in  den  regel  op  goed  meridionale  doorsneden  niet 
te  zien.  Henle  echter  heeft  het  in  zijne  Anatomie  afgebeeld  in 
een  zeer  scheef  verloopende  doorsnede.    De  reactie  van  het  gepo- 
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lariseerde  licht  toont  dat  het  net  werkelijk  van  de  M.  Descemeti 
afstamt,  en  geen  bindweefsel  is. 

De  dieper  liggende  lamellen ,  die  eveneens  in  gepolariseerd  licht 
donker  blijven,  vormen  samenhangende,  doorboorde  platen,  die 
bestaan  uit  eerst  meridionaal,  later  transversaal  gerichte  vezels. 
Nabij  den  hoek  der  oogkamer  breiden  zij  zich  waaiervormig  uit 
en  deelen  zich  verder.  Daar  het  aantal  verbindingen  hier  zeer 
toeneemt ,  gaat  het  karakter  van  platen  verloren  en  vormt  zich 
uit  de  gezamenlijke  platen  een  caverneus  elastisch  weefsel,  dat 
voor  een  klein  deel  in  de  iris  opgaat ,  grootendeels  echter  tot  aan- 
hechting voor  de  ciliairspier  dient. 

Bovenstaande  beschrijving  van  den  hoek  der  voorste  oogkamer 
bij  den  mensch  is  grootendeels  slechts  eene  herhaling  van  von 
Kecken's  voortrefifelijke  verhandeling  ^),  die  wel  dikwijls  aange- 
haald, doch  niet  genoeg  bekend  is  geworden.  Ik  zoude  haar  niet 
hebben  herhaald ,  wanneer  ik  niet  hier  ter  plaatse  behalve  de 
reeds  beschreven  «bijzonderheden  een  eigenaardigen  kringswijs  ver- 
loopenden bindweefselbundel  in  de  M.  Descemeti  had  aangetroffen , 
die  ik  als  analogen  van  het  ligamentum  pectinatum  van  paard 
en  rund  meen  te  mogen  beschouwen. 

Wanneer  met  de  discisie-naald  het  periphere  gedeelte  der  mem- 
brana  Descemeti  zoo  zuiver  mogelijk  van  het  hoornvlies  wordt 
afgelicht ,  dan  vertoont  het  gekleurde ,  in  glycerine  gelegde  prae- 
paraat  in  de  eerste  plaats  het  net  der  achterste  lamel ,  de  glas- 
kogels en  de  endotheliën.  In  het  polarisatie- mikroskoop  ontdekt 
men  daarenboven  een  glanzende  streep,  die  wat  nader  moet  wor- 
den beschouwd.  (Fig.  bd). 

Zij  ligt  bijna  '/2  moi-  van  den  hoek  der  oogkamer  verwijderd, 
op  de  plaats  waar  de  membraan  begint  zich  te  verdeelen ,  en 
loopt  parallel  met  den  rand  van  het  hoornvlies.  Wat  hare  ver- 
houding in  gepolariseerd  licht  reeds  deed  vermoeden ,  kan  men 
ook  bij  gewone  verlichting  waarnemen:  zg  bestaat  uit  een  platten 
bindweefselbundel ,    op    sommige  plaatsen  dik  genoeg  om  gemak- 

1)  Onderzoekingen  gedaan  in  het  physiolog.  labor.  der  UtrechUche  hoogeschool.  Ie  Reeks 
VU.  1866. 


keiijk  te  worden  waargenomen,  op  andere  plaatsen  zoo  ijl  dat 
het  gepolariseerde  licht  een  welkom  hulpmiddel  van  onderzoek 
is.  De  bundel  is  gemiddeld  60  f/,  breed  en  altijd  zoo  dun,  dat 
hij  plaats  vindt  tusschen  de  twee  juist  gevormde  lamellen.  Aan 
gekleurde  praeparaten,  waarin  door  zorgzame  behandeling  het 
endothelium  bewaard  is  gebleven,  kan  men  met  de  mikrometer- 
schroef  eerst  het  achterste  endothelium,  dan  den  bindweefselbun- 
del,  eindelijk  het  eudotheUum  der  tweede  lamel  instellen. 
Men  kan  zich  nauwelijks  voorstellen  dat  deze,  naar  het  schijnt, 
standvastige  bindweefselring  (ik  vond  hem  in  de  4  daarop  onder- 
zochte oogen)  bedraagt  tot  de  functie  der  membraan  van  Desce- 
MET.  Het  verdient  opmerking  dat  de  ring  op  dezelfde  plaats  ligt 
waar  ook  bij  dieren  in  de  zelfstandigheid  dezer  membraan  een 
bindweefselring  wordt  aangetroffen,  die  hier  een  deel  uitmaakt  van 
het  ligamentum  pectinatum.  Het  ligt  voor  de  hand  te  vermoeden, 
dat  de  aanwezigheid  van  den  ring  uit  de  ontwikkeling  moet  worden 
verklaard ,  met  andere  woorden  dat  de  marginale  bindweefselring  der 
menschelijke  membrana  Descemeti  een  rudimentair  ligamentum 
pectinatum  voorstelt,  dat  van  de  iris  gescheiden  is,  hetzij  bij  de 
ontwikkeling  van  het  individu,  hetzij  bij  de  ontwikkeling  der  soort. 
Wat  daarvan  ook  zij ,  het  staat  vast  dat  eene  met  het  liga- 
mentum pectinatum  der  dieren  overeenkomstige  verbinding  in  het 
menschelijk  oog  ontbreekt.  Deze  afwijking  in  bouw  hangt  nauw 
met  twee  andere  samen ,  welke  het  menschelijke  oog  van  het 
dierlgke  onderscheiden,  te  weten  dat  de  iris  bij  den  mensch  niet 
uit  vezelbundels  is  samengesteld  en  dat  de  membraan  van  Desce- 
MET  zich  reeds  in  platen  heeft  opgelost  vóór  zg  de  iris  bereikt. 
Bij  den  mensch  hecht  zich  de  iris  verder  naar  achter  aan  dan 
bg  paard  en  rund.  Het  analogon  van  den  hoek  der  menschelijke 
voorste  oogkamer  moet  bij  deze  dieren  gezocht  worden  ter  plaatse 
waar  de  membraan  van  Descejiet  zich  in  elastische  platen  en 
balken  heeft  opgelost.  Waar  bij  de  dieren  palissaden  en  de  Fon- 
tana'sche  lymphruimten  worden  gevonden ,  bestaat  bij  den  mensch 
de  voorste  oogkamer  nog  onbeperkt. 
Juni  1887. 


VERKLARING  DER  FIGUREN. 


Fig.  1.      Toont    nevens    elkander    den  verticalen  (V.)  en  horizontalen  (H.) 
meridiaan  van  het  paardenoog. 

In  V  ligt   het    lig.   pectin.  achter  de  ondoorzichtige  sclera, 
de   iris   is    breeder   en  draagt  een  marginale  pigmentwoeke- 
ring,  het   corpus  ciliare  is  slanker;  de  orbiculus  is  breeder 
dan  in  H. 
Fig.  2.      Rand  der  M.  Descemeti  van  het  paard  van  achter  gezien. 
C.  hoornvlieszijde. 

Naar  rechts  zijn  de  loodrecht  ingeplante  palissaden  vlak  aan 
de  membriian  afgeknipt;  naar  links  vormen  de  ten  deele 
schuin  ingeplante  palissaden  tal  van  anastomosen  in  de  zelf- 
standigheid der  membrana  Descemeti. 

De    fijn    gestreepte    deelen  vormen  een  wal  die  zich  verheft 
boven  de  overige  deelen  der  membraan. 
aaa,  Plaatsen  waar  palissaden  uit  de  M.  Descemeti  treden. 
Fig.  3.       Doorsnede   van  in  de  M.  Descemeti  gedrongen  palissaden  bij  het 
paard. 

c.  hoornvlies-zijde. 
s.  sclera-zyde. 
Fig.  4.       De  twee  reeksen  palissaden  bij  het  rund. 

a.  Voorste  reeks.  De  spitsen  buigen  in  het  binnenste  der  mem- 
braan   in    den    aldaar    verloopenden    fijnen    bindweefselbun- 
del  c  om. 
h.  afgescheurde  rand  der  M.  Descemeti. 

d.  verbindingen    der    tweede    reeks    palissaden,   welke  deels  in 
het  glasvliea,  deels  er  op  liggen. 
Fig.  5.      Rand  der  M.  Descemeti  bij  den  nionsch,  van  achter  gezien. 
(ta.  hoek  der  voorste  oogkamer. 


/).  onveranderde  endotheliën. 

c.  zone  der    kleine  endotheliën  en  glaskogels. 

d.  eerste  splijting  der  M.  Descemeti ,  tegelijk  de  plaats  waar  de 
bindweefselring  gevonden  wordt. 

De  achterste  lamel  vornat  het  net  ff. 

Bij  ee  is  deze  en  de  bindweefselring  weggelaten  om  den  oor- 
sprong der  tweede  lamel  te  toonen ,  waarmede  de  overige 
lamellen  overeenkomen. 

De  bindweefselring  is  ten  deele  diüdelijk  te  zien ,  ten  deele 
dun  of  niet  terug  te  vinden ;  aan  den  rand  van  het  prae- 
paraat  bij  d.  treden  echter  de  fijne  vezels  weder  te  voorschijn 
welke  in  het  gepolariseerde  licht  dubbelbrekend  worden  ge- 
vonden. 


ORNITHOLOGIE  VAN  NEDERLAND 

WAARNEMINGEN  IN  1886 

BIJEENGEZAMELD    DOOR 

Mr.  HERMAÏ^r  ALBARDA 

TE   LEEUWARDEN. 


Door  de  welwillendheid  van  de  heeren  Mr.  J.  P.  Wickevoort 
Crommelin,  te  Haarlem,  Mr.  H.  W.  de  Graaf,  te  's  Gravenhage , 
K.  N.  Swierstra ,  te  Amsterdam ,  A.  A.  Van  Bemmelen  ^) ,  te  Rot- 
terdam, Th.  Nieuwenhuisen  Jr. ,  te  Lisse,  M.  Djs,  te  Soest  en 
P.  0.  0.  Duyzend,  te  Groningen,  ben  ik  in  staat  het  volgende 
mede  te  deelen,  omtrent  hetgeen  in  1886  werd  waargenomen, 
betrekkelijk  het  voorkomen  van  voor  onze  Fauna  min  of  meer 
zeldzame  vogels. 

Falco  Barbarus,  L.  Falco  peregrinoïdes ,  Temminck.  Barbarijsche 
of  kleine  Slechtvalk.  Een  9  werd,  2  October,  op  de  heide  bij 
Cromvoirt  (N.  Brab.)  gevangen  en  later ,  door  den  Heer  Van  den 
Bogaert ,  te  's  Hertogenbosch ,  aan  den  Amsterdamschen  dieren- 
tuin geschonken  (Swierstra). 

Dit  is  het  tweede  voorwerp  van  deze  in  Afrika  tehuis  behoo- 
rende   valk ,    hetwelk    in  ons  land ,  ja  in  westelijk  Europa ,  werd 


1)  Do  waaraemingcn  van  den  Heer  Van  Bemmelen  werden  reeds  medegedeeld  in  het 
Verslag  van  de  Vergadering  der  Ned.  Dierk.  Vereeniging,  van  14  November  1886, 
doch  worden,  kr  bevordering  van  volledigheid,  hier  herhaald. 
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waargenomen.  In  het  Leidsch  Museum  is  een  <ƒ ,  hetwelk ,  in  den 
herfst  van  1857,  op  de  heide  bij  Valkenswaard  (N.  Brab.)  werd 
gevangen  en  tot  4  Augustus  1862  in  het  leven  werd  gehouden  (A.). 

Pandion  haliaetus ,  L.  Vischarend.  Twee  jonge  vogels  hielden 
zich ,  in  September  1885 ,  in  de  Kraliugsche  plassen  (Z.  Holl.)  op. 
Nadat  de  heer  Cankrien  één  daarvan  had  geschoten,  verdween  de 
andere  (v.  Bemm.).  Een  ^  werd ,  3  September  1886 ,  te  Vogelen- 
zang (N.  Holl.)  geschoten  (Swierstra). 

Milvus  regalis,  Brisson.  Wouw.  In  October  werd  te  Masten- 
broek (Overijssel)  een  cf  geschoten  (Swierstra). 

Milvus  aetoUus,  Vieillot.  M.  ater ,  Daudin.  M.  migrans^  Hart- 
laub.  Zwartbruine  wouw.  Een  cf  werd,  29  Mei,  in  de  Heeren- 
duinen by  Santpoort ,  onder  Velsen  (N.  Holl.)  gevangen  en  maakt 
deel  uit  van  mijne  verzameling,  waarin  bovendien  een  9  is  ?  het- 
welk, 21  April  1874,  in  het  bosch  te  Vogelenzang  bij  Haarlem 
(N.  Holl.)  werd  geschoten  (Cromm.).  Vele  jaren  geleden  werd  te 
Harderwijk  (Gelderl.)  een  voorwerp  gevangen,  en  een  oud  cf ,  het- 
welk, 4  Juni  1860,  bij  Voorhout  (Z.  Holl)  werd  geschoten,  wordt 
in  het  Leidsch  Museum  bewaard. 

Deze  soort  werd  alzoo  vier  malen  in  ons  land  waargenomen  (A.). 

Lanius  minor,  Gmelin.  Kleine  klap-ekster  of  klaau wier.  In  mijne 
mededeelingen  omtrent  het  jaar  1885,  heb  ik,  het  voorwerp, 
hetwelk  in  de  verzameling  van  Natura  Artis  Magistra  te  Amster- 
dam wordt  bewaard,  besprekende,  gezegd,  dat  het,  »naar  de  Heer 
Crommelin  zich  meende  te  herinneren,  in  1854  te  Lisse  zoude 
zijn  geschoten".  Later  is  mij  gebleken,  dat  deze  mededeeling, 
welke  ik  van  een  derde  had  ontvangen,  op  misverstand  berust 
en  de  heer  Cr.  zich  nimmer  in  dien  zin  heeft  uitgelaten.  De  aan- 
gehaalde woorden  moeten  dus  als  niet  geschreven  worden  be- 
schouwd (A.). 
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Pastor  roseus,  L.  Rosé  spreeuw.  De  Amsterdamsche  dierentuin 
ontving,  in  September,  wederom  een  voorwerp  uit  Harderwijk. 
(Gelderl.)  (Swierstra). 

Cyanecula  suecica ,  L.  Blaauwborstje.  In  dezelfde  maand  ontving 
gemelde  inrichting  een ,  den  9  Mei ,  te  Nunspeet  (Gelderl.)  gevan- 
gen cf  '^an  Cyanecula  caerulecula ,  Pallas.  Het  had  de  borstvlek , 
die  bij  C.  Suecica  wit  is,  fraai  kastanjebruin,  de  bruine  streep 
over  de  borst  breeder  en  alle  kleuren  levendiger,  terwijl  het  bo- 
vendien ook  iets  grooter  was.  Het  was  in  alle  opzigten  gelijk 
aan  de  afbeelding  in  Dresser's  Birds  of  Europe.  Gedurende  het 
ruijen  bleef  de  borstvlek  kastanjebruin  (Swierstra). 

Deze  verscheidenheid,  die,  zoo  't  schijnt,  enkel  binnen  den 
poolcirkel  of  in  hooge  bergstreken  broedt,  wordt  door  sommige 
schrijvers  als  eene  afzonderlijke  soort  beschouwd ,  door  anderen 
als  een  ras,  door  nog  anderen  als  een  overgangsvorm.  Het  is  ons 
niet  bekend,  dat  zy  vroeger  in  ons  land  werd  waargenomen  (A.). 

Ruticilla  Titliys ,  Scopoli.  Zwarte  roodstaart.  Meermalen  werd 
opgemerkt,  dat  deze  soort  zich  jaarlijks  meer  naar  het  noorden 
uitbreidt.  Terwijl  zij  in  N.  Brabant,  Limburg  en  Gelderland  op 
vele  plaatsen  broedt,  vertoonde  zij  zich  in  de  overige  provinciën 
ieder  jaar  zonder  tot  broeden  te  komen.  De  Heer  Dys  schrijft 
mij ,  dat  zij  vroeger  te  Soest  (ütr.)  niet  voorkwam ,  maar  thans 
ook  aldaar  menigvuldig  broedt  (A.). 

Pratincola  rubicola,  L.  Roodborst-tapuit.  26  Maart  2  stuks  by 
Paterswolde  (Drenthe)  waargenomen.  (Duijz.)  en  25  Mei  te  Soest 
(ütr.)  (Dys). 

Alauda  arborea ,  L.  Boomleeuwrik.  Broedt  ook  te  Soest  (ütr.) 
(Dys). 

Budytes  flavus ,  L.  Var.  Rayi,  Bonap.    Motacilla  jlaveola^  Tem- 
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miuck.   In  Mei  werden  twee  -voorwerpen  te  Harderw^k  (Gelderl.) 
gevangen  (Swierstra). 

Motacilla  sulphurea ,  Bechstein.  Groote  gele  kwikstaart.  In  den 
's  Gravenhaagschen  dierentuin  en  op  tuingrond  daarnaast  werden 
waargenomen:  1  voorwerp  den  2 S^ten  Januari,  1  den  28  Septem- 
ber, 1  den  6'^en^  gden  en  10>ien  October,  3  den  2den  November 
en  daarna  tot  het  einde  van  December  nu  en  dan  een  (de  Graaf). 

Reguhis  ignicapillus ,  Naumann.  Vuurgoudhaantje.  11  Septem- 
ber een  cf  te  IJmuiden  (N.  Holl.)  (Swierstra).  In  November  werd 
een  oud  cf  dood  gevonden  in  het  bosch  te  Rys  (Friesl.)  (A.). 

Plectrophanes  lapponicus ,  L.  Ysgors.  De  's  Gravenhaagsche  die- 
rentuin ontving  23  October,  2  en  10  November  onderscheidene 
voorwerpen,  welke,  volgens  opgaaf,  bij  Harderwijk  (Gelderl.)  wa- 
ren gevangen  (de  Graaf). 

Passer  montanus ,  L.  Ringmusch.  Een,  7  October,  te  Harder- 
wgk  (Gelderl.)  gevangen  voorwerp  is  geheel  wit  met  eene  sche- 
merachtige teekening  (Swierstra). 

Columha  oenas ,  L.  Kleine  boschduif.  De  Amsterdamsche  dieren- 
tuin ontving,  7  Juni,  een  Q  uit  Velp  fGelderl.)  en  den  27sien  dier 
maand  een  oud  cf  uit  's  Gravel  and  (N.  Holl.)  (Swierstra):  de 
's  Gravenhaagsche  dierentuin  een  exemplaar  uit  Soest  (utrecht) 
(de  Graaf).  Te  Leeuwarden  (Friesl.)  was,  in  October,  een  voor- 
werp bij  een  handelaar  in  wild  (A.).  In  den  uazomer,  werd  te 
's  Graveland ,  gedurende  eenigen  tyd ,  eene  vlugt  van  8  stuks 
waargenomen,  door  den  heer  F.  E.  Blaauw ,  die  vermoedde ,  dat 
de  jonge  vogels  aldaar  of  in  de  omstreken  waren  uitgebroed 
(v.  Bemm.). 

Werd  deze  soort  herhaaldelijk ,  op  onderscheidene  plaatsen  van 
ons  land  waargenomen ,  zoo  werd ,  voor  zoover  ons  bekend  is , 
nog  nimmer    eene    broedplaats  daarvan  aangewezen.  Daarom  ver- 
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dient  het  volgende,  ook  met  het  oog  op  de  waarneming  door  den 
heer  Blaauw  gedaan ,  vermelding. 

Jhr.  Mr.  J.  M.  van  Be^ma,  van  Leeuwarden,  merkte,  toen  hij 
zich  in  Augustus  te  Soestdijk  bevond,  in  het  bosch  aldaar,  een 
dezer  vogels  op.  Toen  hij  dit  aan  den  heer  Dys  mededeelde ,  gaf 
deze  hem  te  kennen ,  dat  aldaar  jaarlijks  een  aantal  paren  broe- 
den en  vertoonde  hem  een  paar  jonge ,  uit  het  nest  genomen  vo- 
gels. Later  ontving  de  heer  v.  B.  ook  een  paar  jongen. 

Deze  onderscheiden  zich  op  het  eerste  gezigt  van  de  jongen  van 
den  veldvlugter  {Columha  Zma,L.)  doordien  de  vederen  van  den 
benedenrug  niet  wit  zijn ,  maar  dezelfde  licht  blauwe  leikleur  heb- 
ben ,  als  de  geheele  bovenzijde  en  de  zwarte  dwarsbanden  op  de 
vleugels  slechts  door  enkele  vlekjes  zijn  aangeduid.  Deze  vogels 
hebben  den  winter  in  eene  opene  volière  goed  doorgebragt  en 
hebben  thans  de  kleuren  der  ouden. 

Ten  gevolge  van  de  zucht  om  alle  boomen ,  wier  groei  begint  te 
verminderen  ,  op  te  ruimen ,  bestaat  er  voor  deze  soort ,  die  haar  nest 
in  holle  boomstammen  maakt,  in  ons  land  slechts  weinig  gelegen- 
heid te  broeden.  Vandaar  hare  betrekkelijke  zeldzaamheid  (A.). 

Oedicnemus  crepitans,  Temminck.  Griel.  In  de  duinen  onder 
Wassenaar  (Z.  Holl.)  werd  20  April  en  1  Mei  telkens  een  voor- 
werp geschoten  (de  Graaf). 

Strepsüas  interpres ,  L.  Steenlooper.  Een  (^  werd ,  2  Februari , 
te  Diemen  (N.  H.)  gevangen  (Swierstra). 

Scolopax  rusticola,  L.  Houtsnip.  Op  het  landgoed  Veenenburg, 
onder  Lisse  (Z.  H.)  werd ,  door  den  boschwachter  Van  den  Burg, 
eene  houtsnip  broedende  op  vier  eijeren  waargenomen  (Nieuwenh.). 

Tringa  pygmaea,  Latham.  T.  platyrrhyncha ,  Temminck.  Breed- 
bekkige  strandlooper.  De  Amsterdamsche  dierentuin  ontving,  20 
Maart,  van  Diemen  (N.  Holl.)  5  mannetjes  (Swierstra). 
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Eecurvirostra  avocetta,  L.  Kluit.  15  Augustus  2  mannetjes  en 
1  wijfje  en  16  September  een  jong  cf  op  Texel.  (N.  Holl.)  (Swier- 
stra).  5  April  een  cT  op  Ameland  (Friesl.)  (A.). 

Ardea  stellaris ,  L.  Roerdomp.  Ten  gevolge  van  den  langduri- 
gen  en  strengen  vs^inter  van  1885/86  bezweken  in  de  provinciën 
Utrecht,  Overijssel,  Friesland  en  Groningen  vele  voorwerpen  (A.). 

Cygnus  Bewickii ,  Yarrel.  C.  minor,  Keys.  en  Bias.  Kleine  zwaan. 
In  Januari  werden  twoe  jonge  voorwerpen  bij  's  Hertogenbosch 
(N.  Brab.)  gevangen  (v.  Bemm.). 

Anser  cinereus ,  Mey.  en  Wolf.  Wilde  gans.  Een  paar  jonge , 
onder  Beets  (Friesl.)  uitgebroede  vogels  werden ,  7  Juli ,  door  ons 
aan  den  Amsterdamschen  dierentuin  aangeboden  en  verkeeren  al- 
daar nog  in  den  besten  welstand  (A.). 

Fuligula  nyroca.  Güld.  Witoogeend.  4  November  werd  een  Q  bg 
Molkwerum  (Friesl.)  geschoten  (A.). 

Sterna  DougalH,  Montagu.  Dougall's  zeezwaluw. 

Op  den  3  November  vonden  wij  bij  een  handelaar  in  wild  al- 
hier vijf  stuks ,  twee  ouden  en  drie  jongen  ,  van  deze  soort ,  welke 
eenige  dagen  te  voren,  bij  ruw  weder,  aan  de  kust,  onder  Hal- 
lum  en  Ferwerd ,  (Friesl.)  in  staltnetten  waren  gevangen. 

De  ouden  vielen  terstond  in  het  oog  door  de  gele  ^)  pooten , 
zwarten  bek  met  een  weinig  kersrood  aan  de  basis  en  de  buiten- 
gewone lengte  van  de  buitenste  pennen  van  de  staart,  waardoor 
deze  veel  dieper  gevorkt  is,  dan  by  St.  hirundo,  L.  De  jongen 
hadden  vleeschkleurige  pooten. 


1)  De  kleur  der  pooten  is  bij  levende  voorwerpen  en  in  den  zomer  waarschijnlijk  veel 
liooger,  meer  roodachtig.  Vandaar  het  groot  verschil  in  de  beschrijving  daarvan.  Deg- 
land  noemt  haar  rood;  Montagu  fraai  oranje;  Meijer,  Brehm,  Keyserlingh  en  Bla- 
sius  oranje;  Seebohm  bleekvermillioen;  Temminck,  kersrood,  Naumann  geelrood  of 
roodgeel;  Savi  en  Schlegel  geel. 
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Dit  is  de  eerste  maal ,  dat  het  voorkomeD  van  deze  soort  in  ons 
land  wordt  opgemerkt.  In  m^ne  „Naamlijst  der  in  de  provincie 
Friesland  waargenomen  vogels"  heb  ik  ten  onregte  St.  paradisea, 
Brünnich  als  synoniem  beschouwd  met  St.  Dougalli,  Montagu  en 
daardoor  het,  op  16  October,  bij  Leiden  geschoten  voorwerp, 
een  oud  cf ,  als  tot  deze  soort  behoorende  vermeld.  Het  behoort 
tot  Stema  paradisea,  Brünnich  (1764)  =:  5^.  macrura,  Naumann 
(1819)  —  *S^.  arctica,  Temminck  (1820)  =  St.  argentata,  Brehm 
(1822)  =:  St.  Nitschii,  Kaup.  (1824). 

Stema  Dougalli,  Montagu  (1813)  is  =  St.  paradisea,  Keijserlingh 
en  Blasius  (nee  Brünnich)  (1840)  =  5«.  i>ou^Zasi '),  Schlegel  (1863). 

Ofschoon  St.  Dougalli,  Montagu  thans  voor  het  eerst  en  St. 
paradisea ,  Brünnich  slechts  éénmaal  in  ons  land  werden  waarge- 
nomen,  is  het,  naar  ons  oordeel,  hoogst  waarschijnlijk,  dat  beide 
soorten  meermalen  onopgemerkt  onze  kusten  bezoeken. 

St.  Dougalli,  Montagu  toch  broedt  aan  de  oostkust  van  Enge- 
land, in  Norfolk  en  op  de  Farne-eilanden  in  Northumberland , 
en  het  is  dus  waarschijnlijk,  dat  nu  en  dan,  door  hevige  stor- 
men ,  enkele  voorwerpen  naar  onze  kusten  zullen  worden  verslagen. 

St.  paradisea,  Brünnich  broedt  aan  de  kusten  van  de  Oostzee 
en  aan  die  en  op  de  eilanden  van  de  Noordzee,  volgens  Droste- 
Hulshoff,  ook  op  Borkum,  en  daar  zy  nimmer  de  binnenwateren 
bezoekt,  maar  zich  altijd  aan  de  zee  houdt,  is  het  vrij  zeker,  dat 
zij ,  op  hare  jaarlijksche  reizen  naar  de  Middellandsche  zee  en  de 
westkust  van  Afrika ,  langs  onze  kusten  zal  trekken.  Temminck 
zegt  van  laatstgenoemde  soort:  » visite  dans  les  forten  tempêtes 
»du  nord-ouest  les  cótes  de  Hollande"  en  van  eerstgenoemde:  » on 
))le  voit  accidentellement  en  aoüt  et  septembre  sur  les  cótes  de 
» Hollande".  Desniettemin  heeft  het  Museum  te  Leiden,  behalve 
het  genoemde  voorwerp  \ au.  St.  paradisea ,  nimmer  eenig  inlandsch 
exemplaar  van  een  van  beide  soorten  bezeten. 

Het  is  daarom  van  groot  belang  meer  aandacht  aan  de  soorten 
van  dit  geslacht  te  wijden. 

1)  Klaarblijkelijk  ciiie  missteliiug,  wnnt  kolunel  Montngu  noouiJc  de  suort  naar  Dr. 
Mac  Dougall,  vau  Glasgow,  die  haar  het  eerst  ontdekte. 
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Voor  hen ,  die  in  de  gelegenheid  mogten  komen  gevangen  of 
doode  zeezwaluwen  te  onderzoeken ,  kan  welligt  het  volgend  schema 
van  eenig  nut  zijn,  om  de  soorten,  behoudens  nader  nauwkeurig 
onderzoek ,  op  het  eerste  gezigt  te  onderscheiden. 

1.  Pooten  oranje,  bek  oranje  met  zwarte  punt  .  .   .  .minuta,  L. 

2.  Pooten    geel    of  roodgeel ,  bek  zwart  met  een  weinig  kersrood 
aan  de  basis Dougalli^  Montagu. 

3.  Pooten  rood. 

a.  Bek  geheel  rood paradisea ,  Brünnich. 

h.   Bek  rood  met  zwarte  of  bruine  punt hirundo,    L. 

4.  Pooten  zwart. 

a.  Bek    geheel  zwart anglica,   Montagu. 

b.  Bek  zwart  met  gele  punt cantiaca ,  Gmelin. 

c.  Bek  rood  met  zwarte  punt caspia ,  Pallas. 

(A.) 

Chroicocephalus  ridihundus ,  L.  Kokmeeuw.  Zoowel  oude  als  jonge 
voorwerpen  van  deze  soort  waren  gemeen  op  de  Maas ,  te  Rotter- 
dam (Z.  H.)  van  November  1886  tot  28  Maart  1887.  Zoo  ook  te 
Zierikzee  (Zeel.)  23  December  1886  en  9  Januari  1887  werden 
voorwerpen  by  Delft  (Z.  Holl.)  opgemerkt  en  29  December  een 
exemplaar  bij  Leiden  (Z.  Holl.)  in  de  nabijheid  van  een  weiland, 
hetwelk ,  uit  de  verte  gezien ,  geheel  met  vogels  van  deze  soort 
bezet  scheen  te  zijn  (de  Graaf).  Hieruit  blijkt  alzoo,  dat  de  kok- 
meeuw, ook  in  vrij  strenge  winters,  in  grooten  getale,  hier  te 
lande,  aan  of  in  de  nabijheid  van  de  kust,  overblijft  (A.). 

Podiceps  rubricoUis  j  Latham.  Roodhalsfuut.  Werd,  in  het  laatst 
van  A-ugustus  aan  de  Kaag  (Z.  Holl.)  door  W.  Verhoog  gescho- 
ten (Nieuwenh.).  Op  den  6  Maart  werd  een  9  onder  Hallum 
(Friesl.)  aan  de  kust  geschoten  (A.). 

Het  medegedeelde  bewijst ,  dat  in  1886  wederom  vrij  belang- 
rijke  waarnemingen    z^n    gedaan.    Wij    kunnen   hen ,    die   belang 
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stellen   in  de   kennis   van    onze   Fauna,  niet  genoeg  aanbevelen, 
om,    zoo    zij   in   de   gelegenheid    zijn   iets   merkwaardigs  waar  te 
nemen,    daarvan    nauwkeurige    aanteekening   te   houden    en    deze 
openbaar  te  maken  of  ons  mede  te  deelen. 
Leeuwarden,   Mei  1887. 


DE  ONTWIKKELING  EN  DE  BOUW  DER 
BURSA  EABRICII. 


D^  K.  E.  WENCKEBACH. 

Met  Plaat  II— V. 


iisrLEiDiisrG. 

Opgewekt  door  een  prijsvraag ,  door  de  Philosophische  Faculteit 
te  Arasterdam  uitgeschreven,  begon  ik  met  een  onderzoek  naar 
den  bouw  en  de  ontwikkeling  der  Bursa  Fabricii  bij  vogels. 

De  Bursa  Fabricii ,  dus  genoemd  naar  haar  ontdekker  Fabricius 
ab  Aqua-Pendente ,  is  een  klierachtig,  zakvormig  orgaan,  dat 
bij  jonge  vogels  in  open  gemeenschap  staat  met  de  cloaca  en  wel 
door  een  meer  of  minder  wijde  uitvoergang,  die  in  den  achter- 
wand van  de  onderste  afdeeling  der  cloaca  zich  opent.  De  naam , 
dien  de  poeliers  hier  te  lande  aan  dit  orgaan  geven  ,  is  »de 
jeugd",  een  naam  waaruit  blijkt,  dat  ook  aan  de  poeliers  het 
feit  bekend  is ,  dat  oudere  vogels  dit  orgaan  missen.  Gallen  ver- 
haalt, dat  in  Duitschland  de  Bursa  Fabricii  bij  de  duivenfokkers 
bekend  staat  onder  den  naam  van  »die  Mutter". 

Aanvankelijk  meende  ik  mij  bg  dit  onderzoek  op  een  vrij  onont- 
gonnen terrein  te  begeven ,  doch  weldra  verdween  deze  illusie 
door  het  vinden  van  een  zeer  uitgebreide  en  ook  recente  litera- 
tuur, zoowel  wat  den  bouw  als  wat  de  ontwikkeling  van  het 
nog  altyd  vrg  raadselachtig  orgaan  betreft. 
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Moeilijkheden  van  allerlei  aard  deden  zich  bij  het  oaderzoek 
voor.  Slechts  pas  gestorven  of  geslachte  vogels  zijn  voor  het  on- 
derzoek geschikt,  daar  het  weefsel  der  Bursa  Fabricii  zeer  spoe- 
dig verandert  en  de  vogels ,  die  in  gevangen  staat  sterven ,  veelal 
aan  ingewandsziekten  schijnen  te  gronde  te  gaan ;  waardoor 
het  rottingsproces  in  de  spijsverteringsorganen  des  te  spoedi- 
ger na  den  dood  intreedt.  Wel  zijn  er  een  aantal  vogels  dage- 
lijks levend  te  verkregen ,  maar  vooral  voor  een  stadbewoner 
zijn  de  vertegenwoordigers  van  vele  groepen  van  vogels  slechts 
zeer  moeilijk  in  verschen  of  geconserveerden  toestand  verkrijg- 
baar. Immers,  gewoonlijk  worden  slechts  de  huid  of  het  skelet 
van  den  vogel  gepraepareerd ,  uiterst  zelden  treft  men  goed  ge- 
conserveerde intestina  in  verzamelingen  aan.  De  meeste  teleurstel- 
lingen berokkende  mij  het  feit,  dat  de  Bursa  Fabricii  bij  oude 
vogels  meestal  geheel  en  al  verdwenen  is ,  waardoor  vry  veel 
tijd  en  materiaal  verloren  gingen. 

Als  het  voornaamste  punt  ter  onderzoeking  heb  ik  den  micros- 
copischen  bouw  en  de  ontwikkeling  der  bursa  beschouwd.  De 
macroscopische  bouw  toch  vertoont  weinig  bijzonderheden  of  be- 
langrijke verschillen  bij  de  groepen  der  vogels  onderling  en  is 
ook  reeds  zeer  nauwkeurig  bekend  uit  talrijke  onderzoekingen; 
alleen  Forbes  onderzocht  in  dit  opzicht  negentig  species ,  een  ge- 
tal ,  dat  ik  bij  lange  na  niet  heb  kunnen  bereiken. 

Het  overzicht  der  literatuur  bevat  uitsluitend  den  inhoud  der 
verhandelingen  van  vroegere  schrijvers  over  dit  onderwerp ,  ter- 
wijl de  critiek  op  de  daartoe  in  aanmerking  komende  werken  in 
de  afzonderlijke  hoofdstukken  geleverd  wordt. 

Uit  den  aard  der  zaak  was  het  hoen  de  species  waarbij  ik  het 
volledigst  de  ontwikkeling  der  Bursa  kon  nagaan.  In  overeenstem- 
ming daarmede  heb  ik  in  ieder  hoofdstuk  de  beschrijving  van 
het  orgaan  bij  het  hoen  vooropgesteld,  om  daaraan  de  resulta- 
ten van  het  onderzoek  bij  andere  species  te  doen  aansluiten. 

De  onderstaande  lijst  bevat  de  namen  der  32  species  waaraan 
ik  een  onderzoek  naar  de  Bursa  Fabricii  beb  ingesteld.  In  de 
systematiek  heb  ik  het  handboek  van  Claus  gevolgd. 
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1^  Orde.    Gallinacei. 

Fam.  Phasianidae. 

Gallus  domesticus.  L. 
Fam.  Tetraonidae. 

Perdix  cinerea.  Briss. 

2«  Orde.  Natatores. 

Fam.  Lamellirostres. 
Anas  doinestica  L. 
Anas  tadorna  L. 
Alias  (s.  Fulix)  nigra  L. 
Fuligula  rufina.  Br. 
Cygnus  atratus.   L. 
Fam.  Laridae. 

Larus  canus.  L. 
Larus  marinus.  L. 
Larus  argentatus.  L. 
Sterna  hirundo.  L. 
Sterna  cantiaca.  L. 

3e  Orde.   Grallatores. 

Fam.  Charadriidae. 

Vanellus  cristatus.  M.  &W. 

Haematopus  ostralegus.  L. 
Fam.  Scolopacidae. 

Totanus  calidris.  Bechst. 
Fam.  H  e  r  o  d  e  i. 

Platalea  leucorodia.  L. 

4^  Orde.    Columbinae. 

Fam.  Columbidae. 

Columba  domestica.  L. 

5^  Orde.  Scansores. 

Fam.  Picidae, 

Picus  major.  L. 
Fam.  Psittacidae. 

Platycercus  eximius.  Shaw. 
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6^  Orde.  Passeres  Dentirostres. 
Fam.  Corvidae. 

Corvus  Corona.  L. 
Fam.  S  t  u  r  n  i  d  a  e. 

Sturnus  vulgaris.  L. 
Fam.  Turdidae. 

Luscinia  luscinia.  L. 

Conirostres. 
Fam.  Alaudidae. 

Alauda  arvensis.  L. 
Fam.  Fringillidae. 

Friugilla  domestica.  L. 

Fringilla  coelebs.  L, 

Fringilla.  sp. 

7^  Orde.  Raptatores. 

Fam.  Strigidae. 

Strix  flammea.  L. 
Fam.  Accipitrinae. 

Astur  palumbarius.  L. 

Astur  nisus.  L. 

Buteo  vulgaris.  L. 

8^  Orde.   Cursores. 

Fam.  Struthionidae. 

Struthio  camelus.  L. 
Fam,.  Rheïdae. 

Rhea  Americana.  Lam. 


I. 
OVERZICHT  DER  LITERATUUR. 


De  Bursa  Fabricii  is  het  eerst  in  1604  beschreven  door  Fabrl- 
clus  ab  Aqua  Pendente  ,  den  beroemden  Hoogleeraar  van  Pa- 
dua,  naar  wien  het  orgaan  zijn  naam  ontving. 

In  zijne:  Opera  omnia  (1)  *)  zegt  Fabricius  op  pag.  3  van 
Cap.  1  het  volgende:  »Tertium  quod  in  podice  est  adnotandum, 
»est  duplex  vesicula,  quae  in  ima  ejus  parte  ad  os  pubis  super- 
»eminet,  et  conspicua,  exteriorque  apparet,  simulatque  uterus  jam 
»propositus  conspectui  sese  offert;  quae  cum  sit  pervia,  ita  ut 
»ab  ano  ad  ipsum  uterum  et  ab  utero  in  ipsam,  ut  puta  superius, 
»infra  foramen  pateat,  ex  altera  autem ,  extremo  clausa  sit,  hanc 
» existimavimus  esse  locum,  in  quem  gallus  seinen  inmittit ,  ^OTrigit- 
»que  inibi  servetur". 

Uit  deze  beschrijving  en  uit  een  daaraan  toegevoegde  vrij  on- 
duidelijke afbeelding  blijkt,  dat  Fabricius  ab  Aqua  Pendente  het 
orgaan  voor  een  dubbele  (parige)  blaas  aanziet,  die  aan  de  achter- 
zijde in  de  cloaca  uitmondt  en  waarin  de  haan  het  Sperma  de- 
poneert. Dit  kan  (zooals  Fabricius  verder  zegt)  geruimen  tijd, 
ja  een  jaar  lang  daarin  bewaard  blijven,  en  later  de  door  den 
oviduct  nederdalende  eieren  bevruchten. 

Het  eerst  wordt  de  Bursa  Fabricii  daarna  weder  vermeld  door 
Harvey  (2)  ia  1641. 

Reeds   deze    onderzoeker    komt    op  tegen  Fabricius'  verklaring 


1)  De  achter  de  namen  geplaatste  nummers  verwijzen  naar  de  literatuuropgave. 
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van  de  functie  der  Bursa,  voornamelyk  omdat  ze  ook  bij  vogels 
van  het  mannelijk  geslacht  voorkomt;  hij  voegt  er  aan  toe  : 

»Accedit  quod  foramen  valde  exiguum  et  obscurura  sit,  ut  tan- 
ïtae  utilitatis  non  apparet,  vix  enim  aciculum  aut  setam  admit- 
))tit  et  in  cavitatem  caecam  terminatur." 

Onze  beroemde  landgenoot  Reynier  de  Graaff  (1668)  (3) 
kon  zich  ook  niet  vereenigen  met  de  door  Fabricius  aan  de  Bursa 
toegekende  functie ,  getuige  het  volgende  : 

»Nos  verum  talem  ejus  usum  non  agnoscimur,  quia  promiscue 
» tam  gallis  quam  gallinis  inest ,  et  nullam  cum  ovario  communi- 
))cationem  habet." 

Morgagnl  (4)  meent,  dat  de  Bursa  geheel  bij  de  cloaca  gere- 
kend moet  worden,  om  verschillende  reden:  »Eam  ergo  ad  clo- 
»acam  potius  quam  ad  uterum  spectare  existimo  ,  propterea  quia 
»non  solum  figura  a  Graaffio  in  eadem  Tabula  proposita ,  verum 
»etiam  tunicarum  structurae  modo  et  secreti  humoris  colore  bi- 
»ni8  iis  subrotundis  FoUiculis  persimilem  esse,  animadverti  qui 
»ad  extremum  canis  intestinum  hunc  atque  hinc  locati,  brevi  collo 
))in  ipso  podice  desinente  cinereum  et  graveolentem  mucum  excer- 
»nunt." 

By  Peyer  (5)  wordt  (in  1682)  de  Bursa  Fabricii  beschreven 
als  een  membraneuse  blaas ,  die  door  een  wijde  opening  met  de 
cloaca  communiceert,  tusschen  uterus  en  ureteren  is  gelegen,  doch 
daarmede  in  geen  gemeenschap  staat. 

Perraulf  (1699)  (ö)  ziet  in  de  Bursa  een  derden  blinddarm 
en  vergelijkt  kleine  zakjes,  die  zich  aan  den  einddarm  van  den 
Struisvogel  bevinden,  met  de  anaalklieren  van  Carnivoren. 

Schncldcr  (1784)  (7)  schijnt  niet  bekend  geweest  te  zijn  met 
hetgeen  vroegere  onderzoekers  over  de  Bursa  schreven;  hij  meent 
ten  minste  hierin  een  orgaan  te  zien,  waarin  de  eieren  eenigen 
tijd  bewaard  blijven  en  rijp  worden ;  een  meening  die  natuurlijk 
vervalt  met  constateeren  van  de  aanwezigheid  der  Bursa  bij  beide 
geslachten  (Harvey). 

Blunicnbach^s  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie  (1805) 
(8)  stond  mij  niet  ten  dienste.   Volgens  Gallen  (45)  komen  de  re- 


25 

sultateu  van  dezeu  onderzoeker  op  het  volgende  neder:  De  Bursa 
Fabricii  biedt  bij  de  verschillende  soorten  van  vogels  verschil  in 
vorm  aan ,  ze  is  eivormig  of  langwerpig.  Blumenbach  is  de  eerste  , 
die  opmerkt,  dat  de  Bursa  bij  jonge  vogels  het  grootst  is  en  bij 
oudere  vogels  grootendeels  atrophieert. 

Terwijl  hij  Fabricius'  meening  omtrent  hare  functie  tracht  te 
wederleggen  door  op  de  aanwezigheid  bij  beide  geslachten  te  "wg- 
zen ,  gaat  hij  verder  en  beweert ,  dat  de  Bursa  bij  den  haan  zelfs 
grooter  is  en  vrijer  in  het  abdomen  ligt  dan  bij  de   hen. 

Ze  hangt  samen  met  de  cloaca  en  opent  zich  daar  aan  den  voor- 
sten rand  van  een  kleine  verhevenheid  (scutellum).  De  grootte 
van  dit  scutellum  zou  in  omgekeerde  reden  staan  tot  de  grootte 
der  Bursa. 

Waarschijnlijk  geleid  door  het  onderscheid,  dat  hg  bg  de  twee 
geslachten  vond ,  schryft  hij  bij  het  mannelijk  geslacht  aan  de 
bursa  een  functie  toe ,  die  bij  het  wijfje  zou  ontbreken ;  hier  toch 
zou  de  bursa  slechts  rudimentair  aanwezig  zijn. 

Tannenberg  (1810)  (9)  meent  de  Bursa  Fabricii,  hoewel  met  de 
geslachtsorganen  in  verband  staande ,  niet  daartoe  te  mogen  rekenen. 

Hij  wijst  daarbg  op  het  voorkomen  van  het  orgaan  bg  zeer 
jonge  dieren  terwyl  ze  later  bijna  geheel  te  gronde  gaat:  iets  wat 
ten  eeneumale  strijdig  is  met  alle  begrippen  van  geslachtsfunctie. 

Tannenberg  geeft  hierbij  een  zeer  goede  afbeelding  van  de 
lange,  cylindervormige  Bursa  van  een  jonge  eend. 

Volgens  Tiedeniann  (1810)  (10)  verschilt  de  vorm  der  Bursa, 
die  hij  in  hoofdzaak  evenals  zijn  voorgangers  beschrijft,  bij  ver- 
schillende geslachten. 

Ze  is  een  ovale  bij  de  hoenders  en  andere  vogels;  langwerpig 
ovaal  bij  den  havik  en  den  reiger;  langwerpig  onder  anderen 
b^  de  eenden ;  bij  de  gans  is  zij  een  kleine  ronde  zak  of  indeu- 
king, die  zich  in  den  achterwand  der  cloaca  bevindt. 

§pangenberg  (1813)  (11)  meent  evenals  Blumenbach,  dat  de 
Bursa  slechts  bij  de  mannelijke  dieren  functioneert;  hij  verge- 
lijkt haar  verder,  als  vele  zijner  voorgangers,  met  de  anaal- 
klieren  ,  die  bg  vele  andere  diersoorten  voorkomen. 
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«eoffroy  St.  Hllaire  (1822)  (12)  hield  de  Bursa  Fabricii  voor 
een  » beurse  eopulatrice"  en  voor  analoog  aan  den  uterus  en  de 
zaadblaasjes. 

H^  is  de  eerste ,  die  van  een  Tunica  muscularis  der  bursa  spreekt. 
De  follikels  zijn  volgens  hem  klieren ,  die  een  slijmachtig  vocht 
afscheiden  om  de  onderste  deelen  van  de  cloaca  vochtig  te  houden. 

Verder  lezen  wij :  » Il  faut  qu'elle  varie  beaucoup  et  ne  soit 
»pas  d'une  bien  grande  utilité. 

»Elle  est  tapissée  de  plis  longitudinaux  comme  l'intérieur  de  la 
»matrice  de  la  plupart  des  mammifères.  La  position  de  ce  bursa 
» supérieure  en  égard  a  celle  de  la  vessie  urinaire  rappelle  cette 
»même  position  de  la  matrice  ou  du  canal  éjaculateur  chez  les 
» mammifères.  Ces  bursae  contiennent  la  liqueur  sérainale  propre  a 
»chaque  sexe  et  ils  se  mettent  en  rapport  avec  Ie  coït:  c'est  la 
>fonctioD  et  la  place  des  vésicules  séminales. 

»Notre  loi  des  connexions  nous  parte  a  adopter  cette  determi- 
»nation  a  l'égard  du  sexe  male". 

De  eerste  meer  uitvoerige  bespreking  der  Bursa  Fabricii  is  te 
vinden  in  een  verhandeling  van  Barkow  (1829)  (13)  over  de 
cloaca  der  vogels. 

Deze  laatste  onderscheidt  hij  in  drie  afdeelingen ,  waarvan  de 
onderste  (buitenste)  in  haar  achterwand  de  openiug  der  bursa  be- 
vat. »Beim  Hahn"  zegt  hij,  »ist  die  Bursa  ungefahr  3  Linien 
»weit  hohl ,  erstreckt  sich  aber  ausserdem  noch  5  bis  6  Linien 
»weit  nach  vorn ,  aber  als  ein  dunnhautiger ,  nur  aus  verdichte- 
»tem  Zellgewebe  bestehender,  undurchbohrter  Körper".  Evenzoo 
is  het  by  de  kalkoen. 

Bij  een  haan ,  wiens  testikels  den  hoogsten  graad  vau  ontwik- 
keling hadden  bereikt,  vond  Barkow  de  Bursa  Fabricii  geheel  ge- 
sloten ,  zoodat  het  achterste  einde ,  dat  in  de  onderste  afdeeling 
der  cloaca  moest  uitmonden,  hetzelfde  vliezige  uiterlijk  vertoonde 
als  het  voorste  gedeelte.  Aan  haar  buitenste  achterste  grens  gaat 
de  gesloten  bursa  over  in  een  bijna  1[  mM.  langen,  aan  zijn  ba- 
sis ongeveer  {  niM.  breeden  »Zipfel",  die  naar  de  spits  toe  een 
weinig  smaller  wordt,  in  het  midden  zijner  oudervlakte  een  lichte 
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groeve  vertoont,  vry  in  de  onderste  afdeeling  der  cloaca  uit- 
steekt ,  maar  door  de  klep ,  die  de  beide  onderste  afdeelingen  der 
cloaca  scheidt,  bedekt  wordt. 

Drie  millimeter  van  haar  achterste  einde  bezit  de  gesloten  bursa 
in  hare  zelfstandigheid  een  compact  lensvormig  lichaam ,  dat  op 
doorsnede  uit  bloedvaatstakjes  schijnt  te  bestaan.  Tot  den  zywand 
van  deze  plaats  kon  hij  een  dikken  tak  vervolgen  van  de  Arteria 
pudenda  interna,  die  zich  waarschijnlijk  in  genoemd  lensvormig 
lichaam  vertakt. 

Hg  beeldt  deze  lensvormige  lichamen  niet  af  en  zegt  dat  de 
beschreven  arterietak  ook  bij  volwassen  individuen ,  maar  minder 
ontwikkeld ,  te  zien  is ;  in  andere  gevallen  heeft  hij  dien  tak  ook 
nooit  meer  tot  aan  de  bursa  kunnen  vervolgen. 

Barkow  wijst  er  op ,  dat  de  wand  der  Bursa  Fabrici  een  klier- 
achtigen  bouw  bezit ,  met  name  bij  een  vier  weken  ouden  haan , 
wiens  bursa  5  mM.  lang  en  3  mM.  breed  was. 

De  met  plooien  voorziene  wand  bevatte  talrijke  fijne  openin- 
gen, als  zoovele  uitloozingsbuisjes  van  klieren. 

Bij  een  oud  mannetje  van  de  Bonte  kraai  was  de  bursa  Fabricii 
gesloten,  samen  gevallen ,  vliezig  en  zonder  holte,  6  mM.  lang, 
naar  voren  spits  eindigend ;  de  grootste  breedte  bedroeg  2  mM. 

Bg  jonge,  een  paar  maanden  oude  dieren  is  ze  1  cM.  lang, 
heeft  ongeveer  den  vorm  van  een  menschelijken  uterus ,  is  aan 
haar  vooreinde  9,5  mM.,  aan  haar  achtereinde  2  mM.  breed. 

De  wanden  zijn  ruim  1  mM.  dik;  ze  bestaan  uit  louter  acini, 
die  zoowel  aan  de  binnen-  als  aan  de  buitenzijde  te  herketinen  zijn. 

Aan  de  binnenzijde  ziet  men  talrijke  uitstekende  gedeelten  der 
binnenste  bekleedselen ,  die  onderling  grootere  of  kleinere  zakjes 
vormen ,  waarin  de  klieren  zich  openen. 

Bg  een  jonge  kraai  is  de  bursa  een  wijde,  11  mM.  lange  holte 
met  klierachtige  wanden. 

Bij  een  oude  maunetjesduif  en  twee  oude  wijfjes  vond  Barkow 
slechts  een  byna  onzichtbare  rest  der  bursa. 

Een  jonge  roerdomp  heeft  een  wijde  bursa,  7  mM.  lang,  met 
nauwe  opening  en  klierachtige  wanden. 
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Bg  een  oude  wijQesuil  werd  geen  bursa  meer  aangetroffen  en 
bij  jonge  buizerds  een  bursa  van  lO'/g — 12  niM.  een  ruime  klier- 
achtige  holte  en  een  nauwe  opening. 

Big  de  tamme  eend  eindelijk  vond  Barkow  de  bursa  9  mM. 
lang,  een  nauwe  opening,  een  holte  die  spoedig  blind  eindigt, 
zoodat  een  borstelhaar  slechts  ^/4  mM,  in  haar  indringen  kon. 

In  het  midden  der  bursa  zou  echter  weder  een  afgesloten  holte 
bestaan.  De  wand  is  zeer  hard  (bijna  kraakbeenig).  Het  orgaan 
eindigt  in  een  fijn  spitsje,  'twelk  Barkow  voor  een  arterietakje 
houdt,  daar  hij  het  heeft  kunnen  opspuiten. 

Deze  verhandeling  is  vergezeld  van  eenige  eenvoudige  afbeel- 
dingen. 

iïleckel  (1829)  (14)  noemt  de  Bursa  Fabricii  in  verband  met 
de  inktzakken  van  Sepia  en  gelooft ,  dat  deze  heterogene  organen 
eenigszins  vergelijkbaar  zijn. 

In  hetzelfde  jaar  1829  verscheen  ook  een  verhandeling  van  vrg 
aanzienlijken  omvang  over  de  Bursa  Fabricii  van  de  hand  van 
Berlhold  (15).  Deze  onderzoeker  begint  met  een  overzicht  te  ge- 
ven van  de  in  dien  tijd  voorhandene  literatuur  (de  verhandeling 
van  Barkow ,  die  in  hetzelfde  jaar  verschenen  was ,  schynt  hij 
nog  niet  gekend  te  hebben).  Daarop  bestrydt  hij  de  meening, 
dat  de  Bursa  Fabricii  te  vergelijken  zou  zijn  met  de  anaalklieren 
van  vele  zoogdieren ,  op  de  volgende  gronden : 

1^.  De  ware  anaalklieren  scheiden  altijd  een  sterk  riekende  stof 
uit,  zoowel  bij  Mammalia  als  bij  Reptiliën  en  Amphibiën.  Bij  de 
vogels  echter  wordt  nooit  het  product  der  bursa  sterk  riekend 
aangetroffen :  daarentegen  is  de  bij  vogels  voorkomende  staartklier 
(» Bürzeldrüse")  beter  met  genoemde  anaalklieren  te  vergelijken. 

2e.  De  anaalklieren  der  zoogdieren  en  Amphibiën  zijn  alt^d 
parig  aanwezig ;  zoo  ook  de  staartklier  der  vogels ;  de  Bursa  Fa- 
bricii daarentegen  is  steeds  onparig. 

Hieraan  voegt  Berthold  de  volgende  niet  zeer  steek  houdende 
bewering  toe :  » Die  Bursa ,  wenn  sie  eine  Drüse  vorstellen  soll , 
»i8t  eine  von  denen ,  die  mit  einem  Ausführungsgauge  versehen 
»siu(l,    uïul   ware   demnach   die  einzige  Drüse  dieser  Art,  welche 
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»bei  den  Wirbelthieren  unpaarig  vorkommt ,  was  schwer  zu 
»glauben". 

3e.  De  ware  anaalkJieren  zijn  altijd  meer  ontwikkeld  bij  de 
mannetjes  en  in  verder  gevorderden  leeftijd.  De  Bursa  is  echter 
bet  grootst  bij  zeer  jonge  vogels. 

In  tegenstelling  met  Blumenbach  en  Spangenberg  gelooft  Ber- 
thold  niet,  dat  er  een  sexueel  onderscheid  bij  de  Bursa  bestaat. 

4^.  Als  de  Bursa  een  klier  was,  moest  ze  altijd  een  klier- 
achtigen  bouw  bezitten  en  Berthold  beroept  zich  op  Schneider  en 
Cuvier,  die  nooit  iets  dergelijks  vonden. 

Volgens  Berthold's  eigen  onderzoekingen  komt  de  Bursa  Fabricii 
by  alle  vogels  voor,  misschien  de  struisvogel  uitgezonderd;  mondt 
bij  haar  hoogste  ontwikkeling  steeds  met  een  vrij  ruime  opening 
in  de  achterwand  der  Cloaca  uit.  Bij  verschillende  geslachten 
wisselt  de  vorm  af;  zoo  is  ze  o.  a.  bij  duiven  en  eenden  zeer 
groot.  Ze  is  niet  door  het  peritoneum  bekleed ;  haar  wanden  zijn 
niet  overal  even  dik.  De  buitenste  laag  is  een  spierrok ,  waarvan 
de  vezelen  in  hoofdzaak  van  den  fundus  naar  de  uitvoergang 
verloopeu. 

De  binnenste  laag  is  bloedrijk  en  voorzien  van  talrijke  kleine 
klieren ,  bij  oudere  dieren  bleek ,  knobbelig  en  droog.  De  bursae 
van  ganzen  en  eenden  zouden  niet  klierachtig  gebouwd  zijn , 
steeds  werd  een  weinig  reukeloos  slijm ,  bij  watervogels  dikwijls 
een  met  urinezuur  overeenkomende  grauwe  stof  in  de  Bursa  aan- 
getroffen. 

De  arteriën  der  Bursa  Fabricii  ontspringen  uit  de  middelste 
arteria  sacralis  en  uit  de  aorta  abdominalis,  de  venae  loopen 
van  de  Bursa  naar  de  nieren ;  de  zenuwen  ontspringen  uit  den 
n.  sympathicus  maximus  en  uit  den  plexus  sacralis. 

De  opening  der  Bursa  in  de  cloaca  is  vry  klein,  voorzien  van 
een  klepvlies ,  dat  echter  niet  zou  verhinderen ,  dat  de  urine  in 
de  bursa  dringt. 

Berthold  houdt  dan  ook  de  bursa  voor  de  pisblaas  der  vogels, 
en  wel  1^  om  hare  ligging ;  2^  omdat  hij  meermalen  urine  in  de 
bursa    aantrof;    3^    omdat    het    orgaan    een   spierrok  heeft  en  de 
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klieren  een  ondergeschikten  rol  spelen ;  4^  omdat  het  orgaan  bg 
het  foetus  een  grooten  rol  speelt  en  later  te  gronde  gaat,  terwyl 
het  met  de  allantois  zou  samenhangen. 

Treviranus  (1831)  (16)  houdt  de  Bursa  Fabricii  eveneens  voor 
een  pisblaas ,  hoewel  hy  noch  een  urethra ,  noch  een  verbinding 
met  de  ureteren  vond.  Hij  zegt  echter :  » Ich  sehe  aber  nicht  was 
»der  Fabricische  Beutel,  eine  sackformige  Erweiterung  am  hinte- 
»ren  Ende  des  Mastdarms  jener  Thiere  (Vogel),  anders  sein  kann , 
»als  eine  Harnblase". 

C.  C  Carus  (1834)  brengt  in  zijne  vergleichende  Zootomie  (17) 
niets  nieuws  over  den  vorm  of  bouw  der  Bursa  Fabricii  te  berde. 

Hij  beschouwt  haar  echter  als  een  » antagonistisch"  orgaan  der 
allantois,  aan  de  achterzijde  der  cloaca  geplaatst,  evenals  de 
allantois  aan  de  voorzyde ;  verder  als  een  afscheidend  orgaan , 
dat  een  gemetamorphoseerd  respiratieorgaan  zou  zijn.  Met  dit 
laatste  maakt  hij  zich  tot  voorlooper  van  A.  Dohrn's  hypothesen 
over  den  oorsprong  van  den  anus ,  die ,  zooals  bekend  is ,  door 
genoemden  onderzoeker  voor  een  gemetamorphoseerde  kieuwspleet 
wordt  gehouden. 

Wagner  (1834 — 35)  (18)  meent,  dat  de  Bursa  Fabricii  bg  alle 
vogels ,  uitgezonderd  den  tweevingerigen  struis ,  aanwezig  is.  Ze 
reikt  tot  diep  in  het  bekken  achter  de  cloaca,  tusscheu  de  urete- 
ren ,  gewoonlijk  bedekt  met  los  celweefsel  en  vet.  Ze  mondt  met 
een  ruime  opening  onder  de  ureteren  achter  in  de  cloaca  uit; 
ze  wordt  dan  door  een  plooi  gescheiden  van  dat  gedeelte  der 
cloaca,  dat  als  pisblaas  dienst  doet. 

Uitwendig  vindt  men  aan  de  bursa  een  spierlaag,  inwendig 
vele  groeven ,  waarin  kleine  ronde  slijmklieren  uitmonden.  Bg 
Anser ,  Columba ,  Caprimulgus ,  Falco ,  Nisua  e.  a.  vond  hij  het 
orgaan  zeer  klein ;  flinker  ontwikkeld  bg  Falco  subbuteo  ,  Strix , 
Podiceps ,  Mergus ,  Lanius ,  Ardea ;  lang  en  smal  bij  Fulica , 
Gallinula ,  Porphyrio  enz.,  alle  voorzien  van  talrijke,  ongeveer 
0.5  m.M.  groote  klieren. 

De  bg  jonge  dieren  sterker  dan  bij  oudere  ontwikkelde  klier 
vergelekt  Wagner  met  de  auaalkliereu  der  zoogdieren. 


31 

K.  E.  von  Baer  (1835)  (19)  beschouwt  de  Bursa  Fabricii  als 
een  deel  van  de  pisblaas  der  vogels  ,  terwijl  ze  op  zich  zelf  direct 
vergelijkbaar  zou  zijn  met  de  pisblaas  der  visschen. 

Huschke  (1838)  wiens  verhandeling  »De  Bursae  Fabricii  ori- 
gine" (20)  ik  niet  heb  kunnen  raadplegen,  was  de  eerste,  die 
eenige  gegevens  omtrent  de  ontwikkeling  der  bursa  bijeenverza- 
melde. 

Volgens  dezen  schrijver  verschijnt  ze  op  den  vijfden  broeddag 
in  de  cloaca  en  wel  uit  den  achterwand  der  cloaca  en  de  Wolffsche 
gang  gezamenlijk. 

Op  den  tienden  broeddag  is  zij  zakvormig,  aan  hare  binnen- 
vlakte  voorzien  van  1 1  plooien ,  die  straalsgewijs  naar  de  opening 
in  de  cloaca  verloopen. 

Tot  den  twintigsten  broeddag  neemt  ze  in  grootte  toe.  Verder 
meent  Huschke ,  dat  de  bursa  tot  de  Wolffsche  lichamen  in  dezelfde 
verhouding   staat,    als    de   pisblaas    der   zoogdieren  tot  de  nieren. 

Hierom  en  omdat  de  uitvoergangen  van  het  Wolffsche  lichaam 
aan  dezelfde  plaats  uitmonden  als  de  bursa,  houdt  hij  deze  laat- 
ste voor  een  primordiaalnier. 

Ciranl  (1842)  deelt  in  zijne  »Umrisse  der  vergleichenden  Ana- 
tomie" (21)  niets  nieuws  omtrent  den  bouw  der  bursa  Fabricii 
mede ,  doch  komt  met  een  nieuw  homologon  voor  haar  aan ,  nml. 
Cowpersklier ,  die  zich  bg  de  Mammalia  tusschen  en  beneden  de 
ureteren  in  de  urethra  opent,  evenals  de  bursa  bij  de  vogels  tus- 
schen en  beneden  de  ureteren  in  de  cloaca  uitkomt. 

Volgens  Mayer  (1842)  (22)  vormt  gedurende  de  ontwikkeling 
van  't  hoen  de  opening  der  bursa  Fabricii  in  de  cloaca  een  ver- 
ticale spleet ,  die  veel  overeenkomst  vertoont  met  het  ostium  uteri 
der  Mammalia.  Deze  stand  van  zaken  verdwijnt  na  het  begin  van 
het  eierleggen,  en  wel  in  dier  voege,  dat  de  randen  ineenschrom- 
pelen en  niet  meer  een  dergelijke  spleet ,  maar  een  onregelmatige 
opening  vormen. 

Stannius  (1846)  beschrijft  in  zijn  leerboek  der  vergelijkende 
Anatomie  (23)  eveneens  een  meer  of  min  proëmineerende  plooi, 
die  de  dikwyls  zeer  ruime  opening  der  bursa  in  de  cloaca  bedekt. 
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Bij  eeuige  vogels  vond  hij  een  uit  talrijke  opgehoopte  follikels 
bestaande  »Wulst",  die  zich  van  het  ostium  der  bursa  tot  aan 
de  anusopening  toe  uitstrekte. 

Voor  het  overige  beschrijft  Stannius  de  Bursa  Fabricii  evenzoo 
als  zijne  voorgangers,  en  voegt  er  aan  toe,  dat  hij  de  binnen- 
vlakte  niet  zelden ,  sterk  geplooid  en  by  jonge  vogels  doorboord 
vond  door  de  openingen  van  talrijke  secerneerende  follikels. 

In  hetzelfde  jaar  1846  verschenen  ook  Cuvler's  Legons  cC Ana- 
tomie comparée  (24)  waarin  deze  beroemde  natuuronderzoeker  in 
Article  IV  de  structuur  beschreef  van  de  Bursa  Fabricii:  dat  or- 
gaan waarvan  nog  steeds  de  functie  onbekend  was. 

Hij  vond  haar  als:  »une  bourse  membraneuse  et  glanduleuse, 
»qui  se  trouve  dans  les  oiseaux  males  et  femelles,  au  dessus  de 
))leur  cloaque  et  qui  s'ouvre  a  la  paroi  supérieure  de  ce  sac,  plus 
»en  arrière  que  Ie  rectum".  Ze  is  voorzien  van  een  zenuwtak  uit 
den  plexus  cruralis  en  wordt  gevoed  door  een  arterie  die  uit  de 
aorta  abdominalis  of  uit  de  arteria  sacralis  media  ontspringt. 

Cuvier's  beschrijving  der  Bursa  Fabricii  wijkt  in  zooverre  van 
die  van  vroegere  auteurs  af,  dat  hij  vindt,  dat  hare  klierachtige 
wanden  vele  kleine  holten  bevat,  die  met  kleine  openingetjes  in 
de  gezamenlijke  holte  der  bursa  uitmonden.  Soms  openen  zich 
deze  holten  in  kleine  zakjes ,  die  in  de  holte  der  bursa  proëmi- 
neeren  en  door  fijne  openingetjes  hiermede  commuuiceeren. 

De  functie  van  het  orgaan  is  hem  met  dat  al  niet  duidelyker 
geworden ;  nooit  vond  hij  een  secretum  in  de  bursa ;  hij  verge- 
lekt haar  in  de  verte  met  de  glandulae  suprarenales  en  den 
thymus. 

In  een  fraaie ,  door  goede  afbeeldingen  opgehelderde  verhande- 
ling van  Mardn  St.  Angc  (1857)  »De  l'appareil  réproducteur 
des  animaux  vertébrés"  (25)  wordt  ook  de  Bursa  Fabricii  nauw- 
keurig beschreven :  allereei'st  bij  de  duif:  hier  doet  zij  zich  bij 
beide  geslachten  gelijk  voor ;  ze  is  zoo  groot  als  een  groote  aman- 
del,  die  van  zijn  bast  ontdaan  is;  constant  vindt  men  haar  in 
het  mediane  vlak  tusschen  rectum  en  heiligbeen,  zoodat  ze,  als 
de  vogel  rechtop  staat,  boven  het  rectum  ligt. 
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Prepareert  men  het  peritoueaal  blad  van  den  wand  der  bursa 
af,  dan  vertoont  deze  een  gekorrelde  oppervlakte;  de  korrels  vul- 
len den  geheelen  dikken  wand  der  bursa  op.  De  binnen-opper- 
vlakte  is  doorboord  door  talrijke  gaatjes  van  verschillende  afmeting. 
Bij  nader  beschouwing  blijkt,  dat  al  deze  korrels  uitvoergan- 
getjes  hebben ,  waarvan  sommigen  afzonderlijk ,  andere  in  gemeen- 
schap met  1 — 4  andere  in  de  holte  der  bursa  eindigen. 

Het  zyn  dus  klieren,  die  in  een  zeer  resistent,  vezelachtig  weef- 
sel zijn  ingesloten  en  een  eigen  wand  bezitten.  Ieder  uitvoergan- 
getje  is  bekleed  met  een  slijmvlies,  dat  overgaat  in  dat  van  de 
bursa,  en  bevat  »une  matière  visqueuse  de  nature  albuminoïde 
»ou  cébacée,  qui ,  chez  les  pigeons  agés,  se  convertit  en  une  sub- 
»stance  que  Ton  peut  faire  arriver  dans  la  cavité  de  la  bourse 
»sous  forme  vermiculaire ,  en  comprimant  ses  parois".  Dit  laatste 
wordt  vergeleken  bij  het  uitdrukken  van  opgehoopt  sebum  uib  de 
follikels  der  aangezichtshuid.  Bij  een  duif  van  twee  jaren  oud  was 
de  bursa  zeer  hard  en  rimpelig;  in  ieder  kliertje  en  in  de  bursa 
zelve  was  opgehoopt  »une  substance  platreuse  ou  cébacée  d'une 
»consistance  calculeuse ,  qui  remplissait  très-exactement  ces  cavi- 
»tés".  By  nog  oudere  duiven  was  de  opening  der  bursa  geobH- 
tereerd ,  de  wand  dun  en  gerimpeld ,  het  geheele  orgaan  tot  de 
helft  der  oorspronkelijke  grootte  gereduceerd. 

Daarbij  gaat  Martin  St.  Ange  de  ontwikkeling  van  het  orgaan 
na ;  bg  het  jonge  hoenderkuiken ,  dat  nog  niet  uit  het  ei  gekro- 
pen is ,  is  de  Bunsa  Fabricii  in  verhouding  tot  de  andere  organen 
veel  meer  ontwikkeld  dan  bg  de  volwassen  kip. 

De  holte  is  grooter ,  de  wand  dunner ,  klieren  z^n  nauwelijks 
waarneembaar:  deze  nemen  echter  sterk  toe  en  verdikken  de  wan- 
den der  bursa ,  waardoor  hare  centrale  holte  sterk  afneemt. 

Na  de  zesde  maand  bij  de  duif  en  na  de  achtste  maand  b^ 
het  hoen  begint  de  bursa  hare  functioneele  werkzaamheid  te  ver- 
liezen ,  't  geen  afgeleid  wordt  uit  het  feit ,  dat  het  secretum ,  dat 
uit  de  follikels  gedrukt  kan  worden,  niet  meer  » albuminoide" 
maar  kaasachtig  zich  voordoet. 
Nu  volgt  de  conclusie  waartoe  Martin  St.  Ange  met  het  oog  op 
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de  beteekenis  van  het  orgaan  gekomen  is:  na  zorgvuldig  de  mee- 
nin^en  van  vroegere  schrijvers  gewikt  en  gewogen  te  hebben , 
meent  hij  om  verschillende  redenen  de  Bursa  Fabricii ,  die  dan 
toch  een  rijkelijk  secereerende  klier  is,  met  de  glandula  prostata 
der  zoogdieren  te  mogen  vergelijken. 

Ahlwik  (26)  gaf  in  1855  een  uitvoerige  beschouwing  over  de 
Bursa  Fabricii  in  't  licht. 

Hierin  ziet  hij  de  bursa  voor  een  excretieorgaan  aan,  dat  zgn 
-functie  slechts  behoudt  tot  aan  het  intreden  der  geslachtsrijpheid. 
Hy  geeft  een  nauwkeurige  beschrijving  der  bursa  bij  het  hoen, 
van  hare  ligging,  hare  grootte  en  haar  excretum,  dat  steeds  in 
de  cloaca  zou  afvloeien,  en  een  kleur-,  reuk-,  en  smakelooze 
vloeistof  van  neutrale  reactie  zou  zijn  ,  waarin  sElementarkörn- 
chen" ,  vrije  kernen  en  cellen  gesuspendeerd  zijn :  deze  cellen  zgn 
waarschijnlijk  epitheelcellen ,  die  uit  de  buisvormige  klieren  uit- 
gestooten  zijn. 

In  de  vierde  maand  na  de  geboorte  van  het  kuiken  is  de  bursa 
eivormig,  1? — 3cM.  lang,  heeft  een  diameter  van  IA — 1|  cM. 
en  een  uitvoergang  van  3  mM,  lengte  en  2  mM.  breedte.  Na  het 
einde  der  ontwikkeling  sluit  zich  de  opening  der  Bursa,  de  door 
de  buisvormige  klieren  gesecerneerde  vloeistof  hoopt  zich  op  en 
doet  door  haar  drukking  den  wand  der  bursa  atrophieeren.  De 
aldus  ver  weckende  deelen  worden  geresorbeerd  en  er  blijft  een  hard 
geelachtig  lichaampje  over. 

Ten  slotte  gelooft  Ahlwik  in  de  bursa  een  zweetUier  te  mogen 
zien  en  slaat  voor,  haar  glandula  ani  te  noemen. 

Leijdig  was  de  eerste,  die  (in  1857)  de  Bursa  Fabricii  goed 
histologisch  onderzocht.  In  zyne  Lehrbuch  der  Histologie  (27) 
zegt  hg  het  volgende  over  dit  orgaan:  »Het  verdient  vermelding, 
dat  het  slijmvlies  der  Bursa  Fabricii  der  vogels  uitsluitend  een 
groote  menigte  Peyersche  foUikels  bevat;  ik  onderzocht  deze  bij 
Cinclus  .aquaticus,  de  patrijs,  den  steenuil,  en  de  eend." 

Het  bindweefsel  van  de  mucosa  omsluit  louter  ronde  gesloten 
foUikeh ,  die  dicht  naast  en  op  elkander  liggen  en  by  de  eend 
door  een  bijzondere  locale  ontwikkeling  in  de  bursa  twee  of  meer 
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voor  het  bloote  oog  zichtbare  overlangsche  plooien  doen  ontstaan. 
De  follikels  hebben  een  verschillende  grootte:  haar  inhoud  is 
kleincellig ,  wordt  troebel  door  inwerking  van  azijnzuur  en  is 
duidelijk  van  bloedvaten  voorzien. 

De  oppervlakte  der  mucosa  is  bedekt  met  een  laagsgewys  cy- 
linderepithelium.  Le^dig  verwerpt  verder  de  meening  van  R. 
Wagner  en  anderen ,  die  slijmklieren  met  kleine  poriën  in  de 
bursa  meenden  te  vinden  en  houdt  de  bursa  voor  een  lymphoïd 
orgaan. 

ratlne-Edwards  (1869)  (28),  die  ook  een  enkel  woord  aan  de 
Bursa  Fabricii  wijdt,  houdt  eveneens  de  follikels  van  dit  orgaan 
voor  analoog  aan  Peijer's  follikels. 

De  geschiedenis  der  Bursa  Fabricii  treedt  een  nieuwe  phase  in 
met  de  nu  volgende  verhandelingen  van  Bornhaupt  en  Gallen, 
welke  beide  op  instigatie  en  onder  leiding  van  §tieda  (toen  nog 
in  Dorpat)  een  onderzoek  instelden  naar  den  bouw  en  de  ontwik- 
keling van  dit  orgaan. 

Vóór  de  verdere  onderzoekingen  echter  ter  sprake  komen  moet 
nog  vermeld  worden,  dat  de  Bursa  Fabricii  kortelijk  wordt  ge- 
noemd in  tal  van  hand-  en  leerboeken  waarin  slechts  de  meenin- 
gen van  anderen  worden  gereproduceerd:  en  wel  in  de  werken 
van  Volgt  (1853)  (29),  Gurlt  (1849)  (30),  C.  Togt  (1851)  (31), 
Bergmann  en  Leuckart  (1852)  (32),  Van  der  Hoeven  (1856) 
(33),  Rodsewitsch  (1854)  (34),  Kolb  (1854)  (35),  Leisering 
(1861)  (36),  Thorell  (1861)  (37),  Troschel  (1864)  (38),  Von  Oe- 
fele  (1865)  (39),  Owen  (1866)  (40),  Hartlng  (1867)  (41)  en 
misschien  nog  anderen. 

Bornhaupt  (1567)  (42)  was  de  eerste,  die  door  een  degelgk 
emhryologiscli  onderzoek  de  ware  natuur  der  Bursa  Fabricii  hoopte 
te  ontdekken;  en  daarmede  was  een  grooten  stap  in  goede  rich- 
ting gedaan  gedaan.  De  ontwikkeling  van  het  urogenitaalstelsel 
was  hem  hoofdzaak  doch  telkens  kwam  hij  daarbij  ook  op  de 
Bursa  Fabricii. 

Na  de  embryologische  onderzoekingen  van  von  Baer  en  Huschke 
behandeld   te   hebben    wijst    hij    op  de  aanwezigheid  van  tal  van 
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hypothesen  omtrent  de  beteekenia  van  de  bursa  en  wil  nu  trach- 
ten langs  embryologischen  weg  achter  de  waarheid  te  komen.  Hg 
toont  aan ,  dat  Huschke  uit  geheel  onjuiste  waarnemingen  besloot 
tot  de  analogie  van  bursa  en  pisblaas ,  reden  waarom  hij  deze 
analogie  dan  ook  geheel  en  al  verwerpt. 

In  zijne,  zooals  later  blijken  zal,  vrij  nauwkeurige  beschrijving 
van  de  ontwikkeling  der  cloaca  komt  o.  a.  het  volgende  voor: 
»Die  Epithelialauskleidung  der  an  der  Bauchseite  gelegenen  Cloa- 
»kenwand  wachert  immer  mehr  dem  Hornblatte  entgegen.  Unmit- 
»telbar  hinter  der  vorderen  Cloakengrenze  verschmelzen  beide 
»Blatter  rait  einander.  Diese  Verschmelzung  ist  durchaus  nicht , 
ï>wie  man  meinen  köunte,  die  Afteranlage.  Indem  in  solcher  Weise 
»die  untere  Wand  der  vorderen  Cloakenhalfte  sich  dem  Hornblatte 
»der  Bauchhaut  nahert,  wird  die  Höhle  der  Cloake  immer  höher 
»und  schmaler,  so  dass  am  5«i  Tage  die  Cloake  eigentlich  nur 
))zwei  seitliche  Wandungen  besitzt  die  oben  und  unten  in  spitzen 
))Winkeln  auf  einander  stossen.  Da  aber  das  blinde  Ende  der  Clo- 
»ake  die  Schwanzkrümmung  mitgemachb  hat,  so  bildet  er  am 
:>4en  Tage  den  tiefsten  Punkt  der  Cloake  wahrend  die  hintere  Wand 
derselben  einen  der  Schwanzkrümmung  parallelen  Bogen  be- 
schreibt." 

Bornhaupt  beschrijft  nu  zeer  uitvoerig  de  verdere  ontwikkeling 
der  cloaca  en  het  optreden  van  een  instulping  van  het  hoorn- 
blad van  den  buikwand ,  tot  hij  bij  een  stadium  komt ,  (Taf.  III 
Fig.  13) ,  waarin  zich  achter  aan  de  cloaca  een  mediane  lamel 
bevindt ,  bestaande  uit  een  weefsel ,  dat  van  den  wand  van  het 
blinde  einde  der  cloaca  afkomstig  is  en  talrijke  lacuneu  bevat. 
Dit  laatste  is  de  aanleg  der  Bursa  Fabricii ,  die  nu  ontstaat  door 
dat  er  in  dit  weefsel  een  steeds  grooter  wordende  holte  optreedt, 
die  eindelijk  op  den  9^^^  en  \0^^^  dag  zich  in  verbiuding  stelt 
met  de  hoorubladinstulping,  welke  laatste  weder  door  het  steeds 
toenemen  der  omgevende  massa ,  veel  dieper  wordt.  Zoo  staat  de 
bursa  reeds  in  open  communicatie  met  de  buitenwereld ,  lang 
voordat  de  anus  doorbreekt,  hetgeen  eerst  op  den  lb'^<^^  dag  ge- 
schiedt.   Ontstaat    dus   de  Bursa  Fabricii  niet  als  een  uitbochting 
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van  den  achterwand  der  cloaca,  zooals  Huschke  meende,  zoo  is 
haar  weefsel  toch ,  volgens  Bornhaupt ,  afkomstig  van  het  epitheel 
van  den  postanaaldarm. 

De  verdere  ontwikkeling  der  bursa  is  zeer  eenvoudig:  naarmate 
ze  grooter  wordt,  stijgt  ze  in  de  bekkonholte  meer  en  meer  op ;  ze 
wordt  eivormig,  op  den  elfden  broeddag  vormen  zich  de  eerste 
overlangsche  plooien:  in  deze  plooivorming  is  het  buitenste  om- 
hulsel der  bursa  mede  begrepen. 

Op  den  vijftienden  dag  verdikt  zich  het  epitheel  hier  en  daar 
tot  kleine,  in  de  holte  der  bursa  proëmineerende  »KnÖtchen",  die 
zich  van  het  epitheel  zoodanig  afsnoeren,  dat  ze  in  het  stroma 
der  plooien  ingebed  zijn  en  slechts  aan  één  pool  met  het  epitheel 
big  ven  samenhangen. 

Later  woekeren  ze  in  zoo  sterken  getale ,  dat  het  stroma  byna 
geheel  wordt  verdrongen. 

Daar  hij  dit  ook  bij  jonge  kippen  vond,  besluit  Bornhaupt, 
dat  deze  organen  als  buisvormige  klieren  zijn  op  te  vatten  en  niet 
als  lymphoïde  of  Peyer's  follikels ,  zooals  L.eycHg  en  na  hem  ook 
anderen  beweerden. 

Deze  werkelijk  zeer  nauwkeurige  en  juiste  beschrijving  van  de 
ontwikkeling  van  cloaca  en  Bursa  Pabricii  wordt,  voorzooverre 
deze  laatste  aangaat ,  vrgwel  gecompleteerd  door  de  verhandeling  van 

Gallen  (1871)  (43)  ^),  die  den  bouw  der  volwassen  bursa  hia- 
tologisch  bestudeerde. 

Deze  onderzoeker  geeft  eerst  eene  macroscopische  beschryving 
van  de  bursa,  die  vrywel  overeenkomt  met  't  geen  vroegere  on- 
derzoekers ,  met  name  Ahlwik ,  reeds  bekend  gemaakt  hadden :  dan 
volgt  een  zeer  uitvoerig  historisch  overzicht  waaruit  ik  veel  be- 
langrijks heb  kunnen  putten;  eindelijk  het  microscopisch  onder- 
zoek, waarin  hij  tot  de  volgende  resultaten  komt:  Het  omhulsel 
der  Bursa  Fabricii  vertoont  een  vezelachtigen  bouw ;  men  kan  er 
twee   lagen    aan   onderscheiden:    de   vezelen   der  buitenste  loopeu 


1)  Professor  L.  Stieda  in  Königsberg  had  de  welwillendheid ,  mij  deze  verhandeling  af 
te  staan  en  mijn  aandacht  te  vestigen  op  de  jongste  verhandeling  van    Retterer. 
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transversaal ,  die  der  binnenste  laag  in  schuinsche  en  longitudinale 
richting.  De  dikte  der  geheele  omhullende  membraan  is  0.585 — 
0.801  mM. 

De  buitenste  laag  is  0.385,  de  binnenste  0.200—0.262  inM. 
Beide  bestaan  uit  fibrillair  bindweefsel,  met  hier  en  daar  zooge- 
naamde bindweefsellichaampjes.  Na  maceratie  werden  ook  enkele 
gladde  spiervezelen  aangetroffen:  een  bepaalde  »Anordnung"  de- 
zer spiervezelen  kon  niet  geconstateerd  worden.  Deze  buitenste 
membraan  geeft  primaire  en  secundaire  uitloopers  af  in  de  plooien , 
die  zich  aan  de  binnenzijde  der  bursa  verheffen.  De  follikels 
liggen  in  rijen  langs  de  randen  der  plooien ,  tenzij  ze  ook  in 
den  wand  van  't  orgaan  zelve  liggen ,  zooals  het  geval  is  bij  de 
eend. 

De  vorm  der  follikels  wisselt  af  van  kogelrond  tot  lang  gestrekt 
ellipsoïd.  Ze  bestaan  uit:  1^  een  buitenste  fibrillaire  bindweefsel- 
laag,  die  de  voortzetting  is  van  de  tunica  fibrosa  der  bursa; 
2e  een  middelste  laag  van  adenoïd  weefsel ;  3^  een  daarin  begrepen 
centrale  epitheelmassa. 

De  middelste  laag  van  adenoïd  weefsel  is  0.070  mM.  dik.  De 
elementen  van  deze  laag  zijn  ronde  lymphoïde  cellen,  die  in  de 
mazen  van  een  reticulair  bindweefsel  gelegen  zijn. 

Daar ,  waar  deze  laag  de  binnenwand  der  bursa  bereikt ,  slaat 
zich  eeo  voortzetting  der  buitenste  biudweefsellaag  naar  binnen 
om  en  bekleedt  zoo  de  geheele  binnenvlakte  der  adenoïde  laag, 
of  anders  gezegd :  een  laagje  bindweefsel  scheidt  de  adenoïde  laag 
van  de  centrale  epitheelmassa. 

Het  binnenste  gedeelte  der  follikels ,  het  epithelium ,  bestaat  uit 
een  massa  dicht  opeengepakte  cellen,  die  in  onafgebroken  con- 
tinuïteit staat  met  de  binnenste  bekleeding  der  bursa. 

Deze  laatste  bestaat  uit  laagsgewijs  gebouwd  epitheel :  de  cel- 
len der  bovenste  laag  zijn  cylinder-  of  beter  gezegd  kegelvormig, 
de  diepere  twee  of  drie  cellenlageu  bestaan  uit  kleine  ronde  cellen. 

In  de  foUikel  vormen  de  aan  de  adenoïde  laag  grenzende  cel- 
len  een  zoogenaamd  »Platteuepithelium",  dat  laagzamerhand  in 
de  diepste  lagen  van  de  centrale  massa  overgaat. 
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By  Scolopax  rusticola  L.  is  volgens  Gallen  de  holte  der  bursa 
met  een  plavei-epitheel  bekleed.  De  geringe  inhoud  der  holte  be- 
staat uit  een  slymige  vloeistof,  waarin  kleine,  uit  de  follikels  af- 
komstige cellen  gesuspendeerd  zijn. 

De  bursa  is  rijkelijk  met  bloedvaten  voorzien.  De  van  de  Arteria 
pudenda  interna  stammende  arterietakjes  dringen  tot  in  de  folli- 
kels door,  waar  ze  een  capillair  net  vormen  in  de  adeuoïde  laag. 
Ten  slotte  meent  Gallen  aan  deze  follikels  geen  excretorische 
functie  te  mogen  toekennen. 

In  1875  verscheen  in  de  »Atti  della  Societa  ïtaliana  di  Scienze 
naturali"  een  uitgebreide  verhandeling  van  36  pagina's  van  de 
hand  van 

TInzenzo  Alesi ,  getiteld  »Sulla  Borsa  di  Fabricio  negli  Uc- 
celli"  (44).  Ze  bestaat  uit  5  Hoofdstukken  en  wel :  1.  Parte 
storica.  2.  Descrizione  della  Borsa.  3.  Struttura.  4.  Processo  di 
AtTOJm  en  5.   Considerazioni. 

Het  historisch  overzicht  is  vrg  onvolledig:  het  ergst  is,  dat 
Alesi  blijkbaar  niet  bekend  was  met  het  bestaan  der  verhande- 
lingen van  Boruhaupt  en  Gallen ;  zoodat  hij  veel  voor  nieuwe 
resultaten  uitgeeft,  wat  reeds  vóór  hem  beschreven  was. 

Het  onderzoek  ging  over  bursae  van  Gallus  domesticus,  Mele- 
agris  gallopavo ,  Anser  cinereus,  Anas  boschas,  Columba  livia^ 
Columba  turtur ,  Monedula  turrium ,  Turdus  merida ,  Coturniv  dac- 
tylisonans  en  Rhea   Americana. 

Uit  de  beschrijving  der  bursa,  die  in  hoofdzaak  neerkomt  op 
hetgeen  Gallen  en  anderen  reeds  daarvan  bekend  maakten ,  dient 
hier  het  volgende  vermeld  te  worden. 

Talrijke  overlangsche  plooien  treden  op  aan  de  binnenzijde , 
die  volgens  Alesi  niet  doorboord  is  door  kleine  kanaaltjes;  de 
wand  is  zeer  resistent  en  uitrekbaar;  twee  bindweefselstrengen 
loopen  van  de  bovenwand  der  cloaca  als  twee  banden  naar  de 
bursa  en  versmelten  daarmede  even  boven  haar  uitvoergang. 

Ook  vindt  men  hier  een  nauwkeurige  beschrijving  van  de  spie- 
ren, die  de  cloaca  omgeven  en  mede  samenstellen.  De  bursa 
wordt   gevoed   door   takken  der  Arteriae  epigastricae ,  die  in  den 
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achterwand  indriugen.  Het  bloed  verlaat  de  bursa  weder  aan  den 
fundus  van  dit  orgaan  en  stroomt  naar  de  venae  epigastricae 
terug.  Daarop  gaat  Alesi  den  vorm  der  bursa  ook  bij  andere  vo- 
gels na.  By  de  kalkoen  is  ze  evenzoo  gebouwd  als  bij  bet  boen, 
slechts  zijn  de  afmetingen  naar  evenredigheid  grooter.  Bij  de  gans 
en  de  eend  is  ze  langer,  heeft  een  dunnen  wand,  met  minder 
hooge  overlangsche  plooien-  de  binnenzijde  der  bursa  doet  zich 
korreliff  voor  en  wordt  door  Alesi  vergeleken  met  een  »selciato 
di  ciottoli"  (plavei  van  keisteentjes!).  De  bursa  der  duif  is  regel- 
matig peervormig  en  heeft  een  groote  consistentie,  een  korreligen 
wand  van  8  mM.  dikte,  waardoor  de  centrale  holte  der  bursa 
zeer  gering  wordt. 

By  Monedula  is  de  peervormige  bursa  van  boven  naar  onderen 
(achteren  naar  voren)  een  weinig  plat  gedrukt.  De  2  mM.  dikke 
wand  vertoont  korrels ,  doch  geen  verhevenheden.  Hier  en  daar 
vertoonen  zich  kleine  gaatjes  aan  de  binnenoppervlakte ,  die  ech- 
ter niet  met  de  korrels  in  verband  staan,  doch  steeds  zich  daar 
tusschen  in  bevinden. 

De  bursa  van  tortelduif,  merel  en  kwartel  bieden  weinig  ver- 
schil aan ;  de  eerste  twee  hebben  dikke  wanden  zonder  verheven- 
heden aan  de  binnenzijde;  de  laatste  had  dunne  wanden  en 
kleine  longitudinale  plooien. 

De  Bursa  Fabricii  van  den  Amerikaanschen  struisvogel  is  zeer 
groot ,  6  cM.  lang  bij  3.5  cM.  breed ,  ovaal ,  voorzien  van  een 
dunnen  elastieken  wand ,  die  zich  ook  reeds  aan  de  buitenzyde 
onregelmatig  geplooid  voordoet.  Een  enkel  ligament  loopt  van 
den  achterwand  der  cloaca  naar  de  bursa.  De  binnenvlakte  is 
onregelmatig,  ten  gevolge  van  meer  of  minder  diepe  indeukingen, 
die  zonder  regelmaat  in  alle  richtingen  verloopen ,  onderling  zich 
kruisen  of  samen  versmelten  »per  modo  che  ritrae  assai  bene 
»raspetto  di  una  spugna  ordinaria  del  commercio.  Nè  questo  è 
»tutto":  de  geheele  inwendige  oppervlakte  is  dicht  bezet  met 
kleine  geïsoleerde,  aan  steeltjes  vastzittende  acini  »che  nello  in- 
»sierae  ue  risulta  uu  aspetto  bellissimo  e  mirabile ,  per  guisa  che 
»sembra  di  avere  sotto  gli  occhi  l'ovario  di  un  ciprino" ! 
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Het  derde  hoofdstak ,  de  beschrijving  der  microscopische  struc- 
tuur van  de  Bursa  Fabricii ,  bevat  veel ,  dat  ons  uit  onderzoekin- 
gen van  vroegere  auteurs  reeds  bekend  is ;  het  volgende  moet 
hier  echter  vermelding  vinden : 

De  tweede  laag  van  het  algemeene  omhulsel  der  bursa  houdt 
Alesi  voor  een  elastische  membraan.  Gladde  spiervezelen  trof  hg 
er  nooit  in  aan. 

De  follikels  zijn  volgens  Alesi  aan  alle  zijden  door  bindweefsels 
ingesloten  en  bestaan  uit  een  groot  aantal  opeengepakte  kleine 
cellen ,  die  in  de  mazen  van  een  zeer  fijn  adenoïd  weefsel  liggen. 

Het  epitheel ,  dat  de  bursa  inwendig  bekleed ,  is  niet  laagsgewgs 
gebouwd,  maar  is  een  cylinder  epithelium. 

De  in  de  bursa  tredende  arteriën  geven  takken  af  in  iedere 
plooi  der  mucosa ,  die  zich  weder  vertakken  in  talrijke  bloedvaatjes , 
die  nog  lang  in  hetzelfde  vlak  blyven  loopen. 

Alesi  vergelijkt  de  follikels  der  bursa  Fabricii  met  die  der 
lymphkliereu  en  gelooft  deze  beide  als  identische  organen  te  mo- 
gen beschouwen. 

Bij  de  overige  door  hem  onderzochte  species  vond  Alesi  weinig 
belangrijke  afwijkingen.  Aan  de  follikels  der  tortelduif  consta- 
teerde hij  »che  presantano  ad  evidenza  uno  strato  corticale  piu 
»compatto,  ed  una  sostanza  centrale  piu  chiara,  separati  da  un 
»limite  ancor  piu  preciso ,  che  nelle  glandole  linfatiche". 

Het  microscopisch  onderzoek  der  bursa  van  Rhea  Americana 
bood  meer  afwijkingen  aan.  Hier  toch  liggen  de  follikels  niet 
onder  de  oppervlakte  der  mucosa,  maar  zitten  trosvormig  op 
steel tj es  bijeen. 

Een  laag  van  elastische  vezelen  bevindt  zich  onder  het  epithe- 
lium en  zendt  uitloopers  in  de  follikels ,  die  overigens  volgens 
Alesi  denzelfden  bouw  bezitten  als  die  van  andere  vogels. 

Hoofdstuk  IV  is  gewyd  aan  de  atrophie  der  bursa  Fabricii. 
Dit  proces  begint,  naar  Alesi  verzekert,  met  het  naar  binnen 
groeien  van  het  epitheel  der  mucosa ,  waardoor  talrijke  instulpin- 
gen  en  vertakte  kanalen  in  de  mucosa  ontstaan. 

Daarmede    gaan    ook    veranderingen    in    de    follikels    gepaard; 
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hierin  natneljik  ontstaan  holten,  die  met  een  amorphe  detritus 
gevuld  zijn;  tegelijkertijd  verspreiden  zich  de  lymphoïde  cellen, 
uit  de  follikels  in  het  omgevende  bindweefsel,  dat  op  zijn  beurt 
gaat  woekeren  en  sterk  in  omvang  toeneemt.  De  follikels  worden 
nu  al  kleiner  en  kleiner,  verdwijnen  eindelijk  geheel  en  al  en  nu 
blijft  er  een  ophooping  van  bindweefsel  over  vol  lymphoïde 
cellen  en  in  alle  richtingen  doorboord  door  de  buisvormige  in- 
stulpingen  van  het  epitheel.  De  atrophie  van  het  geheele  orgaan 
houdt  gelijken  tred  met  deze  veranderingen  z^ner  elementen, 
zoodat  in  dit  laatste  stadium  de  bursa  bijna  geheel  met  de  abdo- 
minaal-aponeurose  is  versmolten. 

In  1877  verscheen  al  weder  een  artikel  over  de  Bursa  Fabricii, 
ditmaal  van  een  Engelschman: 

Forbes  (45).  Deze  schrijver  zegt  bet  onderzoek  naar  den  bouw 
der  bursa  begonnen  te  zijn  met  het  oog  op  den  afwijkenden  vorm, 
dien  hg  bg  de  struisachtige  vogels  aantrof. 

Hij  behandelt  uitvoerig  den  bouw  der  cloaca  bg  de  vogels  en 
beschrijft  daarop  in  grove  trekken  den  macroscopischen  bouw  der 
bursa  bij  niet  minder  dan  90  species. 

De  hoofdzaak  zyner  resultaten  laat  ik  hier  volgen : 

Passeres:  de  bursa  is  gewoonlijk  smal,  peervormig,  voorzien 
van  een  kleine  opening  in  de  cloaca  en  van  een  klierachtigen  wand 
zonder  plooien.  Ze  verdwijnt  geheel  bij  volwassen  individuen. 

Ramphastidae:  de  bursa  verdwijnt  ook  hier  geheel  bij  oudere 
vogels  en  laat  alleen  een  kleine  indeuking  van  den  achterwand 
der  cloaca  over. 

Cuculidae:  de  hals  der  bursa  is  bijzonder  lang  en  dun,  het 
lichaam  knodsvormig;  de  bursa  verdwijnt  geheel  bij  volwassen 
dieren. 

Dacelo,  Merops ,  Momotus  hebben  een  zeer  groote  zakvormige 
bursa. 

Bg  Papagaaien  is  ze  ook  zakvormig  en  heeft  slechts  een  kleine 
opening. 

Platycercus  icterotis :  bij  een  zeer  oud  individu  was  de  bursa 
nog  aanwezig,  doch  de  opening  was  bijna  verdwenen. 
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Stringops;  hier  werd  geen  bursa  aangetroffen. 

Accipitres ;  de  bursa  is  een  vrij  groote  peervormig  zak  en  wordt 
zeer  klein  bij  volwassen  vogels. 

Steganopodes ,  (Phalacrocorax,  Sula  hassana):  hier  vond  Forbes 
een  lange  zak  van  1^2 — 2  inches  met  een  kleine  opening,  een 
zeer  dikken  rand,  zeven  rgen  van  breede ,  onregelmatige ,  »crypt- 
like"  poriën ,  gescheiden  door  weeke  plooien  ,  die  verstrijken  naar- 
mate ze  de  uitvoergang  naderen.  Ziet  men  in  den  fundus  der 
bursa  in ,  dan  vertoont  deze  een  structuur ,  die  aan  een  honiggraat 
doet  denken. 

Plotus  anliinga:  de  opening  der  bursa  is  zeer  ruim.  Ze  wordt 
slechts  een  weiaig  toegetrokken  door  een  kleine  slijmvliesplooi : 
het  geheel  gelijkt  veel  op  de  cloaca  en  bursa  van  Struthio  camelus. 

Herodiones:  de  bursa  is  groot,  zakvormig,  heeft  een  kleine 
opening ,  inwendig  geen  plooien  of  groeven  maar  groote  zakvormige 
poriën.    Het  schijnt  dat  ze  bg  volwassen  vogels  geheel  verdwynt. 

Chauna:  de  bursa  is  klierachtig,  peervormig,  1  inche  lang  en 
voorzien  van  een  taraelyk  wijde  opening. 

Bij  Cygnus  olor  is  ze  een  groote ,  conische  zak ,  1  '/j  inche  lang 
en  met  een  groote  opening  in  de  cloaca  uitmondend. 

Bij  zeer  oude  exemplaren  van  Fuligula  rufina  en  Tadorna  ru- 
tila  was  de  bursa  geheel  verdwenen. 

Pterocles,  Gonza  en  Phaps  ^  vertoonden  slechts  een  klein  blind- 
zakje  aan  den  achterwand  der  cloaca. 

Gallinae:  de  bursa  is  tubulair  of  pyriform,  voorzien  van  tal- 
ryke  plooien,  die  in  hoogen  mate  zijn  bezet  met  klieren,  welke 
niet  in  de  poriën  zich  openen  (Alesi).  Ze  verdwijnt  bij  volwassen 
vogels. 

By  de  kalkoen  is  ze  2  inches  lang. 

Serpentarius :  hier  vindt  men  een  grooten ,  eenigszins  buisvormi- 
gen  zak ,  met  een  nauwe  opening ;  zoo  ook  bij    Otis  en    Grus. 

Porphyrio:  de  bursa  is  lang,  smal,  cylindrisch;  de  centrale 
holte  verdwijnt  bij  't  begin  der  atrophie;  evenzoo  is  de  toestand 
in  Oedicnemus. 

By  Attagis  is  de  bursa  peervormig ,  bg  Larus  is  ze  een  kleine  zak. 
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Uria  troïle :  de  bursa  is  groot ,  zakvormig ,  haar  wand  dik  en 
klierachtig,   de  centrale  holte  klein,  plooien  zijn  niet  aanwezig. 

Bij  Alca  torda ,  was  de  hursa  bijna  geheel  verdwenen. 

Eindelijk  onderzocht  Forbes  zeer  nauwkeurig  de  struisachtige 
vogels  en  wel  Casuarius  utiiappendiculatus.  Casuarius  pecticollis. 
Struthio  camelus  en  Rhea  americana.  Hier  is  de  bursa  vrij  groot, 
doch  zoo  gewijzigd,  dat  niet  de  bursa  in  de  cloaca,  maar  de 
cloaca  in  de  bursa  uitmondt. 

Forbes  deelt  verder  zonder  nader  onderzoek  de  meening  van 
Alesi,  dat  de  follikels  der  bursa  van  lyrapathischen  aard  zijn.  Hij 
resumeert  als  volgt: 

P.  De  bursa  Fabricii  komt  bg  beide  sexen  en  waarschijnlijk  bij 
alle  vogel  species  voor. 

2".  Ze  is  het  meest  ontwikkeld  bij  jonge  vogels ,  atrophieert  en 
verdwijnt  meer  of  min  bij  volwassen  individuen;  de  periode  van 
begin  en  einde  van  dit  proces  verschilt  bij  de  verschilllende  spe- 
cies belangrijk.  Bij  sommigen  persisteert  ze  waarschijnlijk  levens- 
lang, hoewel  dan  functioneel  onwerkzaam. 

30.  By  de  meeste  vogels  is  ze  een  tamelijk  groote  of  een  kleine 
zak,  die  door  een  nauwe  opening  in  den  dorsalen  wand  van  de 
»lowest  chamber"  der  cloaca  uitmondt. 

4''.  Bij  de  struisachtige  vogels  {Apteryx  is  twijfelachtig)  opent 
daarentegen  de  cloaca  in  de  bursa  » by  a  posterior  aperture,  owing 
»to  the  fact  that  the  bursa  is  not  constricted  ofif  at  the  neck ; 
»but  is  commensurate  in  extent  with  the  third  or  outer  chamber 
Dof  the  cloaca,  the  two  being  united  into  one  (only  in  young  birds). 

50.  De  bursa  is  een  klierachtig  orgaan ,  lymphatische  follikels 
zijn  hare  essentieele  bestanddeelen ;  een  juist  homologon  is  bij 
andere  vertebraten  niet  te  vinden. 

Stieda  (46)  brak  in  1880  een  lans  voor  de  indertijd  door  Born- 
haupt  en  Gallen  verdedigde  meening ,  dat  de  follikels  der  Bursa 
Fabricii  van  epithelialen  oorsprong  zijn  en  dus  niets  gemeen  heb- 
ben met  lymphoide  organen,  tegenover  Alesi  en  Forbes,  die  on- 
bekend met  de  werken  dier  onderzoekers  de  follikels  der  bursa 
vergeleken  met  die  van  lymphklieren. 
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Stieda  grondt  zich  hier  allereerst  op  den  bouw  der  follikels, 
eu  beschrijft  deze  ongeveer  eveuzoo  als  Gallen  in  1871  deed.  Hier 
moge  het  volgende  nader  vermeld  worden :  De  centrale  massa  der 
follikels  ziet  men  in  gunstig  uitgevallen  doorsneden  direct  samen- 
hangen met  het  epitheel.  (Later  blijkt ,  dat  hij  dit  nog  een  enkele 
maal  vond  bij  een  kuiken  van  twee  maanden  oud :  hij  weet  niet 
aan  te  geven  wanneer  alle  follikels  zich  afgesnoerd  hebben  van 
het  epitheel.) 

De  ))Grenzmembran"  der  centrale  massa,  die  soms  zich  als 
een  dikwijls  gebroken  lijn  voordoet,  vertoont  meestal  slechts  één 
lijn :  daar ,  waar  men  twee  lijnen  naast  elkander  ziet ,  worden  ze 
gevormd  door  een  overlangsch  doorgesneden  capillairvat. 

De  bloedvaten  vertakken  zich  in  de  adenoïde  laag  en  dringen 
nooit  in  de  centrale  massa  in,  't  geen  volgens  Stieda  zeer  pleit  voor 
de  epitheliale  natuur  dier  centrale  massa. 

De  ontwikkeling  der  follikels,  die  door  Bornhaupt  reeds  korte- 
lijk  beschreven  was,  stelt  de  epitheliale  afkomst  der  centrale  fol- 
likelmassa  geheel  buiten  twijfel.  Stieda  beeldt  drie  stadiën  uit  de 
ontwikkeling  der  follikels  af:  de  eerste  figuur  is  vervaardigd  naar 
een  doorsnede  door  een  bursa  waarin  de  primaire  en  secundaire 
plooien  der  mucosa ,  de  omhullende  membraan ,  het  bindweefsel- 
achtige  stroma  en  het  langsgewijs  gebouwde  epithelium  reeds  dui- 
eelgk  te  herkennen  zijn.  In  het  epitheel,  dat  ongeveer  0.015  mM. 
dik  is ,  vindt  men  hier  en  daar  verdikte  plaatsen  van  ongeveer 
0.050  mM. ;  het  zgn  kleine  celwoekeringen  waaraan  verder  niets 
byzonders  valt  op  te  merken.  Stieda  noemt  ze  ))Follikelkeime". 

De  tweede  figuur  is  een  verder  ontwikkeld  stadium  uit  een 
embryo  van  +  50  mM.  De  verdikte  plaats  van  het  epitheel  is 
grooter  geworden ;  ze  grenst  zich  eenigermate  af  tegen  het  epitheel 
en  het  bindweefsel.  Aan  de  onderzijde  (fundus)  der  follikelkiem  diffe- 
rentieert zich  een  kleine  hoeveelheid  bindweefsel,  dat  zich  ook 
eenigzins  van  het  overige  bindweefsel  onderscheidt.  Naast  deze 
grootere  follikel-kiemen  vindt  men  talrijke  anderen,  die  nog  in 
het  eerst  beschreven  ontwikkelingsstadium  verkeeren. 

De  vergrooting  der  epitheelverdikkingen  neemt  nu  sterk  toe :  de 
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wordende  follikel  dringt  meer  en  meer  in  de  diepte  der  mucosa 
en  het  gedifferentieerde  bind  weefsel  wordt  tot  de  adenoïde  laag 
der  volwassen  follikel.  Reeds  zeer  vroeg  snoeren  zich  de  follikels 
geheel  van  de  onderzijde  van  het  epitheel ,  waaruit  zij  ontstaan ,  af. 
Daar  waar  Stieda  dit  bescbrjift,  voegt  hij  er  aan  toe:  »0b  in 
»diesen  Fallen  durch  den  umgünstig  gefallenen  Schnitt  nicht  die 
»Verbindung  zwischen  Epithel  und  Follikel  getroffen  ist,  oder 
»ob  wirklicb  eine  vollstandige  Abschnürung  oder  Trennung  des 
»einmal  angelegten  Follikelkeims  stattfinde ,  darüber  bin  ich  nicht 
»zu  einer  endgültigen  Entscheidung  gekommen.  Ich  muss  beken- 
» nen ,  dass  ich  eigentlich  mehr  zu  letzterer  Ansicht  hinneige , 
»weil  ich  —  wie  gesagt  —  bei  alteren  Emhryonen  oder  hei  ehen  aits- 
» geschülpften  Hühnchen  so  auszerst  selten  noch  den  hestehenden  Zu- 
»sammenhang  zwischen  dem  Epithel  der  Schleimhaut  und  dem  Fol- 
*likelinhalt  konstatiren  kann". 

Hij  besluit  met  als  zeker  te  constateeren ,  dat  de  follikels  in 
de  mucosa  der  Bursa  Fabricii  van  het  epitheel  van  den  achtersten 
darm  wand  afkomstig  zijn  ,  dus  epitheliale  en  niet  lymphoïde  organen 
zijn.  Hij  meent  eindelijk  de  bursa  in  de  verte  met  den  Thymus 
te  mogen  vergelijken. 

Een  zeer  fraaie  verhandeling  van  Gasser  (49) ,  waarin  de  aller- 
vroegste  ontwikkeling  der  Bursa  Fabricii  en  der  cloaca  zeer  nauw- 
keurig wordt  beschreven,  verscheen  eveneens  in  1880.  Daarin 
wordt,  in  aansluiting  met  zijne  vroegere  verhandelingen  over  de 
cloaca  (47)  en  de  primitiefstreep  (48)  der  vogels,  het  ontstaan 
der  cloaca  en  der  daarmede  onafscheidelijk  verbonden  Bursa  Fa- 
bricii op  een  zeer  nauwgezette  en  juiste  wijze  beschreven. 

Achter  de  primitiefstreep  treedt  een  iustulping  op  van  het  ec- 
toderm ,  die  zich  al  vroeg  met  het  entoderm  in  verbinding  stelt. 
Volgens  Gasser  hangen  op  de  versmeltingsplaats  de  drie  kiembla- 
den  nog  te  zameu ;  hij  beschouwt  dit  weefsel  dan  ook  als  nog 
behoorend  bij  de  primitiefstreep.  Doordat  het  embryo  zich  ook 
aan  haar  achtereinde  afsuoert,  komt  de  bedoelde  verbindiugplaats 
onder  het  embryo  te  liggen  en  vormt  voor  een  deel  den  bodem 
der  cloaca.   Hij  beehlt  nu  allereerst  af  (49.  Fig.  1)  een  doorsnede 
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uit  een  embryo  ven  vier  dagen :  de  versmeltingsplaats  vormt  de 
zoogenaamde  ))Cloakenhöcker";  naar  achteren  gaat  ze  langzamer- 
hand over  in  het  epitheel  der  cloaca,  in  het  mesoderm  van  het 
staarteinde  en  in  het  ectoderm.  Naar  voren  en  aan  beide  zijden 
is  ze  scherp  van  de  omgeving  afgescheiden.  Ze  doet  zich  voor 
als  een  y) Epithelbrücke^  tusschen  entoderm  en  ectoderm.  Een  kort 
overzicht  der  verdere  ontwikkeling  laat  ik  hier  met  Gasser's  eigen 
woorden  volgen: 

»In  der  oben  erwahnten  schmalen,  einer  Epithelverschmelzung 
»gleichsehenden  Leiste,  dem  frühereu  Cloakenhöcker,  treten  vom 
»Ende  des  4P  bis  zum  anfaug  des  5°  Tages  ab  Lücken  auf,  die 
ï)in  den  folgenden  Tagen  an  Zahl  bedeutend  zunehmen.  In  Folge 
))der  sich  andernden  Krümraung  des  hinteren  Körperendes  uud 
))der  ürabildung  des  Darmendes  vertauscht  genannte  Leiste  all- 
))mahlich  ihre  horizontale  Stellung  mit  der  senkrechten  ;  die  Dimen- 
»sionen  nehmen  in  einer  mit  dem  Gesammtwachsthum  in  Ein- 
»klang  stehenden  Weise  an  der  Leiste  zu.  Gegen  diese  Stelle  sinkt 
ï)die  Körperoberflache  in  Folge  der  Erhebung  von  Wülsten  ein, 
»sodass  in  den  spateren  Tagen  (17  Tag.  u.  s.  w.)  die  jetzt  senkrecht 
»stehende  Leiste  wesentlich  zwischen  einer  Ectodermeinstülpung 
»und  der  Cloake  sich  befindet  (zum  kleinsten  Theile  über  der 
»Einstülpung  liegt). 

»Man  mus  sich  das  voUstandig  gewordene  Lückenwerk  vorstel- 
»len  als  ein  in  mitten  einer  epithelartigen  Brücke  ausgespanute 
»ausserst  dunne,  spinnengewebahnliche  Lamelle. 

»Unter  weiterem  Schwund  (starkerer  Lückenbildung)  der  inmit- 
»ten  der  Leiste  gelegenen  Elemente  und  immer  deutlicherer  Um- 
»wandlung  der  ausseren  Theile  derselben  zu  Epithel  findet  dann 
»eine  Verbindung  von  Cloake  und  Ectodermeinstülpung  statt,  die 
»anfaugs  noch  nicht  eine  offene  Communication  herbei  führt;  es 
))kleben  vielmehr  die  Epithelzellen  noch  an  einauder;  starke  Fal- 
>ten  an  der  Durchbruchstelle  verdunkeln  in  dieser  zeit  das  Bild 
»etwas:  erst  mit  dem  weiteren  Wachsthum  des  Embryo  ordnen 
»sich  dieselben  regelmassiger  und  ubersichtlicher  und  lassen  schliess- 
»lich  die  offene  Verbindung  zwischen  Darm  und  Körperoberflache 
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» stattfinden.  Jene  Ectodermeinsenknng,  Cloakeneinstulping ,  bildet 
»beim  Vogel  den  gemeinsamen  Ausführungsgang  für  Bursa  Fa- 
»brici  und  Cloake.  Der  Körper  der  Bursa  Fabricii  wachst  von 
»jener  Einstülpung  nach  aufwarts ,  zum  Theil  ebeufalls  auf  Kos- 
»ten  oder  luit  Beihülfe  jener  Lückenbilduug". 

Hetgeen  verder  over  de  Bursa  Fabricii  gezegd  wordt,  komt 
hierop  neder :  Het  onderste  deel  der  ectoderminstulping  hebben 
Bursa  Fabricii  en  darmkanaal  gemeen:  ze  groeit  als  eigenlijke 
bursa  hooger  in  het  » aufgelojckerte"  weefsel:  men  kan  dus  nu 
(7^<=  dag)  van  den  eersten  aanleg  der  Bursa  spreken. 

Verder:  bij  een  embryo  van  12  dagen.  De  van  de  lichaams- 
oppervlakte komende  instulping  heelt  zich  naar  boven  aanmerkelijk 
uitcrebreid  en  zich  tot  aanleg  der  Bursa  Fabricii  ontwikkelt:  men 
kan  nu  het  eigenlijke  lichaam  der  bursa  onderscheiden  van  de 
ectoderminstulping  als  toegang  tot  de  bursa,  eerst  voor  deze 
alleen ,  na  doorbraak  van  de  cloaca  voor  bursa  en  darm  geza- 
menlijk. 

Deze  verhandeling  gaat  vergezeld  van  uitstekende  afbeeldingen 
der  verschillende  ontwikkelingsstadiën. 

Het  jongste  artikel  over  de  Bursa  Fabricii  verscheen  in  1885 
van  de  hand  van  Retterer  (50). 

Het  bevat  eerst  een  lange  bespreking  van  de  cloaca  der  vogels 
en  behandelt  dan  de  Bursa  Fabricii  in  de  volgende  hoofdstukken : 

1.  Texture  de  la  bourse  de  Fabricius  sur  les  jeunes  oiseaux. 

2.  Développement  des  foUicules  clos  dans  la  bourse  de  Fabri- 
cius. 

3.  Causes  déterminantes  de  la  disparition  des  follicules  clos  et 
de  la  bourse  de  Fabricius. 

4.  Homologie  de  la  bourse  de  Fabricius. 

Een  overzicht  van  de  resultaten,  waartoe  Retterer  bij  zyn  on- 
derzoek kwam ,  laat  ik  hier  volgen. 

1.  De  macroscopische  bouw  van  de  bursa  der  vogels  wijkt, 
zooals  die  door  hem  beschreven  wordt,  weinig  af  van  hetgeen  wij 
daarvan  door  vroegere  onderzoekers  reeds  weten. 

De  bursa  van  Uria  troïle ,  die  Retterer  als  uitgangspunt  zijner 
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beschouwingen    neemt,    is    2  cM.  lang;  de  transversale  en  dorso- 
ventrale  afmeting  is  slechts  1.5  cM. 

Bij  een  haan  van  49  dagen  en  een  hen  van  5  of  6  maanden 
was  ze  2.5  cM.  lang,  2  cM.  breed,  1.5  cM.  dik;  de  hen  had 
nog  niet  gelegd. 

Bij  een  duif  van  3  a  4  maanden  is  ze  1.4  cM.  lang  en  0.8 
cM.  breed. 

De  wand  der  bursa  bestaat  uit  drie  lagen,  te  weten:  een 
tunica  serosa ,  een  muscularis  en  een  mucosa. 

De  tunica  serosa  is  bij  Uria  troïle  0.016 — 0.025  mM.  dik  en 
bekleedt  de  geheele  muscularis.  Ze  bestaat  uit  vezelen,  die  zich 
tot  bundels  vereenigen  van  0.004 — 0.006  mM.  diameter. 

De  bindweefsellichaampjes  zijn  zeer  talrijk,  de  ovale  of  ronde 
kernen  zijn  0.004 — 0.006  mM.  lang.  Daarbij  voegen  zich  eenige 
weinige  fijne,  spiraalswijs  gewondene  elastische  vezelen. 

Ze  komt  ook  bij  het  hoen  en  de  duif  voor. 

De  tunica  muscularis ,  wier  bestaan  o.  a.  door  A.lesi  en  Stieda 
ontkend  wordt ,  is  bij  de  duif  en  het  hoen  zeer  dun.  De  vezel- 
cellen zyn  0.030 — 0.040  mM.  lang,  de  langwerpige  kern  is 
0.018—0.020  mM.  lang  en  0.001—0.002  mM.  breed.  Bij  Uria 
troïle  is  ze  gemiddeld  0.180  mM.  dik  en  bestaat  uit  een  bui- 
tenste overlangsche ,  0.08  mM.  dikke ,  en  een  buitenste  trans- 
versale, 0.10  mM.  dikke  spierlaag.  By  de  duif  is  ze  slechts 
0.06 — 0.1  mM.  dik;  bij  het  hoen  bereikt  ze  een  dikte  van 
0.040—0.240  mM. 

Bg  de  zeemeeuw  heeft  de  muscularis  een  dikte  van  0.04  mM. 
bg  den  duikeend  tot  0.05  mM. 

Steeds  vindt  men  een  vrij  sterk  ontwikkeld  stel  van  elastische 
vezelen  in  de  muscularis  verspreid. 

De  tunica  mucosa  kan  van  1 — 4  mM.  dik  worden.  Ze  is  be- 
kleed met  een  epithelium  van  0.060 — 0.090  mM.  dikte.  Ze  ver- 
toont talrijke  »dépressions  en  cul-de-sac,  qui  sont  de  véritables 
» sinus  OU  diverticules  de  la  muqueuse  et  qui  se  subdivisent  dans 
>la  profondeur  du  chorion  et  arrivent  jusqu'auprès  de  la  tunique 
>  musculaire".  Ze  bevat  een  zeer  groot  aantal  gesloten  follikels. 
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Retterer  wgkt  bij  de  bescliriiving  der  follikels  weder  in  eenige 
punten  van  al  zijn  voorgangers  af;  allereerst  houdt  hij  de  folli- 
kels voor  aan  alle  zyden  gesloten,  i.  e.  geheel  van  het  epitheel 
afgesnoerd.  Ze  bestaan  uit  twee  lagen ,  een  buitenste ,  die  zich 
met  carmijn  donkerder  kleurt ,  een  binnenste ,  die  zich  dan  lichter 
voordoet.  Na  conservatie  in  Müller's  vocht  kon  geconstateerd  wor- 
den, dat  een  adenoïd  netwerk  de  geheele  follikel,  ook  de  centrale 
massa,  doorloopt: 

»Elle  forrae  des  mailles  tres  larges  au  centre  et  de  moins  en 
>^moins  larges  dans  les  portions  moyennes  et  corticales.  En  ap- 
»prochant  de  la  périphérie,  on  voit  les  fibres  lamineuses  se  con- 
»tinuer  directement  avec  les  minces  cloisons  cellulaires  qui  sépa- 
»rent  et  réunissent  en  même  temps  les  follicules  clos  les  uns  aux 
»  au  tres". 

Daarop  wordt  uitvoerig  de  aard  en  de  reactie  der  talrijke  in 
de  mazen  der  follikels  ingesloten  cellen  beschreven  en  komt  de 
schrijver  tot  het  resultaat,  dat  ze  niets  gemeen  hebben  met 
lymphcellen ,  maar  overeenkomen  met  hetgeen  Robin  noemde 
»epithéliums  nucléaires"  en  »d'autres  termes,  des  éléments  en 
»tous  points  semblables  a  ceux  des  glandes  lymphatiques ,  des 
» follicules  clos  etc,  chez  les  mammifères". 

Het  »chorion",  waarin  de  follikels  ingebed  liggen,  bestaat  uit 
bindweefsel;  de  aan  het  epithelium  grenzende  laag  vertoont  aan 
hare  oppervlakte  talrijke  0.040  niM.  hooge  papillen,  gevormd  door 
dezelfde  weefselelementen  als  het  chorion  zelve. 

Het  epithelium  is  verschillend  in  de  instulpingen  en  aan  de 
vrije  oppervlakte;  het  is  aan  de  vvije  oppervlakte  0.080  niM.  dik 
tusschen  de  papillen,  0.040 — 0.060  niM.  boven  de  papillen. 

Het  wordt  samengesteld  door  meerdere  cellenlagen  ,  die  in  een 
»couche  profonde"  en  een  »couche  superficielle"  kunnen  onder- 
scheiden worden ;  de  eerste  bestaat  uit  prismatische  cellen ,  de 
tweede  uit  polyëdrische  cellen  met  ronden  kern. 

In  de  depressies  van  de  mucosa  bestaat  het  epithelium  slechts 
uit  één  of  twee  lagen  van  prismatische  cellen. 

Retterer  legt  vooral  gewicht  op  het  feit ,  dat  de  follikels  steeds 


51 

gesloten  ziju.  Daar  dit  een  der  voorname  punten  in  het  volgende 
onderzoek  zal  uitmaken ,  citeer  ik  hier  Retterer's  eigen  woorden 
(p.  428): 

»Stieda  croit  a  une  uuion  continue  de  la  substance  centrale 
»avec  l'épithélium ,  au  moins  chez  les  embryons  de  7  cM.  de  long. 
»I1  est  possible,  qu'a  eet  age  il  existe  encore  des  involutions  qui 
»ne  soient  pas  entourées  complètement  de  tissu  cellulaire,  mais 
»plus  tard,  il  n'en  existe  plus. 

»Ce  fait  est  surtout  frappant  chez  les  oiseaux  oü  Ie  chorion 
»reste  traverse  par  des  diverticules  de  répithélium  et  oü  ces  der- 
»niers  arrivent  jusqu'a  la  périphérie  des  follicules ,  quoique  ces 
»derniers  présentent  dans  toute  leur  masse  un  enchevêtrement 
» complet  de  tissu  lamineux  et  d'éléments  épithéliaux.  L'évolution 
»rend  facilement  compte  de  cette  particularité ,  puisque  les  folli- 
>cules  ne  sont  en  somme  que  des  portions  du  bourgeon  épithélial 
»envahi  de  part  en  part  par  Ie  tissu  cellulaire". 

Een  groot  aantal  metingen  van  de  grootte  der  elementen  der 
tunica  mucosa  komt  verder  in  dit  hoofdstuk  voor;  eindelijk  komen 
nog  de  bloedvaten  ter  sprake;  opmerking  verdient,  dat  ook  fijne 
capillaria    in   de  centrale  massa  der  follikels  aangetroffen  werden. 

Ook  gelukte  het  Retterer  de  lymphruimten  der  bursa  met  ni- 
tras  argenti  op  te  spuiten :  deze  vormen  talrijke  kanalen ,  met 
een  endothelium  bekleed,  die  zich  steeds  aan  de  peripherie  der 
follikels  aanleggen.  Waar  vier  of  vijf  dezer  ruimten  samenkomen, 
vormen  ze  een  sinus.  Nooit  zag  Retterer  een  lymphvat  in  een 
follikel  dringen. 

2.  Evenmin  als  bij  het  onderzoek  naar  den  bouw  der  bursa 
Fabricii  heeft  Retterer  bij  het  nagaan  harer  ontwikkeling  gebruik 
gemaakt  van  de  methode  der  seriën  van  doorsneden.  Vandaar 
ontbreekt  er,  vooral  in  dit  gedeelte,  veel  aan  zijn  resultaten. 

De  bursa  ontstaat  volgens  hem  uit  een  ectodermale  instulping: 
op  den  13'l6"  dag  der  embryonale  ontwikkeling  beginnen  de  fol- 
likels zich  van  het  epithelium  af  te  snoeren. 

De  afbeeldingen,  die  dit  op  moeten  helderen,  zijn  vrij  schema- 
tisch.   De    epitheelwoekeringen ,    waarvan    de   afmetingen    in    alle 
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stadiën  zorgvuldig  worden  aangegeven ,  groeien  meer  en  meer  in 
het  bindweefsel  der  mucosa.  Daarmede  gepaard  gaat  een  ingroei- 
ing  van  bindweefsel  in  de  jonge  foUikels,  zoodat  die,  weldra  van 
het  epitheel  afgesnoerd ,  geheel  door  een  bindweefselaehtig  netwerk 
doorvlochten  zyn. 

De  meeste  of  alle  follikels  zouden  zich  reeds  na  drie  of  vier 
dagen  afgesnoerd  hebben. 

3.  De  Bursa  Fabricii  gaat  verdwijnen  bg  het  begin  der  geslachts- 
werkzaamheid. 

Retterer  constateerde  de  volgende  feiten: 

Bij  een  jonge  kip ,  die  één  maand  gelegd  had ,  was  de  bursa 
kleiner  geworden  (15 — 8  mM.);  door  deze  inkrimping  is  de 
muscularis  dikker  geworden. 

De    mucosa   is    geelachtig ,    de  follikels  zijn  ovaal ,  door  groote 

ruimten  gescheiden ,  daar  het  bindweefsel  sterk  is  gaan  woekeren. 

Vele    follikels    bestaan    slechts  uit  de  zich  sterk  kleurende  epi- 

theliale   elementen ;   de   buitenste    grens  is  niet  nauwkeurig  meer 

aan  te  geven. 

De  involuties  van  't  epitheel  zijn  dezelfde  gebleven. 
Bij    een  driejarig  hoen  was  de  bursa  geheel  verdwenen.    In  de 
achterwand  der  cloaca  bevonden  zich  nog  eenige  overblijfselen  van 
follikels  en  vele  divertikels. 

Ook  bij  een  oude  casuaris  werden  nog  slechts  restes  van  folli- 
kels aangetroffen. 

Eindelijk  schrijft  Retterer  de  atrophie  der  bursa  toe  aan  de 
woekering  van  bindweefsel ,  dat  zich  verkort  en  samentrekt ,  zoo- 
dat ze  meer  en  meer  in  de  onderste  af  deeling  der  cloaca  wordt 
opgenomen ;  terwijl  gelijktijdig  de  epithehale  elementen  uit  de 
mazen  der  follikels  geperst  worden. 

4.  Ten  slotte  bespreekt  Retterer  de  organen,  die  door  verschil- 
lende onderzoekers  als  homologa  der  Bursa  Fabricii  werden  be- 
schouwd en  eindigt  met  haar  met  de  amygdala  der  zoogdieren  te 
vergelijken. 

In  het  eerste  deel  van  1887  der  Philosophical  Trausactions  of 
the  Royal  Society  of  Loudou  verscheen  een  artikel  van 
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H.  Cradow  (57)  *)  over  de  cloaca  en  de  copulatieorganeu  der 
Amniota,  waarin  ook  de  Bursa  Fabricii  ter  sprake  komt.  De 
schrijver  behandelt  uit  vergelijkend-anatomisch  oogpunt  den  bouw 
der  cloaca  van  reptiliën,  vogels  en  mammalia  en  geeft  aan  de 
drie  »chambers"  der  cloaca  de  namen  proctodaeum  (de  onderste, 
epiblastische  afdeeling) ,  urodaeum  (die ,  waarin  eerst  de  allantois, 
later  de  urine  en  geslachtswegen  uitloozen)  en  coprodaeum  (het 
verwijde  gedeelte  van  het  rectum) ,  welke  namen  ik  gaarne  over- 
neem. Wat  de  Bursa  Fabricii  betreft  vermeldt  Gadow  slechts, 
dat  ze  steeds  in  het  proctodaeum  uitmondt  en  houdt  haar  ook 
voor  een  derivaat  daarvan. 

Ten  slotte  zij  er  op  gewezen ,  dat  de  Bursa  Fabricii  ook  behan- 
deld wordt  in  de  hand-  en  leerboeken  van  Carus  (51),  Gegen- 
baur  (52),  Franz  MUUer  (53),  Wiedeisheim  (54),  Balfour 
(55),  Kölliker  (56)  en  anderen. 

Uit  het  bovenstaande  blijkt  ten  duidelijkste,  dat  men  het  nog 
lang  niet  eens  is  over  het  wezen  der  Bursa  Fabricii;  en  dat  er 
uiteenloopende  en  dikwijls  lijnrecht  tegengestelde  opiniën  bestaan 
over  alle  onderdeden  der  bursa,  zoowel  als  over  hare  vermoe- 
delgke  functie,  haar  ontwikkeling  en  homologiën. 


1)  Ben  afdruk  van  deze  verhandeling,  die  nog  niet  in  de  Bibliotheken  aanwezig  was, 
werd  mij  welwillend  door  Professor  M.  Fiirbringer  ter  inzage  afgestaan. 


n. 

METHODEN  VAN  ONDERZOEK. 


De  methoden  van  conservatie  en  praeparatie ,  bij  dit  onderzoek 
gevolgd,  zijn  de  tegenwoordig  algemeen  gebruikelyke. 

De  Bursa  Fabricii  werd  op  eenvoudige  wijze  uit  het  lichaam 
van  den  vogel  verwijderd  door  de  buikholte  open  te  snijden ,  de 
intestina  op  zijde  te  dringen  en ,  te  beginnen  met  het  rectum ,  alle 
deelen  vóór  het  os  sacrum  gelegen  te  verwijderen.  De  geheele 
cloaca  werd  zoodoende  met  hare  aanhangselen  uitgepraepareerd 
en  vervolgens  geconserveerd.  Om  de  conservatie  vloeistof  goed 
te  doen  indringen  werden  grootere  aanhangende  spieren  enz. 
verwijderd  en  cloaca  en  bursa  veelal  opengeknipt.  Eerst  na  con- 
servatie werd  de  bursa  nauwkeuriger  uitgepraepareerd. 

De  conservatie  geschiedde : 

Allereerst  in  Kleineuberg's  Ficrin-zioavelzuur.  Dit  liet  ik  drie 
uur  inwerken ;  daarna  kwam  het  object  achtereenvolgens  in  alco- 
hol van  40,  70  en  90°/o.  Het  picrin-zwavelzuur  bezit  vele  goede 
eigenschappen.  De  deelen  worden  uitstekend  »in  situ"  gefixeerd 
en  krimpeij  niet  in  't  minst  samen ,  de  weefselelementen  worden 
zeer  weinig  veranderd ;  doch  daartegenover  staat ,  dat  de  latere 
kleuring  meestal  niet  zeer  fraai  uitvalt.  Alles  wordt  te  gelijkmatig 
en  te  diffuus  gekleurd.  Daardoor  voldeed  dit  conservatievocht 
minder  voor  de  Bursa  Fabricii,  wier  follikels  uit  dicht  opeenge- 
pakte ,  kleine  cellen  bestaan.  Eenigszins  te  betreuren  was  het 
daarom ,  dat  ik  veel  van  het  materiaal ,  dat  ik  in  den  zomer  van 
1886  kon  verzamelen,  in  picrin-zwavelzuur  hardde,  afgaande  op 
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de  uitstekende  resultaten ,  die  ik  lierhaaldelyk  daarvan  bij  conser- 
vatie van  embryonen  had  verkregen.  Biij  het  embryologisch  gedeelte 
van  dit  onderzoek  deed  het  dan  ook  goede  diensten. 

Alcohol  heb  ik  dikwijls  aangewend  in  de  opklimmende  sterkte 
van  45°/o,  70°/o,  90°/o  en  wel  bijna  altijd  met  uitstekend  gevolg ; 
waar  ineens  sterke  alcohol  (van  90°/o)  werd  gebruikt,  was  het 
resultaat  veel  minder. 

De  gekleurde  doorsneden  geven  in  't  algemeen  fraaie ,  heldere 
beelden ,  kernen  en  cellen ,  dwars  gestreept  spierweefsel  enz.  zijn 
steeds  uitstekend  geconserveerd. 

Chroomzuur  werd  in  verschillende  sterkten  slechts  enkele  malen 
aangewend. 

Suhlimaat  werd  meermalen  aangewend  en  voldeed  zeer  goed. 
Deze  methode,  die  van  het  Zoölogisch  Station  te  Napels  is  uit- 
gegaan, bestaat  hierin,  dat  het  versche  object  15 — 30  minuten 
in  een  geconcentreerde  oplossing  van  sublimaat  in  zeewater  wordt 
gebracht ,  daarna  in  zeewater  en  gedistilleerd  water  wordt  uitge- 
wasschen,  om  in  alcohol  geconserveerd  te  worden.  De  electie  der 
kleuring  is  zeer  fraai;  vooral  voor  oudere  vogelembryonen  is  deze 
methode  van  conservatie  zeer  aan  te  bevelen.  Doch  men  verkrijgt 
niet  constant  zulke  goede  resultaten.  Niet  zoo  heel  zelden  werden 
de  objecten  door  mij  onbekende  oorzaken  brokkelig  en  hard ;  soms 
hadden  in  de  embryonen  alle  epithelien  van  hun  substraat  losgelaten. 

De  aldus  geharde  objecten  werden  meestal  »in  toto"  gekleurd 
en  wel  in :  Picro-carmijn  van  Ranvier ,  Borax-carmijn ,  Haema- 
toxyline,  Aluin-cochenille  enz.  Borax-  en  Picro-carmijn  voldeden 
zeer  goed  en  gaven  de  meeste  zekerheid  op  goeden  uitslag  der 
kleuring.  Haematoxyline  had  soms  vreemde  kuren;  was  de  kleu- 
ring echter  goed  uitgevallen,  dan  was  ze  ook  zeer  fraai. 

De  objecten  werden  in  paraffine  ingesmolten  en  in  serien  van 
doorsneden  gesneden ,  't  geen  met  behulp  van  de  beste  instrumen- 
ten der  nieuwere  techniek  ^)  niet  zwaar  viel.  De  doorsneden  moesten , 
waar  't  gold  deze  nauwkeurig  histologisch  te  onderzoeken  ,  uiterst 


1)  o.  a.  Caldwell's  microtoom,  van  het  Zoologisch  Laboratoriam  alhier. 
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dun  zijn.  Voer  het  fixeeren  der  linten  van  doorsneden  op  't  object- 
glas werd  een  mengsel  van  gelijke  deelen  collodion  en  kruidnagel- 
olie aangewend. 

Hoe  nuttig  deze  methode  van  onafgebroken  serien  van  door- 
sneden is  zoowel  bij  het  onderzoek  van  embryonen  als  van  de 
organen  van  wol  wassen  dieren,  zal  ook  uit  de  resultaten  van  dit 
onderzoek  kunnen  blijken ;  enkele  punten,  waarover  nog  strijd  ge- 
voerd werd  ,  konden  hierdoor  buiten  allen  twijfel  vastgesteld  worden. 

Toch  behoefden  de  resultaten ,  die  ik  door  middel  van  de  bo- 
venvermelde methoden  verkregen  had ,  nog  de  zoo  onmisbare 
controle  en  aanvulling  door  heter  histologisch  onderzoek,  in  het 
bijzonder  van  versch  en  van  niet  in  canadabalsem  ingesloten  weefsel. 
Deze  methoden  voor  bijzondere  doeleinden  zullen  ter  plaatse  aan- 
gegeven worden.  Slechts  zij  hier  nog  vermeld ,  dat  Flemming^s 
Chroom-osmium-azijnzuur-mengsel  zich  als  een  voortrefielyk  fixeer- 
middel ook  voor  de  Bursa  Fabricii  deed  kennen;  dat  voor  het 
vervaardigen  van  dunne  doorsneden  door  versch  en  niet  in  pa- 
raffine ingebed  weefsel  de  ijsmicrotoom  uitstekende  diensten  deed 
en  dat  ter  isoleering  en  herkenning  der  weefselelementen  ver- 
schillende maceratie-  en  kleuringsmethoden  werden  toegepast. 

De  bij  deze  verhandeling  gevoegde  figuren  heb  ik  alle  naar 
mijne  praeparaten  vervaardigd.  De  omtrekken  werden  met  een 
Camera  lucida  van  Zeiss  direct  naar  het  praeparaat  genomen. 
Vooral  by  de  embryologische  teekeningen  was  het  dikwijls  noodig 
uit  meerdere  doorsneden  een  beeld  te  reconstrueeren. 

Nog  verdient  vermeld  te  worden ,  dat  de  in  de  verhandeling 
opgegeven  afmetingen  gemeten  werden  met  een  oculair-micrometer 
van  Seibert  &  Kraft. 


III. 


DE  ONTWIKKELING  VAN  DE  CLOACA  EN 

DE  BURSA  FABRICII  TOT  DEN  10°™ 

BROEDDAG. 


De  Bursa  Fabricii  en  de  cloaca  der  vogels  zijn  bg  hun  eerste 
optreden  in  het  embryo  zoo  onafscheideliik  verbonden,  dat  de 
ontwikkeling  van  ieder  niet  wel  afzonderlijk  kan  beschreven  wor- 
den. Wij  zullen  dus  beide  gezameulijk  in  den  loop  harer  ont- 
wikkeling volgen ,  totdat  de  Bursa  Fabricii  zich  als  een  zelfstandig 
orgaan  voordoet,  om  dan  dit  laatste  alleen  verder  na  te  gaan. 

Een  goed  inzicht  in  de  verhouding  der  deelen  in  het  staart- 
einde  van  het  embryo  is  eigenlijk  alleen  te  verkrijgen  door  het 
vervaardigen  van  goede  sagittale  doorsneden ,  d.  i.  zulke,  die  zooveel 
mogel^k  evenwijdig  loopen  aan  het  mediane  vlak ,  dat  men  zich 
door  het  embryo  denken  kan.  Dit  is  werkelijk  geen  gemakkelijke 
taak;  kan  men  aan  de  jongste  stadiën  ook  al  vrij  goed  de  richting 
bepalen ,  in  welke  men  snijden  wil ,  bezwaarlijk ,  ja  onmogelijk 
wordt  dit,  wanneer  ook  het  staarteinde  zich  van  het  blastoderm 
begint  af  te  snoeren  en  zich  daarby  naar  rechts  draait. 

Ik  heb  door  een  groot  aantal  embryonen  uit  deze  ontwikke- 
lingsstadiën  reeksen  van  doorsneden  gemaakt  en  wel  is  hier 
bijna  altijd  de  toestand  der  deelen  uit  de  serie  van  doorsneden  te 
reconstrueeren ,  doch  werkelijk  demonstratieve  praeparaten  waren 
zeldzaam :  hoe  de  doorsnede  uitviel ,  hing  voor  een  goed  deel  van 
het  toeval  af.  Ook  Gasser  had  hiermede  zeer  te  kampen,  getuige 
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het  volgende  (No.  49.  pag.  298):  »Ich  musz  gestehen,  dass  nichts 
» so  sehr  meiner  Technik  widerstrebte ,  als  die  Anfertigung  brauch- 
»barer  Langsschuitte  von  4 — 5  Tage.  Erst  nach  ganz  uuver- 
»haltniszmaszigen  Opfern  an  Zeit  und  Material  gelang  es  mir, 
»auch  hier  die  vorhandeuen  Lücken  in  der  Beobachtungsreihe  in 
»gewünschter  Weise  auszufüllen."  Na  den  5en  dag  gelukte  het 
echter  reeds  veel  beter.  Ter  controle  werden  ook  verscheidene  Se- 
riën van  dwarsche  doorsneden  vervaardigd. 

Om  de  verhouding  der  kiembladen  onderling  en  het  deel ,  dat 
ieder  tot  de  vorming  van  cloaca  en  Bursa  Fabricii  bijdraagt,  goed 
te  begrijpen ,  is  het  noodig  tot  een  zeer  vroeg  stadium  van  ont- 
wikkeling terug  te  gaan.  Wij  zullen  dus  bij  onze  beschrijving 
uitgaan  van  een  hoendererabryo  van  het  begin  van  den  tweeden 
dag  der  incubatie. 

Op  een  mediane  sagittale  doorsnede  door  zulk  een  embryo  (Fig.  1) 
blijkt  het  ons ,  dat  in  de  primitiefstreep  de  drie  kiembladen  nog 
samenhangen  ,  met  andere  woorden ,  ze  hebben  zich  daar  ter  plaatse 
nog  niet  gedifferentieerd.  De  aanleg  der  medulla  en  de  chorda 
dorsalis  gaan  nog  direct  in  het  weefsel  der  primitiefstreep  over, 
zoo  ook  de  drie  kiembladen ;  alleen  aan  de  achterzgde  heeft  het 
mesoblast  zich  reeds  gedifferentieerd  en  zich  in  hare  beide  pla- 
ten gespleten.  (Fig.  2  mes.). 

Weldra  verandert  de  stand  van  zaken :  zooals  bekend  is  toch , 
treden  in  den  loop  van  den  tweeden  dag  en  in  het  begin  van  den 
derden  achter  de  primitiefstreep  twee  instulpingen  op.  De  eerste 
komt  van  de  rugzijde  en  richt  zich  van  boven  naar  beneden  en 
voren ;  ze  ligt  juist  vóór  de  plaats ,  waar  het  mesoblast  zich  reeds 
afzonderde  en  dringt  dus  uitsluitend  in  het  weefsel  der  primitief- 
streep in  (Fig.  2.  E).  Zoo  ook  de  tweede  instulping ,  die  zich  van  be- 
neden naar  boven  en  achteren  richt;  ze  groeit  der  eerste  te  gemoet, 
doch  komt  met  haar  top  iets  meer  naar  achteren  te  liggen.  (Fig. 
2.  A).   Deze    laatste  instulping  is  de  aanleg  der  Allantois. 

Terwijl  deze  instulpingen  optreden  en  zich  vergröoteu  ,  begint  het 
achtereinde  van  het  embryo  zich  langzamerhand  af  te  snoeren  en 
tot   een   staart  uit  te  groeien.   Door  het  samenwerken  dezer  pro- 
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cessen  veranderen  de  verhoudingen  in  het  staarteinde  van  het  em- 
bryo geheel  en  al.  Vervolgen  we  dit  in  de  figuren  2.  3.  4.  5  en  6. 
dan  wordt  het  ons  duidelijk  hoe,  naarmate  de  afsnoering  van 
het  embrijo  en  de  vorming  van  een  staart  voortschrijden ,  de  instul- 
ping  E^  die  aanvankelijk  boven  vóór  de  allantois-instulping  A  lag 
(Fig.  2) ,  achtereenvolgens  daarboven  (Fig.  3) ,  daarachter  (Fig. 
4  en  5)  en  eindelijk  daaronder  (Fig.  9)  komt  te  liggen. 

De  primitiefstreep  ,  die  eerst  vóór  de  beide  instulpingen  gele- 
gen was  (Fig.  2)  maakt  bijna  een  geheelen  cirkelgang:  ze  ligt 
in  Fig.  4  boven  het  aanrakingspunt  der  instulpingen  E  en  A^ 
in  fig.   5   daarachter,  in  Fig.  6  eindelyk  bijna  geheel  daaronder. 

Het  achterste  punt  der  primitiefstreep ,  waar  zich  reeds  zoo 
vroegtydig  het  mesoblast  differentieerde,  is  natuurlijk  mede  ge- 
heel van  plaats  veranderd  ten  opzichte  zijner  aangrenzende  deelen. 
Het  komt,  zooals  al  weder  uit  de  genoemde  figuren  blijkt,  vóór 
de  aanrakingsplaats  der  beide  instulpingen  te  liggen  (Fig.  6j. 

Vestigen  wij  nu  de  aandacht  op  eenige  bijzonderheden  bij  deze 
veranderingen ,  dan  treft  ons  het  volgende : 

Epiblast  en  hypoblast  differentieeren  zich  in  het  staarteinde  van 
het  embryo  meer  en  meer;  met  andere  woorden,  de  samenhang 
der  drie  kiembladen  strekt  zich  over  een  steeds  geringer  wordende 
uitgebreidheid  uit  en  wordt  eindelijk  beperkt  tot  de  plaats,  waar 
epiblast  en  hypoblast  elkander  in  de  boven  beschrevene  instulpin- 
gen het  meest  naderen;  daar  gaan  beide  werkelijk  nog  direct  over 
in  het  cel  weefsel  der  primitiefstreep. 

Terwijl  de  beide  instulpingen  ^  en  ^  zich  verlengen  en  dieper 
in  het  weefsel  indringen ,  begint  hare  epitheliale  bekleeding  te 
woekeren ,  in  dikte  toe  te  nemen.  In  een  embryo ,  dat  zich  in  het 
stadium  van  figuur  4  bevindt,  doet  zich  deze  epitheel verdikking 
bij  sterker  vergrooting  voor  zooals  in  Fig.  8  is  afgebeeld.  Hier  raken 
de  beide  verdikte  epitheliën  elkander  reeds  en  versmelten  in  zekere 
mate  met  elkander.  (Zie  ook  fig.  4,  5  en  volgende).  Daardoor 
ontstaat  in  het  aanrakingspunt  een  eenigszins  verdikte  plaats ,  die 
door  Gasser  en  anderen  sCloakeuhöcker"  wordt  genoemd,  welke 
naam  misschien  in  » cloacaal-aanzwelling"  te  vertalen  ware. 
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Deze  cloacaal-aanzwelling  doet  zich  bij  het  begin  van  den  4^^ 
dag  voor  als  in  Fig.  6  is  afgebeeld.  Hare  dikte  varieert  van 
0,048 — 0,068  mM.  Hare  afmeting  van  voren  naar  achteren  be- 
draagt 0,130  mM.  Ze  is  naar  voren  scherp  begrensd.  Hier  is 
trouwens  de  plaats  (vroeger  geheel  achter  de  primitiefstreep  ge- 
legen) ,  waar  reeds  in  een  zeer  vroeg  stadium  het  mesoblast  geheel 
afgescheiden  optrad.  (Fig.  1  en  volgende  mes.) 

Ook  naar  rechts  en  links  is  de  cloacaal-aanzwelling  scherp 
begrensd ;  alleen  naar  achteren  is  ze  nog  niet  geheel  van  hare 
omgeving  gescheiden;  hier  hangen  de  drie  kiembladen  nog  samen; 
echter  alleen  juist  in  het  midden:  naar  beide  zijden  is  de  schei- 
ding tot  stand  gekomen. 

Gaan  wij  nu  nog  één  stap  verder,  dan  vinden  we  op  het  einde 
van  den  vierden  dag  de  cloacaal-aanzwelling  ook  naar  achteren 
scherp  begrensd :  daarmede  is  de  laatste  directe  samenhang  der 
drie  kiembladen ,  het  laatste  overblijfsel  der  primitiefstreep  verlo- 
ren gegaan. 

Daarbij  is  de  aanzwelling  in  dikte  en  breedte  afgenomen ,  naar- 
mate haar  uitbreiding  van  voren  naar  achteren  grooter  is  gewor- 
den (Fig.  7  en  9).  Haar  dikte  toch  is  nergens  meer  dan  0,040 
mM. ,  hare  lengte  van  voren  naar  achteren  bedraagt  0,180  mM. 
Bij  sterke  vergrooting  (Fig.  9)  blijkt  het,  dat  in  de  cloacaal- 
aanzwelling  het  epiblast  en  het  hypoblast  van  den  aanvang  af 
nog  eenigszins  van  elkander  gescheiden  zijn ,  tenminste  zich  niet 
onderling  vermengen.  Op  het  einde  van  den  4^'^  dag  neemt  elk 
der  kiembladen  in  de  cloacaal-aanzwelling  ongeveer  de  helft  van 
hare  dikte  in. 

Slaan  we  nu  een  blik  op  de  omgeving  der  cloacaal-aanzwel- 
ling, dan  zien  we,  dat  de  instulping  A.  zich  sterk  verlengt  en 
zich  ontwikkelt  tot  allantois.  Verder  heeft  nu  ook  in  de  geheele 
achterhelft  van  het  embryo  het  darmkanaal  zich  gesloten  door 
het  ventraal  aan  elkander  sluiten  der  hypoblastplooien ,  aan  welke 
beweging  het  splanchnische  blad  van  het  mesoblast  deelnam. 
Allantois  en  einddarm  komen  samen  in  een  holte  cl,  die  de 
cloaca   zal   worden.    Deze   holte  is   oorspronkelyk  echter  niet  het 
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achterste  uiteinde  van  het  darmkanaal.  Nog  in  het  begin  van 
den  4den  dag  zet  dit  zich  een  eind  weegs  naar  achteren  voort  in 
een  smal  kanaal,  den  ï>postanaaIdarm",  waarin  men  een  aandui- 
ding heeft  te  zien  van  het  neurenterisch  kanaal ,  dat  by  het  hoen 
wel  niet  meer  tot  ontwikkeling  komt,  doch  bij  andere  vogel- 
species ,  zooals  bekend  is ,  werkelijk  een  korten  tijd  een  open 
communicatie  tusschen  darmkanaal  en  meduUairkanaal  vormt.  Deze 
smalle  uitlooper  van  de  holte  van  het  darmkanaal  verdwijnt  spoe- 
dig; op  het  einde,  van  den  4^611  dag  is  hij  feitelijk  verdwenen  en 
eindigt  de  darm  blind,  zooals  in  figuur  7  is  weergegeven. 

Bij  het  vervolgen  der  verdere  ontwikkeling  dezer  dealen  stui- 
ten wij  op  een  vrij  zonderling  verschijnsel. 

Uitgaande  van  de  plaats,  waar  de  epitheliale  bekleeding  der 
cloaca  achter  in  de  cloacaal-aanzwelling  overgaat ,  begint  het  lumen 
der  cloaca  in  breedte  af  te  nemen ;  de  zijwanden  naderen  elkan- 
der en  gelijktijdig  begint  haar  epithelium  te  woekeren.  Yan  ach- 
teren naar  voren  voortschrijdende,  zet  zich  dit  proces  zoolang 
voort  tot  het  geheele  achterste  gedeelte  der  cloaca  op  deze  wijze 
geoblitereerd  is. 

De  Figuren  10,  11  en  12  geven  opvolgende  stadiën  van  dit 
proces  te  zien.  Een  eigenaardig  verschijnsel  doet  zich  hierbij  voor. 
In  het  door  woekering  van  epithelium  ontstane  compacte  weefsel 
zien  we  een  groote  menigte  lacunen  optreden.  Of  deze  lacunen 
bij  de  aaneensluiting  der  zijwanden  en  de  daarmede  gepaard  gaande 
celwoekering  uitgespaard  blijven  of  wel  zich  spontaan  in  het 
weefsel  ontwikkelen ,  heb  ik  niet  kunnen  uitmaken  en  doet  ook 
weinig  ter  zake.  Het  resultaat  is  in  ieder  geval  het  volgende: 

In  een  embryo  van  5  dagen  bevindt  zich  aan  het  einde  van 
de  van  voren  naar  achteren  belangr^k  verkorte  cloaca  een 
opstaande  plaat  van  dicht  cel  weefsel  (lacunair  weefsel ,  L  c.)  dat 
een  epithelialen  bouw  heeft.  Deze  plaat  strekt  zich  naar  boven 
en  naar  achteren  zoo  ver  uit,  als  de  cloaca  zelf  op  het  einde  van 
den  4Jen  dag  zich  uitstrekt  (vergelijk  figuur  12  met  fig.  7,  10  en 
11)  en  is  daar  scherp  van  het  omringende  weefsel  afgescheiden. 
Ze   bestaat    uit    kleine ,  zich  sterk  kleurende  cellen ,  waartusschen 
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zich  lacunen  van  verschillende  grootte  bevinden  en  wel  in  zoo 
grooten  getale ,  dat  op  vele  plaatsen  het  weefsel  tot  een  netwerk 
wordt ,  waarvan  de  lacunen  de  mazen  zijn.  (Figuur  12.) 

Naar  voren  is  deze  celplaat  niet  scherp  begrensd ,  doordat  de 
wanden  der  cloaca,  die  beide  onmiddellijk  in  het  lacunaire  weef- 
sel overgaan ,  elkander  daar  onder  een  zeer  scherpen  hoek  raken. 
Een  duidelijke  afbeelding  daarvan  geeft  figuur  17  ,  afkomstig  van 
een  iets  ouder  embryo.  De  dikte  van  het  lacunaire  weefsel  (van 
rechts  naar  links)  is  zeer  gering;  ze  wisselt  af  van  0.030  mM. — 
0.045  mM.  en  bereikt  deze  grootste  breedte  steeds  aan  haar  ach- 
tereinde. Op  dwarsche  doorsnede  is  verder  nog  duidelyk  te  her- 
kennen ,  dat  het  lacunaire  weefsel  oorspronkelijk  uit  twee  bladen 
is  opgebouwd,  die  nu  samen  verkleefd  zijn.  (Fig.    14  en  17.) 

De  cloacaal-aanzwelling  is  in  het  lacunaire  weefsel  opgenomen; 
en  hoe  kon  het  anders?  De  bovenste  helft  der  aanzwelling  was 
de  voortzetting  van  de  hypoblastische  bekleeding  der  cloaca.  Ze 
moest  dus  noodwendig  in  de  samensmelting  der  zywauden  mede 
betrokken  zyn. 

De  afmetingen  van  het  lacunaire  weefsel  (figuur  12)  van  boven 
naar  beneden  zijn  0.336  mM.  van  voren  naar  achteren  0.408 
mM.  De  afmetingen  der  lacunen  liggen  tusschen  0.008  mM.  dia- 
meter en  0.112  bij  0.045  mM. 

Opmerking  verdient  het,  dat  men  op  sagittale  doorsneden ,  daar 
waar  ze  volkomen  mediaan  zijn ,  op  den  zesden  en  zevenden  dag 
in  het  lacunaire  weefsel  niet  of  ternauwernood  de  grens  tusschen 
epiblast  en  hypoblast  kan  terugvinden.  Men  zou  geneigd  zyn  te 
gelooven,  dat  beide  hier  geheel  en  al  samen  versmolten  zijn; 
doch  niet  alzoo :  op  dwarsche  en  weinig  schuiusche  doorsneden 
blykt  het  bg  zeer  sterke  vergrootiug,  dat  het  epiblast,  onmiddel- 
lijk naast  de  raediane  aansluiting  aan  het  lacunaire  weefsel,  zich 
gewoon  of  verdikt  voordoet,  maar  dat  op  de  aansluitingsplaats 
zelve  hare  elementen  als  het  ware  uiteengedrongeu  zijn,  zoodat 
alleen  de  oppervlakkigste  laag  van  het  epiblast,  bestaande  uit  één 
enkele  laag  van  platte  cellen ,  zich  ouder  het  lacunaire  weefsel 
voortzet.    (Zie  Fig.   14).  Wij   komen  dus  tot  het  resultaat,  dat  de 
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plaat  van  lacunair  weefsel^  die  van  het  einde  van  den  S^en  dag 
af  zich  achter  aan  de  cloaca  bevindt,  geheel  bestaat  uit  hypoblas- 
tische  elementen ,  afkomstig  van  de  bekleeding  van  het  achtereinde 
der  cloaca. 

Laat  ons  thans  deze  resultaten  vergelijken  met  hetgeen  vroegere 
onderzoekers  hieromtrent  mededeelden. 

Het  zou  mij  veel  te  ver  voeren,  ja,  een  verhandeling  op  zich 
zelf  vormen ,  indien  ik  de  geheele  literatuur  over  de  primitief- 
streep  en  den  eersten  aanleg  der  cloaca  zou  willen  refereeren  en 
critiseeren.  Ik  heb  mij  hierbij  hoofdzakelijk  bepaald  tot  de  uit- 
voerige, zeer  betrouwbare  werken  van  E.  Gasser  ,  waarin  men  een 
uiteenzetting  van  de  meeningen  van  anderen  vindt  en  waarmede 
Gasser ,  zoover  mij  bekend  is ,  in  deze  tot  nog  toe  het  laatste  woord 
heeft  behouden. 

De  onderzoekingen  van  Huschke  (20)  kunnen  hier  gevoegelyk 
stilzwijgend  voorbijgegaan  worden.  Slechts  dient  hier  vermeld  te 
worden,  dat  Bornhatjpt  (42)  de  eerste  ontwikkeling  der  cloaca 
reeds  vrij  nauwkeurig  beschreef  en  van  het  lacunaire  weefsel  mel- 
ding maakt.  Hij  beeldt  dit  vrij  juist  af  en  gelooft  ook  terecht, 
dat  het  afkomstig  is  van  het  epitheel  van  het  achtereinde  der 
cloaca.  Het  juiste  ontstaan  en  de  fijnere  détails  kon  hij  echter  nog 
niet  aangeven. 

Gasser  beschreef  in  zijne  werken  over  de  primitiefstreep  (48) 
en  over  de  ontwikkeling  der  cloaca-openiug  (49)  de  feiten ,  die 
hierbij  plaats  grijpen  zeer  nauwkeurig  en  in  de  meeste  punten 
stemmen  mijne  resultaten  met  de  zijne  overeen.  Slechts  in  som- 
mige opzichten  kan  ik  hem  niet  volgen.  Hoe ,  bijvoorbeeld ,  rede- 
neert Gasser?  De  » Cloakenhöcker"  is  de  rest  van  het  achterste 
deel  der  primitiefstreep.  Terwijl  daarin  in  drie  richtingen  de  kiem- 
bladen  reeds  gescheiden  optreden,  hangen  ze  naar  achteren  bij 
het  begin  van  den  4''en  dag  nog  eenigen  tijd  samen;  anders  ge- 
zegd :  de  aanzwelliug  bestaat  dan ,  hoewel  ze  een  epithelialen 
bouw  bezit ,  niet  alleen  uit  epiblast  en  hypoblast ,  maar  er 
zijn  ook  mesoblastische  elementen  tusschen  gemengd.  Wanneer 
dus   (zoo    ten    minste    meen   ik  hem  te  moeten  begrijpen)  op  het 
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einde  van  den  é^^n  dag  de  aan  zwelling  ook  naar  achteren  scherp 
is  begrensd,  moet  men  haar  beschouwen  als  samengesteld  uit 
elementen  der  drie  kiembladen. 

Dit  is  mijns  inziens  niet  juist  geredeneerd. 

Immers  vele  primitieve  organen  hangen  gedurende  een  zekeren 
tijd  met  de  primitiefstreep  (en  middellijk  dus  ook  onderling)  sa- 
men: ze  gaan  in  zekeren  zin  daar  ter  plaatse  in  elkander  over. 
Maar  daarom  mag  men  nog  niet  aannemen ,  dat ,  bij  voorbeeld , 
in  het  achtereinde  der  chorda  ook  epiblastische ,  of  in  het  cen- 
traal zenuwstelsel  ook  hypoblastische  elementen  voorkomen !  Zoo 
ook  is  het  hier:  De  cloacaal-aanzwelling  is,  als  overbl^fsel  der 
primitiefstreep ,  het  punt  waar  het  allerlaatst  het  verband  der  drie 
kiembladen  nog  bestaat;  daarom  echter  mogen  we  nog  niet  aan- 
nemen ,  dat  epiblast  en  hypoblast  daar  onderling  en  met  het  me- 
soblast  dooreengemengd  zijn.  Integendeel,  juist  omdat  we  hier 
met  het  overblijfsel  der  primitiefstreep  te  doen  hebben ,  waaruit 
zich ,  als  't  ware ,  de  verschillende  organen  differentieeren ,  mogen 
we  dit  zeker  niet  aannemen.  We  zien  dan  ook  op  het  einde  van 
den  4'len  dag  de  scheiding  volledig  optreden;  daardoor  blijkt  ons 
ten  duidelykste ,  dat  een  vermenging  ook  niet  heeft  plaats  gehad. 

Jn  de  cloacaal-aanzwelling  hangen  dus  werkelijk  alleen  epiblast 
en  hypoblast  samen. 

Gasser  meent  nu  verder ,  dat  de  cloacaal-aanzwelling  zelve ,  op- 
gebouwd uit  niet  te  onderkennen  elementen  der  drie  kiembladen, 
op  den  daarop  volgenden  dag  gaat  woekeren  en  uitgroeien  tot 
het  ons  bekende  lacunaire  weefsel,  terwyl  de  cloaca  zich  versmalt. 

Ook  dit  kan  ik  niet  toegeven. 

Het  valt  naar  mijne  praeparaten  niet  te  betwijfelen,  dat  wer- 
kelijk de  wanden  der  cloaca  van  achteren  naar  voren  met  elkander 
versmelten  en  daardoor  aan  het  lacunaire  weefsel  het  aauzgn  geven ; 
in  de  beschrijving  van  dit  proces  zijn  reeds  gronden  te  over  daar- 
voor bijgebracht.  Vergelijkt  men  bijvoorbeeld  de  achtergreus  der 
cloaca,  zooals  ze  zich  voordoet  op  het  einde  van  den  4i'n  dag 
(Fig.  7) ,  met  de  achtergreus  van  het  lacunaire  weefsel  op  het 
einde    van    den    5en  dag  (Figuur   12),  dan  ziet  men,  dat  ze  vol- 
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komen  dezelfde  is  gebleven.  Daarentegen  krijgt  men  de  voorgrens 
van  het  lacunaire  weefsel ,  zooals  boven  reeds  vermeld  werd ,  nooit 
scherp  te  zien ,  hetgeen  zich  laat  verklaren  door  het  langzaam  tot 
elkander  naderen  der  zywandeu.  Dit  alles  blijkt  trouwens  zelfs  uit 
Gasser's  eigen  afbeeldingen  (Fig.  49  Taf.  I).  Neemt  men  een  zelf- 
standige vergrooting  der  cloacaal-aanzwelling  aan ,  dan  is  er  geen 
reden ,  waarom  de  achtergrens  van  het  lacunaire  weefsel  zoo  juist 
ook  aan  de  achtergrens  der  cloaca  zou  beantwoorden ,  terwijl  er 
dan  alle  kans  was,  dat  de  voorgrens  van  dit  laatste  juist  scherp 
begrensd  zou  zyn.  Daarbij  komt ,  dat  de  figuren  (Taf.  I ,  Fig.  2  a, 
2  6  enz.),  waarin  Gasser  zijn  meening  uitgedrukt  ziet,  uit  histolo- 
gisch  oogpunt  veel  te  schematisch  zijn ,  dan  dat  ze  mij  tot  zgn 
meening  zouden  kunnen  doen  overhellen. 

Dat  er  daarentegen  een  woekering  der  epitheliale  elementen  van 
den  geheelen  achterwand  der  cloaca  bestaat  in  de  in  Fig.  10  en 
11  afgebeelde  ontwikkelingsstadiën ,  wordt  feitelijk  bewezen  door 
het  groote  aantal  karyokinetische  figuren ,  dat  men  in  iedere  door- 
snede door  het  lacunaire  weefsel  aantreft.  Ook  de  aanblik,  dien  dit 
weefsel  op  dwarsche  doorsnede  biedt  en  die  ook  in  Gasser's  af- 
beeldingen vrij  goed  is  weergegeven,  wyst  er  ten  duidelijkste  op, 
dat  het  uit  twee  platen  is  opgebouwd  en  dat  de  zaak  zich  zoo 
toedraagt,  als  ik  ze  voorgesteld  heb. 

Eindelijk ,  wat  betreft  het  aannemen  eener  geheele  versmelting 
van  epiblast  en  hypoblast  met  het  mesoblast ,  waardoor  Gasser  het 
lacunaire  weefsel  als  samengesteld  uit  de  drie  kiembladen  beschouwt : 
om  de  bovenvermelde  redenen  heb  ik  het  mesoblast  buiten  geslo- 
ten en ,  zooals  ook  reeds  uitvoerig  besproken  werd ,  bleek  het  mg 
uit  mijne  praeparaten,  dat  een  vermenging  van  epiblast  en  hypo- 
blast ook  nooit  plaats  vindt. 

Het  was  noodig  bij  dit  eerste  gedeelte  der  ontwikkeling  eenigs- 
zins  langdurig  stil  te  staan ,  omdat ,  zooals  uit  het  volgende  zal 
blijken ,  alleen  door  het  rechte  inzicht  hierin  het  mogelijk  kon 
worden  ,  te  bepalen ,  van  welk  kiemblad  de  Bursa  Fabricii  afkomstig 
is  en  in  welke  betrekking  zg  tot  de  epiblastische  cloaca-instulping 
en  tot  de  cloaca  zelve  staat. 
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Keeren  wij  thaus  terug  tot  de  verdere  ontwikkeling  der  be- 
sproken deelen,  dan  zien  we,  dat  op  den  zesden  dag  de  toestand 
in  het  algemeen  dezelfde  blijft;  alleen  valt  op  te  merken ,  dat  van 
nu  aan  het  weefsel  om  de  in  stulping  E  in  dikte  toeneemt  en 
zich  weldra  tot  een  dikken  rand  om  de  aanstaande  cloaca-opening 
verheft.  (Vergelijk  rr  in  Fig.   13,   15,   16  enz.). 

Door  deze  verdikking  wordt  de  instulping  E  steeds  dieper ;  doch 
niet  uitsluitend  passief  verlengt  ze  zich,  werkelijk  begint  ze  zich 
ook  lactief  te  verlengen  en  wel  in  de  richting  van  de  achterste 
grens  van  het  lacunaire  weefsel.  Ook  hierin  beginnen  we  nu  ver- 
anderingen te  bespeuren.  Reeds  vroeger  ontging  het  ons  niet,  dat 
de  lacuuen,  die  het  meest  naar  achteren  gelegen  waren ,  steeds  de 
grootste  waren  (Fig.  12).  Ook  merkten  wg  boven  reeds  op,  dat 
daar  ter  plaatse  het  lacunaire  weefsel  ook  grooter  uitbreiding 
in  de  breedte  bezat.  In  het  begin  van  den  zevenden  ontwikke- 
lingsdag  nu  wordt  dit  verschil  in  grootte  zeer  aanzienlijk.  De 
achterste  lacunen  toch  nemen  belangrijk  in  omvang  toe  en  een 
zeker  aantal  versmelt  langzamerhand  tot  ééne  groote  holte.  (Fig. 
13).  In  het  praeparaat,  waarna  deze  afbeelding  genomen  is ,  vind 
ik  het  vergroote  gedeelte  van  het  lacunaire  weefsel  reeds  op 
11  doorsneden,  terwijl  het  overige  op  hoogstens  twee  of  drie 
doorsneden  aanwezig  is.  De  lengte  der  epiblast-iustulpiug  E 
bedraagt  in  datzelfde  embryo  0,475  mM.,  terwijl  de  afmeting 
der  achterste  lacune  is  0,190  mM.  bij  0,266  mM.  Wij  vinden 
hier  de  uitwendige  cloaca-instulping  nog  slechts  door  een  dunne 
membraan  van  de  holten  van  het  lacunaire  weefsel  gescheiden. 
Weldra  (na  den  achtsten  dag)  zal  ook  deze  scheiding  verdwij- 
nen en  daarmede  is  de  communicatie  van  de  holte  van  het 
lacunaire  weefsel  met  de  buitenwereld  tot  stand  gekomen :  De 
aanleg  der  Bursa  Fabricii  is  aanwezig.  Van  nu  aan  toch  gaat  de 
holte,  aan  het  achtereinde  van  het  lacunaire  weefsel  door  vergroo- 
ting en  onderlinge  versmelting  van  lacunen  ontstaan,  zich  naar 
achteren  en  hoven  sterk  verlengen;  ze  dringt  zich  tusschen  de  ach- 
terzijde van  den  einddarm  R  en  de  voorvlakte  der  wervelkolom 
omhoog.     Wij    zien    dit    duidelijk    uitgedrukt    in    de    figuren    15 
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eu  lÖ,  vervaardigd  naar  praeparateu  vaa  embryonen  vau  8  eu 
10  dagen. 

Op  den  tienden  dag,  het  eindpunt  van  onze  beschouwingen  in 
dit    eerste  hoofdstuk,   vinden  wij  den  toestand  aldus:  (figuur  16). 

Achter  den  einddarm  R  is  een  groote  met  epithelium  bekleede 
ruimte  aanwezig ;  het  is  de  aanleg  der  Bursa  Fabricii  (B  F).  Haar 
hoogte  bedraagt  0,805  mM.,  haar  diameter  van  voren  naar  ach- 
teren 0,428  mM.  Ze  communiceert  met  de  buitenwereld  (of  liever 
met  de  Amnionholte)  door  een  uitvoergang,  die  1,330  mM.  lang 
is.  Het  epitheel  dezer  uitvoergang  gaat  vóór  aan  zijn  onderste 
gedeelte  over  in  een  dunne  plaat  van  epitheliaal  weefsel;  dit  is 
de  rest  van  het  ons  bekende  lacunaire  weefsel  en  meet  van  voren 
naar  achteren  0,285  mM.  Dit  weefsel  verbindt  de  uitvoergang  der 
Bursa  Fabricii  met  de  cloaca,  die  een  diameter  heeft  van  0,617 
mM.  Talrijke  langgestrekte  lacunen  in  de  beschreven  celplaat 
wijzen  er  reeds  op ,  dat  hier  weldra  de  doorbraak  der  cloaca- 
opening  plaats  zal  vinden.  Rondom  den  aanleg  der  B ursa  Fabricii 
heeft  zich  langzamerhand  het  indifferente  embryonale  weefsel  tot 
een  omschreven  laag  van  eenigszins  fibrillair  weefsel  gedifferen- 
tieerd ,  evenals  dit  bijvoorbeeld  ook  om  den  darm  eu  andere  or- 
ganen geschiedt. 

Zooals  uit  de  wijze  vau  ontstaan  der  Bursa  Fabricii  reeds  te 
verwachten  was,  is  een  scherpe  afscheiding  tusschen  het  epiblas- 
tische  epitheel  en  dat,  wat  van  de  oorspronkelijke  bekleeding  der 
cloaca  afkomstig  is ,  niet  waar  te  nemen.  Het  is  echter  boven 
allen  twijfel  verheven ,  dat  het  epitheel  der  Bursa  Fabricii  zelve 
afkomstig  is  van  het  lacunaire  weefsel  en  dus  hypoblastisch  is. 
De  aanwezigheid  van  lacuuen  in  het  weefsel  der  zich  reeds  vor- 
mende bursa  (Fig.  15)  en  vooral  de  hieronder  te  bespreken  resul- 
taten van  mijn  onderzoek  by  andere  species  sluiten  de  mogelijk- 
heid geheel  uit,  dat  de  epiblastische  instulping  E  achter  langs 
het  lacunaire  weefsel  in  de  lengte  zou  kunnen  uitgroeien  en  zoo 
de  Bursa  Fabricii  geheel  zou  kunnen  vormen.  (Zie  o.  a.  Gassür). 
In  tegendeel:  de  epiblastische  instulping  neemt  er  geen  essentieel 
deel  aan;  weldra  (ongeveer  op  den   15en    dag)   zal  ze  ook  met  de 
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holte  der  definitieve  cloaca  communiceeren  en  daarmede  is  haar 
verder  lot  reeds  vooruit  te  zien;  ze  verwijdt  zich  sterk  en  wordt 
de  onderste  epiblastische  afdeeling  der  cloaca,  het  proctodaeum , 
waarin,  zooals  reeds  lang  bekend  is,  zoowel  het  darmkanaal  als 
de  Bursa  Fabricii  uitmonden.  Feitelijk  brengt  dus  het  epiblast  geen 
bouwstoffen  aan  voor  de  vorming  der  Bursa  Fabricii  in  engeren 
zin.  Overigens  kan  ik  er  hier  reeds  bijvoegen,  dat  ook  later 
een  scherpe  grens  tusschen  het  gebied  der  eigenlyke  bursa  en 
dat  der  onderste  cloaca-afdeeling  nooit  te  trekken  is.  Meestal 
toch  vindt  men  op  de  plaats,  waar  beide  in  elkander  overgaan, 
in  weefsel,  dat  reeds  op  het  terrein  der  cloaca  ligt,  nog  wel 
eenicre  foUikels,  welke  laatste  als  de  essentiëele  deelen  der  Bursa 
Fabricii  zijn  te  beschouwen. 

Eindelijk  wensch  ik  hier  nog  te  wijzen  op  eenige  zaken ,  die 
niet  in  direct  verband  staan  tot  de  bursa. 

Allereerst  op  de  eigenaardige  veranderingen ,  die  de  einddarm 
ondergaat.  Aanvankelijk  in  het  bezit  van  een  wyd  Irmen  (Fig. 
7,  en  10),  wordt  ze  weldra  aan  haar  onderste  gedeelte  verstopt 
door  het  product  eener  sterke  epitheelwoekering ,  die  daar  ter 
plaatse  optreedt  (Fig.   11,  13,   15  en  16). 

Op  den  tienden  dag  begint  deze  opvulling,  die  vooral  op  den 
achtsten  en  negenden  dag  zeer  massief  was ,  weder  te  wijken  door 
het  uiteenvallen  en  gedeeltelijk  verdwijnen  dezer  epitheliale  be- 
standdeelen.  Het  achterste  uiteinde  van  het  darmkanaal  komt  dus 
hierin  overeen  met  het  voorste ;  zooals  bekend  is  toch ,  oblitereert 
ook  het  lumen  van  den  oesophagus  eenigen  tijd  iu  het  embryo- 
nale leven. 

Het  tweede ,  wat  ik  nog  wensch  te  vermelden ,  is  het  volgende : 
Reeds  zeer  vroeg  treedt,  ter  weerszijden  van  het  onderste  gedeelte 
van  den  einddarm ,  aan  het  achterste  einde  der  lichaamsholte , 
een  convoluut  van  draad-  of  buisvormige  woekeringen  van  het 
endotheel  der  lichaamsholte  op.  Reeds  in  een  embryo  van  vier 
dagen  zijn  deze  constant  aanwezig  en  ook  bg  de  andere  door  mij 
onderzochte  species  trof  ik  ze  aan ;  in  de  volgende  dagen  nemen  ze 
aanmerkelijk  in  grootte  toe.  In  figuur  17  (conv.)  zijn  ze  afgebeeld. 
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Het  endotheel  neemt  in  die  couvoluta  een  epitheliaal  karakter  aan. 
G eenerlei  verband  met  de  cloaca  of  de  geslachts wegen  heb  ik 
kunnen  ontdekken.  Ik  vermeld  ze  hier  slechts  even ,  omdat  mg 
in  de  literatuur  geen  beschrijving  daarvan  onder  de  oogen  is  ge- 
komen ;  ik  had  echter  geen  gelegenheid ,  naar  de  natuur  en  de 
verdere  ontwikkeling  dezer  organen  een  nader  onderzoek  in  te 
stellen.  Zouden  ze  misschien  in  eenige  betrekking  staan  tot  de 
bg  vele  Vertebraten  voorkomende  zgn.  Abdominaalporien  ? 

Voor  ik  overga  tot  een  verdere  bespreking  der  meeningen  van 
vroegere  onderzoekers,  wensch  ik  de  resultaten  te  vermelden  van 
het  onderzoek  bij  andere  vogelsoorten :  hier  toch  vond  ik  de 
bevestiging  van  de  opinie,  die  ik  na  het  onderzoek  van  Gallus- 
embryonen  meende  te  mogen  koesteren. 

Ik  was  zoo  gelukkig ,  embryonen  machtig  te  worden  van  Sterna 
cantiaca,  Lams  argentatus ,  Anas  tadoma  en  Alauda  arvensis, 
terwijl  uit  een  andere  collectie  mij  eenige  praeparaten  van  em- 
bryonen van  Fringilla  domestica  ten  dienste  stonden. 

Bij  al  deze  embryonen  kon  ik  in  hoofdzaak  volkomen  denzelf- 
den gang  van  zaken  constateeren  als  bij  de  ontwikkehng  van 
Gallus  domesticus.  In  eenige  détails,  die  grootendeels  zeer  interes- 
sant zijn  ,  wijken  de  hier  in  aanmerking  komende  deelen  echter  af. 
Sterna  cantiaca. 

Door  mij  werden  onderzocht  embryonen  van  7^/2  mM.,  8^/j  mM., 
9,  lOi/j,  11,  IG'/j,  17,  18  en  25  mM.  lengte  i). 

Die  ontwikkelingsstadiën ,  die  nog  alleen  het  lacunaire  weefsel 
vertoonden ,  weken  hierin  weinig  of  niet  af  van  hoender-embry- 
onen  van  5  a  6  dagen.  Figuur  21  is  een  afbeelding  daarvan. 

Terwijl  de  lacunen  nu  nog  weinig  in  getal  zijn ,  nemen  die 
later  sterk  in  aantal  toe;  verder  is  het  opvallend,  dat  het  lacu- 
naire weefsel  hier  meer  in  de  lengte  is  gestrekt  dan  bij  Gallus; 
vergelijken  we  bijvoorbeeld  figuur  12  van  Gallus  met  figuur  21 , 
dan  zien  we,  dat  het  lacunaire  weefsel  bij  Gallus  veel  meer  over 


1)  Het  zij  hier  vermeld,  dat  de  lengte  steeda  gemeten  werd  ann  het  embryo  van  den 
op  der  kruin  naar  den  staart  of  rug  van  het  embryo. 
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den  top  der  instulping  E  is  gekromd  dan  bij  Sterua;  hier  kan 
men  trouwens  in  dit  stadium  nog  niet  van  een  eigenlijke  epiblas- 
tische  instulpiug  spreken;  ze  wordt  nog  slechts  gerepresenteerd 
door  een  geringe  indeuking. 

Een  belangrijke  afwijking  vinden  we  in  een  iets  ouder  sta- 
dium. Kondeu  we  in  figuur  21  reeds  een  bijzonder  sterke 
kromming  naar  achteren  aan  het  lacunaire  weefsel  constateeren , 
in  onze  embryonen  neemt  deze  steeds  meer  in  lengte  toe,  zoodat 
we  eindelijk  in  een  embryo  van  12  mM.  lengte  achter  aan  het 
lacunaire  weefsel  een  langen  smallen  uitlooper  vinden ,  die  zich 
naar  achteren  richt  en  talrijke  lacunen  in  zich  bevat.  (Fig.  22). 
De  lengte  van  deze  achterwaartsche  voortzetting  bedraagt  hier 
0.285  mM,  haar  breedte  0.085  niM.  De  epiblastische  instulping 
E.  is  nog  niet  diep  in  de  weefsels  ingedrongen ;  haar  lengte  be- 
draagt nog  slechts  0.209  mM. 

Gaan  we  nog  een  stap  verder,  dan  vinden  we  in  een  embryo 
van  16  mM.  een  toestand  (Figuur  23) ,  die  overeenstemt  met  het- 
geen men  in  een  Gallus-embryo  van  7  dagen  aantreft  (Fig.  13). 
Hier  toch  is  ook  de  instulping  E.  nog  slechts  door  een  dunne 
membraan  gescheiden  van  de  holte,  die  zich  door  samensmelting 
van  lacunen  gevormd  heeft  in  den  achterwaartschen  uitlooper  van 
het  lacunaire  weefsel.  Deze  uitlooper  heeft  zich  ,  zooals  bij  vergelij- 
king der  figuren  22  en  23  blijkt,  belangrijk  naar  achteren  en  naar 
boven  verlengd.  Ze  meet  nu  0.475  mM.  in  de  lengte  ,  0.048  mM.  in 
de  breedte.  De  lengte  der  epiblastische  instulping  bedraagt  0.408  mM. 

Slaan  we  eindelijk  een  blik  op  figuur  24 ,  dan  zien  we ,  hoe 
de  zaak  zich  verhoudt  in  een  embryo  van  25  mM.  lengte.  De 
communicatie  tusscheu  de  instulping  E.  en  de  holte  van  het 
lacunaire  weefsel  is  tot  stand  gekomen.  Uit  den  achterwaartschen 
uitlooper  van  het  lacunaire  weefsel  is  de  Bursa  Fabricii  ontstaan; 
evenals  bij  Gallus  heeft  ook  hier  de  doorbraak  der  cloacu  in  dit 
stadium ,  dat  geheel  te  vergelijken  is  met  een  Gallus-embryo  van 
10  dagen,  nog  niet  plaats  gegrepen.  De  eigenlijke  bursa  is  hier 
0.760  mM.  lang.  0.1225  mM.  breed;  haar  uitvoergang  meet  iu 
haar  geheelc  lengte   1.150  mM. 
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Mocht  er  na  het  onderzoek  van  Gallus-embryonen  ook  nog 
eenigeu  twijfel  zijn  overgebleven  of  de  Bursa  Fabricii  werkelijk 
ontstaat  uit  het  hypoblastische  lacunaire  weefsel  of  uit  de  epiblas- 
tische  instulping  E.,  die  twijfel  verdwijnt  geheel,  waar  wij  de 
ontwikkeling  der  Bursa  Fabricii  van  Sterna  cantiaca  nagaan;  hier 
toch  is ,  zooals  reeds  voldoende  uit  de  figuren  22  en  23  blijkt , 
het  epiblast  geheel  van  de  vorming  der  bursa  uitgesloten;  ze 
ontstaat  uitsluitend  uit  de  achterwaartsche  voortzetting  van  het 
lacunaire  weefsel. 

Ten  overvloede  vinden  we  datzelfde  geheel  terug  in  embryonen  van 
Larus  argentatus. 

Van  dezen  zwemvogel  heb  ik  onderzocht  embryonen  van  13, 
14,  15,  21,  23,  27  en  30  mM.  lengte. 

In  zooverre  de  ontwikkeling  der  Bursa  Fabricii  betreft,  wijkt 
Larus  in  geenen  deele  af  van  Sterna  cantiaca.  Een  uitvoerige  be- 
schrijving van  eerstgenoemde  kan  dus  gevoegelijk  achterwege  blijven. 

Nog  van  een   derde  groep  van  zwemvogels  kon  ik  embryologi- 
sche  gegevens  verzamelen,  namelgk  van 
Anas  tadorna. 

Hiervan  werden  onderzocht  embryonen  van  13,  14,  15,163/4, 
17  en  19  mM.  lengte. 

Hier  stuiten  we  niet  op  de  ontwikkeling  van  een  zoo  duidelijk 
herkenbare  achterwaartsche  voortzetting  van  het  lacunaire  weef- 
sel ,  zooals  bij  Larus  en  Sterna  werd  gevonden ,  doch  ons  treft 
iets  anders. 

Reeds  in  ontwikkelingsstadiën ,  beantwoordende  aan  hoender- 
embryonen  van  5 — 6  dagen,  vinden  we  de  lacunen ,  die  aan  de 
achtergrens  van  het  lacunaire  weefsel  zijn  gelegen ,  bijzonder  groot 
(Fig.  25).  Iets  later  vinden  wij ,  dat  een  dezer  lacunen  zich  zoo- 
danig uitzet,  dat  het  achterste  gedeelte  van  het  lacunaire  weefsel 
bolvormig  wordt  (Fig.  26)  in  veel  sterker  mate,  dan  dit  bij  Gal- 
lus het  geval  is,  Eindelyk  zien  we  in  een  stadium  (fig.  27) ,  dat 
overeenkomt  met  een  Gallas-embryo  van  7  dagen ,  dat  zich  het 
lacunaire  weefsel  achteraan  tot  een  groot  bolrond  lichaam  heeft 
uitgezet ,  waartegen  de  epiblastische  instulping  E.  aanligt. 
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De  holte ,  die  deze  bol  in  zich  bevat ,  is  in  het  praeparaat  van 
fig.  27  reeds  op  23  sagittale  doorsneden  aan  te  treöen,  terwijl 
het  overige  lacunaire  weefsel  slechts  op  een  paar  doorsneden  gevon- 
den wordt.  In  den  wand  der  holte  vindt  men  nog  eenige  kleine 
lacuuen  ingesloten,  die  nog  niet  met  de  groote  holte  ineensmolten. 

De  afmetingen  van  het  lacunaire  weefsel  in  het  embryo ,  waar- 
naar Fig.    25  is  geteekend,  bedragen  0.665  mM.  bij  0.324  mM. 
In    dat   van    figuur    27    is   de  lengte  van  de  instulping  E.  0.575 
mM. ,  de  gemiddelde  diameter  van  de  groote  holte  0.240  mM. 
Alauda  arvensis. 

Van  deze  species  heb  ik  drie  embryonen  kunnen  onderzoeken, 
nml.  één  van  4  mM. ,  één  van  6.75  mM.  en  één  van  7.75  mM. 
lengte.  De  eenige  bijzonderheid,  die  mij  in  deze  embryonen  trof, 
was  de  relatief  zeer  groote  lengte  van  de  cloacaal-aanzwelling  in 
het  jongste  embryo  van  4  mM.  Deze  toch  is  hier  0.275  mM. 
lang,  haar  breedte  bedroeg  0.038  mM.  De  beide  andere  embryo- 
nen bezaten  ook  het  lacunaire  weefsel.  In  het  embryo  van  6^/4 
mM.  was  de  lengte  van  dit  weefsel  0.475  mM. ,  haar  hoogte  ge- 
middeld 0.085  mM. 

Hebben  we  door  deze  embryonen  een  inzicht  gekregen  in  de 
verhouding  van  zeer  jonge  embryonen  van  de  groep  der  Passeres , 
de  praeparaten  van  een  embryo  van  IP/j  mM.  van  Fringilla  do- 
mestica  gaven  ons  een  stadium  te  zien,  dat  overeenkomt  met  een 
hoenderembryo  van  10  dagen.  Hier  toch  vinden  we  de  Bursa  Fa- 
bricii  geheel  aangelegd ,  in  open  communicatie  met  de  amnion- 
holte,  terwijl  de  cloaca  zich  nog  niet  naar  buiten  geopend  heeft. 

Het  resultaat  van  de  metingen  aan  dit  embryo  was :  De  lengte 
der  eigenlijke  bursa  was  0.665  mM.,  die  der  geheele  uitvoergang 
±0.750  mM.,  de  breedte  der  bursa  0.038  mM. 

Aan  het  einde  van  het  beschrgvende  gedeelte  van  dit  eerste 
hoofdstuk  gekomen ,  wensch  ik  nog  met  een  enkel  woord  terug 
te  komen  op  de  vrij  spaarzame  literatuur  over  het  eerste  optreden 
der  Bursa  Fabricii. 

De  yraag,  op  welken  dag  de  Bursa  Fabricii  ontstaat  in  het  em- 
bryo ,  is  door  vroegere  auteurs  op  verschillende  wijze  beantwoord. 
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HuscHKE  (20)  stelde  het  eerste  optreden  der  Bursa  Fabricii 
op  den  5den  dag;  hij  hield  dus  naar  alle  waarschijnlykheid  het 
lacunaire  weefsel,  dat  op  den  5den  dag  ontstaat,  reeds  voor  de 
Bursa  Fabricii  zelve;  dit  komt  mij  te  waarschijnlijker  voor  door 
de  wijze,  waarop  hij  overigens  de  ontwikkeling  der  bursa  be- 
schrijft. (Zie  in  het  overzicht  der  literatuur  onder  n".  20). 

BoRNHAUPT  (42)  meent,  dat  men  eerst  op  den  O^en  of  lO^en 
dag  van  de  aanwezigheid  der  Bursa  Fabricii  mag  spreken. 

Gassee  (49)  eindelijk  stelt  het  optreden  der  bursa  op  den  ze- 
venden dag;  dan  is  er  echter  nog  een  dunne  membraan  aanwe- 
zig ,  die  de  epiblastische  instulping  en  de  holte  van  het  lacunaire 
weefsel  van  elkander  scheidt.  Gasser  zag  deze  over  het  hoofd  en 
stelt  daardoor  het  optreden  der  bursa  te  vroeg.  Eerst  op  het  einde 
van  den  achtsten  dag  verdwijnt  deze  afscheiding,  en  eerst  dan  mag 
men  dus ,  mijns  inziens ,  de  aanwezigheid  der  Bursa  Fabricii  aan- 
nemen. (Zie  ook  boven ,  pag.  66). 

Wat  de  ontwikkeling  dei  Bursa  Fabricii  zelve  aangaat,  zoo 
heeft  Bornhaupt,  (zooals  uit  het  literatuur-overzicht  blykt)  reeds 
zeer  juist  haar  ontstaan  beschreven  ;  hij  kon  echter  de  verhouding 
der  kiembladen  en  het  lacunaire  weefsel ,  door  de  nog  vrg  gebrek- 
kige microscopische  techniek  ,  nog  niet  in  alle  détails  nagaan ;  hij 
vermoedde  dus ,  meer  dan  dat  hij  zeker  kon  aantoonen ,  dat  de 
Bursa  Fabricii  zich  uit  het  lacunaire  weefsel  ontwikkelde. 

KöLLiKER  schrijft  de  vorming  der  bursa  toe  aan  de  epiblas- 
tische cloaca-instulping.  Op  pag.  211  van  zgn:  » Entwicklungs- 
geschichte  des  Menschen  und  der  höheren  Thiere"  zegt  hij : 
» Ich  bemerke  daher ,  auf  Gasser  und  Bornhaupt  verweisend ,  nur 
»dass  soviel  feststeht,  dass  der  aussere  Theil  der  Cloake  samrat 
»der  Bursa  Fabricii  von  aussen  her,  also  unter  Betheiligung  des 
»Ectoderma,  sich  entwickelt  und  vom  6 — 7  Tage  bis  zum  15"  als 
»selbststandige,  vom  Darme  getrennte  Einstülpung  besteht". 

Gasser  beweert  ook ,  dat  de  ectodermale  instulping ,  door  zich 
naar  boven  en  achteren  sterk  te  verlengen ,  de  Bursa  Fabricii 
vormt,  hoewel  hij  moet  erkennen,  dat  de  verlenging  der  instul- 
ping eenigszins  op  kosten  van  het  lacunaire  weefsel  plaats  grijpt. 
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Retteree  komt  zonder  zeer  nauwkeurig  onderzoek  ook  tot  het 
resultaat,  dat  de  Bursa  Fabricii  ontstaat  door  de  verlenging  der 
ectodermale  cloaca-instulping. 

Ook  Gadow  houdt  de  bursa  voor  een  derivaat  van  het  Proctodaeum. 

Ik  kan  tegenover  deze  uitspraken  de  positieve  resultaten  mijner 
onderzoekingen  stellen  en  herhaal  dat ,  mocht  men  ook  bij  Gallus 
domesticus  al  kunnen  twijfelen  omtrent  de  afkomst  der  Bursa 
Fabricii ,  de  ontwikkeling  van  dit  orgaan  bij  de  groep  der  zwem- 
vogsls  ons  ten  klaarste  bewijst ,  dat  de  bursa  is  van  hypohlas- 
tische  natuur  en  ontstaat  alleen  uit  het  lacunaire  weefsel. 


Ten  slotte  vragen  wij  ons  af,  welke  is  de  phylogenetische 
beteekenis  der  Bursa  Fabricii ;  met  welke  organen  van  andere 
gewervelde  dieren  is  ze  vergelijkbaar;  wat  kunnen  we  uit  hare 
ontwikkeling  omtrent  hare  natuur  vaststellen? 

Gaan  we  na ,  met  welke  organen  vroegere  onderzoekers  de 
bursa  Fabricii  homoloog  achtten ,  dan  stuiten  wij  op  zeer  uiteen- 
loopende  meeningen. 

Fabricius  ab  Aqua  Pendente,  de  ontdekker  van  het  orgaan, 
hield  het  voor  een  receptaculum  seminis.  Perrault  en  anderen 
vergeleken  het  met  de  anaalklieren  van  sommige  mammalia  (car- 
nivora) ;  Schneider  meende ,  dat  in  de  Bursa  Fabricii  de  eieren 
een  tijdlang  opgenomen  werden ,  om  daar  rijp  te  worden.  Bert- 
HOLD  hield  ze  voor  de  pisblaas  der  vogels,  zoo  ook  Trkviranus, 
terwyl  Ca  rus  in  de  bursa  een  gemetamorphoseerd  respiratieorgaan 
ziet.  HuscHKE  noemt  haar  een  primordiaalnier.  GRA^"T  houdt  de 
bursa  voor  homoloog  met  Cowper's  klieren  bij  de  mammalia ; 
Martin  St.  Ange  ziet  in  de  glandula  prostata  een  homologou  der 
Bursa  Fabricii.  Ahlwick  houdt  haar  voor  een  zweetklier ;  Leijdig 
voor  een  lymphklier ,  enz.  enz. 

Uit  de  in  dit  hoofdstuk  gegeven  ontwikkelingsgeschiedenis  der 
Bursa  Fabricii  blijkt  genoegzaam,  dat  geen  van  deze  homologiën 
houdbaar  is.  Zoover  mij  bekend  is ,  is  er  in  de  rij  der  gewervelde 
dieren  geen  orgaan  aan  de  cloaca  aan  te  wijzen ,  dat  in  ontwik- 
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keling  eenigszins  met  de  Bursa  Fabricii  te  vergeliiken  zou  zijn. 
Wat  ik  in  de  literatuur  over  de  ontwikkeling  der  cloaca  bij  andere 
Vertebraten  heb  kunnen  vinden  ,  leerde  mij  ,  dat  daarbij  tot  nog  toe 
geen  enkel  verschijnsel  is  waargenomen,  dat  aan  de  ontwikkeling 
der  bursa  bij  vogels  herinnert.  Alleen  kwam  het  mij  bij  lezing 
van  het  jongste  artikel  van  Gadow  (57)  mogelijk  voor,  dat  de 
»anal  sacks"  der  Chelonia ,  die  uit  het  urodaeum  ontstaan ,  eenigs- 
zins vergelijkbaar  zouden  zijn  met  de  Bursa  Fabricii.  Dit  zou  de 
ontwikkelingsgeschiedenis  dier  organen  moeten  leeren. 

Analyseeren  wij  de  feiten  van  de  ontwikkeling  der  bursa 
dan  komen  wij  tot  het  resultaat ,  dat ,  voordat  de  definitieve 
anaalopening  doorbreekt,  er  zich  een  verbinding  vormt  tusschen 
het  epiblast  en  een  van  het  achtereinde  der  cloaca  afkomstige 
holte,  welke  verbinding  gelegen  is  achter  de  definitieve  plaats  van 
doorbraak  der  cloaca. 

Geenerlei  verband  met  de  geslachtsorganen ,  nieren  of  allantois 
is  aanwezig ;  we  moeten  dus  alle  homologiën ,  die  op  een  derge- 
lijk verband  berusten,  ter  zijde  stellen. 

Aanvankelijk  meende  ik  hier  te  doen  te  hebben  met  een  ver- 
verbinding van  het  epiblast  met  den  postanaaldarm  en  geloofde 
de  Bursa  Fabricii  te  mogen  beschouwen  als  de  aanduiding  van 
een  primitieven  anus ,  die  van  functie  veranderd  was ,  nadat  er 
zich  later  meer  naar  voren  een  secundaire  anus  ontwikkeld  had. 
Ik  meende  deze  hypothese  reeds  eenigszins  bevestigd  te  zien  door 
het  vinden  van  de  boven  beschrevene  smalle,  achterwaartsche 
voortzetting  van  het  lacunaire  weefsel  bij  Lams  en  Sterna ,  die 
dan  direct  zou  zijn  ontstaan  uit  den  postanaaldarm.  Edoch ,  bij 
nader  onderzoek  bleek  mij  dit  alles  onhoudbaar.  De  eigenlijke 
postanaaldarm  verdwijnt  zoowel  bij  het  hoen  als  bij  andere  spe- 
cies geheel  en  al,  vóór  dat  het  lacunaire  weefsel  optreedt;  en  de 
achterwaartsche  voortzetting  van  dit  weefsel  bij  de  zwemvogels 
ontstaat ,  zooals  boven  beschreven  is ,  niet  uit  den  postanaaldarm, 
maar  door  een  secundaire  achterwaartsche  uitgroeiing  van  het 
lacunaire  weefsel. 

Ziedaar  dus  weder  »die  Ochse  am  Berge". 
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De  verschgnselen ,  die  bij  de  ontwikkeling  der  bursa  plaats 
grijpen ,  hebben  volstrekf  geen  overeenkomst  met  den  aanleg  van 
de  groote  klieren  van  het  darmkanaal;  ook  daaraan  valt  redely- 
kerwijze  niet  te  deuken.- 

Het  feit,  dat  het  lumen  van  het  achterste  gedeelte  der  cloaca 
eerst  oblitereert,  terwijl  daarna  eerst  een  deel  daarvan  een  groote 
holte  gaat  vormen ,  om  met  de  cloaca-instulping  te  gaan  com- 
municeeren,  schijnt  mij  er  wel  op  te  wijzen,  dat  we  hier  met 
een  secundair  verschijnsel  te  doen  hebben,  en  er  geen  belangrijke 
primitieve  beteekenis  aan  toe  te  kennen  is.  Hoe  het  zij ,  alvorens 
er  een  onderzoek  naar  de  ontwikkeling  der  cloaca  van  aanver- 
wante Vertebraten  is  verricht,  dat  daarbij  talrijke  groepen  omvat, 
kan  men  over  de  beteekenis  van  de  verschynselen ,  die  bij  de  eer- 
ste ontwikkeling  der  Bursa  Fabricii  plaats  grijpen ,  geen  gegronde 
hypothese  uitspreken. 


IV. 

DE  ONTWIKKELING  DER  BURSA  FABRICII 

YAN  DEN  11°^^  BROEDDAG  TOT  AAN  HET  EINDE 
DER  ONTWIKKELING  IN  HET  EL 


In  dit  hoofdstuk  wensch  ik  allereerst  een  overzicht  te  geven 
van  de  verdere  ontwikkeling  der  Bursa  Fabricii  in  haar  geheel, 
in  verband  met  de  veranderingen,  die  de  cloaca  ondergaat  gedu- 
rende den  groei  van  het  hoender- embryo ,  om  daarna  uitvoeriger 
do  ontwikkeling  van  de  follikels  der  bursa  te  bespreken ;  daarop 
volgt  het  resultaat  van  het  onderzoek  bij  andere  vogelsoorten ,  ter- 
wgl  ten  slotte  de  resultaten  van  vroegere  onderzoekingen  bespro- 
ken worden. 

Wij  herinneren  ons,  dat  de  Bursa  Fabricii  in  een  hoender-em- 
bryo van  tien  dagen  is  aangelegd  als  een  zakvormig  orgaan  van 
0.805  mM.  lengte  en  0.428  breedte.  (Zie  vorig  hoofdstuk,  figuur  16). 
Inwendig  is  ze  bekleed  met  een  epithelium  van  0.008  mM.  dikte , 
dat ,  zooals  we  zagen ,  van  hypoblastischen  oorsprong  is. 

Reeds  in  dit  stadium  van  ontwikkeling  konden  we  opmerken , 
dat  de  wand  der  bursa  niet  overal  meer  even  dik  is ,  maar  hier 
en  daar  verheffingen  vertoont,  terwyl  het  epithelium  op  enkele 
plaatsen  kleine  instulpingen  gaat  vormen.  Naarmate  nu  de  bursa 
zich  vergroot  en  hooger  tusschen  rectum  en  wervelkolom  op- 
st^gt ,  nemen  zoowel  de  verdikkingen  van  den  wand  als  de  epithe- 
lium-instulpingen  in  omvang  en  aantal  sterk  toe.  Dit  is  het  gevolg 
van  den  sterken  groei  van  het  weefsel  en  het  epithelium,  en  wel- 
dra  zien    we    daardoor    talrijke  onregelmatige  plooien  zich  op  de 
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binnenvlakte  der  bursa  verheffen.  Deze  plooien  hebben  dit  bij  het 
hoen  gemeen,  dat  ze  alle  verloopen  van  den  fundus  der  bursa 
naar  het  ostium ,  ongeveer  evenwydig  aan  de  lengteas  van  het 
orgaan. 

Reeds  in  een  embryo  van  11  dagen  zgn  deze  plooien  als  zoo- 
danig te  herkennen.  Ze  nemen  voortdurend  in  aantal  en  omvang 
toe,  zooals  blijkt  uit  de  figuren  18—20. 

De  Bursa  Fabricii  zelve  vergroot  zich  belangryk. 
In    een    embryo    van  11  dagen  is  ze  1.472  mM.  lang  en  0.57 
mM.  dik  (van  voren  naar  achteren  gemeten  op  sagittale  doorsne- 
den).  Dezelfde  afmetingen  zijn  voor  oudere  hoenderembryonen  de 
volgende : 
In  een  embryo  van  12  dagen  1.49     mM.  en0.76mM. 

»     »  »  »      13       »      (fig.  31)         i.805  mM.enl.33mM. 

»      »  »  »      14       »  2.47     mM.  enl.05mM. 

>•>     »  »  »      17       »      (fig.  32.  34)  3.6       mM.enl.43mM. 

»      »  »  »      19       »  3.82     mM.enl.14mM. 

Terwijl  de  lengte  van  het  orgaan  steeds  toeneemt ,  zien  we , 
dat  de  dikte  daarmede  geen  gelijken  tred  houdt;  sinds  den  14'^en 
dag  doet  zich  de  bursa  van  voren  naar  achteren  meer  afgeplat 
voor.  Dit  is  een  gevolg  van  de  grootere  drukking  in  de  buik- 
holte, doordat  een  gedeelte  van  den  dooierzak  door  de  buikspieren 
omsloten  en  in  de  buikholte  opgenomen  wordt.  Daardoor  is  de 
bursa  in  den  allerlaatsten  tijd  der  ontwikkeling  in  het  ei  zeer 
plat,  zooals  ook  eenigszins  biijkt  uit  figuur  36,  die  een  dwarsche 
doorsnede  voorstelt  door  de  bursa  van  een  17  dagen  oud  embryo. 
De  breedte  van  het  orgaan  in  de  richting  van  rechts  naar  hnks 
wordt  door  het  platdrukken  veel  grooter.  In  een  embryo  van  15 
dagen  bedraagt  ze  2.10  mM.,  in  dat  van  17  dagen  (fig.  36)  3,135  mM. 
Gedurende  den  groei  der  Bursa  Fabricii  heeft  deze  zich  van  een 
eigen  wand  voorzien  en  zijn  er  tal  van  ronde  organen  in  opge- 
treden:  de  zoogenaamde  »Follikels",  die  in  een  zoodanig  aantal 
zich  ontwikkelen,  dat  ze  aan  bet  einde  der  embryonale  ontwik- 
keling den  geheelen  wand  der  bursa  opvullen  en  mede  aanleiding 
geven    tot    de    vorming    der  reeds    boven  besproken  overlangsche 
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plooien.  In  een  embryo  van  17  dagen  (fig.  36)  konden  we  reeds 
zeven  groote  en  talryke  kleinere  plooien  tellen ;  aan  het  einde  der 
embryonale  ontwikkeling  zyn  er  vijftien  en  meer  aanwezig. 

In  de  figuren  18 ,  19  en  20  heb  ik  getracht  de  verhouding 
van  de  Bursa  Fabricii  tot  de  cloaca  weer  te  geven.  Aanvankelijk 
communiceert  alleen  de  Bursa  Fabricii  met  de  holte  E,  die  niets 
anders  is  dan  de  oorspronkelijke  epiblastische  cloaca-instulping  E 
(zie  vorig  hoofdstuk),  die  zich  lateraalwaarts  aanzienlijk  verbreed 
heeft.  Ongeveer  op  den  löflen  dag  der  ontwikkeling  breekt  het 
lumen  van  het  darmkanaal  door  en  ook  dit  mondt  nu  uit  in  de- 
zelfde holte  E'). 

Deze  holte  gaat  zich  van  nu  aan  sterk  verwijden ,  vooral  in  een 
achterwaartsche  richting.  Dit  wordt  bevorderd  ,  doordat  de  achterste 
lip  van  de  uitwendige  opening  der  cloaca  een  vrij  breeden  rand 
naar  binnen  omslaat  (fig.  18 — 20  r),  waardoor  zich  in  den  ach- 
terwand een  soort  van  divertikel  vormt,  (»la  poche  post-anale"). 
Thans  is  de  holte  E  haar  definitieven  toestand  ingetreden  en  we 
herkennen  in  haar  de  onderste ,  epiblastische  afdeeling  (kamer) 
van  de  cloaca,  het  Proctodaeum  *)  (Pd.)  der  volwassen  vogels.  Het 
gedeelte  van  het  darmkanaal,  waarin  de  steel  der  allantois  uit- 
mondde (fig.  18 — 20  A),  wordt  de  middelste  afdeeling  der  cloaca  , 
het  ürodaeum  (Ud.),  terwijl  het  daarboven  gelegen  laatste  ge- 
deelte van  het  rectum  (R.)  zich  tot  de  bovenste  afdeeling  der 
cloaca ,  het  Coprodaeum  (Cd.) ,   verwijdt. 

Hadden  we  dus  aanvankelijk  (op  den  ISflen  dag)  een  toestand, 
waarvan  wij  konden  zeggen :  het  darmcanaal  mondt  uit  in  de 
epiblastische  uitvoergang  der  Bursa  Fabricii:  door  de  verwijding 
van  de  laagste  deelen  van  het  darmkanaal  en  van  die  uitvoer- 
gang moeten  we  thans  zeggen :  de  Bursa  tabricii  mondt  uit  in 
het  proctodaeum  (fig.   20). 

In  den  achterwand  van  het  proctodaeum  en  in  het  bovenste 
nauwe    gedeelte    daarvan,    de    definitieve    uitvoergang    der  bursa, 


1)  De  bijzonderheden  van  dit  proces  worden  hier  niet  vermeld.   Ik  kan  daarvoor  ver- 
wijzen naar  de  werken  van  Gasser,  Retterer,  enz. 

2)  Zie  naar  aanleiding  dezer  namen  het  overzicht  der  literatuur  onder  n°.  57  (pag.  53. 
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ontwikkelen  zich  talrijke  buisvormige  klieren.  Deze  hebben  een 
geheel  anderen  bouw  en  ontwikkeling  als  de  epitheelinstulpingen 
in  de  mucosa  der  Bursa  Fabricii  en  mogen  daarmede  niet  verward 
worden. 


Wy  zijn  thans  genaderd  tot  de  beschrijving  der  histologische 
veranderingen,  die  optreden  in  de  weefsels,  waaruit  de  Bursa 
Fabricii  is  opgebouwd. 

Allereerst  komen  hierbij  in  aanmerking  de  reeds  meergenoemde 
»follikels".  Zooals  uit  het  overzicht  der  literatuur  blijkt,  hebben 
zich  de  verschillende  onderzoekers  over  deze  follikels  zeer  uiteen- 
loopende  meeningen  gevormd.  Ook  hier  zal  het  blijken ,  dat  de 
nauwkeurige  kennis  van  de  ontwikkeling  der  organen  een  groote 
factor  is  voor  het  goede  inzicht  in  den  bouw  en  de  beteekenis 
dier  organen. 

Het  epithelium ,  dat  de  binnenvlakte  der  Bursa  Fabricii  bekleedt , 
is  opgebouwd  uit  twee  tot  drie  cellen-lagen,  waarvan  de  cellen 
vrij  regelmatig  naast  elkander  liggen ,  doch  nog  geen  eigenlijk 
cylinderepithelium  vormen.  Op  den  tienden  dag  en  volgende  da- 
gen heeft  het  een  gemiddelde  dikte  van  0.008  mM. 

In  een  embryo  van  twaalf  dagen  vinden  we  in  dit  epithelium 
talrijke  kleine  verdikte  plaatsen.  Een  dergelijke  verdikte  plaats 
geeft  op  verticale  doorsnede  een  beeld  als  figuur  28.  De  toename 
in  dikte  geschiedt  aan  de  onderzijde  van  het  epitheel  en  schrijdt 
ook  verder  voort  in  een  op  de  oppervlakte  van  het  epitheel  lood 
rechte  richting.  De  ondergrens  blijft  steeds  duidelijk  zichtbaar , 
zooals  in  figuur  28  en  volgende  is  weergegeven.  Deze  epitheel- 
verdikkingen  (f.  k.)  zijn  de  eerste  aanleg  der  follikels;  Stieda 
noemde  ze  dan  ook  •»Follikelkeime." 

De  follikelkiemen ,  nu,  nemen  in  den  loop  der  ontwikkeling 
meer  en  meer  in  omvang  toe,  daarbij  dieper  en  dieper  in  bet  sub- 
epitheliale  weefsel  indringend,  niet  ongelijk  aan  de  wyze,  waarop 
de  haarfollikels  in  de  huid  zich  ontwikkelen. 
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Ze  nemen  een  bolronde  gedaante  aan  en  in  een  embryo  van 
15  dagen  hebben  vele  reeds  een  diameter  van  0,032  raM.  Ze 
doen  zich  dan  op  doorsnede  voor  als  in  figuur  30  en  31. 

Reeds  in  dit  ontwikkelingsstadium  kunnen  we  opmerken ,  dat 
de  regelmatige  rangschikking  der  kernen ,  die  in  het  epitheel  zelf 
steeds  duidelijker  wordt,  in  het  middelste  gedeelte  der  foUikel- 
kiera  eenigszins  verloren  gaat. 

Verder  treft  het  ons,  dat  het  subepitheliale  weefsel  daar,  waar 
een  follikelkiem  er  op  rust,  een  geringe  verandering  ondergaat; 
uit  de  meer  regelmatige  rangschikking  der  kernen  blijkt ,  dat  de  cel- 
len zich  daar  ter  plaatse  eenigszins  tegen  de  follikelkiem  aanleg- 
gen ,  meer  dan  dit  op  de  niet  verdikte  plaatsen  van  het  epitheel 
het  geval  is.  Naarmate  de  follikelkiem  in  grootte  toeneemt,  dif- 
ferentieert zich  het  subepitheliale  weefsel  daaromheen  ook  meer 
en  meer,  zoodat  men  eindelijk  van  een  afzonderlyke  laag  kan 
spreken ,  die  de  follikelkiem  omgeeft  en  het  dikst  is  aan  den  fun- 
dus  van  den  follikel  '). 

Hoe  dit  in  zijn  werk  gaat ,  is  in  de  figuren  30 — 35  afgebeeld.  Ter- 
wijl het  aantal  der  cellen ,  die  direct  om  de  follikelkiem  liggen ,  sterk 
toeneemt,  zien  wij  dat  weldra  een  duidelijke  grens  dit  gedeelte 
van  het  omringende  weefsel  afscheidt.  Het  orgaan,  dat  nu  ont- 
staan is  door  de  samenkomst  van  de  epitheliale  follikelkiem  en  de 
buitenste  laag,  die  zich  uit  het  subepitheliale  weefsel  differenti- 
eerde ,  noemen  we  een  follikel  *). 

Wat  ik  aan  canadabalsem-praeparaten  van  embryonen  omtrent 
den  histologischen  bouw  dezer  follikels  kon  vaststellen,  komt  op 
het  volgende  neder: 

Reeds  in  het  ontwikkelingsstadium,  dat  afgebeeld  is  in  figuur 
33  en  ontleend  is  aan  een  embryo  van  17  dagen,  hebben  de  cel- 
len   in    het    midden    van    de   centrale   massa  van  den  follikel  (de 


1)  Gemakshalve  gebruik  ik  hier  den  naam  van  „fundus"  voor  dat  gedeelte  van  den 
follikel,  dat  het  meest  verwijderd  is  van  de  oppervlakte  van  het  epitheel,  het  diepste 
gedeelte;    de  naam  mtop'"'  duidt  dat  gedeelte  der  centrale  follikelmassa  aan,  dat  vrij  aan 

de  holte  der  bursa  ligt.  (Fig.  32-34  t) 

2)  Hoewel  dit  orgaan  niet  te  vergelijken  is  met  een  lymphatischen  follikel,  behoud 
ik  echter  den  naam  van  follikel,  om  niet  een  geheel  nieuwe  nomenclatuur  in  te  voeren. 
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oorspronkelijke  follikelkiem)  haar  epitheliaal  karakter  grootendeels 
verloren.  De  cellen  liggen  niet  meer  zoo  vast  aaneengesloten  en 
hangen  door  protoplasmatische  uitloopers  met  elkander  samen. 

Bij  de  verdere  ontwikkeling  van  den  follikel,  wordt  dit  steeds 
duidelijker  zichtbaar ;  daardoor  vertoont  de  centrale  follikelmassa 
eindelijk  een  opeengepakte  massa  van  cellen,  die  zeer  doet  den- 
ken aan  het  zoogenaamde  lymphoïde  weefsel  van  lymphklieren , 
solitaire  follikels,  enz.  Slechts  in  de  buitenste  laag  der  centrale 
follikelmassa,  waar  ze  grenst  aan  de  buitenste  laag  van  den  fol- 
likel ,  blijven  de  cellen  eenigzins  haar  epitheliaal  karakter  behou- 
den; zooals  ook  in  fig.  32 — 35  p  is  afgebeeld,  hebben  deze  cel- 
len een  cuboïden  vorm  en  liggen  ze  regelmatig  naast  elkander  ge- 
rangschikt. Deze  laag  van  cubische  cellen  zet  zich  direct  voort 
in  de  onderste  cellenlaag  van  het  epithelium  der  bursa. 

De  cellen  aan  den  top  van  den  follikel  ondergaan  ook  een  ver- 
andering. Reeds  in  figuur  32  valt  het  ons  namelijk  op ,  dat  de 
bovenste  cellen  van  de  centrale  follikelmassa  een  meer  gepro- 
nonceerd epitheliaal  karakter  bezitten.  Deze  eigenaardigheid  neemt, 
naarmate  de  follikel  in  ontwikkeling  vooruitgaat,  zeer  toe  (figuur  33 
en  34).  Daarbij  welft  zich  de  top  eenigermate ,  zoodat  hij  in  de  bursa 
van  een  kuiken ,  dat  juist  uit  het  ei  is  gekropen  (fig.  34) ,  een 
soort  van  kleine  papilla  vormt,  die  in  het  luraen  der  bursa  pro- 
ëmineert.  Terwijl  dit  plaats  grijpt ,  komt  de  geheele  follikel  echter 
iets  dieper  onder  de  oppervlakte  van  het  epitheel  te  liggen  door 
den  sterken  groei  van  het  omringende  weefsel.  Het  gevolg  daar- 
van is ,  dat  we  aan  het  einde  der  ontwikkeling  in  het  ei  den  t^p 
des  follikels  vinden  in  een  kleine  verdieping  van  het  epitheel,  ge- 
deeltelijk zelfs  bedekt  daardoor  (figuur  34).  De  samenhang  van 
het  epitheel  met  de  centrale  follikelmassa  blijft  niettemin  dezelfde. 

Zooals  reeds  boven  gezegd  is ,  is  de  centrale  follikelmassa  steeds 
door  een  scherpe  grenslijn  gescheiden  van  de  haar  omgevende 
periphere  follikelmassa.  Deze  grens  is  steeds  te  vinden  op  alle  door- 
sneden ,  die  den  follikel  in  gunstige  richting  treffen.  De  periphere 
follikelmassa  zelve  bestaat  eveneens  uit  cellen,  die  klein  en  zeer 
dicht    opeengepakt   zijn    en  iets  op  lymphoide  follikelcellen  gelij- 
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ken ,  evenals  de  middelste  cellen  der  centrale  massa ,  waarvan  ze 
dan  ook  microscopisch  niet  te  onderscheiden  zijn.  Hier  en  daar 
ziet  men  bindweefselachtige  vezelen  door  die  cellenmassa  verloo- 
pen ,  die  onderling  een  fijn  netwerk  schijnen  te  vormen.  Reeds 
vroeg  treden  bloedvaten  in  deze  laag  in  en  vormen  er  een  net 
van  capillaria. 

Aanvankelijk  is  de  periphere  follikelmassa  door  een  niet  zeer  dui- 
delijke, maar  langzamerhand  scherper  voor  den  dag  komende 
grenslijn  gescheiden  van  het  weefsel,  waarin  de  follikels  zijn  in- 
gebed (het  stroma  der  auteurs)  en  dat  zich,  aanvankelijk  het 
gewone  embryonale  weefsel,  langzamerhand  tot  vezelachtig  bind- 
weefsel  met  talrijke  spoelcellen  heeft  gedifferentieerd.  Dit  bind- 
weefsel  neemt  slechts  zeer  weinig  volumen  in  de  bursa  in  en 
vormt  eindelijk  niet  veel  meer  dan  tusschen schotten  tusschen  de 
follikels.  Het  aantal  dezer  follikels  neemt  intusschen  enorm  toe ; 
in  de  bursa  van  een  negentien  dagen  oud  hoenderembryo  trof 
ik  nog  follikelkiemen  aan  in  de  eerste  stadiën  van  ontwikkeling. 
Aan  het  einde  van  de  embryonale  ontwikkeling  vullen  ze  reeds 
bijna  de  geheele  massa  van  de  bursa  op  en  geven  aanleiding  tot 
het  ontstaan  van  de  reeds  meer  genoemde  overlangsche  plooien , 
die  zich  in  de  holte  der  Bursa  Fabricii  verheffen. 

Het  epithelium ,  dat  den  geheelen  binnenwand  en  al  deze  plooien 
bekleedt,  verliest  ook  meer  en  meer  zijn  embryonaal  karakter 
en  doet  zich  aan  het  einde  van  de  ontwikkeling  in  het  ei  in 
zijn  definitieven  toestand  voor;  het  is  dan  opgebouwd  uit  meer- 
dere cellenlagen ,  waarvan  de  bovenste  uit  cylindercellen ,  de  an- 
dere uit  meer  ronde  cellen  bestaan  (Fig  34).  Op  vele  plaatsen 
vormt  het  epithelium  kleine  buisvormige ,  blinde  instulpingen,  die 
zeker  voor  een  deel  haar  ontstaan  te  danken  hebben  aan  de  on- 
regelmatige verdikking  van  den  wand  der  bursa  door  de  toename 
der  follikels,  maar  ook  zonder  twijfel  voor  een  deel  aan  den 
sterken  actieven  groei  van  het  epithelium  zelf. 

Bij  het  nauwkeurig  doorzien  van  volledige  seriën  doorsneden 
door  bursae  in  verschillende  stadiën  van  ontwikkeling  blijkt,  dat 
voortdurend,    ook   aan    het   einde   der    embryonale   ontioikkeling ,    de 
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centrale  massa  van  alle  follikels  direct  blijft  samenhangen  met  liet 
epithelium,  op  de  wijze  als  dit  in  figuur  34  is  afgebeeld,  hetzij 
aan  de  oppervlakte  der  plooien ,  hetzij  in  de  diepte  der  blinde  epi- 
theel-instulpingen.  Dit  feit  zal  nader  in  dit  hoofdstuk  en  ook  later  nog 
besproken  worden ;  ik  leg  er  daarom  reeds  hier  nadruk  op :  want 
werkelijk  is  er  bij  het  nagaan  van  opvolgende  doorsneden  niet 
één  follikel  te  vinden  ,  wiens  directe  samenhang  met  het  epitheel 
niet  kan  worden  aangetoond. 

Eindelijk  moeten  wij  nog  een  blik  slaan  op  de  wijze ,  waarop 
zich  de  Bursa  Fabricii  van  een  eigen  spierwand  voorziet.  Hiervan 
heb  ik  het  volgende  kunnen  constateeren : 

Reeds  zeer  vroeg  vormt  zich  —  zooals  wij  vroeger  zagen  — 
om  het  epithelium  der  in  wording  zijnde  Bursa  Fabricii  een  laag 
van  dichter  embryonaal  weefsel.  Deze  laag  differentieert  zich  meer 
en  meer  en  op  den  dertieuden  dag  der  embryonale  ontwikke- 
ling vinden  we  aan  haar  buitenzijde  een  uiterst  dun  laagje  gladde 
spiervezelen ,  dat  zich  daar  uit  de  embryonale  elementen  vormt. 
Deze  vezelen  loopen  circulair  om  de  bursa  (in  een  vlak  loodrecht 
op  haar  lengte-as),  doch  reeds  leggen  zich  eenige  weinige  vezelen 
ook  in  andere  richtingen.  Dit  dunne  laagje  spiervezelen  verdikt 
zich  in  den  loop  der  verdere  ontwikkeling  tot  een  duidelijken 
spierrok ,  die  in  een  embryo  van  17  dagen  een  gemiddelde  dikte 
van  0.032  m  M.  heeft.  Later  vertoont  hij  zich  niet  meer  overal 
even  dik:  gewoonlijk  is  aan  de  (naar  den  achterwand  der  cloaca 
gerichte)  voorzijde  de  spierrok  zeer  dun ,  op  eenige  plaatsen  aan 
de  achterzijde  veel  dikker ,  doordat  zich  daar  ter  plaatse  vezelen , 
die  tot  den  wand  der  cloaca  behooreu ,  bij  die  der  bursa  voegen. 
Dit  is  verschillend  bij  verschillende  geslachten  en  later  zal  hier 
nader  op  gewezen  worden. 

De  vezelen  van  den  spierrok  der  bursa  verloopen  aan  het  einde 
der  embryonale  ontwikkeling  in  alle  richtingen ,  elkander  bun- 
delsgewijs  kruisend. 

By  andere  groepen  van  vogels  heb  ik ,  wat  de  verdere  ont- 
wikkeling der  Bursa  Fabricii  betreft ,  de  bier  volgende  gegevens 
kunnen    verzamelen    en    wel    aan    erabryonen    van  Pcrdi.r  cinerea, 
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Lams   argentatus ,    Sterna    cantiaca ,    Anas    tadoma ,   Fringella  sp , 
en  Rhea  Americana. 

Bij  al  deze  genera ,  alleen  Rhea  uitgezonderd ,  was  de  verhou- 
ding der  Bursa  tot  de  cloaca  volkomen  dezelfde  als  bij  Gallus 
domestieus;  de  histologische  bouw  van  het  epitheel,  van  het  bind- 
weefsel  en  van  den  spierrok  en  ook  de  ontwikkeling  der  follikels 
kwamen  in  allen  deele  overeen  met  het  bij  het  hoen  gevon- 
dene. Steeds  was  ook  aan  alle  follikels  de  directe  samenhang  van 
de  centrale  massa  met  het  epithelium  aan  te  toonen.  Alleen  bij 
Rhea  werden ,  zooals  hier  onder  blijken  zal ,  zeer  afwijkende  toe- 
standen aangetroffen. 

Perdix  cinerea. 

Onderzocht  werden  vier  embryonen,  afkomstig  uit  één  nest  en 
in  hetzelfde  stadium  van  ontwikkeling  verkeereud.  De  bursae 
werden  alle  op  verschillende  wijze  gehard,  namelijk  in  alcohol, 
sublimaat,  chroomzuur  1"/^  en  Kleinenberg's  picrinzwavelzuur. 

De  embryonen  waren  reeds  zeer  ver  ontwikkeld  en  blijkbaar  op 
het  punt  van  uit  het  ei  te  komen:  de  rest  van  den  dooierzak 
was  reeds  geheel  in  de  buikholte  opgenomen. 

De  bursae  dezer  embryonen  wijkeu  in  geen  opzicht  af  van  die 
van  Gallus-embryonen  van  ongeveer  19  dagen.  Slechts  zijn  alle 
afmetingen  kleiner.  Haar  lengte  bedraagt  2.85  mM  ,  de  dikte  slechts 
0.715  mM. 

Talrijke  plooien  bevinden  zich  op  den  binnenwand  der  bursa. 
Reeds  is  een  'groot  aantal  follikels  gevormd,  die  zich  evenzoo 
voordoen  als  de  in  figuur  33  afgebeelde  follikels  van  hoender- 
embryonen. 

Een  spierrok  is  ook  aanwezig,  doch  slechts  als  een  zeer  dunne 
membraan. 

Larus   argentatus. 

Twee  verschillende  ontwikkelingsstadiën  kon  ik  onderzoeken : 
één  embryo ,  dat  naar  mij  voorkwam ,  in  ontwikkeling  gelyk  te 
stellen  was  met  een  hoender  embryo  van  17  dagen  en  één  dat 
reeds  op  het  punt  van  uitkomen  was. 

De   bursa    van   het   eerste   embryo  werd  in  d  warscoupes  gesne- 
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den.  Haar  dikte  bleek  te  bedragen  1.47  mM,,  haar  breedte  3.1  mM. 
Opmerkelijk  is  het ,  dat  de  dorsale  wand  der  bursa  in  dit  stadium 
een  veel  grootere  dikte  heeft  dan  de  voorwand;  terwijl  de  eerste 
op  doorsnede  0.903  mM.  mat,  was  de  laatste  slechts  0.309 
mM.  dik. 

Terwgl  we  bg  de  tot  nog  toe  besproken  groep  van  vogels  steeds 
een  groot  aantal  overlangsche  plooien  in  de  bursa  vonden ,  tref- 
fen we  hier  een  toestand  aan ,  die  daar  in  zekeren  zin  het  tegen- 
overgestelde van  is.  Hier  toch  heeft  de  wand  een  aanzienlijke  dikte 
(zooals  ook  uit  de  bovenstaande  cijfers  blijkt)  en  wordt  doorboord 
door  tal  van  vertakte  kanalen  (e.  g.) ,  die  alle  met  epithelium  zijn  be- 
kleed. Op  doorsnede  verkrggt  men  den  indruk ,  alsof  zich  in  den 
wand  der  bursa  talryke  kleine,  onregelmatige,  afgesloten  holten  be- 
vinden; vervolgt  men  echter  deze  holten  in  een  serie  van  opeen- 
volgende doorsneden ,  dan  ziet  men ,  dat  het  slechts  de  doorsne- 
den zyn  van  even  zoovele  kleine  gangen ,  die  zich  tot  grootere 
vereenigen  en  eindelyk  in  de  holte  der  bursa  uitmonden. 

In  het  epithelium  ,  dat  deze  gangen  bekleedt ,  treft  men  talrijke 
sterk  verdikte  plaatsen  aan.  Deze  epitheel verdikkingen  zijn  niet 
anders  dan  de  follikelkiemen ,  die  we  in  de  Bursa  Fabricii  van 
het  hoen  hebben  leeren  kennen.  Ze  wijken  van  deze  ook  in  bouw 
volstrekt  niet  af  en  doen  zich  voor  als  de  in  fig.  28 — 32  afge- 
beelde follikelkiemen  van  Gallus  embryonen. 

De  spierrok  dezer  Bursa  is ,  vooral  aan  de  dorsale  zijde ,  vrij 
dik;  dikker  ten  minste,  dan  ze  in  hoenderembryonen  ooit  zyn  zal. 

In  het  tweede,  oudere  embryo  droeg  alles  de  kenmerken  vau 
verdere  ontwikkeling.  De  Bursa  Fabricii,  die  in  dwarsche  en  sa- 
gittale  coupes  gesneden  werd ,  had  de  volgende  afmetingen :  len- 
7  mM.,  breedte  5.60  mM.,  dikte  2.10  mM.  (zie  figuur  39). 

Het  verschil  in  dikte  van  vóór-  eu  achterwand  is  hier  grooteu- 
deels  verloren  gegaan  eu  alleen  bewaard  iu  het  onderste  gedeelte , 
waar  de  bursa  langzamerhand  in  haar  uitvoergaug  overgaat.  De 
uitvoergang  zelf  is  vrij  lang;  (1.81  mM). 

Zoowel  de  epitheelgangen ,  als  de  follikels  zyn,  in  vergelijking 
met  het  eerste  embryo,  iu  grootte  toegenomen.  Vele  follikels  heb- 
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beu  reeds  een  diameter  van  0,123  ruM.  en  komen  in  bouw  over- 
een met  den  in  figuur  33  afgebeelden  follikel  van  een  hoender- 
embryo. 

Sterna  cantiaca. 

Van  deze  vogelsoort  heb  ik  één  embryo  kunnen  onderzoeken, 
dat  op  het  punt  van  uitkomen  was. 

De  Bursa  Fabricii  van  dit  embryo  is  4,5  mM.  lang,  2,75  mM. 
breed  en  2,04  mM.  dik.  In  allen  deele  komt  haar  bouw  volkomen 
overeen  met  hetgeen  we  bij  Lariis-emhrjonen  vonden:  een  uit- 
voerige beschrijving  kan  daarom  achterwege  blijven.  Slechts  valt  op 
te  merken,  dat  de  holte  der  bursa  ook  relatief  veel  kleiner  is 
dan  bij  Larus ,  zoo  ook  de  gangen ,  die  den  wand  der  bursa  door- 
boren ,  misschien  door  de  aanwezigheid  van  een  zeer  groot  aantal 
foUikels,  die  ook  reeds  verder  ontwikkeld  en  grooter  zyn  dan  de 
in  figuur  39  afgebeelde  foUikeis  van  het  Larus-embryo.  Slechts 
daar,  waar  een  follikel  met  het  epitheel  van  een  der  gangen  sa- 
menhangt, is  deze  laatste  eenigszins  verwijd,  wat  trouwens  ook 
bij  Larus  het  geval  is. 

Anas  tadorna. 

Onderzocht  werden  twee  embryonen ;  één ,  waar  nog  een  groote 
dooierzak  werd  aangetroffen  en  één,  dat  reeds  dicht  bij  het  einde 
der  embryonale  ontwikkeling  was. 

De  bursa  van  het  eerste  embryo  herinnert  in  alles  aan  die  van 
een  hoenderembryo  van  11  dagen.  Ze  is  1.615  mM.  lang  en 
0.523  mM.  dik.  De  plooien  ,  die  zich  weldra  op  de  binnen  vlakte 
zullen  verheffen ,  zyn  nog  slechts  als  kleine  verdikkingen  van  den 
wand  aangelegd,  waartusschen  het  epithelium  indringt.  Van  fol- 
likelkiemen  is  nog  geen  spoor  te  ontdekken.  Ook  de  doorbraak 
van  de  cloaca  naar  buiten  heeft  nog  niet  plaats  gevonden. 

Het  tweede  embryo  had  een  flink  ontwikkelde  Bursa  Fabricii. 
Ze  was  8.5  mM.  lang  en  slechts  2.30  mM.  breed  en  1.71  mM. 
dik.  Ze  heeft  dus  reeds  den  vorm ,  die ,  gelijk  we  in  het  vol- 
gende hoofdstuk  zullen  zien ,  eigenaardig  is  aan  de  familie  der 
Lamellirostres ,  namelijk  een  langgerekten  cylindervorm.  Een  an- 
dere   eigenaardigheid    van  deze    groep,   het  voorkomen  van  twee 
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ik  hier  niet  terug;  talrijke  plooien  verheffen  zich  aan  de  binnen- 
zijde; ze  zgn  zeer  onregelmatig  en  doorboord  door  vele  epitheel- 
instulpingen ,  zoodat  het  geheel  geacht  kan  worden  een  tusschen- 
vorm  te  zyn  tusschen  de  bursa  van  het  hoen  met  haar  vele,  vrij 
regelmatige  plooien  en  die  der  Laridae  met  haar  dikken  wand , 
doorboord  door  sterk  vertakte  epitheelgangen.  In  het  volgende 
hoofdstuk  zal  hier  nader  op  teruggekomen  worden. 

De  follikels  zijn  nog  slechts  in  betrekkelijk  klein  aantal  voor- 
handen; de  meest  ontwikkelde  verkeeren  in  het  in  fig.  33  afge- 
beelde stadium.  In  bouw  verschillen  ze  ook  werkelyk  niet  van 
die  van  het  hoen.  De  spierrok  is  weinig  ontwikkeld  en  niet  overal 
even  dik. 

Fringilla  sp. 

Onder  eenige  eieren  van  een  mij  onbekende  Fringilla-soort 
was  er  één ,  dat  een  levend  embryo  van  24  mM.  bevatte.  Uit 
het  onderzoek  der  Bursa  Fabricii  van  dit  embryo  bleek,  dat 
ze  1.04  mM.  lang  is;  0.523  mM.  is  haar  grootste  dikte.  Ze  is 
peervormig,  zeer  smal  toeloopend  naar  den  0.33  mM.  langen, 
zeer  nauwen  uitvoergang.  De  wand  is  betrekkelijk  zeer  dik, 
waardoor  de  holte  der  bursa  gering  wordt  (0.104  mM.  breedte). 
De  wand  is  geheel  opgepropt  met  reeds  vrij  ver  ontwikkelde  fol- 
likels van  0.13  mM.  diepte  bij  0.095  mM.  breedte.  De  meest  peri- 
pheer  gelegen  follikels  hangen  met  het  epithelium  samen  door 
zeer  fijne  epitheelin stulpingen  ,  waarvan  het  lumen ,  door  de  over- 
vulling  van  den  wand  met  follikels ,  meestal  uiterst  klein  is. 
Rhea    Americana. 

Ik  was  zoo  gelukkig,  de  Bursa  Fabricii  te  kunnen  onderzoe- 
ken van  een  embryo  van  Rhea  ') ,  dat  van  de  kruin  tot  de 
stuit,  over  den  rug  gemeten,  24  cM.  lang  was.  Ik  zal  den  bouw 
hiervan  uitvoerig  moeten  behandelen,  omdat  juist  het  al  of  niet 
voorkomen  der  bursa  en  haar  structuur  bij  de  struisachtige  vogels 
een  questieus  punt  is  in  de  literatuur  over  de  Bursa  Fabricii. 

1)  Tot  anatomisch  omlorzoek  welwillend  afgestaan  door  Prof.  Max  Weber  te  Amsterdam. 
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Bg  het  uitprepareeren  vaa  de  cloaca  uit  het  lichaam  van  het 
embryo  was  het  aanvankelijk,  alsof  er  geen  bursa  aanwezig 
was ,  doch  bij  nader  onderzoek  bleek  ze  niet ,  zooals  bij  de  an- 
dere vogels,  vrij  tusschen  cloaca  en  sacrum  in  de  buikholte  te 
liggen,  maar  geheel  te  zijn  bedekt  door  breede  overlangsche 
spierbundels,  die  een  deel  uitmaken  van  de  musculatuur  van  clo- 
aca en  rectum. 


Cloaca  van  een  embryo  van  Rhea  Americana. 
1.  Van  terzijde.  II.   Van  voren  opengeknipt  en  uitgespreid. 

De  hierbij  gevoegde  figuur  I  is  een  schets,  waarop  de  cloaca 
in  natuurlijke  grootte ,  van  terzijde  gezien ,  is  afgebeeld.  A  is 
de  afgesneden  steel  der  allantois.  Aan  weerszijden  treden  het  vas 
defereus  en  de  ureter  tusschen  het  zeer  gecompliceerde  spierstelsel 
der  cloaca  door  naar  buiten.  Een  dorsaalwaarts  gerichte  verdik- 
king van  het  geheel  wijst  op  de  aanwezigheid  van  de  Bursa  Fa- 
bricii  daar  ter  plaatse  onder  de  spiermassa.  Boven  deze  verdikte 
plaats  dringen  mediaan  een  paar  bloedvaten  en  zenuwen  naar 
binnen. 

De  cloaca  werd  in  't  midden  der  voorzijde  opengesneden,  zoo- 
dat de  sneevlakte  door  de  geheele  lengte  van  den  allantoïssteel 
viel.  Figuur  II  is  een  afbeelding  van  deze  opengesneden  cloaca. 
Evenals  bg  alle  andere  vogels  bestaat  ze  uit  drie  afdeelingen;  de 
bovenste  (Cd)  is  eenvoudig  een  verwyding  van  het  onderste  uit- 
einde van  het  rectum,  het  coprodaeum:  de  middelste  is  dat 
deel    van    de    cloaca,    waarin    de    allantois    uitmondt,    het   uro- 
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daeum ;  de  onderste  eindelijk ,  het  epiblastische  proctodaeum  ,  vormt 
een  divertikel  in  den  achterwand  der  cloaca.  In  deze  onderste  af- 
deeling  mondt  ook  hier  de  Bursa  Fabricii  uit  met  een  spleetvor- 
mige  opening  met  eenigszins  hobbelige  randen  (o) ,  waardoor  men 
dadelijk  in  de  holte  der  bursa  komt :  een  eigenlijke  uitvoergang 
is  niet  voorhanden. 

De  Bursa  Fabricii ,  die  evenals  het  geheele  embryo ,  uitste- 
kend geconserveerd  bleek  te  zijn,  werd  vervolgens  uitgeprepa- 
reerd.  Ze  heeft  de  volgende  afmetingen:  Lengte  9,5  mM,  breedte 
7.9  mM  en  dikte  3,5mM.  Het  resultaat  van  het  miscropisch  on- 
derzoek laat  ik  hier  volgen. 

Nadat  de  groote  spieren ,  die  de  bursa  geheel  omgeven ,  waren 
weggenomen ,  werd  in  haar  wand  geen  eigenlijke  spierrok  meer 
aangetroffen ;  slechts  vond  ik  hier  en  daar  kleinere  spierbundels , 
die  waren  bleven  zitten. 

Het  interstitieele  weefsel  der  bursa  bestaat  uit  een  fijn  bind- 
weefsel ,  waarvan  de  elementen  spoel vormige  cellen  zijn  (Fig.  38 
sp.  c.) ,  die ,  waar  het  epitheliura  er  op  rust,  een  dichtere  laag  vormen. 

De  plooien,  die  zich  in  de  holte  der  bursa  verheffen,  hebben 
den  vorm  van  zeer  dunne  steeltjes  en  lamellen,  die  een  hoogte 
bereiken  van  ten  hoogste  1,15  mM. 

De  geheele  binnenwand  is  bekleed  met  een  epithelium  ,  dat  uit 
meerdere  cellenlagen  is  opgebouwd. 

Een  zeer  afwijkenden  aanblik  biedt  een  doorsnede  door  deze 
bursa  echter,  doordat  de  follikels  niet  ingebed  zijn  in  den  wand, 
maar  uitpuilen  in  de  holte  der  bursa  en  als  fungusvormige ,  ge- 
stoelde organen  op  den  binnenwand  zitten.  (Figuur  37).  Op  door- 
snede doet  dit  denken  aan  een  tros  van  gesteelde  vruchten. 

Aanvankelijk  aarzelde  ik,  aan  deze  organen  den  naam  van 
follikel  te  geven,  maar  de  overeenkomst  met  de  follikels  bij  andere 
vogels  is  te  groot,  dan  dat  we  hier  aan  iets  anders  zouden  kun- 
nen denken.  Gaan  we  nauwkeurig  de  structuur  dezer  follikels 
na,  dan  vinden  we  het  volgende: 

De  ontwikkeling  der  follikels  heeft  hier  blijkbaar  in  omge- 
keerde  richting   plaats  gehad:    de   opitheelverdikkiugea    zijn  niet 
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in  het  subepitheliale  weefsel  ingedrongen,  raaar  zijn  in  het  1  urnen 
der  bursa  gaan  proëmineeren.  Daardoor  ligt  het  epitheliale  gedeelte 
van  den  follikel,  dat  elders  de  centrale  follikelmassa  vormt,  bij  Rhea 
aan  de  buitenzijde,  terwyl  het  bind  weefselachtige  gedeelte,  dat  bij 
de  andere  vogels  de  periphere  follikelmassa  was,  hier  het  midden 
van  den  follikel  inneemt.  Beide  elementen  zijn  ook  hier  steeds 
door  een  scherpe  grenslijn  van  elkander  gescheiden  (figuur  38). 

De  directe  samenhang  met  het  epitheel  is  steeds  in  alle  folli- 
kels  te  vinden,  ja,  het  springt  hier  nog  meer  dan  bij  andere 
vogels  in  het  oog,  hoe  de  epitheliale  massa  van  een  follikel  niets 
anders  is  dan  het  veranderde  epithelium  zelf.  In  figuur  38  is  een 
verticale  doorsnede  door  een  kleinen  follikel  van  Rhea  afgebeeld 
en  men  ziet ,  hoe  het  epithelium ,  daar  waar  het  een  follikel  be- 
kleedt, in  dikte  toeneemt:  er  treden  lacuneu  in  op,  waardoor 
de  enkele  cellen  meer  uit  elkaar  worden  gedrongen  en  eeniger- 
mate  een  protoplasmatisch  netwerk  gaan  vormen,  dat  op  adenoid 
weefsel  gelijkt.  Het  meerendeel  der  epitheelcellen  heeft  het  epithe- 
liale karakter  verloren ,  en  gelijkt  eenigzins  op  lymphoïde  cellen : 
Ze  kenmerken  zich  onder  anderen,  doordat  de  kern  zich  donker- 
der laat  kleuren.  De  buitenlaag  van  de  epitheliale  massa  wordt 
steeds  gevormd  door  platte  veelhoekige  epitheelcellen ,  die  een  soort 
plavei-epitheel  vormen,  (figuur.  38.  pi.). 

Zooals  reeds  boven  gezegd  werd ,  is  er  steeds  een  scherpe  grens 
te  vinden  tusschen  dit  epitheliale  gedeelte  en  de  binnenste  folli- 
kelmassa, die  hier  de  periphere  laag  der  andere  vogels  repre- 
senteert. Terwijl  die  periphere  laag  echter  steeds  in  oudere  sta- 
diën door  een  scherpe  grens  van  het  omgevende  iuterstitieele  bind- 
weefsel  werd  gescheiden,  gaan  hier  beide  geleidelijk  in  elkander 
over.  Een  gedeelte  van  het  subepitheliale  weefsel  namelijk  dringt 
vergezeld  van  eenige  bloedvaatstakjes  door  den  nauweren  steel  in 
den  follikel.  Daar  verliest  het  zich  langzamerhand  in  een  opeen- 
hooping  van  cellen ,  die  ook  een  lymphoïd  karakter  dragen  en 
volkomen  gelijken  op  de  epitheloïde  cellen  van  de  binnenste  fol- 
likelmassa. In  figuur  38  heb  ik  getracht  deze  histologische  dé- 
tails weer  te  geven. 
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Het  blijkt  uit  het  bovenstaande,  dat  de  follikels  bij  Rhea  in 
werkelijkheid  uit  dezelfde  elementen  zijn  opgebouwd  als  bij  de 
andere  vogels :  men  heeft  ze ,  als  't  ware ,  slechts  weder  naar  bin- 
nen om  te  stulpen ,  om  een  orgaan  te  verkrijgen ,  volkomen  ver- 
gelijkbaar met  de  follikels  der  overige  door  ons  beschrevene  Bur- 
sae  Fabricii.  Dit  feit  is,  als  de  pi'oef  op  de  som,  tevens  het  be- 
wijs van  de  juistheid  onzer  beschouwingen  over  den  bouw  der 
der  follikels  bij  andere  vogels. 

Toch  deed  zich  nog  één  vraag  bij  mij  voor.  Wij  vinden  zoo- 
wel in  het  epitheliale  als  in  het  uit  het  subepitheliale  weefsel 
gedifferentieerde  gedeelte  van  den  follikel ,  steeds  een  groote  massa 
cellen ,  die  eenigszins  het  uiterlijk  van  lymphoïde  cellen  hebben 
en  volkomen  op  elkaar  gelijken.  Is  het  nu  ook  mogelijk,  dat  al 
deze  cellen  één  oorsprong  hebben?  Met  andere  woorden:  zijn  de 
donkere  cellen  in  de  epitheliale  follikelmassa  gedifferentieerde  epi- 
theel cellen  of  zijn  ze  misschien  in  het  subepitheliale  weefsel  ont- 
staan en  vandaar  uit  in  het  epithelium  ingedrongen? 

Werkelijk  pleit  het  gelijke  voorkomen  van  beide  wel  eenigs- 
zins voor  deze  laatste  meening.  Toch  mogen  wij  hiertoe  niet  be- 
sluiten. De  grens  tusschen  beide  elementen,  die  zich  op  niet  te 
peripheer  uitgevallen  doorsneden  steeds  als  een  onafgebroken  scherpe 
lijn  voordoet ,  zou  nog  geen  afdoend  bezwaar  zijn :  ik  herinner  slechts 
aan  het  uittreden  van  lyraphcellen  uit  de  op  doorsnede  toch  ook 
scherp  begrensde  capillaria,  door  epithelia  enz.  Het  bewijs  echter , 
dat  werkelijk  alle  cellen  der  epitheliale  massa  gedifferentieerde  epi- 
theelcellen  zijn,  wordt  mijns  inziens  geleverd  door  het  feit,  dat 
bij  alle  andere  vogels ,  die  in  dit  hoofdstuk  beschreven  zijn ,  de 
schijnbaar  lymphoïde  cellen  het  eerst  optreden  in  het  midden  van 
de  follikelkiem  ^  waarvan  de  buitenste  laag  cellen  nog  lang  een  meer 
epitheliaal  karakter  blijft  behouden,  (zie  fig.  32 — 35).  Het  is  dus 
niet  denkbaar,  dat  hier  deze  cellen  uit  de  omgeving  zouden  zijn 
ingedrongen.  Wij  mogen  dit  dus  ook  bij  Rhea  niet  aannemen. 


De  literatuur ,  waarmede  wij  in  dit   hoofdstuk  hebben  rekening 
te   houden ,    bepaalt   zich    tot   de    verhandelingen  van  Boknhaupt 


P3 

(42),  Stieda  (46)  en  Retterer  (50),  welke  allen  de  ontwikke- 
ling der  Bursa  P^abricii  in  hun  onderzoek  opnamen ,  zooals  uit  het 
aan  't  begin  dezer  verhandeling  gegeven  literatuur-overzicht  is  ge- 
bleken. 

BoRNHAUPT,  die,  zooals  in  het  vorige  hoofdstuk  bleek,  een  zeer 
juist  inzicht  had  in  de  eerste  ontwikkeling  der  Bursa  Fabricii, 
beschrijft  ook  de  verdere  ontwikkeling  van  dit  orgaan  in  hoofd- 
zaak zeer  naar  waarheid.  Slechts  Iaat  hij  de  follikelkiemen  eerst  op 
den  vijftienden  dag  als  kleine  ))Knötchen"  in  het  epithelium  op- 
treden :  wij  hebben  gezien ,  dat  de  eerste  follikelkiemen  reeds  in 
een  embryo  van  twaalf  dagen  te  vinden  zijn.  Zeer  juist  meende 
Bornhaupt,  dat  de  follikels  aan  één  pool  verbonden  bleven  met 
het  epitheel ,  doch  hij  wist  nog  niet ,  dat  ieder  follikel  uit  twee 
verschillende  elementen  wordt  opgebouwd. 

Stieda  bevestigt ,  zooals  we  gezien  hebben ,  in  het  algemeen 
de  resultaten  van  Bornhaupt  en  geeft  daarenboven  een  nauwkeu- 
rige beschrijving  van  de  ontwikkeling  der  follikelkiemen,  waar- 
uit hij  de  bewijzen  put  voor  zijn  meening,  dat  de  follikels  niet 
als  Peijer's-   of  lymphatische  follikels  mogen  beschouwd  worden. 

Bij  inzage  van  't  geen  in  het  literatuur-overzicht  daarover  voor- 
komt, zal  blijken,  dat  het  resultaat  van  mijn  onderzoek  dat  van 
Stieda  op  de  meeste  punten  bevestigt.  Deze  onderzoeker  komt 
echter  tot  de  conclusie ,  dat  aan  het  einde  der  embryonale  ont- 
wikkeling nog  slechts  enkele  follikels  met  het  epithelium  samen- 
hangen ,  de  meeste  zich  geheel  daarvan  afgesnoerd  hebben.  Had 
hij  Seriën  van  doorsneden  kunnen  bestudeeren ,  zonder  twijfel  zou 
het  dezen  kundigen  onderzoeker  niet  ontgaan  zijn ,  dat  wer- 
kelijk alle  follikels  met  het  epithelium  blijven  samenhangen.  Een 
kleine  aanmerking  op  Stieda's  figuren  is  nog,  dat  de  grenslijn 
(op  zijn  tweede  figuur  uit  de  ontwikkeling  van  de  follikelkiem) 
tusschen  de  follikelkiem  en  het  epithelium ,  waarin  ze  zich  be- 
vindt, in  werkelijkheid  niet  bestaat;  bij  sterkere  vergrooting  blij- 
ken de  epitheliumcelleu  daar  ter  plaatse  slechts  eenigszins  dichter 
opeen  gepakt,  waardoor  de  kernen  zich  wat  langer  en  smaller 
voordoen  (Fig  31 — 34).  Zoodoende  krijgt  het  epithelium  daar  een 
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iets  donkerder  aanzien.  Ook  is  de  bouw  van  het  epithelium  niet 
zoo  schematisch ,  als  Stieda  dien  afbeeldt. 

Ten  slotte  rest  ons  nog  de  bespreking  van  Retterer's  verhande- 
deling.  Deze  onderzoeker  komt  tot  resultaten ,  geheel  strijdig  met 
die  van  Stieda  en  ook  van  mijne  onderzoekingen:  ik  zal  zijne 
zeer  uitvoerige  behandeling  van  het  onderwerp  niet  in  alle  détails 
weerleggen :  slechts  wil  ik  wijzen  op  hetgeen  mijns  inziens  in 
hoofdzaak  tegen  zijne  voorstelling  is  in  te  brengen. 

Hij  beweert  dat  de  foUikels  ontstaan  als  verdikkingen  van  het 
epithelium ,  die  zich  alle  reeds  na  drie  of  vier  dagen  af  snoeren  van 
het  epitheel  en  waarin  aan  alle  zijden  het  omringende  weefsel  in- 
groeit  ,  't  welk  zoodoende  een  hindweefselnet  vormt,  dat  zich  tusschen  de 
epitheliale  elementen  zoowel  van  de  centrale  als  van  de  periphere 
follikelmassa  bevindt. 

Dat  Retterer  tot  deze  meeuing  kwam ,  is  mijns  inziens  grooten- 
deels  te  verklaren  uit  het  feit ,  dat  hij  niet  alleen  geen  seriën 
van  doorsneden  maakte ,  maar  zich  geheel  bepaalde  tot  oude  en 
vrij  gebrekkige  methoden  van  onderzoek.  Zijne  figuren  dragen 
daar  ook  in  hooge  mate  de  sporen  van.  Men  beschouwe  bijvoor- 
beeld zijn  fig.  XVII  pi,  XIX,  en  lette  op  den  bouw  van  het 
epitheel  en  van  de  foUikelkiera  ,  op  de  ongelijksoortigheid  der  daarin 
voorkomende  elementen ,  op  den  spitsen  vorm  der  follikelkiem , 
en  men  zal  tot  de  overtuiging  komen,  dat  dit  geen  goede  ver- 
ticale doorsnede  door  een  zeer  jongen  foUikel  kan  voorstellen , 
doch  misschien  een  scheeve,  tangentiale  doorsnede  door  een  ouder 
stadium.  Op  alle  figuren  van  Retterer  zijn  dergelijke  aanmerkin- 
gen te  maken,  niet  het  minst  op  die,  welke  duidelijk  moeten 
maken,  hoe  het  bindweefsel  in  de  epitheliale  elementen  in- 
groeit  en  daarin  een  netwerk  vormt  (Fig  XIX  e.a.).  Ik  neem 
van  deze  voorstelling  dan  ook  niets  aan :  in  het  volgende  hoofd- 
stuk zal  worden  aangetoond,  dat  van  een  fijn  hindweefselnet  in 
de  centrale  follikelmassa  geen  sprake  kan  zgn;  op  blz.  92  heb  ik 
de  questie  van  het  al  of  niet  bestaan  eeuer  onderlinge  uitwisseling 
van  de  verschillende  elementen  in  den  follikel  reeds  besproken,  en 
we  zagen  dat,  zoo  men   bij  Rhea  Americana  ook  al  een  dergelijke 
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uitwisseling  zou  willen  aannemen ,  men  de  op  lymphoïde  cellen  gelij- 
kende elementen  van  het  epitheliale  gedeelte  dan  zou  moeten  beschou- 
wen als  afkomstig  van  het  subepitheliale  weefsel ;  maar  geen  oogen- 
blik  zou  men  dit  kunnen  aannemen  van  de  werkelijk  eenigszins 
een  netwerk  vormende  overige  cellen  van  de  epitheliale  follikel- 
massa.  En  wat  betreft  de  bewering,  dat  de  follikels  zich  na 
drie  dagen  van  het  epithelium  afsnoeren ,  diene  het  volgende: 
Waar  hy  op  één  doorsnede  (als  in  zijn  fig.  XVI.  pi.  XVIII)  den 
samenhang  van  vele  follikels  met  het  epithelium  niet  ziet,  besluit 
hij  dadelijk,  dat  die  dan  ook  niet  meer  bestaat,  spreekt  ver- 
der over»  foUicules  dos ,"  beschrijft  hoe  de  afsnoering  plaats  grijpt 
en  bestrijdt  Stieda,  die  beweerde  dikwijls  ook  later  nog  follikels 
aangetroffen  te  hebben ,  die  nog  niet  van  het  epitheel  afgesnoerd 
waren. 

Ik  behoef  hiervoor  eenvoudig  naar  de  eerste  de  beste  mijner 
Seriën  van  doorsneden  te  verwijzen ,  om  het  tegendeel  te  kunnen 
volhouden.  Overigens  is  hierover  in  den  loop  van  deze  literatuur- 
bespreking reeds  genoeg  gezegd  en  ook  in  het  volgende  hoofd- 
stuk hoop  ik  hierop  nog  terug  te  komen. 

In  overeenstemming  met  zijn  meening,  dat  alle  follikels  zich 
reeds  spoedig  afsnoeren ,  beschouwt  Retterer  de  epitheelgangen 
in  den  wand  der  Bursa  Fabricii  ook  als  eenvoudige  blinde  instul- 
pingen,  die  in  geenerlei  verband  met  de  follikels  staan,  hoog- 
stens de  peripherie  des  follikels  even  raken. 

Met  een  enkel  woord  wil  hier  ook  nog  de  verhandeling  van 
Alesi  (44)  memoreeren,  voor  zooverre  betreft  zijne  beschrijving 
van  de  Bursa  Fabricii  van  Rhea  Americana. 

Hij  zag  aan  een  volwassen  exemplaar  ook  de  eigenaardigheid, 
dat  de  follikels  trosvormig  op  steeltjes  bij  elkander  zitten.  Alesi's 
afbeelding  van  dezen  toestand  (l.c.  fig.  11)  komt  vry  wel  over- 
een met  mijn  figuur  37.  Waar  hij  echter  de  fijnere  structuur  der 
bursa  beschrijft ,  kan  ik  hem  niet  volgen  ;  hij  ziet  de  laag  van 
subepitheliaal  bindweefsel  aan  voor  een  laag  van  elastische  veze- 
len (membrana  elastica)  en  meent  ook,  dat  de  follikels  bg  Rhea 
volkomen    gelijk    zijn    aan    die    van  andere  vogels.  Wel  beschrijft 
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hij  de  bursa  van  een  volwassen  exemplaar,  maar  ik  geloof,  op 
grond  van  't  geen  we  bij  een  reeds  ver  ontwikkeld  embryo  za- 
aen  te  mo-en  besluiten,  dat  deze  onderzoeker  den  waren  aard 
ler'follikels  enz.  niet  herkend  heeft  en  dat  ook  in  ziin  exemplaar 
de  bouw  van  het  orgaan  was,  zooals  ik  dien  in  dit  hoofdstuk 
heb  aangegeven. 


IV. 


DE  POSTEMBRYONALE  ONTWIKKELING 
EN  DE  VOLWASSEN  BUK8A. 


Wij  hebben  in  de  vorige  hoofdstukken  gezien,  hoe  zich  de 
de  Bursa  Fabricii  bij  de  vogels  ontvpikkelt. 

Aan  het  einde  der  embryonale  ontwikkeling  is  ze  een  zakvor- 
mig  orgaan ,  dat  achter  in  het  proctodaeum  uitmondt  en  uit  de 
volgende  deelen  bestaat.  Een  tunica  serosa ,  (de  meer  of  minder 
volledige  bekleeding  met  de  serosa  der  lichaamsholte),  een  tuni- 
ca muscularis  (uit  gladde  spiervezelen  bestaande)  en  een  mucosa, 
met  epitheliura  bekleed  en  in  zich  bevattende  een  groot  aantal 
zoogenaamde  foUikels ,  die  veel  overeenkomst  bezitten  met  lym- 
phoïde  follikels ,  doch  reeds  door  hunne  ontwikkeling  toonden  daar- 
mede volstrekt  niet  identisch  te  zijn. 

Thans  gaan  wij  over  tot  de  beschrijving  der  Bursa  Fabricii  in 
hare  verdere  ontwikkeling  in  den  jongen  vogel  en  in  volwassen  staat. 
Zooals  in  de  inleiding  reeds  werd  opgemerkt  en  ook  in  het 
historisch  overzicht  herhaaldelyk  vermeld  werd ,  bestaat  de  Bursa 
Fabricii  bij  de  meeste  vogels  slechts  korten  tijd.  Het  gevolg  hier- 
van was  dan  ook,  dat  ik  in  vele  vogels  of  in  het  geheel  geen 
bursa  vond ,  of  nog  slechts  een  rest  daarvan.  Alle  deze  gevallen 
wensch  ik  in  het  laatste  hoofdstuk  nog  nader  te  bespreken.  In 
dit  hoofdstuk  vinden  dus  alleen  die  gevallen  een  plaats,  waar  ik 
een  bursa  aantrof,  die  nog  geen  spoor  van  atrophie  of  degene- 
ratie vertoonden. 
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Na  een  systematischen  opgave  van  de  resultaten  van  m^n  on- 
derzoek by  de  verschillende  groepen  van  vogels  volgt  een  beschou- 
wing over  de  elementen  der  Bursa  Fabricii  afzonderlek ,  in  verband 
met  de  bestaande  literatuur  over  het  onderwerp. 


Gallus  domesticus. 

Onderzocht  werden  hoenders  van  5  dagen,  12  dagen,  8  weken, 
en  4  maanden  en  eeuige  exemplaren  van  2  en  3  maanden  die 
voor  meer  histologisch  onderzoek  werden  gebruikt. 

De  Bursa  Fabricii  van  het  kuiken  van  5  dagen  kwam  reeds 
in  het  vorige  hoofdstuk  ter  sprake;  ook  werd  daar  reeds  verwe- 
zen naar  figuur  20 ,  waarop  de  verhouding  van  het  orgaan  en 
zyn  uitvoergang  tot  de  cloaca  is  weergegeven.  Deze  bursa  was 
5.75  mM.  lang,  3.20  mM.  dik  en  eveneens  ruim  3  mM.  breed.  Ze 
communiceert  met  de  cloaca  door  een  vrij  lange  en  ruime  uit- 
voergang. Op  de  binnenvlakte  verheffen  zich  talrijke  plooien;  in 
de  mucosa  bevinden  zich  de  foUikels,  die  denzelfden  bouw  be- 
zitten als  de  op  pag.  82  e.  v.  beschreven  foUikels  van  een  juist 
uitkomend  kuiken.  Ze  zijn  echter  in  grootte  toegenomen :  de  groot- 
ste meten  0.145  bij  0.190  mM.  Ook  hier  doet  zich  de  periphere 
follikelraassa  donkerder  voor  dan  de  met  het  epithelium  samen- 
hangende centrale  massa;  beide  zijn  steeds  door  een  duidelijke 
grenslyn  van  elkander  gescheiden.  Tusschen  de  foUikels  vinden 
we  een  weinig  bindweefsel. 

De  spierrok  der  bursa  is  vrij  sterk  ontwikkeld.  Ze  is  0.07  mM. 
—  0.04  mM.  dik;  de  vezelen  loopen  tamelijk  onregelmatig  door 
elkander,  kruisen  elkander  bundelsgewijze.  Toch  is  op  dwarsche 
doorsnede  gemakkkelyk  te  herkennen ,  dat  de  buitenste  laag  door 
transversale,  de  binnenste  hoofdzakelijk  door  longitudinale  veze- 
len wordt  gevormd. 

In  het  kuiken  van  12  dagen  vond  ik  de  bursa  als  een  eivor- 
mige zak,  9.5  mM.  lang,  6  mM.  breed  en  4  mM.  dik.  De  hier 
in  den  tekst  bijgevoegde  figuren  vertoonen  :  I ,  de  bursa  met  de  clo- 
aca,   van    terzijde    gezien;    ze    mondt    tusschen  de  ureteren  in  de 
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cloaca  uit ;  II ,  de  cloaca  met  de  bursa  van  voren  opengeknipt  en 
uitgebreid:  hierdoor  worden  de  talrijke  plooien  zichtbaar,  die  zich 


ar 


«Bursa  Fabricii  van  Gallus  domesticus  (12  dagen  oud)". 

tot  1  mM.  hoogte  op  de  mucosa  verheffen.  In  de  vry  wijde  uit- 
voergang  zyn  geen  plooien  aanwezig. 

De  follikels  hebben  een  diameter  van  0.21 — 0.35  mM. ,  met  de 
bursa  zijn  ze  dus  ook  in  grootte  toegenomen. 

In  een  jong  hoen  van  8  weken  is  de  bursa  nog  meer  peervor- 
mig,  17  mM.  lang  en  ongeveer  24  mM.  in  omtrek.  Op  de  mu- 
cosa verheffen  zich  veertien  lange  plooien  ,  die  allen  evenw^dig 
verloopen  van  den  fundus  naar  het  ostium  der  bursa;  de  meeste 
bereiken  een  hoogte  van  4  mM.  en  een  dikte  van  2'/3  mM. 

Figuur  43  is  een  afbeelding  van  een  dwarsche  doorsnede  door 
zulk  een  plooi.  De  follikels  hebben  zich  bij  hunnen  groei  tegen- 
elkander  afgeplat  en  zijn  van  rond,  veelhoekig  geworden.  Verge- 
lijkt men  de  follikels  van  deze  volwassen  bursa  met  figuur  34 
dan  blijkt ,  dat  de  structuur  eigenlijk  geheel  dezelfde  is  gebleven ; 
de  top  van  den  follikel  is  echter  niet  even  zooveel  in  grootte  toe- 
genomen ,  zoodat  ze  nu  in  verhouding  tot  den  geheelen  follikel 
veel  kleiner  van  omvang  is.  De  samenhang  van  de  centrale  massa 
met  het  epithelium  is  volkomen  dezelfde  gebleven.  Waar  de 
follikels  iets  dieper  in  de  mucosa  liggen ,  vinden  we  kleine  epitheel- 
instulpingen,  die  dien  samenhang  mogelijk  maken. 

Het  epithelium  heeft  een  dikte  van  0.024  mM. 

De  spierrok  meet  op  doorsnede  gemiddeld  0.26  mM. ;  ook  hier 
is  de  binnenste ,  dikkere  laag  opgebouwd  uit  longitudinale ,  de  bui- 
tenste, dunnere  laag  uit  transversale  vezelen. 
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In  een  kip  van  4  maanden  vond  ik  de  bursa  nog  grooter  dan 
de  vorige;  ze  was  ongeveer  3  cM.  lang.  Microscopisch  kwam  ze 
in  alle  opzichten  overeen  met  die  van  het  hoen  van  8  weken; 
de  vogel  was  te  lang  dood  en  in  ijs  bewaard ,  dan  dat  er  nog 
met  vrucht  microscopisch  onderzoek  aan  kon  geschieden. 

Uit  de  bovenstaande  gegevens  over  de  Bursa  Fabricii  van  het 
hoen  is  op  te  maken ,  dat  ze  na  de  geboorte  van  het  kuiken  zeer 
in  grootte  toeneemt.  Vergelijkt  men  toch  de  opgaven  omtrent  de 
afmetengen  der  bursa  van  kuikens  van  één,  vyf,  twaalf,  vijf  en 
dertig  en  honderd  twintig  dagen  met  elkander,  dan  springt  dit 
feit  zeer  duidelijk  in  het  oog. 
Anas  domestica. 

De  Bursa  Fabricii  van  een  eendenkuiken  van  6  dagen  heeft 
een  lengte  van  11  mM.  en  een  diameter  van  S'/^  mM;  is  volko- 
men cylindrisch  en  bezit  een  ruime  uitvoergang.  Aan  den  achter- 
wand der  bursa  verheffen  zich  twee  slijm vliesplooien  die,  zooals 
op  figuur  44  te  zien  is,  bijna  het  geheele  lumen  der  bursa  op- 
vullen ;  ze  verloopen  evenwijdig  over  de  geheele  lengte  der  bursa. 
De  follikels  liggen  zoowel  langs  den  wand  als  in  de  plooien  re- 
gelmatig naast  elkander  gerangschikt,  hangen  alle  op  de  beken- 
de wijze  met  het  epithelium  samen  en  hebben  eenigszius  een  flesch- 
vorm:  de  grootste  meten  0.3  mM,  in  de  lengte,  0.14  mM.  in  de 
breedte. 

De  spierrok  is  zeer  dun ;  haar  dikte  bedraagt  iets  meer  dan 
0.016  mM.;  de  spiervezelen  loopen  hoofdzakelijk  transversaal. 

De  bouw  der  bursa  van  een  volioassen  eend  is  volkomen  dezelfde 
als  die  van  het  bovenbeschreven  eendenkuiken.  Slechts  zijn  alle 
deelen  veel  grooter.  De  bursa  zelve  is  25  mM.  lang  en  heeft  een 
diameter  van  6  mM :  Ook  hier  hebben  we  den  cylindervorm.  De 
beide  plooien  van  de  mucosa  zijn  3.5  mM.  hoog  en  1.5  mM.  breed. 

De  follikels  zijn  gemiddeld  0.53  mM.  lang,  0.24  niM.  breed; 
de  centrale  massa  van  de  follikels  gaat  direct  over  in  het  epithelium 
der  bursa;  de  wijze,  waarop  dit  plaats  vindt,  is  afgebeeld  iu  figuur 
46 ,  een  verticale  doorsnede  door  den  top  van  een  follikel  voor- 
stellende.   Wij    zien    hier    hoe    het  epithelium ,  dat  0.04  niM    dik 
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is,  bestaat  uit  twee  lagen,  waarvan  de  bovenste  uit  cylindercel- 
len  is  opgebouwd.  De  onderste  cellenlaag  gaat  direct  over  in  de 
buitenste  laag  van  de  centrale  follikelniassa :  deze  laag  bestaat 
uit  kleine ,  aaneengeslotene ,  meer  cubische  cellen.  De  centrale  fol- 
likelraassa  zelve  bestaat  uit  dicht  opeengepakte  cellen ,  die  van  fijne 
auastomoseerende  uitloopers  zyn  voorzien  en  er  het  uiterlijk  van 
lymphoïd  Aveefsel  aan  geven.  Haar  sterk  promineereude  top  is  zeer 
gedifferentieerd :  de  cellen  van  de  bovenste  lagen  dragen  het  karak- 
ter van  cylindercellen ,  waartusschen  zich  kleine  lacunen  schynen 
te  bevinden;  daaronder  ligt  een  menigte  meer  spoel vormige,  vlakke 
cellen  welke  langzaam  overgaan  in  het  weefsel  der  centrale  folli- 
kelmassa ,  zooals  figuur  46  dit  aangeeft.  De  periphere  foUikel- 
massa  omsluit  het  epitheliale  gedeelte  niet  zoo  geheel  en  al  als 
bg  andere  vogels;  ze  begint  eerst  iets  lager,  (figuur  46.  p.  m.) 

De  spierwand  der  bursa  is  0.057  mM.  dik  en  bestaat  hoofd za- 
kelyk  uit  transversale  vezelen  ;  slechts  hier  en  daar  verloopen  eenige 
longitudinale  bundels. 

Ik  heb  getracht  deze  Bursa  Fabricii  van  uit  de  aorta  abdomi- 
nalis   op    te    spuiten    met  een  carmijn-gelatine  massa,  doch  moet 
bekennen ,  dat  de  injectie  niet  fraai  geslaagd  is.  Toch  zijn  op  door- 
snede in  de  meeste  follikels  eenige  gevulde  capillaria  aantetreffen : 
deze  bevinden  zich  alle  in  de  periphere  follikelmassa ;  geen  enkel 
zag  ik  tot  in  de  epitheliale  centrale  massa  dringen. 
Fuligula  rufina. 
Ik  kon    de  bursa  van  twee  pas  uitgekomen  kuikens    onderzoe- 
ken;   ongelukkigerwijze  was  de  toestand  van    conservatie,  waarin 
beide    bij   ontvangst   verkeerden,    met   het   oog   op  microscopisch 
onderzoek    zeer    onvoldoende.     Op    doorsnede    was    evenwel    nog 
wel  te  herkennen,  dat  deze   beide  bursae  (7  mM  lang  en  0,9  m. 
M.    dik   en    2    mM.  breed)  denzelfden  bouw  bezitten  als  die    van 
Anas.    Slechts  zijn  de  beide  overlangsche  plooien  van  de   mucosa 
hier  aan  hare  basis  in  verhouding  veel  smaller  dan  bij   Anas. 
Cygnus  atratus. 
Het   exemplaar   dat   ik   onderzocht    was    drie   maanden  oud  en 
bezat    een    flink    ontwikkelde    Bursa    Fabricii.   De  lengte  van  dit 
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orgaan   bedroeg   3.10    c.M.  de  breedte  onderaan  13  m.M.  boven- 
aan (aan  den  fundus)   10  m.M. ,  de  dikte  7.1  mM. 


K — 
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«.Bursa  Fabricii  van  Cygnus  atratus  (3  maanden  oud)." 

De  hierbygaande  figuren  zijn  afbeeldingen  dezer  bursa  in  na- 
tuurlyke  grootte:  I.  van  ter  zijde  gezien,  II.  van  voren  openge- 
knipt. 

In  de  eerste  afbeelding  is  ook  de  eigenaardigheid  afgebeeld, 
dat  drie  (aan  de  andere  zijde  twee)  spierbundels  zich  uit  den  spier- 
wand  van  het  rectum  naar  de  zij  vlakte  der  bursa  begeven  en  zich 
daar  verspreiden  in  den  spierwand  der  bursa  (sp.  b.)  Deze  laat- 
ste heeft  een  aanzienlijke  dikte,  namelijk  van  0.12 — 0.2  mM. 
en  bestaat  uit  meerdere  lagen ,  die  tamelijk  los  samenhangen.  De 
binnenste  lagen  bevatten  hoofdzakelijk  overlangsche  vezelen ;  die 
van  de  buitenste  lagen  verloopen  in  alle  richtingen. 

Uit  de  tweede  figuur  (II.)  blijkt,  dat  we  hier  niet  zooals  bij  Anas 
te  doen  hebben  met  twee  overlangsche  plooien  aan  den  achter- 
wand der  bursa ,  maar  met  een  zeer  groot  aantal  daarvan.  Deze 
plooien  loopen  van  den  fundus  en  van  een  soort  van  raphe  in 
het  midden  van  den  achterwand  schuins  naar  voren  en  beneden. 
Zij  geven  op  doorsnede  een  beeld,  dat  veel  overeenkomst  ver- 
toont met  figuur  43  van  het  hoen.  Alleen  is  de  vorm  en  de  rang- 
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schikking  der  foUikels  hier  minder  regelmatig  en  trefifen  we  meer 
epitheel-instulpingen  in  de  mucosa  aan  ,  doordat  de  follikels  in 
meerdere  lagen  boven  elkander  liggen.  Alle  folikkels  hangen  met 
het  epithelium  samen  op  de  wijze  als  bg  Anas  het  geval  is; 
slechts  is  de  top  veel  minder  conisch;  ze  steekt  minder  in  het 
lumen  der  bursa  uit. 

De  diameter  der  follikels  bedraagt  0.24 — 0.4  mM. 
Vanellus  cristatus. 

De  Bursa  Fabricii  van  een  bgna  volwassen  exemplaar  bezat 
een  ovaalronden  vorm  en  een  vrij  groote  consistentie.  De  lengte 
van  het  orgaan  bedroeg  10.5  mM.  de  breedte  8  mM.,  de  dikte 
5  mM.  De  uitvoergang ,  die  ook  hier  achter  in  de  cloaca  uitmondt , 
was  vliezig,  2  mM.  lang  en  0,45  mM.  breed.  Aan  de  buitenzijde 
kon  men  reeds  de  follikels  onderscheiden ,  die  in  groepjes  bg 
elkander  schenen  te  zitten. 

Op  dwarsche  doorsnede  blijkt  de  voorwand  der  bursa  1.25  mM. 
de  achterwand  2.75  mM.  dik  te  zijn. 

De  spierrok  is  uiterst  dun  en  onregelmatig;  slechts  hier  en 
daar  treft  men  eenige  bundels  aan. 

De  mucosa  is  zeer  dik  en  vertoont  eenige  oneffenheden,  die 
den  naam  van  plooien  niet  verdienen.  Daarentegen  is  ze  in 
alle  richtingen  doorboord  door  tallooze  met  epithelium  bekleede 
vertakte  kanalen ,  die  uit  de  holte  der  bursa  de  mucosa  indrin- 
gen. Het  epithelium  dezer  kanalen  gaat  direct  over  in  de  centrale 
massa  van  alle  follikels.  Deze  laatste  bezitten  een  diameter  van 
0.34 — 0.57  mM.  en  zijn  in  een  ontzettend  groot  aantal  in  de  mu- 
cosa opeengepakt.  De  centrale  massa  der  follikels  hangt  nog  over 
een  betrekkelijk  groote  uitgestrektheid  met  het  epithelium  samen  ; 
de  top  des  follikels  wordt  daardoor  vrij  breed,  maar  verheft  zich 
slechts  zeer  weinig;  ook  draagt  hier  slechts  een  enkele  laag  cel- 
len aan  den  top  een  duidelijk  epitheliaal  karakter.  Het  geheel  be- 
antwoordt vrij  wel  aan  het  in  figuur  c.  (plaat  IV)  gegeven  schema. 

In  den  achterwand  der  bursa  komen  de  follikels  veel  lager  in 
den  achterwand  der  uitvoergang  dan  in  den  voorwand ,  een  eigen- 
aardigheid, die  bij  de  meeste  vogels  voorkomt. 
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Het  bind  weefsel  tusschen  de  follikels  is  slechts  zeer  weinig  ont- 
wikkeld. 

De  bursa  van  een  tweede  jonger  exemplaar  werd  in  Fleniming's 
vloeistof  gehard  en  gaf  vele  histologische  détails  te  zien ,  die  ver- 
der in  dit  hoofdstuk  (pag.   116  e.  v.)  zullen  ter  sprake  komen. 
Totanus  calidris. 

Van  dezen  vogel  onderzocht  ik  een  volwassen  exemplaar ,  welks 
bursa  eonigzins  peervormig  is.  Haar  lengte  bedraagt  11.5  mM. 
haar  breedte  9.5  mM.,  de  dikte  6  mM.  Ook  aan  deze  bursa  zijn 
vooral  aan  de  voorzijde  de  groepen  van  follikels  duidelijk  met 
het  bloote  oog  te  herkennen. 

Op  doorsnede  vindt  men  de  wanden  der  bursa  buitengewoon 
dik ;  haar  holte  is  daardoor  tot  een  nauwe  spleet  gereduceerd , 
doch  zendt  talrijke  nauwe ,  met  epithelium  bekleede  uitloopers  in 
de  dikke  mucosa.  De  follikels,  die  hier  niet  zoo  dicht  opeenge- 
pakt liggen  als  bij  Vanellus ,  maar  toch  ook  in  zeer  grooten  ge- 
tale aanwezig  zijn,  hebben  een  diameter  van  0.427 — 0.475  mM. 
Ook  hier  is  de  top  zeer  breed  en  weinig  promineerend.  De  peri- 
phere  follikelmassa  vormt  hier  slechts  een  zeer  smalle  laag  om 
het  epitheliale  gedeelte  van  den  follikel. 

De  spierrok  der  bursa  is  van  weinig  beteekenis  ,  ze  bestaat  hoofd- 
zakelijk uit  transversale  vezelen  en  is  ongeveer  0.038  mM.  dik. 

In    tegenstelling    met    Vanellus    vindt   men    hier   vrij    veel   los 
bindweefsel  tusschen  de  follikels. 
Columha  domestica. 

In  een  jeugdige  volwassen  duif  trof  ik  een  Bursa  Fabricii  aan 
van  langwerpigen ,  bijna  cylindrischen  vorm,  11  raM.  lang,  5  m 
M.  breed  en  4.5  mM.  dik. 

De  voorwand  der  bursa  is  1  mM,  dik,  ze  bevat  slechts  één. 
laag  van  vrij  nauw  aaneensluitende  follikels,  de  achterwand  is  in 
het  midden  3  mM.  dik  en  bevat  een  veel  grooter  aantal  follikels 
in  zich.  De  samenhang  van  de  centrale  follikelmassa  met  het  epi- 
thelium der  bursa  wordt  ook  hier  weder  mogelijk  gemaakt,  door 
talrijke  epitheelgangeu ,  die  aanvankelijk  tamelijk  wijd  ,  spoedig 
smaller  worden  en  zich  in  alle  richtingen  vertakken,  (zie  figuur  40.) 
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De  follikels  zija  groot;  de  top  vertoont  slechts  één  laag  epi- 
theliale  cellen  en  pronüneert  weinig  in  het  lumen  der  epitheel- 
gang ,  die  zich  aan  haar  einde  bij  den  follikel  weder  eenigszins 
verwijdt.  De  periphere  follikel  massa  is  in  verhouding  tot  de  cen- 
trale massa  zeer  dun:  de  grens  tusschen  beide  is  niet  zoo  regel- 
matig en  scherp  als  bij  andere  vogels  het  geval  is;  toch  is  ze 
overal  duidelijk  te  constateeren. 

Het  epithelium  is  zeer  dun  en  bestaat  ook  hier  uit  twee  la- 
gen van  cellen,  waarvan  de  bovenste  laag  uit  cylindercellen  be- 
staat, de  onderste  uit  meer  ronde  en  cubische  cellen. 

De  spierwand  is  hier  slechts  vertegenwoordigd  door  talrijke  on- 
regelmatig verloopende  spierbundels.  Ook  het  interstitieele  weefsel 
is  zeer  ongelijk  tusschen  de  follikels  verspreid. 

In  de  epitheelgangen  der  mucosa  vond  ik  op  doorsnede  een 
groot  aantal  kristallen  van  verschillenden  vorm.  Zij  schenen  mg 
geheel  overeen  te  komen  met  de  verschillende  vormen  van  acidum 
uricum  en  zijn  dus  waarschynlijk  met  de  urine  uit  de  cloaca  in 
de  holte  der  bursa  geperst. 

Platycercus  eximius. 
Aan  de  cloaca  van  een  exemplaar,  dat  mij  geconserveerd  werd 
toegezonden  ') ,  vond  ik  een  zeer  kleine  bursa ,  die  echter  nog  vol- 
strekt geen  teekenen  van  atrophie  of  degeneratie  vertoonde.  Op 
dwarsche  doorsnede  bedraagt  haar  grootste  diameter  slechts  2  mM. 
Een  nauwe  uitvoergang  brengt  de  communicatie  tot  stand  tus- 
schen de  cloaca  en  de  holte  der  bursa,  waarin  zich  eenige  lage 
oneffenheden  vertoonen. 

Weinige  korte,  vrij  wijde  epitheel-instulpingen  dringen  in  de 
mucosa  der  bursa  in.  De  follikels ,  die  zeer  goed  geconserveerd 
bleken  te  zijn ,  hebben  een  diameter  van  gemiddeld  0.285  mM. ; 
het  epithelium  is  slechts  0.012  mM.  dik.  Het  bestaan  van  den  di- 
recten  overgang  van  het  epithelium  in  de  centrale  massa  der  fol- 
likels is  ook  hier  niet  twgfelachtig. 


1)  Dr.   A.   C.  Oudenaans  Jzn.  stond  mij  welwillend  eenig  materiaal,  afkomstig  uit  de 
Haagsche  diergaarde,  voor  mijn  onderzoek  af. 
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Het  laagst  vindt  raen  de  foUikels  ook  hier  in  den  achterwand 
der  uitvoergang. 

De  spierrok  is  zeer  weinig  ontwikkeld. 
Corvus  corona. 

De  bursa  van  een  jongen  vogel  was  14  mM.  lang ,  5.5  mM. 
dik;  haar  grootste  breedte  (aan  den  fundus)  bedraagt  10  mM. 
De  uitvoergang  was  5  mM.  lang  en  1,75  mM.  breed.  Zooals 
ook  by  de  meeste  andere  vogelsoorten ,  vindt  men  aan  de 
achterzijde  van  den  uitvoergang  een  plat  ligament,  dat  naar 
beneden  toe  breeder  wordt  en  overgaat  in  bet  sterke  onder- 
huidsche  en  intermusculaire  bindweefsel  aan  de  achterzijde  der 
cloaca.  Daardoor  wordt  de  bursa  zelve  eenigermate  in  het  bekken 
bevestigd. 

Bij  opening  der  bursa  bleek  deze  geheel  en  al  opgevuld  te  zijn 
met  kleine  parasieten,  die  zich  bg  nader  onderzoek  als  tot  het 
geslacht  Distomum  behoorend  deden  kennen.  Telkens  stuit  men  in 
de  van  deze  bursa  gemaakte  reeks  van  doorsneden  ook  op  de  door- 
sneden van  enkele  achtergeblevene  Distoma. 

Nadat  de  parasieten  zooveel  mogelijk  waren  verwyderd  leverde 
de  binnenvlakte  der  bursa  een  eigenaardigen  aanblik  op.  Terwijl 
de  voorwand  zeer  dun  is,  bezit  de  achterwand  een  aanzienlgke 
dikte,  doch  heeft  eenigszins  het  voorkomen  van  een  zeef,  door 
talrijke  ronde  of  ovale  iudeukingen ,  crypten^  die  gemiddeld  1.30 
mM.  diep  zyn  en  ongeveer  even  wyd.  Van  deze  crypten  uit  drin- 
gen nog  vele  epitheelgangen  in  de  mucosa  in. 

De  follikels  hebben  gemiddeld  een  diameter  van  0.47  mM.  Of- 
schoon het  dier  reeds  eenigen  tgd  dood  was,  voor  het  geconser- 
veerd kon  worden  en  daardoor  de  conservatietoestand  niet  bijzon- 
der goed  was ,  zoo  was  toch  aan  de  doorsneden  nog  zonder  eenigen 
twijfel  de  directe  samenhang  van  het  epithelium  met  de  cen- 
trale massa  van  alle  follikels  te  constateeren.  De  top  der  follikels 
is  vrij  breed ,  ze  promineert  echter  weinig. 

Ook  hier  dalen  de  follikels  veel  dieper  in  den  achterwand  der 
lange  uitvoergang,  dan  in  den  voorwand. 

De   spierwand   der   bursa   is  niet  sterk  ontwikkeld;  de  bundels 
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hangen  tamelijk  los  samen  en  verloopen  hoofdzakelijk  in  longitu- 
dinale richting. 

Stumus  vulgaris. 

Bij  een  jong,  bijna  volwassen  exemplaar  trof  ik  eenbursaaan, 
die  bij  een  lengte  van  5.5  mM.  een  breedte  van  4  mM.  en  een 
dikte  van  3  mM.  had.  Haar  wanden  zijn  in  verhouding  zeer 
dik,  waardoor  er  slechts  een  klein  lumen  overbluft.  Hierin  be- 
vond zich  een  kleine  Distomum.  De  achterwand  is  het  dikst;  de 
uitvoergang  is  kort  en  nauw. 

Talrijke  epitheel-instulpiugen ,  die  zich  zeer  sterk  boomvormig 
vertakken,  dringen  door  tot  in  de  diepste  lagen  van  de  mucosa, 
die  opgevuld  is  met  dicht  aan  elkander  sluitende  follikels.  Deze 
hebben  gemiddeld  een  diameter  van  0.18  mM.  De  top  van  iede- 
ren  follikel  is  smal  maar  hoog  en  tamelijk  scherp  toeloopend, 
daarbij  aan  de  basis  eenigszins  samengesnoerd.  De  cellen  van  den 
top  dragen  zeer  duidelijk  het  karakter  van  cylinder-epitheelcellen. 

De  lollikels  zijn  van  elkander  gescheiden  door  tamel^k  ont- 
wikkelde bindweefselschotten. 

Ook  de  spierwand  is  flink  ontwikkeld ,  ze  is  ongeveer  0.085  mM. 
dik,  aan  de  zijden  dunner  dan  achteraan  in  het  midden.  Aan  de 
buitenzijde  loopen  voornamelijk  longitudinale  vezelen. 
Luscinia  luscinia. 

Twee  jonge  vogels  heb  ik  in  alcohol  geconserveerd  ontvangen; 
de  toestand  van  conservatie,  waarin  ze  verkeerden,  bleek  slechts 
zeer  middelmatig  te  zijn. 

De  Bursae  Fabricii  waren  langgerekt,  bijna  cylindervormig ; 
de  eene  had  een  lengte  van  3.5  mM.  en  een  breedte  van  1.5  mM., 
de  tweede  was  5  mM.  lang  en  2  mM.  breed. 

De  bouw  dezer  bursae  komt  in  alle  opzichten  volkomen  over- 
een met  die  van  Sturnus.  Een  uitvoerige  beschrijving  kan  hier 
dus  gevoegelijk  achterwege  blijven.  Slechts  dient  opgemerkt  te 
worden ,  dat  de  periphere  massa  hier  in  verhouding  tot  de  cen- 
trale massa  slechts  een  zeer  dunne  laag  is. 

De  spierwand  bestaat  hoofdzakelijk  uit  transversale  vezelen. 

De    follikels    der   kleinste   bursa   hebben  gemiddeld  een  diame- 
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ter  van  0.09  mM.,  die  van  de  grootste  meten  gemiddeld  0.16  mM. 
Alauda  arvensis. 

Onderzocht  werden  twee  zeer  jonge  exemplaren ,  met  name  één 
van  6  cM.  lengte  en  één  van  8  cM. 

De  peervormige  bursa  van  de  eerste  was  4^/2  mM.  lang,  haar 
grootste  breedte  bedroeg  2*1^  mM. 

Eigenlijke  plooien  der  mucosa  zijn  niet  aanwezig,  daarente- 
gen dringen  talrijke  epitheelgangen  in  de  mucosa  in ,  waarmede 
de  foUikels  direct  samenhangen.  Deze  foliikels  hebben  een  dia- 
meter van  gemiddeld  0.24  mM.;  hun  top  proëmineert  sterk  in 
het  lumen  der  bursa  of  der  epitheelgangen ,  is  vrij  spits  en  be- 
staat uit  fraaie  cylinderepitheelcellen. 

De  spierwand  is  zeer  dun. 

De  bursa  van  den  tweeden  vogel  was  8  mM.  lang  en  mat  aan 
den  fundus  3.5  mM.,  meer  bg  het  ostium  2.5  mM.  in  de  breedte. 
Ook  hier  was  de  uitwendige  vorm  langwerpig  peervormig.  De 
bouw  der  mucosa  is  geheel  dezelfde  als  die  bij  het  bovenbeschre- 
vene jongere  exemplaar.  De  uiterst  dunne  spierwand  bevat  hoofd- 
zakelijk transversale  vezelen.  Evenals  in  de  kleinere  bursa  is 
hier  slechts  zeer  weinig  interstitieel  bindweefsel  aanwezig. 

De   achterwand   der   bursa  is  dikker  dan  de  voorwand ;  de  fol- 
iikels hebben  gemiddeld  een  diameter  van  0.29  mM. 
Fringilla  domestica  en 
Fringilla  coelebs. 

Van  de  bovengenoemde  Fringillidae  heb  ik  eenige  exempla- 
ren kunnen  onderzoeken.  De  fijnere  structuur  dezer  bursae 
komt  in  hoofdzaak  overeen  met  die  van  de  bursa  van 
Alauda. 

De  afmetingen  der  bursae  waren  de  volgende: 

Fringilla  domestica  jong ,  doch  volwassen  exemplaar.  Bursa  peer- 
vormig, 5  mM.  lang,  grootste  breedte  3.5  mM.,  kleinste  breedte 
2  mM. 

Fringilla  coelebs.  Twee  zeer  jonge,  nog  grootendeels  kale  vo- 
geltjes uit  één  nest.  De  bursa  was  5.5  mM.  lang,  2  mM.  breed 
eu  eveuzoo  dik. 
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Strix  flammea. 

De  Bursa  Fabricii  van  een  volwassen  kerkuil  is  een  zakvor- 
mig  orgaan ,  10  mM.  lang  en  6  mM.  breed. 

Op  doorsnede  deed  zich  deze  fraai  geconserveerde  bursa  dade- 
lijk geheel  anders  voor  als  die  van  andere  vogels,  doordat  we 
hier  te  doen  hebben  met  een  geval  als  de  in  het  vorige  hoofdstuk 
beschreven  bursa  van  Rhea  Americana:  de  follikels  zyn ,  als  't 
ware,  uitgestulpt;  ze  liggen  niet  in  de  mucosa,  maar  verheffen 
zich  daar  op  als  papillen. 

De  voorwand  der  bursa  is  zeer  dun  en  vertoont  geen  plooien 
of  dergelijke;  de  achterwand  daarentegen  is  2 — 3  mM.  dik.  Van 
de  oppervlakte  der  mucosa  dringen  wijde  crypten  of  alveolen  tot 
in  de  diepte  der  mucosa  in ;  omgekeerd  zou  men  ook  kunnen 
spreken  van  een  netwerk  van  dunne  plooien,  die  zich  op  de 
mucosa  verhefiFen ,  elkander  telkens  rakende  en  kruisende.  Op  den 
wand  der  crypten  verheffen  zich  nu  de  follikels  die,  aan  hun  ba- 
sis meer  of  minder  afgesnoerd ,  geheel  den  bouw  vertoonen  van 
de  follikels  van  Rhea;  de  buitenste  laag  is  de  directe  voortzet- 
ting van  het  epithelium ,  dat  z^n  epitheliaal  voorkomen  geheel  en 
al  verliest ,  uitgezonderd  de  buitenste  cellenlaag ,  die  uit  cubische 
epitheliumcellen  bestaat.  Het  overige  epitheliale  weefsel  doet  zich 
voor  als  een  uiterst  fijn  netwerk ,  gevormd  door  de  van  lange  uit- 
loopers  voorziene  gewijzigde  epitheelcellen  zelve.  Van  bindweefsel 
is  geen  spoor  aanwezig.  Dit  alles  is  afgebeeld  in  figuur  45 ,  vervaar- 
digd naar  een  uiterst  dunne  verticale  doorsnede  door  een  follikel , 
die  de  hoogte  van  0.171  mM.  bereikt  en  een  diameter  bezit  van 
0.237  mM.  aan  zgn  basis,  van  0.285  mM.  in  zijn  grootste  breedte. 

De  binnenste  massa  van  den  follikel  is  identisch  met  de  peri- 
phere  follikelmassa  der  andere  vogels;  ze  gaat  direct  over  in  het 
sub-epitheliale  bindweefsel ,  bestaat  uit  eeue  belangrijke  ophoo- 
ping van  cellen ,  en  bevat  talrijke  bloedvaten  ,  waarvan  men  de 
doorsneden  ziet ,  waarvan  ik  echter  geen  enkele  ooit  in  het  epi- 
theliale gedeelte  der  bursa  zag  dringen. 

De  beide  heterogene  elementen  der  follikels  zijn  ook  hier  altijd 
scherp  van  elkander  gescheiden.  Niet  altijd  is  de  grens  even  dui- 
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delijk  waarneembaar ,  maar  dat  ze  er  is ,  wordt  o.  a.  ook  bewe- 
zen door  het  feit  dat,  waar  hier  of  daar  in  de  serie  van  doorsne- 
den een  follikel  eenigzins  beschadigd  is ,  het  epitheliale  gedeelte 
altyd  langs  een  scherpe  lijn  van  het  substraat  is  afgelicht. 

De    spier  wand    dezer   bursa    bestaat    uit    talrijke    bundels,    die 
elkander  in  alle  richtingen  kruisen;  haar  dikte  is  niet  overal  de- 
zelfde; ze  is  het  dikst  in  het  midden  van  den  achterwand. 
Astur  palumharius. 

In  een  volwassen  exemplaar  vond  ik  een  Bursa  Fabricii  van 
11  mM.  lengte,  10  mM.  breedte,  6  mM.  dikte.  Ze  bevat  een 
groote  holte ,  die  door  een  ruimen  uitvoergang  met  de  cloaca  com- 
municeert. 

De  bouw  der  bursa  met  hare  crypten  en  follikels  komt  in  hoofd- 
zaak overeen  met  die  van  Strix  flammea.  De  follikels  zijn  ook 
hier  niet  in  het  weefsel  der  bursa  ingebed,  maar  toch  ook  niet 
zoo  sterk  van  de  oppervlakte  der  mucosa  afgesnoerd  als  bij  Strix. 
Een  schematische  voorstelling  dezer  follikels  is  schema  d ,  plaat  IV ; 
hieruit  is  ook  de  verhouding  van  het  epitheliale  tot  het  overige 
gedeelte  des  follikels  af  te  leiden.  De  epitheliale  laag  heeft  een 
dikte  van  ongeveer  '/j — '|^  der  dikte  van  den  geheelen  follikel. 

De  follikels  zelve  zijn  in  buitengewoon  grooten  getale  aanwe- 
zig; ze  zijn  onregelmatig  van  gedaante  en  verschillen  onderling 
zeer  in  grootte;  ook  nadert  de  eene  follikel  meer  dan  de  andere 
tot  den  toestand,  dien  we  bij  Strix  aantroffen  (schema  e). 

De  spier  wand  is  zeer  dun  en  bestaat  hoofdzakelijk  uit  trans- 
versale vezelen. 

Astur  nisus. 

Van  deze  species  heb  ik  zeven  bursae,  die  mij  in  alcohol  ge- 
conserveerd werden  toegezonden,  kunnen  onderzoeken.  Ze  waren 
niet  alle  even  groot  en  waren  8 — 15  mM.  lang,  5 — 7  mM.  breed, 
3-4  mM.  dik. 

Twee  stuks  werden  gedeeltelijk  in  serien  van  coupes  gesneden  : 
bij  beide  was  de  achterwand  aanzienlijk  dikker  dan  de  voor- 
wand. 

De   bouw    dezer    bursae    komt    geheel  overeen  met  hetgeen  we 
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bij   Astur  palumbarius   zagen.   De  follikels  zijn  echter  kleiner  en 
aan  hun  basis  meer  saamgesnoerd. 

In  deze  bursae  waren  de  bloedvaten  door  een  of  andere  oor- 
zaak bijzonder  sterk  met  bloed  gevuld  gebleven:  op  doorsnede 
zag  men  dan  ook  tallooze  capillaria  en  ook  grootere  vaten  gevuld 
met  bloedlichaampjes;  nooit  zag  ik  echter  capillaria  in  het  epi- 
theliale  gedeelte  van  den  follikel  dringen ,  terwijl  ze  in  het  daar- 
onder gelegene  weefsel  juist  zeer  menigvuldig  voorkomen ,  even- 
als bij  Strix  (zie  ook  üguur  45). 

Van  een  eigenlijken  spierrok  der  bursa  kan  liier  niet  gespro- 
ken worden:  slechts  hier  en  daar  treft  men  kleine  verspreide  bun- 
dels aan. 

Buteo  vulgaris. 

De  bursa  van  Buteo  heeft  in  vorm  veel  overeenkomst  met  den 
menschelijken  uterus.  Drie  exemplaren  heb  ik  onderzocht  te  weten  : 
1°.  18  mM.  lang  11  niM.  breed  6  mM.  dik.  De  achterwand  is 
dikker  dan  de  voorwand.  Ook  van  buiten  zijn  de  follikels  duide- 
lyk  te  herkennen. 

2*^.  20  mM.  lang  8  mM.  breed  4  mM.  dik.  De  wanden  dezer  bursa 
waren  dunner  en  slapper  dan  die  van  de  eerste. 
3^.  17  mM.  lang  8  mM.  breed  4  mM.  dik  met  zeer  dunne  wanden. 

De  fijnere  bouw  dezer  bursae  komt  in  hoofdzaak  ook  weder  ge- 
heel overeen  met  die  der  bovenbeschrevene  vertegenwoordigers  der 
familie  der  Accipitrinae.  Slechts  zijn  hier  de  follikels  niet  alleen 
kleiner ,  maar  ook  in  veel  geringeren  getale  aanwezig :  ze  staan  op 
de  oppervlakte  der  mucosa  verder  van  elkander  af,  dan  bij  de  andere 
bovenbeschrevene  soorten.  Ook  zijn  ze  aan  hun  basis  reeds  bijna 
zoo  sterk  saamgesnoerd  als  bij  Strix  het  geval  is.  De  laag  van 
epitheliaal  weefsel  is  hier  in  verhouding  tot  de  dikte  van  den  ge- 
heelen  follikel  dikker  dan  bij  de  andere  Accipitrinae. 

Een  vrij  aanzienlijke  spierwand  omgeeft  de  mucosa;  de  spier- 
vezelen  loopen  voornamelijk  in  transversale  richting. 


In    de   volgende  regelen  heb  ik  getracht  een  overzicht  te  ge- 
ven  van    de  resultaten  van  het  onderzoek  omtrent  den  bouw  der 
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Bursa  Fabricii,  in  verband  met  de  reeds  daarover  bestaande  lite- 
ratuur. 

Slaan  wij  allereerst  een  blik  op  den  uitwendigen  vorm  der  Bursa , 
dan  vinden  wij  haar  veelal  eivormig ,  (o.  a.  bij  de  hoenders) ,  zeer 
dikwijls  peervormig  of  ongeveer  in  de  gedaante  van  een  mensche- 
Igken  uterus ,  dat  is  breed  aan  den  fundus  en  naar  het  ostium  toe 
smaller  wordend.  Karakteristiek  voor  de  Anatidae  is  de  lange 
cylindrische  bursa  ,  die  ik  by  eenige  species  kon  coustateeren ,  en  die 
oneler  anderen  reeds  zeer  juist  werd  beschreven  en  afgebeeld  in  1810 
door  Tannenbeeg  (9).  Daar  waar  de  omhulsels  der  bursa  dun  zijn, 
kan  men  gewoonlijk  aan  de  buitenzijde  reeds  duidelijk  de  folli- 
kels  herkennen. 

Veel  merkwaardigs  valt  er  overigens  niet  van  den  vorm  der 
bursa  te  vermelden  en  ik  kan  ten  overvloede  verwijzen  naar  de 
verhandelingen  van  Barkow  ,  Berthold,  Martin  St.  Ange  ,  Alesi  , 
FoRBES ,  vooral  van  laatstgenoemde ,  die  veel  meer  species  kon- 
den onderzoeken  dan  ik,  en  wier  resultaten  in  het  bij  deze  ver- 
handeling gevoegde  historische  overzicht  zijn  neergelegd. 

De  grootte  der  Bursa  Fabricii  is  van  allerlei  omstandigheden  af- 
hankelijk ;  ze  wisselt  vooreerst  af  bij  de  verschillende  groepen  der 
vogels,  maar  naar  het  schgnt  komen  er  ook  iudividueele  verschil- 
len voor.  Stieda  bijvoorbeeld  spreekt  van  den  invloed  van  het 
ras  en  van  de  voeding  bij  hoenders.  Eindelijk  hebben  wij  gezien 
in  welke  mate  de  grootte  van  het  orgaan  afhankelijk  is  van  den 
leeftijd  van  den  vogel.  Daardoor  is  het  niet  mogelijk  een  vast 
cyfer  voor  de  grootte  der  bursa  aan  te  geven  en  verklaart  het 
zich ,  dat  in  de  literatuur  in  dit  opzicht  vrg  veel  tegenspraak 
wordt  aangetroffen. 

De  holte  der  bursa  staat  in  een  omgekeerde  verhouding  tot  de 
dikte  harer  wanden.  Zij  staat  in  open  communicatie  met  het 
proctodaeum  door  een  uitvoergang,  die  uitmondt  midden  in  den 
achterwand  der  cloaca ,  beneden  en  tusschen  de  openingen  der 
ureteren.  Het  ostium  in  de  cloaca  is  nu  eens  rond,  dan  weder 
spleetvorraig  en  meestal  omgeven  door  een  kleinen  verdikten  rand. 

De   lengte  vun  de  uitvoergang  verschilt  zeer  bij  de  verschillende 
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groepen  van  vogels.  Soms  ontbreekt  ze  eigenlek  geheel  {Rhea, 
Striv)  en  staat  de  holte  der  bursa  eenvoudig  door  een  wijde  ope- 
niog  direct  in  communicatie  met  de  cloaca;  soms  bereikt  ze  ech- 
ter een  vrij  aanzienlijke  lengte ,  bijvoorbeeld  bij  Corvus  en  ook  bij 
Gallus;  volgens  Forbes  onder  anderen  bijzonder  sterk  bij  de  Cu- 
culidae;  eindelijk  vinden  we  allerlei  tusschenvormen  tusschen  deze 
beide  uitersten. 

In  de  meeste  gevallen  vond  ik  aan  de  achterzijde  van  de  uit- 
voergang  het  in  dit  hoofdstuk  bij  Corvus  corona  beschreven  platte 
ligament  dat ,  naar  beneden  breed  uitloopend ,  overgaat  in  de  pees- 
platen van  den  huid  en  van  de  spieren  achter  aan  de  opening  der 
cloaca.  Ik  vond  het  zeer  duidelijk  aanwezig  b^  Gallus,  Co- 
lumba,  Totanus,  Corvus  en  anderen.  In  de  literatuur  heb  ik  dit 
ligament  niet  vermeld  gevonden. 

Bij  de  bespreking  der  samenstellende  weefsels  van  de  Bursa 
Fabricii  geloof  ik  het  best  te  doen  door  de  methode  van  Retterer 
te  volgen  en  achtereenvolgens  te  behandelen  de  tunica  serosa ,  de 
tunica  muscularis  en  de  mucosa  met  hare  follikels. 

De  Tunica  serosa ,  die  als  zoodanig  o.  a.  door  Alesi  en  door 
RjfiTTERER  werd  beschreven,  wijkt  in  niets  af  van  de  gewone  se- 
reuze  bekleeding  van  alle  andere  organen  in  de  buikholte. 

Ze  is  echter  niet  altijd  aanwezig,  daar  in  vele  gevallen  het 
peritoneum  niet  zoo  diep  tusschen  de  bekkenorganen  indaalt,  dat 
de  bursa  geheel  daarmede  bekleed  wordt:  de  bursa  ligt  dan  ook 
niet  vrij  in  de  buikholte.  Ook  komt  het  wel  voor  dat  er  wel 
is  een  »excavatio  recto-bursalis"  maar  geen  »excavatio  burso- 
coccygea" ;  zoodat  de  bursa  alleen  aan  haar  vóórvlakte  een  sereus 
bekleedsel  heeft. 

Tunica  muscularis.  Over  het  al  of  niet  aanwezig  zijn  van  spier- 
vezelen  in  den  wand  der  Bursa  Fabricii  heeft  langen  tijd  verschil 
van  gevoelen  bestaan  tusschen  de  vroegere  schrijvers. 

Terwijl  vóór  1871  de  tunica  muscularis  slechts  ter  loops  wordt 
aangeroerd  door  eenige  schrijvers,  opperde  in  dat  jaar  Gallen  (43) 
de  meening,  dat  het  omhulsel  der  Bursa  Fabricii  bg  het  hoen 
zou   bestaan    uit  twee  lagen  van  •»  vezelachtig  weefseV\   De  vezelen 
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van  de  binnenste,  dunnere  laag  liepen  longitudinaal,  die  van  de 
buitenste ,  dikkere  transversaal  om  de  bursa.  Na  maceratie  ble- 
ken deze  te  bestaan  uit  vezelachtig  bindweefsel ,  waarin  vele  bind- 
weefsellicbaampjes  en  een  klein  aantal  onregelmatig  verloopende 
gladde  spiervezelen  voorkwamen. 

Alesi  (44)  ontkent  eenvoudig  het  bestaan  van  alle  spierweef- 
sel in  den  wand  der  bursa;  hij  ziet  alles  aan  voor  elastisch  weef- 
sel (»membrana  elastica"  of  »strato  elastico").  Ook  Stieda  (46) 
volgt  hem  hierin  na. 

Retterer  (50)  bewees  echter  in  aansluiting  aan  de  beweringen 
van  Geoffroy  St.  Hilaire  ,  Berthold  en  Wagner  ,  dat  er  wel  dege- 
lijk een  meer  of  minder  ontwikkelde  spierrok  aan  de  bursa  te 
herkennen  is  en  gaf  den  bouw  en  de  afmetingen  hiervan  bij 
eenige  species  nauwkeurig  aan. 

In  dit  opzicht  sluit  ik  mij  geheel  bij  Retterer  aan.  Ik  vond, 
zooals  in  het  beschryvende  gedeelte  van  dit  hoofdstuk  is  geble- 
ken ,  de  tunica  muscularis  bijna  altijd  aanwezig. 

In  het  vorige  hoofdstuk  hebben  wij  reeds  haar  ontwikkeling  bij 
het  hoen  nagegaan ,  waar  ze  ongeveer  op  den  dertiendeu  broeddag 
optreedt;  het  eerst  worden  talrijke  transversale  vezelen  aangelegd. 

Voor  de  aanwezigheid  van  spiervezelen  pleiten  ook  de  bewe- 
gingen en  de  samentrekking,  die  ik  herhaaldelijk  aan  de  bursa  waar- 
nam ,  wanneer  ze  oogenblikkelyk  uit  het  pas  gedoode  dier  werd  uit- 
gepraepareerd. 

Daar  waar  de  muscularis  zeer  dun  is,  bestaat  ze  meestal  uit 
transversaal  om  de  bursa  loopende  vezelen  (Anas,  lotanus,  Pla- 
tycercus ,  Luscinia ,  Fringilla ,  Astur ,  enz,).  Bereikt  ze  eea  groo- 
tere dikte ,  dan  is  ze  samengesteld  óf  uit  talrijke  onregelmatig 
elkander  kruisende  bundels  (bijvoorb.  by  Colamha ,  Corvus ,  Stinu-) 
öf  ze  bestaat  uit  twee  duidelijk  herkenbare  lageu.  In  het  laatste 
geval  komt  weder  dit  verschil  voor:  of  de  buitenste  vezelen  loo- 
peu  transversaal ,  de  binnenste  longitudinaal ,  of  het  omgekeerde 
vindt  plaats.  Het  eerste  treft  men  aan  bij  de  Gallinae,  bij  Cyg- 
nu8,  bij  eenige  Fasseres;  het  laatste  bijvoorbeeld  bij  Stiaiius , 
verder  volgens  Retterer  ook  bij    Uriu  troïle. 
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Het  kau  geen  verwondering  baren ,  dat  vele  onderzoekers  den 
spierrok  over  het  hoofd  hebben  gezien ,  daar  zijn  elementen ,  de 
gladde  spiervezelen  ,  dikwijls  moeielijk  te  herkennen  zijn.  Gallen  bij- 
voorbeeld beeldt  op  een  dwarsche  doorsnede  de  muscularis  volkomen 
juist  af,  maar  meende,  zoo  als  wij  zagen,  vezelachtig  bindweef- 
sel  vóór  zich  te  hebben ,  terwijl  het  in  werkelijkheid  grootendeels 
spierweefsel  was. 

Op  de  volgende  eigenaardigheid  moet  hier  ook  nog  gewezen 
worden : 

Bij  Rhea  Americana  is  de  verhouding  der  Bursa  Fabricii  tot 
hare  omgeving  eenigszins  anders,  doordat  ze  hier  niet  vrij  in  de 
buikholte  of  onder  het  peritoneum  ligt,  maar  geheel  omsloten  en 
bedekt  wordt  door  breede  overlangsche  spieren,  die  tot  de  mus- 
culatuur  van  het  rectum  en  de  cloaca  behooren.  (Zie  de  in  den 
tekst  geplaatste  figuur  1  op  pag.   89). 

Bij  Cygnus  atratus  trof  ik  aan  weerszijden  der  bursa  eenige 
platte  spierbundels  aan ,  die ,  van  boven  van  het  rectum  komend , 
zich  aan  den  zijwand  der  bursa  aanhechten  en  daarin  overgaan. 
Zie  pag.  102  figuur  I.  sp.  b.).  Iets  dergel^ks  is  door  Alesi  beschreven 
voor  de  bursa  van  Gallus ,  doch  hy  spreekt  daar  van  ligamenten ,  die 
op  deze  wijze  van  het  rectum  naar  de  bursa  loopen.  In  verband 
daarmede,  dat  Alesi  ook  in  de  bursa  zelve  de  ware  natuur  der 
spiervezelen  over  het  hoofd  zag ,  houd  ik  het  voor  waarschijnl^k 
dat  het  spierbundels  geweest  zijn,  die  hij  voor  ligamenten  aan- 
zag; ook  zijn  afbeelding  pleit  hiervoor. 

De  toestand  bij  Cygnus  en  Gallus  nu  schijnt  my  toe  een  tusschen- 
vorm  te  zijn  tusschen  't  geen  wij  bij  Rhea  zagen  en  den  toestand , 
waarin  de  bursae  der  meeste  andere  vogels  verkeeren.  Hierdoor 
komt  ook  de  eigenaardigheid  van  Rhea  ons  niet  als  zoo  afwijkend 
voor  en  kunnen  wy  aannemen ,  dat  hier  slechts  een  quantitatief 
verschil  in  de  mate  van  omsluiting  der  bursa  door  de  lange  spie- 
ren der  cloaca  optreedt.  Of  één  der  beide  uitersten  genetisch  ouder 
is,  kan  ik  natuurlijk  niet  beslissen. 

De  mucosa.  De  volgende  bestanddeelen  der  mucosa  moeten  hier 
achtereenvolgens  besproken  worden: 
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Het  interstitiëele  hindxoeefsel. 

Het  epithelium. 

De  foUikels. 

Het  interstitiëele  bindweefsel  is  in  bijna  alle  bursae  weinig  ont- 
wikkeld ,  het  bestaat  uit  adenoid  en  fibrillair  bindweefsel  en  vormt 
meer  of  minder  dunne  tusschenscbotten  tusscben  de  follikels, 
terwijl  het  zich  aan  de  peripherie,  onder  de  muscularis,  meestal 
tot  een  dichtere  laag  vereenigt.  Daar,  waar  groote  plooien  zich 
op  de  mucosa  verheffen,  gaat  een  iets  dikker  biudweefselschot 
midden  in  iedere  plooi  in,  van  daar  uit  weder  secundair  kleinere 
schotten  tusschen  de  follikels.  Gewoonlgk  verdicht  het  intersti- 
tiëele bindweefsel  zich  ook  een  weinig,  waar  het  als  substraat 
voor  het  epithelium  dient. 

Door  die  onderzoekers,  die  de  Bursa  Fabricii  histoiogisch  on- 
derzochten ,  is  het  bindweefsel  der  mucosa  evenzoo  beschreven. 
Slechts  spreekt  Alesi  weder  van  een  » membranella  elastica" ,  waar 
hg  het  substraat  van  het  epithelium  beschrijft.  Retterer  meent  ver- 
der ,  dat  iü  dit  subepitheliale  weefsel  op  regelmatige  afstanden  lage 
papillen  voorkomen ,  die  een  eindweegs  in  het  epithelium  dringen 
(ongeveer  als  in  de'_  opperhuid  het  geval  is)  en  die  vaatlissen  voeren. 
Van  iets  dergelijks  hebben  noch  vroegere  onderzoekers,  noch  ik 
ooit  iets  kunnen  ontdekken.  Retterer's  figuur  XH ,  waarop  die 
papillen  zijn  afgebeeld ,  overtuigt  mij  ook  nog  niet  van  hare  aan- 
wezigheid (zie  ook  hieronder  over  deze  figuur). 

Het  epithelium  j  dat  de  mucosa  bekleedt,  bestaat  uit  twee  of 
drie  lagen  van  cellen. 

Een  nader  histoiogisch  onderzoek  naar  den  fijneren  bouw  van 
het  epithelium  werd  verricht  aan  bursae  van  Gallus  en  van  Va- 
nellus. 

Om  de  epitheelcellen  te  isoleeren  werd  gebruik  gemaakt  van 
een  sterke  oplossing  van  bijtende  potasch  (39"/o)  en  van  de  zoo- 
genaamde ^Drittelalcohol"  (één  derde  spiritus,  twee  derden  gedis- 
telleerd  water).  Door  toepassing  dezer  methoden  kon  ik  den  vorm 
der  afzonderlyke  epitheelcellen  bestudeeren  en  vond  die ,  zooals  ze 
in   figuur  42  zijn  afgebeeld:  lange  cyliudercelleu,  waarvan  ile  ker- 
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nen  niet  alle  op  dezelfde  hoogte  geplaatst  zyn  en  daardoor  aan 
epithelia,  die  na  kernkleuring  in  canadabalsem  zijn  ingesloten,  het 
aanzien  van  laagsgewijs  gebouwd  epitheliura  geven.  Een  diepe 
laag  wordt  gevormd  door  meer  ronde  cellen. 

In  strijd  met  mijn  oorspronkelijke  meeuiug,  dat  h(t  epithelium 
geen  bekercellen  bevatte,  kon  ik  die  naderhand  ten  duidelijkste 
aantoonen  in  de  epithelia  van  de  in  Flemming's  vloeistof  geharde 
bursae;  in  figuur  41  is  een  bekercel  van  het  hoen  afgebeeld  (bg 
1040  malige  vergrooting) ,  die  juist  gefixeerd  werd  in  het  moment  van 
slijmafscheiding.  Terwijl  zich  in  het  praeparaat ,  waarnaar  deze  figuur 
werd  vervaardigd,  over  de  geheele  oppervlakte  van  het  epithe- 
lium een  zeer  dun  laagje  raucus  heeft  uitgebreid ,  ziet  men  hier 
uit  de  bekercel  een  klein  propje  mucus  uitpuilen.  De  figuren  47 
en  48  geven  slijmcellen  te  zien  uit  een  bursa  van  Vanellus  crista- 
tus .,  eveneens  in  Flemming's  vloeistof  gehard.  Beziet  men  het  epi- 
thelium van  boven  op,  dan  bemerkt  men,  dat  deze  slijmcellen  er 
zich  op  vrij  regelmatige  afstanden  in  bevinden ,  terwijl  ze  zich 
bij  zeer  sterke  vergrooting  (1040Xlin.)  voordoen  als  in  figuur  48, 
als  't  ware  overwelfd  door  vier  der  aangrenzende  epitheelcellen , 
die  dikwijls  in  hun  aanrakingspunt  midden  boven  de  bekercel  een 
zeer  fijn  gaatje  openlaten.  Op  loodrechte  doorsnede  vertoont  zich 
het  epithelium  met  zijne  slijmcellen  bij  Vanellus  zooals  het  in 
figuur  47  is  afgebeeld. 

Aan  epithelium ,  dat  in  Flemming  's  vocht  was  geconserveerd , 
was  ook  zeer  duidelijk  aan  te  toonen  dat  het  rust  op  een  »mem- 
brana  propria"  bestaande  uit  platte  cellen  voorzien  van  platte  ker- 
nen. In  doorsneden ,  die  eveneens  in  Flemming's  vocht  gehard 
en  in  Spillers  purple  gekleurd  waren  bleek ,  dat  hier  en  daar 
lymplicellen  dwars  door  het  epithelium  zich  een  weg  naar 
de  oppervlakte  banen.  De  lymphcellen  zijn  herkenbaar  aan  de 
donker  gekleurde ,  vaak  gefragmenteerde  kernen  en  bevinden  zich 
op  verschillende  hoogte  in  het  epithelium.  Op  vele  plaatsen 
nam  ik  tusschen  de  cylindercellen  kleine  met  kleurstof  ge- 
vulde kanaaltjes  waar;  misschien  zijn  deze  te  beschouwen  als 
de  overgebleven   resten   van    de   wegen ,  [die  de  lymphcellen  zich 
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bij    hun    doortocht    tusschen    de    epitheelcellen    gebaand    hadden. 

In  de  meergemelde  epitheelinstulpingen  wordt  het  epithelium 
dunner,  ja  soms  bestaat  het  in  de  diepte  dier  instulpingen  slechts 
uit  een  laag  van  cuboïde  cellen ,  waaronder  slechts  weinige  meer 
ronde  cellen.  {Alauda,    Platycercus,  enz.) 

Gallen  beschrijft  den  bouw  van  het  epithelium  reeds  vrij  juist, 
doch  zijn  afbeelding  daarvan  is  nog  vrij  gebrekkig,  hetgeen  niet 
te  verwonderen  is ,  in  aanmerking  genomen  de  toen  nog  zeer  onvol- 
doende hulpmiddelen  der  raiscroscopische  techniek. 

Alesi  meende,  dat  het  epithelium  eenvoudig  bestond  uit  zeer 
lange  (hooge)  cylindercellen ,  »che  essendo  disporte  in  un  solo 
»strato,  formano  un  epithelio  di  aspetto  semplice  e  non  stratifi- 
ï>cato."  Hij  beeldt  ook  iets  dergelijks  af,  dat  echter  al  zeer  wei- 
nig met  de  werkelijkheid  overeenkomt ;  van  kernen  is  by  voor- 
beeld niets  te  zien ! 

Stieda  sluit  zich  bij  Gallen  aan ,  doch  Retteeer  geeft  een  andere 
meening  te  kennen.  Het  epithelium ,  dat  de  holte  der  bursa  be- 
kleedt, zou  bestaan  uit  talrijke  cellenlagen,  waarin  verschillende 
soorten  van  cellen  zouden  voorkomen.  Bij  zijne  vry  onduidelijke 
beschryving  voegt  hij  zijn  figuur  XH,  waarop  wel  7  cellenlagen 
in  het  epithelium  zijn  aangegeven ,  waarvan  de  bovenste  een 
plavei-epithelium  vormen ,  en  waarin  ronde ,  ovale  en  vierkante 
cellen  met  zeer  groote  en  uiterst  kleine  kernen ,  een  gekorrelden 
of  een  helderen  inhoud  geteekend  zijn.  Het  geheel  vormt  een 
epithelium  van  de  vreemdste  soort.  (Voor  het  embryonale  epithe- 
lium in  R.'s  figuur  XVH  en  XVHl  zie  vorig  hoofdstuk  pag.  04). 
Hoeveel  moeite  ik  miy  ook  gegeven  heb ,  iets  dergelijks  heb  ik , 
evenmin  als  de  andere  onderzoekers,  ooit  in  mijn  praeparaten 
kunnen  vinden;  ook  door  aan  te  nemen  dat  de  figuur  naar  een 
zeer  schuinsche  doorsnede  door  het  epitheel  wïis  vervaardigd, 
kan  ik  my  haar  nog  niet  verklaren.  Retterer  wijkt  trouwens 
door  zjjn  onvoldoende  methoden  van  onderzoek  m  vele  opzich- 
ten van  andere  onderzoekers  af.  (Zie  ook  't  embryologisch  ge- 
deelte). 

De   follikds   der    Bursa    Fabricii  zijn  sinds  langen  tijd]  het  on- 
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derwerp  geweest  vau  tal  van  onderzoekingen.  Het  resultaat  van 
mijn  onderzoek  is  het  volgende: 

De  centrale  follikelmassa  doet  zich  steeds  voor  als  een  massa 
van  dicht  opeengepakte  kleine  cellen ,  waarvan  de  directe  samen- 
hang met  het  epithelium  der  bursa  steeds  is  aan  te  toonen. 

Bij  nauwkeurig  histologisch  onderzoek  blijkt,  dat  de  follikel- 
cellen  onderling  door  zeer  fijne  uitloopers  samenhangen.  Van  een 
net  van  bindweefselvezelen  is  geen  spoor  aanwezig. 

Om  tot  dit  resultaat  te  komen  was  het  noodig  zeer  vele  ver- 
schillende methoden  van  histologisch  onderzoek  toe  te  passen ; 
want  op  doorsneden  van  in  toto  gekleurde  en  in  paraffine  inge- 
smolten  objecten  kon  ik  door  de  kleinheid  en  het  opeengepakte 
der  elementen  geen  helder  inzicht  in  de  structuur  van  den 
follikel  verkrijgen ,  hoe  uiterst  dun  die  doorsneden  ook  waren. 
Beter  slaagde  ik  bij  het  onderzoek  van  bursae  van  Gallus  en 
van    Vanellus ,  die  in  Flemming's  vocht  gehard  waren. 

Met  behulp  van  een  ijsmicrotoom  werden  dunne  doorsneden 
vervaardigd  en  deze  werden  uitgepenseeld  en  uitgespoeld.  Hierbij 
bleef  na  die  uitspoeling  werkelyk  in  de  centrale  follikelmassa 
een  uiterst  fijn ,  dicht  netwerk  over ,  dat  gevormd  werd  door  de 
samenhangende  follikelcellen  en  in  niets  overeenkwam  met  het 
bindweefselnet  van  lymphklieren.  Vergelijken  wg  deze  beide  na- 
melijk ') ,  dan  zien  wij  dat  het  bindweefselnet  van  een  lymphklier 
gevormd  wordt  door  vry  grove ,  duidelijk  uit  fijne  fibrillen  be- 
staande vezelen ,  die  een  zoodanige  consistentie  hebben ,  dat  ze 
aan  de  randen  van  gedeeltelyk  uitgespoelde  doorsneden  een  eind- 
weegs  uitsteken.  Hoe  men  ook  een  lymphklier  conserveert ,  steeds  is 
het  net  te  constateeren.  Hier  en  daar  vindt  men  de  bekende  ovale , 
bleeke  kernen  van  het  bindweefsel.  Bij  toevoeging  van  kaliloog  zwelt 
het  geheele  net  dadelijk  op  en  verdwijnt.  Geheel  anders  is  het 
in  de  centrale  follikelmassa  der  Bursa  Fabricii.  De  draadjes  van 
het  net  zyn  veel  fijner  en  doorzichtiger  dan  die  van  bindweefsel 


1)  Ter   controle  werden  doorsneden  op  dezelfde  wijze  vervaardigd  en  uitgespoeld  van 
ware  lymphklieren,  die  in  Flemming's  vloeistof  gehard  of  in  |  alcohol  gemacereerd  waren. 
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eu  zijn  uiterst  teer,  zoodat  men  met  buitengewone  zorg  de  uitge- 
spoelde doorsneden  moet  behandelen,  om  iets  van  het  netwerk  te 
zien;  aan  in  alcohol  of  andere  reagentia  geharde  objecten  is  er  niets 
van  waar  te  nemen;  de  follikelmassa  valt  daar  geheel  in  klompjes 
van  cellen  uiteen.  Slechts  na  harding  in  Müller's  vocht  was  ook 
iets  van  een  fijn  netwerk  te  zien.  De  kernen  zijn  hier  niet  die 
van  bindweefselcellen ,  maar  de  kleine  ronde  kernen  van  de  fol- 
likelcellen  zelve.  Het  bewijs  eindelijk  van  de  protoplasmatische 
natuur  van  het  netwerk  der  follikelmassa  werd  geleverd  door  uit- 
gespoelde doorsneden  door  een  bursa,  die  gedurende  twee  dagen 
in  I  alcohol  was  gemacereerd.  Hier  toch  ziet  men  in  het  proto- 
plasma  der  cellen  en  in  de  draadjes ,  die  ze  onderling  verbinden  , 
die  fijne  korreltjes,  die  zich  alleen  in  werkelijk  protoplasma  ver- 
toonen  en  nooit  in  bindweefsel  voorkomen.  De  afbeelding  van 
dit  netwerk  in  figuur  49 ,  bij  ruim  lOOOmalige  vergrooting  zal , 
naar  ik  meen,  ook  ieder  overtuigen,  dat  wg  hier  niet  met  een 
bindweefselnet  maar  met  een  protoplasmatisch  net  te  doen  hebben. 
Ten  stelligste  moet  ik  dan  ook  tegenover  de  meening  van  Ret- 
terer  volhouden,  dat  in  de  centrale  follikelmassa  geen  bindweefsel- 
vezelen  aanwezig  zijn. 

De  bouw  van  den  follikeltop  en  van  de  overgangsplaais  van 
het  epithelium  in  de  centrale  massa  was  eveneens  nauwkeuriger 
te  bestudeeren  aan  bursae,  die  in  Flemming's  vocht  gehard 
waren. 

Ik  heb  getracht  in  figuur  50  een  afbeelding  te  geven  van  een 
verticale  doorsnede  door  den  follikeltop  van  een  aldus  geconser- 
veerde bursa  van  Gallus  domesticus.  De  meeste  topcellen  zyn 
tamelijk  sterk  opgezwollen  en  gelijken  geheel  op  de  slymsecer- 
neerende  bekercellen,  die  in  het  epithelium  verspreid  liggen  en 
vooral  in  grooteren  getale  vlak  bij  den  follikeltop  daarin  voor- 
komen. In  deze  cellen  is  ook  steeds  een  propje  van  eene  zeer 
fijn  korrelige  massa  te  vinden,  waarschijnlijk  raucua,  die  zich  nog 
in  de  cel  bevindt.  Somwijlen  meende  ik  ook  lacunen  tusschen 
de  topcellen  op  te  merken  ,  doch  bijna  altijd  bleek  bij  nader  on- 
derzoek door  de  aanwezigheid  van  eon  kern  de  lacune  ia  werke- 
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lijkheid  eene  opgezwollea  cel  te  zija.  De  topcellen  gaan  dieper 
iu  de  centrale  follikelmassa  geleidelijk  in  de  gewone  foUikelcellen 
over,  zooals  ik  ook  in  figuur  50  getracht  heb  weer  te  geven. 

De  periphere  follikelmassa  gelijkt,  zooals  reeds  meermalen  werd 
opgemerkt ,  zeer  op  de  centrale ;  ze  is  hiervan  echter  allereerst 
onderscheiden  door  hare  mesoblastische  afkomst;  verder  kleurt  ze 
zich  sterker  dan  de  centrale  massa ,  hare  elementen  zgn  dichter 
opeengepakt  en  zyn  blykbaar  iu  veel  inniger  samenhang,  want 
in  uitgespoelde  doorsneden ,  waarin  de  centrale  massa  geheel  uit- 
eenviel,  bleef  steeds  de  periphere  massa  in  haar  geheel.  Ze  bevat 
talryke  fijne  capillaria  en  ook  enkele  fijne  bindweefselvezelen ,  die 
uit  de  tusschenschotten  in  de  periphere  massa  indringen.  Het 
bestaan  van  een  zoo  sterk  ontwikkeld  bindweefselnet  als  Retterer 
beschrijft  meen  ik  echter  te  moeten  ontkennen.  Hoezeer  ik  ook 
de  verschillende  aangegeven  methoden  van  onderzoek  toepaste , 
nooit  heb  ik  meer  dan  enkele  vezelen  kunnen  ontdekken. 

Centrale  en  periphere  follikelmassa  worden  gescheiden  door 
dezelfde  membrana  propria ,  die  ook  het  epithelium  van  het  sub- 
epitheliale  weefsel  scheidt.  Ze  is  eenvoudig  een  voortzetting  daar- 
van en  bestaat  ook  hier  uit  de  bekende  platte  cellen  met  platte 
kernen. 

De  follikels  der  bursa  bestaan ,  zooals  wij  gezien  hebben ,  uit 
twee  heterogene  bestanddeelen  ,  en  wel  één  dat  gedifi'erentiëerd  is 
uit  het  mesoblastische,  embryonale  weefsel,  en  één  dat  van  hypo- 
blastische  epitheliale  afkomst  is.  Bij  alle  vogels  vormt  het  eerste 
de  buitenste ,  zich  donkerder  kleurende  laag  (de  periphere  follikel- 
massa), behalve  bij  de  roofvogels  en  Rhea ,  waar  deze  massa  beslo- 
ten ligt  binnen  het  epitheliale  gedeelte.  Hier  is ,  zooals  wij  zagen , 
de  epitheliale  massa  aan  de  buitenzijde  van  den,  als  het  ware, 
binnenste  buiten  gekeerden  follikel  gelegen  en  gaat  ook  hier  ge- 
leidelijk in  het  epithelium  der  bursa  over. 

De  schemata  a.  b.  c.  d.  e.  op  plaat  IV  geven  den  samenhang 
met  het  epithelium  aan  en  de  verhouding  der  beide  heterogene 
bestanddeelen  van  den  follikel  onderling.  Deze  schemata  spreken 
in  [verband    met    het    bovengezegde ,    genoegzaam    voor  zich  zelf. 
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Blykbaar  zijn  al  deze  verschillende  vormen  van  foUikels  slechts 
modificaties  van  één  zelfde  bouwplan.  Tusschenvormen  tusschen 
deze  schemata  kan  men  in  grooten  getale  aantreffen.  Dat  één 
der  uitersten  genetisch  de  oorspronkelijke  vorm  zou  zijn ,  komt 
mij  niet  waarschijnlijk  voor;  wij  vinden  bijvoorbeeld  de  follikels, 
gebouwd  naar  de  schemata  cl.  en  e.  by  Rhea  en  bij  de  Raptato- 
res ,  vogelgroepen ,  die  toch  wel  het  allerminst  met  elkander  in 
nauw  genetisch  verband  staan. 

In  de  volgende  tabel  is  aangegeven,  welke  der  door  mij  on- 
derzochte species  aan  de  verschillende  schemata  beantwoorden: 

Schema  a.  Embryonen  en  zeer  jonge  vogels ,  ook  bij  Gallus ,  Cyg- 

nus ,   Corvus. 
b.  Anatidae ,  Platycercus ,  Sturnus  ,  Luscinia  ,  Alauda ,  Frin- 

gilla. 

c.    Vanellus ,   lotanus,   Columba. 

d.  Astur^  Buteo. 

e.  Rhea,  Strix,  Buteo. 

Het  feit,  dat  de  centrale  follikelmassa  steeds  in  alle  volwassen 
bursae  met  het  epithelium  in  directen  samenhang  blijft ,  de  eigen- 
aardige vormen ,  die  daarby  voorkomen ,  de  bouw  van  het  epithe- 
lium van  den  follikeltop  en  van  de  follikels  der  roofvogels  en 
van  Rhea  zijn  geheel  nieuwe  resultaten.  Slechts  moet  ik  hierbij 
deze  restrictie  maken ,  dat  Gallen  den  bouw  der  follikels  van 
Anas  tot  op  zekere  hoogte  juist  weergaf,  dat  Stied.v  beweerde 
dat  de  samenhang  van  de  centrale  follikelmassa  met  het  epithe- 
lium nog  bij  enkele  follikels  van  een  twee  maanden  oud  hoen- 
derkuiken bestond,  en  dat  Alesi  de  follikels  van  Rhea  reeds  be- 
schreef als  » zittende  op  steeltjes"  («aciuelli,  attaccati  per  un 
picciuolo  tenuissimo  alla  parete  interna  della  borsa"),  maar  de 
eigenlijke  structuur  dezer  »aciuelli"  niet  herkende. 

Wij  hebben  dus  hier  in  de  follikels  van  de  Bursa  Fabricii  een 
interessant  voorbeeld ,  hoe  epithelium  zich  kan  vervormen  in  schijn- 
baar lymphoïd  weefsel. 


123 

» Schijnbaar  lyraphoïd"  noem  ik  dit  weefsel,  omdat  naar  mijne 
overtuiging  noch  de  periphere  noch  de  centrale  follikelmassa  iets 
met  lymphe  te  maken  hebben;  de  follikels  mogen  dan  ook  aller- 
minst gelijk  gesteld  worden  met  die  van  lymphklieren  of  met 
Peijer's  of  solitaire  follikels ,  waarmede  ze  niets  gemeen  hebben 
dan ,  op  den  eersten  aanblik ,  het  uiterlijk.  Terwijl  de  centrale 
massa  alleen  reeds  door  haar  afkomst  toont  geen  lymphatisch  weefsel 
te  zijn ,  is  er  ook  mijns  inziens  niet  één  goede  grond  aan  te  voe- 
ren om  de  periphere  laag  daarvoor  te  mogen  houden :  de  cellen , 
dit  gaf  ook  Retterer  toe,  zijn  volstrekt  geen  lymphcellen;  van 
lymphvaten,  lymphruimten  of  ophoopingen  van  lymphcellen  is 
niets  te  bespeuren.  Retterer  bewees  door  zijne  inspuitingen,  dat 
de  lymphspleten  niet  in  de  follikel  dringen.  Ook  een  alge- 
meene  infiltratie  van  het  interstitiëele  weefsel  meb  lymphcellen , 
zooals  men  in  de  lymphklieren  waarneemt,  komt  niet  voor;  inte- 
gendeel, de  follikels  zijn  altijd  scherp  begrensd  en  van  elkander 
gescheiden  door  dunne  bindweefselschotten ,  waarin  de  bloedvaten 
verloopen.  Stieda  heeft  dus  blijkbaar  terecht,  in  navolging  van 
BoRNHAUPT  en  Gallen,  aan  de  follikels  der  Bursa  Fabricii  alle  over- 
eenkomst met  Peijer's  follikels  ontzegd. 

Ten  overvloede  haalt  deze  schrijver  ook  nog  als  bewijs  voor 
zijne  stelling  het  ontbreken  van  bloedvaten  in  de  epitheliale  fol- 
likelmassa aan.  Van  alle  overige  onderzoekers  houdt  alleen  Ret- 
terer staande,  dat  ze  er  wel  in  voorkomen.  Ik  zelf  heb  dit  nooit 
waargenomen  en  ben  ook  van  het  tegendeel  overtuigd.  Het  komt 
mij  zeer  waarschijnlyk  voor,  dat  Retterer's  figuur  XXI,  waarin 
hij  die  bloedvaten  afbeeldt,  vervaardigd  is  naar  een  doorsnede, 
zóó  tangentiaal  door  den  follikel  gaande,  dat  de  centrale  massa 
niet  getroffen  was ,  te  meer  omdat  de  grens  der  centrale  massa 
ook  niet  is  aangegeven. 

Wat  overigens  Retterer's  resultaten  aangaat ,  het  zal  na  al  het- 
geen in  dit  en  in  het  vorige  hoofdstuk  over  den  bouw  der  fol- 
likels gezegd  is,  wel  geen  betoog  meer  behoeven  dat  R.'s  voor- 
stelling der  follikels  als  »follicules  clos"  ten  eenen  male  bezgden 
de  waarheid  is. 
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Eyenmin  als  bloedvaten  trof  ik  ia  de  centrale  follikelmassa  het 
door  Retterer  beschreven  bindweefselnet  aan.  't  Geen  hij  afbeeldt 
houdt  ik  voor  het  overblijvende  van  de  los  samenhangende  epi- 
theloide  cellen.  Overigens  is  de  vraag  of  bindweefselelementen  in 
de  centrale  massa  voorkomen  reeds  op  verschillende  gronden  ont- 
kennend beantwoord  op  pag.  92  en  94  van  het  vorige  hoofdstuk. 
Wel  geloof  ik  met  Retterer,  dat  de  enkele  bindweefselvezeltjes 
der  periphere  follikelmassa  direct  samenhangen  met  het  bindweef- 
selachtig  stroma,  dat  de  foUikels  omgeeft;  ofschoon  ik  het  nooit 
in  die  mate  gezien  heb ,  als  Retterer  dit  afbeeldt. 

Ons  rest  nog  te  bespreken,  op  welke  wijze  het  mogelyk  wordt , 
dat  alle  follikels  der  bursa  in  samenhang  met  het  epithelium  kun- 
nen blijven,  terwyl  ze  in  veel  te  grooten  getale  in  de  mucosa 
opgehoopt  zijn,  dan  dat  ze  alle  in  één  laag  onder  het  epithelium 
zouden  kunnen  gerangschikt  liggen. 

Wg  zagen  reeds  in  het  vorige  hoofdstuk ,  hoe  daaraan  wordt 
tegemoet  gekomen  door  plooien  op  de  mucosa  of  door  epitheelin- 
stulpingen,  die  in  de  mucosa  indringen. 

In  de  figuren  A.  B.  C.  en  D.  (plaat  V)  is  op  verticale  door- 
snede schematisch  voorgesteld  op  welke  verschillende  wijzen  de 
mucosa  is  gebouwd ,  om  alle  follikels  in  samenhang  met  het  epi- 
thelium te  doen  big  ven. 

A.  is  een  schematische  voorstelling  van  het  optreden  van  plooien 
op  de  mucosa.  Daardoor  wordt  haar  oppervlakte  vele  malen  ver- 
groot, zoodat  de  follikels  allen  in  één  laag  daaronder  kunnen 
liggen. 

B.  Ook  hier  treffen  we  nog  plooien  op  de  mucosa  aan ,  maar 
niet  zoodanig  ontwikkeld ,  dat  alle  follikels  aan  de  oppervlakte 
kunnen  komen  te  liggen.  Talrijke  ondiepe,  onregelmatige  epitheel- 
instulpingen  komen  daaraan  tegemoet. 

C.  We  vinden  hier  een  geheel  ontwikkeld  stel  van  vrij  regel- 
matig zich  vertakkende  epitheelkanalen ,  die  van  uit  de  zeer  kleine 
holte  der  bursa  doordringen  tot  aan  de  follikels,  die  in  de  diepste 
lagen  der  mucosa  liggen.  Plooien  ontbreken. 
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Eigenaardig  is  bet  feit,  dat  bij  deze  vorm  van  mucosa  de  fol- 
likels ,  die  aan  de  oppervlakte  der  mucosa  liggen ,  niet  samenhan- 
gen met  het  epithelium  aan  de  oppervlakte  der  mucosa,  maar 
met  dat  der  epitheelinstulpingen ;  meestal  liggen  ze  dan  met  den 
fundus  naar  de  oppervlakte  der  mucosa  gekeerd  en  met  den  top 
naar  beneden.  Deze  verhouding  is  onder  anderen  ook  te  vinden 
op  figuur  39 ,  vervaardigd  naar  een  doorsnede  door  de  bursa  van 
Larus. 

D.  is  de  verhouding  der  mucosa  bij  die  vogels,  waar  we  naar 
buiten  omgestulpte  follikels  aantreffen.  Men  kan  hier  spreken  of 
van  hooge,  dunne,  elkander  telkens  rakende  plooien  op  de  mu- 
cosa ,  of  van  diepe  en  wijde  crypten  of  alveolen ,  die  in  de  mu- 
cosa indringen.  Hier  vindt  men  de  follikels  ook  alleen  op  de 
wanden  dier  alveolen;  ze  verheffen  zich  niet  vrij  in  de  holte  der 
bursa. 

Overgangen  tusschen  A.  B.  en  C.  treft  men  in  allerlei  vor- 
men aan. 

Deze  verschillende  vormen  der  mucosa  moeten,  mijns  inziens, 
verklaard  worden  als  te  zijn  ontstaan,  doordat  de  mucosa  een 
grooter  oppervlak  moest  verkrijgen  bij  het  toenemende  aantal 
follikels,  die  allen  met  het  epithelium  der  mucosa  in  samenhang 
bleven. 

Vroegere  onderzoekers  hebben  reeds  veel  van  den  bouw  der 
mucosa  herkend,  al  was  het  dan  ook  niet  volledig.  Bijna  allen 
maken  melding  van  plooien  op  de  mucosa,  die  dan  ook  juist 
sterk  ontwikkeld  voorkomen  bij  het  meest  algemeene  object  voor 
onderzoek :  Gallus  domesticus.  Baekow  spreekt  van  kleine  openin- 
getjes  en  uithollingen  op  de  oppervlakte  der  mucosa;  zoo  ook 
Staknius.  Cuvikr  maakt  melding  van  kleine  holten  in  de  mucosa, 
die  door  kanaaltjes  onderling  in  verband  staan  en  met  een  fijn 
openingetje  op  de  oppervlakte  der  mucosa  uitmonden.  Martin 
Sï.  Ange  vindt  in  de  mucosa  tal  van  korrels  (»granules") ,  die  door 
fijne  kanaaltjes  met  de  holte  der  bursa  in  verband  staan;  Ahlwik 
ziet  hierin  buisvormige  klieren.  Alesi,  Gallen  en  Stieda  troffen 
geen  openingen  in  de  oppervlakte  der  mucosa  aan.  Retteree  ech- 
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ter  beeldt  de  epitheelgangen  van  Uria  troïle  zeer  juist  af,  docli 
ziet  daarbij  over  het  hoofd,  dat  de  centrale  massa  der  follikels 
nog  met  het  epitheliura  dier  kanalen  in  samenhang  blijft,  hoe- 
wel hij  dit  zelf  ook  eenigszins  afbeeldt. 

Naar  mijne  praeparaten  te  oordeelen  beantwoordt  de  bouw  der 
mucosa  aan: 
Schema  A.  bij   Gallus ,  Perdix  (Embryo)  Anas ,  FuUgula ,  Cygnus. 

B.  bij  Anas  tadorna(Eimhvjo),  Plafycercus,  Corvus,  Alauda, 

Luscinia  en  Fringilla ;  De  laatste  3  geslachten  staan 
reeds  meer  tusschen  B.  en   C.  in 
C.  by  Larus    argentatus    (Embryo) ,  Sterna  cantiaca  (Em- 
bryo) ,     Vanellus ,    Totanus ,    Columba ,    Sturnus   en 
volgens  Retterer  bij    Uria  troïle. 
X^.  bij  Rhea  Americana  en  by  de  Rapaces. 

Volledigheidshalve  moet  hier  er  nog  op  gewezen  worden,  dat 
bü  byna  alle  groepen  van  vogels  de  achterwand  der  bursa  aan- 
zienlijk dikker  is  of  meer  en  grootere  plooien  bezit  dan  de  voor- 
wand, doordat  daar  veel  meer  follikels  zyn  opgehoopt.  Ook  da- 
len steeds  de  follikels  dieper  in  den  achterwand  van  de  uitvoer- 
gang  der  bursa,  dan  in  haar  voorwand. 


V. 


DEGENERATIE  EN  ATROPHIE  DER  BURSA 

EABRICII. 


Zooals  reeds  herhaaldelijk  werd  vermeld,  blijft  de  Bursa  Fabricii 
bij  de  meeste  groepen  der  vogels  slechts  korten  tijd  in  haar  vol- 
wassen staat  bestaan  en  is  ze  spoedig  onderworpen  aan  een  pro- 
ces van  degeneratie  en  atrophie. 

Ik  heb  met  betrekking  tot  dit  proces  slechts  weinige  gegevens 
kunnen  verzamelen :  wilde  men  er  een  volledig  inzicht  in  ver- 
krijgen, dan  zou  dit  een  uitvoerig  afzonderlek  onderzoek  ver- 
eischen,  waarbij  langdurige  observaties  aan  een  uitgebreid  mate- 
riaal zouden  moeten  worden  gemaakt;  hiertoe  ontbrak  mij  de 
tyd  en  ook  de  gelegenheid.  Ik  moet  mij  dus  bepalen ,  tot  het 
vermelden  der  resultaten ,  verkregen  bij  het  onderzoek  der  hier 
volgende  vogelsoorten : 

Gallus  domesticus. 

1.  In  twee  kippen  van  acht  maanden  vond  ik  de  bursae  slechts 
1.6  cM.  lang.  Naar  evenredigheid  waren  de  plooien  ook  kleiner 
geworden.  De  spierwand  bleek  echter  veel  dikker  te  zijn  geworden. 

De  bouw  der  follikels  was  volkomen  dezelfde  gebleven,  slechts 
waren  ze  ook  kleiner  geworden  en  werden  ze  door  veel  meer 
bindweefsel  van  elkander  gescheiden. 

De  samenhang  met  het  epithelium  bestond  nog. 

2.  In  een  haan  van  10  maanden  vond  ik  de  bursa  reeds  gere- 
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duceerd  tot  de  helft  van  hare  grootte;  ze  bestond  uit  een  rond 
zeer  vast  lichaam  met  een  nauwe  holte :  de  uitvoergang  was  bijna 
geoblitereerd ,  doch  nog  niet  geheel  gesloten. 

Op  doorsnede  levert  deze  bursa  een  allerzonderlingst  beeld.  De 
spierwand  is  sterk  verdikt.  Daarbij  heeft  er  in  de  mucosa  een 
zeer  sterke  woekering  van  bindweefsel  plaats  gehad ,  zoodat  men 
overal ,  vooral  ouder  het  epithelium  van  de  oppervlakte  der  mu- 
cosa ,  dikke  lagen  bindweefsel  aantreft.  Het  kwam  mij  voor ,  dat 
ook  de  wanden  der  bloedvaten  meer  of  minder  verdikt  waren. 
Het  epithelium  is  aan  de  oppervlakte  der  mucosa  sterk  gedegene- 
reerd ,  op  de  meeste  plaatsen  geheel  verdwenen.  (Het  object  heb 
ik  dadelijk  na  het  dooden  van  den  vogel  in  alcohol  geconserveerd. 
Er  mag  hier  dus  niet  gedacht  worden  aan  een  slechte  conserva- 
tietoestand der  bursa).  Daar,  waar  het  nog  aanwezig  is  zijn  de 
cellen  meestal  verschrompeld;  doch  op  enkele  plaatsen  zag  het 
er  normaal  uit  en  scheen  het  wel  of  er  eenige  epitheel-woekering 
plaats  vond,  waardoor  kleine  uitbochtingen  en  plooien  van  het 
epithelium  tot  staud  waren  gekomen;  deze  kunnen  echter  ook 
het  gevolg  zijn  van  de  verkleining  van  het  substraat  onder  't  epi- 
thelium. In  de  mucosa  zelve  treffen  wij  een  groote  menigte  hol- 
ten aan.  Deze  blyken  op  een  onafgebroken  reeks  van  doorsneden 
niet  anders  te  zijn  als  de  ons  bekeude  epitheel-instulpingen,  die 
zich  kolossaal  verwijd  hebben  en  hier  en  daar  zijn  versmolten. 
Zoeken  wy  echter  naar  de  plaats ,  waar  deze  verwijde  epitheel- 
gangen  op  de  oppervlakte  der  mucosa  uitmonden ,  dan  vinden  wg 
ze  daar  ter  plaatse  sterk  vernauwd,  ja  soms  geheel  gesloten, 
naar  het  schijnt,  door  den  invloed  der  groote  bind  weefselmassa's, 
die  men  daar  aantreft;  het  epithelium  dezer  verwijde  kanalen  is 
bijna  overal  gedegenereerd.  Hier  en  daar  is  het  geheel  verdwenen , 
op  andere  plaatsen  heeft  het  van  zijn  substraat  losgelaten ,  dan 
weder  hangen  de  atrophische  cellen  onderling  slechts  zeer  los  samen. 
Waar  het  epithelium  nog  gezond  schijut,  is  het  uit  lage  cubische 
of  platte  cellen  opgebouwd.  Dit  alles  doet  sterk  denkeu  aan  een 
proces,  dat  in  de  pathologische  anatomie  den  naam  van» vorming 
van  retentiecysten"  draagt.  Het  is  het  gevolg  van  de  ophoopiug  van 
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vloeistof  in  een  of  andere  ruimte  bij  te  geringe  of  geheel  opge- 
houden afvoer  dier  vloeistof.  Iets  dergelijks  schijnt  ook  hier  voor 
te  komen.  Misschien  heeft  door  de  vernauwing  van  de  uitloozings- 
opening  der  epitheelkanalen  veel  vloeistof  zich  daarin  opgehoopt, 
de  wanden  doen  uitzetten  en  de  epitheelceilen  doen  degeneree- 
ren.  Daar,  waar  de  gespannen  wanden  van  twee  of  meer  verwijde 
kanaaltjes  elkander  raakten ,  zijn  deze  door  de  drukking  geheel 
geatrophieerd  en  verdwenen. 

Ook  de  toestand ,  waarin  de  follikels  verkeereu ,  wijst  op  een 
verhoogde  drukking  in  de  epitheelgangen.  De  top  des  follikels  puilt 
niet  meer  daarin  uit,  maar  is  ingedrukt,  de  follikels  zijn  van 
boven  als  't  ware  in  de  breedte  uitgetrokken  en ,  waar  dit  proces 
sterk  is  voortgegaan ,  vindt  men  den  follikel  op  doorsnede  als 
een  sikkel-  of  halve-maanvormig  lichaam  langs  de  holte  der  epi- 
theelinstulping  liggen.  De  structuur  der  follikels  is  ook  reeds 
bijna  overal  verloren  gegaan ;  in  velen  ziet  men  echter  nog  de  grens 
tusschen  centrale  en  periphere  follikelmassa. 

De  verhouding  der  deelen  in  deze  mucosa ,  die  zoo  sprekend  op 
retentie-cysten  gelijkt,  is  een  vrij  krachtig  argument  voor  het 
aannemen  van  een  secretie  't  zij  in  den  follikel ,  't  zij  in  't  epi- 
thelium ,  't  zij  in  beide ,  want  zonder  secretie  van  vloeistof  kan 
men  natuurlijk  geen  ophooping  van  vloeistof  en  geen  retentie- 
cysten verkrijgen.  Ik  heb  echter  niet  kunnen  uitmaken  of  we 
hier  met  een  pathologisch  geval  te  doen  hebben  of  met  het  nor- 
male degeneratieproces  der  bursa. 

3.  Een  hoen  van  13  maanden  bleek  als  rest  der  bursa  een 
klein  zakvormig  aanhangsel  aan  den  achterwand  van  het  procto- 
daeum  te  bezitten ;  het  was  4  mM.  lang  en  3  mM.  breed.  Op 
doorsnede  vindt  men  een  zeer  dikken  spierwan d ,  aan  de  binnen- 
zijde bekleed  met  een  epithelium  dat  voorzien  was  van  talrijke 
onregelmatige  plooien  en  instulpingen.  In  het  sub-epitbeliale 
weefsel  bevinden  zich ,  behalve  een  groot  aantal  vaatkronkels ,  als 
laatste  overblijfsel  der  follikels  hier  en  daar  kogelronde  ophoo- 
pingen van  donker  gekleurde  cellen  ,  waarin  overigens  de  struc- 
tuur van  den  follikel  niet  meer  te  herkennen  is. 
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De  kleine  holte  van  dit  lichaam  stond  nog  in  open  communi- 
catie met  de  cloaca. 

4.  Bij  een  hoen  van  18  maanden  vond  ik  nog  slechts  een 
kleine,  1  niM.  lange  uitstulpiug  van  den  achterwand  der  cloaca; 
in  den  wand  bevonden  zich  bijzonder  veel  vaten,  maar  geen 
overblijfselen  van  follikels. 

Fulix  {s.  Anas)  nigra. 

De  Bursa  Fabricii  van  een  volwassen  exemplaar  was  nog  20 
mM.  lang,  doch  slechts  2 — 3  mM.  breed;  ze  had  dus  nog  den 
cylindrischen  vorm  der  Anatidae. 

De  opening  der  bursa  in  den  achterwand  der  cloaca  was  spleet- 
vormig. 

Op  doorsnede  blijkt  de  eigenaardige  bouw  der  bursa  geheel  ver- 
loren te  zijn  gegaan.  De  binnenste  bekleeding  bestaat  uit  dik  epi- 
thelium  met  vele  onregelmatige  plooien.  Het  sub-epitheliale  weef- 
sel is  zeer  rijk  aan  donker  gekleurde  cellen ,  misschien  een  over- 
blijfsel van  de  follikel-cellen.  Een  dikke  spierwand  omgeeft  het 
geheel. 

Larus  canus. 

Larus  marinus. 

Sterna  hirundo. 

Van  deze  drie  species  onderzocht  ik  exemplaren ,  doch  kon 
geen  spoor  van  een  bursa  meer  ontdekken. 

Haematopus  ostralegus. 

By  de  twee  exemplaren ,  die  ik  van  deze  soort  kon  onderzoe- 
ken,  vond  ik  een  kleine  achterwaartsche  uitstulpiug,  in  den  ach- 
terwand van  het  proctodaeum  als  laatste  rest  van  de  Bursa  Fa- 
bricii. In  beide  goed  geconserveerde  objecten  vond  ik  op  door- 
snede op  het  epithelium  een  groote  menigte  onregelmatige  plooien 
en  talrijke  ondiepe  instulpiugeu.  In  het  epithelium  en  het  sub- 
epitheliale  weefsel  lagen  nog  vele  follikels  waarvan  sommigen  hua 
structuur  nog  tot  zekere  hoogte  vertoonden ,  de  meesten  echter 
slechts  ophoopiugen  wiireu  vau  dicht  oi)eengepakto ,  donker  ge- 
kleurde cellen. 
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Platalea  leucorodia. 

De  rest  der  bursa ,  die  ik  hier  aantrof,  was  +  8  mM.  lang 
en  4'/'2  mM.  breed,  naar  het  einde  spits  toeloopend.  Ook  hier 
was  ze  niet  meer  dan  een  achterwaartsche  uitstulping  van  het 
proctodaeum.  Het  epitbelium ,  dat  de  binnenvlakte  bekleedt ,  heeft 
een  onregelmatige  oppervlakte.  Hier  en  daar  vindt  men  nog  over- 
blijfselen van  follikels,  ook  al  weder  in  den  vorm  van  dichte  op- 
hoopiugen  van  follikelcellen. 

Picus  major. 

Ook  hier  vond  ik  slechts  een  kleine  uitstulping  van  den  ach- 
terwand der  cloaca.  Het  sub-epitheliale  weefsel  scheen  hier  op 
sommige  plaatsen  als  geinfiltreerd  met  cellen,  die  zeer  veel  gele- 
ken op  follikelcellen. 

Fringüla  domestica. 

Bij  een  volwassen  exemplaar  vond  ik  geen  enkele  rest  meer 
van  de  Bursa  Fabricii, 

Sturnus  vulgaris. 

De  kleine  bursa  van  een  volwassen  exemplaar  was  bekleed  met 
epithelium.  In  de  dunne  wand  was  geen  spoor  van  follikels  meer 
te  vinden. 

Astur  nisus. 

Een  kleine  bursa  met  zeer  dunne  wanden  werd  hier  aangetrof- 
fen. Op  het  epithelium  verhieven  zich  kleine  onregelmatige  plooien. 
In  het  sub-epitheliale  weefsel  lagen  hier  en  daar  nog  de  gewone 
resten  der  follikels. 

Zooals  uit  het  bovenstaande  blijkt ,  zyn  mijne  gegevens  om- 
trent de  atrophie  der  bursa  van  weinig  beteekenis.  Met  een  en- 
kel woord  zij  echter  nog  gememoreerd ,  wat  vroegere  schrijvers 
hierover  dachten. 

Tannenbeug  was  de  eerste,  die  opmerkte,  dat  de  bursa  bij  oudere 
vogels  kleiner  wordt.  Verder  maakten  Blümenbach  ,  Barkow  ,  Ber- 
THOLD ,  Martiïj  St.  Ange  ,  Ahlwik  ,  Alesi  ,  FoRBEs  en  Retterer 
eenige  waarnemingen  daaromtrent  bekend.  Ahlwik  bijv.  meende, 
dat  door  de  sluiting  der  uitvoergang  er  een  ophooping  van  vocht 
ontstond  in  de  bursa  en  haar  wanden  door  dien  druk  zouden  gaan 
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atrophieeren.  Hierbij  dient  echter  opgemerkt  te  worden ,  dat  de 
uitvoergang  der  bursa  volstrekt  niet  altijd  oblitereert. 

Volgens  Alesi  zou  het  optreden  der  ons  bekende  epitheelin- 
stulpingen  het  begin  der  degeneratie  zijn.  (zie  hist.  overzicht 
pag.  41).  Terecht  wordt  dit  reeds  door  Retteeer.  (1.  c.  pag.  446 — 
447)  bestreden,  die  er  op  wijst,  dat  die  epitheelinstulpingen  reeds 
in  jonge  vogels,  ja,  bij  sommige  groepen  reeds  in  het  embryo 
optreden.  Forbes  geeft  eenvoudig  het  resultaat  van  zijn  ook  bij 
oude  vogels  verricht  onderzoek ,  (zie  hist.  overzicht  pag.  42  e.  v.) , 
en  komt  daardoor  tot  zijne  op  pag.  44,  sub  2  aangegeven  con- 
clusie. Retterer  eindelijk  wijdt  een  hoofdstuk  aan  de  atrophie  der 
bursa  (zie  hist.  overzicht  pag.  52).  Ik  zelf  heb  te  weinig  onder- 
zocht in  deze  richting,  dan  dat  ik  hier  een  oordeel  over  het 
werk  van  vroegere  onderzoekers  zou  mogen  uitspreken.  Wel  kan 
ik  veel  van  wat  Retterer  verdedigt ,  met  mijne  praeparaten  over- 
eenbrengen,  maar  ook  veel  is  mij  in  zijn  verklaring  nog  niet 
duidelijk. 

Ook  over  de  vraag,  of  het  verdwijnen  der  bursa  in  verband 
staat  met  het  eierleggen ,  heb  ik  my  geen  oordeel  kunnen  vormen. 


Aan  het  einde  dezer  verhandeling  gekomen ,  moeten  wij  nog 
met  een  enkel  woord  bespreken ,  wat  wij  uit  den  bouw  der  Bursa 
Fabricii  kunnen  besluiten  omtrent  hare  functie  en  hare  homolo- 
gie.  In  't  algemeen  is  het  resultaat  in  dit  opzicht  negatief  ge- 
weest ,  d.  w.  z.  er  is  gebleken ,  dat  de  meeste  theorieën  hierom- 
trent moeten  worden  verworpen. 

Wat  de  functie  der  bursa  aangaat ;  daarvan  is  ons  niets  geble- 
ken. Uit  het  op  pag.  123  gezegde  volgt  genoegzaam,  dat  de  bursa 
geen  lymphklier  is.  Verder  weet  ik  geen  voorbeeld ,  dat  my  de 
vrijheid  zou  geven  om  de  follikels  als  loare  klieren  te  beschou- 
wen ,  zooals  sommige  schryvers  deden.  Het  epithelium  is  geen 
klier epillielium  en  het  orgaan  heeft  ook  niets  met  geslachtsfunctie 
of  excretie  te  makeu  ,  daar  het  reeds  in  het  eerste  tijdperk  van 
't  geslachtsleven  verdwijnt.  Het  eeuige  wat  op  een  geringe  slym- 
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secretie  wijst ,  is  de  aanwezigheid  van  niet  zeer  talrijke  bekercel- 
len in  het  epithelium.  Een  ander  secretum  als  een  weinig  slym 
vond  ik  nooit  in  de  bursa.  Ook  het  voorkomen  van  urinezuur- 
kristallen  tot  in  het  diepste  van  de  epitheelgangen  bij  Columba 
pleit  sterk  tegen  een  flinke  secretie  in  de  mucosa ;  die  kristallen 
zouden  dan  toch  wel  opgelost  en  weggespoeld  zijn. 

Is  dus  de  functie  van  dit  orgaan  en  zijn  beteekenis  in  het  or- 
ganisme van  den  vogel  ons  ten  eenenmale  onbekend,  niet  gunsti- 
ger is  het  resultaat  bij  het  zoeken  naar  een  homologon  of  naar 
de  genetische  beteekenis  van  de  Bursa  Fabricii.  Op  pag.  74  e.  v.  werd 
reeds  uitvoerig  betoogd ,  dat  de  ontwikkelingsgeschiedenis  van  het 
orgaan  alle  bestaande  theorieën  omtrent  homologe  organen  omver- 
werpt. Ook  de  wijze  van  ontwikkeling  der  follikels  staat,  naar  mijn 
weten ,  alleen ,  tenzij  men  haar  wil  vergelijken  met  die  van  de  glan- 
dula  thyreoidea  en  van  den  thymus,  die  ook  uit  het  (hypoblastische) 
epithelium  ontstaan  ,  en  men ,  lettende  op  het  spoedige  verdwij- 
nen van  den  thymus,  dit  orgaan  met  de  Bursa  Fabricii  verge- 
lijkt, zooals  Stieda  doet.  In  ieder  geval  kan  dit  dan  toch  niet 
meer  zijn  dan  een  vergelijking  »in  gewissem  Sinne"  (zoo  als 
Stieda  op  pag.  309  zelf  zegt).  Van  een  homologie  is  natuurlijk 
geen  sprake.  Retteree  wil  een  vergelijking  met  de  amygdala  der 
zoogdieren  doorvoeren.  Ook  deze  vergelijking  gaat  niet  op ,  al 
heeft  de  amandel  dan  ook  follikels  en  epitheelinstulpingen ;  want 
volgens  de  onderzoekingen  van  Stöhr,  Robin  en  vele  anderen 
zijn  de  amygdala  zonder  twyfel  lymphatische  organen,  en  wij 
hebben  gezien ,  dat  de  bursa  daarmede  niets  gemeen  heeft.  Het 
eenige  orgaan ,  waarmede  het  misschien  eenigszins  te  vergelyken 
ware,  is  de  anaalzak  der  Chelonia,  van  welk  orgaan  echter  de 
bouw  en  de  ontwikkelingsgeschiedenis  geheel  onbekend  zijn. 

Misschien  zal  een  later  onderzoek  van  de  vele  raadselachtige 
en  zoogenaamde  lymphatische  organen  nog  te  eeniger  tijd  een  or- 
gaan vinden,  dat  met  de  Bursa  Fabricii  overeenkomt,  thans  is 
het  nog  niet  mogelijk  er  een  aan  te  wijzen. 
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VERKLARING  DER  PLATEN. 


ep.  =  epiblast. 
mes.  =  mesoblast. 
hyp.  —  hypoblast. 

pr.  =  primitiefstreep. 
md.  =  meduUa  spinalis. 

ch.  =  chorda  dorsalis. 

L'.  =  Epiblast-instulping. 

A.  =  Allantois. 
a.p.  =  amnionplooi. 
p.a.  =  postanaaldarm. 

R.  =  Rectum. 
ca.  =  cloacaal-aanzwelling. 
l.io.  =  lacunair  weefsel. 
r.r.  —  rauden  der  cloaca-opening. 


B.   F.  =  Bursa  Fabricii. 
Cd.  =  Coprodaeum. 
Ud.  =  Urodaeum. 
Pd.  =  Proctodaeum. 
f.k.  =  foUikelkiem. 
cm.  =  centrale  foUikelmassa. 
p.m.  =  periphere     .        » 

ƒ  =  follikels. 
e  ff.  =  epitheel  gangen. 
e.  =  epithelium  der  bursa. 
sp.  =  spierrok        »         » 
/^  =  holte 
ur.  =  ureter. 
c<7;>.  =  capillaria. 


PLAAT    II. 

Alle    figuren,   behalve  fig.  14,    zijn    vervaardigd   naar   mediane,    sagittale  doorsneden 
door  hoenderembryonen. 

Figuur  1.    Naar  een  embryo  begin  van  den  2en  dag. 

2.  «        ./  //       midden  »        >    2en  dag. 

3.  »  »  »  einde  »  »  2en  dag. 
*  4.  „  „  „  begin  »  "  3en  dag. 
»       B.        »        »  »       van  den  3en  dag. 

6.  »       "  «       begin  4en  dag. 

7.  '/       -  "       einde  4en  dag. 

8.  »        »  ,       3en  dag,  aanrakingspunt  van  epiblast  en  hypoblast,  ster 

ker  vergroot. 

9.  »       .  »       als  fig.  7.  cloaca  aanzwelling  sterker  vergroot. 
10.    Cloaca  van  een  embryo  begin  5en  dag.  cloaca. 

o     11.         »        •       »  »        van  den  5en  dag. 

»     12.  Lacunair  weefsel  van  een  embryo  vau  het  einde  van  den  5cn  dag. 

13.  Cloaca  van  een  embryo  van   7  dagen. 

.      14.  Dwarschc    doorsnede    door    het    lacunairc  weefsel  van  oen  embryo  als  figuur 
13,  ongeveer  gegaan  in  de  richting  der  stipjiellijn  x — y  in  fig.   13. 

15.  Cloaca  van  een  embryo  van  8  dagen. 

16  ,        'm  ,  .10  dagen. 
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PLAAT   III. 

Figuur  17.    Frontale   doorsnede   door   de  cloaca  en  omgevende  deelen  van  een  embryo 
van  6  dagen.  cono.  zie  pag.  68. 
»       18.    Sagittale    mediane    doorsnede    door    de    cloaca    en    Bursa  Fabricii  van  een 

hoenderembryo  van  13  dagen. 
//        19.    Idem  van  een  hoendererabryo  van  17  dagen. 

•  20.    Idem  van  een  hoenderkuikeu  van  5  dagen. 

«  21.  Sagittale    mediane    doorsnede    door    het    achtereinde   van   een   embryo  van 

Sterna  cantiaca ,  van   13  mM.  lengte. 

m  VL'ib.  Idem  van  een  embryo  van  Sterna  cantiaca  16  mM. 

-  23.  „        ,      „         .          ,         .,             „         ]8  mM. 

»  24.  «»,„»,              „25  mM. 

"  25.  -,/,„,           ,     Anas  tadorna  van   14  mM. 

•  26.  ,        „       ,  .           „         „            „          -      15|  mM. 
„  27.  „.,„»„„           „         .      17  mM. 


PLAAT    IV. 

Figuur  28 — 34.    Verticale   doorsneden   door  opvolgende  ontwikkelingsstadien  van  folli- 
kelkiemen  uit  embryonen  van  Gallus  domesticus. 

H       35.    Uwarsche    doorsnede    door    een    follikelkiem    van  een  hoenderembryo  (ont- 
wikkelings-stadium  van  fig.  32). 

M       36.    Dwarsche    doorsnede    door   de    Bursa  Fabricii  van  een  hoenderembryo  van 
17  dagen. 

H       37.    Gedeelte  van  een  dwarsche  doorsnede  door  de  Bursa  Fabricii  van  een  em- 
bryo van  Rhea  Americana  van  25  cM.  lengte. 

»       38.    Verticale    doorsnede    door    een   kleinen    follikel   uit  het  embryo  van  Rhea 
Americana. 
sp.c.  —  spoelvormige  cellen,  pi.  =  plavei-epithelium. 

.       39.    Gedeelte    van    een    doorsnede  door  de  Bursa  Fabricii  van  een  embryo  van 
Lariis  argentatus. 

m       40.    Gedeelte  van  een  dwarsche  doorsnede  door  de  Bursa  Fabricii  van  Columba 
domestica. 

'       41.    Epithelium  met  bekercel  uit  de  Bursa  Fabricii  van  Gallus  domesticus,  (Ge- 
hard in  Flemming's  vocht,  gekleurd  met  Spiller's  purple). 

»       42.    In    kaliloog   gemacereerd  epithelium  uit  de  Bursa  Fabricii  van  Gallus  do- 
mesticus. 

•       a — e.    Schematische    voorstellingen    van    den    verschillenden  bouw  van  de  foUi- 
kels  der  Bursa  Fabricii  (zie  pag.  122). 


PLAAT    V. 

Figuur  43.    Verticale   doorsnede   door   een  plooi  uit  de  Bursa  Fabricii  van   Gallus  do- 
mesticus (oud  8  weken). 
44.    Dwarsche    doorsnede    door    de    Bursa    Fabricii    van   Arias   domestica  (oud 
6^  dag). 
»       45.    Verticale    doorsnede    door    een   follikel   uit    de    Bursa    Fabricii   van  Strix 

flammea. 
»       46.    Idem  door  den  follikeltop  van  Anas  domestica  (volwassen  exemplaar). 
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Figuar  47.    Idem    door  het  epithelium  met  bekercel  van    Vanellus  cristatus  (geconser- 
veerd in  Flemming's  vocht). 
»       48.    Hetzelfde  epithelium  als  fig.  47,  van  bovenop  gezien. 
//       49.    Net    van    cellen    uit    de  centrale   follikelmassa   van  Gallus  domesticiu ,  na 

maceratie  in  \  alcohol. 
»       50.    Verticale   doorsnede   door   den  foUikeltop  van  Gallus  domesiicus  (geconser- 
veerd in  Flemming's  vocht). 
Figuren  A — D.    Schematische    voorstellingen    van    den    bouw   der  mucosa  bij  verschil- 
lende groepen  van  vogels  (zie  pag.  124  e.  v.). 


ENTWICKLUNG  UND  BAU  DER  BURSA  FABRICII. 

VON 

Dr.  K.  f.  WENCKEBACH. 


Auszug. 

Dem  Wiinsche  der  Redaction  dieser  Zeitschrift  entsprechend , 
habe  ich  die  Resultate  der  vorliegenden  Arbeit  über  die  Bursa 
Fabricii  der  Vogel  in  mehr  algemein  verstandlicher  Sprache  hier 
kurz  zusammengestellt. 

Die  Bursa  Fabricii  wurde  bei  den  S.  21  und  22  genannten 
Species  und  zwar  hauptsachlich  in  embryologischer  und  histologi- 
scher  Hinsicht  untersucht. 

In  einem  5  Tage  alten  Embryo  von  Gallus  findet  man  am 
hinteren  Ende  der  Cloake  eine  schmale,  aus  epithelialem  Gebilde 
bestehende  Leiste,  welche  von  vielen  kleinen  Hohlraumen  durcli- 
setzt  ist.  Dieses  lacunare  Gewel)e  (Fig.  12)  stammt  von  dem 
Darmepithel  her  (Fig.  1  — 12),  ist  also  von  hypoblastischer  Natur, 
und  Tvird  nicht  —  wie  Gasser  behauptete  —  von  Elementen  der 
drei  Keimblatter  zusammengesetzt. 

Die  Lacunen  an  der  hinteren  Grenze  des  lacunaren  Gewebes 
vergrössern  sich  in  den  nachsten  Tagen  und  verschmelzen  zu 
einem  grosseren  Hohlraum  (Fig.  13,  15,  16).  Dieser  wird  zur 
Bursa  Fabricii,  welche  am  8^"  Tage  in  Verbindung  mit  der  epi- 
blastischen  Analeinstülpung  (E.)  tritt,  lange  bevor  die  definitive 
Cloakenöffnung  durchbricht.  Genau  dasselbe  fand  ich  bei  allen 
übrigen  von  mir  untersuchten  Embryouen ,  und  zwar  ist  bei 
Lams,  Sterna  und  Anas  noch  deutlicher  als  beim  Huhn  zu  con- 
statiren ,  dass  die  Bursa  nur  aus  dem  hypoblastischen  lacunaren 
Gewebe  entsteht  und  nicht  —  wie  Gasser,  Rettereu  u.  A.  be- 
haupteteu  —  unter  Mithülfe  der  epiblastischen  Analeinstülpung. 
Hier  bildet  sich  niimlich  (Fig.  21  —  27)  am  lacunaren  Gewebe 
eiu    uach    hinten   gerichteter    Fortsatz,    in    welchem  die  Lacunen 


140 

zusammenschmelzen  und  erst  dann  mit  der  Aualeinstülpung  in 
Verbindung  treten.  Auch  die  kleinen  Lacunen  in  der  Wand  der 
eben  angelegten  Bursa  (Fig.  15,  23,  26,  27)  beweisen ,  dass  diese 
Wand  vom  lacunaren  Gewebe  berrübrt. 

Der  oben  geschilderte  und  aus  den  Figuren  der  Taf,  II  &  III 
ersichtliche  Entwicklungsmodus  der  Bursa  macht  es  nicht  unwahr- 
scheinlich ,  dass  wir  hier  eine  Andeutung  eines  früheren ,  mehr 
nach  hinten  gelegenen  Anus  vor  uns  haben.  Wir  finden  hier 
namlich  einen  Zusammenhang  der  Analeinstülpung  mit  einem 
postanalen  Darmabschnitte ;  dieser  Zusammenhang  ist  jedoch  kein 
zufalliger,  denn  die  Epiblasteinstülpung  richtet  sich  von  vorne 
herein  direct  zu  den  an  der  hinteren  Grenze  des  lacunaren  Ge- 
webes  gelegenen  Lacunen ;  man  sollte  hier  also  den  Anus  suchen. 
Allein  es  ist,  als  ob  spater  die  Faeces  einen  kürzeren  Ausweg 
mehr  nach  vorne  gefunden  hatten  und  dadurch  der  hintere  Ab- 
schnitt  des  Darmes  mit  dem  grössten  Theile  der  Analspalte  den 
Werth  für  den  Organismus  als  Anus  verloren  hatte.  Es  bleibt 
aber  fraglich  ob  wir  diese  Hypothese  annehmen  dürfen,  weil  bis 
jetzt  bei  den  nahverwandten  Reptilien  keine  Spur  eines  früheren 
Anus  angetroffen  wurde,  und  auch  bei  den  übrigen  Vertebraten 
kein  Homologen  für  die  Bursa  Fabricii  existirt. 

Die  Bursa  wachst  sehr  schnell  und  steigt  zwischen  Rectum 
und  Sacralwirbeln  in  die  Bauchhöhle  empor.  Dabei  andern  sich 
die  Verhaltnisse  an  dieser  Stelle  so ,  dass  die  Analeinstülpung  zum 
unteren  Abschnitte  der  Cloake  (Proctodaeum ,  Gadow)  wird ,  und 
in  diesen  die  Bursa  Fabricii  einmüudet.  (Fig.   18,  19,  20). 

Auf  der  Innenfliiche  der  Bursa  entwickeln  sich  beim  Huhu  und 
bei  vielen  anderen  Species  alsbald  lange  Falten  (Fig.  18 — 20), 
bei  anderen  tiefe  Epitheleinstülpungen.  (Fig.  39 ,  40). 

Am  zwölften  ïage  schon  fangt  die  Eutwicklung  der  Follikel 
an.  Sie  treten  auf  als  kleine  Kuötchen  im  Epithel  (Follikelkeirae, 
Stieda),  welche  alsbald  von  einer  ^^chicht  mesoblastischen  Gewe- 
bes  umgebeu  werden.  Die  Eutwicklung  der  Follikel  ist  in  den 
Figuren  28 — 35  abgebildet,  und  findet  bei  den  übrigen  von  mir 
untersuchten  Species  geuau  in  derselben  Weise  statt. 
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Der  Bau  der  Follikel  bleibt  aucli  im  postembryonalen  Leben 
hauptsachlich  so ,  wie  er  am  Ende  der  embryonalen  Entwicklung 
war  (Fig.  34).  Sie  bestehen  ujimlich  aus  einer  cpithelialen  cen- 
tralen  uud  einer  mesoblastischen  jiusseren  Follikelmasse.  Beide 
siud  immer  durch  die  Membrana  propria  des  Epithels  scharf  von 
einander  abgegrenzt. 

Die  centrale  Follikelmassa  von  allen  Follikeln  hleiht  —  wie  au 
zabllosen  Schnittserien  zweifellos  fest  zu  stellen  war  —  his  zum 
Untergang  des  Organes  in  directem  Zusammenhang  mit  dem  Epithel; 
niemals  schnürt  sie  sich  ab ,  wie  dies  von  allen  früheren  Autoi'en , 
kürzlich  noch  von  Retterer  ,  augegeben  wurde.  Die  epitheliale 
Structur  bleibt  nur  an  der  freien  Oberflache  der  centralen  Follikel- 
masse bestehen ,  sonst  geht  sie  ganzlich  verloren.  Die  Zeilen  sind 
sehr  klein,  dicht  aufeinander  gepackt,  und  hangen  mittelst  aus- 
serst  feinen  Protoplasmafadeu  zusammen  (Fig.  49).  Es  gelang  mir 
fest  zu  stellen ,  dass  keiue  Blutgefasse  oder  Bindegewebsfasern 
wie  dies  Retterer  behauptet  —  in  die  centrale  Masse  eindringen. 
Ein  Austausch  von  Elementen  zwischen  beiden  Theilen  des  Fol- 
likels  findet  nicht  statt. 

Die  aussere  Follikelmasse  ist  von  mesoblastischer  Natur,  farbt 
sich  mit  Carmiu  dunkler  als  die  innere ,  und  besteht  ebenfalls 
aus  kleinen,  dicht  auf  einander  gehauften  Zeilen.  Hier  trifft  man 
aber  viele  Capillaren  und  Bindegewebsfasern  an. 

Die  Follikel  sind  also  gar  nicht  als  Peyer'sche  Follikel  oder 
»follicules  clos"  auf  zu  fassen;  sie  haben  nichts  mit  lymphatischen 
Gebilden  gemein ,  als  beim  ersten  Anblick  das  Aeussere.  Stieda 
bekommt  also  Recht  gegenüber  Retterer,  der  sich  noch  in  1885 
für  die  letztere  Anschauung  aussprach. 

Sehr  eigenthümlich  ist  die  Follikelform ,  die  wir  bei  Rhea  Ame- 
ricana  und  bei  den  Raptatores  antreffen.  Hier  sind  namlich  die 
Follikel  nicht  in  der  Mucosa  eingebettet,  sondern  sie  erheben  sich 
darauf  wie  Papillen.  Man  könnte  sagen  ,  dass  sie  nach  aussen  um- 
gestülpt  sind.  Dem  entsprechend  bildet  hier  der  epitheliale  Theil 
des  Follikels  nicht  die  innere  sondern  die  aussere  Follikelmasse , 
welche  die  mesoblastische  Masse  in  sich  einschliesst  (Fig.  37,  38,  45). 
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Die  schematischen  Figuren  a — e  Taf.  IV  stellen  die  verschiede- 
neu  Follikelforraen  dar;  auf  Seite  122  findet  man  ein  Verzeicli- 
niss  der  Arten,  wo  diese  Formen  vorkommen. 

Das  Epithel,  welches  die  Innenflache  der  Bursa  bekleidet ,  be- 
steht  aus  Cylinderzellen  (Fig.  42)  und  enthalt  bei  den  meisteu 
Vögeln  hier  und  da  Becherzellen  (Fig.  41,  42,  48). 

Wie  schon  bemerkt  wurde ,  bleiben  alle  Follikel  in  directera 
Zusammenhang  mit  dem  Epithel.  Bei  der  ungeheuren  Auzahl  der 
Follikel  ist  dieser  Zusammenhang  aber  nur  dadurch  möglich ,  dass 
sich  entweder  grosse  Falten  auf  der  Mucosa  erheben  (Fig.  43,  44) 
oder  tiefe  Epitheleinstülpungen  auftreten  (Fig.  39,  30).  Diese  ver- 
schiedenen  Formen  sind  mit  ihren  Zwischenformen  in  den  schema- 
tischen Figuren  A — D,  Taf  V  abgebildet,  die  Arten,  wo  diesel- 
ben angetroffen  wurden ,  sind  auf  Seite  126  angegebeu. 

Die  Mucosa  der  Bursa  Fabricii  ist  fast  immer  umgeben  von  einer 
echten  Tunica  muscularis,  und  nur  selten  fehlt  auch  eine  seröse 
Bekleidung  des  Organes.  Bei  Rhea  Americana  ist  das  ganze  Organ 
von  den  breiten  Muskeln  der  Cloake  verdeckt  (Seite  89,  Fig.  I) 
und  liegt  also  nicht  frei  in  der  Bauchhöhle. 

Wie  schon  langst  bekannt  war,  verschwindet  die  Bursa  Fabricii 
bereits  bald  nach  der  Geburt.  Bei  den  meisten  Vögeln  ist  sie  schon 
vor  dem  Eintritte  der  Geschlechtsthatigkeit  verschwunden.  Ueber 
diese  Atrophie  und  Degeneration  der  Bursa  habe  ich  nur  wenige 
und  unbedeutende  Beobachtungen  machen  können. 

Die  Function  des  Organes  ist  mir  giluzlich  unbekaunt  geblie- 
ben.  Auch  ein  homologes  Organ  bei  andren  Vertebraten  ist  noch 
nicht  anzugeben ;  nur  ist  vielleicht  die  Analtasche  der  Chelonier 
als  solches  zu  betrachten ,  doch  ist  unsere  Kenntniss  von  die- 
sem  Organe  noch  sehr  beschriinkt. 

Auch  Follikel,  wie  wir  sie  in  der  Bursa  fanden,  sind  bis  jetzt 
nirgendwo  uachgewiesen ;  vielleicht  bat  Stieda  recht,  weun  er  die- 
selben »in  gewissem  Sinne"  mit  den  FoUikeln  der  Thymus  vergleicht. 

Utrecht,  24  Januari  1888. 


EEN  NIEUWE  PALUDINA  VAN  BORNEO. 

DOOR 

M.  M.  SCHEPMAN. 

(Met  een  zincographie). 


Bij  het  determineeren  van  eenige  partijen  land-  en  zoetwater- 
mollusken ,  door  den  Heer  J.  Semmelink  in  1867  op  Borueo  ver- 
zameld, stuitte  ik  telkens  op  een  groote 
Paludina,  die  ik  na  herhaalde  vergelijking 
tot  geen  der  bekende  soorten  kan  brengen, 
en  die  ik  daarom  voor  onbeschreven  houd; 
naar  den  ontdekker  noem  ik  deze  soort; 

Paludina  Semmelinki ,  mihi. 
Testa  conoidea,  inflata,  solida,  imperforata 
vel  rimata,  obscure  virens-olivacea ;  spira 
erosa ,  anfr.  verosimiliter  6 ,  valde  convexis, 
subtilissime  spiraliter  striatis  et  striis  incre- 
menti  (antice  distinctioribus)  decussatis.  Sutura  profunda,  inferne 
filo-marginata.  Anfr.  ultinius  subaogulatus.  Apertura  ovata,  su- 
perne  obtuso-angulata ,  intus  coerulescens-alba ,  (in  adultis  intus 
aurantio-callosa) ,  marginibus  tenuibus,  nigro-limbatis. 

Operculum    corneum ,    ovato-piriforme ,    concavum ,   nucleo  sub- 
marginale. 

Alt.-.  42,  lat.  34;  Apert.:  alt.:  24,  lat.  (cum  marg.)  18  mill. 
Hab. :    In    flumine    Tabanio ,    prope   Pleyharie ,    Borneo.    Leg. : 
J.  Semmelink. 

Van    deze   soort    zyn  mij  exemplaren  bekend ,  uit  de  collecties 
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der  Rijks  Universiteit  te  Utrecht  en  van  de  Rotterdarasche  dier- 
gaarde, terwijl  zich  ook  in  de  collectie  van  den  heer  Semmelink 
en  van  mij  exemplaren  bevinden  ,  te  samen  ruim  twintig  stuks , 
die,  behoudens  kleine  verschillen,  afhankelijk  van  leeftijd  enz. 
voldoende  overeenstemmen;  zij  was  in  de  bezendingen,  vermengd 
met  Paludina  javanica,  maar  is  van  deze  duidelijk  te  onderschei- 
den; zij  is  veel  grooter,  de  windingen  zijn  sterk  gezwollen ,  zoodat 
zij  langs  den  naad  bijna  horizontaal  zijn,  onder  den  naad  loopt 
een  ingedrukte  lijn  ,  waardoor  de  naad  gerand  is.  Jonge  exem- 
plaren zijn  veel  breeder  dan  P.  javanica  van  gelijke  lengte.  Van 
Paludina  Hamiltoni ,  eveneens  van  Borneo ,  ken  ik  slechts  de  af- 
beelding en  beschrijving  bij  Reeve  (Conehologia  iconica)  en  de 
beschrijving  eener  variëteit  door  Issel  (Molluschi  Borneensi)  waar- 
mede echter  P.  Semmeliuki  onmiskenbare  verschillen  aanbiedt, 
Reeve  noemt  P.  Hamiltoni  »profunde  umbilicata",  de  windingen 
»rotundatis";  met  geen  der  andere  soorten,  van  Borneo  genoemd , 
(costata  en  Sumatrensis)  bestaat  mogelijkheid  tot  verwarring.  Ver- 
der vind  ik  noch  in  de  Monographie  van  Reeve,  noch  in  de 
faunistische  werken  van  Moüsson  (Java) ,  Tapparone  Canefri 
(Nieuw-Guinea),  Hanley  en  Theobald  (Britsch  Indie)  of  in  die 
van  Deshayes,  Grosse  en  Fischkr  enz.  (Gambodja,  Gochinchina) 
eenige  beschrijving  of  afbeelding,  waartoe  ik  deze  Paludina 
brengen  kan. 

De  jongere  exemplaren ,  met  onvolkomen  mondrand ,  zijn  niet 
of  nauwelijks  van  een  fijne  navelspleet  voorzien,  bij  de  volwas- 
senen ontbreekt  die  in  de  meeste  gevallen  geheel  of  is  tot  één 
millimeter  wijd.  De  oranjekleurige  rand  in  den  mond ,  is  meer 
of  minder  van  den  rand  verwijderd  en  loopt  bij  de  zeer  oude 
exemplaren  geheel  rond ,  is  soms  vrij  breed  bij  anderen  tot  den 
rechtermondrand  beperkt  en  dan  smaller. 
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Dr.  Willem  Jolian  Yigeliiis 

Geboren  13  December  1855,  gestorven  te  'sHage  3  December  1888. 


In  Dr.  ViGELius  is  een  verdienstelijk  lid,  een  zeer  verdienste- 
lijk dierkundige  aan  onze  Vereeniging  ontvallen.  Als  candidaat 
in  de  Wis-  en  Natuurkunde  trad  hij  in  1876  tot  het  lidmaat- 
schap toe  en  sedert  dien  tijd  streefde  hij  krachtig  mede  tot  het 
bevorderen  van  het  schoone  doel:  de  kennis  van  het  dierenrijk  uit 
te  breiden.  Tenzy  hem  dit  om  redenen  zijne  gezondheid  betref- 
fende, of  omdat  hij  voor  het  instellen  van  onderzoekingen  in  het 
buitenland  vertoefde,  onmogelijk  was,  woonde  hij  trouw  de  ver- 
gaderingen onzer  Vereeniging  bij  en  legde  hij  daar  in  zijne  mede- 
deelingen  getuigenis  af  van  groote  nauwgezetheid  in  het  onder- 
zoek ,  van  groote  voorzichtigheid  in  zijn  gevolgtrekkingen ,  van 
groote  helderheid  in  zijn  uiteenzettingen.  Voor  zijn  academisch 
proefschrift  had  hy  het  excretorische  systeem  der  Cephalopoden 
tot  onderwerp  gekozen  en  in  aansluiting  aan  dat  onderzoek  hield 
hij  zich  na  zgne  promotie  met  vrucht  bezig  met  de  studie  van 
het  pancreas  bij  de  dieren  dierzelfde  klasse. 

Deden  deze  onderzoekingen  hem  reeds  een  plaats  innemen  onder 
de  zoölogen  van  beteekenis ,  in  veel  hooger  mate  is  dit  het  geval 
met  zijn  uitgebreide,  monographisch  ontworpen  studiën  omtrent 
Bryozoen ,  van  welke  de  resultaten  echter  slechts  gedeeltelijk  het 
licht  zagen.  Zijne  beide  in  de  » Mittheilungen"  van  het  Zoölogisch 
Station  te  Napels  verschenen  opstellen  over  de  Ontogonie  der 
marine  Bryozoen  en  vooral  zijn  uitvoerige ,  met  acht  meesterlijk 
geteekende  platen  versierde ,  verhandeling  over  de  Bryozoen  van  den 
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3den  en  4den  pooltocht  van  den  Willem  Barents ,  moeten  onder  het 
beste  gerangschikt  worden ,  dat  iu  de  laatste  jaren  over  deze 
groep  werd  uitgegeven.  Voor  deze  zelfde  afdeeliug  van  dieren 
maakte  Vigelius  zich  ook  verdienstelijk  op  het  engere  gebied , 
waarop  onze  Vereeniging  zich  altijd  meer  in  het  bijzonder  heeft 
bewogen  :  het  bevorderen  der  kennis  onzer  eigen  fauna ;  van  zijne 
hand  vinden  wg  een  lijst  der  Bryozoën  van  de  Oosterschelde  iu 
het  door  de  Vereeniging  uitgegeven  Oesterrapport  en  een  fraai 
geillustreerd  aan  het  samenstel  dezer  dieren  gewijd  opstel  in 
Deel  I  Serie  2  van  ons  Tijdschrift. 

Sedert  1885  was  Dr.  Vigelius  lid  van  de  redactie  van  het 
Tgdschrift  der  Vereeniging.  Viel  het  zijn  medeleden  zwaar  den 
wetenschappelijken  man,  die  zoo  te  recht  een  sieraad  onzer  Ver- 
eeniging verdient  genoemd  te  worden ,  op  zoo  jeugdigen  leeftijd 
te  zien  verscheiden ,  dubbel  zwaar  is  het  verlies  voor  hen ,  die 
ook  in  de  gelegenheid  zijn  geweest  hem  als  vriend  te  leeren 
waardeeren ! 

Leiden,  Februari  1889.  P.  P.  C.  H. 
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WAARNEMINGEN  IN   1887 

BIJEENGEZAMELD    DOOR 

Mr.  HERMAN  ALBARDA 

te  Leeuwarden. 


De  Heeren  Mr.  J.  P.  vau  Wickevoort  Crommelin ,  te  Haarlem , 
Mr.  H.  W.  de  Graaf,  te  's  Gravenlaage,  K.  N.  Swierstra,  te 
Amsterdam ,  F.  E.  Blaauw ,  aldaar ,  A..  A.  van  Bemmelen ,  te 
Rotterdam,  Th.  Nieuwenhuijsen  Jr. ,  te  Lisse,  J.  N.  van  de 
Laar,  te  Nuland,  Dr.  M.  A.  Brants,  te  Zutphen ,  K.  Bisschop 
van  Tuinen,  te  Zwolle  en  P.  C.  C.  Duijzend,  te  Groningen  zijn 
zoo  welwillend  geweest,  mij  wederom  mededeeling  te  doen  van 
de  voor  de  kennis  van  onze  inlandsche  Vogelfauna  belangrijke 
waarnemingen,  door  hen  in  1887  gedaan.  Daarbij  mijne  eigene 
waarnemingen  voegende ,  ben  ik  in  staat  het  volgende  te  berichten. 

Falco  aesalo?i,  Tunstedt.  Smelleken.  »Deze  soort,  waarvan jaar- 
»lijks,  in  het  najaar,  eenige  voorwerpen  aan  onzen  boschrijken 
»boschkant  worden  gevangen,  was  aldaar  door  mij  nog  nooit  in 
»het  voorjaar  opgemerkt.  Ik  bezit  thans  een  cT  in  den  overgang 
»van  het  jeugdige  in  het  volkomen  kleed,  dat,  7  Mei,  in  het 
» Vogelveld ,  gemeente  Noordwijkerhout  (Z.-Holl.)  is  geschoten.  Een 
»cf,  25  October,  nabij  Hillegom  (Z.-HoU.)  gevangen,  is  merk- 
» waardig,  doordien  het,  terwijl  de  bovendeelen  reeds  zeer  blauw 
»zijn,  aan  de  onderdeelen  nog  de  geelachtige  tint  en  de  vlekken, 
» eigen  aan  het  jeugdige  kleed,  heeft  behouden;  terwijl  andere 
» voorwerpen  met  gelijk  gekleurde  bovendeelen  steeds  van  onderen 
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»veel  rooder  zijn.  Een  dergelijk  voorwerp  heb  ik  nog  éénmaal, 
» reeds  40  jaren  geleden,  ontvangen"  (Cromm.). 

De  verzameling  van  » Natura  Artis  Magistra"  te  Arasterdam, 
bezit  een  oud  cf  ,  hetwelk,  op  1  April,  te  Katwyk  (Z.-Holl.)  werd 
geschoten  (A.). 

Een  oud  cf,  geheel  in  kleur,  20  October  bij  Alblasserdam 
(Z.-Holl.)  gevangen,  heeft  den  geheelen  winter  in  de  Rotterdam- 
sche  diergaarde  geleefd  (v.  Bemm.). 

Falco  tinnunculus ,  Ti.  Toren  valk.  »  Verscheidene  torenvalken  heb- 
»ben  hier  overwinterd.  Een  (ƒ  in  bijna  volkomen  kleed,  18  April 
» nabij  den  Vogelenzang  (N.-Holl.)  geschoten,  is  merkwaardig, 
» doordien  de  vierde  staartpen  van  de  regterzijde  abnormaal  is  ge- 
» teekend.  De  zwarte  band  namelijk  heeft  slechts  de  helft  van  de 
» gewone  breedte  en  de  pen  is  grijs  tot  aan  het  uiteinde,  dat  zwart 
»is  en  niet  wit,  zooals  gewoonlijk"  (Cromm.). 

Pernis  apivorus^  Cuvier.  Wespendief.  »Van  deze  steeds  vrij  zeld- 
»zame  soort  heb  ik  weder  ontvangen  een  (ƒ  in  volkomen  kleed, 
»3  Juni  nabij  den  Vogelenzang  (N.-Holl.)  geschoten"  (Cromm. \' 

Corviis  intermedius,  v.  Bemm.  Bastaardkraai.  Een  bastaard  van  C. 
cornix  L.  en  C.  corone  L. ,  werd  gedurende  den  winter  van  1887/88 
dagelijks  in  de  Diergaarde  te  Rotterdam  gezien,  tussch en  een  groot 
aantal  bonte  kraaien  ,  C.  cornix  L. ,  een  paar  roeken ,  C.  friigile- 
gus  L.  en  eenige  kaauwen,  C.  monedula  L.  Na  vele  vergeefsche 
pogingen ,  werd  het  voorwerp  gevangen  en  levend  in  de  dier- 
(;aarde  gehouden.  Het  is  kleiner  dan  C.  corone  en  C.  cornix  en 
komt,  wat  de  teekening  betreft,  geheel  overeen  met  de  nfbeel- 
ding  in  Naumann's  Naturgeschichte  der  Vogel  Deutschland's, 
pi.  54,  fig.  2  »(zie  over  Corviis  intermedius  wat  ik  schreef  in  dit 
Tijdschrift,  Verslag,  deel  IV,  bl.  lxxxtt — iii)"  (v.  Bemm.). 

Corvus  corone,  L.  Kraai.  8  September  werd,  nabij  Groningen, 
een  voorwerp  geschoten,  hetwelk  een  wit  voorhoofd  en  eeuig  wit 
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in    de   vleugels   had.    De   nagels  waren  ook  wit,  behalve  die  der 
middelste  teenen  (Dugz.). 

Nucifraga  caryocatactes ,  L.  Notenkraker.  Van  deze  soort,  die 
zich  in  1886  in  zoo  groot  getal  hier  te  lande  vertoonde,  werd, 
omstreeks  half  December,  een  voorwerp  geschoten  te  Loon  op 
Zand  (N.-Brab.)  (de  Graaf).  In  November  zag  ik  een  pas  ge- 
vangen exemplaar  bij  een  vogelhandelaar  te  Rotterdam  (Blaauw). 

Turdus  viscivorus,  L.  Groote  of  dubbele  lijster.  De  Rotter- 
damsche  diergaarde  ontving ,  in  October ,  van  den  Heer  Th.  Nieu- 
wenhuijsen  Jr.  te  Lisse  (Z,-Holl.)  een  jong,  aldaar  uitgebroed 
exemplaar  (v.  Bemm.). 

Turdus  üiacus,  L.  Koperwiek.  Eene  verscheidenheid  van  het 
9,  welke  de  geheele  bovenzijde  en  de  vlekken  op  de  borst  geel- 
bruin ,  de  oorstreek  bruin  en  de  zijden  van  den  romp  roestrood 
had ,  werd  25  October ,  te  Bakhuizen  (Friesl.)  gevangen.  Een 
dergelijk  voorwerp,  doch  veel  lichter,  bijna  geheel  isabelkleurig , 
werd  30  November,  te  Wijkei  (Friesl.)  levend  in  een  lijsterstrik 
gevangen ,  en  kwam ,  in  Januari  1888 ,  in  het  bezit  van  den 
dierentuin  te  Amsterdam  (A.). 

Turdus  meruia ,  L.  Zwarte  lijster  of  merel.  Een  cf  iii  over- 
gangskleed  met  enkele  witte  vederen  op  de  borst  en  de  vleugels, 
werd ,  5  October ,  te  Lekkum  (Friesl.)  gevangen  (A.). 

Ruticüla  tithys ,  Keyserling  en  Blasius.  Zwarte  roodstaart.  Mij 
zijn  twee  voorbeelden  bekend,  dat  deze  soort  ook  in  Zuid-Hol- 
land tot  broeden  is  gekomen.  In  1886  huisde  een  paar ,  van  het 
begin  van  Maart  tot  8  Mei ,  op  een  weinig  bezocht ,  voor  het 
publiek  gesloten  terrein  achter  den  dierentuin  te  's  Gravenhage. 
Het  9  werd  8  Mei  gevangen  en  legde  in  de  kooi  een  eitje.  Het 
cf  bleef  nog  een  paar  dagen,  doch  liet  zich  niet  vangen.  Eerst 
later  werd  het  nest  gevonden.    Het  lag  in  den  kop  van  een  knot- 
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wilg,  ongeveer  een  halven  meter  beneden  het  vlieggat  en  bevatte 
vier  glanzig  witte  eieren.  Ook  is  goed  geconstateerd ,  dat  deze 
soort ,  ten  minste  éénmaal ,  heeft  genesteld  in  de  St  Pieterskerk 
te  Leiden  (de  Graaf). 

Ruticilla  phoenicurus ,  Keyserling  en  Blasius.  Gekraagde  rood- 
staart.  Een  geheel  zuiver  wit  voorwerp  met  roode  oogen  werd , 
4  Augustus,  nabij  Groningen  gevangen  (Dugz.). 

Cinclus  aquaticus ,  Bechstein.  Waterspreeuw.  » Hoewel  Schlegel 
» opgeeft,  dat  de  Waterspreeuw  in  ons  land  nagenoeg  overal  en  in 
»de  provincie  Zuid-Holland  zelfs  eenige  malen  broedende  is  aan- 
» getroffen,  waren  mij  evenwel  slechts  twee  verschijningen  van  deze 
» soort  in  ons  vaderland  bekend  en  wel  die  van  het  voorwerp ,  in 
»het  laatst  van  November  1759,  in  de  sloot  van  eene  linnenbleek 
»bij  Bloemendaal  (N.-Holl.)  gevangen  en  vermeld  door  Nozeman 
»([Jitgezogte  Verhandelingen,  V,  bl.  76  en  Nederlandsche  Vogels , 
»I,  bl.  26)  en  die  van  een  voorwerp  in 's  Rijks  Museum  te  Leiden 
»  bewaard,  hetwelk,  in  Maart  1833,  bij  Lisse  (Z.-HoU.),  werd  ge- 
» schoten  en  ongetwijfeld  hetzelfde  is,  hetwelk  door  Temminck 
»(Man.  II,  p.  105)  als  in  1832  geschoten  is  vermeld,  en  dat  aldaar 
» eenige  dagen  verblijf  had  gehouden,  maar  er  niet  schijnt  gebroed 
»te  hebbeu.  Ik  bezit  nu  een  (ƒ ,  26  October,  aan  de  oostelijke 
» scheidsloot  van  het  buitenverblijf  Bosch  en  Hoven ,  onder  Heem- 
» stede  (N.-Holl.)  geschoten. 

»Deze  drie  voorwerpen  behooren  allen  tot  het  Noordsche  ras, 
» kenbaar  aan  het  gemis  van  roodbruin  aan  de  borst,  met  krach- 
»tigen  bek,  kloek  van  gestalte  en  dus  met  langere  vleugels ,  vol- 
i>gens  Dresser;  met  dunnen  bek  en  klein ,  volgens  Brehm.  (C.  se/?- 
» tentrionalis  en    C.  melanog aster). 

»De  grootte  schijnt  dus  bij  dit  ras  veranderlijk  te  zijn,  zooals 
» trouwens  ook  bij  het  volgende.  Het  bewoont  noordelijk  Europa 
»en  westelijk  Siberië,  komt  voor  in  Denemarken,  Sleeswijk  en 
*Mecklenburg  en  op  Helgoland ,  verschijnt  op  den  trek  in  Nor- 
»folk,  aan  de  oostkust  van  Engeland,  en  werd  éénmaal  in  Ierland 
•»  aansfetroöén. 
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»Het  ras  met  roodbruin  aan  de  borst  {C.  aguaticus ,  ^echsiein) 
» bewoont  geheel  Engeland  en  Schotland,  Frankrijk,  Duitschland 
»en  Oostenrijk-Hongariie.  Een  derde  ras,  met  meer  roodbruin  aan 
»het  onderlijf  [C.  aquaticus^  var.  a/bicoUis ,  Vieillot)  is  eigen  aan 
» Zwitserland  en  geheel  zuidelijk  Europa  als  ook  aan  Palestina  en 
»Algerie.  Deze  drie  rassen,  welke  sommigen  als  soorten  beschou- 
»wen,  zijn  echter  niet  wel  scherp  te  scheiden.  Zoo  komen  bv.  in 
»de  gebergten  van  noordelijk  Spanje  voorwerpen  voor,  die  door 
»de  kleur  van  hun  onderlijf  het  noordsche  ras  naderen,  maar  klein 
»en  toch  lang  van  bek  zijn;  terwijl  de  Grieksche  voorwerpen  lich- 
» ter  gekleurd ,  dunner  van  bek  en  kleiner  zijn  dan  die  van  Zwit- 
» seriand  en  Italië  en  de  voorwerpen  van  west-Siberie  en  Armenië 
»den   C.   Cashmiriensis  schijnen  te  naderen"  (Cromm.). 

De  Heer  Duijzend  nam,  den  16  April,  een  voorwerp  waar, 
bij  eene  kleine  veenplas  te  Paterswolde  (Drenthe)  en  berichtte  mij 
nader,  dat  hij  deze  soort  meermalen  op  den  trek  had  waargeno- 
men, maar,  dat  het  hem  niet  gelukt  was  een  voorwerp  te  schie- 
ten ,  omdat  zij  zeer  schuw  waren  en  opgejaagd  zeer  ver  weg 
vlogen  (A.). 

Anthus  Richardii,  Vieillot.  Groote  Pieper.  Een  oud  cT  werd, 
12  October,  te  Harderwijk  gevangen  (Swierstra). 

Motacilla  alba,  L.  var.  lugubris ,  Temminck.  Rouwkwikstaart. 
Een  voorwerp  werd ,  in  het  begin  van  Maart ,  op  Yeenenburg , 
onder  Lisse  (Z.-Holl.)  geschoten,  door  den  onbezoldigden  jacht- 
opziener  Van  der  Berg  (Nieuwenh.). 

Sylvia  atricapilla,  L.  Zwartkop.  Op  den  11  en  17  Januari  zag 
ik  een  cf  in  ons  tuintje.  Het  was  geen  uit  de  kooi  ontsnapt 
exemplaar.  Ik  zag  het  van  zeer  nabij.  Hoe  is  het  mogelgk,  dat 
bij  deze  koude  een  zoo  tenger  diertje  het  leven  behoudt,  Welk 
een  vreemde ,  verlaatte  reiziger !  (Brants). 

Regulus  ignicapillus ,   Naumann.   Vuurgoudhaantje.    Te  's  Grave- 
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laud   (N.-HoU.)   is    deze    soort   gewoonlijk   veel    talrijker    dan    R. 
cristatus,  Willugbby  (Blaauw). 

Acrocephalus  aquaticus,  Latbam.  Waterrietzanger.  In  Septem- 
ber ontving  de  verzameling  van  Natura  Artis  Magistra  te  Am- 
sterdam twee  voorwerpen,  welke  zicb  tegen  de  vuurtorens  van 
IJmuiden  (N.-HoU.)  badden  doodgevlogen  (Swierstra). 

Deze  soort  is  nieuw  voor  onze  fauna,  want,  boewei  Temminek 
bad  opgegeven  dat  zij  zeer  zelden  en  bij  toeval  in  ons  land  komt , 
werd  zij ,  op  de  verzekering  van  Scblegel ,  dat  zij  er  nog  nimmer 
werd  waargenomen,  niet  in  de  lijsten  der  inlandsebe  vogels  opge- 
nomen (A,), 

Calamoherpe  locustelln,  Latbam,  Sprinkbaau-rietzanger,  27  Augus- 
tus werden,  aan  den  binnenvuurtoren  te  IJmuiden ,  drie  voorwer- 
pen gevangen.  Een  daarvan  kwam  levend  in  het  bezit  van  den 
dierentuin  te  Amsterdam  (Swierstra). 

Emheriza  pusüla,  Pallas.  Dwerggors.  Een  cf  werd,  14  Octo- 
ber,  bij  Harderwijk  (Gelderl.)  gevangen  en  voor  den  dierentuin 
te  Amsterdam  aangekocbt ,  waar  bet  nog  in  welstand  verkeert 
(Swierstra)  Dit  is  de  zesde  maal,  dat  deze  in  Noord-Rusland  en 
Siberië  te  buis  beboorende  soort  bier  te  lande  werd  waargeno- 
men (A.). 

Fringilla  serinus ,  L.  Enropeesche  kanarie  of  geel  sijsje.  30  Sep- 
tember werd,  bij  Amersfoort  (Utr.)  een  (ƒ  gevangen  (Swierstra). 
In  Januari  kocbt  de  beer  Scbopmeijer  te  's  Hertogenboscb  ,  een 
aldaar  gevangen  wijfje  (v.  d.  Laar). 

Chrysomitris  spinus ,  L.  Sijsje.  Van  half  Juni  tot  balf  Augustus 
werden  in  ons  laud  gebeele  vlucbten  van  jonge  vogels  waargeno- 
men (de  Graaf,  v.  d.  Laar).  In  bet  park  Honingeu,  te  Kraliugen, 
broedde  in  1886  een  paar  (J.  v.  Buren,  in  Avicultura  van  1888, 
no,  8), 
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Coccotkraustes  vulgaris ,  Pallas.  Appelvink.  Een  voorwerp  werd , 
15  November,  te  Lekkum  (FriesL),  in  een  lijsterstrik  gevangen, 
een  ander,  eeuige  dagen  daarna,  te  Veenwouden  (Friesl.)  (A.). 
31  December  een  prachtig  cf  bij  Raalte  (Overijss.)  (Bisschop 
V.  Tuin.) 

Pyrrhula  europaea,  Vieillot.  Goudvink.  » Hierbij  een  vijftal 
^Pyrrhula  minor,  19  Maart,  in  den  boomgaard  op  den  Wilden- 
»borch  (Gelderl.),  geschoten.  Met  dit  buiige  weder  komen  zy  nu 
»in  geheele  vluchten  aan.  Deze  broeden  ook  in  het  graafschap  en 
» niet  ma; or,  zooals  Schlegel  aangeeft.  Major  verschijnt  zeer  zel- 
»den,  in  enkele  exemplaren"  (Brants). 

Loxia  pytiopsittacus ,  Bechstein.  Groote  Kruisbek.  »Werd  reeds 
»eenige  malen  in  ons  land  aangetroffen  (Bouwst.  III,  bl.  523; 
»Arch.  Neerl.  IV,  p.  235  en  dit  Tijdschrift,  V,  2,  bl.  33).  Ver- 
»der  heb  ik  5  October,  aan  den  duinkant,  bij  Bloemendaal,  en 
»8  October  in  de  dennen  van  het  Naaldenveld,  bezuiden  den 
» Zandvoortschen  weg  (N.-Holl.)  vluchten  van  deze  soort  opgemerkt. 
» Sedert  hebben  eenige  groote  vluchten,  uit  ongeveer  22  voorwer- 
»pen  bestaande,  en  ook  kleinere  gedurende  het  geheele  najaar 
» langs  den  geheelen  duinkant  der  gemeente  Bloemendaal,  van 
» Santpoort  tot  den  Vogelenzang,  verblijf  gehouden  en  zich  ook  in 
»de  gemeenten  Velsen  en  Hillegom  vertoond.  Zij  hielden  zich 
» steeds  hoog  in  de  deunen  (Pinus  sylvestris,  L.)  op  en  bewezen 
» daardoor  de  juistheid  van  den  Duitschen  naam  Kiefern-Kreutz- 
»schnabel,  terwijl  zij  zich  bijna  nooit  op  eene  der  beide  sparren- 
» soorten  (Abies  excelsa ,  De.  en  pectinata^  De.)  neerzetten.  Eenige 
» groote  vluchten  hebben  verder  den  geheelen  winter  in  dezelfde 
» streek  doorgebracht.  Eerst  na  15  April  begonnen  zij  allengs  te 
overtrekken.  Enkele  vluchtjes  zijn  nog  tot  11  Mei  in  de  dennen 
»bij  Bloemendaal  en  in  het  Naaldenveld  gezien.  Dit  lang  verblgf 
»is  waarschijnlijk  toeteschrijven  aan  de  buitengewoon  groote  hoe- 
» veelheid  dennenvruchten.  Van  neiging  tot  paren  en  nestelen  in 
»den   winter   heb  ik  by  deze  vogels  niets  bemerkt.    Zij  zijn  ver- 
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» trokken,  waarschijnlijk,  om,  gelijk  Brehm  schrijft,  in  Mei  of 
i>Juni  elders  te  broeden.  Onder  19  voorwerpen,  door  mij  ontvan- 
»gen,  was  slechts  één  <ƒ  in  volkomen  kleed,  de  overige  manne- 
»tjes  waren  allen  in  overgangskleed.  Yan  deze  19  zijn  5  manne- 
5>tjes  en  2  wgfjes  in  mijne  verzameling,  2  mannetjes  en  1  wijfje 
»in  die  van  Natura  Artis  Magistra  en  2  mannetjes  en  1  wijfje  in 
»die  van  baron  Snouckaert  van  Schauburg,  te  Lisse"  (Cromm,). 
De  dierentuin  te  Rotterdam  ontving  een ,  op  9  December ,  te 
Bloemendaal  gevangen  (ƒ  (v.  Bemm.). 

Loxia  curvirostra ,  L.  Kruisbek.  Een  oud  cT  werd ,  22  Juni , 
op  Vlieland  geschoten.  Volgeus  mededeeling  van  den  Heer  A.  K. 
M.  Hartog,  heeft  een  paar  van  deze  soort  aldaar  met  goed  gevolg 
gebroed ,  in  een  sparreboom  achter  zijn  huis.  Er  waren  vier  of 
vijf  jongen.  (Swierstra). 

Columba  oenas ,  L.  Kleine  boschduif.  »In  het  verslag  van  1886 
ï'is  de  opmerking  gemaakt,  dat  van  deze  soort  in  ons  land  nog 
» nimmer  eene  broedplaats  werd  aangewezen.  Ik  moet  daarom  in 
» herinnering  brengen,  hetgeen  reeds  in  dit  Tijdschrift  (Deel  V, 
•»bl.  107)  is  vermeld,  namelijk,  dat  de  Heer  J.  G.  Würfbain  deze 
» soort  reeds  vroeger  onder  Rheden  (Geld.)  broedende  heeft  waar- 
»genomen,  daar  hij  een  voorwerp  op  het  nest  heeft  gevangen." 
(Cromm.). 

Mijn  vermoeden,  dat  de  jonge  vogels  dezer  soort,  die  ik  in 
1886  zag,  te  's  Graveland  (N.-Holl.)  waren  uitgebroed,  werd  be- 
vestigd. In  het  begin  van  October  1886  vond  men,  in  een  vijver 
aldaar ,  een  jong ,  pas  uitgevlogen  voorwerp.  Het  dier  was  te 
jong,  om  ver  te  hebben  kunnen  vliegen  en  was,  daar  het  volko- 
men gezond  was,  anders  ook  niet  te  water  geraakt.  Hieruit 
blijkt  ook ,  dat  deze  soort  nog  zeer  laat  broedt.  Het  voorwerp 
bevindt  zich  in  Artis  (Blaauw). 

Een  jong  cT  werd,  in  bet  begin  van  November,  in  de  Roo- 
versbroekpolder  te  Lisse  (Z.-Holl.)  geschoten  (Nieuwenh.). 
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Tetrao  tetri,  L.  Korhoen.  In  liet  laatst  van  October,  werd, 
bij  Donkerbroek  (Friesl.),  eene  hen  geschoten,  welke  geheel  de 
kleur  had  van  eene  Friesche  pel  (A.). 

Perdix  cinerea,  Brisson.  Patrys.  De  heer  F.  baron  van  Tuyll 
van  Serooskerken  schoot ,  9  September ,  op  Angerenstein ,  nabij 
Arnhem,  eene  geheel  witte  patrijs  en  den  16  dier  maand  nog 
drie,  uit  eene  vlucht  van  elf  patrijzen.  Bij  het  uitkomen  van  het 
broedsel  had  een  der  pachters  drie  witte  by  de  vlucht  in  de  aard- 
appels zien  loopen  (v.  Bemm.). 

Phasianus  colchicus ,  L.  Boschfazant,  Een  Q ,  hetwelk  geheel 
isabelkleurig  was  met  flauwe  aanduiding  van  de  gewone  teeke- 
ning,  werd,  in  November,  te  Lisse  (Z.-Holl.)  in  eene  klem  ge- 
vangen (Nieuwenh.). 

Charadrius  morinellus,  L.  Morinelplevier.  22  April  werden  twee 
voorwerpen  op  Tessel  geschoten  (Swierstra). 

Tringa  maritima,  Brünnich.  Paarse  Strandlooper.  Een  9  werd, 
4  November,  op  de  zeewering  bij  Holwerd  (Friesl.)  geschoten  (A.). 

In  October  zagen  de  Heer  KoUer  en  ik  een  zestal  dezer  vogels , 
pikkende  op  de  betonblokken  van  de  pieren  te  IJmuiden.  Zij 
waren  zoo  weinig  schuw,  dat  wij  ze  tot  op  ongeveer  4  meter 
konden  naderen  (Swierstra). 

Tringa  suharquata ,  Temminck.  Krombek-Strandlooper.  De  ver- 
zameling van  Natura  Artis  Magistra  ontving  twee  mannelijke 
voorwerpen,  van  welke  het  eene  den  27  Augustus  te  Oostzaan 
en  het  andere  den  6  September  te  Zandvoort  (N.-Holl.)  werd 
geschoten.  Deze  soort  is  soms  in  groote  hoeveelheden  bij  de  poe- 
Kers  te  vinden  (Swierstra). 

Tringa  pygmaea ,  Latham  =  T.  platyrrhyncha^  Temminck.  Breed- 
bekkige  strandlooper.  Wat  omtrent  het  voorkomen  van  deze  soort 
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in  het  verslag  over  1886  is  medegedeeld,  berust  op  een  misver- 
stand, daardoor  ontstaan,  dat  mijn  berichtgever  den  naam  Tringa 
pygmaea^  Cuvier,  een  synoniem  van  l^ringa  cinclus  minors  Schle- 
gel,  had  toegepast  op  deze  soort.  Zij  is,  voor  zoo  ver  mij  be- 
kend, nog  slechts  tweemaal  in  ons  land  waargenomen:  in  1862 
en  1870,  telkens  in  Augustus  en  aan  de  Hoek  van  Holland  (A). 

Machetes  pugnax ,  L.  Kemphaan.  Een  9  oaet  eene  kleine  kraag , 
evenals  die  van  het  J" ,  werd,  25  April,  bij  Molkwerum  (Friesl.) 
gevangen.  In  November  werden  onderscheidene  voorwerpen  in 
volkomen  winterkleed  aan  de  kust ,  in  staltnetten,  gevaogen.  Dat 
voorwerpen  van  deze  soort  hier  aan  de  zeekust  den  winter  over- 
blijven schijnt  meer  het  geval  te  zijn,  want  de  wildhandelaren 
geven  daaraan  den  naam  van  Zeekemplianen  (A.)- 

Phalaropus  fulicarius ,  L.  Een  voorwerp  werd ,  in  December , 
te  Kloosterburen  (Gron.)  gevangen  (A.). 

Recurvirostra  avocetta,  L.  Kluit.  »Een  (;ƒ,  8  Juni,  aan  het 
» Oraujewater ,  in  het  duin  bij  den  Vogelenzang  (N.-Holl.)  ge- 
» schoten,  is  in  mijne  verzameling'"  (Cromm.). 

Cygnus  musicus ,  Bechsteiu.  Wilde  Zwaan.  Reeds  op  den  4  Oc- 
tober  werd  te  Driesum  (Friesl.)  eene  vlucht  van  36  stuks  waarge- 
nomen (A.). 

Bij  Oude  Schild,  op  Tessel ,  werd,  10  Februari,  een  oud  Q 
geschoten ,  hetwelk  den  rug  van  den  boveusuavel  geheel  zwart 
had  en  eene  zwarte  streep  van  dezelfde  kleur  langs  de  vederen 
van  het  voorhoofd  tot  aan  de  oogen,  zoodat  het  geel  aan  weers- 
zijden van  den  bek  beperkt  was  tot  vlekken  (Swierstra). 

Cijgmis  Beioickii,  Yarrel.  De  kleine  Zwaan.  De  verzameling 
der  Kotterdamsche  diergaarde  oiitviug  een  9  ^  hetwelk ,  9  Novem- 
ber ,  te  Rockanje  (Z.-Holl.)  was  geschoten  (v.   Bemm.). 
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Anser  brachyrhynchus ,  Baillon.  Kleine  rietgans.  De  diergaarde 
te  Amsterdam  ontving,  in  het  laatst  van  November,  4  stuks, 
welke  bij  Spakenburg  (Utr.)  waren  gevangen  (Swierstra). 

Anser  minutus ,  Naumann.  Dwerggans.  Dezelfde  inrichting  ont- 
ving, in  December,  een  bij  Meppel  (Drenthe)  gevangen  9. 
(Swierstra). 

Bernicla  brenta,  Rotgans.  Een  oud  ^  met  grijswitte  borst 
werd ,    4    Februari ,  te  Ewijksluis  (Gelderl.)  geschoten  (Swierstra). 

Aims  penelope,  L.  Smient.  12  November  werd,  in  eene  een- 
denkooi te  Anjum  (Friesl.),  een  bijzonder  groot  cT  in  prachtkleed 
gevangen ,  hetwelk  zich  van  de  type  onderscheidt ,  doordien : 

1^".  het  aan  weerszijden  van  den  kop  eene  fraaie,  breede,  don- 
ker metaalgroene  streep  heeft,  welke  herinnert  aan  die  van  Anas 
crecca ,  L.  Deze  streep  begint  even  vóór  het  oog ,  verbreedt  zich , 
zoodat  zij  het  geelwit  van  den  schedel  bijna  raakt  en  wordt  dan 
gaandeweg  smaller,  tot  zy  in  den  nek  spits  verloopt.  Hare  lengte 
is  5^2,  hare  grootste  breedte  3  cM.  Van  den  schedel  langs  den 
nek  tot  op  den  mantel  zijn  de  uiteinden  der  vederen  zwart  met 
paarschen  weerschijn.  Zij  vormen  aan  het  benedengedeelte  van 
den  nek  een  vrij  breeden ,  donkeren  band. 

2°.  de  krop  en  borst  hier  en  daar  enkele  zwartgryze ,  uit  een 
tot  drie  vederen  bestaande  vlekken  hebben  en 

3°.  de  ond£rbuik  niet  wit  is,  maar  grijs,  vermengd  met  zwart- 
grijze  en  enkele  witte  vederen. 

Aanvankelijk  rees  eenigen  twijfel,  of  men  hier  niet  te  doen 
had  met  een  bastaard  van  A.  penelope  en  A.  crecca^  maar  het  is 
waarschijnlijker,  dat  het  voorwerp  enkel  eene  verscheidenheid  van 
eerstgenoemde  soort  is.  Het  cT  daarvan  heeft,  in  het  pracht- 
kleed, de  uiteinden  van  de  vederen  der  z^den  van  den  kop  met 
groen  besprenkeld  en  de  groene  streep  schijnt  dus  eene  uitbrei- 
ding daarvan  te  zijn.  De  Heer  baron  de  Selys-Longchamps ,  te 
Luik,  aan    wien    ik    eene   gekleurde  afbeelding  van  den  kop  van 
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het  voorwerp  zond,  schrijft  mij,  dat  hij  in  zijne  verzameling  onder- 
scheidene exemplaren  bezit  met  groen  aan  den  kop ,  maar  geen 
enkel  waarbij  dit  zoo  sterk  is  ontwikkeld.  Het  voorwerp  maakt 
thans  deel  uit  van  de  bijzondere  verzameling  van  Nederlandsche 
dieren  van  Natura  Artis  Magistra.  Later  opperde  de  heer  Selys 
eenigen  twijfel,  en  het  bestuur  van  genoemd  genootschap  heeft, 
op  mijn  verzoek,  de  welwillendheid  gehad,  het  voorwerp,  tot 
nader  onderzoek,  te  zenden  aan  den  kundigen  schrijver,  die  zich 
met  een  opstel  over  de  bastaard-eenden  bezig  houdt  (A.). 

Somateria  mollissima ,  L.  Eidereend.  Was ,  in  het  laatst  van 
December  en  in  Januari  1888 ,  niet  zeldzaam  aan  de  Friesche 
kust  (A.). 

Havelda  hyemalis ,  L.  IJseend.  Dese  soort,  welke  ons  soms 
jaren  achtereen  niet  bezoekt ,  overwinterde  dit  jaar  hier  in  groo- 
ten  getale.  Al  de  in  November  bemachtigde  voorwerpen  waren 
in  overgangs-  of  jeugdig  kleed.  In  December  kwamen  echter 
vele  in  prachtkleed  voor.    Ik  heb  meer  dan  40  stuks  gezien  (A.). 

»Een  jong  cT,  13  October,  bij  Knolleudam  (N.-HoU.)  gescho- 
»ten,  is  in  mijn  bezit.  Dit  is  de  vroegste  datum,  dien  ik  voor 
»de  verschijning  van  deze  soort  in  ons  land  kan  aangeven.  Zy 
»was  dit  najaar  in  Nederland,  alsook  aan  de  oostkust  van  Enge- 
»land,  bgzonder  talrijk"  (Cromm.). 

Larus  (Chroicocephalus)  ridibundus,  L.   Kokmeeuw. 

» Hetgeen  door  Mr.  H.  W,  de  Graaf,  in  het  vorig  verslag ,  over 
»deze  soort  is  medegedeeld  van  Rotterdam,  kan  daarvan  ook  wor- 
dden gezegd  van  Amsterdam,  alwaar  zy  weder,  van  November 
»1887  tot  27  Maart  1888,  heeft  overwinterd  en  de  gewoonte  had 
»zich  in  de  goteu  der  huizen  langs  de  grachten  te  zetteu"  (Cromm.). 

Lestris  pomarina,  Temminck.  Middelste  Jager.  17  October 
werd  een  jong  wijfje  geschoten ,  te  Kloosterburen  (CJron.)  (A.) ; 
20  October  een  jong  (ƒ'  bij  de  Oranjesluizen,  onder  Schelling- 
wüude  (N.-HoU.)  (Swierstra). 
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»Alca  lomvia,  L.  var.  jöW7?^vza,  Brünuich  =  Uria  troïle  leucoph- 
»thalmos.  Bouwst.  I,  bl.  94,  n".  195.  Bastaard-zeekoet.  Onder  de 
»groote  menigte  van  de  gewone  soort  {Alca  lomvia^L.  Uria  troïle, 
»Fab.)  aan  onze  kust  gevangen,  had  ik  steeds  te  vergeefs  gezocht 
vnaar  een  voorwerp  van  de  verscheidenheid  met  witten  kring  en 
» streep  om  en  achter  de  oogen.  Thans  bezit  ik  een  9i  20  Ja- 
»nuari,  aan  het  zeestrand  van  Zand  voort  (N.-Holl.)  gevangen. 

» Van  de  groote  soort  (Alca  Brünnichü ,  (Sabine)  Malmgren  = 
»  Uria  Brunnichii ,  Sabine) ,  welke ,  volgens  Schlegel  en  anderen , 
»nu  en  dan  aan  onze  kust  voorkomt,  is  mij  nog  geen  enkel  in- 
»landsch  voorwerp  bekend,  gelijk  ik  reeds  vroeger  heb  medege- 
»deeld,  tegelijk  met  m^ne  meeuing  omtrent  het  geslacht  A.lca, 
» gelijk  het  door  Schlegel  (Mus.  d.  P.-B.)  is  aangenomen.  Zie 
ï>Arch.  Neerl.  IV,  p.  236"  (Cromra.). 

Leeuwarden,  Juni  1888. 


OVER  MUSCÏCAPA  PA  RVA,  BECHSTEINO 


Mr.  H.  W.  DE  GRAAF. 


Van  de  vier  Europeesche  vliegen vaugers  is  Muscicapa  parva  de 
kleinste  en  bovendien  gekenmerkt  door  de  kleur  van  krop  en 
keel ,  die  bij  oude  mannetjes  roestrood  is.  De  Engelschen  noemen 
haar  dan  ook  The  red-breasted  Flycatcher.  Deze  vogelsoort,  die 
in  warm  en  gematigd  Oosteljik  Europa  en  een  deel  van  Midden- 
Azië  broedt,  wordt  algemeen  voor  zeldzaam  gehouden,  vooral  in 
Westelijk  Europa  alwaar  zij  alleen  in  den  trektijd ,  enkel  en  spo- 
radisch ,  zich  vertoond  heeft.  Men  vond  haar  vertegenwoordigd 
aan  de  zuidkust  van  Zweden ,  in  Denemarken ,  op  Ilelgoland ,  in 
Engeland,  het  zuid-oosten  van  Frankrijk  en  het  zuid-westen  van 
Spanje.  In  de  meeste  streken  van  Duitschland  werd  deze  vogel 
aangetrofien ,  doch  overal  als  eene  groote  zeldzaamheid  vermeld. 
In  België  bleef  hij  onbekend  en  hetzelfde  gold  nog  kort  geleden 
ook  voor  ons  land.  Het  voorkomen  van  M.  parva  in  Nederland 
is  eerst  vastgesteld  op  den  23  September  1888,  toen  ik  een  spe- 
cimen te  zien  kreeg  enkele  uren  te  voren ,  in  een  tuin  langs  het 
Haagsche  bosch ,  gevangen  in  eeue  slagknip,  waarin  men  een 
meelworm  als  lokaas  en  een  Parus  coeruleus  als  lokvogel  geplaatst 


1)  HechBtein,  Naturgnsoli.  Deutschl.  Vög.  II.  446  (1807).  —  Naumann,  Naturg. 
der  Vog  Deutschl.  II.  243.  —  Temminck.  Man.  iVornith.  1.  158  en  lil  80.  — 
Kritsch  ,  Natiirg.  d.  Viig.  Europa's  bl.  190.  —  Drasser,  UirJs  of  Europc .  III.  pi.  159. — 
Saundurs,  An  illuBlr.  Man.  nt'  Uriti»h  Bird»,  bl.  153  (1888).  —  Hrehm,  Tliicrl.  Vög.  II.  522. 
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had.  De  gevangene  was  weinig  schuw  en  at  raeelwormen  terwijl 
men  voor  zyne  kooi  stond ;  hij  liet  echter  ander  voedsel  onaange- 
roerd en  stierf  twee  dagen  daarna.  Het  exemplaar  is  voor  onze 
verzameling  opgezet  door  den  Heer  H.  H.  ter  Meer  te  Leiden, 
die  big  inwendig  onderzoek  bevond  dat  het  een  wijfje  was. 

Het  kleed  is  ongeschonden  gebleven  en  bestaat  geheel  uit  nieuwe, 
volgroeide  veeren ,  na  voltooiden  rui.  De  kleur  der  bovendeden 
is  een  grauwachtig  bruin,  de  krop  en  zijden  van  het  lijf  zijn 
grauw  okerkleurig ,  wat  in  het  rosse  trekkend ,  de  kin  en  keel 
zijn  wat  bleeker.  Overigens  zijn  al  de  onderdeelen  wit.  De  zyden 
van  den  kop  zijn  bruin  ais  de  rug,  maar  grijsachtig  achter  de 
oorbedekking.  Om  de  oogleden  loopt  een  lichte  kring.  De  slag- 
pennen  zijn  donkerbruin ,  de  kleine  hebben  even  als  de  vleugel- 
dekveeren  smalle  rosachtige  randen.  De  staartveeren ,  12  in  getal, 
en  allen  om  het  schachteinde  in  eene  stompe  punt  uitloopend, 
zijn  donkerbruin,  en  wel:  de  twee  middelparen  over  hunne  ge- 
heele  lengte ,  met  zeer  smalle  lichte  randen ;  de  drie  buitenparen 
alleen  aan  de  einden,  doch  overigens  van  de  basis  tot  over  de 
helft  wit,  uitgezonderd  echter  de  geheel  bruine  buitenvlag  van 
het  buitenste  paar.  Het  derde  paar  heeft  op  donkerbruinen  grond 
eene  langwerpige  witte  vlek  op  de  basaalhelft  der  buitenvlag. 
De  bek  is  donkerbruin ,  de  pooten  zijn  zwart.    De  iris  was  bruin. 

Van  de  beschrijvingen ,  die  ik  vergeleek ,  komt  die  welke  Tem- 
minck  van  het  jeugdige  kleed  geeft,  het  best  met  de  mijne  over- 
een. Ik  houd  ons  ex.  voor  een  jong  wijfje,  na  den  eersten  rui, 
ook  om  de  bruine  kleur  op  een  gedeelte  der  basaalhelft  van  het 
derde  en  zesde  paar  staartveeren.  Volgens  de  auteurs  toch  zijn 
bij  oude  vogels  al  de  staartveeren  —  minus  de  vier  middelste  — 
tot  over  de  helft  geheel  wit.  Op  beide  afbeeldingen  van  Dresser 
evenwel  is  de  buitenste  staartvlag  over  hare  geheele  lengte  bruin 
gekleurd. 

Aan  de  eigenaardige  levenswijze  van  den  roodborst-vliegenvan- 
ger  zal  het  wel  zyn  toe  te  schrijven,  dat  hij  zoo  weinig  opge- 
merkt wordt  en  onvolledig  bekend  is.  In  de  nabijheid  van  men- 
schelyke    woningen    vindt   hij    geen    behagen,    maar   gevoelt  zich 
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des  te  meer  op  zijne  plaats  in  de  stilte  van  het  woud.  Hij  huist 
by  voorkeur  in  hoogstammige  beukenbosschen ,  waar  hij  in  de 
kronen  der  boomen  leeft  en  weinig  naar  beneden  komt.  X'Da, 
WO  Edeltannen  mit  Rothbuchen  im  bunten  Gemische  stehen  und 
diese  Baume  ihre  üppigen  Zweige  in  hellgrünen  und  dunklen 
Farben  durcheinander  webeu ,  kurz  da ,  wo  die  Sonne  nur  spar- 
sam  ihre  Strahlen  bis  auf  den  Untergrund  des  Bodens  sendet, 
und  wo  unter  dem  grünen  Dache  ein  eigenthümliches ,  heiliges 
Dunkel  herrscht,  da  ist  unser  Vögelchen  zu  Hause".  De  schil- 
dering is  van  Alexander  von  Homeyer.  » Lieblingswohnsitze  von 
ihra ,  zegt  Brehm ,  sind  Baumgruppen ,  welche  vou  dichtem  Auf- 
schlage  jüngerer  Baume  begrenzt  werden,  denn  in  den  Dickich- 
ten  sucht  er  bei  ungünstiger  Witterung  und  namentlich  bei  star- 
kern  Winde  erwünschte  Zuflucht".  De  oude  Bechstein  deelt  mede 
dat  deze  vogels  ook  wel  in  den  zomer  kersenboomen  bezoeken , 
doch  deze  moeten  dan ,  volgens  Naumann ,  niet  ver  van  het  bosch 
verwyderd  zijn.  Denkelijk  hebben  de  statige  beuken  van  het 
Haagsche  bosch  onze  Muscicapa  aangetrokken  en  deze  heeft  zich 
laten  verschalken,  toen  zij  in  het  vroege  morgenuur  het  lagere 
geboomte  in  de  stille  omgeving  doorzocht. 

Muscicapa  parva  komt  in  Duitschland  laat  in  het  seizoen ,  eerst 
in  Mei  en  vertrekt  vroeg,  al  in  Augustus.  In  het  Noord-westen 
van  Europa  ziyn  in  den  herfst  alleen  voorwerpen  uit  het  Noord- 
Oosten  en  Oosten  te  verwachten.  In  betrekking  tot  ons  exem- 
plaar verdient  het  opmerking,  dat  juist  in  de  week  vóór  24  Sep- 
tember gunstige  oostelijke  winden  hebben  geheerscht. 

Ik  maak  van  deze  gelegenheid  gebruik  om  de  volgende  fau- 
nistische  aanteekening  niet  langer  in  portefeuille  te  houden.  Zy 
betreft : 

Phylloscopiis  superciliosus ,   J.  F.  Gmelin. 

In  der  tijd  is  de  vangst  van  een  Phylloscopus  superciliosus 
vermeld'),  die  in  den  herfst  bij  Leiden  had  plaats  gehad,  15  Sep- 

1)  Mr.  J.  P.  vnn  Wickevoort  Croinmelin,  Noderl.  Tijdschr.  v.  d.  Piork.  III.  244 
en  A.  A.  van  Bemmelen,  Bouwst.  Kauna  v.  Nederl.  III.  520  sub  uum.  rhyllopneuste 
superciliarü,  Schleg. 
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tember  1861.  Deze  kleiue  loofzauger,  wiens  woonplaats  Noorde- 
lijk Azië  is ,  trekt  ook  in  het  voorjaar  door  ons  land.  Ik  heb  er 
een  waargenomen  den  12  April  1878  in  de  duinstreek  bij  den 
Haag.  Mijne  aandacht  werd  getrokken  door  een  vogeltje  dat  zich 
in  I.Jpenstruiken  bewoog ,  die  nog  niet  in  blad  waren ;  het  was 
alleen ,  niet  schuw  en  dicht  bij .  zoodat  de  gelegenheid  gunstig 
was  om  het  goed  te  zien  en  te  herkennen.  In  zijn  doen  deed 
het  denken  aan  Regulus  cristatus ,  maar  ook  aan  Phylloscopus 
trochilus. 

Op  Helgoland  is  Phyll.  superciliosus  herhaaldelijk  in  den  herfst 
bemachtigd ,  of  gezien  door  Gatke ,  doch  in  het  voorjaar  slechts 
tweemaal,  April  en  Mei.  In  Engeland  werden  niet  meer  dan  drie 
exemplaren  gevangen,  1838,  1867  en  1886,  allen  in  September 
en  October.  De  naam  van  deze  vogelsoort  komt  niet  voor  in  de 
Revue  des  oiseaux  observés  en  Belgique,  door  Dubois  in  1885 
bekend  gemaakt.  In  Duitschland  is  zij  zeer  zeldzaam. 

Het  Leidsche  ex.,  in  onze  collectie  bewaard,  is  een  unicum. 
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UEBER  ZWEI  IN  DER  FEÜCHTEN  ERDE 

LEBENDE  ARTEN  DER  GATTUNG 

ONCHOLAIMUS  DUJ. 


VON 


J.  a  DE  MAN. 

Hierzu  Taf.  VI. 


Die  zwei  jetzt  zu  beschreibenden  Arten  derGattung  Oncholaimus 
bewohnen  die  Insel  Walcheren  und  leben  hier  in  feuchter  Wie- 
senerde  am  üfer  vou  Brackwassergraben.  Eine  ist  neu  für  die 
Wissenschaft,  die  andere  nicht.  Bis  jetzt  sind  sie  die  eiuzigeu 
Vertreter  dieser  Gattuug,  welche  nicht  im  Meere  leben.  Ausser 
den  gewöhnlichen  Gramineen  wachsen  in  dieser  Erde  die  .Sa/iVor?n'a 
herhacea  und  der  Aster  tripolium ,  Pflauzen ,  welche  die  Flora 
dieser  Gegend  charakterisiren  ^). 

Oncholaimus  thalassophygas  de  M. 

Taf.  VI  Fig.   la— e. 

1876.   Oncholaimus  thalassophygas^  de  Man,   Onderzoekingen   over 


1)  Wiihrcnd  dieser  Untcrsuchung  beobachtctc  ich  au  dersclben  Stelle  cino  Art  der 
Galt-.iDg  Euri/sfoma  Mar.,  gleiohfalls  neu,  welche  Eunjsloma  terricola  u.  sp.  hcisscn 
möne  und  sich  von  den  marinen  Arten  dieser  Gattung  u.  n.  nuf  den  erstcn  Bliek  durch 
dus  rdilcn  der  Augenliocke  untcrsrliciclet. 
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vr^  in  de  aarde  levende  Nematoden ,  in :  Tijdschrift  Nederl. 
Dierkundige  Vereeniging,  Deel  II,  p.  181,  PI.  XII  en 
XIII,  Fig.  48a— c. 
1884.  Oncholaimus  thalassophygas ^  de  Man,  Die  frei  in  der  reinen 
Erde  uud  im  sussen  Wasser  lebeuden  Nematoden  der  Nie- 
derlandischen  Fauna,  Leiden  1884,  S.  68,  Taf.  X,  Fig.  39. 

Ich  gebe  eine  neue  Beschreibung  dieser  Art ,  nicht  nur  weil  es 
mir  gelang  ihren  Kopf  und  den  Schwanz  des  Mannchens  besser 
kennen  zu  lernen,  sondern  auch  darum  weil  es  dann  leichter 
sein  wird  sie  mit  dem  Onchol.  lepidus ,  der  neuen  Art,  zu  ver- 
gleicheu. 

Die  Masse  ^)  sind  die  folgenden  : 

(f  2,75  mm. ,  9  3,5  mm.  —  x  =  35—40.  —  (3  beim  Mann- 
chen  =  5*j., — 6,  beim  Weibchen  =:  6-^/2 — T'/g.  —  y  beim  Maun- 
chen  =:  20—22 ,  beim  Weibchen  =  20—24. 

Der  OncJioIaimus  thalassophygas  hat  einen  schlanken ,  sich  so- 
wohl  nach  vorue  wie  nach  hinten  ziemlich  stark  verjüngenden 
Körper.  Die  Langsfelder  sind  gut  ausgepragt.  Was  Kopf  und 
Mundhöhle  betrifft,  zeigt  er  die  grösste  Uebereinstimmung  mit 
dem ,  die  Nordsee  bewolm enden  Oncholaimus  fuscus  Bast.  Sechs 
kleine ,  abgerundete  Lippen  um  die  Mundöffnung ,  von  wel- 
chen  jede  eine  Papille  tragt.  Hinter  den  Lippen  ein  zwei  ter 
Kranz  von  zehn  kegelförmigen  Papillen ,  welche  auf  die  gewöhn- 
liche  Weise  angeordnet  sind:  diese  Papillen  sind  ein  Bischen 
grösser  als  die  welche  auf  den  Lippen  stehen.  Zwischen  beiden 
Papillenkranzen  zeigt  der  Kopf  die  auch  bei  Oncholaimus  fuscus 
und  bei  anderen  Arten  sich  findenden ,  sechs  M-förmigen  Figuren. 
Bei    erwachsenen   Individuen    betragt   die  Lange,  d.  h.  die  Tiefe 


1)  Die  Masse  sind  in  Millimetern  angegeben  und  gelten  für  das  erwachsene  Thier. 
JJas  Verhaltniss  der  Gesammtlange  zur  raittleren  Uicke  des  Körpers  wird  durch  x,  das 
Verhaltniss  der  GesammlUinge  zur  Liinge  des  Oesophagas,  wozu  die  Mundhöhle  ge- 
rechnet  wird ,  durch  (3  und  das  Verhiiltniss  der  Gesammtlange  zur  Lange  des  Schwanzes 
durch  y  ausgedruckt. 
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der  Muudhöhle  35  —  40  jCa.  Mundhöhle  und  Ziihue  wie  beim  On- 
cholaimus  Juscus  gebaut.  Der  grosse  Zahn  asymmetrisch ,  reicht 
bis  zu  dem  hinteren  Papillenkranze  und  liegt  in  der  reebten  ven- 
tralen  Abtbeilung  der  Mundhöhle ;  die  zwei  anderen  sind  von 
gleicher  Grosse  und  Gestalt ,  sind  viel  kleiner  als  der  grosse  Zahn 
und  haben  dieselbe  Stellung  wie  bei  O.  fuscus.  Die  Leiste,  welche 
den  grossen  Zahn  mit  der  Wand  der  Mundhöhle  vereinigt,  zeigt 
runde ,  neben  einander  gelegene  Pünktchen.  Die  Ausmündungs- 
öff'nung  der  Ventraldrüse  liegt  auf  geringer  Entfernung  hinter  der 
Mundhöhle  und  diese  Entfernung  variirt  ein  wenig  an  Lange. 
Seitenorgane  wie  bei  O.  fuscus.  Der  Oesophagus  erweitert  sich 
ziemlich  stark  hinter  dem  in  der  Mitte  gelegenen  Nervenringe. 

Auf  einer  gewissen  Entfernung  hinter  dem  After  verjüngt  sich 
der  Schwauz  des  Miinnchens  sehr  stark  und  von  hier  ab  zeigt  er 
fast  dieselbe  Dicke  bis  zu  dem  ein  wenig  angeschwoUenen  Hin- 
terende.  Gleich  vor  der  Stelle  wo  die  beiden  Theile  des  Sch  wanzes 
in  einander  übergehen ,  beobachtet  man  an  jeder  Seite  der  ven- 
tralen  Medianliuie ,  ganz  nahe  zu  derselben ,  eine  kegelförmige , 
auf  einer  schwachen  Hervorragung  gestellte  Papille;  diese  beiden 
Papillen  treten  besonders  bei  einer  lateralen  Lage  des  Schwanzes 
hervor.  (Fig.  \b). 

Ausserdem  tragt  der  Schwanz  des  Mannchens  mehrere  laterale 
Borsten^  welche  ziemlich  stark  sind,  aber  kurz,  sowohl  an  der 
ventralen  wie  an  der  dorsaleu  Seite;  mediane  Borsten  giebt  es 
aber  nicht.  Vor  dem  After  stehen  an  jeder  Seite  der  ventralen 
Medianlinie,  derselben  sehr  genahert,  fünf  oder  secha  Borsten 
(Fig.  ib),  deren  Anordnung  aus  der  Abbildung  erhellt.  Auf  einer 
grosseren  Entfernung  von  der  Medianlinie  stehen  drei  andere  sub- 
ventrale  Borsteupapilleu ,  und  zwar  eine  neben  dem  After,  die 
zwei  anderen  einander  genahert  auf  der  Mitte  der  vorderen  Ab- 
tbeilung des  Schwanzes.  Einige  Borsten  schliesslich  stehen  genau 
latoral  oder  subdorsal  und  auch  der  hintere  schmale  Theil  des 
Schwanzes  ist  rait  einigen  bewatlnet. 

Die   Spicula    sind    la7>(/    und  dihin,  an  ihrem  iunereu  Eude  ge- 
kuöpft,   mit  eiufacher,  nicht  geziihuter  Spitze;  sie  sind  stets  É<it;a5 
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kürzer  als  der  Schwanz  und  erreichen  eine  Lange  von  0,12  mm. 
Das  eiufache  accessorische  Stück,  dessen  Lange  fast  Ve  '^^^  ^^^ 
der  Spicula  betriigt ,  besteht  aus  zwei ,  durch  eine  Scheidewand 
getreunten  Rinnen  für  die  Spicula  und  einer  nach  innen  gerichte- 
ten  Platte,  an  welcher  sich  die  Muskeln  inseriren.  (Fig.  16  und  \c). 

Die  Geschlechtsöffnung  des  Weibchens  liegt  ein  wenig  hinter, 
selten  auf  der  Mitte  des  Körpers ;  die  Geschlechtsröhren  sind 
gleich  entwickelt,  normal  gebaut  und  ziemlich  gross:  ihre  Lange 
übertrifft  zumeist  die  halbe  Entfernung  der  Geschlechtsöffnung 
bis  zum  Oesophagus  resp.  bis  zum  After.  Die  grösste  Zahl  der 
im  Uterus  beobachteten  Eier  war  drei  und  zwanzig.  »Röhren- 
förmiges  Organ"  vorhanden ,  die  Hauptröhre  mündet  durch 
zwei  dunne ,  schlanke ,  subdorsale  Endröhrchen  aus ,  deren  Ent- 
fernung vom  After  eiu  wenig  grösser  ist  als  der  Schwanz.  Dieser 
letztere  hat  eine  charakteristische  Gestalt:  er  verjüngt  sich  lang- 
sam  und  ziemlich  regelmüssig  bis  zum  leicht  angesch  wollen  en 
Hinterende. 

Der  lebhaft  sich  bewegende  Oiicholaimus  thalassophygas  bewohnt 
die  Insel  Walcheren  und  lebt  im  Brackwasser  und  in  der  feuchten, 
von  Brackwasser  durchtraukten  Erde ;  auch  beobachtete  ich  ihn 
in  den  Colonien  der  in  unseren  Brackwassergraben  haufig  vor- 
kommeudeu  Fïustra  crustulenta  Pallas.  Mannchen  und  Weibchen 
sind  gleich  zahlreich  und  erwachsene  Individuen  wurden  in  den 
Monaten  Marz,  April,  August,  September  und  October  beobachtet. 

Oncholaimus  lepidus  n.  sp. 

Taf.  VI  Fig.  2a— f. 

(f  2,4  mm.,  9  2,9  mm.  —  «  =  45.  —  /3  beim  Mannchen  = 
ö'/a,  beim  Weibchen  =  7.  —  y  beim  Mannchen  =■  26,  beim 
Weibchen  =  26—28. 

Die  zwei  te  Art  der  Gattung  Oncholaimus  welche  unsere  Brack- 
wassergegend  bewohnt,  ist  gleichfalls  dem  Onchol.  fuscus  Bast. 
sowie   dem    Onchol.    thalassophygas    am    nachsten    verwandt.  Kopf 
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und  Mimdhöhle  zeigen  im  Wesentlichen  denselbeu  Bau  wie  bei 
den  zwei  genannten  Arten.  Urn  die  MundöfiFnuug  liegeu  sechs 
Lippen,  von  welchen  jede  wieder  eine  kleine  Papille  tragt.  Dann 
folgt  eiu  Krauz  von  zehn  kegelförmigen ,  auf  die  gewöhnliehe 
Weise  angeordneten  Papillen,  welche  bei  unserer  Art  ziemlich 
gross  sind.  Zwisehen  den  beiden  Kranzen  finden  sich  die  sechs 
M-förmigen  Figuren ,  welche  man  auch  bei  O.  fuscus  Bast.  und 
O.  thalassophygas  beobachtet  und  deren  Zweck  mir  unbekannt 
blieb.  Bei  erwachsenen  Weibcheu  betragt  die  Lange  der  Mund- 
höhle  34 — 35  .a ,  bei  erwachsenen  Mannchen  32 — 33  (Jt,.  Die 
Mundhöhle  hat  denselben  Bau  wie  bei  O.  thalassophygas,  Form 
und  Stellung  der  Ztihne  sind  ganz  dieselben.  Auch  die  Seiten- 
organe  verhalten  sich  vollkommen  wie  bei  den  genannten  Arten. 
Der  Oesophagus  erweitert  sich  allmahlig  hinter  dem  gleich  vor 
der  Mitte  gelegenen  Nervenringe.  Die  Ventraldrüse  ist  eiförmig, 
35  —  36  iC«  lang  und  liegt  auf  geringer  Entfernung  hinter  dem 
Oesophagus;  ihre  Ausmündungsöffnung  ist  weit  nach  vorne  gerückt, 
indem  ihre  Entfernung  vom  Vorderende  nur  anderthalb  bis  zwei- 
mal  so  gross  ist  wie  die  Lange  der  Mundhöhle  betragt.  Augen- 
flecke  fehlen. 

Die  Geschlechtsorgane  des  Mannchens  und  des  Weibchens  sind 
bei  einer  Grosse  von  1,9  mm.,  resp.  2,3  mm.  vollkommen  ent- 
wickelt.  Die  Spicula  sind  sehr  dilnn  und  schlank ,  an  ihrem  iuuereu 
Ende  geknöpft  und  nach  der  Spitze  hiu  leicht  gebogen ;  ihre 
Lange  betragt  94  (Jt. ,  d.  h.  ungefahr  '/xj  ^on  der  Gesammtlange 
des  Körpers.  Das  accessorische  Stück  ist  klein ,  keilförmig,  gleicht 
dem  von  Onchol.  fuscus ,  und  besteht  aus  zwei  Furcheu ,  durch 
welche  die  Spicula  hingleiten  ;  es  fehlt  demselben  die  nach  iniieii 
gerichtete  Chitiitplatte,  welche  den  Onchol.  thalassophygas  auszeichuet. 
Die  Spicula  sind  ungefalir  so  lang  wie  der  Schwanz,  oiler,  indem 
die  Liinge  des  Schwanzes  ein  wenig  variirt,  erscheinen  sie  bald 
ein  bischen  langer ,  bald  ein  bischeu  kürzer  als  derselbe.  Der 
Schwanz  zeigt  bei  beulen  Geschlechtern  dieselbe  Gestalt  und  verjüugt 
sich  auf  eiuiger  Entfernung  hinter  dem  After  sehr  stark,  so  dass 
er ,    wie   beim    Miinnchen    von    Onchol.    thalassophygas ,  aus  einem 
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vorderen  dickeren  und  aus  einem  hinteren  schlanken  Theile  be- 
steht.  Das  Schwauzende  ist  nicht  verdickt  und  triigt  zwei  ilusserst 
kurze  Börstcheu  (Fig.  2/).  Die  Lange  des  hinteren  schmalen 
Theiles  des  Schwanzes  variirt  ein  wenig,  und  demzufolge  auch 
die  Gesammtlange  des  Schwanzes.  Bald  ist  der  schmale  Theil  kaum 
27^  Mal  so  lang  wie  der  vordere  dicke,  bald  3 — S'/j  Mal.  Die 
beiden  Theile  des  Schwanzes  sind  scharf  von  einander  ahgesetzt 
und  gehen  nicht  allmahlig  in  einander  über.  Beim  Mannchen 
stehen  an  der  ventralen  Seite  des  Schwanzes  mehrere  sublaterale, 
kleine,  kegelförmige  Papillen,  aber  keine  Borsten.  (Fig.  2h  —  d). 
Der  ventralen  Medianlinie  genahert  liegen  vor  dem  After  an  jeder 
Seite  fünf  sehr  kleine  Papillen ,  deren  Anordnung  aus  den  Ab- 
bildungen  erhellt  und  zwischen  den  beiden  hinteren  Paaren  sehe 
ich  an  jeder  Seite  und  der  Medianlinie  uumittelbar  anliegend  noch 
zwei  Papillen,  welcbe  noch  viel  kleiner  sind.  (Fig.  2d).  Gleich 
vor  der  Stelle  wo  die  beiden  Theile  des  Schwanzes  in  einander 
übergehen,  liegt  unmittelbar  bei  der  ventralen  Medianlinie,  an 
jeder  Seite  derselben ,  eine  kleine  Papille  welche  man  auch  beim 
O.  thalassophygas  beobachtet.  (Vgl.  Taf.  VI  Fig.  \h).  Auf  einer 
grosseren  Entfernung  von  der  ventralen  Medianlinie  liegen,  der 
Laterallinie  genahert ,  vier  etwas  grössere  Papillen ,  und  zwar 
zwei  dicht  neben  einander  gleich  vor  dem  After,  die  dritte  auf 
der  Mitte  des  vorderen  Schwauztheiles  uud  die  vierte  an  dessen 
Hinterende ,  gleich  vor  und  neben  den  beiden  submedianen  Pa- 
pillen (Fig.  2d).  Nahe  der  Stelle  wo  die  beiden  Theile  des  Schwan- 
zes in  einander  übergehen ,  beobachte  ich  auch  an  der  dorsalen 
Seite  eine  kleine  laterale  Papille  (Fig.  2h).  Vergleicht  man  die 
Anordnung  dieser  nur  bei  starker  Vergrösserung  wahrnehmbaren 
Papillen  und  die  Stellung  der  den  Onchol.  thalassophygas  aus- 
zeichnenden  Borsten ,  so  erkennt  man  einige  Uebereinstimmung. 
Die  Geschlechtsöfïnung  des  Weibchens  liegt  stets  auf  einer  ge- 
ringen Entfernung  hinter  der  Mitte  des  Körpers.  Die  symmetrisch 
angelegten  Geschlechtsröhren  zeichnen  sich  durch  ihre  geringe 
Ausdehnung  aus.  Die  Lange  der  vorderen  Geschlechtsröhre  betragt 
nur   ein    Drittel  von  der  Entfernung  der  Geschlechtsöffnung  zum 
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Hinterende  des  Oesophagus ,  bisweilen  nur  ein  Viertel ,  ja  ich 
beobachtete  sogar  ein  2,9  mm.  langes  Weibcheu ,  wo  sie  nur  ein 
Fünftel  betrug.  Auf  dieselbe  Weise  ist  die  Liinge  der  binteren 
Gescblechtsröhre  stets  etwas  geringer  als  ein  Drittel  von  der 
Entfernung  der  GeschlechtsöfiFnung  zura  After,  bisweilen  ein 
Viertel ,  und  bei  dem  erwahnten ,  2,9  ram.  langen  Thiere  nur 
ein  Fünftel.  Bei  einem  2,33  mm.  langen  Weibchen  beobachtete 
ich  scbon  ein  Ei  in  dem  Uterus;  die  Anzahl  derselben  scheint 
klein  zu  bleiben. 

Das  » röhrenförmige  Organ"  gleiclit  dem  des  O.  thalassophygas 
und  die  beiden  subdorsalen  Ausmündungsröhrchen  der  Hauptröhre 
liegen  auf  geringer  Entfernung  von  und  vor  dem  After,  gleich 
vor  der  Stelle  wo  Darm  und  Enddarm  in  einander  übergehen 
(Fig.  2c). 

Das  Mannchen  unserer  Art  lasst  sich  von  dem  Mannehen  des 
O.  thalassophygas  durcb  die  folgenden  Charaktere  unterscheiden. 
Der  Schwauz  ist  immer  kürzer ,  hat  eine  einigermassen  verschie- 
dene  Gestalt  und  tragt  kegelförmige  Papillen ,  statt  Borsten.  Dem 
accessorischen  Stücke  der  Spicula  fehlt  die  nach  innen  gerichtete 
Chitinplatte.  Das  Weibchen  unterscheidet  sich  gleichfalls  durch 
die  verschiedene  Gestalt  des  im  Verhaltniss  zur  Gesammtliinge 
auch  kürzereu  Schwanzes,  dessen  vorderer  Theil  nicht  allmiihlig, 
sonderu  plötzlich  in  den  dunnen  Theil  übergeht  und  weiter  noch 
durch  die  geringe  Ausdehnung  ihrer  Geschlechtsröhren. 

Der  Oncholaimus  lepidus  bewohnt  die  lusel  Walcheren  und  lebt 
hier  in  ganz  feuchter,  von  Brackwasser  durchtriinkter  Erde  an 
den  Wurzeln  von  Salicornia ,  von  Aster  tripolium  und  von  den 
in  dieser  Erde  wachsendeu  Gramineen.  Zahlreiche  Individuen 
dieses  lebhaften  Nematoden  beobachtete  ich ,  zusammeu  mit  der 
neueu  Eurystoma ,  im  Herbste  dieses  Jahres. 

Middelburg,  December  1888. 


ErklariiiiA*  der  Abbildiiiiaen. 


Fig.  la.  Kopf  eines  Weibchens  von  Oncholaimus  tkalassophi/gas,  de  Man, 
in  lateraler  Lage ,  so  dass  sich  die  ventrale  Seite  rechts  befindet,  i^j^ ;  nur 
einer  der  zwei  kleineren  Zahne  ist  abgebildet,  namlich  der  dorsale,  der 
andere  linke  ventrale,  welcher  bei  dieser  Stellung  des  Kopfes  hinter  dem 
grossen  Zahne  liegt,  nicht. 

Fig.  Ib.  Ventrale  Ansicht  der  Analregion  und  des  vorderen  dicken  Theiles 
des  Schwanzes  eines  Mannchens  derselben  Art,  ^-^.  Eine  der  zwei  hinteren  , 
submedianen,  kegelförmigen  Papillen  ist  nebenbei  auch  noch  in  Profil  ge- 
zeichnet  worden. 

Fig.  Ic.  Laterale  Ansicht  des  accessorischen  Stückes,  des  Hinterende  eines 
Spiculums  und  der  praanalen  Borsten  lei  einem  Mannchen  derselben  Art,  ~. 

Fig.  2a.  Kopf  eines  Weibchens  von  Oncholaimus  lepidus ,  in  lateraler  Lage, 
so  dass  sich  die  ventrale  Seite  rechts  befindet,  ^-~-;  auch  hier  ist  der  linke 
ventrale  Zahn,  der  hinter  dem  grossen  Zahne  liegt,  nicht  abgebildet  worden, 

Fig.  2h.  Schwanzende  des  Mannchens  derselben  Art,  in  lateraler  Lage,  ■^. 

Fig.  2c.  Laterale  Ansicht  der  vorderen  Analregion,  des  accessorischen 
Stückes  und  des  Hinterende  eines  Spiculums ,  derselben  Art ,   ^, 

Fig.  2d.  Ventrale  Ansicht  der  Analregion  und  des  vorderen  Theiles  des 
Schwanzes  eines  Mannchens  derselben  Art,  ■^. 

Fig.  2e.  Laterale  Ansicht  des  hinteren  Körperende  eines  Weibchens  der- 
selben Art,  —■;  das  Ende  des  »röhrenförmigen  Organes"  liegt  vorne  an 
der  linken  Seite. 

Fig.  2/.  Schwanzende  in  lateraler  Lage ,  stark  vergr. 


CRUSTACEA  NEERLANDICA 


NIEUWE  LUST  VAN  TOT  DE  EAUNA  VAN  NEDERLAND 
BEHOORENDE  SCHAALDIEREN, 

MET  BIJVOEGING  VAN  ENKELE  IN  DE  NOORDZEE  VERDER 
VAN  DE  KUST  WAARGENOMEN  SOORTEN 


Dr.   P.   P.   C.   HOEK 
II  ) 

Met  Plaat  VH—X. 

De  hier  volgende  lijst  behandelt  de  Isopoden  en  de  Amphi- 
poden.  Vooraf  gaat  nog  een  enkele  Cumacee  de  tweede  voor  onze 
fauna,  die  door  mij  verzameld  werd  sedert  de  vorige  lijst  afgedrukt 
werd.  De  Isopoden  zijn  gedetermineerd  door  A.  DoUfus  teParys, 
dien  ik  hier  voor  zijne  medewerking  mijn  hartelijkeu  dank  weusch 
te  betuigen. 

II.   CÜMACEA 

45.  Crima  Edwardsii,  Goodsir.  PI.  VII  fig.  1.  Zooals  reeds  in  bet  12'le 
Jaarverslag  omtrent  het  Zoölogisch  Station  vermeld  werd ,  ge- 
lukte het  in  1887  (8  Augustus),  op  den  Texelstroom  op  13 
vaam  water  langs  den  z,  g.  Schanswaard  visschende ,  een 
voor  de  fauna  nieuwe  Cumacee  te  verzamelen.  Talrijke 
(14)  exemplaren  werden  buit  gemaakt,  toen  wij  met  het 
pelagische  net  even  boven  den  bodem  vischten.  Den  volgeuden 
dag  werden  korter  bij  Nieuwediep  op  een  diepte    van    circa 

1)  Vervolg  van   Crustiicca   NccrlHiulica    1.  Tijds.   Ni'il.    Diork.    VtT.  (2).  1   bl  1)3 — 105. 
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8  voet  op  de  hoogte  van  tiet  baken  aan  den  kant  van  den 
Zuidwal  op  nieuw  een  tweetal  exemplaren  van  dezelfde  dier- 
soort gevangen.  Ook  toen  werd  even  boven  den  bodem 
met  het  pelagische  net  gevischt.  De  areometer  teekende  langs 
den  Schanswaard  1.023  bij  een  temperatuur  van  het  water 
van  19°  C.  Aan  den  kant  van  den  Zuidwal  kon  de  areometer 
niet  afgelezen  worden  »van  wege  de  zee";  gewoonlijk  is 
het  water  daar  iets  zouter  dan  langs  den  Schanswaard. 

Van  het  geslacht  Cuma  komen  er  in  de  noordelijke  zeeën 
twee  soorten  voor  en  wel  C.  scorpioides  en  C.  Edwardsii. 
Van  deze  twee  komt  C.  Edwardsii  (autore  G.  O.  Sars)  ook 
in  de  Middellandsche  zee  voor,  terwijl  in  die  zee  nog  twee 
andere  soorten  (C.  gibba  en  C.  pulchella)  van  dit  geslacht 
worden  aangetroffen. 

Cuma  scorpioides  en  C.  Edwardsii  komen  mij  voor  zeer 
weinig  van  elkander  te  verschillen.  Van  de  eerste  dezer 
twee  soorten  bestaat  er  een  beschrijving  met  afbeeldingen 
van  de  hand  van  Goodsir,  die  ik  niet  heb  kunnen  raad- 
plegen. Van  C.  Edwardsii  werd  voor  een  tiental  jaren  een 
uitvoerige  beschrijving  met  voortreffelijke  afbeeldingen  door 
G.  O.  Sars  openbaar  gemaakt  i).  Met  die  beschrijving  heb 
ik  mijne  exemplaren  vergeleken  en  daarmede  stemmen  zij 
goed  overeen. 

Sars  geeft  ook  de  verschillen  aan  tusschen  C.  Edwardsii 
en  C.  scorpioides:  de  grootte  en  de  kleur  zijn  verschillend  en 
dan  kan  men  deze  soorten  van  elkander  onderkennen  met 
behulp  van  de  inrichting  der  achterlijfsaanhangsels.  Deze 
zijn  nl.  zoowel  bij  het  wijfje  als  bij  het  mannetje  bij  C. 
scorpioides  aanzienlijk  korter  dan  bij  C.  Edwardsii;  terwijl 
de  binnenste  tak  bij  C.  scorpioides  slechts  uit  een  enkel 
lid  bestaat,  is  deze  bij  C.  Edwardsii  steeds  uit  twee  duide- 
lijke leden  samengesteld. 


1)  G.  o.  Sars,  Middelhavets  Cumaceer.  Arch.  f.  Math.  og  Naturvid.  III.  p.  4,61— 512, 
IV.  p.  1— IM.  60  PI.   1878—79. 
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De  lengte-verhoudingen  van  de  achterlijfs-aanhangselen , 
zoowel  bij  het  mannetje  als  bij  het  wijfje,  zijn  nu  bij  de 
ex.  van  Texelstroom  volkomen  dezelfde  als  bij  C.  Edwardsii, 
Goodsir,  zooals  Sars  ons  deze  soort  nader  heeft  leeren  kennen. 
De  eigenaardige  kleurteekeningen  op  het  rugschild  door  Sars 
afgebeeld  komen  ook  bij  mgn  ex.  voor.  Dat  er  echter  weer 
andere  kleine  verschillen  voorkomen  tusschen  den  Middel- 
landsche-zeevorm  en  dien  van  Texelsti'oom ,  valt  niet  te 
loochenen ;  bij  het  geringe  verschil ,  dat  C.  scorpioides  en 
C.  Edwardsii  vertoonen ,  bestaat  de  mogelijkheid  altijd  nog , 
dat  later  blijken  zal,  dat  we  ook  in  dit  geval  met  een 
enkele  soort  met  talrijke  lokale  rassen  te  doen  hebben. 

Op  één  verschilpunt  wil  ik  wijzen ;  volgens  G.  O.  Sars 
draagt  het  eerste  lid  van  den  naar  binnen  gekeerden  tak 
van  het  achterlijfs-aanhangsel  bij  het  mannetje  7  en  bij  het 
wijfje  4  „Torner"  stekels.  Voor  de  wijfjes  van  de  Texel- 
stroom-exemplaren  geldt  hetzelfde ;  de  mannetjes  daarentegen 
hebben  niet  7  maar  10  goed  ontwikkelde  stekels  aan  dezen 
tak  (PI.  VII.  fig.  1). 

Het  grootste  mannetje  onder  mijne  exemplaren  is  ruim  5m.m. 
lang;    de   wijfjes  zijn  een  weinig  kleiner  dan  de  mannetjes. 

Behalve  in  de  Middellandsche  zee  komt  Cuma  Edwardsii 
(te  zamen  met  C.  scorpioides)  voor  aan  de  zuidkust  van 
Noorwegen  (G.  O.  Sars)  en  aan  de  Britsche  kust  (Firth  of 
Forth)  volgens  Goodsir.  Voor  de  Shetlandsche  eilanden 
vermeldt  Norman  wél  C.  scorpioides,   niet  C.  Edwardsii. 

III.   ISOPODA 

gedetermineerd  door  A.   Dollfus  te  Parijs 
A.  ISOPODA  AQÜATICA 

1.    A-nceidae 

46.  Anceus  maxillaris ,  Mont.  sp.  Ofschoon  het  volwassen  dier 
dezer  soort  voor  zooverre  bekend  nooit  aan  de  Nederlaud- 
sche  kust  is  waargenomen,  wordt  zij  hier  opj:enomen,  om- 
dat  het    aan    geen    twijfel    onderhevig   is ,    of    het  dier,  dat 
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door  Slabber  ')  op  bl.  71  beschreven  en  op  pi.  IX  in  fig.  1  -2 
afo-ebeeld  is,  en  dat  door  liem  bij  herhaling  op  de  kust  van 
Walcheren  werd  aangetroffen,  moet  als  de  larve  (Prauiza) 
van  deze  soort  beschouwd  worden.  Die  larven  leven  of  vrij 
aan  het  oppervlak  van  het  water,  als  wanneer  men  ze  met 
het  pelagische  net  kan  vangen,  of  hechten  zich  vast  aan 
visscheu  ,  wier  bloed  zij  zuigen,  In  volwassen  toestand  zoeken 
de  Anceus-exemplaren  hun  toevlucht  in  de  gaten,  welke  de 
steenborende  weekdieren  in  kalksteenen  boren,  of  in  leege 
zeepokkenhuisjes,  of  in  sponzen;  soms  in  stukken  hout  door 
paalwormen  aangevreten,  in  de  wortels  van  Laminarien  enz. 

S.    A.  e  g  i  d  a  e 

47.  Eurydice  pulchra,  Leach.  Slabber's  Agaat-pissebed  werd  door 
hem  aan  de  kust  van  Walcheren  waargenomen  en  door 
Herklots  te  Noordwijk  aan  Zee;  Ritzema  Bos  verzamelde 
het  dier  aan  het  strand  van  Rottum,  Hoek  ving  ex.  bij 
Vlissingen  (1877)  en  trof  er  in  1879  een  enkel  ex.  van 
aan  op  een  Meduse,  die  te  Terschelling  op  het  Noordzee- 
strand was  aangespoeld.  Voor  levenswijze  en  voorkomen 
van  deze  soort  werden  door  Ritzema  Bos  zeer  goede  waar- 
nemingen gedaan.  Hij  vond  ze  nooit  ver  in  zee ,  maar  ook 
nooit  in  poelen  of  kreekjes,  in  welke  minder  dan  ongeveer 
een  voet  water  stond. 

3.    A-sellidae 

48.  Jaera  albifrons ,  Montagu  spec.  Sedert  Hoek  in  1876  dit 
dier  voor  het  eerst  (naby  den  Helder)  aan  de  vaderlandsche 
kust  waarnam,  werd  het  op  zeer  verschillende  punten  aan- 
oretroffen.  Zoo  b.  v.  tusschen  Zoutelande  en  Westkapelle 
en  aan  de  brekers  nabij  laatstgenoemde  plaats,  nabij  Veere 
beneden  den  dijk,  op  hout,  dat  aan  den  steiger  te  Stave- 
nisse  bevestigd  was  geweest,  op  hout  dat  in  de  buiten- 
haven    van    IJmuiden    en    op    zulk,    dat   in   de  haven  van 


1)  Natuurkundige  "Verlustigiugen.  Haarlem.  1778. 
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fiarlingen  geplaatst  was  geweest.  Onder  steenen  —  aau 
dijken,  hoofden  enz.  —  schijnt  deze  soort  niet  zeldzaam  te 
zijn ,  vooral  niet  op  punten ,  waar  men  nog  al  veel  slik 
aantreft.  Ongeveer  een  meter  beneden  de  vloedlijn  vindt  men 
ze  geregeld  tegen  den  onderkant  der  steenen  zitten. 

49.  Janira  maculosa,  Leach.    Werd  in  1877  in  enkele  exemplaren 

op  Alcyonium  digitatum  aangetroffen ,  die  boven  Borkum 
gedregd  was.  Is  sedert,  voor  zooverre  bekend,  nog  niet  weer 
binnen   het    gebied   der    Nederlandsche    fauna  waargenomen. 

50.  Asellus  aquaticus ,  Linn.  spec.  Zoetwater-vorm ;  komt  algemeen 

en  veelvuldig  voor  tusschen  waterplanten  in  dichtbegroeide 
slooten ,  vijvers  en  andere  stilstaande  wateren. 

51.  Lininoria  lignorum^  Rathke  spec.  Werd  in  Januari  1886  voor  het 

eerst  aan  de  Nederlandsche  kust  waargenomen  en  wel  in  een 
stuk  week  hout .  dat  voor  waarnemingen  omtrent  den  paal- 
worm,  tegen  een  groenhart  houten  paal  in  de  buitenhaven  te 
Wemeldinge  gespijkerd  was.  De  onderzoekingen  eener  commis- 
sie uit  de  K.  Academie  van  Wetenschappen  brachten  vervolgens 
aan  het  licht ,  dat  dit  dier  op  bijna  alle  voor  het  Noord- 
zeewater toegankelijke  punten  onzer  kust  voorkomt  en  dat 
het  zich  bij  voorkeur  ophoudt  op  een  diepte,  die  slechts 
weinig  boven  gewoon  laag  water  reikt.  Gaat  men  van  het 
Zuiden  naar  het  Noorden  voortgaande  de  kust  langs,  dan 
is  het  dier  op  de  volgende  punten  waargenomen :  Vlissiu- 
gen ,  Kanaal  van  Veere ,  Veere ,  Oost-Beveland ,  Wemel- 
dinge ,  Tholen ,  Stavenisse ,  Zijpe ,  Zierikzee  ,  Hoek  van  Hol- 
land, IJmuideu,  Nieuwediep ,  Oude  Schildt,  Harlingen, 
Nieuwe  Bildt.  In  de  Zuiderzee  bezuiden  de  lijn  Enkhuizen 
•Stavoren  schijnt  het  dier  te  ontbreken ,  wat  vermoedelijk 
aan  het  veel  geringere  zoutgehalte  van  het  water  aldaar 
moet  toegeschreven  worden. 

Dat  het  dier  volstrekt  niet  moet  beschouwd  worden  als 
lat^r  bij  ons  ingevoerd  te  zijn ,  blijkt  uit  aauteekeningen 
in  de  paalworm-verslagen ,  waarin  van  den  z.  g.  kleinen 
worm   sprake    is    en    blijkbaar    de    Limuoria  bedoeld  wordt. 
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Aan  de  Friesche  kust  bevonden  zich  iu  het  najaar  van  '87  in 
het  strandhuis  van  het  Waterschap  »  Het  Nieuwe  Bildt"  over- 
blijfselen van  palen ,  die  reeds  voor  jaren  uit  het  water  ver- 
wijderd waren  en  duidelijke  sporen  vertoonden  van  dour 
Limnoria  te  zijn  aangetast;  zelfs  gelukte  het  verdroogde 
overblijfsels  van  dit  dier  in  sommige  gangen  aan  te  treffen. 

4.    Idoteiclae 

52.  Idotea  irrorata^  Edwards  (Say)  spec.  {Stenosoma)  ').  PI.  VII. 
fig.   3  en  Zr. 

Oniscus  chelipes ,  Pallas ,  Dierk.  mengelwerk ,  vertaald  door 
Boddaert,  1770. 

Idotea  Slabberii ,  Ritzema  Bos ,  =  I.  tricuspidata  forma 
juvenis. 

Idotea  tricuspidata,  Desra. 

Idotea  marina  forma  tricuspidata,  Miers,  Revision  of  the 
Idoteidae.  1881. 

Sedert  de  Haan  in  1830  deze  soort  voor  het  eerst  aan 
de  Nederlandsche  kust  (te  Katwijk)  waarnam,  is  zg  tallooze 
malen  en  op  zeer  verschillende  punten  verzameld.  Zoo  door 
Herklots  eveneens  te  Katwijk ,  door  Burgersdijk  aan  den 
Helder,  door  Ritzema  Bos  op  Rottum  en  op  Texel,  door 
Hoek  aan  den  Helder  en  op  verschillende  punten  in  het 
noordelijk  gedeelte  der  Zuiderzee,  nl.  in  de  Oost  Meep, 
tusschen  Terschelling  en  Vlieland ,  in  den  Balg  tot  op  de 
hoogte  van  den  ingang  van  het  Amsteldiep,  in  de  Bocht 
van  de  Lemmer. 

De  grootste  exemplaren  van  deze  soort,  die  verzameld 
werden ,  zijn  nog  altijd  die  van  de  Haan ;  zeer  kleine  ex. 
werden  door  Ritzema  Bos  in  1871  te  Rottum  aangetroffen 
en  door  hem  als  een  andere  soort  (I.  Slabberii)  beschouwd 
en  beschreven.    Voor  soorten  ,  die  zoo  ontzaggelijk  varieeren 


1)  Zooals  Harger  aantoonde,  is  de  naam  door  Edwards  aan  dit  dier  gegeven  (in 
Say,  Journ.  Acad.  Nat.  Sci.  I.  1818)  ouder  dan  de  naam  van  Desmarest  (1823)  en 
moet  bijgevolg  de  naam  van  Edwards  gebezigd  worden.  A.  D. 
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als  die  van  het  geslacht  Idotea  moet  men  ook  rekenen  op 
verschillen  van  beteekenis  tusschen  voorwerpen  van  dezelfde 
soort  en  van  verschillenden  leeftijd.  Nieuwe  soorten  op  te 
stellen  zou  voor  een  dergelijk  geslacht  alleen  mogen  ge- 
schieden met  behulp  van  volkomen  geslachtsrgpe  individuen. 

Fraai  getijgerde  en  gestreepte  ex.  werden  in  den  Balg 
en  in  de  bocht  van  de  Lemmer  aangetroffen. 

Voorwerpen    met    eieren    en   jongen    werden  in  Augustus 
verzameld. 
53.  'i  Idotea  pliosphorea^  Harger.  PI.    VII.  jig.  2  en  2r. 

Report  U.S.  Fish  Comm.  (1878).  1881.  p.  347.  pi.  V. 
fig.    27—29. 

Oniscus  viridis,  Slabber,  Natuurk.  verlustigingen.  1778. 
p.  104.  pi.  XII.  fig.   4—5. 

Idotea  marina,  var.  pelagica  (partim),  Miers,  Revision  of 
the  Idoteidae,  1881,  p.  29. 
„        marina,  var.  phosphorea,  Miers,  ibidem,   p.  31. 

Nee  Idotea  pelagica,  Leach. 

In  de  Provincie  Zeeland  vervangt  deze  soort  de  I.  irro- 
rata  van  de  noordelijker  gelegen  kusten.  Exemplaren  werden 
verzameld  in  het  Veergat  en  aan  het  westelijk  hoofd  van 
de  haven  van  Vlissingeu  in  1884  ;  op  stukken  hout  afkomstig 
van  het  zwembad  te  Middelburg  (87)  en  eindelijk  op  oesters 
in  het  kanaal  van  Walcheren.  Vermoedelijk  heeft  Slabber 
deze  zelfde  soort  waargenomen  en  als  Oniscus  viridis  aan- 
geduid. Deze  soort  is  zeer  gemakkelyk  en  scherp  te  onder- 
scheiden zoowel  van  I.  irrorata,  Desm.  als  van  I.  pela- 
gica Leach.  ^).  Men  herkent  ze  gemakkelijk  aan  den  vorm 
der  zij  platen  van  het  2dc  en  3<^e  borstsegment,  door  dat  deze 

1)  Het  komt  mij  voor  dat  Miers,  die  in  zijn  uitstellende  «Revision  of  the  Idoteidae. 
1881"  de  I.  pelagica,  Leach,  vereenigt  met  I.  tricuspidata,  Uesm.  (1.  irrorata,  Edw.) 
onder  den  naam  van  I.  marina,  Fabr.,  aan  de  1.  pelagica,  Leach,  geen  recht  laat 
wedervaren.  Het  is  in  werkelijkheid  een  van  l.  irrorata  behoorlijk  verschillende  soort, 
en  zij  houdt  z.ich  op  een  geheel  ander  terrein  op.  Zij  is  ook  veel  zeldzamer;  men  vindt 
ze  op  met  wier  en  mosselen  bedekte  rotsen  op  enkele  jjiinten  van  de  kust  van  Nor- 
mandie,  Groot-Brittanje  en  Noorwegen.  Mctzger  vermeldt  ze  voor  Helgoland  en  voor 
.Schuren  bei  Mandel "  A.   1). 
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veel  smaller  zijn  en  slecht  ^/j  van  de  lengte  van  het  segment 
in  beslag  nemen  (PI.  VII,  fig.  2),  in  plaats  van  de  geheele 
lengte  zooals  bij  T.  irrorata  (PI.  VII,  fig.  3).  Ook  is  het 
laatste  achterlijfs-segment  afgerond  aan  de  naar  achteren 
gekeerde  zij  hoeken  (PI.  VII.  fig.  2r)  bij  I.  phosphorea  en  in 
een  stompen  punt  eindigend ,  terwijl  die  zijhoeken  zoowel 
als  de  eindhoek  meer  toegespitst  zijn  bij  I.  irrorata  (PI. 
VII.  fig.  Sr).  Of  deze  vorm  echter  wel  identisch  is  met  de 
ware  I.  phosphorea ,  Harger  is  een  vraag ,  wier  eind-beslis- 
sing alleen  gegeven  wordt  door  een  vergelijking  met  mate- 
riaal van  de  Amerikaansche  kust. 

Deze  soort  leeft  in  rustig  water,  afgesloten  bassins,  zout- 
waterkanalen  enz.  Op  de  Pransche  kust  ook  in  zilte  moe- 
rassen. 

Onder  de  in  Juli  '87  op  oesters  uit  het  kanaal  van  Wal- 
cheren verzamelde  exemplaren  dezer  soort  bevinden  zich 
meerdere  wijfjes  met  eieren  in  de  broedruimte.  Het  grootste 
in  ons  land  waargenomen  exemplaar  is  bijkans  20  m.m. 
lang.  De  figuren  van  PI.  VII  zijn  geteekend  naar  prepa- 
raten van  dieren  —  zoowel  van  I.  phosphorea  als  van  I. 
irrorata  —  van  ongeveer  11  m.m.  lengte. 
54.  Idotea  Unearis ,  Pennant  spec.  Reeds  Baster  kende  dezen  eigen- 
aardigen  Idotea-vorm.  Na  hem  hebben  de  volgende  onder- 
zoekers het  dier  in  Nederlandsche  wateren  waargenomen: 
Burgersdijk,  Ritzema  Bos,  Maitland,  Metzger,  Hoek  en 
Dollfus. 

Baster  verzamelde  het  dier  nabij  Zierikzee,  Burgersdijk 
bespreekt  het  dier  in  zijn  Crustacea  indigena  zonder  te  ver- 
melden, waar  hij  het  aantrof,  Ritzema  Bos  trof  het  aan  't 
strand  van  Rottum  en  ten  noorden  van  Ameland  aan, 
Maitland  tusschen  aangespoeld  zeewier  bij  Veere  en  Kat- 
wijk. Metzger  ving  deze  soort  in  de  Zuiderzee  op  een 
diepte  van  4^/2  vademen.  Hoek  verzamelde  het  dier  in  1876 
pelagisch  visschende  in  de  haven  van  Nieu wediep,  in  1878 
in  de  haven  van  Terschelling,   in  1879  in  de  Noordzee  en 

12 
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iu  de  Zuiderzee  naby  Terschelling,  in  '81  en  '82  op  ver- 
schillende punten  van  de  Oosterschelde,  als  in  den  Roompot, 
tusschen  Thoorupolder  en  's  Gravenhoek ,  in  het  Engelsche 
vaarwater  tegenover  de  Zandkreek  en  in  de  Vlije.  In  '84 
werd  deze  soort  door  hem  bij  herhaling  op  de  Westerschelde 
aangetroffen  als  voor  Terneuzen ,  tusschen  Terneuzen  en  den 
Eendrachtspolder,  tusschen  Baths  en  de  Belgische  grens ,  in 
de  geul  tusschen  Ossenisse  en  de  Brouwersplaat ,  tusschen 
Baths  en  Walsooorden  en  even  over  de  Belgische  grens. 
Eindelijk  ook  in  de  haven  van  Vlissingen ,  waar  het  dier 
met  Hyperia  op  kwallen  werd  gevonden.  In  1885  werden 
twee  kleine  exemplaren  op  de  reede  van  Delfzijl  verzameld. 
In  '87  ving  Hoek  eenige  ex,  aan  den  Zuidwal  nabij 
Nieuwediep ,  toen  hij  daar  even  boven  den  bodem  met  het 
pelagische  net  vischte. 

Dollfus  verzamelde  in  September  1888  een  drietal  kleine 
ex.  dezer  soort  op  Hydrozoen ,  die  aan  het  strand  nabij 
Scheveningen  waren  aangespoeld. 

Uit  deze  opgave  blijkt  dat  deze  soort  niet  alleen  in  de 
Noordzee  nabij  de  Hollandsche  kust  leeft,  maar  dat  zij  ook 
in  het  minder  zoute  water  van  het  noordelijk  deel  der  Zui- 
derzee en  in  het  zeer  weinig  zoute  water  der  Westerschelde 
tot  aan  en  tot  over  de  Belgische  grens  veelvuldig  voorkomt. 
Het  overvloedig  zijn  van  deze  soort  aan  de  Nederlandsche 
kust  is  nog  daarom  te  meer  merkwaardig,  omdat  zij  op 
andere  punten  van  de  Noordzee  geheel  ontbreekt.  Zoo 
schijnt  zij  aan  de  kust  van  Scandinavië  niet  voor  te  komen. 
De  grootste  ex.,  die  aan  de  Nederlandsche  kust  werden 
waargenomen,  schijnen  diegene  te  zijn,  die  iu  1879  bij  Ter- 
schelling verzameld  werden.  Deze  zijn  25  —  30  m.  m.  lang. 
Wijfjes  met  eieren  werden  in  Juli  eu  in  Augustus  gevangen. 

G.    Si)  Il  nero  m  i  tin.  e. 

55.  Sphaer07na    rugicanda,  Leach.    Maitland    verzamelde  ex.  dezer 
soort  onder  steeneu  aan   de  sluis  bij   het  huis  Zeeburg  nabij 
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Amsterdam.  (Misschien  zijn  hiervan  de  ex.  afkomstig ,  die 
zich  in  het  Rijks-Museum  van  Natuurl.  Historie  bevinden 
en  bij  welke  als  vindplaats  vermeld  is:  het  IJ)  verder  nam 
Ritzema  Bos  deze  soort  waar  in  het  polderkanaal  en  aan- 
grenzende slooten  met  brakwater  te  Warffum  en  eveneens 
in  bijna  zoet  water  nabij  die  plaats.  Burgersdijk  verzamelde 
een  enkel  ex.  te  Texel.  Een  door  Ritzema  Bos  in  een  plas 
zeewater  aan  de  kust  van  Ameland  verzameld  ex.  dezer 
soort  werd  door  hem  in  zijn  dissertatie  ten  onrechte  als  S. 
serratum  vermeld.  Volgens  Ritzema  Bos  treft  men  deze  soort 
in  Mei  in  paring  aan. 

B.  ISOPODA  TERRESTRIA 

1.    Ligiadae 

56.  Ligia  oceanica ,  Linn.  spec.    Deze  soort  is  op  vele  punten  der 

Nederlandsche  kust  algemeen.  Sedert  Baster  ze  voor  het 
eerst  aan  de  vaderlandsche  kust  waarnam  (nabij  Zierikzee), 
is  zij  allengs  gebleken  een  der  algemeenste  onzer  zeedieren 
te  z^n.  In  de  laatste  jaren  werd  zij  nabij  de  haven  van 
Bergen  op  Zoom,  nabij  Breskens,  bij  Vlissingen,  bij  Kat- 
wijk en  bij  Delfzijl  aangetroöen  ;  doch  ook  op  alle  andere 
punten,  waar  men  er  naar  zocht,  is  zij  waargenomen.  Het 
is  de  eenige  soort  van  dit  geslacht,  die  men  aan  de  Euro- 
peesche  kusten  van  den  Atlantischen  Oceaan  en  van  de 
Noordzee  ontmoet;  zig  is  zeer  gemeen  op  rotsen  en  onder 
steenen,  die  nabij  de  zee  liggen  en  die  van  tijd  tot  tijd  door 
den  vloed  bedekt  worden  —  ofschoon  het  geen  zeedier  is  in 
den  waren  zin  van  het  woord. 

Daar  zij  zekere  variaties  vertoont,  die  van  leeftijd  en 
sexe  afhankelijk  z^n ,  hebben  de  zoölogen  er  telkens  ver- 
schillende soorten  in  meenen  te  zien :  dit  is  ook  het  geval 
met  Ritzema  Bos,  die  jonge  exemplaren  als  L.  Belgica  be- 
schreven heeft. 

57.  Ligidium  hypnorum  ^  Cuv.  spec.    Nabg  Leiden  trof  Dollfus  in 

vochtige  aarde  aan  den  kant  van  slooten  en  kanalen  enkele 
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exeiupiaren  dezer  soort  aan  (Öept.  '88).  Hij  stond  er  een 
ex.  van  af  voor  de  collectie  der  Vereeniging.  De  eenige 
die  reeds  vroeger  deze  soort  in  ons  vaderland  heeft  waar- 
genomen is  Maitland ,  die  zegt ,  dat  zij  (hij  noemt  ze  L. 
agilis)  te  Ter  Veere  tusscheu  vochiig  mos  aan  den  voet  der 
vestingrauren   voorkomt. 

58.  Haplophthalmiis    Mcngii^    Zaddach    spec.    Van  deze  door  Max 

Weber  voor  het  eerst  in  Nederland  (tuinbouwschool  »Lin- 
naeus"  bij  Amsterdam)  verzamelde  Isopode  (Tijds.  N.  Dierk. 
Vereen.  V.  1881.  p.  192.  pi.  v.  fig.  7  — 9),  trof  Dollfus  exem- 
plaren aan  in  een  hoop  tuinaarde  en  doode  bladeren  in  de 
zoölogische  tuin  te  's  Hage  (Sept.  '88). 

59.  Trichoniscus  pusülus,    Brandt.    Nabij    Leiden  werd  deze  soort 

door  Dollfus  in  vochtige  aarde  aan  den  kant  van  slooten 
en  kanalen  (Sept.  '88)  waargenomen.  Die  exemplaren  be- 
hooren  inderdaad  tot  de  typische  T.  pusillus,  Brandt,  die 
zoo  algemeen  is  in  geheel  Midden-Europa  en  in  't  bijzonder 
in  Frankrijk.  Max  Weber  heeft  als  T.  pusillus  var.  batava 
een  variëteit  van  deze  soort  onderscheiden ,  naar  exemplaren , 
die  hij  onder  steenen  aan  de  Zuiderzee-kusteu  aantrof;  of 
er  voldoende  grond  bestaat  de  door  W.  onderzochte  exem- 
plaren als  een  variteit  te  beschouwen ,  durft  Dollfus  niet  te 
verzekeren ,  aangezien  hij  geeue  der  door  W.  verzamelde 
exemplaren  heeft  kunnen  onderzoeken. 

GO.  Trichoniscus  roseus,  Koch  spec.  Max  Weber  (1.  c.  bl.  182) 
bespreekt  deze  soort  naar  aanleiding  van  het  voorkomen 
van  ex.  door  hem  en  door  Kerbert  aan  het  Zuiderzee-straud 
(nabij  het  huis  Zeeburg  enz.)  waargenomen.  Dollfus  vond 
een  jong  exemplaar  onder  een  plank  in  een  tuin  aan  de 
Haarlemmerstraat  te  Leiden  (Haarlemmerstraat  N°  42). 

01.  Trichoniscus  Leydigii^  Max  Weber.  Dollfus  vermoedt  dat  deze 
soort  synonym  is  met  T.  albidus,  Budde-Lund.  Weber  (1.  c.) 
verzamelde  ex.  onder  steenen ,  die  in  het  fijne  zand  van  het 
Zuiderzeestrand  ingebed  lagen  en  wel  binnen  het  bereik  van 
hot  hüoge  water.  Weber  wijst  op  het  eigenaardige  feit,  dat 
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deze  soort,  die  als  een  echte  holensoort  moet  beschouwd 
worden ,  vaak  ouder  denzelfden  steen  wordt  aangetroffen , 
waaronder  ook  T.  pusillus  var.  batava  leeft. 

2.    Oniscidae. 

62.  Oniscus  asellns ,  Linn.  (=  O.  murarius ,  cuv.)    Van   de  gewone 

kelderraot  wordt  door  Burgersdijk ,  door  Ritzema  Bos ,  door 
Maitland  e.  a.  melding  gemaakt.  Het  is  ongetwijfeld  een  iu 
Nederland  zeer  algemeen  verspreide  soort.  (Zie  wat  Maitland 
hierover  mededeelt  iu  Tijds.  N.  Dierk.  Vereen.  I.  1875.  bl. 
228—269). 

63.  Philoscia  muscorum,  Scop.    De  mospissebed  is  eveneens  in  ons 

vaderland  zeer  algemeen.  Burgersdijk,  Ritzema  Bos,  Mait- 
land verzamelden  deze  soort  op  zeer  verschillende  punten. 
(Zie  Maitland  1.  c).  Ritzema  Bos  vond  in  het  brakke  water 
van  een  sloot  op  den  Noordpolder  (Warffum)  een  Philoscia , 
die  volgens  hem  van  de  typische  P.  muscorum  verschilt  en 
veel  lichter  van  kleur  is.  Die  vindplaats  zou  doen  denken , 
dat  men  hier  met  Ph.  Couchii,  Kinahan  (=  Ph.  longicor- 
nis,  B.  L.)  te  doen  had,  aangezien  deze  op  dergelijke  plaat- 
sen voorkomt.  Zij  is  zeer  algemeen  aan  de  kusten  van  de 
Middellandsche  Zee ,  hier  en  daar  komt  zij  voor  op  de  kusten 
van  noordelijk  Frankrijk  tot  aan  den  mond  van  de  Somme; 
Kinahan  ontdekte  ze  aan  de  kust  van  Ierland.  Er  is  dus 
niets  ouwaarschijnlijks  in,  dat  zij  ook  aan  de  kust  van  Hol- 
land zou  voorkomen. 

64.  Platyarthrus  Hoffmannseggii ^  Brandt.   Max  Weber  maakte  het 

eerst  van  deze  soort  voor  de  vaderlandsche  fauna  melding. 
Hij  verzamelde  ze  nabij  de  Zuiderzee.  Ed.  Everts  trof  ze 
zeer  dikwijls  aan  in  mierennesteu  —  zoowel  van  Formica 
als  van  Myrmica  —  nabij  Loosduinen ,  Doorn  en  in  de 
provincie  Limburg.  Al  de  schrijvers  en  zelfs  Schöbl,  die 
een  uitstekende  monographie  van  deze  soort  schreef,  hadden 
haar  als  blind  beschouwd.  Niet  lang  geleden  heeft  Eaton 
er  echter  op  gewezen ,  dat  deze  Platyarthrus  werkelijk  oogen 
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heeft  —  maar  zonder  pigment.  Men  vindt  ze  gewoonlijk 
onder  de  steenen,  die  de  mierenhoopen  van  geringe  afme- 
ting bedekken  —  dat  samenwonen  grijpt  echter  niet  altyd 
plaats.  Men  treft  deze  soort  overal  in  Frankrijk  aan  en  in 
Nederland  zal  zy  ongetwyfeld  oak  algemeen  blijken  te  zijn , 
vooral  in  de  provincies  Limburg,  Noord-Brabant  en  Gel- 
derland. 

65.  Metoponorthrus  pruinosus  ,  Brandt  spec.  =  Porcellio  pruinosus , 

Brandt.  Porcellio  maculicornis,  Koch.  van  Bemmelen ,  Bur- 
gersdijk,  Ritzema  Bos  en  Maitland  namen  deze  soort  op 
zeer  verschillende  punten  in  ons  vaderland  waar.  DoUfus 
verzamelde  er  in  '88  Ex.  van  in  de  zoölogische  tuin  te 
's  Hage.  Budde-Lund  stelde  het  geslacht  Metoponorthrus 
op  voor  een  afdeeling  van  het  geslacht  Porcellio  en  wel 
voor  die  soorten ,  die  te  oordeelen  naar  hun  geheelen  lichaams- 
vorm tot  het  geslacht  Philoscia  naderen.  De  soorten  van 
dit  geslacht  hooren  bijna  alle  t'huis  in  de  omgeving  van 
de  Middellandsche  Zee.  De  Met.  pruinosus ,  die  overal  voor- 
komt, schijnt  ook  uit  die  omgeving  afkomstig  te  zijn:  al- 
leen daar  komt  zy  voor  ver  van  bewoonde  plaatsen,  in 
bosschen  enz.  dus  in  een  werkelijk  nog  wilden  staat.  Overal 
elders  —  in  Amerika  en  Australië  zoowel  als  in  Europa  — 
schijnt  zij  den  meusch  gevolgd  te  zijn  en  ontmoet  men  ze 
dan  ook  uitsluitend  in  de  buurt  van  menschelijke  woningen. 

66.  Porcellio  scaber,  Latr.    Is   eveneens   zeer  gemeen  in  ons  land: 

overal  treft  men  deze  soort  onder  steenen  aan. 

67.  P.  pictus ,  Brandt.    Als  de  vorige. 

68.  P.    dilatatus ,    Brandt.    Burgersdijk ,    Ritzema    Bos ,    Muitlaud 

troÖen  ook  deze  soort  bij  herbaliug  in  ons  vaderland  aan. 
Dollfus  vond  nog  onlangs  talrijke  ex.  onder  bloempotten  iu 
de  plantenkassen  der  Haagsche  dierentuin. 

Voor  deze  soort  kan  men  dezelfde  opmerking  maken  als 
voor  Metoponorthrus  pruinosus.  Zij  ook  schijnt  oorspron- 
kelijk t'huis  te  behüoren  in  het  Middellandsche  Zee-gebied, 
en  daar  treft  men  ze  op   zeer  uiteeuloopeude  plaatsen  aan ; 
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op  andere  punten  vindt  men  ze  uitsluitend  in  of  nabij 
menschelijke  wouiugeu  en  zelfs  in  den  regel  in  kelders. 
Buiten  Europa  is  zij  slechts  zelden  waargenomen  ,  ofschoon 
Budde-Lund  mededeelt  er  een  exemplaar  van  uit  Australië 
ontvangen  te  hebben.  De  Hollandsche  exemplaren  —  zegt 
Dollfus  —  zijn  alle  van  geringe  afmeting  en  bereiken  nog 
niet  de  helft  der  lengte  der  exemplaren  van  zuidelijk  Frankrijk. 

69.  P.    Rathkei,  Brandt.  (=  P.   triliueatus,  Koch.  P.  trivittatus, 

Lereb.)  Dollfus  verzamelde  eenige  exemplaren  dezer  soort 
op  »Klein  Rosendael"  nabij  Arnhem.  Het  is,  zegt  hij,  de 
eenige  vertegenwoordiger  in  ons  vaderland  van  de  Porcel- 
lio's  met  vijf  paar  luchthoudende  blazen  aan  de  achterlljfs- 
pooten  —  in  den  regel  hebben  de  soorten  van  dit  geslacht 
u.  1.  slechts  twee  paar  dergelijke  blazen.  Zij  houdt  zich  op 
dezelfde  plaatsen  op  als  Porcellio  scaber,  maar  zij  is  veel 
minder  algemeen.  Het  was  de  eerste  maal,  dat  men  ze  in 
Holland  waarnam. 

70.  ArmadiUidium  vulgare,  Latr.  ST^ec.  =i  Armadillo  trivialis  ^^och.^ 

Snellen  v.  Vollenhoven  1.  c.  I.  bl.  30.  pi.  H.  fig.  8. 

Burgersdijk,  Ritzema  Bos,  Maitland ,  van  Haren  Noman 
en  anderen  namen  deze  soort  op  verschillende  plaatsen  in 
Nederland  waar ;  zoo  aan  den  Helder,  te  Leiden ,  Gronin- 
gen ,  Zalt-Bommel  enz. 

Verschillende  schrijvers ,  zegt  Dollfus ,  hebben  gemeend 
den  naam  van  Koch  te  moeten  behouden  (Armadillo  [Arma- 
diUidium] trivialis)  voor  die  exemplaren  dezer  soort ,  die  een 
bruine  min  of  meer  met  lichtere  plekken  afgewisselde  kleur 
vertoonen ,  in  plaats  van  de  loodgrijze  kleur,  die  zij  ge- 
woonlijk vertoouen.  Men  moet  echter  in  'toog  houden  dat 
het  hier  een  iu  hooge  mate  veranderlijk  verschil  in  kleur 
geldt ,  dat  niet  eens  voldoende  zou  zijn ,  om  er  een  besliste 
variëteit  voor  op  te  stellen, 

Maitland  zegt ,  dat  hij  Armadillo  pustulatus ,  Desm.  tus- 
schen  Sertularia's  op  het  strand  van  Scheveningen  heeft 
waargenomen.    Volgens  Budde-Lund  is  deze  soort  van  Des- 
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marest  dezelfde  als  A.  vulgare,  terwijl  Koch  en  Milne  Ed- 
wards  onder  dezen  naam  een  zuidelijke  soort  beschreven 
hebbeu,  die  men  in  Bretagne  terugvindt  en  die  dezelfde 
is  als  A.  granulatum ,  Brandt.  Het  is  niet  zeer  waarschijn- 
lijk, dat  het  deze  laatste  is,  die  Maitland  te  Scheveningen 
heeft  aangetroffen. 


Het  geheele  aantal  op  't  oogenblik  bekende  Isopoden  van  de 
Nederlandsche  Fauna  bedraagt  volgens  het  boven  medegedeelde 
25,  en  wel  10  Marine  en  15  Land-Isopoden.  Bij  de  zeebewonende 
zijn  twee  soorten  niet  vermeld,  die  Maitland  eens  heeft  waarge- 
nomen ,  en  wel  Aega  emarginata ,  Leach  =  A.  psora ,  Pennant , 
die  hij  eens  tusschen  steen  en  aan  dea  voet  der  zeedijk  bij  den 
Helder  zegt  gevonden  te  hebben  en  Idotea  emarginata,  Fabr.,  die 
door  hem  in  Nov.  1851  op  het  strand  te  Katwijk  onder  zeewier 
werd  aangetroffen.  Het  aantal  Land-Isopoden,  schrijft  Dollfus , 
zal  vermoedelijk  bij  voortgezet  onderzoek  aanzienlijk  grooter  blijken 
te  zyn,  dan  men  thans  vermoedt:  geheele  provincies,  zooals  Gel- 
derland ,  Limburg  en  Noord-Brabant  en  de  veenstreken  van  Drenthe 
zijn  uog  bijna  in  't  geheel  niet  onderzocht  voor  deze  groep  van 
dieren. 

IV.   AMPHIPODA 

A.  HYPERINA 

1.    ïlyperidae 

71.  Hyperia  medusarum ,  O.  F.  Muller,  Ritzema  Bos  was  de  eerste, 
die  deze  Amphipode  voor  onze  fauna  vermeldde  (1874). 
Burgersdijk  had  er  echter  reeds  veel  vroeger  ex.  van  nabij 
Texel  verzameld.  Later  werd  zij  bij  herhaling  buit  ge- 
maakt, zooals  b,  V.  in  1877  voor  Vlissingen  en  op  ver- 
schillende punten  in  de  Noordzee.  In  het  voorjaar  van 
1882  vond  ik  ze  op  de  Oosterschelde  letterlijk  overal;  in 
1884  zoowel  in  en  voor  de  haven  van  Vlissingen  als  verder 
van  de  kust  in  de  Noordzee.  In  '85  eveneens  in  de  Noord- 
zee.   In  '87  ving  ik  een  enkel    ex.  dezer  soort  met  het  pe- 
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lagische  net  even  boven  den  bodem  visscbende  in  de  Noord- 
zee niet  zeer  ver  van  IJmuiden. 

De  groote  boeveelheid  exemplaren ,  die  ik  in  '84  buit  maakte, 
stelde  mij  in  staat  mij  te  overtuigen  van  de  juistheid  der 
trouwens  reeds  lang  als  zoodanig  erkende  meening,  dat  de 
van  lange  voelers  voorziene  als  soorten  van  het  geslacht 
Lestrigonus,  Milne  Edwards  aangeduide  exemplaren  de  jongen 
van  beide  sexen  en  de  volwassen  mannetjes  van  Hyperia- 
soorten  zyn. 

B.  GAMMARINA 

1.    Ore  h.e  s  tii  dae 

72.  Orchestia   littorea,   Montagu.    Komt  vrij  algemeen  en  op  ver- 

schillende punten  der  Nederlandsche  kust  voor.  Ik  zag  er 
ex.  van ,  die  Herklots  voor  jaren  te  Katwijk  verzamelde ; 
dan  zulke ,  die  Ritzema  Bos  op  het  strand  van  Rottum  aan- 
trof en  zulke  die  de  Man  tusschen  Fucus  vond,  die  in  '81 
op  het  strand  nabij  Breskens  aangespoeld  was.  Ik  zelfver- 
zamelde  er  ex.  van  aan  het  Noordzeestrand  bij  den  Helder 
en  by  Westkappelle.  Het  dier  is  echter  nergens  zoo  alge- 
meen als  Talitrus  locusta. 

73.  Orchestia    Deshayesii  ^    Audouin.    Burgersdijk  vond  voor  jaren 

reeds  op  het  strand  van  Texel  een  exemplaar  van  deze  zeer 
eigenaardige  soort;  daarna  verzamelde  Ritzema  Bos  er  in 
1871  een  ex.  van  op  hetzelfde  strand  (welk  laatste  exem- 
plaar my  echter  niet  onder  de  oogen  kwam),  de  Man  vond 
twee  exemplaren  dezer  soort  tusschen  de  exemplaren  van 
Orchestia  littorea,  die  hij  in  '81  op  het  strand  van  Bres- 
kens buit  maakte. 

74.  Orchestia  cavimana ,  Heller.    In  1879  door  van  Haren  Noman 

nabij  Zalt-Bommel  in  een  tuin  aangetroffen  en  sedert  dien 
tijd  alleen  nog  door  Everts  in  ons  land  waargenomen.  De 
laatste  trof  er  n.1.  eenige  exemplaren  van  aan  in  een  kelder 
te  's  Gravenhage  (Tijds.  N.  Dierk.  Vereen.  IV.  1879.  bl.  130 
en  (2).  I.  1887.  bl.  CXLVII). 
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75.  lalitrus   locusta ,    Latr.    Is    overal  aan  het  zandige  Noordzee- 

strand te  vinden.  Scheveningen ,  Katwijk,  Noordwijk,  den 
Helder ;  op  het  strand  van  Texel ,  aan  de  haven  van  Bergen 
op  Zoom  enz. 

76.  Hyale    Nilsonii,    Ratkke   spec.    In  1884  werd  deze  soort  voor 

het  eerst  voor  de  Nederlandsche  fauna  door  mij  vermeld. 
Reeds  veel  vroeger  had  Burgersdijk  ze  echter  nabij  Tessel 
verzameld,  zooals  mij  bleek  uit  ex.  dezer  soort,  die  in 
het  Rijks-Museüm  van  Natuurlijke  Historie  aanwezig  en 
als  Amphitoë  species  gedetermineerd  waren.  Het  dier  is  aan 
z^n  groote  ronde  oogen ,  korte  voorste  sprieten  en  eigen- 
aardig gevormde  handen  van  het  tweede  pootpaar  bij  het 
mannetje  gemakkelijk  te  kennen.  Sp.  Bate  en  Westwoud 
geven  van  deze  handen  een  goede  afbeelding  (Brit.  Sessile 
Eyed-Crustacea.  I.  1863.  bl.  40);  minder  nauwkeurig  komt 
mij  daarentegen  de  figuur  voor,  die  A.  Boeck  van  deze 
handen  geeft  (PI.  III.  fig.  3  k).  Behalve  op  ex.  van  Fucus 
vesiculosus,  nodosus  en  platycarpus  nabij  en  in  de  haven 
van  Bergen  op  Zoom ,  komt  deze  soort  voor  in  talrijke  ex. 
in  de  haven  van  Wemeldinge  en  werden  eveneens  enkele 
ex.  verzameld  aan  het  hoofd  van  de  buitenhaven  van  Vlis- 
singen.  In  het  noordelijk  gedeelte  der  Zuiderzee  komt  deze 
soort  ook  voor,  zoo  b.  v.  bij  Texel  (Burgersdijk),  op  hout 
uit  de  haven  van  Harlingen  en  eveneens  op  palen  van  den 
dijk  te  Nieuwe  Bildt.  Op  laatstgenoemde  plaats  verzamelde 
ik  enkele  ex.  in  October  1886.  De  ex.  van  Texel  zijn 
aanzienlijk  grooter  dan  die  van  Zeeland;  die  van  Harlingen 
en  Nieuwe  Bildt  zijn  klein  —  maar  van  hier  werden  slechts 
enkele  ex.  verkregen.  Eeo  7  m.m.  groot  Ex.  —  een  wijfje 
met  eieren  —  werd  in  Juli  1871  door  Ritzema  Bos  aan  't 
strand  vau  Rottum  gevonden.  (In  zijn  Crustacea  Hedrioph- 
thalmata  van  1874  is  dit  voorwerp  ten  onrechte  als  Am- 
phitoë littorina ,  8p.  Bate  vermeld). 
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Lysianassiclae 


77.  Tryphosa  ciliata,  G.  O.  Sars.  PI.  VIII.  1,  la,  U,  Ir.  Onder 
dezen  naam  heeft  Sars  ^)  in  1882  een  Amphipode  beschreven 
door  hem  ten  noorden  van  Egersund  op  een  diepte  van 
6—12  vademen  aangetroffen.  De  eenige,  die  deze  soort  later 
weer  gevonden  heeft,  is  Chevreux  geweest.  Zijn  exemplaren 
werden  in  het  zuid- westen  van  Bretagne  verzameld.  Reeds 
in  1874  heeft  Ritzema  Bos  dit  dier  echter  op  10  a  12  vademen 
diepte  eenige  uren  ten  noorden  van  Ameland  en  de  Engelsch- 
man's  plaat  gevonden.  Hij  determineerde  ze  als  Lysianassa 
atlantica ,  M.  Edw.;  het  fleschje  met  ex.  werd  in  de  collectie 
der  N.  D.  V.  opgenomen  en  later  door  mij  geopend  en 
onderzocht. 

Dat  het  dier  een  Tryphosa  is  —  ook  al  moet  toegegeven 
worden,   dat    de    splitsing   van  het  oorspronkelijke  geslacht 
Anonyx,    zooals    Boeck    dat    gedaan    heeft,    tamelijk  kunst- 
matig is  —  is    aan    geen  twijfel  onderhevig.    Dat  de  Ame- 
land'sche   exemplaren    tot  T.  ciliata  behooren ,  komt  mij  in 
hooge  mate  waarschijnlijk  voor  —  ook  al  is  de  overeenstem- 
ming  met    de   latijnsche    diagnose   van  Sars  niet  volkomen. 
R.    Bos  teekende  van  deze  exemplaren,  wat  hun  uitwendig 
voorkomen  betreft,  het  volgende  aan:    »De  oogen  zijn  bij  't 
levende  dier  vrii  groot,  langwerpig  rond  en  helder  rood.  Het 
dier  is  levend  melkachtig  wit  en  eenigszins  doorschijnend." 
By    de   dieren,  die  lange  jaren  op  spiritus  gestaan  hebben, 
zijn   de  oogen  geheel  onzichtbaar  geworden.    »Oculi  ovales, 
rubri"  zegt  G.   O.  Sars.    De    antennen  vertoonen  kleine  af- 
wijkingen   van  de  diagnose  van  Sars:    zoo  b.  v.  is  bij  mijn 
exemplaren   de   bij  zweep   (flagellum    appendiculare)    van    de 
antennen  van  het  eerste  paar,  niet  klein,  zooals  Sars  zegt, 
maar  eerder  groot  te  noemen.    De  antennen  van  het  tweede 
paar  zijn  bij  Sars  ter  nauwernood  (vix)  langer  dan  die  van 


1)    G.    o.    Sars,   Norge's    Crustaceer.    Christiania  Vidensk.   Selskab.  Forhandl.  1882. 
N°  18  bl.  81.  Tab.  3  Fig.  4. 
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het  eerste  paar;  bij  myn  exemplaren  is  dit  eveneens  het  geval ; 
de  steel  van  deze  anten  heeft  bij  Sars  het  voorlaatste  lid 
bijna  (fere)  tweemaal  zoo  lang  als  het  laatste,  bij  mgn 
exemplaren  is  het  verschil  in  lengte  dier  twee  leden  niet 
zoo  groot.  De  figuren  1  ,  la  enz.  op  PI.  VIII  zullen  het 
ongetwijfeld  mogelijk  maken  deze  soort  weer  te  kennen, 
mogt  ze  nog  eens  nabij  onze  kust  worden  aangetroffen. 

3.    f  o  ntopor  eiidae 

78.  Sulcator    arenatius,    Slabber   spec.    Behalve   in    het   Engelsch 

Vaarwater  (Oosterschelde)  tegenover  de  Zandkreek  (1882), 
verzamelde  ik  in  1884  ex.  van  deze  soort  op  de  Wester- 
schelde  en  wel  één  ex.  tusschen  Baths  en  Walsoorden  op 
een  diepte  van  8  vaam  (areometer:  1.016)  en  drie  ex.  op 
een  diepte  van  5  a  6  vaam  tusschen  ïerneuzen  en  Borselen 
in  het  vaarwater  langs  de  Suikerplaat  (areometer:  1.0206). 

4.    Stenothoidae 

79.  Metopa  ruhrovittato ,  G.   O.  Sars.  PI.    VII.  fig.  4  en  4'.   Het 

geslacht  Metopa  behoort  ongetwijfeld  tot  diegene ,  waarvan 
de  soorten  het  moeielijkst  te  onderscheiden  zgn.  In  1884 
heb  ik  onder  de  op  of  buiten  de  Oosterschelde  verzamelde 
Amphipoden  ook  Metopa  Alderii  gemeend  aan  te  treffen.  Het 
was  een  ruim  3  m.  m.  groot  vrouwelijk  ex.,  dat  in  de  meeste 
opzichten  met  genoemde  soort  overeenstemde ,  maar  daarvan 
door  den  vorm  der  handen  van  bet  tweede  paar  afweek. 
Nu  had  A.  M.  Norman  ')  in  het  »Last  Report  on  dredging 
among  the  Sbetland  Isles*'  melding  gemaakt  van  een  varië- 
teit van  M.  Alderii ,  die  van  den  gewonen  vorm  afweek 
juist  door  den  vorm  der  hand  van  het  tweede  paar  pooten. 
Deze  was  n.  1.  bij  die  variëteit  meer  dan  twee  maal  zoo 
laug  als  breed,  had  een  minder  schuin  afloopeude  palm, 
die  bovendien  over  haar  geheele  lengte  tandjes  droeg  en 
was  eindelijk   niet  van  een  zoover    uaar  l)uiteii  uitstekeuden 


1)  Report  of  the   Hrif.   Assoc    f    the  Adv.  of  SH.  for  1868.  bl.  273. 
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stekel  voorzien.  Met  deze  beschrijving  kwam  de  hand  van 
het  2<ie  pootpaar  van  het  door  mij  gevangen  ex.  goed  over- 
een ,  ik  beschikte  over  geen  M.  Alderii-ex.  om  het  mijne 
mede  te  vergelijken  en  kwam  er  dus  als  van  zelven  toe 
mijn  ex.  als  M.  Alderii  te  bestemmen. 

Sedert  kreeg  ik  op  twee  verschillende  punten  in  de  Noord- 
zee niet  zeer  verre  van  onze  kust  voorwerpen  van  deze  zelfde 
soort  in  handen ;  sedert  was  ik  ook  —  dank  de  welwil- 
lende medewerking  van  den  Heer  Robertson  te  Millport  — 
in  de  gelegenheid  dezen  vorm  met  den  na  verwanten  M. 
Alderii  te  vergelijken.  Thans  twijfel  ik  geen  oogenblik  meer, 
of  het  is  een  andere  soort  en  wel  de  sedert  dien  tijd  door 
G.  O.  Sars  ')  beschrevene  M.  rubrovittata.  Ook  Sars  wijst 
bij  zijne  beschrijving  op  de  groote  overeenstemming  van 
deze  soort  met  M.  Alderii,  Sp,  Bate;  dat  het  twee  werke- 
lijk verschillende  soorten  zijn  blijkt  volgens  hem  uit  de  ge- 
ringere grootte,  de  kortere  voelers  en  den  vorm  van  de  handen 
van  het  tweede  pootpaar. 

Wat  de  grootte  betreft ,  zoo  is  het  grootste  door  mij  ver- 
zamelde voorwerp  dat  uit  den  mond  van  den  Roompot:  een 
eieren-dragend  wijfje  van  4'/4m.  m.;  dat  is  grooter  dan  de 
voorwerpen,  die  Sars  onderzocht,  welke  „vix"  3  m.  m.  lang 
zgn.  Het  komt  mij  voor,  dat  het  niet  onmogelijk  is,  dat 
de  ex.  van  Sars  niet  geheel  volwassen  zijn  geweest;  dit 
zou  ook  uit  de  lengte  van  de  sprieten  blijken.  Mijn  kleinere 
ex.  stemmen  volkomen  met  de  beschrijving  van  Sars  over- 
een ,  doch  dit  is  niet  het  geval  met  het  ruim  4  m.  m.  lange 
ex.  Dat  diertje  heeft  voorste  sprieten,  die  ruim  '/,  van  de 
lengte  van  het  lichaam  lang  zijn  en  wier  zweep  10-ledigis 
(8-ledig  volgens  Sars).  De  ongeveer  met  de  voorste  in  lengte 
overeenstemmende  achterste  sprieten  hebben  een  9-ledige  zweep. 

Bij  het  ex.  van  4','4  m.  m.  lengte  is  ook  de  hand  van  het 
eerste  pootpaar  wat  meer  uitgegroeid,  langer  in  verhouding 


1)  G.  O.  Sars,  Norges  Crustacccr.  Christiania  Vidensk.  Selskab.  Forhandl.  1883.  N**  18. 
bl.  90.  Tab.  IV.  Fig.  2,  2a. 
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tot  de  breedte  dan  volgens  de  teekening  van  G.  O.  Sars. 
Op  PI.  VII  heb  ik  in  fig.  4  en  4'  af  beeldingen  gegeven 
van  deze  hand.  Het  voorkomen  van  een  grooten  stompen 
doorn  aan  de  eene  z^de  dezer  hand  is  mij  bijzonder  opge- 
vallen ,  waarom  ik  van  een  gedeelte  van  den  bovenkant 
dezer  hand  in  fig.  4'  nog  een  sterker  vergroote  afbeelding 
vervaardigde.  Sars  maakt  van  het  voorkomen  van  dezen 
doorn  geen  melding  in  zyn  korte  beschrijving  —  maar  het 
komt  my  voor,  dat  hij  ze  wel  heeft  willen  afbeelden.  Voor 
details  als  de  hier  bedoelde  zijn  zijn  overigens  zeer  karakteris- 
tieke figuren  op  te  kleine  schaal  geteekend. 

Behalve  buiten  den  Roompot  verzamelde  ik  van  deze  soort 
in  1885  een  ex.  in  het  Rifgat  ten  Z.  W.  van  het  Bor- 
kummer  rif  op  een  diepte  van  10  vadem  en  in  1887  eenige 
ex.  op  een  diepte  van  13  vadem  ten  Z.  W.  van  de  uiterton 
van  het  Schulpengat.  De  ex.  van  G.  O.  Sars  waren  aan 
de  westkust  van  Noorwegen  en  in  den  Varangerfjord  (Ooste- 
lijk Finmarken)  verzameld.  Voor  zooverre  mij  bekend,  is 
Chevreux  de  eenige ,  die  het  voorkomen  van  deze  soort  boven- 
dien nog  constasteerde  en  wel  onder  de  Amphipoden,  die 
ten  Z.  W.  van  Bretagne  met  de  »Hirondelle"  van  Prins 
Alb.  van  Monaco  gedregd  werden  *). 
80.  Metopa  Normani ,  n.  sp.  PI.  Vil.  Jig.  5  en  5'.  Op  21  Augustus 
1885  werd  op  een  diepte  van  15  vaam  nabij  het  Borkum- 
mer  rif  een  Amphipode  van  het  geslacht  Metopa  gedregd, 
die  als  een  nieuwe  soort  verdient  vermeld  te  worden.  Er 
werd  slechts  één  ex.  van  verzameld  en  wel  een  vrouwelijk. 
De  nieuwe  soort  komt  in  veel  opzichten  overeen  met  M. 
lougimana,  Boeck ,  maar  wijkt  in  andere  beslist  van  deze 
soort  af"). 


1)  Chevreux,  E.,  Nouvelle»  espèces  de  Crustacés  Amphipodes  du  Sud-Ouest  de  la 
Bretague  Assoc.  rran9.  p.  Tavanc    d.  Sci.    Congres  de  Toulouse.  1887. 

2)  Dr.  Jules  de  Guerne  vermeldt  (Sur  quelqucs  Amphipodes  marins  du  Nord  de  la 
France.  Procès-Verbaux  des  Scauccs  de  la  Soc  Zool.  de  France.  XI.  S(?nnce  du  2S  D^c. 
86)  M.  lougimana,  Hoenk  als  gevangen  op  de  recile  van  Huinkerken.  Hij  houde  mij  teu 
goede,  dat  ik  vermoed,  dat  dit  uiut  die  soort  maar  mijn  M.  Normaui  is. 
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De  sprieten  zijn  vrij  lang:  weinig  minder  dan  half  zoo- 
lang als  het  lichaam.  Die  van  het  voorste  en  achterste  paar 
verschillen  nagenoeg  niet  in  lengte.  Die  van  het  eerste  paar 
zijn  voorzien  van  een  dik  en  lang  onderste  lid:  het  is  twee- 
maal zoo  dik  als  het  tweede  lid  en  de  lengte  evenaart  die 
van  het  2'^^  en  S^^e  lid  te  zamen.  Het  3^^  leedje  is  trouwens 
zeer  kort,  nog  niet  '/j  zoo  lang  als  het  2'le  Hd.  De  zweep 
van  de  sprieten  van  het  voorste  paar  is  eeu  weinig  langer 
dan  de  3-ledige  steel;  zij  telt  elf  leden,  die  regelmatig  in 
dikte  afnemen.  De  zweep  beschrijft  —  in  het  in  spiritus 
bewaarde  voorwerp ,  althans  —  een  sierlijke  sikkelvormige 
krommiog:  dit  is  eveneens  het  geval  met  de  zweep  der 
sprieten  van  het  tweede  paar. 

De  sprieten  van  het  tweede  paar  hebben  het  4^^^  en  5^^ 
lid  ongeveer  van  dezelfde  lengte ;  nauwkeurig  gemeten  blijkt 
lid  5  iets  langer  dan  lid  4.  De  zweep  van  deze  spriet  is 
vrij  lang  voor  een  soort  van  het  geslacht  Metopa ,  n.  1. 
slechts  weinig  korter  dan  de  leden  4  en  5  van  den  steel  te 
zamen  genomen.    De  zweep  is  elf-ledig. 

De  pooten  van  het  eerste  paar  hebben  de  twee  laatste 
leden  ongeveer  gelijk  lang;  het  voorlaatste  (de  carpus)  is 
echter  iets  langer  dan  de  hand.  Deze  is  uitgerekt  eirond 
van  vorm  en  draagt  een  klauw,  die  ongeveer  half  zoolang 
is  als  de  hand ;  de  klauw  is  aan  de  binnenzijde  fijn  gezaagd 
en  nabij  het  vrije  uiteinde  (aan  de  binnenzijde)  van  een 
stekeltje  of  haakje  voorzien.  De  rand  der  hand  tegen  welken 
de  klauw  aankomt  te  liggen  is  eveneens  fijn  gezaagd. 

De  pooten  van  het  tweede  paar  zijn  van  zeer  langwer- 
pige handen  voorzien.  Deze  zijn  ongeveer  rechthoekig;  de 
naar  den  klauw  gekeerde  bovenrand  is  betrekkelijk  kort  en 
met  knobbeltjes  bezet,  die  alle  ongeveer  van  dezelfde  grootte 
zyn  en  waartusschen  aan  beide  zgden  kortere  of  langere 
stekeltjes  staan.  Bovenrand  en  binnenkant  ontmoeten  elk- 
ander in  een  sterk  ontwikkelden  puntigen  tand  (PI.  VII 
fig.  5),  die  aan  beide  zijden  enkele  langere  en  smallere  ste- 
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kels  of  haren  draagt.  De  hand  is  bijna  twee  en  een  half 
maal  zoo  lang  als  breed  (PI.  VII  fig.  5'). 

De  pooten  van  het  b^^  paar  hebben  het  eerste  lid  aan  den 
achterkant  niet,  die  van  het  6'^^  paar  vry  sterk  en  van  het 
7^6  paar  zeer  sterk  verbreed.  Het  3'^^  lid  van  de  pooten  van 
het  7de  paar  eindigt  naar  achteren  in  een  puntigen  vleugel, 
die  bijna  reikt  tot  aan  het  einde  van  het  4de  lid.  Dit  4de 
lid  is  aan  dien  7den  poot  korter  dan  aan  den  poot  van  het 
6de  paar. 

De  achterlijfsaanhangsels  zijn  vrg  lang  en  nemen  van  achte- 
ren naar  voren  regelmatig  in  lengte  toe.  Die  van  het  laatste 
paar  eindigen  in  een  korten  rechten  klauw ,  waarnaast  aan 
de  eene  zijde  een  vry  stevig  stekeltje  is  ingeplant. 

Omtrent  de  kleur  bij  het  leven ,  de  meerdere  of  mindere 
doorschijnendheid  enz.  van  dit  dier  kan  ik  niets  mededee- 
len,  aangezien  het  eenige  door  mij  onderzochte  voorwerp 
zich  in  alkohol  bevond.  Ook  heb  ik  gemeend  met  de  boven- 
gegeven  beschrijving  te  kunnen  volstaan :  zij  zal  het  terug- 
vinden van  het  dier  ongetwijfeld  mogelijk  maken.  Had  ik 
ook  de  monddeelen  willen  beschrijven  ,  dan  had  ik  daar- 
voor het  kleine  exemplaartje  geheel  moeten  opoöeren.  De 
grootte  van  het  dier  bedroeg  4.8  m.  m. 

5.    Oediceri  dae 

81.  Pontocrates  arenarius ,  Sp.  Bate  spec.  PI.  IX.  fig.  7  eii  8. 
In  het  Engelsche  Vaarwater  tegenover  den  Polder  van  Alte- 
klein  (Oosterschelde)  werden  in  1881  twee  exemplaren  dezer 
soort  op  een  diepte  van  ongeveer  10  vademen  aangetroffen. 
In  de  lijst  van  Schaaldieren  der  Oosterschelde  heb  ik  ze 
onder  den  naam  van  Pontocrates  norvegicus  opgenomen: 
een  naam ,  dien  ik  na  rijp  beraad  aan  de  Oosterschelde-ex. 
niet  durf  toekennen.  Wél  komen  mijn  exemplaren  in  enkele 
opzichten  ,  (vooral  in  den  vorm  van  de  hand  van  het  2de 
pootpaar)  goed  met  Boeck's  beschrijving  van  P.  norvegicus 
overeen;   ze   wijken    er   echter    iu  andere  opzichten  van  af, 
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zoo  in  de  lengte  van  het  geheele  dier,  als  in  de  lengte  dei- 
leden  van  de  sprieten.  De  eeuige ,  die  na  Boeck  een  wer- 
kelijke beschrijving  van  deze  soort  heeft  gegeven ,  is  Sparre 
Schneider  in  Tromsö  geweest.  Wel  rees  de  vraag  bij  mij  op , 
of  de  door  Sp.  Schneider  onderzochte  exemplaren  wel  in 
der  daad  met  de  door  Boeck  als  P.  norvegicus  beschrevene 
overeenstemmen  —  de  kans,  dat  dit  wél  het  geval  zou  zijn 
geweest,  scheen  mij  echter  zoo  groot,  dat  ik  meende  het 
veiligst  te  handelen,  daar  ik  Boeck's  exemplaren  niet  in 
handen  kon  krijgen,  door,  zoo  mogelijk,  mijn  ex.  met  zulke 
van  Schneider  te  vergelyken.  Welwillend  stelde  Schneider 
mij  door  het  toezenden  van  nabij  Tromsö  verzamelde  exem- 
plaren daartoe  in  staat.  Uit  de  vergelijking  bleek  nu  over- 
tuigend, dat  mgn  exemplaren  van  de  Oosterschelde  tot  een 
andere  soort  behooren,  als  die  welke  Schneider  als  P.  nor- 
vegicus beschreef.  Daarentegen  bleek  mij ,  dat  die  Ooster- 
schelde-ex.  geheel  overeenkwamen  met  een  door  den  Heer 
Robertson  op  of  nabij  de  Clyde  verzameld  ex.  van  een 
Pontocrates-soort ,  dat  echter  door  genoemden  Heer  als 
Kroyera  altamarina  gedetermineerd  was.  Yoor  zooverre  men 
aan  de  teekeningeu  en  de  beschryving  van  Sp.  Bate  en 
Westwood  van  deze  laatste,  door  hen  opgestelde  en  alleen 
door  hen  beschrevene ,  soort  vertrouwen  kan  schenken ,  is 
echter  de  Amphipode  van  Robertson  en  van  de  Oosterschelde 
niet  altamarina,  maar  juist  arenaria.  Omgekeerd  past  de 
afbeelding  van  de  hand  van  Kroyera  altamarina,  zooals  Sp. 
Bate  en  Westwood  die  geven,  volkomen  bij  de  beschrijving 
en  teekening  van  Schneider  voor  Pontocrates  norvegicus ! 
Wat  dat  punt  betreft  beu  ik  het  geheel  met  Schneider  eens 
en  ook  wat  zijn  opvatting  van  de  identiteit  van  de  Tromsö 
exemplaren  met  die  van  Boeck  betreft,  sluit  ik  mg  bij  zijne 
meening  aan  —  ofschoon  natuurlijk  hier  de  mogelijkheid 
van  een  vergissing  niet  buitengesloten  is. 

Het   grootste   door   mij   onderzochte    ex.  van  Pontocrates 
arenarius  is  een  wijfje  van  ongeveer  7  m.  m.   lengte.    Even- 

13 
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als  de  kleinere  ex.  is  het  dier  fraai  roodbruin  gepicrmen- 
teerd.  De  sprieten  bij  een  volwassen  eierdragend  wijfje  zgn 
vrij  lang ;  de  achterste ,  die  een  weinig  langer  zijn  dan  de 
voorste,  zijn  niet  volkomen  '/s  zoo  lang  als  het  lichaam.  De 
steel  van  den  voorsten  spriet  is  iets  langer  dan  de  zweep 
van  dien  spriet ;  het  tweede  lid  is  langer  dan  het  eerste  en 
bijna  4  maal  zoo  lang  als  breed ;  het  derde  lid  is  ongeveer  half 
zoo  lang  als  het  2de.  Qq  zweep  bestaat  uit  negen  leedjes. 
7an  de  achterste  sprieten  is  het  vijfde  lid  langer  dan  het 
vierde  en  ruim  zevenmaal  zoo  lang  als  breed;  het  vierde 
lid  is  aan  het  distale  einde  naar  achteren  toe  van  een  stompen 
knobbel  voorzien ;  de  zweep  telt  1 2  leden  en  is  een  weinig 
korter  dan  lid  4  en  5  te  zamen. 

Voor  de  handen  van  de  pooten  van  het  tweede  paar  geef 
ik  een  afbeelding  (PI.  IX  fig.  7k  en  k')^  die  mij  van  het  geven 
van  een  uitvoerige  beschrijving  ontheft.  Het  aanhangsel  van 
den  carpus  is  over  een  zeer  groot  gedeelte  met  den  onder- 
rand van  den  propodos  vergroeid,  het  voorbij  den  onbe- 
wegelijken  klauw  uitstekende  gedeelte  van  dit  aanhangsel  is 
recht  en  vrg  lang.  De  propodos  is  6^/3  maal  zoo  lang  als 
zijn  grootste  breedte.  Op  diezelfde  PI.  IX  geef  ik  in  fig.  Sk 
en  k'  afbeeldingen  (bij  dezelfde  vergrooting  geteekend)  van 
propodos  en  carpus  van  Pontocrates  norvegicus  naar  exem- 
plaren mij  door  Sparre  Schneider  gezonden :  het  voorbij  den 
onbewegelijken  klauw  uitstekende  gedeelte  van  den  carpus 
is  hier  korter  en  naar  dien  klauw  toe  gekromd.  De  propo- 
dos is  niet  volkomen  S'/j  maal  zoo  lang  als  zijn  grootste 
breedte.  Ook  in  de  bewapening  van  den  klauw  en  het  carpaal 
uitsteeksel  zijn  er  constante  verschillen  van  beteekeuis  op  te 
merkeu. 

o.    E]pimeri<Jae 

82.  Tphimedia  obesa^  llathke.  Fl.  Vil.  jlj.  6  en  6'.  In  1882  werd 
in  de  Noordzee  bij  de  uiterton  van  den  iioompot  één  ex. 
dezer   soort    buit   gemaakt.    Dit  is  de  eerste  maal,  dat  het 
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dier  voor  onze  fauna  werd  waargenomen  en  dus  op  een 
lijst  van  Nederlandsche  Schaaldieren  kan  opgenomen  worden. 
Bij  geen  der  auteurs ,  die  zich  met  deze  soort  bezig  hielden, 
komt  een  juiste  beschryving  of  afbeelding  van  de  hand  van 
het  eerste  pootpaar  met  de  haar  eigenaardige  bewapening  voor. 
Ik  heb  daarom  op  PI.  VII  de  figuren  6  en  6'  van  dat  lichaams- 
deel van  dit  dier  opgenomen.  De  grootte  van  het  eene  door 
mg  verzamelde  ex.  bedraagt  6  m.  m.,  is  dus  kleiner  dan  voor 
deze  soort  door  Sp,  Bate  en  Westwood  {^j^^  inch)  of  Boeck 
(7 — 8  m.  m.)  wordt  opgegeven.  Gr.  O.  Sars  beschreef  in  1882 
een  nieuwe  soort  van  dit  geslacht  (I.  minuta)  en  het  kwam 
mij  aanvankelijk  waarschijnlijk  voor,  dat  mijne  I.  tot  deze 
soort  naderde.  Na  nauwkeurig  onderzoek  komt  het  mij  echter 
veiliger  voor  er  een  klein  ex.  van  I.  obesa  in  te  zien. 

In  1887  werd  op  3  geogr.  mijlen  van  de  kust,  IJmuiden 
Z.  O.,  op  ruim  12  vaam  water  een  zeer  klein  ex.  van  deze 
soort  met  het  pelagische  net  even  boven  den  bodem  ge- 
vangen. Dit  ex.  is  nog  kleiner  dan  het  boven  behandelde 
en  hoogstens  4  m.  m.  lang.  Boeck  vermeldt  van  deze  soort, 
dat  de  bovenste  sprieten  een  doorn  dragen  aan  het  eerste 
lid;  terwijl  bij  het  Roompot-ex.  de  voorste  sprieten  afgebro- 
ken waren  en  ik  dit  onderdeel  bij  dat  voorwerp  dus  niet 
kon  nagaan,  heb  ik  bij  het  kleinere  later  verkregen  ex. 
gevonden,  dat  niet  het  eerste  maar  het  derde  lid  van  den 
steel  dezer  sprieten  op  de  plaats  waar  anders  de  byzweep 
ingeplant  is,  een  stomp  uitsteekseltje  of  tandje,  dat  met  een 
paar  haartjes  bezet  is,  draagt. 

V.    A.tylidae 

83.  Atylus  falcatus ,  'Metzger  =  Atij lus  nncinatus,  G.  O.  Sars.  PI. 
VUL  fig.  2  en  21.  Van  deze  in  1873  door  A.  Metzger ») 
voor    het   eerst   beschreven    soort  werd  in  1882  door  G.  O. 


1)  Metzger,  A.,  Faunistische  Ergebnisse  der  im  Sommer  187J  unternommenen  Excor- 
sionen.  In  «Anhang  zq  dem  Berichte  iiber  die  Expedition  im  Sommer  1871  auf  S.  M. 
Avisodampfer  Pommerania."  Kiel.  1873.  S.  173. 
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Sars  melding  gemaakt;  in  het  voorjaar  van  hetzelfde  jaar '82 
werden  door  mij  enkele  exemplaren  in  den  Roompot  en  wel 
tusschen  de  Witte  en  Zwarte  lliterton  op  een  diepte  van 
6  a  8  vademen  gedregd.  De  eenige  die  deze  soort  sedert 
dien  tijd  nog  aantrof  was  Chevreux,  die  ze  op  een  diepte 
van  8  m.  op  kiezelgrond  (fond  de  graviers)  in  de  Baai 
van  Croisic  vond.  Het  dier  valt  spoedig  in  het  oog  door 
de  buitengewoon  sterk  ontwikkelde  pooten  van  bet  derde 
paar  met  een  zeer  kleine  4<^e  en  zeer  groote  h^^  geleding, 
die  aan  haar  uiteinde  een  krachtigen  sikkelvormigen  klauw 
draagt.  Sars  voegde  bij  zijne  beschrijving  een  afbeelding 
van  het  dier  zelve  en  van  den  3<ien  poot;  ik  geef  in  fig.  21 
op  pi.  VIII  een  afbeelding  van  dienzelfden  poot  eenigszins 
sterker  vergroot  en  in  fig.  2  een  afbeelding  van  het  ach- 
terlijf. De  Rev.  Thomas  R.  R.  Stebbing  sprak  in  z^n  mo- 
nographie  van  de  met  den  Challenger  verzamelde  Amphi- 
poden  (1888)  het  eerst  het  vermoeden  uit,  dat  Metzger's 
A.  falcatus  dezelfde  zou  zijn  als  Sars'  A.  uncinatus.  Van 
de  juistheid  dezer  veronderstelling  heb  ik  mg  overtuigd. 
84.  Atylus  Swammerdammii  ^  Milne-Edwards.  Dit  blijkt  hoe  langer 
zoo  meer  een  der  gemeenste  soorten  te  zijn  van  onze  kusten: 
waar  de  diepte  10  a  20  vaam  bedraagt  en  de  bodem  uit 
zand  met  of  zonder  wieren  bestaat  kan  men  bijna  zeker 
zijn  deze  soort  te  ontmoeten.  Tusschen  Borkum  en  het  Bor- 
kummer  vuurschip  op  10  a  12  vadem,  noordelyker  op  een 
diepte  van  17  a  18  vaam,  dwars  van  »Stortemelk"  op  15 
vaam  water,  langs  de  Noord-Hollandsche  kust  —  3  a  4 
geogr.  mijlen  uit  de  wal  —  op  een  diepte  van  10,  12  a  14 
vaam ,  overal  is  deze  Amphipode  in  grooten  getale  aan- 
wezig. De  zeer  kleine  ex.  zwemmen  even  boven  den  bodem ; 
hun  sprieten  zijn  van  zweepen  voorzien ,  die  nog  uit  be- 
trekkelijk weinig  leedjes  bestaan  en  de  kleine  tand ,  die 
bij  de  volwassen  exemplaren  in  het  midden  van  den  rug 
aan  het  op  twee  na  laatste  achterlijfssegment  vóór  deu 
grooten  tand  is  ingeplant,  ontbreekt  nog  geheel. 
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Ook  op  Texelstroom ,  op  de  hoogte  van  het  baken  aan 
den  kant  van  den  Zuidwal  (1887.  No  5),  werd  op  een  diepte 
van  ongeveer  8  voet  een  ex.  dezer  soort  even  boven  den 
bodem  met  het  pelagische  net  gevangen.  Verder  (12  Aug. 
1887)  talrijke  ex.  op  deu  Balg  tot  op  de  hoogte  van  den 
ingang  van  het  Amsteldiep. 

85.  Calliopius  laeviusculus ,  Kröyer.    Van  deze  ook  in  het  Engelsch 

Kanaal  nabij  de  Fransche  kust  waargenomen  soort ,  werd 
in  1878  één  enkel  ex.  op  Fucus  aangetroffen,  die  nabij 
West-Terschelling  in  het  noordel^k  gedeelte  der  Zuiderzee 
verzameld  was.  In  1886  vond  ik  er  een  enkel  ex.  van  bij 
het  zoeken  naar  Amphipoden  aan  een  der  hoofden  te 
Helder.  Op  hoogere  breedten  in  ondiep  water  is  dit  een 
zeer  algemeen  voorkomende  vorm ,  zooals  ik  afleid  uit  de 
groote  menigte  ex.  dezer  soort ,  die  door  Weber  te  Vardoe 
in  de  Busse  Sund  werden  verzameld. 

8.    Fardaliscidae 

86.  Megaluropus    agilis^    Norman.   PI.    VII.  jig.   7,    VIII.  fig.  3, 

Bd,  3/,  3^;  IX.  fig.  Bg,  h,  i  en  k.  Van  deze  voor  onze  fauna 
nieuwe  soort  werd  één  ex.  aangetroffen  tusschen  een  groote 
hoeveelheid  ex.  van  Atylus  Swammerdammii  en  enkele  ex. 
van  Metopa  rubrovittata  op  19  Augustus  1887  op  een  diepte 
van  13  vaam  ten  Z.  W.  van  de  üiterton  van  het  Schul- 
pengat. 

Het  is  een  nog  onbeschreven  soort;  door  de  welwillende 
medewerking  van  den  Rev.  Thomas  R.  R.  Stebbing  ben  ik 
in  de  gelegenheid  mede  te  deelen,  dat  de  Rev.  A.  Merle 
Norman  van  plan  is  binnenkort  een  beschrijving  dezer  soort 
openbaar  te  maken  in  de  »Annals  and  Magazine  of  Natu- 
ral  History".  De  figuren  van  PI.  VIII  en  IX  hebben  ge- 
diend om  het  Stebbing  mogelijk  te  maken  in  het  door  mij 
verzamelde  exemplaar  de  n.  sp.  van  Norman  te  herkennen. 
Waren  zij  niet  reeds  gedrukt,  ik  zou  er  geheel  van  afzien 
hier    een  beschrijving  van  deze  nieuwe  soort  op  te  nemen: 
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ik  zou  dat  doen  uit  lioffelijklieid  voor  Norman  den  uitste- 
kenden kenner  der  Noordzee-Amphipoden  en  tevens  omdat 
mi)  slechts  een  enkel  en  wel  vrouwelijk  en  niet  geheel  com- 
pleet ex.  ter  beschikking  heeft  gestaan  en  mijne  beschrg- 
ving  dus  uit  den  aard  der  zaak  onvolledig  zal  moeten  zijn. 
De  beschrijving,  die  hieronder  volgt,  moet  dus  eenvoudig 
beschouwd  worden  als  een  toelichting  van  de  op  PI.  VIII 
en  IX  voorkomende  figuren. 

Vooraf  deel  ik  hier  nog  mede  ^),  dat  Norman  deze  soort 
reeds  voor  lange  jaren  verzamelde ,  en  dat  hij  haar  den 
M.  S.  naam  Megaloura  agilis  gaf;  dat  D.  Robertson  van 
Millport  haar  sedert  dien  tijd  bij  herhaling  aantrof  in  de 
Clyde  ^)  en  eindelijk,  dat  Walker  in  het  »Second  Annual 
Report  on  the  Puffin  Island  Biological  Station.  Liverpool. 
1888",  van  dit  diertje  melding  maakt  als  van  een  »remar- 
kable  undescribed  species  provisionally  named  by  Dr.  Nor- 
man as  Megalonoura  agilis".  Stebbing  stelde  eenige  weken 
geleden  Norman  voor ,  den  naam  Megaloura  in  Megaluropus 
te  veranderen  en  Norman  nam  met  deze  wijziging  van  den 
geslachtsnaam  genoegen. 

Het  wijfje  van  Megaluropus  agilis  is  een  slank,  zijdelings 
vry  sterk  gecomprimeerd  diertje  van  nagenoeg  4  mm.  lengte. 
De  kop  eindigt  naar  voren  in  een  duidelijken  en  puntigen 
snavel;  de  vrij  groote  oogen  zijn  gezeten  op  goed  ontwik- 
kelde tusschen  de  twee  sprieten  iugeplaatste  zylobben.  Naar 
achteren  eindigt  het  lichaam  in  een  diep  gespleten,  dus  uit 
twee  geheel  gescheiden  platen  bestaand ,  telsou.  (De  vorm 
der  epimeren  kou  aan  het  enkele  exemplaar,  dat  mij  in  han- 
den kwam,  niet  nauwkeurig  worden  nagegaan,  vooral  omdat 
zich  veel  zand  en  vuil  bevond  tusschen  de  epimeren  en  de 


1)  Naar  mij   door  den  Kcv.  Tlioni.  H.   R.  Stebbing  verstrekte  inlichtingen. 

2)  Mr.  Dnviil  Robertson  was  zoo  welwillend  mij  ruim  een  jaar  geleden  een  kleine 
collectie  Amphiiioden  van  de  Clyde  te  zenden.  Een  geschreven  lyst  vergezelde  deze  zen- 
ding. Onder  N°.  .'i:M5  komt  op  deze  lyst  voor:  Megaloura  agilis,  n.  sp.  Norman  — 
het  was  noodlottig  genoeg  het  nenige  dier,  dat  wdl  op  de  lijst  voorkomt,  maar  in  de 
züuding  zelve  onlbruckt. 
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aanhangsels;    ook    van    de    de    broedholte   vormende   platen 
veerden  slechts  enkele  duidelijk  v^aargenomen). 

Voorste  sprieten.  Lid  2  en  3  van  den  steel  te  zamen  zijn 
weinig  langer  dan  lid  1 ;  de  steel  is  ongeveer  zoo  lang 
als  de  zweep.  De  bij  zweep  bestaat  uit  een  langer  leedje 
en  een  zeer  kort  leedje.  Het  langere  is  ongeveer  zoo 
lang  als  het  eerste  lid  van  de  zweep.  De  zweep  be- 
staat uit  zes  lange  smalle  leedjes.  Aan  het  einde  der 
leden  bevinden  zich  enkele  borstels ;  aan  het  eind  van  lid 
2,  4,  5  en  6  is  een  bleeke  kolf*  van  eigenaardigen  vorm 
ingeplant.    De  geheele  spriet  is  ongeveer  0.8  mm.  lang. 

Achterste  sprieten.  Aanzienlijk  langer  dan  de  voorste  doch 
niet  volkomen  tweemaal  zoo  lang  (1.4  mm.).  Het  4^6 
lid  van  den  steel  is  dikker  en  een  weinig  langer  dan 
het  vijfde.  Van  de  zweep ,  die  in  het  geheel  8  leden 
telt  is  het  eerste  lid  het  langste ,  het  achtste  zeer  kort ; 
fijne    haren   zijn  aan  het  uiteinde  der  leden  ingeplant. 

Bovenkahen  (PI.  VHI.  fig.  Zd)  goed  ontwikkeld ,  met  een 
verre  naar  voren  reikenden  top ,  die  duidelijk  getand 
is ;  het  aanhangsel  draagt  meerdere  breede  aan  den  top 
gezaagde  platte  borstels.  De  palp  is  lang ,  drie-ledig ; 
het  middelste  lid  is  het  langste  en  evenals  het  derde 
lid  van  een  rij  lange  haren  voorzien. 

Onderkaken  van  het  eerste  paar  (PI.  VIII.  fig.  3/)  krach- 
tig; de  palp  is  vrij  breed,  tweeledig;  het  laatste  lid 
van  de  palp  is  aan  zijn  top  met  weinige  tanden  en 
enkele  dorens  gewapend ;  de  binnenplaat  draagt  aan 
zijn  bovenrand  4  a  6  zeer  zwakke  borstels;  de  buiten- 
plaat is  met  twaalf  stevige  gezaagde  dorens  gewapend. 

Onderkaken  van  het  tioeede  paar  (PI.  IX.  fig.  3^)  hebben 
niet  zeer  breede  platen. 

Kaakpooten  (PI.  IX.  fig.  3A)  hebben  breede  buitenplaten, 
die  aan  den  binnenrand  met  vele  sterke  gekromde  tan- 
den die  naar  den  top  van  de  plaat  toe  een  weinig 
langer    worden ,    gewapend    zijn ;    biunenplaten  werden 
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niet  waargenomen;  de  palp  is  krachtig  en  niet  bijzon- 
der lang;  het  laatste  lid  van  de  palp  is  klauwvormig. 

Pooien  van  het  eerste  paar  (PI.  IX.  fig.  3{).  Zooals  uit 
de  afbeelding  blgkt  is  het  laatste  lid  een  weinig  kor- 
ter en  veel  smaller  dan  het  voorlaatste.  De  klauw  is 
niet  bijzonder  van  vorm  en  langer  dan  de  helft  van 
het  laatste  lid.  Voor  de  beharing  enz.  verwijs  ik  naar 
de  figuur. 

Pooien  van  het  tioeede  paar  (PI.  IX.  fig.  3^-).  Laatste  lid 
een  weinig  langer  dan  het  laatste  lid  van  de  poot  van 
het  eerste  paar  en  slechts  weinig  korter  dan  het  voor- 
laatste lid.  Dit  lid  heeft  een  zeer  b^zonderen  driehoe- 
kigen  vorm  met  een  sterk  naar  voren  uitgebreiden  en 
verbreeden  top,  die  een  reeks  lange  haren  draagt. 
Voor  de  beharing  enz.  verwijs  ik  overigens  naar  de 
figuur. 

Pooien  van  het  derde  paar.  Zijn  evenals  de  volgende  met 
zeer  lange  haren  bezet.  Het  laatste  lid  is  smaller  en 
korter  (PI.  VIII.  fig.  3/)  dan  het  voorlaatste.  De  klauw 
is  zeer  bijzonder  van  vorm :  van  onderen  verbreed  en 
naar  den  top  toe  eindigend  in  een  versmald  ea  pun- 
tig gedeelte.  Naby  het  uiteinde  is  de  klauw  met  een 
voorbij  het  uiteinde  reikènden  dunnen  borstel  bezet. 

Pooien   van    het   A^^  tot  1^^  paar.  Stemmen  in  hoofdzaak 
met   die    van    het    3<^e    paar   overeen.     Zy  nemen  naar 
achteren   min  of  meer  in  lengte  toe.    Van  poot  5 ,  6 
en  7  is  het  eerste  lid  aanzienlijk  verbreed. 

Van  de  pooien  van  hei  achterlijf  zijn  de  drie  eerste  paren 
(de  zg.  abdominaal-zwempooten)  betrekkelijk  sterk  ont- 
wikkeld met  vry  lange  en  breede  basaalleden  en  tame- 
lijk lange  ,  duidelijk  gelede  ,  aan  de  eene  zijde  behaarde 
takken. 

Van  de  springpooten  ontbreken  aan  het  door  mij  onder- 
zochte exemplaar  die  van  het  laatste  paar ;  die  van  het 
eerste    paar    zijn    iu    dut    vrouwelijke   exemplaar  alleen 
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aan  de  liuker  zijde  goed  ontwikkeld;  deze  zijn  langer 
dan  die  van  het  tweede  paar. 

Het  eene  door  mij  onderzochte  wijfje  droeg  enkele  wei- 
nige eieren  in  de  broedruimte.  Deze  zijn  betrekkelyk  groot: 
hun  langste  doormeter  is  bijna  0.4  mm. 

Ofschoon  het  gewaagd  zou  zijn  zich  daarover  al  te  be- 
slist uit  te  laten ,  zoolang  men  niet  in  de  gelegenheid  is 
geweest  meerdere  exemplaren  van  beide  sexen  te  onderzoe- 
ken, komt  het  mij  waarschijnlijk  voor,  dat  het  nieuwe  ge- 
slacht Megaluropus  in  de  groote  afdeeling  der  Gammarina 
en  wel  bij  de  familie  Pardaliscidae  tusschen  de  families 
Atylidae  en  Gammaridae  moet  opgenomen  worden.  Dat  dit 
geslacht  in  vele  kenmerken  tusschen  de  Atylidae  en  Gam- 
maridae in  stond,  was  mij  bij  het  onderzoek  van  het  eene 
vrouwelijke  exemplaar  reeds  gebleken;  dat  het  tot  de  in  '82 
door  G.  O.  Sars  opgestelde  familie  Pardaliscidae  moet  gere- 
kend worden,  werd  mij  in  hooge  mate  waarschijnlijk,  toen 
ik  een  exemplaar  dezer  soort  onderzocht,  dat  de  Rev.  Tho- 
mas R.  R.  Stebbing  welwillend  ter  mijner  beschikking  stelde. 
De  naam  Megaluropus  doelde  op  sterk  ontwikkelde  uropoden 
en  nu  ontbraken  die  van  het  laatste  paar  aan  het  door  mij 
verzamelde  exemplaar :  de  Heer  Stebbing  zond  m^"  een 
paar  ex. ,  opdat  ik  kennis  kon  maken  met  die  laatste  uro- 
poden ,  op  wier  groote  afmeting  de  geslachtsnaam  betrek- 
king heeft.  Fig.  7  op  Plaat  VII  is  een  afbeelding  van 
deze  aanhangselen. 

9.    Gr  araznaridae 

87.  Gammarus  marinus^  Leach.  PI.  Vil.  fig.  8,  9,  9'  en  9".  Het 
geslacht  Gammarus  is  aan  onze  kusten  en  iu  onze  wateren 
door  verschillende  soorten  vertegenwoordigd ,  wier  namen 
wél  bekend  zijn:  Gammarus  marinus,  Leach,  G.  locusta, 
Linn.  spec.  en  G.  pulex,  Fabr.  Van  deze  komt  de  laatste 
uitsluitend  iu  zoetwater  voor;  G.  marinus  leeft  in  zeewater, 
doch    zou   volgens    Ritzema    Bos    ook    iu    brakwater  iu  den 
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noordpolder  en  in  bijkans  geheel  zoetwater  in  een  sloot  by 
Warfïum  voorkomen;  G.  locusta  eindelijk  leeft  eveneens  in 
zee,  houdt  zich  echter  meestal  iets  verder  van  het  strand 
op  dan  G.  marinus  en  zou  ook  enkele  malen  in  brakwater 
aangetroffen  zijn  door  Ritzema  Bos  en  door  Maitland :  door 
den  eerste  bij  Warö'um ,  door  den  laatste  op  Walcheren 
in  den  Amstel  en  in  buitensingels  nabij  Amsterdam. 

Over  't  algemeen  is  G.  marinus ,  Leach  gemakkelijker  van 
de  twee  andere  soorten  te  onderscheiden  dan  deze  onderling : 
dit  schijnt  vooral  daarom  zeer  opmerkelijk,  omdat  G.  pulex 
een  echt  zoetwater-dier  is,  en  van  G.  locusta  wél  bekend 
is,  dat  zij  tot  op  aanzienlijke  diepte  (op  160  vadem  werd 
deze  soort  b.  v.  tijdens  den  eersten  tocht  van  den  Willem 
Barents  gevangen)  voorkomt.  G.  marinus  daarentegen  is  een 
kustvorm  en  het  zou  voor  de  hand  liggen  voorop  te  stel- 
len, dat  juist  deze  in  de  gelegenheid  geweest  was  zich  aan 
brakwater  te  gewennen ,  te  vermoeden  dus,  dat  zij  met  den 
zoetwater-vorm  groote  verwantschap  zou  bezitten. 

Men  kan  het  vermoeden  —  het  is  echter  niet  het  geval! 

G.  marinus ,  de  kustvorm  ,  is  gemakkelijk  te  onderscheiden 
van  G.  pulex ,  den  zoetwater-vorm ;  in  brakwater  komt  G. 
marinus  niet  voor.  De  door  Ritzema  Bos  bij  Wartfum  ver- 
zamelde excemplaren  werden  door  mij  onderzocht  en  niet  de 
geringste  twijfel  bleef  bestaan ,  of  de  determinatie  van  Ritzema 
Bos  is  onjuist:  het  is  niet  G,  marinus,  die  daar  door  hem 
werd  gevangen ,  maar  G.  locusta  —  of  althans  een  aan  deze 
soort  het  naast  verwante  brakwater-vorm. 

Bij  het  bespreken  van  G.  locusta  kom  ik  daarop  terug. 
Hier  wensch  ik  in  't  kort  de  kenmerken  te  vermelden ,  aan 
welke  in  mijn  oog  voor  de  herkenning  van  G.  marinus  de 
meeste  waarde  toekomt.  Vooraf  zij  het  mij  echter  nog  ver- 
gund hier  mede  te  deelen,  dat  ik  mij  zeer  langen  tijd  met 
de  studie  der  Gammarus-soorten  onzer  fauna  iieb  bezig  ge- 
houden en  dat  het  sedert  lang  niijn  j)lan  geweest  is  een 
uitvoerige    bcscbrijviug    dier    soorten  in  het  licht  te  geven; 
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dat  ik  mij  echter,  ten  gevolge  van  een  verandering  in  mijn 
vsrerkkring,  genoodzaakt  zie  dat  voornemen  te  laten  varen. 
Gammarus  marinus ,  Leach  werd  naar  ik  met  zekerheid 
kan  verklaren  (naardien  ik  de  voorvv^erpen  aan  eigen  onder- 
zoek onderworpen  heb)  op  de  volgende  plaatsen  aan  de  Neder- 
landsche  kust  aangetroffen. 

1873.  Strand  Noordzee- eilanden  (Ritzema  Bos). 

1881.  Op  Wieren  bij  Breskens  aangespoeld  (J.  G.  de  Man). 

1882.  Havendammen  van  Bergen  op  Zoom  (Hoek). 

1884.  Hoofd  van  de  Buitenhaven  te  Vlissingen  (Hoek). 
»       Dijk  bij   Veere  (Hoek). 

1885.  Pieren  aan  de  haven  van  Delfzijl   (Horst). 

1886.  Havendam  van   Wemeldinge  (Hoek). 

Sprieten.  Lengte  en  aantal  leden  is  zeer  veranderlijk  en 
schynt  vrij  regelmatig  met  den  leeftijd  van  het  dier 
grooter  te  worden.  De  zweep  van  den  voorsten  spriet  is 
aanzienlijk  slanker  dan  die  van  den  achtersten  spriet.  Het 
aantal  leden  van  den  voorsten  spriet  bedroeg  48,  38,  46, 
80,  42  in  vijf  verschillende  exemplaren,  dat  van  den 
achtersten  spriet  bij  diezelfde  exemplaren  resp.  25,  26,  30, 
16,  28.  De  bijzweep  der  voorste  sprieten  bij  diezelfde 
dieren  telde  resp.  8,  7,  9,  6  en  7  leden,  i)  Aan  geen  der 
exemplaren  nam  ik  calceoli  aan  de  sprieten  van  het  tweede 
paar  waar. 

Oogen.  Uitgerekt  niervormig:  lang  en  smal.  De  lengte  is 
bijna  gelijk  aan  de  halve  hoogte  van  den  kop,  de  breedte 
is  3^  maal  begrepen  in  de  lengte. 

Naar  voren  gerichte  zijhoek  van  den  hov ,  duidelijk  afge- 
rond. ^)  (Zie  PI.  VII.  fig.  8). 


1)  Sp.  Bate  en  Westword  zeggen  (1.  c.  bl.  371),  dat  de  bijzweep  uit  slechts  drie  leden 
bestaat.  Waarschijnlijk  op  hun  autoriteit  vertrouwende  verklaart  Ritzema  Bos  in  zijn 
proefschrift  (1.  c.  bl.  25")  eveneens,  dat  het  zijdelingsche  aanhangsel  slechts  uit  3  leden 
bestaat.  Boeck  (1.  c.  bl.  370)  vermeldt,  dat  de  bijzweep  4—6  leden  telt. 

2)  Leach  (A  tabular  view  of  the  external  characters  of  four  classes  of  animals.  Trans. 
Linn.  Soc.  XI.  1S15.)  onderscheidt  G.  marinus  van  G.  aquaticus  doordat  de  eerste 
heeft  «processus  inter  antennas  subacuminatus",  de  laatste  -processus  inter  autennas 
übtuso  rotundatus. 
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Stekels  op  de  drie  laatste  achterlij  f ssegmenten.  Deze  zijn 
over  't  algemeen  kort  eu  vrij  talrijk.  In  fig.  9  op  Plaat 
VII  zijn  zij  zoo  nauwkeurig  mogelijk  weergegeven  naar 
een  exemplaar  gevangen  aan  het  westelijk  hoofd  van 
de  haven  te  Vlissingen.  De  stekels  beschrijven  te  zamen  een 
sierlijken  boog  op  elk  der  drie  laatste  segmenten.  Elke 
halve  boog  van  het  op  twee  na  laatste  segment  bestaat 
uit  twee  groepen  van  stekels  (zie  fig.  9") :  de  mediane 
groep  telt  vier,  de  distale  groep  zes  stekels;  in  beide 
groepen  zijn  de  in  het  midden  geplaatste  stekels  de  grootste. 
Het  op  een  na  laatste  segment  draagt  aan  beide  zijden 
van  de  middellijn  des  rugs  drie  langere  en  daarnaast  een 
groep  van  vijf  a  zes  stekels ,  waarvan  de  middelste  het 
in  lengte  en  zwaarte  verre  winnen  van  de  buitenste. 
De  stekels  van  het  laatste  segment  vormen  eveneens 
twee  groepjes  aan  weerszijden  van  de  raiddellyn  van  den 
rug :  een  mediaan  groepje  van  drie  vrij  goed  ontwik- 
kelde stekels  en  een  distale  groep  van  een  vijftal  ste- 
kels, van  welke  echter  slechts  enkele  in  het  midden 
geplaatste  goed  ontwikkeld  zgn. 

Vaak  ziet  men  ,  dat  deze  stekels  zich  niet  ontwikkeld  hebben 
eu  klein,  als  't  ware  rudimentair,  zijn  gebleven;  soms 
—  b.  V.  bij  de  door  Ritzema  Bos  op  de  Noordzee-eilanden 
verzamelde  exemplaren  —  zijn  zij ,  zoowel  wat  aantal 
als  afmeting  betreft ,  sterker  ontwikkeld  :  een  dier  exem- 
plaren had  de  boog  op  het  op  twee  na  laatste  segment 
uit  26,  die  van  het  voorlaatste  uit  20  en  die  van  het 
laatste  segment  uit  16  stekels  samengesteld;  al  die  ste- 
kels waren  goed  ontwikkeld  ,  ofschoon  de  in  het  middeu 
geplaatste  het  in  lengte  winnen  van  de  zijdelings  ge- 
zetene van  elke  groep. 

Tusschen  de  stekels  der  laatste  drie  achterlijfssegmenten 
zijn  geen  haren  ingeplant. 

Telson.  Het  meest  voorkomende  geval  voor  de  bewapening 
van   hut  telson  is  in   lig.  9  eu  9'  up  l'l.  VU  algebeeld: 
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aan    het   eind  zijn  drie  goed  ontwikkelde  stekels  inge- 
plant, waar  tusschen  enkele  lange  haren  geplaatst  zijn  ; 
op    ruim    \   van    de    lengte    van  het  boveneinde  zitten 
twee  stekels  aan  de  buitenzijde ,  terwyl  ongeveer  op  | 
van  de  lengte  van  het  ondereinde  af  gerekend  twee  ge- 
bogen  haren    naast   elkander  en  op   niet   zeer  grooten 
afstand  van  den  buitenrand  ingeplant  zijn. 
Afwijkingen    van    deze   bewapening    zijn   voor  het  telson 
van    (j.    marinus    niet    zeldzaam :    soms  zijn  er  van  de 
drie  eindstekels  slechts  twee  ontwikkeld ,  soms  ontbreekt 
een  der  twee  zij  stekels.  Bij  het  boven  besproken  exem- 
plaar, dat  zoo  talrijke  stekels  droeg  op  de  drie  achter- 
lijfssegmenten,  kwamen  in  plaats  van  twee,  drie  goed 
ontwikkelde  zijstekels  aan  het  telson  voor. 
Laatste  paar  uropoden.  Binnenste  tak  gelijk  aan  of  weinig 
langer  dan  \  van  den  naar  buiten  gekeerden  tak.  Voor 
de   beharing    van  den  langsten  tak  geldt  het  volgende. 
Binnen-  en  buitenrand  dragen  van  afstand  tot  afstand 
paren    stekels    —    aan    elke    zijde  4  a  5  paren  —  die 
soms  sterk  ontwikkeld  zijn  en  dan  zijn  de  daartusschen 
geplaatste  haren  weinig  talrijk ,  soms  veel  minder  ont- 
wikkeld zijn,  terwijl  de  beharing  aan  beide  zijden  zich 
alsdan  oneindig  sterker  vertoont. 
Voor  zoover  mij  bekend,  is  Gammarus  marinus  nooit  op 
een    diepte    van    eenige    beteekenis  aangetroffen :  het  is  een 
ware    kustvorm.    Haar  geographische  verspreiding  is  slechts 
gedeeltel^k   bekend    en    het    is  de  vraag,  of  allen  die  haar 
vermeldden,  zich  wel  altijd  de  moeite  hebben  gegeven  nauw- 
keurig vast  te  stellen,  of  zij  met  deze  of  met  de  volgende 
soort  te  doen  hadden.  Heller  noemt  deze  soort  voor  de  Adri- 
atische  zee,  Chevreux  geeft  op ,  dat  zij  in  de  Middellandsche 
zee  voorkomt ,  aan  de  kusten  van  den  Atlantischen  Oceaan 
en  van  het  kanaal,   Aan  de  Noordzeekusten ,  zoowel  aan  de 
Nederlandsch-Duitsche  als  aan  de  Engelsche  zijde,  treft  men 
ze  eveneens  aan ,  vervolgens  (op  gezag  van  Norman)  aan  de 
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Shetlandsclie  eilanden ,  op  dat  van  Robertsen  in  de  Clyde , 
autoritate  G.  O.  Sars  aan  de  kusten  van  Noorwegen.  Boeek 
zegt  dat  zij  langs  de  geheele  Noorweegsche  kust  voorkomt 
»indtil  Kullen."  Laatstgenoemde  auteur  zegt  bovendien,  dat 
deze  soort  »efter  Metzger"  gemeen  is  in  brakwater  aan  de 
kust  van  Oost-Friesland.  Yoor  zooverre  ik  dat  heb  kunnen 
nagaan,  heeft  Metzger  dat  nooit  voor  deze  soort,  wél  voor 
G.  locusta  verklaard. 
Gamraarus  locusta,  Linn.  spec.  PI.  X.  fig.  10  en  10' PI.  VII. 
fig.  10".  Deze  soort  is  zoowel  in  de  Noordzee  nabij  onze 
kusten,  als  verder  daarvan  verwijderd  algemeen:  zoowel  in 
als  buiten  de  zeegaten ,  op  de  Ooster-  zoowel  als  de  Wester- 
schelde,  in  de  Zuiderzee  zoowel  als  in  den  Dollard  komt 
deze  soort  in  ontelbare  exemplaren  voor.  Ik  was  in  de  ge- 
legenheid exemplaren  van  verschillende  vindplaatsen  te  ver- 
gelijken   en  laat  van  deze  hier  een  korte  opgave  volgen. 

Buitengaats  in  de  Noordzee.  Strand  bij  Katwijk,  Noord- 
wijk  en  Kijkduin,  buiten  de  Deurlo  en  buiten  den  Roompot , 
buiten  het  Schulpengat,  buiten  het  Rifgat  en  nabij  het 
Borkummer  rif. 

Binnengaats.  Strand  nabg  Nieuwediep ,  op  Texel ;  in  den 
Texelstroom.  Oosterschelde  nabij  Wemeldinge,  in  de  haven 
van  Bergen  op  Zoom  enz.  Westerschelde  nabij  Vlissingeu , 
in  binnen-  en  buitenhaven  aldaar ,  verder  overal  tot  nabij  de 
Belgische  grens.  Zuiderzee,  in  den  Balg  tot  in  het  Amstel- 
diep,  bij  Harlingeu ,  in  de  Bocht  van  de  Lemmer,  nabg 
haven  van  Medemblik ,  nabij  Marken ,  nabij  Urk.  Ooster- 
Eems  en  Dollard  op  verschillende  plaatsen. 

Ofschoon  de  exemplaren  dier  verschillende  vindplaatsen 
niet  onbelangrijk  van  elkander  afwijken ,  is  het  toch  mogelijk 
ze  alle  als  een  enkelen  vorm  te  beschouwen  en  te  beschrijven. 
Die  beschrijving  komt  dan  in  hoofdtrekken  op  het  vol- 
gende neer. 

Sprieten.  Lengte  eu  aantal  leden  der  zweepen  zeer  veran- 
derlijk en  met  de  grootte  van  het  dier  toenemend.  De 
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zweep  van  den  voorsten  spriet  is  weinig  of  niet  slanker 
doch  aanzienlijk  langer  ,  dan  die  van  den  achtersten.  Het 
aantal  leden  van  de  voorste  sprieten  bedroeg  bij  man- 
lijke voorwerpen  39,  34,  33,  30,  26,  dat  der  bijzweep 
dierzelfde  ex.  resp.  11,  9,  8,  11,  9;  dat  der  achterste 
sprieten  resp.  20,  19,  16,  21,  16  ,  dat  der  calceoli  8, 
7,  5,  8,  6.  Deze  calceoli  —  die  bij  G.  marinus  niet 
voorkomen  —  zitten  op  de  onderste  leden  der  zweep. 
Bij  de  vrouwelijke  voorwerpen  ontbreken  de  calceoli. 
De  zweep  der  voorste  sprieten  telt  bij  haar  82,  29,  26, 
21  leden,  de  bijzweep  dierzelfde  exemplaren  resp.  8, 
7,  6,  6,  leden ;  de  zweep  der  achterste  sprieten  dierzelfde 
exemplaren  18,  15,  15,  14  leden.  Eerste  lid  der  achterste 
sprieten  betrekkelijk  klein,  niet  sterk  uitpuilend. 

Oogen.  Uitgerekt  niervormig,  minder  lang  dan  bij  G.  marinus. 
De  lengte  is  aanzienlijk  minder  dan  de  halve  hoogte 
van  den  kop,  de  breedte  is  V-!^  maal  in  de  lengte  be- 
grepen. 

Naar  voren  gerichte  zijhoek  van  den  kop  (PI.  X.  fig.  10) 
duidelijk  hoekig.  Even  beneden  den  top  van  dien  hoek 
bevindt  zich  een  kleine  indeuking,  die  de  zetel  schijnt 
te  zijn  van  een  huidzintuig.  De  naar  voren  gerichte 
rand  van  den  kop  beueden  dezen  zyhoek  beschrijft  eerst 
een  flauwe  naar  voren  gerichte  dan  een  diepere  naar 
achteren  gerichte  bocht. 

Stekels  op  de  laatste  drie  achterlijfssegmenten.  (PI.  X.  fig. 
10').  Deze  zijn  over  't  algemeen  vrij  lang  en  sterk  en 
niet  talrijk.  Men  heeft  steeds  in  het  midden  van  den 
rug  en  aan  weerszijden  daarvan  een  groepje.  Op  het 
voorlaatste  en  op  twee  na  laatste  segment  zijn  die  van 
het  middelste  groepje  op  een  goed  ontwikkelde  verhe- 
venheid —  een  soort  van  knobbel  —  ingeplant.  Tus- 
schen  de  stekels  in  treft  men  steeds  enkele  haren  aan. 

De  verhevenheid  van  het  op  twee  na  laatste  segment  draagt 
bij  de  volwassen  mannetjes  in  den  regel  vier  stekels,  soms 
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drie,  soms  vijf  stekels,  daartusschen  enkele  meer  of 
minder  lange  haren.  Bij  de  wijfjes  draagt  deze  ver- 
hevenheid in  den  regel  ticee ,  zelden  drie ,  nooit  vier 
stekels.  Ditzelfde  segment  draagt  in  beide  sexen  gewoon- 
lijk drie  stekels  aan  weerskanten  van  de  middenverheven- 
heid;  dit  aantal  kan  echter  ook  twee ,  of  —  bij  manlijke 
exemplaren  —  vier  zijn.  Ook  hier  zitten  enkele  haren  tus- 
schen  de  stekels  ingeplant.  Op  het  voorlaatste  segment 
treft  men  op  de  middenverhevenheid  bij  de  mannetjes 
twee  of  drie ,  bij  de  wy^es  üoee  stekels  aan.  Aan  weers- 
kanten heeft  men  in  den  regel  drie  stekels ,  bij  enkele 
manlijke  exemplaren  echter  vier,  bij  enkele  vrouwelijke 
twee  stekels.  Haren  tusschen  de  stekels  niet  talrijk  en 
niet  zeer  lang.  Op  het  laatste  segment  vindt  men  in 
den  regel  in  beide  sexen  in  het  midden  twee  op  een 
kleinen  afstand  van  elkander  ingeplante  stekels,  elk 
vergezeld  van  enkele  baren.  Bij  manlijke  exemplaren 
komt  het  soms  voor,  dat  een  dezer  haren  vervangen 
wordt  door  een  stekeltje  half  of  één  derde  zoolang  als 
de  boven  bedoelde  stekel.  Aan  weerszoden  zitten  in  den 
regel  drie  stekels,  soms  slechts  twee  soms  daarentegen 
vier  en  in  een  enkel  door  my  waargenomen  geval  zelfs 
vijf  stekels.  Ook  hier  vindt  men  enkele  haren  tusschen 
de  stekels  ingeplant.  Waar  het  aantal  stekels  grooter 
is,  dan  de  regel  schijnt  te  zijn,  ontwikkelt  de  extra-stekel 
—  of  de  extra-stekels  —  zich  uit  een  der  haren. 
Telson.  (PI.  VII  fig.  10").  Elk  der  slippen  is  meer  dan  twee 
maal  zoo  lang  als  breed.  Ofschoon  de  bewapening  wél 
kleine  verschillen  vertoont,  kan  men  toch  zonder  veel  in- 
spanning als  het  meest  voorkomende  geval  het  volgende 
herkennen :  aan  het  eind  drie  goed  ontwikkelde  stekels, 
aan  den  naar  buiten  gekeerdeu  kaut  twee  stekels  op  i  a  * 
van  de  lengte  van  het  telson  van  het  boveneinde,  verder 
een  stekel  op  een  afstand  van  het  onderste  uiteinde  gelyk 
aan    J   a  \   van  die  lengte.  Deze  laatste  stekel  ontbreekt 
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slechts  zeer  zelden  en  clan  gewoonlijk  alleen  aan  de 
eene  zijde.  Het  is  eigenaardig,  dat  hij  bij  G.  marinus 
niet  voorkomt,  ofschoon  zijn  plaats  daar  regelmatig 
door  een  of  meer  haren  aangeduid  is.  Tusschen  de  ste- 
kels zitten  enkele  haren  ingeplant ,  die  gewoonlijk  weinig 
langer  zijn  dan  de  stekels  zelve.  ^) 

Afwijkingen  zyn  voor  de  bewapening  van  het  telson  niet 
zeldzaam :  vooral  de  twee  hooger  op  aan  den  rand  van 
het  telson  ingeplante  stekels  zijn  niet  volkomen  constant 
aanwezig:  soms  is  er  slechts  een  van  ontwikkeld,  soms 
zitten  zij  niet  naast  maar  boven  elkander,  met  een  kleinen 
afstand  tusschen  beide,  ingeplant.  Van  de  drie  eindstekels 
zijn  er  soms  slechts  twee  ontwikkeld,  soms  —  in  een 
enkel  door  mij  waargenomen  geval  —  ontwikkelt  zich 
een  vierde  stekel  tusschen  de  drie  andere. 

Laatste  -paar  uropoden.  Bij  mannetjes  en  wijfjes  hebben  zij 
ongeveer  dezelfde  lengte ,  n.  1.  ruim  drie  maal  de  lengte 
van  het  telson.  In  den  regel  is  de  naar  binnen  gekeerde 
tak  een  weinig  korter  dan  de  naar  buiten  gekeerde: 
de  verhouding  der  lengte  van  de  twee  takken  is  in  een 
veel  voorkomend  geval  als  85 :  100.  Soms  verschillen 
zij  meer,  soms  zijn  zij  zoo  goed  als  van  dezelfde  lengte. 
De  buitenste  tak  draagt  aan  zijn  uiteinde  een  rudimen- 
tair tweede  lid ,  tusschen  twee  stekels  ingesloten.  De 
buitenrand  van  dezen  tak  draagt  zes  paar  stekels  op 
ongeveer  gelijken  afstand  van  elkander  ingeplant  en 
steeds  omgeven  door  bundels  lange  haren ,  de  binnen- 
rand van  dezen  tak  is  behaard  en  draagt  alleen  een  ste- 
keltje  op  een  afstand  van  ongeveer  een  vijfde  van  de 
lengte  van  dien  tak  van  het  vrije  uiteinde.  De  naar 
binnen  gekeerde  tak  is  uitgerekt  lancetvormig.  Hij  draagt 


1)  Op  het  telson  van  door  Max  Weber  bij  Hammerfest  verzamelde  exemplaren  zijn 
de  stekels  bijzonder  krachtig  en  vindt  men  lange,  sterk  ontwikkelde  bevederde  haren 
tusschen  de  stekels   ingeplant. 
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aan    den   binnenrand    vier  of  vijf  stekeltjes   en  talrijke 
lange  baren,  aan  den  buitenrand  vijf  paar  stekels  waartus- 
schen  eveneens  lange  baren.  Aan  den  top  is  een  kuif  van 
lange  baren  ingeplant.  Overigens  bestaan  er  groote  ver- 
schillen  tusscben    exemplaren    van    verscbillende   vind- 
plaatsen in  de  bebaring,  in  de  sterkte  der  stekels  enz. 
De   roode    vlekjes  op  de  drie  voorste  segmenten  van  bet 
pleon    zijn    gewoonlijk    aanwezig,    evenals   diegene    op    bet 
tweede,  derde  en  vierde  segment  van  bet  licbaam.  Zij  ver- 
dwijnen spoedig  op  in  spiritus  bewaarde  exemplaren  en  leveren 
in    zooverre   geen    zeer   bruikbaar    kenmerk    op.    Zij  komen 
trouwens  ook  voor  bij  den  brakwater-vorra  dezer  soort.  De 
naar    acbteren    gekeerde    boek  aan  den  onderkant  der  over- 
elkander   heen    schuivende    zijplaten  van  bet  eerste ,  tweede 
en    derde  achterlijfs-segment  is  spits  aan  het  eerste,  toege- 
spitst aan  bet  tweede  en  derde  segment. 

Bij  laagwater  kan  men  deze  soort  overal  langs  de  Neder- 
landsche  kust  verzamelen ;  zij  komt  echter  ook  op  eenigeu 
afstand  van  de  kust  op  »eenige"  diepte  voor.  Zoo  b.  v.  op 
7  vaam  water  aan  den  binnenkant  van  Callobank  buiten 
de  Westerscbelde ,  in  het  Rifgat  (Wester-Eems)  op  een  diepte 
van  10  vaam,  buiten  het  Scbulpengat  op  een  diepte  van  13 
vaam  enz.  Natuurlijk  is  de  mogelijkheid  niet  buitengesloten, 
dat  bet  aan  het  oppervlak  zwemmende  dieren  waren ,  die 
bg  bet  ophalen  van  het  net  daarin  zyn  geraakt.  Pelagisch 
visschende  ving  ik  bet  dier  —  doch  slechts  in  enkele  exem- 
plaren —  op  Texelstroom  (8  Aug.  '87)  en  op  de  hoogte  van 
het  vuur  van  Marken  in  de  Zuiderzee. 

De  door  Ritzema  Bos  als  G.  tenuimanus,  Sp.  Bate  be- 
schreven voorwerpen  behooren  ook  tot  G.  locusta.  Het  zijn 
jeugdige  exemplaren  betzij  van  den  zeevorm ,  betzij  van  den 
brakwatervorm  G.  locusta  Var.  C;  zij  zijn  opmerkelijk  door 
de  schaarschte  van  haren  tusscben  de  stekels  op  de  achter- 
lijfssegmeuten  en  door  de  buitengewone  lengte  der  stekels. 
A.   Gammarus    locusta,    Liun.    Spec.     Varietas   A.  (PI.  X.  fig. 
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11,  11',  11",  ir").  Eeu  zeer  typischen  vorm  van  deze  soort 
treft  men  aan  op  het  Haringvliet,  Hollandsche  Diep  en  de 
Nieuwe  Merwede.  Ik  verzamelde  er  zeer  talrijke  exemplaren 
van ;  ofschoon  zij  ook  onderling  kleine  verschillen  vertoonen , 
bestaat  er  geen  bezwaar  tegen  ze  als  tot  een  enkelen  vorm 
behoorende  te  beschouwen. 

Grootte ,  voorkomen ,  kleur ,  roode  vlekjes  enz.  als  bij  G. 
locusta.  Opmerkelijke  verschillen  in  de  volgende  opzichten : 
Sprieten.  Voorste  een  weinig  korter  dan  achterste  sprieten , 
of  even  lang.  Zweep  der  voorste  aanzienlijk  slanker  dan 
die  der  achterste.  Aantal  leden  van  den  voorsten  varieert 
bij  de  mannetjes  tusschen  27  en  34 ,  dat  der  bijzweep 
bij  deze  zelfde  exemplaren  tusschen  5  en  7.  Bij  de 
wijfjes  varieert  het  aantal  leden  tusschen  20  en  29 , 
dat  der  bijzweep  tusschen  4  en  6.  De  mannetjes  hebben 
15  a  19  leedjes  io  de  zweep  der  achterste  sprieten; 
van  deze  zijn  de  tien  onderste  gewoonlijk  van  calceoli 
voorzien;  soms  zit  een  dergelijk  orgaantje  slechts  aan 
de  eerste  negen  leden ,  soms  aan  de  eerste  elf  en  boven- 
dien nog  aan  het  dertiende  enz.  De  wijfjes  hebben  13 
a  15  leden  in  de  zweep  der  achterste  sprieten.  Eerste 
lid  der  achterste  sprieten  van  aanzienlijke  afmeting, 
doch  weinig  uitpuilend. 
Oogen.  Uitgerekt  niervormig ,  de  naar  voren  gerichte  in- 
deuking evenwel  zeer  flauw.  De  lengte  is  bijna  drie 
maal  begrepen  in  de  hoogte  van  den  kop.  De  breedte 
is  2^/3  maal  in  de  lengte  begrepen. 
Naar  voren  gerichte  zijhoek  van  den  kop  (PI.  X.  fig.  11) 
onduidelijk  hoekig.  De  bij  G.  locusta  voorkomende  in- 
deuking onder  dien  hoek  is  ook  hier  zichtbaar.  Het 
eerste  gedeelte  van  den  voorrand  van  den  kop  dat  naar 
onderen  op  dezen  hoek  volgt  beschrijft  een  rechte  lijn, 
die  met  een  afgeronden  hoek  overgaat  in  een  zeer  st^rk 
gekromde  over  het  eerste  lid  der  achterste  sprieten 
loopende  bocht. 
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Stekels  op  de  laatste  drie  achterlijfssegmenten.  (PI.  X.  fig. 
11').  Deze  zijn  over  't  algemeen  minder  lang  en  sterk 
dan  bij  de  ware  G.  locusta;  daarentegen  zijn  de  daar 
tusschen  ingeplante  haren  sterker  ontwikkeld.  De 
groepeering  is  overigens  dezelfde  als  bij  G.  locusta.  Alleen 
zijn  de  verhevenheden  in  het  midden  van  den  rug 
veel  minder  ontwikkeld. 

Het  op  twee  na  laatste  segment  draagt  in  het  midden 
by  beide  sexen  twee  onmiddelijk  naast  elkander  gezeten 
stekels,  waaromheen  tot  acht  lange  niet  of  onduidelijk 
gebaarde  haren  zijn  ingeplant.  Aan  weerskanten  drie 
of  twee  stekels  eveneens  door  talrijke  haren  omgeven. 

Het  voorlaatste  segment  is  op  dezelfde  wijze  gewapend 
als  het  op  twee  na  laatste.  Het  aantal  stekels  bedraagt 
in  het  midden  tioee,  aan  beide  zijden  daarentegen  bijna 
zouder  uitzondering  drie ;  van  deze  laatste  is  de  het 
meest  naar  buiten  gekeerde  de  langste.  Het  aantal 
haren  om  elk  groepje  stekels  is  zes  of  acht,  soms  tien 
stuks. 

Het  laatste  segment  draagt  in  het  midden  twee  op  eeuigen 
afstand  van  elkander  gezeten  stekels,  aan  beide  zijden 
zitten  twee  stekels.  Het  aantal  haren  om  elk  groepje 
stekels  is  niet  zeer  standvastig:  zes  om  de  middelste 
stekels,  acht  of  tien  om  de  ter  zyde  geplaatste. 

Telson.  (Plaat  X.  fi.  11").  Elk  der  slippen  is  twee  maal 
zoo  lang  als  haar  grootste  breedte.  De  bewapening  is 
over  't  algemeen  dezelfde  als  bij  de  ware  G.  locusta- 
exemplaren.  Zij  wijkt  er  echter  voornamelijk  in  twee 
opzichten  van  af:  in  de  eerste  plaats,  door  dat  er  in 
den  regel  van  de  bovenste  twee  zijstekels  slechts  één 
ontwikkeld  is  en  de  onderste  zijstekel  door  een  haar 
vervangen  is ;  in  de  tweede  plaats ,  in  zooverre  als  het 
aantal  haren  tusschen  de  drie  eindstekels  veel  grooter 
geworden  is  en  deze  haren  zelve  veel  langer  zijn.  Dat 
er    een   van    do    drie   eindstekels    ontbreekt ,    komt   bij 
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dezen  vorm  niet  zoo  zeldzaam  voor  als  bij  de  ware  G. 
locusta  onzer  kusten. 
Laatste  paar   uropoden.   (PI.  X.  fig.  11'  en   11'")    Lengte 
bg    mannetjes   en   wijfjes    ongeveer    dezelfde ,    ongeveer 
gelyk    drie    maal    de   lengte    van    het   telson.    De   naar 
binnen    gekeerde    tak  is  korter  dan  de  naar  buiten  ge- 
keerde,   de  lengte    van    den    eersten  verhoudt  zich  tot 
die    van    den    anderen  in  den  regel  als    twee    tot  drie. 
Het   komt   echter  ook  voor,  dat  het  verschil  in  lengte 
geringer    is.    De  vorm  van  den  naar  binnen  gekeerden 
tak,    die   bij    de  ware  G.  locusta-exemplaren  uitgerekt 
lancetvormig  en  spits  eindigend  is,  is  bij  deze  variëteit 
gewoonlijk    meer  overal  even  breed,  dus  niet  zoo  ver- 
breed   in    het   midden    en  niet  in  een  spits  uitloopend. 
Dit    laatste    kenmerk    is    trouwens    bij    de    mannetjes 
beter   waar   te   nemen    dan  bij  de  wijfjes.  Voor  de  be- 
haring geldt  hetzelfde  als  voor  rug  en  telson :  het  aan- 
tal   haren    neemt   toe,    hun  lengte  wordt  aanzienlijker 
en    daarentegen    neemt   het   aantal   stekels   af.  Van   de 
zes   paar   stekels,  die  bij  G.  locusta  langs  den  buiten- 
rand  der   buitenste   slip    zijn    ingeplant,   treft    men  er 
in   den    regel    slechts    vier    paar  aan  —  enkele  keeren 
is   ook  een  vijfde  paar  althans  gedeeltelijk  ontwikkeld. 
Al  de  haren  zijn  lang  en  duidelijk  bevederd.  Overigens 
komen  zoo  vele  kleine  verschillen  voor,  dat  ik  my  ont- 
slagen   kan   rekenen    van    den    taak,  die  nader  aan  te 
duiden. 
Roode   vlekjes   op    de   voorste   segmenten    van    het  pleon 
en   dikwijls  ook  op  de  voorste  segmenten  van  het  lichaam, 
als    bij    G.  locusta.    De  naar  achteren  gekeerde  hoeken  van 
de    zijplaten   der    eerste   drie    achterlijfssegmeuten  zijn  spits 
en    toegespitst    als    bij    G.    locusta  —  de    laatste    misschien 
minder   uitgerekt   toegespitst   dan  gewoonlijk  bij  G.  locusta 

het  geval  is. 

Deze  vorm  is  zeer  algemeen  op  het  Haringvliet,  het  Hol- 
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landsch  Diep  beneden  en  boven  de  brug  aan  den  Moerdijk 
en  de  Nieuwe  Merwede.  Het  zoutgehalte  van  het  water  is 
op  de  drie  met  verschillende  namen  aangeduide  gedeelten 
van  dezelfde  rivier  wel  eenigermate  verschillend :  de  hoogste 
stand  van  den  areometer  op  het  Haringvliet,  dien  ik  waar- 
nam,  was  1.007  by  een  temperatuur  van  6"  C.  Gewoonlijk 
echter  is  het  zoutgehalte  aldaar  niet  zoo  groot:  1.0024  a 
1.0035;  op  het  Hollandsch  Diep  op  de  hoogte  van  Willem- 
stad wees  de  areometer  1.000  a  1.0008,  op  de  Nieuwe 
Merwede  op  de  hoogte  van  de  Ottersluis  varieerde  de  areo- 
meter tusschen  1.000  en  1.0004  a  1.0005.  Hooger  op  de 
rivier  heb  ik  de  dieren  niet  waargenomen  —  of  juister  mij 
heeft  de  gelegenheid  ontbroken  mij  te  overtuigen  of  derge- 
lijke dieren  hooger  op  de  ^rivier  ook  voorkwamen.  Waar- 
schijnlijk is  dit  het  geval  en  het  zou  zeker  belangrijk  zijn 
na  te  gaan,  of  de  daar  voorkomende  met  de  exemplaren 
van  het  Hollandsch  Diep  overeenstemden  of  reeds  meer  tot 
de  volgende  variëteit  naderden.  De  diepte,  op  welke  deze 
dieren  op  het  Hollandsch  Diep  vooral  voorkomen,  varieert 
tusschen  4  en  7  vadem. 
B.  Gammarus  locusta,  Linn.  Spec.  Varietas  ]3.=  Ga77imarus 
pule.v,  Fabr,  Auct.  (PI.  X.  fig.  12  en  12').  Nadat  ik  den 
bovenbehandelden  vorm  van  G.  locusta  heb  leeren  kennen , 
komt  het  mij  geheel  onlogisch  voor  de  gewone  Gammarus 
uit  het  zoete  water  onzer  beken  en  rivieren  langer  als  een 
afzonderlijke  soort  te  beschouwen.  Spence  Bate  en  Westwood 
hebben  reeds  de  moeielijkheid  gevoeld  de  twee  soorten  G. 
locusta  en  pulex  van  elkander  te  scheiden:  de  laatste  (vol- 
gens hen)  »bears  so  near  a  resemblance  to  G.  locusta  in 
everything  except  colour  and  habitat,  that  it  requires  the 
closest  observation  to  distinguish  the  two  species."  Het  is 
noodzakelijk  hier  de  diagnosen,  die  zij  voor  deze  twee  soorten 
hebben  opgesteld  ,  nauwkeurig  te  vergelijken ;  ik  begin  dus 
met  die  hier  nog  eens  aftedrukken. 

Gammarus   locusta.  Eycs  rcniforui.  Superior  antcunac  longcr  thuu 
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the  inferior.  Posterior  pair  of  pleopoda  having  the  rarai  subequal. 
A    red    spot    on  the    second ,   third  and  fouith  se^ments  of  the 
body ,    on    the  coxae  of  the  last  three  pairs  of  pereiopoda  and 
on  the  three  anterior  segments  of  the  pleon ,  each  of  which  has 
the  postero-inferior  angle  produced  to  a  point. 
Gammarus  pulex.  Very  much  like  G.  locusta.  A  few  slender  cilia 
mixed  with  the  spines  on  the  dorsal  surface  of  the  fourth  and 
fifth    segments    of  the  pleon.  Eyes  reniform ,  formed  of  minute 
black    dots.    Secondary    appendage    of   the    superior    antennae 
slender,  rather  short,  3—4  jointed.  Posterior  pair  of  pleopoda 
much  longer  than  the  preceding  pair ;  having  the  rami  subequal , 
subfoliaceous   and   with   the    margin   ciliated.   Upper   antennae 
rather  longer  than  the  inferior;  peduncle  of  the  inferior  much 
longer  than  that  of  the  superior. 
Wanneer  men  nu  bedenkt ,  dat  ook  bij  G.  locusta  haren 
tusschen    de    stekels   op  de  drie  laatste  achterlijfssegmenten 
zijn    ingeplant,  dat  ook  by  G.  pulex  roode  vlekjes  voorko- 
men b.  V.  op  de  zijplaten  der  drie  voorste  achterlijfssegmenten, 
dat    ook    bij    G.   pulex  de  beneden-achterhoek  der  zijplaten 
van  de  drie  voorste  achterlijfssegmenten  spits  eidigt;  einde- 
lijk,   dat   ook  bij  G.  locusta  de  steel  der  onderste  sprieten 
veel  langer  is  dan  die  der  bovenste,  dan  verliezen  de  boven 
aftredrukte    diagnosen  veel  van  hunne  beteekenis.  Niet  veel 
beter  zijn  de  diagnosen  van  Axel  Boeck  tegen  een  nauwge- 
zette vergelijking  bestand;  zij  luiden  als  volgt: 

Gammarus  locusta,  Linné.  Oculi  magni  reniformes.  Angulus  inferior 
posticus  segmenti  postabdominis  2di  et  3tii  in  spinam  produc- 
tna.  Dorsum  segmenti  postabdominis  4"  -6ti  tribus  processibus 
instructum;  processu  4ti  medio  spinis  duabus  crassis  armato; 
processibus  lateralibus  spinis  quaternis  armatis;  processu  medio 
se^^menti  5*'  et  6ti  spinis  binis  et  setis  nonnullis  instructo; 
processibus  lateralibus  segmenti  5ti  spinas  quinas,  segmenti  6» 
binas  gerentibus.  Flagellum  appendiculare  5—9  articulatum. 
Pedea  saltatorii  ultimi  paris  aut  ramis  longitndine  subaequalibus 
aut  ramo  interiore  quarta  parte  breviore  quam  exteriore. 

Gammarus  pulex,  Pennant.  Oculi  parvi  ovales.  Angulus  inferior 
posticus  segmenti  postabdominis  l^i  rotundatus ,  2^  et  3^"  acutus. 
Segmentum  postabdominis  4tuni  processu  destitutum  sed  in  utro- 
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que    latere    medii    dotsi    spinis    duabus  instructum ;  segmentnm 
5tum  in  medio  dente  et  in  utroque  latere  una  spina  armatum; 
segmentum   ultimum   spinas    duas   gerens.  Antennae  superiores 
flagello    appendiculari    perbrevi.    Pedes    saltatorii    ultitni   paria 
rauiis   elongatis,  angustis;  ramo  exteriore  tertia  parte  longiore 
quam  interiore  et  in  margine  setis  multis  plumosis  instructo. 
Volgens  deze  diagnosen  bestaat  het  verschil  vooruamelyk 
in  den  vorm  der  oogen ,  in  de  bewapening  van  het  midden 
van    den    rug    der   drie   laatste  achterlijfssegmenten ,  in  het 
aantal   leden  en  de  lengte   van  de  bijzweep  van  de  voorste 
sprieten  en  in  de  lengte- verhouding  der  twee  takken  van  de 
laatste  uropoden.  In  die  kenmerken  komt  ook  werkelyk  ver- 
schil   voor    —  ofschoon  het  niet  zoo  groot  is,  als  men  uit 
deze  diagnosen  zou  afleiden :  in  al  die  kenmerken  staat  echter 
de  brakwater-vorm  zoo  volkomen  tusschen  den  zee-  en  zoet- 
watervorm   in ,    dat   men    óf   moet  aannemen  met  drie  ver- 
schillende soorten  te  doen  te  hebben,  óf  met  ée'n  soort,  die 
zich    aan   een    andere   omgeving  heeft  aangepast ,  daar  een 
variëteit  heeft  gevormd,  welke  variëteit  zich  op  haar  beurt 
gewijzigd  heeft,  toen  ook  zy  zich  langzamerhand  uit  de  om- 
geving ,    waaraan    zy    zich  had  aangepast ,  naar  een  andere 
verplaatste. 

De  juistheid  mijner  opvatting  zal  blijken  uit  een  verge- 
lijking der  beschrijvingen.  Ook  voor  den  zoetwatervorm  be- 
paal  ik  mij   b^   dezelfde  kenmerken  ,    die  ik  voor  den  zee- 
ën  den    brakwatervorm    besprak.    Aangezien    er   echter  ook 
tusschen  exemplaren  van  verschillende  vindplaatsen  kleinere 
of   grootere   verschillen    aan   te  tooneu  vallen ,  deel  ik  hier 
nog    mede,    dat    mijn    beschrijving  meer  in  't  bijzonder  be- 
trekking heeft  op  exemplaren  in  het  begin  van  April  genomen 
uit  een  beek  (de  Zwaanspreug)  midden  op  de  Veluwe. 
Sprieten.  Voorste  sprieten  aanzienlijk  slanker  en  ook  langer 
dan   achterste.  Aantal  leden  van  de  voorste  sprieten  bij 
verschillende  mannelijke  exemplaren  37,  33,  29,  26,  de 
bijzweep    dier    zelfde   exemplaren    telt  resp.   5,  5,  4,  4 
ledeu;    de    zweep    dor    achterste    sprieten    is    uitgerekt 
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kegelvormig  eu  telt  bg  diezelfde  mannetjes  resp.  14, 
14,  13,  13  leden;  het  aantal  ealceoli  was  9,  8,  8,  7. 
De  wijtjes  hebben  in  de  voorste  sprieten  hoogstens  30 
leden  ,  hun  bgzweep  telt  4  of  5  leden;  de  achterste  sprie- 
ten hebben  evenals  bij  de  mannetjes  12  a  14  leden  in 
de  zweep,  doch  missen  ealceoli.  Het  eerste  lid  der 
achterste  sprieten  is  van  aanzienlijke  afmeting  en  puilt 
duidelijk  uit. 

Oogen.  Langrond,  onduidelijk  niervormig.  Niet  of  even 
tweemaal  langer  dan  breed.  De  lengte  is  van  drie  tot 
drie  en  een  half  maal  begrepen  in  de  hoogte  van  den  kop. 

Naar  voren  gerichte  zijhoek  van  den  hop  (PI.  X.  fig.  12) 
afgerond  of  zeer  onduidelijk  hoekig;  het  bij  G.  locusta 
aanwezige  deukje  onder  dien  hoek  is  nog  even  zicht- 
baar. Het  op  dien  hoek  volgende  gedeelte  van  den 
voorrand  van  den  kop  loopt  recht,  rechthoekig  (ver- 
tikaal) op  de  lengte  as  van  het  .lichaam  en  gaat  met 
een  afgeronden  hoek  over  in  de  sterk  gekromde  bocht, 
die  om  de  uitpuiling  van  het  eerste  lid  der  achterste 
sprieten  loopt. 

Stekels  op  de  drie  laatste  achterlijfssegmenten.  (PI.  X.  fig.  12'). 
Deze  zyn  over  't  algemeen  zwak  en  weinig  talrgk;  de 
daar  naast  ingeplante  haren  daarentegen  zijn  in  den  regel 
sterker  ontwikkeld  dan  bij  G.  locusta.  De  rangschikking 
is  overigens  in  hoofdzaak  dezelfde,  als  bij  deze  soort  en 
bij  de  boven  beschreven  variëteit.  Op  het  op  twee  na 
laatste  segment  heeft  men  in  den  regel  in  het  midden 
tivee  en  aan  beide  zijden  ook  twee  stekels.  De  twee  mid- 
denstekels zijn  óf  vlak  naast  elkander,  óf  op  een  kleinen 
of  iets  grooteren  afstand  van  elkander  ingeplant.  A.an 
beide  zijden  vindt  men  in  den  regel  twee,  soms  één 
stekel.  Op  het  voorlaatste  segment  staan  de  twee  mid- 
denstekels vlak  naast  elkander,  zijstekels  zijn  er  aan 
beide  zijden  twee ,  in  een  enkel  geval  drie.  Op  het 
laatste  segment  ontbreken  de  middenstekels  in  den  regel ; 
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de  zijstekels  zijn  daarentegen  in  den  regel  vrij  krachtig 
ontwikkeld  en  aanwezig  ten  getale  van  twee  of  drie. 

Het  telson  vertoont  een  dergelijke  reductie  van  het  aantal 
stekels,  als  de  rugzijde  der  drie  laatste  achterlijfsseg- 
menten.  Van  de  drie  eindstekels  is  er  in  den  regel 
maar  één  meer  over  en  ook  de  zijstekels  ontbreken 
gewoonlijk.  Daarentegen  treft  men  op  het  oppervlak , 
tamelijk  onregelmatig  in  hunne  verspreiding,  kleinere 
en  grootere  haren  aan  en  kunnen  deze  op  hun  beurt 
weer  door  een  stekel  vervangen  zijn :  voor  de  plaatsing 
der  stekels  —  in  die  enkele  gevallen  waarin  zy  voor- 
komen —  gelden  daarom  niet  dezelfde  regels  meer ,  die 
wij  voor  den  oorspronkelijken  vorm  konden  vaststellen. 
De  vorm  van  elke  slip  van  het  telson  is  ongeveer  als 
bg  Var.  A :  de  lengte  is  tweemaal  de  breedte. 

Het  laatste  paar  uropoden  is  vooral  bij  de  mannetjes  flink 
lang:  bijna  vier  maal  zoo  lang  als  het  telson.  Ook  hier 
is  in  den  regel  de  lengteverhouding  van  de  twee  tak- 
ken van  dat  pootpaar  als  2  en  3.  De  buitenrand  van 
de  langste  slip  draagt  in  den  regel  slechts  twee  paar 
sterkere  stekels,  ongeveer  op  i  en  op  |  van  de  lengte 
van  dien  rand  van  het  begin  af  gerekend.  Soms  bedraagt 
het  aantal  paren  sterkere  stekels  niet  2 ,  maar  3  of  4 
paar ,  soms  staan  zij  niet  op  zoo  gelijke  afstanden  van 
elkander  langs  'den  rand  van  die  slip  enz.  Evenals  de 
kortere  slip  zijn  beide  kanten  met  talrijke  en  lange  meer 
of  minder  duidelijk  gevederde  haren  bezet.  De  kortere 
slip  draagt  behalve  die  haren  aan  den  buitenrand  een 
enkelen  langereu  en  een  kortereu  stekel,  aan  den  bin- 
nenrand gewoonlijk  geen  stekels.  Het  uiteinde  van  die 
slip  is  met  twee  stekels  bezet.  De  vorm  vau  de  kortere 
slip  is  ook  elliptisch ;  zij  is  echter  vau  boven  niet  zoo 
breed ,  van  onderen  niet  zoo  spits ,  als  diezelfde  slip 
is  bij  de  ware  G.  locusta  onzer  kusten. 

lloode    vlekjes    op    du    voorste    segmenten    vau    het  pleou 
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komen  soms  voor,  soms  ontbreken  zij.  Bij  den  vorm  van 
de  Zwaanspreng  zijn  zij  zeer  duidelijk  ontwikkeld.  De  naar 
aclitereu  gekeerde  hoek  van  de  zijplaat  van  het  eerste  achter- 
lijfssegment is  evenals  bg  Varietas  A.  van  een  rudimentair 
puntig  uitsteeksel  voorzien;  zelden  „afgerond"  zooals  Boeck 
beweert.  Specifiek  verschil  tusschen  den  vorm  dier  platen 
bij  deze  variëteit  en  bij  de  in  zee  levende  G.  locusta  be- 
staat er  niet. 

Behalve  van  de  Zwaanspreng  kon  ik  ook  exemplaren  onder- 
zoeken uit  slooten  in  den  omtrek  van  Leiden;  uit  het  Leid- 
sche  duinwater  (daarin  gerakend  telkens  als  er  aan  de  zand- 
filters  wat  hapert)  en  uit  den  Arastel. 
88.  C.    Gammarus    locusta,    Linu.   spec.     Varietas    C.    (PI.  X.  fig. 
13    en    13').   Ritzema  Bos  verzamelde   in    1871,    72    en    73 
Gammariden  in  een  sloot  met  bijkans  geheel  zoet  water  bij 
Warffum.    Hij   meende  hierin  exemplaren    van    G.  marinus , 
Leach  te  zien,  een  meening,  die  ik  echter  niet  kan  deelen. 
Van    de   exemplaren    door    hem  verzameld  bevinden  er  zich 
in   de   collectie   der   Ned.    Dierk.    Vereeniging.    Ik    heb  het 
belangrijk   genoeg    geacht   deze    aan    een    eenigszins    nauw- 
keurig  onderzoek   te    onderwerpen.    Nu    bleek    in  de  eerste 
plaats ,  dat  het  in  't  algemeen  gesproken  een  G.  locusta  en 
niet   een    G.    marinus    was;   in  de  tweede  plaats,    dat   deze 
vorm    van    den   in    zee   levenden  vorm  in  verschillende   op- 
zichten   afweek.   Het   lag   ook    nu    weer  voor  de  hand  deze 
afwpingen   op    rekening  te  stellen  van  de  veranderde  om- 
standigheden ,  waarin  deze  vorm  leeft :  het  is  een  brakwater- 
dier.    Wat   er   mij  nu  in  't  bijzonder  in  aantrok,  was,  dat 
mij    door    dezen    vorm    met   dien    van   het  HoUandsch  Diep 
te  vergelijken  de  gelegenheid  geopend  werd  na  te  gaan,  of 
op  verschillende  plaatsen  onder  analoge  wijziging  van  levens- 
omstandigheden  steeds    dezelfde  variëteit  ontstaat,   dan    wél 
of   er    ook   tusschen  beide  op  die  wijze  ontstane  variëteiten 
verschillen  zouden  voortkomen.  Voor  de  vermeerdering  onzer 
keunis  van  het  ontstaan  der  soorten ,  is  het  zeker  geen  on- 
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belangrijke   bijdrage  »iets"  te  weten  te  komen  omtrent  het 
ontstaan  van  variëteiten! 

De    brakwatervorm    uit  den  omtrek  van  Warffum  is  7iiet 
dezelfde  als  die  van  het  Hollandsch  Diep.  Aangezien  echter 
het   door    mij    onderzochte   aantal   exemplaren    gering  was, 
geef  ik    geen    uitvoerige  beschrgving  van  al  de  kenmerken 
maar  bepaal  ik  mij  bij  het  aanduiden  der  verschillen. 
Sprieten.  Voorste  iets  langer  dan  achterste.  Bij  mannelijke 
exemplaren  telde  de  zweep  25  a  27,  de  bijzweep  5  a  6 
leden.  Achterste  sprieten  dierzelfde  exemplaren  bezitten 
een    zweep  van   12  leden,  waarvan  de  8  onderste  cal- 
ceoli    dragen.    Onderste   lid  van  den  steel  dier  sprieten 
breed,  maar  weinig  uitpuilend.  (PI.  X.   fig.   13). 
Oogen.    Uitgerekt  niervormig.  De  lengte  is  2^/3  maal  be- 
grepen in  de  hoogte  van  den  kop.  De  breedte  is  bgna 
3  maal  in  de  lengte  begrepen 
Stekels  op  de  laatste  achterlijfssegmenten.  (PI.  X.  fig.   13'). 
In  alle  door  mij  onderzochte  exemplaren  bevinden  zich 
op  het  midden  van    den   rug  twee  en  aan  weerskanten 
drie  stekels  op  elk  der  drie  laatste  achterlijfssegmenten, 
met  dien  verstande  dat  van  die  drie  zijdelingsche  soms 
maar   twee   duidelijk   ontwikkeld   zijn.    Elk  der  stekels 
is  vergezeld  van    eenige   haren ;  die  in  het  midden  der 
segmenten    zijn    ingeplant   staan   steeds   op   eenigen  af- 
stand van  elkander. 
Telson.    De    vorm    der    slippen   is    geheel   als  bij  de  twee 
andere  variëteiten.  De  bewapening  is  zeer  eigenaardig , 
laat  zich  echter  even  als  bij  de  andere  variëteiten  uit- 
stekend   goed    van    die   bij    den   in   zee  levenden  vorm 
afleiden.    Op  ruim  |  van  de  lengte,  gerekend  van  het 
voorste  uiteinde ,  zitten  aan  den  buitenrand  twee  stekels 
ingeplant.   De  voor  G.  locusta  typische  op  een  afstand 
gelijk    \    ïi   )    van  de  lengte  van  het  achterste  uiteinde 
ingeplante  stekel  heeft  zich  verplaatst:  het  vrije  uiteinde 
van   het  telsou  draagt  niet  drie  maur  vier  outwikkeldo 
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stekels.  Daar  tusschen  talrijke  lange  en  bevederde  haren . 
Bij  de  drie  door  mij  onderzochte  van  de  vijf  aanwezige 
exemplaren    viel    het   verschijnsel    van    het    voorkomen 
van  vier  eindstekels  te  constateeren. 
Laatste  paar  uropoden.  Lengte  verhouding  der  twee  slip- 
pen als  bij  G.  locusta  Var.  A.  Ook  de  vorm  en  de  be- 
wapening  vertoont    met   die    variëteit    groote    overeen- 
stemming.   Het  aantal  stekelparen  aan  den  buitenrand 
van  de  langste  slip  bedraagt  vier ,  in  een  enkel  geval  vijf. 
89.  Melita  obtusata,  Montagu  spec.  Werd  in  1877  voor  het  eerst 
nabij  de  Nederlandsche  kust  waargenomen  (zie:  Hoek,  Car- 
cinologisches   1.  c.  bl.  140)  en  werd  sedert  dat  jaar  telkens 
verzameld:    op   een    diepte   van    10    of  meer  vadem  is  deze 
soort  door  de  geheele  Noordzee  gemeen, 

1877.  Noordzee  ten  Noorden  van  Terschelling.  16  Vm. 

talrijk. 
1882.         »       voor  de  Roompot.  10  Vm.  1  ex. 

1884.  »        nabij  Margate.  10  Vm.  enkele  ex. 

1885.  »       benoorden  Borkummer  Vuurschip.  15  Vm. 

1  ex. 
»  »        nabij  Borkum  rif.  10 — 12  Vm.  enkele  ex. 

1886.  »        ten   N.  W.  van  het  licht  van  Eyerland. 

13   Vm.  zeer  talrijk.  Op  Asteracanthion 
rubens. 
»  »       ten  N.  W.  van  het  Terschellinger  Vuur- 

schip.  15  Vm.  talrijk. 

1887.  »        vier   geogr.    mijlen    van  de  kust,  dwars 

van  Egmond.   14  Vra.  2  ex. 
»  »        ten  Z.  W.  van  de  Uiterton  v.  h.  Schulpen- 

gat.  13  Vm.  8  ex. 

»  »        drie  geogr.  mylen  van  de  kust.  IJmuiden 

Z.  O.  12  Vm.  5  ex. 

De    typische    vorm    van    deze    soort,    zooals    ze  dus  door 

Montagu    het  eerst  beschreven  werd,  draagt  in  het  midden 

van  den  rug  een  tand  aan  het  eind  van  het  2^6  en  S^e  seg- 
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ment  van  het  pleon.  Volgens  Norman  (Last  Report  on  dred- 
ging  among  the  Shetland  isles ,  1868.  p.  28i)  is  dit  het 
geval  bij  het  mannetje  en  is  deze  vorm  uiterst  zeldzaam ; 
hij  zelf  kreeg  slechts  eens  een  dergelijk  ex.  in  handen  en 
ook  Metzger  (Nordseefahrt  der  Pommerania.  Crustacea  et 
Mollusca,  1875.  S.  281)  verkreeg  slechts  eens  een  ex.  van 
den  typischen  mannelijken  vorm.  Van  dezen  typischen  vorm 
verkreeg  ik  een  mannentje  in  1885  nabij  het  Borkum  rif 
en  een  vrouwtje  in  1887,  4  greogr.  mijlen  van  de  Hollan- 
sche  kust.  Is  het  bekend,  dat  er  ook  wijfjes  voorkomen, 
die  deze  » typische"  eigenaardigheid  vertoonen? 

90.  Melita   palmata,    Montagu  spec.    Deze   soort  wordt  hier  voor 

het  eerst  voor  de  vaderlandsche  fauna  vermeld.  Ik  verza- 
melde er  gedurende  den  zomer  van  1884  exemplaren  van 
in  de  binnenhaven  van  Vlissingen  en  in  het  kanaal  van 
Vlissingen  naar  Middelburg.  Ik  vond  ze  zoowel  op  het  Corps 
mort  [Korrimoor]  in  genoemde  haven  als  op  het  hout  der 
schoeiingen,  palen  enz.  Het  dier  houdt  zich  steeds  nabij  het 
oppervlak  van  het  water  op.  Op  pi.  X  komt  (fig.  14)  een 
afbeelding  voor  van  den  propodos  van  den  eersten  borst- 
poot  van  een  mannetje  dezer  soort.  Wel  vindt  men  n.  1.  bij 
verschillende  schrijvers  afbeeldingen  en  beschrijvingen  van 
hetzelfde  lid  van  den  tweeden  poot ;  nergens  vond  ik  echter 
vermeld ,  dat  bij  het  mannetje  ook  de  eerste  poot  een  van 
dien  van  het  wijfje  afwijkenden  vorm  vertoonde:  boven  de 
inplanting  van  den  zeer  weinig  ontwikkelden  klauw  bevindt 
zich  een  uitgroeiing ,  die  als  een  soort  kap  over  de  inplan- 
tingsplaats  van  den  klauw  uitsteekt.  Het  geheele  pootje  is 
zwak  en  weinig  ontwikkeld ,  als  't  ware  buiten  gebruik  ge- 
steld door  den  zoo  geweldig  ontwikkelden  poot  van  het 
tweede  paar. 

91.  Cheirocratus   brevicornis ,    Hoek.    Van    deze   door  mij  in   1878 

beschreven  soort ,  werden  later  geen  andere  ex.  door  mij 
verzameld.  Zooals  ik  reeds  vroeger  bekend  gemaakt  heb, 
(Carcinologisches.  Tijdsch.  N.   Dierk.   Vereen.  IV.   1879.  bl. 
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144)    vond    ik   talrijke  ex.  dezer  soort  in  den  inhoud  eener 

dreg,  met  welke  in  de  Reepel  niet  ver  van  Terschelling  (in 

de  Zuiderzee  dus)  gevischt  was. 

Sedert  werd  deze  soort  o.  a.  door  Henri  Blauc  in  de  Kieler 

Bocht  op  een  diepte  van  14  meter  verzameld. 
92.  Niphargus  aquilex ,  Schiödte.  Reeds  Herklots  trof  deze  soort 
aan  in  putten  te  Leiden.  (Zie  bij  Sp.  Bate  en  Westw.  1.  e. 
bl.  318).  Later  verzamelde  C.  Ritsema  Cz.  exemplaren  dier 
zelfde  soort  eveneens  in  een  put  te  Leiden.  Daar  ter  plaatse 
verkreeg  hij  in  1879  een  zeer  groot  ex. ,  dat  met  welwater 
opgepompt  was. 

lO  ^A-mpeliscidae. 

93.  Ampelisca   spinipes ,    Boeck.   (Plaat  IX.  fig.  61— Qn).  De  door 
mij    in    1879    als    A.   aequicornis  bestemde  exemplaren  van 
een   Ampelisca-soort ,    die    ten    noorden  van  Terschelling  in 
1877  gevangen  waren,  blijken  bij  nader  onderzoek  niet  tot 
deze   soort   maar    tot    A.    spinipes    te  behooren.  Tenzij  men 
over  een  zeer  rijk  materiaal  beschikt  en  men  dus  in  de  ge- 
legenheid is  de  soorten  onderling  te  vergelijken  ,  is  het  uiterst 
moeielijk    de  tot  het  geslacht  Ampelisca  behoorende  species 
van  elkander  te  onderscheiden.  In  hoofdzaak  stemden  dein 
77  verzamelde  ex.  ook  met  de  beschrijving  van  A.  aequicor- 
nis overeen ,  in  de  lengte  der  leden  van  den  steel  der  sprie- 
ten   van    het  eerste  paar  weken  zg  echter  daar  van  af:  bg 
aequicornis  moet  het  derde  lid  van  den  steel  nauwlijks  meer 
dan  4  der  lengte  van  het  tweede  lid  hebben ,  terwijl  bij  de 
boven  Terschelling  verzamelde  exemplaren  die  lengte  nog  geen 
■J-   van  de  lengte  van  het  tweede  lid  bedraagt.  Ik  had  door 
tusschenkomst  van  den  Heer  Robertson  te  Millport  gelegen- 
heid  gehad    ware   exemplaren   van    A.  aequicornis  te  leeren 
kennen   en    nam    daarom    op    nieuw    het    bestemmen  der  in 
'77  gevangen  exemplaren  ter  hand. 

Dat    het    nu    A.    spinipes-exemplareu    zijn    behoeft   geen 
nader    betoog,    als  men  de  figuren  6/ — n  op  PI.  IX  verge- 


224 

Igkt  met  de  beschrijving  dezer  soort.  Vooral  het  kenmerk, 
waaraan  deze  soort  haar  naam  ontleent  is  —  zooals  figuur 
6m  aantoont  —  goed  te  onderscheiden :  het  voorkomen  van 
talrijke  langere  en  kortere  stevige  stekels  langs  de  geheele 
lengte  van  het  4de  en  5<le  lid  van  de  pooten  van  het  h^^ 
en  6<le  paar. 

Zooals  ik  reeds  in  '79  mededeelde  zijn  de  exemplaren  beide 
wijfjes.  Hun  lengte  is  aanzienlijk  geringer  dan  dit  volgeus 
Boeck  bij  de  exemplaren  der  Noorweegsche  kust  het  geval 
is:  Boeck  geeft  voor  de  lengte  30  m.  m.  op,  terwyl  het 
grootste  der  door  mij  onderzochte  exemplaren  slechts  12  m.  m. 
lengte  heeft. 

Tot  nog  toe  werd  A.  spinipes  nooit  als  in  de  Noordzee 
ten  noorden  der  eilandenreeks  voorkomend  vermeld ;  wél 
dat  zij  zuidelijker  voorkomt  n.  l.  in  den  omtrek  van  Croisic 
aan  de  zuid- west  kust  van  Bretagne,  waar  Chevreux  en  de 
Guerne  ze  beiden  verzamelden. 

94.  Ampelisca  laevigata ,  Lilljeb.  Ongeveer  op  3  geogr.  mijlen  ten 

N.  van  het  Terschellinger  vuurschip  werd  op  21  Aug.  '86. 
op  een  diepte  van  20  vaam  een  enkel  ex.  van  een  Amphi- 
pode  van  deze  soort  gedregd.  Het  dier  is  vrg  algemeen  in 
de  z.  g.  Duitsche  Bocht  en  komt  daar  volgens  Metzger  op 
zandige  en  slikkig-zandige  gronden  van  Texel  tot  Blaa- 
vandshuk  overal  voor. 

11.  E^tiotidae. 

95.  Microprotopus  maculatus ,  Norman  (Orthopalame  Terschellingii , 

Hoek,  Carcinologisches  1.  c.  S.  123.  Taf.  IX.  fig.  4—7.) 

Sedert  ik  in  1878  deze  soort  verzamelde  (Noordzee  nabij 
Terschelliug)  gelukte  het  mij  nog  meerdere  malen  er  ex. 
van  machtig  te  worden  en  wel  in  1882  in  den  mond  van 
den  Roompot  op  een  diepte  van  ongeveer  15  voet  en  in  1887 
in  de  Noordzee,  3  en  4  geograph.  mijlen  uit  den  wal  op 
een  diepte  van  12  en  14  vaam  resp.  Op  laatstgenoemde 
plaats  werd  zij  tegelijk  verzameld  met  Atylus  tSwamuierdamii, 
Melita   obtusata   en   Iphimedia  obesa.  £veueeu8  werden  een 
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veertigtal  ex.  gedregd  op  13  vaam  water  in  de  Noordzee 
ten  Z.  W.  van  de  Uiterton  van  het  Schulpengat.  Hier  werd 
deze  soort  aangetroffen  in  gezelschap  van  Atylus  Swammer- 
dammii  en  van  Metopa  rubrovittata.  Ook  op  Texelstroom 
werden  kleine  ex.  dezer  soort  gevangen ,  toen  ik  daar  ge- 
durende den  zomer  van  1887  met  het  pelagische  net  even 
boven  den  bodem  op  een  diepte  van  13  vaam  vischte.  (1887. 
N°.  2  &  5)  In  1879  gaf  ik  een  beschrijving  van  deze  soort, 
als  behoorde  zij  tot  een  nog  onbekend  geslacht  uit  de  familie 
der  Podoceridae,  in  het  licht.  Eerst  nadat  ik  met  het  geslacht 
Microdeutopus  uit  de  na  verwante  familie  der  Microdeuto- 
pidae  kennis  gemaakt  had ,  waartoe  het  voorkomen  eener 
soort  van  dit  geslacht  op  de  Oosterschelde  de  gelegenheid 
opende,  bleek  mij  de  nog  grootere  overeenstemming  van 
het  dier  in  quaestie  met  dit  geslacht ,  dat  door  Boeck  tot 
dezelfde  familie  der  Photidae  gerekend  wordt.  Het  mag 
echter  niet  uit  het  oog  verloren  worden ,  dat  de  verschillen 
tusschen  de  twee  families  der  Photidae  en  Podoceridae  lang 
niet  zoo  groot  zijn,  als  men  uit  een  optelling  van  de 
vele  verschilpunten  in  den  bouw  der  monddeelen ,  zooals 
Boeck  die  mededeelt,  zou  willen  afleiden.  Dat  er  omgekeerd 
wel  degelijk  overeenstemming  bestaat ,  blijkt  b.  v.  uit  het 
voorkomen  van  basos-klieren  in  de  borstpooten  bij  heide  fa- 
milies, in  het  bezit  van  tamelijk  plompe  voelers  van  het 
tweede  paar,  wier  zweep  kort  is  en  slechts  uit  weinig 
leden  bestaat.  Het  voorkomen  van  (het  is  waar ,  zeer  kleine) 
haakjes  aan  het  telson  bij  Microprotopus ,  wat  door  Norman 
in  zijn  beschrijving  niet  vermeld  is,  duidt  bovendien  op 
verwantschap  tusschen  dit  geslacht  en  sommige  der  Podo- 
ceridae. Bij  de  jongere  mannelijke  ex.  is  de  onderrand  van 
de  hand  (de  palm)  nabij  de  inplanting  van  den  klauw  van 
een  grooteren  stompen  knobbel  voorzien  en  zit  de  tand, 
die  bij  het  volwassen  ex.  hoog  op  nabij  de  inplanting  van 
den  klauw  geplaatst  is,  ongeveer  in  het  midden  van  den 
onderrand. 

15 
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IS.  IMicrodeutopidae. 

96.  Microdeutopus  gryllotalpa,  Costa,  Werd  in  de  lijst  vau  Schaal- 

diereu  van  de  Oosterschelde,  die  in  1884  in  het  Oester-rapport 
werd  opgenomen,  voor  het  eerst  voor  de  vaderlandsche  fauna 
vermeld.  Het  dier  is  echter  volstrekt  niet  zeldzaam  voor 
onze  kust.  Behalve  op  oesterschelpen  op  de  Oosterschelde 
en  even  buiten  den  Roompot  vond  ik  het  eveneens  op 
het  Corps  mort  (den  Korrimoor)  voor  de  l^te  binnenhaven 
te  Vlissingen ,  op  oesters  in  het  kanaal  van  Walcheren  en 
(Aug.  87)  in  den  Balg  tot  nabij  ingang  van  het  Amsteldiep. 

Ik  ben  niet  in  de  gelegenheid  geweest  het  dier  te  ver- 
gelijken met  de  beschrijving  van  Costa  (Rend.  d.  Real.  Acad. 
di  Sci.  di  Napoli.  1858.  p.  178).  Ik  heb  mij  alleen  kunnen 
overtuigen ,  dat  het  deze  Amphipode  is ,  die  door  Boeck  en 
later  door  Blanc  voor  M.  gryllotalpa  gehouden  is.  Ik  ben 
het  volkomen  eens  met  Norman ,  die  de  M.  gryllotalpa  van 
Sp.  Bate  en  Westwood  beschouwt  als  overeen  te  stemmen  met 
de  M.  anomalus ,  Rathke  spec. 

Het  gemakkelijkst  herkent  men  de  M.  gryllotalpa  aan  den 
eigenaardigen  vorm  der  handen  van  de  borstpcoten  van  het 
eerste  paar:  het  carpale  lid  met  de  drie  a  vier  tanden  en 
den  propodos  met  de  twee  sterk  ontwikkelde  knobbels. 

97.  Aora   gracilis,    Sp,    Bate.    Van    deze,    eigenlijk    niet  tot  onze 

Fauna  behoorende,  soort  werden  zes  exemplaren  verzameld 
bij  de  zwart  en  wit  gestreepte  ton  [Longnose]  bij  Margate 
op  een  diepte  van  10  Vaam.  De  bodem  bestond  uit  grof 
zand  met  steenen  en  krijtbonken. 

98.  Gammaropsis   erytrophthahmis ,    Lil! jeb.    PI.    IX.    fig.  4  k.  In 

1884  dregde  ik  een  enkel  Ex.  dezer  soort  bij  de  zwart  en 
wit  gestreepte  ton  (Longnose)  nabij  Margate ,  op  een  diepte 
van  circa  10  Vaam.  Volgens  G.  O.  Sars  is  het  door  Boeck 
onder  dezen  naam  beschreven  dier  een  naverwante,  maar 
verschillende  soort,  voor  welke  Sars  <len  naam  G.  melanops 
voorstelt.  Dat  de  nabij  Margate  verzamelde  Amphipode  wer- 
kelijk   de  G.  erythrophthalmus  vau  Lilljeborg  is,  blgkt  uit 
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de  lange  bijzweep  (6  leedjes  en  een  klein  leedje)  van  de 
voorste  sprieten ,  uit  de  afgeronde  zijlobben  van  den  kop , 
uit  de  roodachtig  gekleurde  oogen ,  uit  den  vorm  der  handen 
(zie  PI.  IX.  fig.  4  k.)  uit  de  naar  achteren  gekeerde  afgeronde 
hoeken  van  het  derde  achterlijfssegmeut. 

Het  geslacht  Gammaropsis  behoort  tot  dezelfde  Familie 
tot  welke  de  geslachten  Microdeutopus ,  Aora  en  eenige  andere 
behooren.  Ook  aan  Gammaropsis  neemt  men  gemakkelijk  de 
verwantschap  tot  de  Podoceriden  waar :  z^j  blijkt  uit  de  sterk 
ontwikkelde  basos-klieren  bij  de  pooten  van  het  3'le  en  4<ie 
paar,  uit  zeer  kleine  haakjes  aan  het  telson  en  in 't  algemeen 
uit  het  geheele  voorkomen,  de  goed  ontwikkelde  sprieten  enz. 
van  het  dier. 

Gammaropsis  erythrophthalmus  komt  op  verschillende  pun- 
ten rond  de  Engelsche  kust  voor  en  werd  aan  de  Pransche 
kust  aan  de  noordzyde  van  Bretagne  verzameld. 
99.  Podoceropsis  excavata ,  Sp.  Bate  spec.  Plaat  IX.  fig.  5,  5^-, 
hr.  In  Juli  85  werden  op  de  Noordzee  tusschen  Borkum  en 
bet  Borkummer  Vuurschip ,  op  een  afstand  van  twee  geo- 
graphische  mijlen  van  den  vuurtoren  van  Borkum ,  op  een 
diepte  van  12  vademen,  twee  exemplaren  dezer  soort  gedregd. 
Ook  Metzger  nam  het  dier  reeds  nabij  de  Oostfriesche  kust 
waar  —  overigens  is  het  voornamelijk  voor  de  kusten  van 
Shetland,  Northumberland ,  Norfolk,  de  Clyde  enz.  bekend; 
de  Guerne  vermeldt  het  dier  voor  de  omstreken  van  Duin- 
kerken. Op  laatstgenoemde  plaats  komt  volgens  denzelfden 
auteur  ook  P.  rimapalmata,  Bate  voor.  Bij  Robertson  vind 
ik  meegedeeld,  dat  »this  species  (P.  excavata)  is  now  consi- 
dered  to  be  only  a  variety  of  P.  rimapalmata",  een  bewering, 
die  zeer  goed  juist  kan  zijn ,  maar  die  ik  niet  kan  onder- 
schreven, zoolang  ik  niet  in  de  gelegenheid  ben  geweest  ook 
P.  rimapalraa'ia  te  onderzoeken. 

P.  excavata  onderscheidt  zich  van  de  andere  soorten  van 
het  geslacht  Podoceropsis  (^Naeuia ,  Sp.  Bate)  door  den  vorm 
van  de  hand  van  de  pooten   van  het  tweede  paar.  Van  die 
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haud  geef  ik  een  afbeelding  op  PI.  IX  in  fig.  5^.  Het  is 
echter  de  hand  van  een  vrouwelyk  exemplaar:  vermoedelijk 
is  die  der  mannetjes  grooter  en  verschillend  van  vorm. 

Het  geslacht  Podoceropsis  is  zeer  naverwant  aan  Micro- 
deutopus,  Gammaropsis  enz.  Evenals  bij  het  laatsgenoemde 
geslacht  treffen  wij  kleine  haakjes  aan  het  telson  aan  (PI.  IX. 
fig.  5r),  terwijl  ook  de  sprieten  van  die  verwantschap  blijken 
geven  (PI.  IX.  fig.  5).  Sp.  Bate  rangschikte  zijn  geslacht 
Naenia  dan  ook  onder  de  Podoceriden ,  terwijl  Boeck  de 
bovengenoemde  geslachten  met  Aora,  Protomedeia,  Autonoë 
en  Microprotopus  als  subfamilie  der  Photidae  onmiddelijk  aan 
de  familie  der  Podoceridae  vooraf  laat  gaan. 

13.  Podoceridae. 

100.  Podocerus  falcatus ,  Montagu.  Deze  soort,  die  ik  in  mijn 
» Carcinologisches"  getiteld  opstel  reeds  aan  een  uitvoerige 
bespreking  onderwierp  (1879),  komt  algemeen  en  steeds  in 
grooten  getale  voor  op  de  in  onze  zeegaten  geplaatste  ton- 
nen. De  eerste,  die  ik  er  van  verzamelde,  trof  ik  aan  op 
tonnen ,  die  nabij  Terschelling  uit  het  water  genomen  wa- 
ren; later  vood  ik  het  dier  ook  te  Westkapelle  en  op  het 
Corps  mort  in  de  binnenhaven  van  Vlissingen.  Hubrecht 
(1880)  vond  er  vele  van  op  een  ton ,  die  nabij  Petten  ge- 
plaatst was  geweest  en  slechts  9  maanden  dienst  had  gedaan. 
Bij  laag  water  verzamelde  ik  er  in  '86  exemplaren  van  aan 
een  der  hoofden  van  den  Helder.  Exemplaren  van  verschil- 
lende sexe  en  leeftijd  vertoonen  aanzienlijke  verschillen ; 
het  gevolg  daarvan  is  geweest,  dat  die  vormen  onder  ver- 
schillende namen  beschreven  zijn :  o.  a.  vrouwelijke  exem- 
plaren onder  dien  van  Podocerus  pelagicus,  Leach.  Zulke 
vrouwelijke  exemplaren  ontving  Ritzema  Bos  in  1874  uit 
Middelburg. 

G.  O.  Sars  beschreef  in  1882  kleinere  Podocerus-exem- 
plareu  als  Podocerus  miuutus ;  het  is  volgens  hom  een  vorm, 
die  met  P.  falcatus  groote  overeenstemming  vertoont.  Ook 
Chovreux  (1887)  beweert  deze  nieuwe  soort  aan  de  Frauscho 
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kust  te  hebben  waargenomen.  Zij  bewoont  diepere  gedeelten 
van  de  zee  niet  verre  van  de  kust  (20 — 30  vadem  volgens 
Sars,  80 — 100  meter  volgens  Chevreux),  terwijl  P.  falcatus 
als  een  ware  litorale  vorm  dient  beschouwd  te  worden.  Ook 
P.  ocius,  Sp.  Bate  schijnt  weinig  van  P.  falcatus  te  ver- 
schillen. Al  de  nabij  onze  kusten  verzamelde  exemplaren 
behooren  ongetwijfeld  tot  P.  falcatus. 
101.  Cerapus  diformis,  Milne  Edwards.  In  1878  ving  ik  drie 
exemplaren  dezer  soort  in  de  Reepel ,  niet  ver  van  Terschel- 
ling (Zuiderzee);  sedert  dien  tyd  heb  ik  deze  soort  bg  her- 
haKng  weer  aangetroffen,  n.1.  in  1887,  toen  ik  even  boven 
den  bodem  met  het  pelagische  net  visschende  op  Tex el- 
stroom  langs  Schanswaard  op  een  diepte  van  13  vaam  een 
vrouwelijk  exemplaar  dezer  zelfde  soort  bemachtigde;  op 
dezelfde  wijze  visschende  ving  ik  er  zeven  kleinere  exem- 
plaren van  op  de  hoogte  van  het  baken  aan  den  kant  van 
den  Zuidwal  op  een  diepte  van  8  voet.  Vrij  algemeen  is 
deze  soort  vervolgens  aan  de  hoofden  van  den  Helderschen 
zeedijk ,  waar  men  ze  vooral  goed  bij  zeer  laag  water  kan 
meester  worden.  Ook  Max  Weber  verzamelde  daar  talrijke 
exemplaren.  De  kleinere  exemplaren  verschillen  wat  den  vorm 
der  handen  betreft  niet  onbelangrijk  van  de  grootere ,  en 
zoo  meende  ik  aanvankelijk  met  representanten  van  ver- 
schillende soorten  van  dit  geslacht  te  doen  te  heb  beu:  de 
volwassen  mannetjes  hebben ,  wat  die  deelen  betreft ,  veel 
overeenkomst  met  C.  longimanus,  Boeck,  de  kleinere  man- 
netjes daarentegen  naderen  meer  tot  den  C.  abditus ,  Tem- 
pleton-vorm.  Geleerd  door  de  ondervinding  bij  de  studie  der 
P.  falcatus-soorten  opgedaan  ,  ben  ik  zser  skeptisch  geworden 
omtrent  het  goed  recht  van  verschillende  soorten ,  die  alleen 
verschillen  in  den  vorm  der  handen  van  het  tweede  poot- 
paar  b^  de  mannetjes.  S.  J.  Smith  trekt  het  bestaan  van 
den  C.  Hunteri,  Boeck  in  twijfel  —  ik  vermoed,  dat  voort- 
gezet onderzoek  er  toe  leiden  zal  nog  een  of  meer  soorten 
van  dit  geslacht  op  te  ruimen. 
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14.  Ooroptiidae. 

102.  Corophium  grossipes^  Linn.  spec.  =  C.  longicoime ,  Latreille. 
Ritzema  Bos  verzamelde  deze  soort  in  1871  aan  het  strand 
van  Rottum,  Schiermonnikoog,  Ameland,  Terschelling  en 
Texel.  Bovendien  in  1873  te  Warffum  in  het  polderkanaal 
en  de  aangrenzende  sloot  op  den  Noordpolder,  dus  in  brak 
water.  Zij  was  echter  reeds  lang  voor  hem  door  Pallas  in 
stilstaande  wateren  by  Leiden  en  door  Snellen  van  VoUen- 
hoven  in  slijk  en  in  brak  water  veelvuldig  aan  de  sluizen 
bij  Zwanenburg  tusschen  Haarlem  en  Amsterdam ,  gelijk 
mede  op  Texel  aan  den  Zuiderzeekant,  waargenomen. 
Maitland  trof  haar  aan  onder  steenen  aan  den  voet  van  den 
Camper veertoren  te  Zierikzee  en  bij  het  huis  Zeeburg  nabij 
Amsterdam  in  brak  water.  Ik  zelf  verzamelde  het  dier  (1882) 
op  de  Oosterschelde  ongeveer  op  de  hoogte  van  den 'Plompen 
Toren  van  Koudekerke,  in  1884  in  de  binnenhaven  van 
Vlissingen ,  in  1885  op  10  vaam  water  beoosten  Eemshorn 
in  N.  W.  richting  van  de  Witte  Ton  O.  1 1»  naar  de  Zwarte 
Ton  O.  18.  Op  laatstgenoemde  plaats  was  deze  soort  zeer 
algemeen.  Bovendien  ving  ik  er  in  de  Zuiderzee  gedurende 
den  zomer  van  1888  vele  exemplaren  van  met  het  pelagi- 
sche  net  en  wel  o.  a.  nabij  den  vuurtoren  van  Marken, 
dwars  van  Naarden ,  dwars  van  Harderwijk ,  dwars  van 
Elburg  4000  meter  uit  den  wal  (areometer  1.003)  enz.  enz. 

103.  Corophium  crassicorne,  Bruzel.  Is  een  der  gemeenste  Amphi- 
poden  van  onze  kusten.  Bij  gelegenheid  van  het  Limnoria- 
onderzoek  kwam  zij  bijna  bij  het  bezichtigen  van  elk  stuk 
hout,  aan  welk  gedeelte  onzer  kust  ook  geplaatst,  in  mijne 
handen.  Zij  komt  op  de  Ooster-  zoowel  als  de  Westerschelde 
voor  (Bergen  op  Zoom  ,  Tholen ,  Wemeldinge ,  Zierikzee , 
Vlissingen ,  Middelburg ,  Veere) ,  te  Helder  zoowel  als  te 
Harlingen  ,  te  IJmuiden  als  aan  den  mond  van  den  Nieuwen 
Waterweg.  In  het  zuidelijk  gedeelte  der  Zuiderzee  trof  ik 
ze  alleen  aan  in  een  stuk  half  verteerd  hout  van  een 
perkoeupaaltje  te  Urk. 
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15.  Oheluridae. 


104.  Chelura  terebrans ,  Philippi.  In  Mei  '87  trof  de  heer  Visser, 
opzichter  van  den  Waterstaat  te  Harlingen,  op  een  in  het 
noordelijk  deel  van  de  Zuiderzee  niet  verre  van  Harlingen 
drijvend  stuk  hout,  dat  van  een  wrak  afkomstig  was,  een 
diertje  aan,  dat  hij  mij  nog  levend  toezond  en  dat  een  ex. 
van  deze  soort  bleek  te  zijn.  Op  hout  uit  Cherbourg  aan 
de  Limnoria-Commissie  toegezonden,  werden  ex.  van  deze 
soort  naast  zulke  van  Limnoria  lignorum  aangetroffen.  Of- 
schoon nu  laatstgenoemde  allesbehalve  zeldzaam  is  aan  onze 
kust,  werd,  voor  zooverre  m^  bekend,  Chelura  tot  nog  toe 
niet  anders  als  in  het  boven  aangeduide  geval  in  ons  vader- 
land waargenomen. 

C.  CAPRELLINA. 

1.  Caprellidae. 

105.  Caprella  Unearis,  Linn.  Het  geslacht  Caprella  is  in  onze 
fauna  alleen  door  deze  soort  vertegenwoordigd.  Zij  is  op  vele 
plaatsen  aanwezig,  zooals  reeds  blijkt  uit  de  optelling  van 
vindplaatsen  in  myn  » Carcinologisches"  (bl.  113)  en  in  de 
opgave  van  vindplaatsen  op  de  Oosterschelde  (Suppl.  Deel  I. 
Tijds.  N.  D.  V.  bl.  532).  Behalve  van  de  daar  genoemde 
punten  kon  ik  er  ook  onderzoeken ,  die  in  de  binnenhaven 
van  Vlissingen  verzameld  waren  op  het  Corps  mort  en  zulke 
die  op  proeflatten,  die  te  Zierikzee  geplaatst  waren  geweest , 
werden  aangetroffen. 

106.  Podalirius  tijpicus ,  Kröyer.  Men  schijnt  deze  soort  alleen 
machtig  te  kunnen  worden,  als  men  er  stelselmatig  naar  zoekt. 
Sedert  ik  ze  in  1878  en  '79  op  verschillende  punten  in  de 
Zuiderzee  en  vooral  talrijk  op  den  met  wieren  en  sponzen 
begroeiden  bodem  van  de  haven  van  Terschelling  verza- 
melde ,  is  ze  mij  nog  maar  eeus  weer  in  handen  gekomen : 
een  enkel  vrouwelijk  exemplaar  ving  ik  in  1884  tusschen 
de     buitenhaven    van    Vlissingen    en    de    woning    van    den 
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dijksopzichter  in  ondiep  water.  Toch  was  er  mij  veel  aan 
gelegen  geweest  meerdere  en  vooral  volwassen  mannelyke 
exemplaren  van  onze  wateren  te  kunnen  onderzoeken.  Im- 
mers werd  in  1882  de  juistheid  mijner  determinatie  door 
Paul  Mayer  ')  in  twijfel  getrokken.  Mayer  vond  n.1.  in  den 
golf  van  Napels  een  eenigszins  kleineren  vorm  van  het  ge- 
slacht Podalirius ,  bij  welken  de  groote  grijphanden  van  het 
mannetje  op  den  palmaarrand  niet  twee  uitsteeksels ,  maar 
slechts  een  dragen  en  stelde  voor  dezen  vorm  den  soorts- 
naam F.  minutus  voor.  Aangezien  op  de  door  mij  voor  die 
hand  van  het  mannetje  gegeven  afbeelding  ook  slechts  één 
dergelijk  uitsteeksel  te  zien  was,  lag  het  voor  de  hand  te 
vermoeden .  dat  de  door  mij  bij  Terschelling  verzamelde  soort 
met  die  van  den  Golf  van  Napels  en  niet  met  den  oor- 
spronkelijk door  Kröyer  beschreven  vorm  zou  overeen- 
stemmen. Het  heeft  mij  aan  de  gelegenheid  ontbroken  dit 
punt  nader  vast  te  stellen.  Dat  ik  hier  den  naam  »typicus, 
Kröyer"  voor  den  in  ons  vaderland  voorkomenden  vorm 
blijf  gebruiken,  geschiedt,  omdat  Paul  Mayer  zelf,  naar 
hg  mij  onlangs  (16  April  '89)  schriftelijk  mededeelde,  van 
zienswijze  veranderd  is  en  zijn  Podalirius  minutus  thans  als 
een  »Jugendform"  van  P.  typicus,  Kröyer  beschouwt. 
107.  Proto  ventricosa,  Muller  =  Proto  pedata,  Abilgaard.  Reeds 
in  1879  deelde  ik  mede,  dat  deze  soort  op  verschillende 
punten  van  de  vaderlandsche  kust  zeer  algemeen  is.  In  la- 
tere jaren  verzamelde  ik  ze  ook  dikwijls,  zoowel  wanneer 
met  het  pelagische  net  binnengaats,  als  verder  van  de  kust 
gevischt  werd.  Zoo  b.v.  tusschen  de  sluisdeuren  van  de 
buitenhaven  te  Vlissingen  en  buiten  de  Witte  Ton  N^.  2 
van  de  Deurlo ;  op  Texelstroom  langs  Schanswaard  en  langs 
het  Vuur  van  Oude  Schild ;  dan  weer  op  de  hoogte  van  het 
baken  van  den  Zuidwal  beoosteu  de  haven  van  Nieuwediep 
en    3    geographische    mijlen    van   de    kust,  IJmuiden  Z.  O. 


1)  Fauna  und  Flora  des  Golfes  voii  Neapcl.  (^aprelliden.  Leipzig.   Engelmann,  18H2. 
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Vooral  de  exemplaren  van  het  noordelijk  deel  der  Zuiderzee 
ziju  klein;  veel  grooter  ten  minste  zijn  de  ex.,  die  de  heer 
Robertsen  mg  van  de  Clyde  zond. 


VERKLARING  DER  FIGUREN  OP  PLAAT  VII-X. 


Alle   figuren  ziju  met  de  Camera  lucida  geteekend  en  met  litbographisch 
krijt  op  cornpapier  uitgevoerd.   Bij  elke  figuur  is  de  vergrooticg  aangeduid. 

PLAAT  VII. 

Fig.  1.  Cuma  Edwardni,  Goodsir.  Achterlyfs-aanhangsel  van  een  mannetje. 

»  2.'i  Idotea  phosphorea,  Harger.  Zijplaat  van  het  tweede  borstsegment. 

j>  2r.     »  »  »        Uiteinde  van  het  achterlijfssegment. 

>  3.       »       irrorata,  Edwards  (Say)  spec.   Zijplaat  van  het  tweede  borst- 

segment. 
»      3r.     »  »  »  »         »       uiteinde  van  het  achterlijfsseg- 

ment. 
»      4.  Metopa  ruhroviltata ,  G.  O.  Sars.  Hand  van  het  tweede  pootpaar. 
»      4 .       »  »  »  Gedeelte   van   den   bovenkant  dier- 

zelfde hand. 
»      5.        »         Normani,  n.  sp.  Hand  van  het  tweede  pootpaar. 
»      5'.       »  »  »       Gedeelte  van  den  bovenkant  dierzelfde  hand. 

»      6.  Iphimedia  obesa,  Rathke.  Hand  van  het  eerste  pootpaar. 
»      6'.         »  »  »  Gedeelte  van  diezelfde  hand. 

»       7.  Megaluropus  agilis ,  Norman.  Uropode  van  het  laatste  paar. 
»      8.   Gammvrnx  marinus ,  Leach.  Kop  met  het  onderste  gedeelte  der  sprieten. 
3»      9.  »  »  »        Laatste    achterlijfssegmenten   met  telson 

en  linker  uropode  van  de  rugzijde. 
X.      9'.  »  >  »       Linker  helft  van  het  telson. 

»      9".         ï"  »  »       Stekels  op  het  op  twee  na  laatste  achter- 

lijfs-segment.  Rechter  helft. 

>  10".  »  locusia ,  Linn.  spec.  Linker  helft  van  het  telson. 

PLAAT  VIII. 

Fig.  1.   Tryphosa  ciliata,  G.  O.  Sars. 

»  lo.        »  »  »  Eerste  spriet. 

»  Ift.        >  »  »  Tweede  spriet. 

Ir.        »  »  »  Telson. 

»  2.  Atylus  falcatus ,  Metzger.  Laatste  segmenten  van  het  lichaam. 

*  21.       ■>  5  »         Poot  van  het  derde  paar. 

>  3.  Megaluropus  agilis,  Norman. 

>  3d.  »  »  »  Bovenkaak. 

»      3/.  »  »  >  Onderkaak  van  het  eerste  paar. 

>  3Z.  »  >  »  Uiteinde  van  den  poot  van  het  derde  paar. 
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PLAAT  IX. 

Fig.   Bg.  Megaluropits  agilis ,  Norman.  Onderkaak  van  het  tweede  paar. 
»      Zh.  >  »  »         Kaakpoot. 

»      3e.  >v  »  »         Poot  van  het  eerste  paar. 

»      3fc.  »  >■  »         Poot  van  het  tweede  paar. 

x>      4A;.  Gammaropsis  erythrophthalmus.  Uiteinde  van  de  hand  van  den  poot 

van  het  tweede  paar. 
»      5.     Podoceropsis  excavata.  Voorste   gedeelte    van   het    lichaam   met   de 

sprieten. 
»      5jt.  »  »         Poot  van  het  tweede  paar. 

»      5r.  »  »         Telson  en  laatste  uropode. 

»      6Z.    Ampelisca  spinipes ,  Boeck.  Poot  van  het  derde  paar. 
»       Qm.         »  >  »       Poot  van  het  vytde  paar. 

»       Qn.  »  »  »       Poot  van  het  zevende  paar. 

»      7Jt.  Pontocrates  arenarius ,  Sp.  Bate  spec.  Hand    van    den  poot   van   het 

tweede  paar. 
»      Ik'.  »  »  »        »  »     Voorste  gedeelte  dier  hand. 

i,      8k.  »  norvegicus,  Boeck.  Hand   van    den  poot  van  het  tweede 

paar. 
»      Sk'.         »  »  »       Voorste  gedeelte  dier  hand. 

PLAAT  X. 

Fig.   10.  Gammarus  locusta,  Linn.  spec.  Kop  met  onderste  gedeelte  der  sprieten. 

»      10'.  >  »  »       »       Laatste  achterlijfssegmenten  met  telson 

en  rechter  uropode  van  de  rugzijde  ge- 
zien. 

»      11.  »  »       Varietas  A.  Kop  met  onderste  gedeelte  der  sprieten. 

»      1 1'.  »  »  »         »   Laatste  achterlijfssegmenten  met  telson 

en  linker  uropode. 

>  11".  »  »  »  »  Telson. 

»  11'".         »               »             »  ï   Uiteinde  van  de  linker  uropode. 

»  12,           >               >             »  B.  Kop  met  onderste  gedeelte  der  sprieten. 

»  12'.          »               »             »  »  Laatste  achterlijfssegmenten  met  telson 

en  rechter  uropode. 

>  13.  »  »  »  C.  Kop  met  onderste  gedeelte  der  sprieten. 
»  13'.  >  »  »  »  Laatste  achterlijfasegmeuten  met  telson 
»  14.  Melita  palmata,  Montagu  spec.  Propodos  van  den  eersten  borstpoot 

van  een  mannetje. 
»       15.  Cerapus  difformis,  Milne  Edwards.  Propodos  van  den  tweeden  borst- 
poot  van  een  mannetje. 
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UEBER  DIE  ENTWICKLUNG  DER 

FARBEN  UND  ADERN 

AUF  DEN  SCHMETTERLINGSFLUEGELN, 


B'.  J.  F.  VAN  BEMMELEN, 

Lehrer  in  Amsterdam. 


Die  Lesung  der  WEisMANN'schen  Abhaudlung  übey  die  Farben- 
umwandluugen  bei  den  Sphingidenraupen  brachte  mich  auf  den 
allerdings  naheliegenden  Gedanken,  dass  vielleicht  bei  der  Flügel- 
entwicklung  in  der  Puppe  analoge  Veranderuugen  der  Farben- 
zeichnungen  vorkommen  könnten ,  welche  für  die  Kenntniss  der 
Lepidopteren-Phylogenie  ebensosehr  von  Bedeutung  sein  mochten. 
Diesem  Gedanken  folgend ,  untersucbte  ich  im  vorigen  Sommer  die 
Entwicklung  der  Flügel  bei  Pyrameïs  cardui  und  Vanessa  urticae, 
und  theilte  die  Resultate  mit  in  einem  Vortrag,  ausgesprochen  in 
der  biologischen  Section  des  zweiten  Niederlandischen  Natur-  und 
Heilkuudigen  Congresses ,  und  in  dem  Berichte  dieser  Versamm- 
lung  publizirt  ^). 

In  den  Zoologischen  Jahrbücheru ,  3  Bd.  4  Hft ,  finde  ich  jetzt 
eine  Arbeit  von  Dr.  C.  Schaffer,  worin  derselbe  Gedanke  bezüg- 
lich  einer  möglichen  phylogenetischen  Bedeutung  der  Farbenent- 


1)  J.  F.  VAN  Bemmelen,  De  ontwikkeling  der  kleuren  en  aderen  van  de  vleugels 
der  vlinders  in  de  pop;  in:  Handelingen  van  het  Tweede  Nederlandsch  Natuur-  en 
Geneeskundig  Congres,  gehouden  te  Leiden  op  den  269ten  en  27stcn  April  1889, 
Sei+e  90. 
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wicklung  ausgesprochen  und  Beobachtungen  an  Vanessa  urticae 
erwahnt  werden.  Die  Resultate,  zu  denen  Herr  Schaffee,  kommt, 
sind  den  meinigen  gerade  entgegengesetzt ,  und  dies  veranlasst 
mich,  die  letzteren  hier  kurz  gefasst  mitzutheilen. 

Vollkommeu  richtig  sagt  Herr  Schaffer,  dass  die  Farben  des 
Imago  sich  erst  in  den  zwei  letzten  Tagen  vor  dem  Ausschlüpfen 
ausbilden ,  also  ziemlich  plötzlich  auftreten.  Aber  es  ist  seiner 
Aufmerksamkeit  entgangen ,  dass  lange  vor  diesem  Zeitpunkt  auf 
den  Flügelanlagen  Farben  vorkommen,  welche  von  dem  definiti- 
ven  Farbenpatron  sehr  verschieden  sind.  Er  behauptet,  die  Flügel 
seien  wahrend  dieser  ganzen  Periode  roth  gefarbt,  durch  ein  Pig- 
ment, das  urn  die  Kern  e  der  Hypodermiszellen  augehauft  liegt. 
Dieser  Angabe  muss  ich  bestimmt  wiedersprechen ,  weder  bei 
Urticae,  noch  bei  Carduï  sind  die  Flügel  innerhalh  der  Puppen- 
haut  roth ,  aber  sie  nehmen  diese  Farbe  sehr  schnell  an ,  sobald 
sie  aus  derselben  heraiispraeparirt  sind.  In  Wasser,  Glyceriu,  ver- 
dünnten  Langen,  Sauren  und  Salzen  trat  die  Röthe  in  gleich 
starkem  Maasse  auf,  ebenso  an  Trockenpraeparaten  (wie  sie  Herr 
Schaffee,  seiner  Angabe  nach,  untersucht  hat).  Alcohol  (von 
90o/°)  vermag  die  Röthung  zu  verhindern,  oder  wenn  sie  schon 
aufzutreten  angefangen  hat,  zu  hemmen.  Untersucht  man  etwas 
altere  Entwicklungsstadien ,  so  sieht  man ,  dass  die  Umförbung 
durch  das  Rothwerden  von  zahlreichen  Kügelchen  in  den  Hypo- 
dermiszellen und  den  Tracheenwandzellen  verursacht  wird.  In 
jüngeren  Entwicklungsphasen  dagegen  ergiebt  sich  das  merkwür- 
dige  Bild,  dass  die  Kerne  selbst  dieser  Zeilen  die  rothe  Farbe 
augenommen  haben.  Ob  die  spiiter  auftretenden  Kügelchen  sich 
aus  den  Kernen  eutwickeln ,  habe  ich  bis  jetzt  nicht  sicherstellen 
können. 

Bei  Pieris  brassicae  habe  ich  in  keiner  Periode  der  Entwickhmg 
eine  dergleiche  Unifarbung  wahrgenommeu. 

Sobald  die  Kntwiikluiiy  der  Sthuppeii  angefangen  hat.  bis  cu7/i 
Augenblick ,  7vo  die  de/lnitiven  Farben  auftreten.  zeigen  die  frisch 
herauspracparirten  Flügel  eine  Farbenzeichnung ,  welche  cou  der 
imaijinalen  sehr  rerschieden  ist^  aber  dcinnoch  einigef  mit  ihr  gemein  hat. 
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Bei  Pyrameis  carduï  ist,  vier  Tage  nach  der  Puppenhautung , 
der  Grundton  der  Vorderflügel  ein  zartes  Braungelb,  die  ünter- 
flügel  sind  in  etwas  dunklerem  Braun,  aber  daneben  viel  durch- 
scheinender.  In  den  Zwischenaderzellen  Ig,  II,  III,  IV,  V,  VI, 
Vn  +  VIII  der  Vorderflügel  bemerkt  man  hellere  Flecken ,  welehe 
nacb  der  Flügelwurzelseite  von  dunkleren  Halbmonden  begrenzt 
werden.  Die  Stelle,  wo  sich  die  Mittelzellader  entwickeln  wird, 
also  der  laterale  Theil  der  Mittelzelle,  ist  auch  heller  als  der 
übrige  Flügel. 

Diese  Farbenzeichnung  nun  verandert  sich  wahrend  der  weite- 
ren Entwicklung  sehr  langsam  und  in  geringem  Maasse.  Die 
Grundfarbe  wird  anfangs  allmahlig  starker  braun  bis  zimmet- 
farbig,  und  nachher  wieder  heller.  Die  Flecken  in  den  Rand- 
zellen  werden  heller  und  scharfer  umschrieben.  A.uch  in  Zelle 
I),  wird  ein  Fleck  sichtbar.  Die  hellere  Stelle  im  lateralen  Mit- 
telzellenfeld  verschwindet  bald  wieder,  dagegen  tritt  ein  aus  drei 
Flecken  zusammengesetztes  Band  in  der  Mitte  des  Vorderrandes , 
wahrend  der  letzten  Tagen  vor  dem  Auftreten  der  definitiven 
Zeichnung,  auf.  In  derselben  Periode  wird  eiue  helle  Flecken- 
reihe  in  den  Raudzellen  des  Hinterflügels  sichtbar. 

Obere  und  untere  Flache  der  Flügel  verhalten  sich  wahrend 
dieser  ganzen   Zeit  beinahe  gleich. 

Wiesehr  der  Farbenton,  wie  gesagt,  sich  allmahlig  umandert, 
so  stehe  ich  nicht  an,  das  Gesammtbild  dieser  Zeichnung  dem 
definitiven  oder  imaginalen  Farbenpatron  gegenüber  zu  stellen 
und  als  ursprüngliche  Zeichnung  anzudeuten.  Dieses  imaginale 
Patron  kommt  in  den  letzten  36  Stundeu  des  Puppenlebens  auf 
den  Flügeln  zu  vorscheiu ,  zuerst  kaum  sichtbar ,  nimmt  es  schnell 
an  Kraft  und  Scharfe  zu ,  wie  eiiie  Photographie  im  Entwick- 
luugsbade  auf  kommt.  Die  ursprüngliche  Zeichnung  geht  zum  Theil 
in  die  defiuitive  über ,  zum  Theil  wird  sie  von  ihr  verdrangt ,  als 
ob  ein  neues  Gemalde  über  eine  alte,  halb  verwischte  und  ver- 
blichene  Decoration  hingeraalt  wird.  Die  verschiedenen  Farben 
der  definitiven  Zeichnung  bilden  sich  nicht  zu  gleicher  Zeit  aus. 
Bei    P.    cardui    ist    die    rothe    Farbe  die  erste,   welehe  sich  zeigt. 
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genau  in  der  Ausbreitung,  die  sie  am  ausgebildeten  Flügel 
einnehmen  wird,  wahrend  alle  Stellen,  die  scbwarz  werden  sol- 
len, noch  die  alte  zartbraune  Grundfarbe  zeigen.  Durch  das  Roth 
werden  die  bellen  Flecken  in  Zelle  I|, +  Ic,  II  und  III  wieder 
verdeckt;  dagegen  entwickeln  sicb  die  in  IV,  V,  VI  und  VII 
-j-  VIII  weiter,  werden  ungleicb  an  Grosse,  dabei  undurcbscbei- 
nend  weiss,  und  liefern  in  dieser  Weise  die  Reihe  grösserer  weis- 
ser  Flecke,  welcbe  in  der  scbwarzen  Vorderecke  der  Cardui-Vor- 
derflügel  vorkommt.  Die  Randzelleuflecke  des  Hinterflügels  dagegen 
werden  an  der  Oberseite  ganz  von  einem  neu  auftretenden  scbwar- 
zen Pigment  eingenommen ,  an  der  unteren  Seite  verdeckt  diesea 
Pigment  nur  den  Umkreis  der  bellen  Flecke ,  wodurch  diese  in 
Augenflecke  umgewandelt  werden. 

Die  belle  Fleckenbinde  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  der  Vor- 
derflügel  gebt ,  ebenso  wie  die  Randzellenflecke ,  in  die  definitive 
Zeicbnung  über. 

Scbon  aus  diesen  Entwicklungserscbeinungen  bei  einer  einzigen 
Art ,  glaube  icb  zu  der  Scblussfolgerung  berecbtigt  zu  sein ,  dass 
die  imaginale  Flügelzeicbnung  keine  einbeitlicbe  Bildung  ist,  son- 
dern  eine  Zusammensetzung  von  Ueberresten  primitiver,  vorüber- 
gebender  Flügelausmusterungen  mit  einem  secundaren  Farben- 
patron.  Es  liegt  auf  der  Hand ,  diese  secundare  Zeicbnung  für 
die  pbylogenetiscb  jüngere  zu  balten ,  und  also  bei  P.  cardui  die 
weisseu  Randzellenflecke  und  die  Vorderraudbinde  als  Spuren  einer 
übrigens  verschwundenen  Flügelzeicbnung  zu  deuten ,  welcbe  sicb 
den  nacbber  aufgetretenen  Farben  gegenüber ,  bebauptet  baben. 
Diese  Vermutbung  erhjilt  eine  sebr  betriicbtlicbe  Stütze  durcb  die 
Vergleicbung  mit  verwandten  Arten  und  durcb  Inbetracbtziebung 
von  Varietiiteu.  Die  Erstere  lebrt,  dass  die  allen  Arten  gemeiu- 
samen  Merkmale  gerade  durcb  diese  Reste  geliefert  werden.  P. 
atalanta  zeigt  genau  dieselben  weissen  Flecke  in  dera  Vordereck- 
felde  der  Vorderflügel  als  P.  cardui,  nur  der  Fleck  in  Zelle  III, 
der  bei  Cardui  feblt ,  aber  wie  wir  sahen ,  in  der  Entwickluug 
angelegt  wird,  ist  bei  Atalanta  erbalten.  Nun  finden  sicb  aber 
öfters  Varietiiten  von  Cardui,   welcbe  diesen  Fleck  gut  entwickelt 
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sowohl  an  der  Ober-  als  an  der  Unterseite  besitzen.  Atalanta  selbst 
liefert  Varietaten  ,  welche  iumitten  der  rothen  Binde  in  Zelle  II  einen 
kleinen,  weissen  Fleck  aufweiseu.  Beide  Varietaten  können  be- 
trachtet  werden  als  Rückschlage  zu  dem  ursprünglichen  Zustande , 
worin  jede  Zwischenaderzelle  einen  hellen  Fleck  führte.  P.  atalanta 
vertritt  als  Imago  einen  weniger  veranderten  Zustand  als  P.  cardui. 

Vanessa  io  liat  au  der  Oberseite  in  Zelle  II ,  III,  IV,  V  und  VI ,  5 
weisse  Flecken  in  der  blauen  Binde ;  VII  -\-  VIII  haben  sich  zu 
einem  gelben  Streifen  entwickelt,  der  mit  der  ebenfalls  vergilb- 
ten  Vorderrandbinde  das  Auge  zu  Stande  bringt.  Die  untere 
Seite  dagegen  zeigt  die  Reste  der  primaren  Zeiehnung  als  7  weisse 
Pünktchen  in  der  dunklen  Grundfarbe,  weil  auch  in  Ib  und  in 
VIII  ein  Rest  der  primaren  Flecke  erhalten  ist.  Auch  die  Rand- 
zellenflecke  der  Hinterflügel  sind  an  der  Unterseite  angedeutet 
durch  minimale  schwarze  Pünktchen ,  wahrend  sie  auf  der  Ober- 
seite total  geschwunden  sind,  wenn  nicht  der  Augenfleck  des 
Hinterflügels  aus  der  Umbildung  der  zwei  vorderen  dieser  Flecke 
hervorgegangen  ist, 

Diese  Deutung  der  Flügelausmusterung  von  Vanessa  io  führt 
uns  auf  eine  allgemeine  Erscheinung ,  die  sich  herausstellt  bei 
der  Vergleichung  der  Nymphaliden.  In  weitaus  den  meisten  Fa- 
milien  findet  man  mehr  oder  weniger  deutliche  Spuren  ein  er  Fleck- 
enreihe  in  den  Randzellen  der  Vorder-  und  Hinterflügel.  Aber 
diese  Flecken  können  abwechslen  von  grossen ,  buntgeranderten 
Augenflecken  bis  zu  kaura  sichtbaren  Pünktchen.  Sie  kommen 
entweder  in  allen  Zeilen  vor,  und  sind  dabei  unter  einander 
gleichförmig  oder  von  sehr  verschiedener  Grosse;  oder  einige  sind 
sehr  gross  und  zusammeugesetzt ,  wahrend  andere  beinahe  oder 
voUstandig  verschwunden  sind.  Diese  Abwechslung  zeigt  sich  oft 
bei  den  verschiedenen  Arten  desselben  Genus,  ja  selbst  bei  Varie- 
taten einer  und  derselben  Art.  Lehrreich  ist  in  dieser  Hinsicht 
das  Genus  Junonia ,  worin  z.  B.  bei  J.  almana  die  Flecken  an  der 
Unterseite  entweder  zu  grossen  Augenflecken  entwickelt,  oder 
durch  schwarze  Pünktchen  kaum  angedeutet  sind. 

Vanessa    polychloros    liefert   ebenfalls   ein   Beispiel   dieser   Ab- 
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wechslung;  auf  der  Oberseite  der  Vorderflügel  können  die  hellen 
Flecke  in  Zelle  IV,  V  und  VI  vorkommen  oder  fehlen ,  wührend 
VII  und  VIII  wie  bei  anderen  Vanessen  zu  eiuem  Halbmoud  ver- 
schmolzen  sind.  Dieser  letztere  ist  der  einzige  Rest  der  ursprüng- 
lichen  Fleckenreihe  bei  V.  urticae,  C-album  und  Antiopa,  bei 
der  letzteren  aber  nimmt  auch  VI  an  seiner  Bildung  theil. 

Eine  Stütze  für  die  Auffassung  der  hellen  Randzellenflecke  als 
Reste  einer  phylogenetisch  alten,  allen  Nyrophaliden  gemeinsamen 
Zeichnung ,  scheint  mir  auch  geliefert  durch  Vanessa  (Araschnia) 
levana  und  ihre  Saisonvarietat  prorsa.  Die  beiden,  so  überaus 
versehieden  ausgeschmückten  Formen  haben  nl.  einige  Merkmale 
gemein  und  darunter  treten  besonders  hervor  weisse  Flecke  in 
den  Flügelzellen  II,  III,  IV  und  der  helle  Halbmond  in  VI, 
VII  +  VIII;  in  derselben  Weise  angeordnet  und  ausgebildet,  wie 
wir  sie  bei  P.  cardui ,  atalanta  und  V.  io  antrefifen. 

Dass  die  Farbe  der  Randzellenflecke  ursprünglich  heil  war, 
aber  gauz  von  schwarz  oder  anderen  Farben  verdraugt  werden 
kann  ,  scheinen  mir  u.  a.  auch  die  Melitaea-  und  Argynnis-Arten 
zu  beweisen.  Bei  den  meisten  sind  alle  Flecke  entweder  braun, 
schwarz  oder  perlmutterglauzend ;  bei  einigen  dagegen  kommt 
eine  helle  Reihe  vor ,  oder  haben  die  sch warzen  Flecke  eiyier 
Reihe  helle  Mittelpünkte ,  und  diese  Reihe  ist  gerade  diejenige, 
welche,  ihrer  Lage  nach,  am  meisten  mit  der  Randzellenreihe  an- 
derer  Nymphalinengenera  übereinstimmt. 

Ausser  von  P.  cardui  konnte  ich  auch  von  Vanessa  urticae  die 
Flügelentwicklung  untersuchen ,  und  die  dabei  erhaltenen  Ergeb- 
nisse  erhoben  meiue  Meinung  von  der  Bedeutung  der  Raudflecke 
beinahe  zur  Gewissheit.  Die  priraare  Zeichnuug  der  Ürticae-Vor- 
derflügel  ist  n.  1.  zwar  von  der  bei  Cardui  versehieden,  aber  die 
helle  Fleckenreihe  iu  den  Randzellen  kommt  in  genau  derselben 
Weise  vor.  Erst  durch  das  Auftreteu  des  bleibenden  Roths,  36 
Stunden  vor  dem  Ausschlüpfen ,  werden  die  hellen  Flecke  in  Zelle 
II,  III  und  IV  verwischt;  die  schwarzen  Flecke  der  definitiven 
Zeichuuug  in  II  und  III  bilden  sich  dabei  nicht  über,  sonderu 
mediauwarts  von  den  verschwiudendeu  primiireu. 


241 

Die  Grundfarbe  der  Ürticae-Vorderflügel  ist  anfangs  (3  bis  4 
Tage  nach  der  Puppenliautung)  nicht  egal ,  sondern  in  zwei  Felder 
getheilt.  Die  Trenuungslinie  lauft  schief  über  den  Flügel,  dera 
Hiuterrande  (Innenrande)  beinabe  parallel,  ausgehend  vora  Vor- 
derende der  nacbher  sieb  bildenden  Querader  und  iu  der  Mitte 
des  Aussenrandes  auslaufend.  Sie  tbeilt  Zelle  III  diagonal  mit- 
tendurch.  Der  proximal-hintere  Theil  des  Flügels  ist  bei  auffal- 
lendem  Licbte  dunkler ,  der  lateral-vordere  Tbeil  heller  gefarbt. 
Bei  durcbfallendem  Lichte  kebrt  sicb  das  Bild  gerade  um ,  denn  der 
erstgenannte  Tbeil  ist  weniger  durcbscheinend  als  der  letztere. 
Diese  Versebiedenheit  der  zwei  Flügelfelder  ist  auch  in  der  Aus- 
musterung  der  Puppenscbale  deutlich  zu  seben ,  ebenso  die  Rand- 
zellenflecke.  Die  letzteren  sind  auch  bei  P.  cardui  deutlich  auf 
den  Flugelscheiden  der  Puppe  ausgemalt.  Die  Farbung  der  Pup- 
penscbale berubt  auf  Pigmentanbaufungen  in  dieser  Schale  selbst, 
nicht  bloss  auf  Durchscbeinen  der  Flügelanlagen. 

lm  Laufe  der  Entwicklung  andert  sicb  die  Grundfarbe  der 
Urticae-Vorderflügel  allmahlig  von  weislich-gelb  zu  zartbraun, 
wahrend  der  Gegensatz  der  beiden  Flügelfelder  sicb  mehr  und 
mehr  ausgleicht.  Die  Randflecke  gewinnen  dagegen  an  Helle  und 
Scharfe^  bis  mit  einem  Male  das  Roth  der  definitiven  Farbung 
auftritt,  um  innerhalb  weiterer  zwölf  Stunden  vom  Schwarz  und 
Blau  gefolgt  zu  werden.  Hierbei  rauss  hervorgehoben  werden , 
dass  die  Hinterflügel  wahrend  dem  grössten  Theil  der  Entwick- 
lungsperiode  zartbraun  gefarbt  sind,  und  erst  kurz  vor  dem  Auf- 
treten  der  definitiven  Farben  sicb  eine  Randfleckenreihe  zeigt , 
aber  viel  spater  und  unklarer  als  auf  den  Vorderflügeln. 

Der  oben  aus  der  Vergleichung  der  Imagines  von  V.  urticae 
und  P.  cardui  gezogene  Schluss,  dass  bei  ersterer  viel  weniger 
von  der  primitiven  Farbung  in  der  definitiven  erbalten  ist  als 
bei  letzterer ,  wird  also  von  der  Entwicklungsgescbichte  vollstan- 
dig  bestatigt.  Dies  berechtigt  uns  bei  der  Anordnung  der  Vanessa- 
Arten  und  im  Allgemeinen  der  Nympbaliden-Geuera ,  diejenigen 
Formen  als  die  ursprünglichsten  zu  betrachten,  welche  eine  un- 
unterbrochene    Randfleckenreihe    von    unter    sicb    gleichförmigen 
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Flecken  Tjesitzen.  In  dieser  Hinsicht  sind  vielleicht  nnter  den 
Danaïnen  und  Satyrinen  noch  weniger  veranderte  Formen  zu  fin- 
den als  unter  den  eigentlichen  Nymphalinen. 


Bei  der  Vergleichung  der  verschiedenen  Entwicklungsstadien 
von  den  Schmetterliugsflügeln,  wurde  meine  Aufmerksamkeit  aus- 
serdem  von  einer  anderen  Erscheinung  gefesselt,  nl.  von  einer 
ümbildung  des  Adersy sterns.  Sowohl  im  Vorder-  als  im  Hinter- 
flügel  bilden  sich  einige  Adern  zurück,  wahrend  andere  neu  zu 
dem  System  hinzutreten.  Ich  bemerke  hier,  dass  ich  die  Ent- 
wicklung  der  Adern  hauptsachlich  makroskopisch  untersuchte ,  und 
deshalb  die  Adern  erkannte  an  den  darin  verlaufenden  Tracheen- 
stammen.  Unter  neu  auftretenden  Adern  verstehe  ich  also  in  er- 
ster  Linie  neu  auswachsende  Tracheen,  doch  sind  die  Kahnen, 
welche  diese  Luftröhre  dabei  einhalten ,  im  Voraus  schon  durch 
hellere  Streifen  in  der  Flügelplatte  zu  erkennen. 

Im  jüngsten  von  mir  untersuchten  Stadium  war  von  einer 
Mittelzelle  weder  im  Vorder-  noch  im  Hinterflügel  die  Rede. 
Dagegen  war  im  Vorderflügel  ausser  Ader  1.^  auch  li,  gut  ausge- 
bildet,  so  dass  man  neben  einer  Zwischenaderzelle  Ii,  auch  eine 
Ie  unterscheiden  könnte,  welche  anfangs  jede  einen  hellen  Fleck 
besassen.  Ader  2  und  3  entsprangeu  aus  einem  Hauptstamm , 
der  spateren  Medianader,  Ader  4  dagegen  zusammen  mit  5  und 
6  aus  einem  anderen  Stamm ,  der  bald  verschwindenden  (hinteren) 
Discoïdalader.  Diese  Discoïdalader  gabelte  sich  n.  1.  in  der  Mitte  des 
spateren  Mittelzellfeldes ,  und  der  hintere  dieser  Gabeliiste  verlief 
gerade  zum  Aussenrand  als  Ader  4 ;  der  vordere  dagegen  theilte 
sich  noch  einmal  auf  der  Höhe  der  spateren  Mittelzellquerader, 
und  lieferte  so  Ader  5  und  6.  Ferner  entsprangen  Ader  7  und 
8  nicht  aus  der  Subcostalis ,  sondern  aus  einem  eigenen  Haupt- 
stamm ,  der  parallel  mit  und  sehr  dicht  hiuter  der  Subcostalis 
durch  den  vorderen  Theil  des  (spateren)  Mittelzellfeldes  verlief 
(vordere  Discoïdalader). 

lu    den    fülijendeu    Stadiën    sah  ich   nun   vom  Anfanjxstheil  der 
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Ader  3  eiuen  Tracheenstamm  in  die  Riclitung  zum  Vorderrand  quer 
auswachsen,  bis  zu  Ader  4  und  sich  mit  dieser  vereinigen.  Aus 
der  Vereiniguiigsstelle  wuchs  der  Tracheenquerast  weiter  vorwarts, 
erreichte  die  Stelle,  wo  Ader  5  uud  6  aus  dem  vorderen  Gabel- 
ast der  binteren  Discoïdalader  hervorgehen  und  mündete  darauf 
in  die  vordere  Discoïdalader,  eine  Strecke  proximal  von  deren 
Theilungsstelle  in  Ader  7  und  8. 

In  dieser  Weise  war  die  Querader  der  Mittelzelle  ausgebildet, 
und  darauf  fingen  sowobl  die  gegabelte  hintere,  als  die  unge- 
theilte  vordere  Discoïdalader  zu  atropbiren  an.  Doch  waren  erst 
sebr  kurz  vor  dem  Ausscblüpfen  des  Imago  die  letzten  Spuren 
dieser  Adern  in  der  Mittelzelle  verschwunden.  lm  Hinterflügel  ge- 
scbab  ungefabr  dasselbe.  lm  jüngsten  Stadium  waren  la,  Ib  und 
Ic  alle  drei  ausgebildet,  die  letztere  jedoch  scbon  dunner  als  die 
zwei  ersteren.  Ader  2  und  3  entsprangen  aus  einem  eigenen 
Hauptstamm  ,  4  und  5  -|-  6  aus  einem  sich  zweimahl  gabelnden , 
anderen  Stamm ,  der  darauf  über  die  Lange  der  spateren  Mittel- 
zelle atrophirte.  Die  Querader  bildet  sich  ebenso  wie  im  Vor- 
derflügel  aus ;  aber  der  Vorderrand  der  Mittelzelle  wird  von  Ader 

7  statt  von  Ader  8  gebildet,  so  dass  eine  vordere  Discoïdalader 
in  allen  Entwicklungsstadien  des  Hinterflügels  fehlt.    Ader  7  und 

8  entsprangen  aus  einem  sehr  kurzen  Stamm ;  vor  8  fand  sich 
noch  eine  Langsader,  die  in  der  Nahe  ihres  Ursprunges  einen 
zum  Vorderrand  verlaufenden  Querast  abgab. 

Aus  diesen  Beobachtungen  geht  hervor,  dass  das  Adersystem 
wahrend  der  Entwicklung  in  der  Puppe  grosse  Umbildungen  er- 
leidet ,  welche  besouders  in  der  Atrophie  einzelner  Langsstamme 
bestehen.  Erblickt  man ,  wie  ich  für  berechtigt  halte ,  in  diesen 
Erscheinungen  eine  abgekürzte  Wiederhohlung  der  phylogenetischen 
Vorgange ,  dann  geht  aus  ihnen  hervor ,  dass  diejenigen  Lepido- 
pteren,  welche  im  ausgebildeten  Zustande  Adern  in  der  Mittelzelle 
besitzen ,  auf  einer  tieferen  Stufe  der  Aderentwicklung  stehen  ge- 
blieben  siad.  Reste  der  Discoïdaladern  finden  wir  bei  den  Hepia- 
liden ,  Cossiden  und  Micropterygiden.  Besonders  primitiv  zeigt 
sich  das  Adersystem  der  Hepialiden,  indem  die  Gabelung  der  hin- 
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teren  Discoïdalader  und  ihre  ursprüngliclie  Fortsetzung  in  Ader 
4,  5  und  6  beinahe  unveründert  erhalten  ist.  Dagegen  ist  die 
vordere  Discoïdalader  bei  ihnen ,  wie  bei  anderen  Lepidopteren 
versehwundeu  ,  vielleicht  aber  darf  man  die  hintere  Begrenzung 
der  Aubangszelle  bei  Zeuzera  und  Cossus  als  einen  Rest  dieser 
Ader  deuten. 

Das  Fehleu  der  die  Mittelzelle  abscliliessenden  Querader  zwi- 
schen  Ader  4  und  5  bei  Nympbaliden  darf  nicht  als  ein  primi- 
tiver  Zustand,  sondern  als  eine  Rückbildung  betrachtet  werden, 
weil  wir  die  Querader  sich  wahrend  der  Entwicklung  anlegen 
und  darauf  wieder  versch winden  seben  '). 

Als  ich  die  Literatur  über  den  von  mir  untersuchten  Gegen- 
stand  nachschlug,  fand  ich,  dass  Fuitz  Muller  im  Isten  Jahr- 
gang  der  Zeitschrift  Kosmos  (1877)  einen  Aufsatz  publizirt  hat 
über;  »die  Flügeladern  der  Schmetterlingspuppen",  worin  er  be- 
richtet ,  dass  er  an  eben  verpuppten ,  durchsichtigen ,  brasiliani- 
schen  Schmetterlingspuppen  das  Adersystem  der  Vordei'flügel  hat 
durchschimmern  sehen ,  und  dass  dieses  verschieden  war  von  dem 
definitiven.  Fr.  Muller  bildet  nun ,  von  Siderone  ide,  genau 
denselben  Aderverlauf  ab,  als  ich  an  meinen  jüngsten  Urticae- 
und  Cardui-Stadien  beobachtete ,  und  zieht  aus  seiner  Wahrneh- 
mung  auch  die  nlihmlichen  phylogenetischen  Schlüsse. 

Dr.  G.  E.  Adolph  hat  in  Bd.  XLI  der  Nova  Acta  Leop.  (1879) 
eine  grosse  Abhandlung  über  das  Adersystem  der  Insectenflügel 
publizirt ,  worin  er  für  die  Lepidopteren  zu  Schlüssen  gelangt , 
mit  denen  ich  die  Resultate  meiner  Arbeit  nicht  in  Eiuklang 
bringen  kann.  Er  unterscheidet  concave  und  convexe  Flügelli- 
nien,  die  regelmassig  mit  einauder  abwechseln,  und  sich,  ausser 
durch  ihre  Lage  in  der  Flügelplatte ,  auch  durch  ihr  Verhalten 
den   Tracheen  gegenüber ,  unterscheiden  sollen.  Die  concaven  Li- 


1)  Bei  dem  Genus  Idea  (llestia)  nntcr  den  Rliopalocera  thut  sich  die  merlcwiirdigo 
Erscheinung  vor,  dass  der  Aderverlauf  durch  schwarze  Streifen  auf  den  wcisscn  Vliigeln 
genau  ausgemalt  ist,  und  dadurch  auch  die  I.age  der  fehlendeu  Discoidalndoru  uud 
zweiten  iDnenrandsadcrn  angegcbeu  wird.  Bevor  die  Kntwirklung  dieser  Farbin/cichnung 
untersucht  ist,  wiire  es  vert'rüht  aus  dieser  Krscheinung  einen  Scbiuss  auf  ihre  Bedeu- 
tung  für  die  idijlogeuetische  Stelluug  dieser  Faltergattung  zu  ziehen. 
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nien  verdanken  ihr  Dasein  den  Trach eenstammen ,  die  convexen 
dagegen  seien  ursprünglich  nur  Verdickungen  ini  Innern  der  Flü- 
gel,  worin  aber  secundar  auch  Tracheen  einwachsen  kunnen.  Bei 
Lepidoptera  seien  vou  den  concaveu  Rippen  nur  die  Stellen  ihres 
Vorkommens  erhalten  gebliebeu ,  in  der  Form  der  Flügelfalten , 
welche  in  der  Mitte  der  Flügelzellen ,  den  (bleibenden)  Adern 
parallel,  gefunden  worden.  Nur  eine  dieser  Concavadern  erhalte 
sich  als  wirkliche  Rippe,  es  sei  dies  die  Costalader;  eine  andere 
nur  bisweilen,  nl.  die  zweite  oder  vordere  Innenrandsader.  Die 
übrigen  seien  immer  zu  Flügelfalten  reduzirt.  In  der  Mittelzelle 
sei  erstens  in  der  Mitte  eine  solche  concave  Flügelfalte  wahrzu- 
nehmen ,  welche  sich  gabelt  und  dessen  Gabelaste  sich  in  die 
Falten  der  Zeilen  IV  und  V  fortsetzen ;  ausserdem  zwei  solche 
Falten  nahe  dem  Vorder-  und  Hinterrande,  welche  in  die  Falten 
der  Zeilen  III  und  VI  auslaufen. 

Nach  dieser  Auffassung  waren  Ader  U  und  die  Mittelzelladern 
ganz  anderer  Natur  als  die  übrigen  bleibenden  Adern.  Nun 
beweisen  mir  aber  meine  Praparate,  dass  die  ersteren  sich  in  ganz 
derselben  Weise  anlegen  als  die  letzteren ,  und  sich  von  diesen 
nur  unterscheiden  durch  ihre  frühzeitige  Rückbildung.  Dieser  zu- 
folge  vereinigen  sich  Zelle  Ib  und  Ie  zu  einer^  sich  bald  verengenden 
Zelle,  wahrend  die  ursprüngliche  Bahn  der  Ader  li,  durch  eine  (con- 
cave) Falte  angegeben  wird ,  und  dadurch  scheinhar  den  Mittelfalten 
der  übrigen  Flügelzellen  gleichwertig  wird.  Ebenso  verhalt  es  sich 
mit  den  rudimentaren  Discoïdaladern ,  sie  setzen  sich  ursprünglich 
nicht  in  die  Mittellinie  der  Zeilen ,  sondern  in  die  dazwischen 
verlauf enden  Adern  fort;  und  dass  sie,  im  ausgebildeten  Flügel, 
die  Querader  gerade  in  den  Mittelpüukten  zwischen  den  Abgangs- 
stellen  der  Adern  3,  4,  5  und  6  begegnen,  beruht  auf  secundarer 
Verschiebung ,  die  daun  auch  z.  B.  bei  Hepialus  noch  sehr  wenig 
eingetreten  ist.  Zelle  Ii,  ist  also  eine  Zusammenschmelzung  von 
einer  Zelle  Ib  str.  s.  mit  einer  Zelle  Ie,  and  als  Beweis  dafür 
kann  noch  gelten,  dass  in  der  von  mir  wahrgenommenen  ur- 
sprünglichen  Zeichnung  bei  Vanessa  urticae  und  Pyrameis  cardui 
in    beiden   diesen    Zeilen    ein  heller  Randfleck  vorkommt,  welche 
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Flecke   bei    der   Rückbildung  der  Ader  li,  zu  einem  einzigen  zu- 
sammenfliessen. 

In  der  Mittelzelle  zeichnet  Adolph  ,  wie  gesagt ,  drei  concave 
Linien ,  von  denen  die  mittlere  gegabelt  ist.  Nach  raeinen  Be- 
funden  besteht  die  hintere  dieser  drei  in  keiner  Periode  der  Pup- 
penentwicklung  als  Ader.  Die  mittlere  ist  der  ursprüngliche  An- 
fangstheil  von  Ader  4,  5  und  6,  nicht  von  den  dazwiscben 
gelegenen  concaven  Falten,  die  vordere  ist  der  Anfangstheil  von 
Ader  7  und  8. 

Wiewohl  ich  die  üntersuchungen .  von  welchen  ich  ira  Oben- 
stebenden  die  vorlaufigen  Resultate  mitgetbeilt  habe ,  noch  bei 
weitem  nicht  als  abgeschlossen  betrachte,  so  entschloss  ich  mich 
demnoch  zur  Publikation,  aus  den  nachfolgenden  Gründeu.  Er- 
stens  kann  die  Kenntniss  der  Flügelentwicklung  in  der  Puppe 
für  die  Systematik  der  Lepidoptera  nur  danu  fruchtbar  sein , 
wenn  sie  sich  über  eine  grosse  Reihe  verschiedener  Genera  und 
Arten  erstreckt ,  und  dies  kann  nur  erreicht  werden ,  wenn 
viele  Untersucher  sich  diesem  Gegenstand  zuwendeu  wollen.  Zwei- 
tens  nöthigte  mich  die  Arbeit  des  Herrn  Schaffeb.  zu  einer  Mit- 
theilung  meiner  Resultate,  weil  ich  seinen  Schlüssen  nicht  bei- 
stimmen  kann ,  und  die  Unabhangigkeit  und  Prioritat  meiner 
Üntersuchungen  zu  behaupten  wünsche.  Nach  dem ,  was  ich  bei 
Vanessa  urticae  und  Pyrameis  cardui  gefunden  habe,  zweifle  icb 
nicht,  dass  in  der  Flügelentwicklung  ein  reiches  Feld  von  uuer- 
warteten  und  wichtigen  Befunden  vorliegt.  —  In  diesem  Sommer 
hatte  ich  bisjetzt  nur  Gelegenheit,  Pieris  brassicae  auf  diesen 
Gegenstand  zu  untersuchen.  Ich  fand,  dass  in  den  ersten  Tagen 
des  Puppeulebens  die  Flügel  ungefarbt  und  durchscheineud  waren ; 
nach  weuigen  Tagen  wurden  die  Vorderflügel  undurchscheinend 
und  weiss,  spllter  auch  die  Hinterflügel,  und  dieser  Zustand  blieb 
unveründert,  bis  zwei  Tage  vor  dem  Ausschlüpfeu.  Dauu  traten 
schuell  die  sch warzen  Flecke  und  der  gelbe  Tou  der  Unterseite 
auf,  und  zwar  aus  einem  Gusz  über  den  ganzen  Raum ,  den  sie 
auf  dem  erwachsenen  Flügel  einuehmen.    Weiss  ist  also  die  ür- 
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sprüngliche  Farbe,  Schwarz  und  Gelb  geboren  zur  secundaren. 
Sehr  wünschenswerth  scheint  es  mir,  die  Farbenentwicklung 
bei  Papilioniden  zu  erforschen,  und  dadurch  zu  versuchen,  die 
Richtigkeit  der  EiMER'schen  Schlussfolgerungen  über  die  Ver- 
wandtscbaft  dieser  Falter  ^)  auf  ontogenetiscbem  Wege  zu  prüfen. 
Bis  jetzt  ist  es  mir  nicbt  gelungen ,  eine  genügende  Zabl  Raupen 
einer  Papiliouidenart  zu  erbalten.  Von  der  einzigen  in  den  Nieder- 
Uinden  einbeimischen  Art  P.  Macbaon,  konnte  ich  nur  zwei  Pup- 
pen  eröffnen.  Von  diesen  zeigte  die  eine ,  jüngere  nocb  sebr  durcb- 
scheinende  Flügelanlagen ,  welcbe  von  einem  zarten  grüngelblicben 
Weiss  überflogen  waren.  Das  altere  Stadium  batte  Flügel ,  wel- 
cbe scbon  ganz  die  Form  der  ausgebildeten  Scbwingen  besassen , 
aber  sowobl  an  der  Ober-  als  an  der  Unterseite  gleicbmassig  weiss 
waren,  nur  etwas  in's  Gelblicbe  spielend,  obne  jede  Spur  einer 
scbwarzen  oder  sonstigen  Zeicbnung.  Nur  nabe  dem  Rande  war 
die  sehr  scbwacbe  Andeutung  einer  im  Auftreten  begriffenen  dun- 
klen  Fleckenreibe  zu  seben.  Diese  Beobacbtung  lasst  also  ver- 
mutben ,  dass  die  primitive  Grundfarbe  der  Macbaonflügel  weiss 
obne  jede  weitere  Ausscbmückung  war. 

Leiden  4  August  1889. 


1)    G.    H.    T.   EiMER,    Die   Artbildung    und    Verwandschaft  bei  den  Schmetterlingen, 
Jena  1889. 


IST  DER  BYSSUS  EINE  CTJTICULAKBILDUNG? 


R.  HORST. 


Hierzu  Taf.  XI. 

Die  alte  Frage ,  ob  die  MoUusken  durch  aussere  Poren  Wasser 
in  ihr  Blutgefiiss-System  aufnehmen  können ,  hat  im  letzten 
Decennium  zu  einer  genauen  Untersuchung  der  Körperbedeckung 
dieser  Thiere  Anlass  gegebeu ,  wodurch  unsere  Kenntniss  der  ver- 
schiedenen  bei  denselben  vorkommenden  Hautdrüsen  bedeutend 
ausgebreitet  wurde.  Im  Besonderen  haben  verschiedene  Forscher  das 
Byssusorgan  der  Pelecypoden  zum  Gegenstand  ihrer  üntersuchun- 
gen  gemacht,  uud  die  eingehenden  Arbeiten  vou  Tüllbejig  '), 
Carrière  '),  Barrois  ^)  und  Cattie  *),  führten  zu  dem  übereiu- 
stimmenden  Ergebniss,  dass  der  Byssus  ein  Secretionspro- 
duct  Yon  Drüsen  sei,  welche  sebr  warscbeinlicb  homolog  sind 
mit  den  Fussohleu drüsen  (glandes  pédieuses  Houssay)  *)  der  Proso- 
branchier,  deren  viele  ebenso  die  Fiibigkeit  haben ,  fadeuförmige 
Secrete  zu  liefern. 


1)  Ueber  die   Byssus  des  Mytilus  cdulis ;   Nova  Acta  Rcg.  Soc.  Scient.  Upsala,  1877. 

2)  Die   ürüsen  im  Fusse  der  Laraellibranchiaten;  Arbeiten  aus  dein  Zool. -Zoot.  Institut, 
Wiirzburg,  Bd.    V.  1882. 

3)  Les    glandes  du   pied  et  les  pores  aquifères  chez  les  liamellibranches,  Lille,   1885. 

4)  Les  Lamcllibranphes  ,  reciuillies  dans  les  rourses  du    .Willem  Barents",  2e  Partic, 
Anatomique.   Bijdragen  tot  de   Dierkunde,  Amsterdam,   18SC. 

6)    Hcehcn-hes    sur    Toperculo    et  les  glandes  du   pied  des  Gast^ropodes;   Archivcs  de 
Zuol.  Expcrim.  2e  Sur.  T.   il,  1884. 
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Nicht  wenig  wurde  ich  deshalb  überrascht  durch  eine  vorlau- 
fige  Mittheilung  des  Herrn  L.  Reichel  im  » Zoologisch  en  Anzeiger" 
vom  12.  September  1887,  worin  er  behauptet,  gestützt  auf  Beob- 
achtungen  au  der  wohlbekannten  Süsswassermuschel  Dreissena 
polymorpha,  dass  der  Byssus  nicht  das  Secret  von  Drüsen  sei, 
sondern  eine  Cuticularbildung,  durch  das  Epithel  des  Byssus- 
apparates  abgesondert.  In  einer  ausführlichen  Abhandlung,  im  fol- 
genden  Jahre  erschieuen  in  »Schneider's  Zoologische  Beitrage",  wurde 
das  Thema  weiter  ausgearbeitet. 

Reichel  beobachtete  Exemplare  von  Dreissena  im  Aquarium  ,  und 
fand  dass  einige  dieser,  nachdem  sie  sich  festgesetzt  hatten ,  spa- 
ter  ihre  freie  Beweglichkeit  wieder  erhielten ;  dies  geschah  aller- 
diugs  nicht  dadurch ,  dass  sie  ihre  Byssusfaden  zerrissen ,  sondern 
dass  sie  den  ganzen  Byssus  mit  Stamm  und  Wurzel  abstiessen. 
Auch  machte  er  Versuche ,  ahnlich  wie  sie  bereits  von  RÉatjmtjr 
mit  Mytilus  gemacht  wurden ,  um  zu  erforschen  wie  die  Thiere 
sich  verhalten  würden ,  wenn  sie,  nachdem  sie  im  Gefasse  sich 
festgesetzt  hatten ,  ausser  Wasser  geriethen.  Mit  zwei  Ausnahmen 
sah  er  die  Thiere  bei  diesen  Versuchen  zu  Grunde  gehen  und 
an  ihrem  Byssus  hangend  absterben.  Die  beiden  in  Rede  stehen- 
den  Exemplare  aber  liessen  den  Byssus  los  und  gelangten  wieder 
ins  Wasser ;  einer  dieser  setzte  sich  alsbald  wieder  fest.  Zur  Er- 
klarung  dieser  beiden  Ausnahmefalle  spricht  Reichel  die  Yer- 
muthung  aus,  dass  die  Temperatur  dabei  einen  gewissen  Einfluss 
ausübe ;  er  hat  namlich  beobachtet ,  dass  eine  solche  Erneuerung 
des  Byssus  in  der  freieu  Natur  regelmassig  bei  dem  Wechsel  der 
Jahreszeiten  stattfindet.  Im  Sommer  fand  er  die  Dreüsena-Ytxem.- 
plare  auf  Wurzelstöcken  und  anderen  Gegenstüuden  nahe  unter 
der  Oberflache  des  Wassers  festgeheftet ;  am  Ende  des  Herbstes 
dagegen  fand  er  einen  solchen  Wurzelstock  von  Byssusorganen 
ganz  bedeckt,  ohne  dass  eine  einzige  Muschel  an  ihm  befestigt 
gewesen  ware.  Diese  Wahrnehmung  im  Zusammenhang  mit  der 
Thatsache,  dass  die  Thiere  überhaupt  im  Stande  sind,  sich  unter 
Umstanden  von  ihrem  Byssus  zu  lösen,  führte  Reichel  zu  der 
Vermuthung,    dass    die    Thiere    beim    Begiun    des  Winters  ihren 


250 

Standort  verlassen  und  in  die  Tiefe  wandern ,  um  nicht  ins  Eis 
einzufrieren.  Da  anzunelimen  ist,  dass  sie  sich  in  der  Tiefe  durch 
einen  neuen  Byssus  wieder  festheften  und  nachher  im  Frühjahr 
sich  wieder  davon  ablösen ,  um  nahe  der  Oberflache  des  Wassers 
zu  leben,  so  rauss  bei  Dreissena  ein  periodischer  Wechsel  des 
Byssus ,  welcher  der  Hautung  der  Arthropoden  analog  ist ,  zwei- 
mal  im  Jahre  stattQnden.  Diese  Analogie  der  Lebenserscheinungen 
bei  Mollusken  und  Arthropoden  hat  Reichel  warscheinlich  zu  der 
Ansicht  geführt,  dass  es  auch  eine  bestimmte  Homologie  derjeni- 
gen  Organe  geben  müsse,  an  denen  diese  Lebenserscheinungen 
gebunden  sind.  Daher  würde  der  Byssus  nicht  ein  Secretion s- 
product  von  Drüsen ,  sondern  eine  Cuticularbildung  ^) 
des  Hautepithels  sein,  ahnlich  wie  der  Körperpanzer  der  Arthro- 
poden. 

Wie  bekannt  hat  bereits  Réaumüe  ")  vor  mehr  als  anderthalb 
Jahrhunderten  durch  Versuche  die  Frage  zu  lösen  gesucht,  ob 
Miessmuscheln  durch  ihren  Byssus  für  ihr  ganzes  Leben  an  den 
Ort  gebunden  sind ,  au  dem  sie  sich  einmal  festgesetzt  haben. 
Er  fand ,  dass  wenn  einzelne  dieser  Thiere ,  welche  sich  an  der 
Wand  des  Gefasses  befestigt  batten,  ganz  oder  beinahe  ausserhalb 
des  Wassers  gebracht  wurden ,  sie  ihre  Byssusfaden  nicht  willkür- 
lich  zerrissen ,  um  wieder  ins  Wasser  zu  gerathen ,  sondern  an 
dem  Byssus  hangen  blieben  und  zu  Grunde  gingen.  Diese  Beob- 
bachtung  wurde  von  A.  Muller  ^),  der  in  1837  eine  eingehende 
Arbeit  über  den  Byssus  schrieb,  vollkommen  bestatigt;  er  gelangte 
zu  der  folgenden  Ansicht:  »die  Thiere  selbst  können  die  Byssus 
nicht  lösen  ,  denn  oft  habe  ich  den  Mytilus  edidis  und  die  Tichononia 
{Dreissena)  bei  niedrigem   Wasserstande  an  den  Pfahlen  ira  Trock- 


1)  Auch  EisiG  hat  in  seiner  Monografie  der  Capitelliden  (p.  40C)  den  Byssus  in  der 
grossen  Categorie  der  -Cuticularsubstanzen"  einverleibt;  er  that  dies  aber,  nicht  weil 
er  behauptet  dass  der  Byssus  kiin  Secretionsproduct  von  Uriiscn  sci,  sondern  weil  .die 
S|)inndrüsen  der  Mollusken  ganz  iihnlich  klebrige,  in  der  Luft  oder  im  Wasser  crstar- 
rende  Faden  zu  secerniren  vermogen  wie  die  glcichnamigen  Drüsen  der  Anneliden  und 
Arthropoden." 

2)  llistoirc  de  TAcnd^mic   Royale  des  Sciences,  Paris,   1730,  p.   108. 

3)  Archiv  für  Naturgeschichte,   1837,  p.   1. 
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neu  hangen  uncl  sterben  sehen;  kein  Thier  stirbt  aber,  wo  es 
sich  retten  kann." 

Reichel  scheint  der  Ansielit  zu  sein  dass  diese  Beobachtungen 
die  einzigen  seien,  welche  wir  über  die  Fuuction  des  Byssus 
haben ,  wenigsfcens  sagt  er:  »dieser  Meinung  ist  noch  von  keiner 
Seite  widersprochen  worden ,  im  Gegentheil  finden  sich  auch  in 
der  neueren  Literatur  einzelne  Bemerkungen ,  welche  beweisen ,  dass 
der  Byssus  als  ein  dauerndes ,  die  mit  ihm  versehenen  Muscheln 
zeitlebens  fesselndes  Gebilde  angesehen  wird."  Leider  ist  diese 
Behauptung  nicht  ganz  richtig,  denn  bereits  in  1842  hat  ein 
französischer  Arzt  Marion  de  Procé  mitgetheilt  ^),  dass  er  eine 
Miessmuschel  gegen  die  Wand  eines  Aquariums  aufsteigen  sah , 
dadurch  dass  er  ein  Paar  Mal  seine  alten  Faden  ablöste  und  neue 
mehr  in  der  Höhe  befestigte;  nach  vier  Tagen  liess  das  Thier 
den  Byssus  los,  fiel  auf  den  Boden  des  Gefasses  und  begann 
spater  neue  Faden  zu  spinnen  und  an  die  Wand  des  Aquariums 
aufzusteigen.  Dieser  Mittheilung  ist  eine  genaue  Abbildung 
beigefügt ,  welche  zeigt  dass  die  Faden  nicht  zerrissen ,  sondern 
mit  einem  Theil  des  Byssusstammes  abgelöst  sind.  Ungefahr  zu 
gleicher  Zeit  hat  Dr.  Gould  in  Boston  auch  eine  Mittheilung  über 
die  Fahigkeit  des  Mytilus  gemacht,  sich  von  seinem  Byssus  zu 
befreien  ").  Nachher  hat  auch  Möbius  ,  der  ausgezeichnete  Kenner 
vom  Leben  der  Meeresthiere ,  diese  Beobachtungen  bestatigt;  in 
der  Fauna  der  Kieler  Bucht  ^)  heisst  es :  » die  Miessmuscheln  sind 
nicht  für  immer  an  den  Ort  gebunden ,  an  welchem  sie  sich  an- 
gesponuen  haben.  Sie  wandern ,  indem  sie  sich  von  alteren  Faden 
losreissen  und ,  fortschreitend ,  neue  spinnen." 

Wurde  durch  diese  Beobachtungen  hinreichend  festgestellt,  dass 
der  Mytilus  nicht  durch  seinen  Byssus  zeitlebens  an  denselbem 
Ort  gebunden  sei,  auch  in  Bezug  auf  Dreissena  wurde  durch 
Gassies    im    Jahre    1868    eine   ahnliche  Mittheilung  gemacht.  Er 


1)  Annales  des  Scienc.  Nat.  2e  Sér.  T.  XVIII,  1842,  p.  59,  pi.  III,  fig.  1—3. 

2)  Proceed.  of  the  Boston  Society,  Vol.   I,  p.  72;  Meeting  of  15  June  1842. 

3)  Die  Prosobranchia  and  Lamellibranchia  von  H    A.  Metek  nnd  K.   Möbius,  3  872, 
p.  75. 
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beobachtete  die  Bewegungen  dieser  Süsswassermuschelii  in  seinem 
Aquarium  wabrend  verschiedener  Monate  und  sah ,  dass  eine  Drm- 
se7ia  bis  vier  Mal  sich  von  ihrem  Byssus  ablöste  und  aufs  neue 
sich  wieder  festsetzte.  In  seinem  interessanten  Beitrag  zur  Biologie 
von  Dreissena^)  sagt  er:  »son  byss.us  se  renouvelle  selon  la  vo- 
lonté  de  l'animal ,  lui  permettant  de  choisir  et  changer  son  lieu 
de  station,  et  Ie  couper  impunément  selon  son  caprice  ou  son 
besoin".  Wir  ersehen  hieraus  dass  bereits  vor  zwanzig  Jahren  Gas- 
SIES  feststellte,  dass  auch  Dreissena  durch  seinen  Byssus  nicht 
dauernd  befestigt  wird.  Wie  eigene  Versuche  mir  gezeigt  haben , 
kann  Jeder  der  ein  Aquarium  besitzt ,  diese  Beobachtung  leicht 
bestatigen.  Dass  diese  Muscheln  im  Freien  mit  dem  Wechsel  der 
Jahreszeiten  regehnassig  ihren  Byssus  abstossen ,  hatte  ich  bisher 
keine  Gelegenlieit  zu  beobachten. 

Die  histologisclie  Structur  des  Byssusorgaues  von  Dreissena  ist 
von  OAaRiÈRE  und  Cattie  ')  untersucbt  worden ,  nachdem  Muller 
bereits  früher  seine  gröbere  Anatomie  kennen  gelernt  batte.  Nacb 
diesen  Beobachtungen  findet  sich  an  der  Unterseite  des  Fusses 
(Fig.  1)  einer  longitudinaler  Spalt,  die  Byssus furche,  welche 
vorn  in  einen  quer  gestellten  Spalt,  nach  hinten  in  die  Bys- 
sushöhle  mündet.  Auf  Querschnitten  durch  den  Fuss  lasst  sich 
deutlich  unterscheiden,  dass  die  Byssusfurche  auswarts  einen  ein- 
facheu  Spalt  darstellt,  nach  innen  dagegeu  zu  einer  halbmond- 
förmigen  Rinne  sich  erweitert,  welche  durch  das  Aneiuander- 
legen  der  Spaltflachen  zu  einem  nahezu  halbmoudförmigen  Kanale 
geschlossen  werden  kann.  Die  Spitze  des  Fusses  ist  von  hellen 
Drüsenzellen ,  den  sogenannten  Schleimdrüsen ,  erfüUt ;  iu  der  Niihe 
des  Querspalts  treten  aber  die  ersten  grossen  Zeilen  der  Byssus- 
drüse  oder  Spinndrüse  auf,  welche  rasch  an  Umfang  zuuiramt 
und  die  Schleimdrüsen  zur  Seite  driiugt,  welche  nur  noch  als 
schmale  Bunder  beiderseits  von  ihr  sich  nach  hinten  ziehen.  Ob- 
gleich    die    Byssusfurche    ringsum    von    der    Spinndrüse    umgeben 


1)  Journal  de  Conchyliologie,  Vol.  XVI,   1868,  p.   17. 

2)  Reichel  sclicint  leider  Cattie's  Abhaudlung  nicht  gekannt  zu  habcn. 
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wird ,  münden  die  Zeilen  dieser  Drüse  jedoch  nicht  in  ihre  Seiten- 
wandungen  aus,  sondern  allein  in  die  halbraondförmige  Rinne. 
Nach  unten  hiu  erweitert  sicli  die  Byssusfurche  und  geht  in  die 
Byssusböhle  über;  diese  steht  fast  in  ibrer  ganzen  Lilnge  nacb 
aussen  offeu  und  wird  durcb  zablreicbe  Scbeidewiinde  in  secun- 
dare  Höblen ,  die  Byssusfacber ,  getbeilt ,  welcbe  tief  zwiscben 
die  Muskeln  hinein  dringen. 

Nun  nimmt  uacb  Carrière's  Angabe  gegen  die  Byssusböhle  hiu 
die  Spinndrüse  an  Grosse  ab ,  und  ueben  den  Byssusfachern  ziehen 
nur  schwache  Reste  dieser  Drüse  einer  Strecke  weit  hin ,  ohne 
sie  gauz  bis  zu  ihrem  Ende  zu  begleiten.  Die  Lamellen  der  Byssus- 
wurzel  können  deshalb  nicht  ein  Secretionsproduct  von  Drüsen 
sein ,  sondern  mussen  von  den  Epithelzellen  der  Byssusfacber  ab- 
gesondert  werden ;  er  sah  an  manchen  Stellen  das  erhartete  Secret 
dem  Kern  dieser  Zeilen  wie  eine  Kappe  aufsitzen.  Dagegen  be- 
hauptet  Cattijo  dass  die  ganze  innere  Oberflache  der  Byssusböhle , 
gleichwie  die  Byssusfurche ,  mit  Flimmerepithel  ausgekleidet  sei ; 
auch  meint  er  neben  den  Byssusfachern  Drüsen  von  derselben 
Natur  wie  die  Spinndrüse  beobachtet  zu  haben ,  so  dass  nach  seiner 
Ansicht  die  Byssuslamellen  in  ganz  analoger  Weise  gebildet  wer- 
den wie  die  Byssusfaden. 

Reichel  kann  sich  keiner  dieser  beiden  Ansichten  anschliessen. 
Seiner  Meinuug  nach  ist  das  Epithel,  welches  die  Byssusfurche 
bekleidet,  kein  gleichartiges  Flimmerephithel ,  welches  einfach  als 
die  Fortsetzung  des  die  Oberflache  des  Fusses  bildenden  Flimmer- 
epithels  anzusehen  sei,  sondern  das  Epithel  des  Spaltes  ist  von 
dem  der  halbmondförmigen  Rinne  characteristisch  verschieden. 
Nur  das  Epithel ,  welches  den  Spalt  auskleidet ,  stimmt  mit  dem 
Epithel  der  Fussoberflache  überein ,  das  Epithel  der  halb- 
mondförmigen Rinne  ist  überhaupt  kein  Flimmerepithel. 
Allerdings  sitzen  auch  diesen  Zeilen  Fortsatze  auf,  und  diese 
Fortsatze  mogen  die  Veranlassung  zu  dem  Irrthum  gegeben  ha- 
ben ,  dass  die  Zeilen  Flimmern  tragen ,  in  Wirklichkeit  sind  sie 
Cuticularbildungen  der  Epithelzellen  und  stellen  die 
denselben  noch  ansitzende  Byssussubstanz  dar.  lm  Spalte 
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sieht  man  die  Flimmeru  eiuer  deutlichen  Zellmembran  aufsitzen , 
welche  auf  dem  Querschnitt  durch  eine  doppelte  Contour  be- 
zeichnet  ist,  dagegen  ist  an  den  Zeilen  der  halbmondförmigen 
Rinne  keiue  Zellmembran  wahrzunehraen.  Jede  dieser  Epithel- 
zellen  tragt  überdies  nur  eiuen  solchen  flimmer-ahnlichen  Cuti- 
cularfortsatz ,  wahrend  im  Spalt  jeder  Zelle  eine  ganze  Anzahl 
von  Cilien  aufsitzt.  Auch  sollen  die  Epithelzellen  des  Spaltes  im 
Verhaltniss  zur  Lange  breiter  sein  und  einen  rundlicheren  ,  weni- 
ger  körnchenreichen  Kern  haben  als  die  Epithelzellen  in  der 
halbmondförmigen  Kinne. 

Es  erhellt  hieraus,  dass  Reichel  einfach  laugnet,  dass  die 
Spinndrüse  einigen  Antheil  an  der  Bildung  der  Byssusfaden  haben 
soll  und  diese  Bildung  nur  dem  Epithel  zuschreibt ;  er  verwundert 
sich  auch,  dass  Carrière,  der  für  die  Byssuslamellen  eine  analoge 
Bildung  beschreibt,  dies  batte  übersehen  können.  Reichel  bat 
wohl  die  Zeilen  beobachtet ,  welche  Tullberg  ,  Carrière  ,  Barrois 
und  Cattie  für  Byssus-secernirende  Drüsenzellen  halten ;  er  bat 
aber  von  der  vermeinten  Function  keine  Spur  finden  können, 
und  bezweifelt  sehr  ob  überhaupt  diese  Zeilen  einen  Ausführungs- 
gang  besitzen.  Welche  Bedeutung  diese  Zeilen  dann  wohl  haben 
mogen ,    darüber  aüssert  Reichel  sich  leider  nicht. 

Reichel  giebt  zur  Beleuchtung  seiner  Ansicht  die  Abbildung 
eines  Praparates,  das  von  einem  Thier  angefertigt  war,  in  dessen 
Byssusfurche  sich  ebeu  ein  neuer  Byssusfaden  bildete ;  »iufolge 
dessen  waren  die  geschilderteu  Verhiiltnisse  sehr  deutlich  erkenn- 
bar ,  ein  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Beobachtung  kann  nicht 
bestehen."  Wenn  diese  Figur  wirklich  die  getreue  Abbildung  eines 
Querschnittes  der  Byssusfurche  vorstellt,  wie  der  Verfasser  uns 
versichert,  mussen  wir  glauben ,  dass  er  nicht  besouders  glücklich 
in  der  Anfertigung  seiner  Querschnitte  gewesen  sei.  In  meinen 
zahlreichen  Priiparaten  habe  ich  niemals  ein  derartig  regelmiis- 
siges  Epithel  um  die  ganze  Byssusfurche  herum  beobachtet;  auch 
von  der  Anwesenheit  der  halbmondförmigen  Rinne  liisst  sich  in 
Rkiciikl's  Figur  kaum  etwas  bemerken. 

Uutersucht  luau  Querschnitte  der  Byssusfurche  (Fig.  2),  so  findet 
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man  immer,  dass  der  Spalt  von  einem  regelmassigeu  Epithel  von 
hoheu  Flimmerzellen  ausgekleidet  ist ;  jedoch  beim  Ubergang  in  die 
halbmondförmige  Rinne  werden  die  Zellgrenzen  bereits  weniger  deut- 
licb  warnehmbar,  und  auf  dem  Boden  der  Rinne,  der  in  der  Mitte 
ein  wenig  gewölbt  ist ,  konnte  icb  keine  Zeilen  sondern  nur  mebrere 
Reihe  von  dicht  neben  einander  liegenden  Kernen  unterscbeiden. 
Dennocli  wird  die  Epidermscbicbt  aucb  hier  durch  eine  deutliche 
Membran  begrenzt,  welche  Flimmerhaare  tragt;  weil  aber  in  dieser 
Gegend  gewöhnlich  ein  körniges  Secret  aus  den  zahlreichen  Mün- 
dungen  der  Drüsenzellen  heraustritt,  sind  die  Flimmercilien  nicht 
immer  so  leicht  zu  unterscbeiden ,  und  ich  möchte  mir  Reichel's 
Deutung  in  der  Weise  entstanden  denken ,  dass  er  einige  anein- 
ander  geklebte  Flimmerhaare  für  Cuticularbildungen  gehalten  habe. 

Es  macht  einen  sonderbaren  Eindruck,  dass  Retchel  in  seiner 
Figur  die  Zeilen  der  Byssusdrüse  gar  nicht  abbildet,  obgleich  er 
sagt,  sie  in  seinen  Praparaten  deutlich  beobachtet  zu  haben;  er 
thut  gleichwie  der  Strauss,  der  seinen  Kopf  unter  die  Flügel 
steekt  und  meint,  dass  wenn  er  den  Feind  nicht  sehe ,  dieser  auch 
wirklich  nicht  da  sei.  Gleichwohl  mussen  diese  Zeilen  Jedermann 
sofort  ins  Auge  fallen ,  denn  es  sind  grosse ,  birnförmige  Körper 
mit  langem ,  dünnem  Hals  und  grobkörnigem  Inhalt.  In  Pikro- 
carmin  nimmt  der  Zellkörper  eine  röthlich  gelbe  Farbe  an  ,  wahrend 
der  Kern  heil  und  das  Kernkörperchen  dunkel  roth  gefarbt  wird. 
Diese  Zeilen  zeigen  eine  treffende  Uebereinstimmung  mit  den 
Drüsenzellen  aus  der  Fussohlendrüse  von  Conus  und  Fasciolaria  ^ 
wie  sie  durch  Carrière  abgebildet  sind  '). 

Auf  Querschnitten  des  Fusses,  in  der  Nahe  des  Querspaltes, 
sieht  man  öfters  dichte  Strange  von  Körnchen  aus  den  Drüsen- 
zellen hervortreten.  Diese  Wahrnehmung  stimmt  volkommen  über- 
ein  mit  Cattie's  Beobachtungen ;  er  studirte  namlich  die  Bildung 
der  Byssusfaden  am  lebenden  Thier  und  sah  eine  weissliche  kör- 
nige  Masse  aus  dem  Querspalt  herausfliessen.  Auch  fand  er  die 
Eudplatten  des  Byssusfadens  aus  Tausenden  von  kleinen  Körnchen 
zusammengesetzt. 


1)  Archiv  für  Mikrosk.  Anatomie  Bd.  XXI,  1882,  Taf.  XXIII,  fig.  20  und  23. 
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Reichel  behauptet  nun  weiter,  class  in  der  Byssushöhle  die 
Bildung  der  Byssussubstanz  auf  analoge  Weise  stattfinde ,  wie  in 
der  halbmondförmigen  Rinne  und  ebenso  eine  Cuticularbil- 
dung  des  Epithels  sei.  Seiner  Ansicht  nach  soll  daber  das  Epi- 
thel  der  Byssushöhle  nicht  mit  Flimmerhaaren  versehen  sein ,  denn 
dies  liesse  sich  rait  der  Cuticularbilduug  schwerlich  vereinigen. 
Diese  Behauptung  stimnit  mit  der  schon  früher  erwahnten  Beo- 
bachtung  Caerière's  überein ,  dass  überall  in  den  Byssusfachern , 
WO  die  Lamellen  gebildet  werden ,  sich  kein  Flimmerepithel  vor- 
findet,  und  dass  diejenigen  byssiferen  Mollusken  ,  bei  denen  solches 
in  grösserer  Ausdehnung  in  der  Byssushöhle  vorkommt,  einen 
nur  schwach  entwickelten  Byssus  besitzen.  Leider  muss  ich  aber 
bemerken ,  dass  diese  letzte  Ansicht  durch  Barrois'  üntersuchuu- 
gen  schon  hinreichend  widerlegt  worden  ist.CARRiÈRE'sBeobachtung, 
dass  die  Epithelzellen  in  ihrem  Inneren  das  Secret  bilden,  woraus 
die  Byssuslamellen  eutstehen ,  konnte  Reichel  nicht  bestatigen ; 
er  bat  in  diesen  Zeilen  niemals  eine  Spur  von  Sekret  entdecken 
können.  Die  Drüsenzellen,  welche  von  Tüllberg  ,  Barrois  und 
Cattie  für  die  Bildungsstatte  des  Byssusstammes  gehalten  werden , 
hat  Reichel  wohl  gesehen;  er  hat  aber  bei  diesen  Zeilen  keine 
Ausführungsgange  beobachten  können,  und  die  Annahme,  dass 
dieselbe  secerniren,  findet  er  rein  willkürlich. 

üntersucht  man  Querschnitte  vom  oberen  Theil  der  Byssus- 
höhle, wie  in  Figur  3  einer  abgebildet  ist,  dann  findet  man, 
dass  ihrer  dorsalen  Seite  entlang  eine  ziemlich  tiefe  Furche  lauft , 
umgeben  von  einer  halbmondförmigen  Gruppe  von  Drüsenzellen. 
Diese  Furche  ist  ohue  Zweifel  nur  eine  Fortsetzung  der  Byssus- 
furche  des  Spiuufingers ,  obgleich  sie  nicht  so  tief  und  etwas 
breiter  ist,  als  diese;  die  Drüsenzellen  gehören  zur  Byssusdrüse, 
welche  die  Byssushöhle  au  der  dorsalen  Seite  bis  zu  ihrem  Boden 
begleitet.  Die  Behauptung  Carrijïre's:  »die  oben  erwahute,  halb- 
mondförmige  Rinne  geht  bis  zum  Aufang  der  Byssushöhle"  ist 
also  nicht  gauz  genau;  auch  von  Caiiie  und  Reichel  scheiut 
diese  Furche  übersehen  zu   sein. 

Nur    von    Barrois    ist    sie    bei    verschiedeueu   anderen  byssus- 
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spinnenden  Arten  beobachtet  und  rait  dem  Namen  »Canal  du 
byssus"  erwiihnt.  Dieser  Forscher  glaubt  aber,  dass  dieser  Byssus- 
kanal  keine  grosse  Bedeutung  habe  und  nur  als  ein  Anbang  (ac- 
cessoire) der  Byssushöhle  zu  betrachten  sei.  Dieser  Ansicht  kann 
ich  jedoch  nicht  beistimmen ,  weil  es  mir  scheint ,  dass  im  oberen 
Theil  der  Byssushöhle  nur  in  dieser  Furche  Byssusmaterie  secernirt 
wird.  Wohl  ist  die  Wandung  der  Höhle  in  ihrem  ventralen  und 
lateralen  Theil  stark  gefaltet  und  mit  nach  innen  vorspringenden 
Septa  verseheu ;  aber  est  ist  nicht  wahrscheinlich  dass  in  diesen 
Falten  Byssussubstanz  abgesondert  wird ,  weil  sie  nur  von 
Schleimdrüsen zeilen  umgebeu  sind ,  wie  man  sie  in  der  Spitze  des 
Fusses  findet.  Uebrigens  ist  in  dieser  Region  der  Byssushöhle  die 
ganze  innere  Oberflache  mit  einem  regelmassigen  Flimmerepithel 
ausgekleidet ,  und  es  scheint  unbegreiflich  dass  dies  von  Reichel 
übersehen  wurde ;  es  ware  aber  möglich ,  dass  infolge  der  Ein- 
wirkung  der  Reagentia  die  Flimmerhaare  in  seinen  Praparaten 
verschwunden  waren. 

In  dem  tieferen  Theil  der  Byssushöhle  andert  sich  das  Vorkom- 
men der  sie  umgebenden  Wandung;  die  Byssusfurche  wird  all- 
malig  weiter  und  seichter,  um  endlich  ganzlich  zu  verschwinden , 
wahrend  zur  gleicher  Zeit  die  Byssusdrüsenzellen  sich  über  einen 
grosseren  Theil  der  dorsalen  Wand  der  Höhle  erstrecken.  Es  ist 
aus  diesem  Verhalten  erklarlich ,  dass  man  in  der  oberen  Abthei- 
lung  der  Byssushöhle  nur  Byssusfaden  trifft,  die  lose  neben  ein- 
ander  liegen  und  einen  kaum  grosseren  Durchschnitt  haben  als 
ihre  freien  Enden ,  welche  in  der  Furche  des  Spinnfingers  gebildet 
sind  ;  raehr  nach  unten  aber  werden  sie  allmalig  breiter  und  flacher 
und  bekoramen  eine  lamellenartige  Gestalt.  Auch  werden  diese 
Lamellen  zugleich  durch  Byssussubstanz  mit  einander  verklebt. 

Betrachtet  man  die  Figur  4,  so  findet  man  dass  die  Schleim- 
drüsenzellen  ganzlich  verschwunden  sind ;  wahrend  am  lateralen 
Theile  der  Byssushöhle  die  Muskeln  herautreten ,  sind  an  ihrer 
ventralen  Seite  eigenthümliche  Zeilen  sichtbar  geworden ,  welche 
in  ihrem  Charakter  von  den  übrigen  Drüsenzellen  abweichen. 
Diese    Zeilen    sind    kleiner   und  nicht  birnförmig,  sondern  haben 
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eine  rundliche  oder  vieleckige  Gestalt;  auch  scheint  ihr  Inhalt 
weniger  grobkörnig  zu  sein  als  derjenige  der  eigentlichen  Byssus- 
zellen.  Nach  dem  Boden  der  Byssushöhle  hin  nimmt  die  Zahl 
dieser  Zeilen  bedeutend  zu ,  und  lagern  sie  sich  dicht  an  der  Wand 
der  Höhle  an,  um  ihr  Secret  zwischen  den  Epithelzellen  hindurch 
darin  auszustürzen.  Ob  diese  Zeilen  von  den  Byssuszellen  bestimmt 
verschieden  ,  oder  nur  eine  Entwicklungsform  derselben  vorstellen  , 
kann  ich  nicht  entscheiden.  Barrois  hat  ahnliche  Zeilen  bei 
andern  Pelecypoden-Species  beobachtet ,  aber  nur  bei  Typen  mit 
gut  entwickeltem  Byssus. 

Wird  nun  die  Byssussubstanz  allein  von  den  verschiedenen 
Drüsenzellen  secernirt,  wie  Tullberg,  Barrois  und  Catti e  behaup- 
ten,  oder  hat  Carrière  Recht,  welcher  meint  dass  in  der  untern 
Region  der  Byssushöhle,  in  den  Byssusfachern ,  auch  das  Epithel 
daran  Theil  nimmt?  Leider  kann  ich  diese  Frage  nicht  mit 
Sicherheit  entscheiden.  Wohl  habe  ich  stets  in  der  Nahe  der 
Byssusfacher  bis  an  ihre  unteren  Enden  Drüsenzellen  beobachteu 
können ;  dennoch  glaube  ich  dass  in  dieser  Region  der  Byssus- 
höhle auch  die  Epithelzellen  als  Drüsenzellen  fungiren  und  zur 
Bilduug  der  Byssuslamellen  bei  tragen.  Es  war  an  dem  freien  Ende 
dieser  Epithelzellen  keine  deutliche  Membran  wahrzunehmen ,  und 
Flimmerhaare  fehlen  ohne  Zweifel.  Ofters  meiute  ich  aber  in 
dem  oberen  Theile  dieser  Zeilen  eine  kleine  Masse  Secret  zu  beo- 
bachteu. 

Nach  dem  Vorhergehenden  wird  es  überflüssig  sein  die  Ver- 
schiedenen Argumente  zu  widerlegen ,  mit  welchen  Reichel  zu 
betonen  sucht,  dass  die  Secretioustheorie  uuzureichend  sei,  um 
das  allmiilige  Werden  des  Byssus  zu  erklaren.  Wir  haben  gezeigt 
dass  die  Byssusfurche ,  in  welcher  der  Byssusfaden  gebildet  wird, 
sich  noch  eine  Strecke  weit  in  die  Byssushöhle  fortsetzt  und  nach- 
her  allmillig  in  die  Wand  dieser  Höhle  übergeht,  welche  in 
ihrem  ganzen  CJmfang  von  seceruireudeu  Drüsenzellen  umgeben  ist. 
Wird  also  eiu  Byssusfaden  gebildet,  daun  ist  es  leicht  verstand- 
lich ,  dass  zugleich  eine  Secretion  in  der  Höhle  stattfiudet  und  auf 
diese  Weise  eiue  mit  dem  Byssusfaden  zusamiuenhangende  Lamelle 


259 

gebiklet  wird.  Da  jede  folgende  Lamelle  die  vorhergehende  schei- 
denartig  umfasst ,  und  sie  zusaramen  den  Byssusstamm  bilden ,  so 
wird  mit  der  Zunahme  der  Zahl  der  Byssusfaden  auch  ein  Wachs- 
thum  in  Liinge  und  Dicke  des  Byssusstammes  verbunden  sein. 


ERKLARUNG  DER  ABBILDUNGEN  VON  TAFEL  XI. 


Fig.  1.  Fuss  von  Dreissena  polymorpha.  Nach  Cattie. 

Fig.  2.  Theil  eines  Querschnittes  durch  die  Byssusfurche ,  auf  der  Höhe 
der  Linie  ab  von  Figur  1.  Mit  der  Camera  in  ca.  400  facher  Vergrösserung 
geztiichnet. 

a.  Spalt;  b.  halbmondförmige  Rinne;  c.  Byssusdrüse, 
Fig.  3.    Quersclinitt    durch    den    oberen    Theil    der    Byssushöhle,    auf  der 
Höhe  der  Linie  cd  von  Figur  1.   Mit  der  Camera  in  ca.  36  facher  Vergrös- 
serung gezeichnet. 

a.    Byssuskanal;     b.  halbmondförmige    Rinne;    c.  Byssusdrüsenzellen; 
d.  Schleimdrüsenzellen ;  e.  durchgeschnittene  Byssusfaden. 
Fig.  4.    Querschnitt    durch    den    unteren    Theil   der  Byssushöhle,  auf  der 
Höhe  der  Linie  e  f  von  Figur.  1.  Mit  der  Camera  in  ca.  65  facher  Vergrös- 
serung gezeichnet. 

a.    Byssuskanal ;    b.    Byssusdrüsenzellen;    c.  Drüsenzellen;    d.  Byssus- 
muskel ;  e.  Byssusstamm ;  /.  Byssuslamellen. 
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Dr.  P.  P.  C.  hoek. 

Met  Plaat  XII. 


45.  Cuma  Edwardsii,  Goodsir.  Van  deze  soort  verkreeg  ik  30 
Augustus  j.1.  een  enkel  exemplaar ,  toen  ik  in  de  haven  van 
West-Terschelling  met  de  kleine  dreg  vischte,  tusschen  wie- 
ren op  den  bodem  groeiende. 

86.  Megaluropus  agilis ,  Norraan.  De  Rev.  A.  M.  Norman  bespreekt 
in  zijn  onlangs  (Annals  and  Magazine  of  Natural  History 
for  August  1889.  Ser.  6.  Vol.  IV.  p.  122- 123)  verschenen 
»Notes  on  British  Amphipoda"  de  door  mg  aan  dezen  nieu- 
wen vorm  in  het  systeem  der  Amphipoden  aangewezen  plaats. 
Ik  beschouwde  het  geslacht  Megaluropus  als  tot  de  familie 
Pardaliscidae  te  behooren  »a  position  which  in  my  (Norman's) 
opiuion  it  caunot  retain."  Volgens  Norman,  die  het  dier 
reeds  25  jaar  beweert  gekend  te  hebben ,  moet  het  in  de 
familie  Gammaridae  gerangschikt  worden.  Ik  beschikte  bij 
mijn  beschrijving  slecht  over  één  en  nog  wel  geheel  onvol- 
komen exemplaar  en  wees  er  reeds  op,  dat  dit  dier  iu  vele 
kenmerken  tusschen  de  Atylidae  en  Gammaridae  instond. 
Volgens  Norman  zijn  de  monddeelen  van  Megaluropus  ge- 
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heel  verschillend  van  die  van  Pardalisca  —  wat  natuurlijk  juist 
zal  zijn.  Of  nu  daarmede  tegelijkertijd  uitgemaakt  is ,  dat  er 
van  geen  verwantschap  tusscheu  M.  en  de  familie  Pardalis- 
cidae  sprake  kan  zijn ,  laat  ik  hier  in  het  midden.  Mijn 
zeer  gebrekkige  kennis  van  het  hier  ter  sprake  komende 
geslacht  en  van  de  meeste  geslachten  der  familie  Pardalis- 
cidae  vergelykende  met  de  groote  degelijkheid  en  den  omvang 
van  Norman's  kennis  der  Amphipoden,  is  het  zeker  het 
veiligst  ons  bij  zijn  uitspraak  neer  te  leggen  en  het  geslacht 
Megaluropus  in  de  uiterst  ruime  familie  der  Gammaridae 
op  te  nemen. 

91.  Cheirocratus  brevicornis ,  Hoek.  Volgens  Norman  (Ibidem  bl. 
130)  is  deze  in  1879  door  mij  voor  het  eerst  beschreven 
en  later  door  Blanc  (Amphipoden  der  Kieler  Bucht.  1884) 
op  nieuw  behandelde  soort  een  synonyme  van  Cheirocratus 
Sundevalli,  Rathke  spec.  Dat  noch  Blanc  noch  ik  dat  op- 
gemerkt hebben ,  zou  daaraan  moeten  worden  toegeschreven , 
dat  de  figuren  en  afbeeldingen  der  vroegere  schrijvers  (vooral 
van  Boeck)  zoo  onvolkomen  zijn.  Door  mij  werd  meegedeeld  ,  • 
dat  de  bewapening  der  hand  van  de  pooten  van  het  tweede 
paar  geheel  van  de  beschrijving  van  Rathke  en  Boeck  ver- 
schilde. Norman  zegt  nu:  »This  hand  has  been  well  figured 
by  Hoek  and  Blanc,  but  not  accurately  by  any  previous 
authors."  Daarmede  vervalt  echter  het  voorname  argument 
voor  het  opstellen  van  de  nieuwe  soort. 

106.  Podalirius  typicus ,  Kröyer.  Plaat  XH,  fig.  1 — 3.  In  het 
laatst  van  Augustus  van  dit  jaar  gelukte  het  mij  opnieuw 
eenige  exemplaren  dezer  soort  in  handen  te  krijgen.  Ik  trof 
er  n.1.  op  30  Aug.  eenige  aan  op  exemplaren  van  Astera- 
canthion  rubens  voor  dat  doel  in  de  haven  van  Terschellinsr, 
waar  ik  er  in  de  zomers  van  1878  en  79  bij  herhaling  en 
vry  talrijke  exemplaren  van  verzamelde ,  opgevischt.  Ik  vond 
er  bovendien  enkele  van  op  een  Solaster  papposus,  door 
visschers  gevangen  in  vrij  diep  water  » buiten  de  steenen" 
een  gezicht  ver  van  de  kust  van  Texel. 
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Bji  deze  exemplaren  bevinden  zich  ook  een  paar  volwassen 
mannetjes  en  met  hun  hulp  ben  ik  nu  in  de  gelegenheid 
te  constateeren : 

1°.  dat  mijne  determinatie  van  1879  de  juiste  is  geweest, 
maar  ik  toen  een  fout  heb  begaan  door  de  hand  van 
het  tweede  pootpaar  van  een  onvolwassen  mannetje 
als  een  van  een  volwassen  exemplaar  te  beschouwen. 
Dat  dus  mijn  bewering:  »Auch  die  Füsse  des  zweiten 
Beinpaares  zeigen  ausser  einer  kleinen  Differenz  in  der 
Grosse  eine  für  beide  Geschlechter  ganz  übereinstim- 
mende  Beschaffenheit"  (Carcinologisches.  Tijds.  N.  D. 
V.  IV.  1879.  S.  109)  onhoudbaar  is  en  deze  pooten 
integendeel  zeer  aanzienlijk  van  elkander  verschillen 
in  de  twee  sexen.  Zie  daarvoor  de  figuren  1  en  2  op 
PI.  XII.  Dat  dus  de  houtsnee  en  de  beschrijving,  die 
bg  Spence  Bate  en  Westwood  van  dit  pootje  voor 
een  manlijk  exemplaar  voorkomen ,  in  't  algemeen  ge- 
nomen juist  zijn. 
2°,  Dat  Paul  Mayer  (Fauna  und  Flora  des  Golfes  von 
Neapel.  Caprelliden.  1882.  S.  75)  ten  onrechte  beweerd 
heeft,  dat  de  door  mij  waargenomen  exemplaren  niet 
tot  Podalirius  typicus ,  maar  tot  zijne  nieuwe  soort 
P.  miuutus  moesten  gerekend  worden.  Naar  Paul 
Meyer  mij  op  22  Maart  '89  mededeelde,  moet  ook 
voor  de  Golf  van  Napels  zijn  P.  minutus  vervallen , 
hij  schrijft  mij,  dat  hy  er  zich  van  overtuigd  heeft: 
»dass  auch  hier  (Golf  v.  Napels)  Podalirius  typicus 
vorkommt  und  dass  mein  minutus  wol  nur  ein  Jugend- 
form  davon  ist." 


VERKLARING  DER  FIGUREN  OP  PLAAT  XII. 

Fig.  1.  Hand  van  den  poot  van  het  tweede  paar  vau  een  manlijk  exem- 
plaar van  l'odalirius  typicus,  Kröyer. 

Fig.  2.  Dezelfde  hand  van  een  vrouwelijk  exemplaar  van  hetzelfde  dier. 

Fig.  3.  Stekela  aan  de  baeis  der  palma  van  die  hand  van  een  vrouwelyk 
exemplaar,  sterker  vergroot. 


UEBER  HYDROlD-POLYPEN 

MIT  ZUSAMMENGESETZTEM  COENOSARCROHR 
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AN  AMALTHAEA  VARDÖENSIS  n.  sp. 


VON 


Dr.  J.  C.  C.  LOMAN 

in   Amsterdam. 


mit   Tafel  XIII ,  und  5   Zincographien. 

I.    EiNLEITUNG. 

Bekanntlich  giebt  es  einige  Hydroid-polypen ,  deren  Coenosarc 
nicht  von  einer  einfachen  Röhre  gebildet  wird ,  sondern  aus  mehre- 
ren  neben  einauder  verlaufenden  oder  anastomosierenden  Canal- 
cheu  besteht.  Zu  diesen  Polypen  mit  zusammengesetzten  Stammen 
geboren  z.  B:  P/umularia  halecioïdes ,  Corydendrium  parasiticum, 
Antennularia  antennina^  und  einige  Tubularia  und  Corymorpha- 
arten.  Es  ist  aber  weit  davon  eutfernt  dass  die  betreffenden  Röhren 
dieser  fünf  Tiere  denselben  feineren  Bau  batten;  vielmebr  zeigt 
jedes  ein  verscbiedenes  Verbal  ten  Da  unsere  Kenntnis  des  bisto- 
logiscben  Baues  der  Coelenterata  in  dieser  Hinsicbt  gewiss  sebr 
lückenbaft  ist,  wird  es  wabrscbeinlicb ,  dass  obige  Liste,  nacb 
einer  genaueren  Untersuebung  viel  grösser  werden  würde.  Vor- 
laufig  aber  babe  icb  die  Absicht  die  verscbiedenen  Falie  neben 
einander  zu  stellen  und  ausserdem  bin  icb  in  der  Lage  in  den  folgen- 
den  Seiten  einige  neue  Thatsacben  über  Corymorpha  binzuzufügen. 

Plumularia. 

Was  zuerst  Plumularia  betrifft ,  von  welcbem  Genus  nur  wenige 
Arten    einen    zusammengesetzten  Stamm  besitzen,  darf  man  bier 
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eigentlich  nicht  von  einer  Vervielfaltigung  der  coenosarcalen  Röhren 
reden ,  da  ja  jeder  einzelne  Polyp  im  Hydrantlieustiel  (Hydrocope) 
und  auch  wei  ter  uach  unteu  im  Staram  ein  einfaehes  Coenosarc- 
rohr  zeigt,  das  nie  mit  den  neben  ihm  verlaufendenHöhren  anosto- 
mosiert.  Wie  in  Fig.  1.  schematisch  darge- 
stellt  ist,  besteht  der  Stamra  aus  mehreren 
scharf  geschiedeneu  Röhren.  An  jeder  dersel- 
ben  unterscheidet  man  Entoderm  {ent)^  Ecto- 
derm  (eet)  und  sogar  Perisarc  (per).  Nur  die 
Perisarcschichten  dieser  neben  einander  ver- 
laufenden  Röhren  verwachsen  und  bilden  zu- 
sammen  den  dicken  Stammteil  des  Polypen.  Aus  der  Hydrorhiza 
wachsen  also  an  einer  bestimmten  Stelle  nicht  ein,  sondern  viele 
Polypen  hervor,  die  sich  aber  schon  anfangs  zusammenlegen  und, 
wie  Weismakn  ^)  ganz  zutreffend  sagt ,  aneinander  ^gfó7A«i  bleiben , 
bis  zu  einer  bestimmten  Höhe,  wo  dann  Seiteuzweige  gebildet 
werden  '). 

Corydendrium. 

Anders  verhalt  es  sich  bei  Corydendrium  parasiticum  ,  obschon 
diese  Art  ebenso  wenig  wie  die  vorige,  einen  aus  veriistelten 
Coenosarcröhren  bestehenden  Stamm  nachweisen  lasst.  Die  Fig.  2, 
einen  Teil  des  Holzsehnittes  auf  Seite  36  der  Abhandlung  Weis- 
Mann's  darstellend,  versinnlicht  uns  diesen  Ban  auf's  deutlichste. 

Vier  Röhren  werden  hier  von  einem  gemeinsamen  Perisarc 
{per  I)  umschlossen,  drei  derselben  (die  oberen)  sind  in  einen 
zweiten  Perisarc  {per  II)  gehüllt;  dann  aber  hat  jede  einzelne 
Röhre  ein  drittes,  ganz  dickes  Perisarc  {per  III),  in  dessen  In- 
nerm  sich  die  Ectodermschicht  [eet)  und  endlich  das  Entoderm 
{ent)  aufweisen  lasst.  Nach  Weismann  findet  nun  dieses  besondere 


1)  Wkismann,   Die  Entstehiing  der  Seiualzcllen  bei  den  Hydromedusen.   1883. 

2)  Ausfiihrliches  über  diesc  Art  findet  sich  bei  Jickeli  (Morph.  Jahrb.  1883  p.  CS6). 
Bei  Isocola  frutescens  verlieren  sogar  die  einzelncn  Coenosarcröhren  im  Verlauf  des 
Aufsteigcn»  ihre  gesondcrten  Perisarcröhren ,  und  so  triflt  mnn  nicht  seltcn  aufSteUcD, 
WO  das  Entoderm  einer   Kührc  mit  dem  einer  Nachbarrohrc  vcrschmolzcn  ist.  (l.  c.  p.  643). 
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Verhalten    seine    einfache  Erklarung  in  deni  Urastande,   dass  die 

Seitenaste    des    Stammrohres  bei  unserer  Art  nicht  sogleich  nach 

ihrem  Entstehen  das  Perisarc  desselben  durchbohren ,  wie  bei  allen 

andern  Campanularien  der  Fall  ist ,  sondern  noch  wahrend  einer 

ziemlich    grossen    Strecke    von    dem   allma- 

lich  dunner  werdenden  Perisarc  dieser  Mut- 

terröhre  geschützt  werden.  Derselbe  Vorgang 

wiederholt  sich  für  gewöhnlich,  da  der  Haupt- 

stamm  kurz  hinter  eiuander  mehrere  Seiten- 

sprossen    treibt ,    und    jeder    derselben    sich 

bald   auf's    neue  verastelt.  Somit  werden  in 

dieser   Art  die    Röhren  förmlich  ineinander 

geschachtelt ,  und   im  Querschnitt  erscheinen 

nun  einige  derselben  von  zwei  oder  höchstens  drei  Perisarcschichten 

umgeben ,  von  denen  die  aussere  auch  stets  die  altere  und  dunnere 

ist.    In    der  vorliegenden  Figur  stellt  also  per  I.  das  alteste,  per 

III.  das  jüngste  Perisarcrohr  vor. 

Antennularia. 
Schon  Allman  *)  giebt  eine  detaillierte  Beschreibung  von  dem  fei- 
neren  Bau  dieser  Art ,  und  auch  Weismann  hat  dieselbe  untersucht. 
Es  heisst  bei  ihm  (pag.  188  in  der  Note) :  „Zusammengesetzte  Stamme 
kommen  auch  sonst  vor ,  so  z.  B  :  bei  Plumularia  hale- 
cioides  und  Corydendrium ;  dort  besitzt  aber  jedes 
Coenosarc-Rohr  sein  besonderes  Perisarc ,  sei  es  dass 
dieselben  dann  bloss  aneinander  gelöthet ,  oder ,  wie 
bei  Corydendrium ,  auch  theilweise  in  einander  ge- 
schachtelt siud.  Hier  wird  von  einem  gemeinsamen 
Ectoderm-Rohr  ein  einziges  Perisarc-Rohr  ausgeschie- 
den,  und  nur  die  Entoderm-Röhren  sind  in  der  Mehr- 
zahl  vorhanden."  Wenn  wir  also  einen  Querschnitt 
des  Stammes  von^w^e7?ni//ana  unter  dem  Mikroskop  ;,.- 
betrachten  (fig.  3.  Copie  nach  Allman),  so  finden  wir 
zuausserst  das  gemeinsame  Perisarc  {per) ,  das  von 


1)  Allman,  A  monograph  of  the  Gjmnoblaslic  or  Tubularian  Hydroids.  1871 — 72. 
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einem  Ectodermzilinder  {ecf)  ausgeschieden  wird.  Das  Entoderm  aber 
hat  unten  im  Stamme  nicht  die  Form  eines  Hohlzilinders,  sondern 
zerfallt  ia  viele  kleinere  Röhren  (eyit),  die  alle  in  dem  gemein- 
samen  Ectoderm  eingebettet  siad.  Das  Innere  des  Stammes  end- 
lich  ist  ganz  hohl.  Allman  hat  zwar  die  Zilien  der  Entoderm- 
zellen  nicht  gesehen,  doch  schloss  er  aus  der  Bewegung  der 
Flüssigkeit  im  Innern  der  Röhren  auf  ihr  Vorhandensein. 

T  a  b  u  1  a  r  i  a. 

Der  Bau  einiger  Tubularia-a.Tten.  wurde  von  Allman  ebenfalls 
eingehender  untersucht.  Unsere  Fig.  4.,  Copie  eines  den  Allman'- 
schen  Tafeln  entnommenen  Kupferstiches,  versinnlicht  diesen  Bau, 
Sie  stellt  einen  Querschnitt  durch  den  Stamm  dar ,  in  welchem 
man  das  Perisarc  (per),  das  Ectoderm  (eet)  mit  seinen  Nesselzellen , 


die  Stützlaraelle  (st.  /.),  sodann  eiu  kleinzelliges  Entoderm  (etit) 
und  ganz  in  der  Mitte  eine  aus  grosseren  Zeilen  bestehende  En- 
todermaxe  {ent')  erblickt.  Weiter  heisst  es  wörtlich  (pag.  124. 
seiner  Arbeit) :  »numorou3  canals  are  excavated  in  the  eudoderm 
and  take  a  longitudiual  course  through  the  stem ,  occasioually 
commuuicatiug    by   lateral    ofisets    with  cue  another,  and  fiually 
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all  merging  in  a  common  central  cavity  at  the  base  of  the  hy- 
drauth."  Von  diesen  Entodermröhren ,  deren  Zeilen  alle  zilientra- 
gend  sind ,  ist  stets  eine  grösser  als  die  übrigen,  wie  es  auch 
die  Figur  zeigt.  Die  sonderbaren  chordaahnlichen  Zeilen  ent'  sind 
wahrseheinlich  dieselben  wie  die  von  anderen  Hydroidpolypen 
beschriebenen  mesoderraalen  Entodernizellen.  Uebrigens  ist  es  nach 
der  ALLMAN'schen  halb  schematischen  Zeichnung  schwer ,  über 
die  Histologie  dieser  verschiedenen  Zeilen  formen  zu  entscheiden. 
Leider  fiuden  sich  in  der  spateren  schonen  Arbeit  Hamann's  ^) , 
welcher  sich  der  neueren  Untersuchungsmethoden  bedient  hat, 
keine  Angaben  über  den  Ban  der  Canale  und  sind  nur  die  Hy- 
dranthenköpfchen  dieser  Art  berücksichtigt  worden ,  wahrend 
auch  die  Untersuchungen  Ciamiccian's  ^)  sich  nicht  auf  diesen 
Teil  erstrecken.  Auch  Jickeli  1.  c.  hat  diese  Frage  nicht  berührt,  Eine 
detaillierte  Beschreibung  der  Verhaltnisse  bei  den  Tubularia-arten 
ist  jedenfalls  erwünscht,  und  verspricht  lohnend  zu  werden. 

Corymorpha. 

Wenn  also  bei  einigen  Tubularia-arten  wahre  Entodermcanale 
sich  in  den  Stamm  fortsetzen,  so  ist  ungefahr  dasselbe  bei  Cory- 
morpha der  Fall.  Der  Entdecker  dieser  Tiere,  M.  Sars  (n°.  1), 
war  auch  der  erste,  der  dieselben  beobachtete.  Er  beschreibt 
die  Canale  wie  folgt:  »If  the  skin  of  the  polype ,  which  is 
pretty  strong,  be  cut  up ,  the  inferior  is  found  quite  empty, 
without  any  intestines,  except  a  small  cylindrical  gut  or  stomach, 
which  at  the  upper  end  is  a  little  wider  than  at  the  lower,  and 
runs  straight  from  the  mouth  downwards  without  bending  to  the 
lower  half  of  the  body,  or  a  little  lower,  where  it  terminates 
abruptly;  a  large  number  of  threads  joined  by  net-work  diver- 
ging  like  rays  from  its  end  to  the  skin ,  where  they  fasten  them- 
selves.  On  this  stomach  are  also  to  be  seen  strong  longitudinal 
stripes."  ^). 


1)  Hamann,  Der  Organiamus  der  Hydroidpolypen.  Jen.  Zeitsctr.  1882,  p.  473. 

2)  CiAMicciAN,  Zschr.  f    wiss.  Zool.  Bd.  XXXII.  1879.  p.  323. 

3)  Nach  der  wörtlichen  Uebersetzung  in  Forbes  und  Goodsik  (n°.  2). 

18 
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In  der  Arbeit  von  Forbes  und  Goodsir  (n°.  2)  wird  die  Ana- 
tomie von   Corymorpha  kürzlich  besprochen. 

Stamm  wie  Tentakel  sind  massiv;  der  flaschenförmige  Magen 
gebt  aber  nicht  tiefer  als  die  Tentakel,  und  Cilia  wurden  an  kel- 
ner Körperstelle  gefundeu.  Ebensowenig  konnten  sie  die  von  Sa.es 
bescbriebenen  entodermalen  Fortsefczungen  des  Magens  im  Stamm 
wiederfinden  und  sie  glauben  deshalb ,  dass  dieser  Forscher  sicb 
geirrt  habe.  Die  desbezügliche  Stelle  heivsst:  x>This  appearance  is 
presented  only  by  the  animal  ofter  having  been  kept  for  some 
time  in  alcohol;  but  we  can  assist  positively  that  no  such  struc- 
tures  exist  in  the  living  animal.  Misled  by  the  above  fallacious 
appearance,  M.  Sars  bas  drawn  a  false  analogy  between  it  and 
the  Actineae."  Mit  andern  Worten  halten  sie  was  Sars  gesehen, 
für  ein  durch  Alcohol  entstandenes  Kunstprodukt. 

Von  Alder  (n°.  3)  besitzen  wir  eine  ausserst  lückenhafte  Be- 
schreibang  der  neuen  Art  G.  nana ,  mit  sessilen  Gonophoren , 
welche  zum  Teil  adelokodonisch ,  zum  Teil  phanerokodonisch  sein 
sollen.  Ueber  die  Anatomie  des  Stammes  und  seiner  Canale  ent- 
halt  diese  Arbeit  aber  nichts  Neues. 

Auch  JoHNSTON  (n°,  4)  bat  keine  eigene  Untersuchungen  an- 
gestellt,  kaun  also  nur  Bekanntes  mitteilen. 

In  der  nachsten  Arbeit  von  Sars  (n°.  5)  wird  eine  Cori/morpha 
besprochen  aus  grösserer  Tiefe ,  welche  Planoblasten  bat  mit  vier 
Tentakeln  von  gleicher  Grosse.  Er  vermutet,  dass  diese  Tiere  zu 
derselben  Art  geboren ,  wie  die  früher  von  ihm  an  der  Bergen- 
schen  Kuste  gefischten ,  nur  seien  es  weibliche  Individuen ,  jene 
aber  die  münnlichen. 

Der  Handatlas  der  vergleichenden  Anatomie  von  E.  O.  Schmidt 
(n°.  6)  bringt  uns  wieder  eine  bis  dahin  unbekannte  Art  C.  uvi- 
fera ,  deren  Planoblast  vier  ganz  kurze  Tentakel  triigt ,  sodann 
stark  verzweigte  Gouophorenbüschel  besitzt  und  zu  den  kleineren 
Arten  gehort,  da  sie  nicht  grösser  als   1   Inch  wird. 

Steenstrup  (n°.  7)  widerlegt  die  in  n°.  5  ausgesprochene  An- 
sicht von  Sars  und  zeigt  vielmehr,  dass  die  von  diesem  Forscher 
gefuudeuen    Tiere   nicht   zu    derselben    Art   geboren  könneu.    Sie 


269 

werden  also  als  C  Sarsii  beschrieben.  Eine  zweite  Art ,  der  vorigen 
enge  verwandt ,  welcher  er  den  Namen  C.  lanuarii  beilegt ,  wurde 
leider  nur  in  einem  einzigen  Exemplare ,  aus  dera  Hafen  von  Rio 
laneiro  erhalten.  Das  Tier  hatte  die  kolossale  Lange  von  6  Inches. 

Es  folgt  jetzt  eine  vorlaufige  Beschreibung  der  Corymorpha- 
arten  von  Sars  (n°.  8) ,  die  in  einer  folgenden  grosseren  Arbeit 
(n°.  9)  ausführlicher  besprochen  werden.  Ausser  den  bis  jetzt  be- 
kannten  findet  sich  hier  die  Diagnose  einer  neuen  Species,  der 
C.  glacialis ,  welche  im  Varanger  Fjord  (70°  N.B.)  gefunden 
wurde  in  einer  Tiefe  von  60  — 120  Fadeu.  Dieselbe  erzeugt  keine 
Planoblasten ,  sondern  besitzt  Sporosaccen. 

HiNCKs'  »H{story  of  the  British  Hydroid  Zoophytes"  (n°.  10) 
ist  wieder  rein  corapilatorisch. 

Ausserdem  kennen  wir  durch  Agassiz  (n°.  1 1)  auch  eine  Ame- 
rikanische  Art  aus  Massachusetts  Bay ,  C.  pendida,  die  ebenfalls 
Sporosaccen  haben  soll ,  welche  sich  aber  durch  den  Besitz  wohl 
entwickelter  Tentakel  von  andern  festsitzenden  Geschlechtsknos- 
pen  unterscheiden.  Mit  dieser  Thatsache  lasst  sich  die  Beobachtung 
frei  lebender  Medusen  desselben  Tieres ,  die  von  demselben  Autor 
gemacht  wurde,  jedenfalls  nicht  wohl  vereinbaren. 

Sodann  erschien  die  stattliche  Arbeit  Allman's  (n°.  12).  Dieser  hat 
Corymorpha  nutans  lebend  erhalten  und  beobachten  können  und 
giebt  uns  in  seiner  monographischen  Bearbeitung  ausführliche  Auf- 
schlüsse  über  den  Bau  derselben.  Er  war  wohl  der  Erste,  wel- 
cher auch  Querschnitte  angefertigt  hat ,  und  seine  Schlüsse  haben 
deshalb  einen  besonderen  Wert,  wiewohl  seine  Zeichnungen  der 
anatomischen  Details  immer  mehr  oder  weniger  schematisiert  sind. 
Was  das  Verhalten  der  Canale  betrifit ,  sagt  er  von  denselben : 
>A  careful  examination  will  show  that  this  cellular  mass ,  which 
frequently  seems  to  fiU  up  the  proximal  part  of  the  hydranth ,  is 
perforated  in  its  axis  by  a  tubular  prolongation  of  the  cavity  of 
the  distal  part,  though,  in  consequence  of  temporary  obliteration 
caused  by  the  approximation  of  its  walls ,  this  axial  tube  is  usually 
difficult  to  detect.  Like  the  cavity  of  the  distal  portion  of  the  hy- 
dranth,  it  is  lined  with  small  spherical  cells  filled  with  coloured 
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granules.  It  is  continued  towards  the  summit  of  the  stem ,  and 
then,  becoming  wider,  receives  the  longitudinal  canals,  which 
have  been  already  described  as  traversing  the  stem  in  its  entire 
length."  —  In  dem  systematischen  Teile  werden  endlich  die  bekann- 
ten  Arten ,  sieben  an  der  Zahl,  einer  gründlichen  Revision  uuter- 
worfen,  und  über  zwei  Familien  mit  vier  Genera  verteilt ,  wie  folgt: 
I.  Fam.  Monocaulidae  mit  sessilen  Gonophoren  (Sporosaccen). 
Gen.  Monocaulus. 

sp.  glacialis ,  pendula. 
IT.  Fam.    Gorymorphidae ,   mit  sich  loslösenden  Planoblasten. 
Gen.    Halatractus,    ein    kurzer    Tentakel  (ob   zu- 
saramengezogen)  and  drei  Tentakelstummel.  Pla- 
noblast  ungestielt. 
sp.  nanus. 
Gen.  Corymorpha,  ein  langer  Tentakel,  drei  Stum- 
mel.  Planoblast  langgestielt. 
sp.  nutans. 
Gen.    Amalthaea,    vier  gleich  kurze  Tentakelknos- 
pen,  Planoblast  langgestielt. 
sp.   uvifera ,   Sarsii,  Januarii. 
Ueberdies  ist  von  Allman  (n°.  13)  noch  eiue  wahre  Riesenform 
beschrieben  worden,  die  in  Tiefen  von  1800  und  2900  Fadeu  im 
stillen  Ocean  uuweit  der  japanesischen  Kuste  gefuuden  wurde.  Das 
Tier,  welches  den  Namen  Monocaulus  imperator  erhielt,  besaas  ia 
ausgedehntem  Zustande  eine  Lange  von  mehr  als  sieben  Fuss  (engl.), 
wiihrend  der  Diameter  des  grossen  Tentakelkreises  9  inches  betrug. 
Die  sessilen  Gonophoren  waren  denen  von   Tuhularia  sehr  ühnlich 
und  von  brüunlicher  Farbe,  das  ganze  Tier  aber  heil  fleischfarben. 
Das    Inuere    des  Stammes  war  ganz  hohl ,  wahreud  doch  allen 
bis  dahin  gefundeuen  Corymorphiden  ein  massiver  Stamm  gemein- 
aam    war.    Die    Stützlamelle  war  bei  dieser  kolossalen  Form  auch 
von    ausserordeutliclier    Dicke    und  bestand  aus  höchst  elastischen 
Querfaseru.   Weuu   man  z.  13.  das  Tier  ausdehute  und  nachher  wie- 
der  losliess,  schnellte  es  wie  eiue  Uhrfeder  zurück.  Die  Muskeln 
waren  nicht  besonders  stark  entwickelt  und  das  Caualsystem  war 
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auch  schon  beim  lebenden  Tiere  deutlich  zu  sehen.  Leider  waren 
die  Exemplare  nicht  mehr  gut  erhalten  als  sie  zur  Untersuchung 
gelangten ,  und  daher  konnten  nur  diese  wenigen  bistologischen 
Thatsachen  ermittelt  werden  '). 

II.  Der  bau  von  amalthaea  vaedöensis  ,  n.  sp. 

Die  Tiere,  welche  Gegenstand  meiner  Untersuchung  waren, 
verdanke  icb  der  Güte  des  Herrn  Prof.  Dr.  Max  Weber,  dem 
ich  dafür  meiuen  besten  Dank  abstatte.  Sie  wurden  von  ihm  aus  ge- 
ringer Tiefe  (1—2  Faden)  im  Busse-Sund  bei  Vardö  71°  N.  B.  (Nor- 
wegen)  gefischt ,  WO  dieselben  wie  andere  Corymorpha-arten  mit  dem 
Fuss  im  Sande  haften.  Für  diesen  Fundort  bemerkenswert  ist,  dass  ein 
kraftiger  Strom  von  etwa  vier  deutschen  Meilen  pro  Etmal  durch 
die  Strasse  geht.  Der  Boden  besteht  aus  Sand  und  Detritus  von 
Muschelschalen  und  Kalkalgen. 

Zur  Untersuchung  wurde  das  ganze  Tier  in  Borax-carmin  oder 
Picrocarmin  getarbt ,  sodann  nach  Einbettung  in  Paraffin  mit  ïïülfe 
der  neueren  Methoden  in  Schnittserien  zerlegt.  Langs-  und  Quer- 
serien  lieferten  ausserst  instructive  Bilder ,  aber  auch  Schragschnitte 
durch  den  Polypenkopf  leisten  vorzügliche  Dienste  und  sind  uner- 
lasslich ,  wenn  man  die  Canale  in  ihrer  ganzen  Lange  übersehen  will. 

Für  die  histiologischen  Details  war  der  Conservierungszustand 
leider  kein  genügender,  die  Zilien  des  Entoderms  z.  B.  sind  an 
kelner  Stelle  mehr  zu  finden ,  und  auch  die  Zeilen  des  zarten  Me- 
sodermgewebes  hier  und  dort  bis  zur  Unkenntlichkeit  verschrumpft. 
Doch  erwiesen  sich  die  gröberen  anatomischen  Verhaltnisse ,  der 
Verlauf  der  Canale,  etc,  als  vortrefflich  erhalten. 

Es  war  mir  somit  nicht  möglich  eine  detaillierte  anatomische 
und  histologische  Beschreibung  des  ganzen  Tieres  zu  geben.  Ich 
habe  darum  die  Absicht  in  den  folgenden  Seiten  nur  das  Ver- 
halten des  Caualsystems  dieser  Corymorphide  sicher  zu  stellen  und 
mit  dem  anderer  Hydroïden  zu  vergleichen. 


1)  JiCKELi  1.  c.  p.  667  nennt  als  bekannte  solytare  Polypen  nur  Hydra  und  Thiarella 
singularis.  Es  ist  mir  riithselhaft  warum  er  nicht  auch  die  ganze  Gruppe  der  Conj- 
morphidae  mit  in  Betracht  gezogen  hat. 
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Freie  Planoblasten  fanden  sich  zwar  nicht,  doch  konnte  ich 
durch  genaue  üntersuchung  der  fast  reifen  Geschlechtsknospen , 
welche  sich  in  grösster  Menge  vorfanden,  mit  Bestimmtheit  auf 
das  Vorhandensein  jener  freien  Medusengemmen  schliessen.  Die 
gesagten  Geschlechtsknospen  zeigen  schon  einen  deutlich  medusoï- 
den  Bau,  haben  vier  Radiarcanale ,  welche  in  vier  gleich  grosse 
knospenförmige  Tentakel  enden ,  samtlich  mit  starken  Nesselbat- 
terien  versehen.  Demnach  gehören  die  Tiere  zum  Genus  Amalthaea 
von  Allman.  Die  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  sind 
aber  so  dürftig  definiert,  dass  ich  es  nicht  wage  unsere  Art  mit 
einer  derselben  zu  identificieren  und  dieseibe  also  einstweilen  als 
Amalthaea  vardöensis  uuterscheiden  will. 

Wahrend  des  Lebens  hatten  die  Tiere  eine  Grosse  von  etwa 
5  cM. ;  von  den  in  Alcohol  conservierten  Exemplaren  betragt  die 
Lange  aber  höchstens  3  cM.  in  Folge  der  ausserordentlichen  Con- 
traction des  Stamrateiles.  Beim  Leben  schön  rosafarben  und  durch- 
sichtig,  werden  sie  in  Sprit  bald  opalweiss.  Viele  Individuen  hatten 
übrigens  ihren  Fuss  noch  im  Sande  geschlossen  und  es  war  leicht, 
den  Zusammenhang  der  einzelnen  Körnchen  mit  den  ausserst 
dehnbaren  fadeuförmigen  Ausstülpungen  nachzuweisen. 

Das  Perisare  ist  sehr  dünn ,  biegsam  und  glashell  und  schützt 
nur  die  untere  Hiilfte  des  Stammes,  wahrend  es  sich  nach  oben  zu 
allmalich  verliert. 

Der  Stamm  ist  vom  eigentlicheu  Kopfe  deutlich  abgesetzt,  uud 
zeigt  an  der  Grenzstelle  eine  ziemlich  tiefe  Einschnüruug.  Am 
Ausseren  desselbeu  sind  ausser  den  schon  genaunten  Haftfaden , 
auch  die  Canale  wahrzuuehmen  als  hellweisse  Liingsstreifen ,  welche 
vielfach  anastomosieren. 

Der  Polypenkopf  zeigt  uns  eiuen  breiteu  untereu  Teil,  der  sich 
bald  in  den  Mundkegel  verschraiilert.  Am  Rande  des  uuteren  Tel- 
les sind  die  grossen  proximalen  Tentakel  befestigt  in  eiuem  ein- 
zigen  Kreise.  Es  sind  dereu  uugeführ  fünfzig.  Zwischeu  dem 
Mundkegel  und  der  Tentakelbasis  sprossen  die  Peduuculi  hervor 
mit  den  zahllosen  sich  entwickelnden  Planoblasten ,  welche  eben- 
falls  in  einfacher  Reihe,    16 — 20  au  der  Zahl,  gefuudeu  werden. 
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Die  Zahl  der  Tentakel  wie  die  der  Pedunculi  ist  kleinen  Schwan- 
kungen  unterworfen,  und  ich  kann  also  nur  Mittelwerte  geben. 
Fast  unmöglich  war  es  rair,  die  Zahl  der  kleinen  Mundtentakel 
zu  bestim  men ,  welche  in  7 — O  Kreisen  am  Mundkegel  sitzen  und 
diesem  die  Form  eines  Pinsels  geben.  Es  sind  deren  bestimmt 
mehr  als  hundert,  doch  ist  ihre  Zahl  für  verschiedene  Exemplare 
gewiss  keine  constante. 

Eine  genaue  anatomische  Beschreibung  der  Canale  kenne  ich 
nur  von  Allman  (n°.  12).  Sie  zeigen  nach  ihm  eine  grosse 
Uebereinstimmung  mit  denen  von  Tubularia,  sind  aber  zahlrei- 
cher.  Zwar  sah  er  keine  Zilien  im  Innern,  da  aber  beim  leben- 
den Tiere  eine  deutliche  Strömung  der  Flüssigkeit  wahrgenom- 
men  warde,  zweifelte  er  nicht  an  ihrer  Anwesenheit.  Bei  Cory- 
morpha  führt  also  die  Mundöffnung  in  einen  engen  Mundkegel, 
der  sich  bald  zum  geraumigen  Magen  erweitert;  aas  diesem  setzt 
eine  sehr  en  ge  Röhre  sich  unten  fort  und  nachdem  das  Lumen 
derselben  sich  etwas  vergrössert  hat,  entspringen  bald  nach  allen 
Seiten  die  Canale,  welche  sich  in  der  Stammrinde  weiter  ver- 
zweigen und  schliesslich  im  Fusse  blind  enden. 

Der  Hauptsache  nach  werden  wir  dieses  Verhalten  auch  bei 
Amalthaea  vardöensis  wiederfinden,  allein  das  Canalsystem  ist  hier 
viel  complicierter  gebaut ,  und  zeigt  nicht  unwesentliche  Unter- 
schiede. 

Ich  schreite  jetzt  zur  genaueren  Beschreibung  meiner  Befunde 
bei  Amalthaea  ^). 

Was  zuerst  den  Mundkegel  betrifit,  suchte  ich  nach  Langstae- 
nioleu,  da  doch  Hamann  (1.  c.)  Corymorpha  zu  seinen  Taeniolata 
bringt.  Dieser  Forscher  sieht  in  den  betreffenden  Bildungen  die 
Homologa  der  Septen  des  Scyphopolypen  und  lasst  demnach  in 
dem  von  ihm  aufgestellten  Stammbaum  der  Coelenteraten  die  Scy- 


1)  Der  Uebersichtlichkeit  wegen  sind  in  der  folgenden  Beschreibung  die  verschiede- 
nen  Körperteile  von  oben  nach  unten  besprochen,  also  in  einer  Ordnung,  wie  man  sie 
bei  der  Dnrchmusterung  einer  Querschnittserie  erhalten  würde.  Man  vergleiche  über- 
dies  die  Zincographie  fig.  5.  auf  p.  276,  einen  zum  Teil  schematischcn  Medianschnitt  darstellend. 
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phostoma  aus  dem  mit  Taeiiiolen  versehenen  Hydroiclpolypen  her- 
vorgehen.  In  seiner  Arbeit  finde  ich  aber  keine  eigenen  Untersu- 
chungen  über  Gorymorpha  niedergelegt  und  vermute  darum ,  dass 
er  auf  das  Vorhandensein  der  Taenioleu ,  nur  per  analogiam  schliesst. 
Bei  Amalthaea  sah  ich  nun  wirklich  niedrige  Taeniolen,  doch  ver- 
mag ich  keine  bestimmte  Zahl  derselben  anzugeben.  Das  Genus 
Tubularia,  das  ich  zur  Vergleichung  untersuchte,  besitzt  ebenfalls 
Taeniolen ,  aber  auch  hier  kommen  dieselben  jedenfalls  nicht  im- 
mer in  derselben  Zahl  vor ,  und  auch  ihre  Verzweigung  nach  un- 
ten  zu  scheint  mir  stets  eine  unregelmassige  zu  sein.  Nach  Ha- 
MANN  ■')  erheben  sich  meist  fünf  dieser  Laugswulste  bei  Tubularia, 
wahrend  ich  nie  weniger  als  acht  beobachtete  (fig.  10),  oft  aber 
mehr.  Auf  dem  Wege  zum  Magen  nimmt  ihre  Zahl  durch  Ver- 
zweigung zu  (fig.  12).  Beim  Uebergang  des  Mundkegela  in  den 
Magen  jedoch  schwinden  sie  und  gehen  in  das  niedrige  Magen- 
epithel  über  (fig.  13  en  14)^).  Dieses  verhalten  zeigten  mir  fast 
alle  untersuchten  Individuen.  Eins  meiner  Exemplare  aber  batte, 
als  es  getötet  wurde ,  eben  seine  Beute  ergrilFen  und  kam  so  zur 
Untersüchung ,  was  gewiss  selten  der  Fall  sein  wird.  Schnitte  durch 
den  ausgedehnten  Mundkegel  dieses  Tieres  zeigen  keine  Taeniolen, 
das  Epithel  besteht  aus  hohen  Ziliuderzelleu ,  die  fast  ohne  Fal- 
tenbildung  sich  bis  an  den  erwürgten  Kruster  erstrecken  (fig.  11). 
Dieser  ürastand  und  die  schwankende  Zahl  sprechen  sicher  nicht 
zu  Gunsten  der  hohen  systematischen  Bedeutung  dieser  Taenioleu.  ^) 
Die  Contraction  des  Mundkegels  wahrend  des  Abtötens  ist  nach 
meiner  Meinung  ein  Factor,  der  mit  in  Betracht  gezogen  werden 
muss;  nur  durch  dieselbe  liisst  es  sich  erkliiren,  dass  bald  mehr 
bald  weniger  Liingswulste  entstehen  könneu.  *) 

1)  Hamann  1.  c.  p.  516. 

2)  Siche  auch  Hamann  p.  516. 

3)  Auch  Allman,  Chalicngcr  llydroida  II.  General  Introduction  png.  IX  sprichl  den 
Taeniolen  einrn  so  grossen   Wert  fïir  die  Systematik  ab. 

■1)  Ist  nicht  auch,  wie  IIamann  will,  die  Stellung  des  lli/dra  an  der  Seite  der  Tam- 
panularien  und  Sertularien  eine  unnatiirliche?  Wie  schwer  es  auoh  sein  mag  eine  lorm 
wie  Hydra  ihre  riehtige  Stelle  zu  geben,  jedenfalls  wird  man  zugeben  mussen,  dass 
ihre  naehstcn  Verwandten  eher  die  Clavidae  und  andere  üyoinoblasten  sind ,  als  die  so 
hoch  eniwickelten   Oalyptoblusten. 
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Auch  im  Magen  finden  sich  Wulste  in  grosser  Zahl ,  deren  Ver- 
lauf  ein  uuregelmassiger ,  zumeist  aber  querer  ist.  Ihre  Entwicklung 
ist  eine  so  starke,  dass  sie  mit  blossem  Auge  beobachtet  werden 
können ,  wenu  man  einen  Polypen  der  Lange  nach  geöffnet  hat. 
Auf  Lfingsschuitten  unseres  Tieres  fallen  sie  gleich  in  die  Augen. 

Ueber  die  Pedunculi  der  stark  verzweigten  Geschlechtsorgane , 
welche  aus  dem  uuteren  Teile  des  Magens  entspringen,  habe  ich 
keine  Beobachtungen  mitzuteilen.  Auch  die  Entwicklung  der  Pla- 
noblasten  ist  eine  recht  typische  und  lasst  sich  vom  ectodermalen 
Glockenkern  zur  reifen  Meduse  mit  vier  Radialcanalen  bequem  ver- 
folgen.  Ob  eine  Wanderung  der  Geschlechtsproducte  stattfindet 
vermag  ich  nicht  an  zu  geben ,  die  Reifungsstatte  der  Eier  and  Sper- 
matozoen  ist  aber  auch  hier  das  Ectoderm  des  Spadix ,  das  bei  den 
erwachsenen  Planoblasten  von  den  Geschlechtsstoffen  strotzeud  ange- 
füllt  wird ,  wahrend  die  Medusenglocke  ausserst  dünn  bleibt  (fig.  9). 

Die  Geschlechtsorgane  sprossen  aus  den  Ach  sein  der  grossen 
proximalen  Tentakel  hervor.  Betrachtet  man  nun  einen  Quer- 
schnitt  in  dieser  Höhe ,  durch  die  Ursprungsstelle  dieser  Tentakel 
(fig.  1),  so  sieht  man  augenblicklich ,  dass  der  Magen  nicht, 
wie  bei  Tuhularia ,  jetzt  sich  zu  einem  feinen  Coenosarcrohr  ver- 
schmalert ,  sondern  Radiarcanale  abgiebt ,  welche  sich  bald  verzwei- 
gen ,  und  an  der  Peripherie  angelangt,  sich  nach  unten  biegen 
(fig.  2).  Hier  trifit  man  sie  regelmassig  in  dem  Raume  zwischen 
zwei  Tentakeln ,  sodass  ihre  Zahl  also  genau  mit  der  der  Tentakel 
übereinstimmt.  Nach  kurzem  Verlauf  münden  dieselben  nach  aus- 
sen  durch  einen  wieder  regelmassig  zwischen  zwei  Tentakelbasen 
gelegenen  Porus ,  welcher  in  der  beigefügten  Zincographie  fig.  5 
mit  po  angedeutet  worden  ist.  Auch  bei  der  folgenden  Beschrei- 
bung  vergleiche  man  diesen  zum  Teil  schematischen  Medianschnitt 
unseres  Tieres.  Im  Ganzen  giebt  es  also  einen  Kreis  von  etwa  fünf- 
zig  dieser  Oeffnungeu,  die  wohl  als  After  zu  deuten  sind.  Keiner 
der  alteren  Forscher  hat  diese  Entodermcanale  gesehen ,  was  wohl 
darin  allein  seinen  Grund  hat,  dass  die  Methode  der  Schnittserien 
von  denselben  nicht  angewendet  wurde.  Bei  den  untersuchten  Tie- 
ren waren  alle  diese  Pori  natürlicherweise  geschlossen,  und  Quer- 
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schnitte  liessen  mir  daher  immer  noch  den  Zweifel  übrig,  ob  das 
untere  Ende  dieser  Entodermröhren  viellecht  ein  blindes  war  (fig. 
15).  Nur  an  Schragschnitten  gelang  es  mir,  bestimmt  nachzuwei- 
sen ,  dass  das  Epithel  der  Canale  sich  in  das  Körperectoderm  fort- 
setzt.  Das  Verhalten  der  Stützlamelle  ist  hier  überzeugend.  In 
der  Fig.  4 ,  wo  der  Schuitt  noch  nicht  genau  durch  die  Oeflfnung 
geführt  ist,  behalt  dieselbe  noch  ihre  Coutiuuitat,  wahrend  sie 
in  der  Fig.  5  durchbrochen  ist,  und  das  Entoderm  in  das  Ecto- 
derm  übergeht. 

Nachdem    der   Magen    also    diese    Radiarcanale  abgegeben  hat. 


C  u  n.. 


I.Q     ■^. 


tn.  Mund.  eet.  Ectoderra.  ma.  Magen.  ent.  Entoderm.  can.  Canale.  at.  L 
Stützlamelle.  po.   After.  mes.   Mi-soderm. 

ri.  Der  von  der  Stiit/.lnmelle  gebildete  IJiiijj;.  a,b,c,  a'.ö'.c.  Planoblaste  in 
vorsphiedenen  Kntwirkliingsstndipn.  tenf.  disf.  Miindtentakel  tent.  prox.  Ha- 
saltcil  einus  grossen  iiruximulcu   TuutakuU 
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wird  das  Lumeu  desselben  sehr  enge  und  ein  einfaches  Coenosarc- 
rohr  setzt  sich  nach  unten  fort  bis  an  die  Stelle,  wo  der  Poly- 
penkopf  ia  den  Stamm  übergeht.  Der  übrige  Teil  dieses  Polypen- 
kopfes  wird  von  den  bekaunten  eigentümlichen  grossen  chordaahn- 
lichen  Zeilen  gebildet,  die  man  ebenfalls  im  Innern  der  Tentakel 
wiederfindet.  Dieses  Gewebe ,  der  Aboralwulst  von  Tuhularia  ver- 
gleichbar  '),  hat  auch  bei  Amalthaêa  eine  grosse  Verbreitung.  Wah- 
rend  aber  beim  ersten  Genus  das  Mesoderm  der  Tentakel  durch 
eine  feine  Stützlamelle  von  demselben  Gewebe  des  Aboralwulstes 
getrennt  ist  "^j,  was  ich  nach  eigenen  Praparaten  bestatigen  kann, 
setzt  sich  bei  unserem  Tiere  das  Mesoderm  dieses  Wulstes  in  die 
Tentakel   fort    (fig.    2). 

Wir  kommen  nua  zur  Beschreibung  des  Ueberganges  vom  Kopf 
in  den  Stamm.  Schon  am  Ausseren  nimmt  man  hier  sehr  deutlich 
eine  starke  Einschnürung  wahr.  Aus  den  Schnitten  geht  indess 
bervor,  dass  die  Stützlamelle  den  grössten  Anteil  bei  derselben 
hat.  An  dieser  Stelle  bildet  sie  namlich  einen  förmlichen  Ring 
(fig.  8  rï),  der  zwar  dünn  aber  doch  kraftig  und  stark  elas- 
tisch ist.  Sogar  makroskopisch  ,  bei  der  Zergliederung  einer 
Amalthaêa  unter  der  Lupe,  lasst  sich  dieser  breite,  platte,  iris- 
förmige  Ring  leicht  herauspraparieren  und  auf  seine  ausserordeut- 
liche  Elasticitat  bequem  untersuchen.  Das  dunne  Coenosarcrohr , 
die  Fortsetzung  des  Magens,  durchsetzt  uun  die  Oeifnung  des 
Ringes  und  geht  in  den  Stamm  über.  Schon  oberhalb  des  Ringes 
giebt  es  aber  viele  Canale  ab ,  die  alle  der  Stützlamelle  enge  an- 
liegen  und  welche,  indem  sie  sich  unregelmassig  verzweigen,  zur 
Peripherie  ziehen  und  hier  blind  enden ,  obne  also  wie  die  soeben 
besprochenen  Magenfortsatze  die  Stützlamelle  zu  durchbohren  und 
sich  nach  aussen  zu  öffnen.  Auch  diese  Entodermcanale  wurden 
von  Allman  bei  Corymorpha  nicht  angetroffen. 

Sobald  jetzt  das  Coenosarcrohr  durch  den  Ring  getreten  ist, 
spaltet  sich  dasselbe  in  mehrere  Teile,  welche  ebenfalls  der  Stütz- 


1)  Hamann  1.  c. 

2)  Hamann  l.c.  Taf.  XXIII  fig.  4. 
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lamelle  folgend  und  sich  vielfach  verzwelgend  uud  anastomosierend  , 
dem  Ausseren  des  Stammes  entlang  bis  in  den  im  Sande  gebefte- 
ten    Fuss    zieben    und    hier    schliesslicb   blind  enden.  (Fig.  6)  lm 
Inneren  des  Stammes  befindet  sicb  keine  Fortsetzung  des  Magen- 
robrs,    sondern   dasselbe    wird    ganz  und  gar  vom  Mesoderm  ge- 
bildet.    Man    kann    demnacb    drei    verscbiedenartige    eoenosarcale 
Fortsetzungen  bei  unserer  Amalthaea  unterscbeiden : 
l"  die  Radiarcanale  des  Magens, 
20  die  Verzweigungen  im  Kopfe  über  dera  Ringe 
3°  die   unterbalb    des    Ringes  im  eigentlicben  Stamme  ver- 
laufenden. 
Nur  die  letzteren  wurden  bis  jetzt  beschrieben  bei  Cori/morpha , 
es   scbeint  mir  aber  auf  Grund  der  naben  Verwandtsebaft  beider 
Genera  höcbst  wabrscbeinlicb ,  dass  man  aucb  die  sub  1°  und  2° 
genannten  nacb  einer  abermaligen  Untersucbung  dieser  Tiere  an 
der  Hand  besserer  Metboden  nachzuweisen  im  Stande   sein    wird. 
Da   ich  bis  jetzt  kein  Corymorphamaterial  besitze ,  bin  ich  leider 
nicht  in  der  Lage  diese  \'^ermutung  naher  zu  begründen. 

Histologie  der  Canule.  Es  sollen  jetzt  noch  einige  Bemerkungen 
über  die  feinere  Anatomie  der  oben  beschriebenen  Canalsysteme 
folgen.  Zuerst  über  die  aus  dem  Magen  radiar  verlaufenden  Röhren. 
Das  anfangs  weite  Lumen  verengt  sich  bald  und  die  bekleidende 
Zellenschicht  wird  niedrig,  wie  aus  den  Fig.  2  und  3  hervorgeht. 
Bis  zu  ihrer  Miiudung  sind  sie  von  dem  sie  umgebenden  Meso- 
derm durch  eine  scbarf  deQnierte  Stützlamelle  geschieden.  Auf 
Schnitten  schwindet  zuletzt  das  Lumen  ganz.  Jedoch  ist  auch  dann 
die  entodermale  Zellenlage  noch  klar  zu  erkennen  (fig.  3.  und  15.). 
Ob  aber  eine  Muskelschicht  die  Canale  begleitet  muss  ich  bezweifeln. 

Ganz  anders  verhalten  sich  die  weiter  unten  entspringenden 
Canale,  wie  aus  dem  Querschnitt  derselben  hervorgeht.  Betrachten 
wir  eiuen  solchen  bei  starkerer  Vergrösseruug  (fig.  7.  ca«),  so 
sehen  wir,  (hiss  der  nach  aussen  gerichtete  Teil  ihrer  entoder- 
malen  Bekleitlung  aus  Zeilen  bestebt  von  der  gewöhulicheu  hohen 
Form    dor    Entodermzellcn,    wie    wir    sie    z.  B.    im  Magen  fiuden. 
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Die  Begrenzung  der  Canale  nach  der  Seite  des  Mesodernis  ist  aber 
weuiger  scharf;  das  Epithel  wird  hier  ganz  platt  und  war  nicht 
immer  deutlich  von  den  niichstliegenden  Mesodernizellen  zu  unter- 
scheiden ,  denn  eine  Stützlamelle  feblt  an  dieser  Stelle  ganz.  Der 
Raum  zwischen  den  einzelnen  Canalen  wird  aber  gleichfalls  nach 
aussen  von  einer  Schicht  entodermaler  Zilinderzellen  eingenommen , 
welche  sich  dann  gleich  den  Mesodermzellen  anschliessen.  Wenn 
man  also  eiuen  Querschnitt  des  Stammes  anfertigt,  so  findet  man 
zuausserst  das  Eetoderm  mit  Nesselzellen  und  schwach  entwickel- 
ten  Langsmuskeln,  dann  folgt  die  kraftige ,  elastische  Stützlamelle , 
und  an  der  Innen  seite  derselben  eine  sich  continuierlich  im  Stamm 
erstreckende  Entodermschicht,  deren  Zeilen  starke  Ringmuskel- 
fasern  besitzen ,  die  zusammen  eine  einheitliche  Ringmuskelschicht 
hart  unter  der  Stützlamelle  bilden.  Die  gesammte  Entodermschicht, 
moge  sie  nun  auch  behufs  Bekleidung  der  Canale  zu  einer  ganz 
niedrigen  werden,  setzt  sich  sodann  ohne  merkliche  Grenze  in 
das  innere  Mesodermgewebe  fort,  welches  dadurch  seinen  ento- 
dermalen  Ursprung  aufs  deutlichste  verrath. 

Nach  alteren  Beobachtungen  an  der  lebenden  Corymorpha 
wissen  wir ,  dass  die  Entodermzellen  alle  zilientragend  sind ,  und 
das  wird  vermutlich  hier  auch  wohl  der  Fall  sein ,  obschon  ich  an 
keinem  Praeparate  die  Ziliën  zu  finden  im  Stande  war;  da  die 
Tiere  aber  langere  Zeit  in  Alcohol  conserviert  waren  ,  war  eine 
Erhaltung  dieser  feinsten  Elemente  auch  nicht  wohl  zu  erwarten. 

ITI.    ZUSAMMENFASSUNG    UND    ScHLUSSBETRACHTUNGEN. 

Die  mehrfachen  Coenosarcröhren  von  Plumularia ,  Corydendrium , 
Antenmdaria ,  Tubularia  und  Corymorpha  sind  nicht  alle  der- 
selben Art.  Eigentlich  geboren  die  ersten  zwei  Genera  gar  nicht 
in  diese  Kategorie ,  wahrend  auch  Antennularia ,  obschon  dieselbe 
verzweigte  Entodermröhren  besitzt,  die  in  einem  gemeinsamen 
Eetoderm  eingebettet  sind ,  betrachtlich  von  den  letztgenannten 
Formen  abweicht.  Nur  Tubularia-  und  Corymorpha- Arten  stimmen 
in  eiuiffen  Hinsichten  mit  einander  überein.  Bei  lubularia  verteilt 
sich    das  Coenosarcrohr  unterhalb  des  Magens  in  mehrere  an  der 


280 

Peripherie  verlaufenden  Aeste  und  auch  bei  Corj/morpha  wurde 
ein  ahnliches  Verhaltais  von  Allman  nachgewiesen.  Bei  der  un- 
tersuchten  Corymorphide  Amalthaea  vardöensis  fanden  wir  aber 
nicht  weniger  als  d  r  e  i  an  verschiedenen  Stellen  des  Coenosarc- 
rohres  entspringende  Canalsysteme. 

Aus  dem  Magen  gehen  sich  verzweigeude  Radiargefiisse  zur 
Peripherie ,  von  denen  jedes  eine  aussere  zwischen  zwei  Tentakel- 
basen  gelegene  Oeffnung  hat;  wir  konnten  diese  Oeffnungen  nach 
Analogie  ahnlicher  Bildungen  vieler  Hydromedusen  als  Analöff- 
nungen  deuten.  ')  Diese  Excretionsporen  des  Gastrovascularsystems 
wurden  aber  nicht  bei  den  zwei  anderen  Canalsystemen  beobachtet, 
die  auch  histologisch  sehr  verschieden  gebaat  sind.  Es  wird  nam- 
lich  der  Polypenkopf  vom  Hydranthenstiel  nicht  uur  durch  eine 
aussere  Einsenkung,  sondern  auch  innerlich  getrennt  durch  eine 
von  der  Stützlamelle  gehildete  starke  plattringförmige  Fortsetzung , 
die  nur  in  der  Mitte  eine  kleine  Oefifnung  lasst,  durch  welche 
das  enge  Coenosarcrohr  gerade  hiudurchtreten  kann.  An  dieser 
Stelle  giebt  dasselbe  sowohl  über  wie  unter  dem  Ringe  ein  System 
verzweigter  und  anastomisirender  Röhrchen  ab;  das  obere  ver- 
sorgt  den  Kopf,  das  untere  verbreitet  sich  in  den  Umkreis  des 
Stammes  und  erstreckt  sich  bis  in  den  Fuss.  Die  Entodermbe- 
kleidung  aller  dieser  Canalchen  besteht  an  der  Innenseite  aus  stark 
abgeplatteten  Zeilen  ,  wahrend  die  Zeilen  der  obengenaunten  Magen- 
canale  die  gewöhnliche  hohe  Form  behalten  haben.  Die  ersteren 
werden  also  wohl  ira  Dienste  der  Verdauung  stehen;  ihre  Lage, 
ihr  Bau  und  der  Besitz  eines  Excretionsporus  zwingen  zu  dieser 
Annahme ;  die  anderen  glaube  ich  als  Circulafcionsgefasse  deuten 
zu  dürfen ,  da  schon  Allman  eine  innere  Strömung  in  denselben 
beobachtet  hat. 

Die  fast  giinzliche  Abschnürung  des  Körpers  durch  den  von  der 
Stützlamelle  gebildeten  Ring  erinnert  uns  ohue  Zweifel  an  die  S<\i/- 
phostoma  im  Einleitungsstadmm  der  Strohilisation.  Der  Vergleich  zwi- 


1)  Z.H.    bei    den    meisten    Leptomedugcn ,    wo    cbenfalls    liie  Radiarverzweigangen  des 
Magens  am  llande  der  Scheibc  vcrmittelst  kleiner  OefTnungcn  nach  aussen  münden. 
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schen  Polyp  und  Meduse  wird  hier  besonders  leicht  durch  die  für  die 
Medusen  characteristisebe  Gastrovascularcanale ;  überdies  entsprecben 
die  grossen  proximalen  Tentakel  des  Polypen  den  Randtentakeln  der 
Meduse,  die  distalen  aber  den  Mundarmen  der  letzteren.  Aucb  die  am 
Magen  bervorsprossenden  und  sicb  loslösenden  Planoblasten  sind  kein 
Hindernis  für  diese  Vergleicbung,  denn  aucb  bei  der  craspedoten  Me- 
duse Sarsia  wurden  ja  am  langen  Mundstiele  knospende  Medusen 
nacbgewiesen ,  die  sicb  loslösen  und  nacbber  gescblecbtsreif  werden. 

Man  glaube  aber  nicht,  dass  icb  bier  aucb  nur  im  Entferntes- 
ten  den  Versucb  macben  will,  Hydropolypen  und  Scypbopolypen 
naber  zusammen  zu  bringen.  Dazu  scbeint  mir  die  Kluft  zu  gross; 
weder  Bau  nocb  Entwicklung  sind  damit  in  Uebereinstimmuns. 
Jedenfalls  stellen  sie  zwei  parallelle  Aeste  des  Cnidarienstammes  dar. 
Die  böcbsten  Spitzen  dieser  beiden ,  die  Hydromedusen  und  die 
Scyphomedusen  zeigen  aber  bei  vielen  Arten  eine  so  grosse  Aebn- 
licbkeit  und  aucb  die  beiden  Polypenformen  sind  trotz  ibrer  gros- 
sen Verscbiedenbeit  dennocb  so  gleicbgestaltig ,  dass  man  geneigt 
ist  sicb  nacb  weiteren  Form-  oder  Wacbstumsanalogien  umzuse- 
ben.  Da  nun  zur  Cbaracteristik  des  Scypbopolypen  besonders  das 
Vermogen  der  Knospung  oder  Strobilisation  gebört,  scbeint  mir, 
nacb  obiger  Auscbauung,  die  Consequenz  gar  nicbt  unraöglicb, 
ja  geradezu  wabrscbeinlicb ,  dass  auch  der  Hydroidpolyp  Strohili- 
sationserscheinungen  zeigen  kann. 

Nun  würde  es  wobl  Niemanden  Wunder  nebmen ,  wenn  ein  Scy- 
pbopolyp  existierte ,  bei  welcbem  die  Strobilisation  nie  zu  ganzlicber 
Abscbnürung  der  Medusen  fübrte ;  wo  also  die  erste  Knospe  zu  voller 
Entwicklung  kame  und  gescblecbtsreif  würde  obne  sicb  loszulösen. 

Eineu  ganz  analogen  Fall  erblicken  wir  meines  Eracbtens  bei  unse- 
rer  Art :  einen  Hydroidpohjpen  von  ausgesprochen  medusoïdem  Bau,  der 
vom  Stiele  ahgeschnürt  loird  durch  den  schon  heinahe  geschlossenen  Ring 
der  Stützlamelle ,  zusammen  m,it  einer  tiefen  ectodermalen  Ringfurche. 

Daber  glaube  icb,  dass  der  merkwürdige  Bau  der  Amalthaea 
vardöensis  morpbologiscb  am  Besten  erklart  wird,  wenn  man  die- 
selbe  als  die  monodiske  Strohila  eines  Hydropolypen  auffast,  welcbe 
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aber  auf  dieser  Entwicklungsstufe  verharrt ;  welche  also  nur  die 
Einleitung  einea  Processes  zeigt,  der  bei  der  Scyphostoraa  zu  der 
bekannten  typischen  Erscheinung  geführt  hat. 

ünd  will  mau  endlich  nach  obiger  Ansicht  der  Amalthaea  eine 
Stelle  im  Starambaum  anweisen ,  so  geschieht  das  vielleicht  am 
Besten ,   wenn    man   dieselbe   nach    beistehender  Skizze ,  als  einen 

Hydropolypen  Scyphopolypen 

-71 


Cnidarien 

sehr  alten  Zweig  der  Hydropolypen  betrachtet,  nahe  am  Ursprung 
aus  dem  Cnidarienstamm. 
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EEKLiEUNG  DEE  TAFEL  XIII. 

{Die  ümrisse  der  Figuren  sind  mit  Hülfe  der  Camera  gezeichnet.) 
(Fig.    1—9  und  15  beziehen  sich  auf  Amalthaea,  fig.  10 — 14  auf  Tuhularia.) 


Fig.  1.     Querschnitt  durch  Amalthaea  vardoënsis  in  der  Höhe  der  Radialcanale 

des  Magens.  Zeiss.  Apochr.  Obj.  16,  Oc.  2. 

ma.  Magen. 

tent.  prox.  Die  Bases  der  grossen  Tentakel. 

can.  Radialcanale  des  Magens. 

mes.  Das  Mesenchymgewebe. 
Fig.  2     Querschnitt  desselben,  etwas  unter  dem  vorigen,  urn  den  Verlauf  der 

Canale   am   Rande   des  Polypen  zn  zeigen.  —  Zeiss.  Obj.  A.  obere 

Linse  abgeschraubt ,  Oc.  1.  Bezeichnung  wie  Fig.  1. 
Fig.  3.     Einer  der  Canale  starker  vergrössert.   Zeiss.  Apochr.  Obj.   16.  Oc.  12. 
Fig.  4.     Schragschnitt  des  Polypen  kurz  über  einem  Analporus.  Zeiss.  Apochr. 

Obj.  16,  Oc.  18. 

eet.  Ectoderm. 

ent.  Entoderm. 

stl.  Stützlamelle. 
Fig.  5.     Schnitt   durch   die  Mündung  eines  Magencanals.  Vergr.  und  Bez.  wie 

vor.  Fig. 
Fig.  6.     Querschnitt  des  Stammes  urn  die  darin  verlaufenden  Canale  {can)  und 

das  Mesenchym  {mes)  zu  zeigen.  Zeiss.  Apochr.  Obj.  16,  Oc.  4. 
Fig.  7.     Querschnitt   eines  dieser  Canale  {can).  Das  Entoderm  der  Aussenseite 

{ent)  hat  die  gewöhnliche  Form,  das  der  Innenwand  {ent')  ist  aber 

abgeplattet   und   geht   in   die   Zeilen   des   Mesenchyms   {mes)  über. 

Zeiss.  Apochr.  Obj.  16,  Oc.  12. 
Fig.  8.     Medianschnitt    durch   den    oberen   Teil    des   Stammes.    Zeiss.    Apochr. 

Obj.    16,   Oc.    4.   Man   sieht   den   von    der  Stützlamelle  gebildeten 

Ring   (rt),   durch  welchen  das  Magenrohr  {coe)  hindurch  geht.  Die 

19 
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Canale   (can)   über    und  unter  dem  Rioge  sind  vom  Schnitt  getrof- 
fen. Da  der  Schnitt  aber  nicht  ganz  genau  durch  die  Mitte  geführt 
ist,    siebt   man  den  Zusammenhang  des  Magens  (ma)  mit  dem  fei- 
nen  Coenosarcrohr  (coé)  nicht. 
Fig.  9.     Querschaitt   eines   Planoblasten    mit  Medusenglocke  (gl)  und  vier  Ra- 
diarcanillen    {can    1,2,3,4).    Der    Schnitt   zeigt  das  hohe  Entodenn 
{ent)  des  Spadix  und  die  sich  zu  Eizellen  (eiz)  entwicklenden  Ecto- 
dermzellen  desselben.  Zeiss.  Apochr.  Obj.  16,  Oc.  4. 
Fig.  10.  Querschnitt   durch    den  Mundkegel  einer   Tuhularia  urn  die  Taeniolen 
zu  zeigen.  Apochr.  Obj.  16,  Oc.  4. 
tent.  Querdurchschnittene  Mundtentakel. 
ent.  Das  Entoderm  mit  8  Taeniolen. 
Fig.  11.  Querschnitt    durch    den    oberen  Teil  des  Mundkegels  einer   Tuhularia, 
die   gerade   einen   kleinen  Kruster  erfasst  hat.  Verg.  wie  vor.  Fig. 
ent.  Das  Entoderm  ohne  Taeniolen. 
Fig.  12.  Querschnitt  durch  den  unteren  Teil  des  Mundkegels  derselben.  Vergr. 
wie  vor.  Fig. 

ent.  Das  Entoderm  mit  zahlreichen  Taeniolen. 
Fig.  13.  Querschnitt   durch  den  oberen  Teil  des  Magens.  Vergr.  wie  vor.  Fig. 

ent.  Das  Entoderm  ohne  Taeniolen. 
Fig.  14.  Querschnitt  durch  den  unteren  Teil  des  Magens.  Vergr.  wie  vor.  Fig. 
ent.  Das  niedrige  Entoderm. 

tent.  prox.  Die  Bases  der  grossen  proximalen  Tentakel. 
Fig.  15.  Querschnitt  in   der    Höhe   der   Excretionsporen ,  durch  die  Tentakel- 
basen  {tent.).  Zeiss.  Apochr.  Obj.  16,  Oc.  18. 
canj.  Das  Lumen  dieses  Canals  enge. 
can.2-  Das  Lumen  bereits  verschwunden. 

An   der   Stelle   wo    sich    ein   dritter  Canal  befinden  sollte,  fehlt 
dieser.  Der  Schnitt  geht  also  entweder  durch  oder  unter  den  Porus 


ON  A  SMALL  COLLECTION  OF 

AMPHIBIA  FROM  THE  CONGO  WITH  DES- 

CRIPTION  OF  A  NEW  SPECIES. 


L.  SCHILTHÜI8, 

Conservatrix  to  the  Museum  of  Zoology  of  the  University,  Utrecht. 


Among  the  numerous  animals,  wbich  have  been  presented  in 
the  course  of  the  years  1886— '88  to  the  Zoological  Museum  of 
the  University  of  Utrecht  by  Mr.  A.  Grbshoff  of  Boma  (Congo , 
W.  Africa) ,  and  which  were  all  coUected  in  that  locality ,  there 
are  seven  species  of  Amphibia ,  two  of  them  being  new  to  science. 

One  is  a  Rana  spec,  but  the  only  example  received  is  too 
young  to  be  of  any  value  as  a  type  for  a  new  species.  The  other 
is  a  Hylambates,  to  which  I  propose  to  confer  the  name  of  the 
kind  donor,  by  whose  zealous  endeavours  so  many  valuable  ad- 
ditions  have  been  made  to  the  Utrecht  University  Collections. 
The  list  of  the  Amphibia  is  the  following: 

Rana  sp.  n.  young. 

Eappia  marmorata  Rapp.,  two  specimens ,  one  of  them  =  i^appm 
(Hyperolms)  parellela ,    Günth. 

Rappia  pusilla?  Cope. ,  two  specimens.  As  they  are  females, 
the  characteristic  vocal  vesicle,  which  Prof.  Cope  mentions,  is 
absent  (Proc.  Acad.  Philad.  1862  p.  343).  They  agree  with  R,  pusilla 
Cope    by  their  coloratiou ,  by  the  presence  of  a  faint  brown  line 
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on    the  cauthus  rostralis ,  by  the  hiddeu  tympanum ,  and   by  the 
extension  of  web ;  but  the  snout  is  rather  rounded ,  not  truncate. 

Rappia  nasuta  Gthr,  one  specimen.  Our  specimen  not  only 
possesses  the  small  blackish  dots  on  head  and  back ,  described  by 
Dr.  GüNTHER  and  Mr.  Boulengee,  but  is  moreover  distinguished 
by  a  light  line ,  running  along  the  canthus  rostralis ,  the  outer 
margin  of  the  superior  eyelid  and  the  side  of  the  body,  its  ro- 
stral  portion  being  marked  below  by  a  dark  line.  These  charac- 
ters  also  belong  to  Rappia  microps  Gthr.  On  the  upper  eyelids 
the  minute  dark  dots  have  become  confluent  into  dark  spots. 

Hylamhates  Grêshojii  sp.  n.,  one  specimen.  The  vomerine  teeth 
extend  in  two  small,  rounded  groups  beyond  the  level  of  the 
choanae.    Tympanum    about    half  the    width  of  the  eye ,  distinct. 

Three  outer  fingers  webbed  at 
the  base ,  toes  nearly  entirely 
webbed ;  the  disks  are  well  de- 
veloped.  Skin  granular  on  the 
belly  and  under  the  thighs.  Red- 
dish  brown  above  (in  spirits) , 
lighter  beneath. 

I  would  not  have  ventured  to 
describethis  new  species  without 
having  applied  a  crucial  test  to 
its  validity  as  such.  For  bis  kind- 
ness  in  examining  the  specimen 
and  in  looking  at  my  MS.  be- 
fore  it  was  prepared  for  the 
press,  I  have  to  thank  Mr.  Boulenger,  the  assistant  keeper  of 
this  Department  of  the  British  Museum. 

Hemisus  sudanense  Stdchr.,  one  specimen. 

Bufo  regularis  Reuss.,  two  specimens. 


A.  Lower  surface  of  hand. 

B.  Lower  surface  of  foot. 


NOTE  ON  THE  METAMORPHOSIS  OF  THE 
SPONGE-LARVA. 

Bï 

G.  C.  J.  VOSMAER. 


With  Plate  XIV. 

Dr.  O.  Maas  published  in  the  Zool.  Anzeiger  {n°  316,  1889) 
a  short  note  on  the  'ectoderm'  of  Spongilla ,  in  order  to  prove 
that  GoETTE  was  wrong  in  suggesting  that  the  larval  'ectoderm' 
disappeared  and  that  the  whole  sponge  originated  from  'entoderm'. 
Dr.  Maas'  result  is:  —  'Das  Ectoderm  der  Spongilla-hoxwe  geht 
nach  eingreifenden  Veranderungen  wahrend  der  Metamorphose 
vollstandig  in  das  Epithel  des  jungen  Schwammes  über'. 

I  am  bouud  to  say  that  I  never  believed  in  Goette's  rather 
extraordinary  statement.  However,  as  I  had  no  opportunity  to 
study  the  same  genus,  but  only  related  Cornacuspongiae ,  I  could 
hardly  attack  Goette.  I  am  therefore  much  interested  in  Dr. 
Maas'  paper  and  intend  to  give  a  few  statements  of  what  I  found 
in  a  sponge  which  probably  belongs  to  the  genus  Myxilla. 

The  adult  sponge  ressembles  very  much  M.  rosacea  o.  s., 
but  it  does  not  possess  so  raany  kinds  of  spicules.  I  cannot  en- 
ter into  details  about  the  systematic  position  of  this  sponge.  This 
will  be  done  in  my  Monograph ,  to  be  published  in  the  'Fauna 
and  Flora  of  the  Bay   of  Naples. 

The  free  larva  consists  of  an  inner  mass  of  various  cells,  the 
coenoblastem  of  Marshall ,  which  is  covered  all  over  by  cylin- 
dric  epithelium.  This  epithelium  soon  exhibits  two  very  distinct 
portions.  By  far  the  greater  part  bears  ciliae;  ^Z, —  '/s  ^^  ^^®  ^^^~ 
cumference  however  is  absolutely  destitute  of  them.  The  flagella- 
ted  cells  are  very  slender ;  the  others  are  more  or  less  cubic.  I  will 
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not  enter  here  iiito  auy  discussion  about  their  origin ,  nor  give 
definite  names  belonging  to  the  system  of  gerrainal  layers  to 
these  cells.  I  think  it  for  the  moment  by  far  the  best  not  to 
apply  terms  as  hypoblast  or  entoderm  to  the  cells  of  larvae  like 
the  one  I  describe  here.  There  is  no  proof  whatever  to  designate 
the  cells  as  raesoblast  or  hypoblast  etc.  There  is  an  inner  masb 
of  various  cells,  and  an  outer  epithelium.  Voila  tout.  Close  un- 
der  the  epithelium ,  i.  e.  inward  the  larva ,  there  are  some  layers 
of  very  minute  cells ,  the  nuclei  of  which  have  alraost  the  same 
size.  These  minute  roundish  cells  occur  abundnntly  throughout 
the  whole  larva  in  the  stage  before  the  flagellated  epithelium  is 
visible.  Afterwards  they  occur  especially  in  the  region  of  the  fla- 
gellated epithelium.  Characteristic  for  the  layer  of  cubic  cells  is, 
that  between  each  cell  a  processus  of  gland-cells  is  distinctly 
visible.  The  latter  lay  next  to  the  cubic  cells  but  inwardly,  nea- 
rer  to  the  centrum  of  the  larva. 

The  central  mass  of  the  larva  shows  various  cells ;  amongst 
them  numerons  silicoblasts ,  especially  in  the  portion  towards  the 
cubic   cells. 

In  this  state  a  normal  larva  swims  round  in  irregular  curves , 
but  soon  (1  —  2  days)  becomes  fixed.  This  begins  at  the  poie  of 
cubic  cells,  and  it  is  clear  that  the  gland-cells  are  here  active. 
Already  before  the  attachment  becomes  the  larva  less  elongated, 
more  spherical.  Afterwards  it  flatteus  more  and  more  and  the 
base  of  attachment  becomes  larger.  At  the  same  time  becorae  the 
long  flagellated  cells  more  cubic  and  lose  their  flagella.  Gland- 
cells  appear  and  push  their  processes  between  the  epithelial  cells. 
In  the  mean  time  the  inner  mass  grows  and  a  large  quantity  of 
semi-fluid  or  intercellular  substance  is  secreted.  One  óf  the  re- 
sults  is ,  that  the  cubic  cells  becorae  flatter  and  flatter.  In  some 
parts  there  are  quite  flat  pavement-cells ,  but  in  others  there 
are  cubic  cells  even  in  the  adult  sponge.  I  have  culHvated  raauy 
larvae  and  prepared  tlicin  for  microscopical  research  in  v.-irious 
periods  after  the  attachment.  And  in  this  way  I  could  observe 
in  complete  series  of  sections  how  the  flagellated   opitlielium  step 
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for  step  cbaoged  into  the  cubic  or  flat  one.  There  is  thus  no 
question  that  the  larval  epitheliura  disappears;  it  is  simply  mo- 
dified  cell  for  cell.  A.nd  the  gland-cells ,  who  in  the  larva  helped 
to  fix  the  animal ,  secrete  in  the  adult  sponge  the  slimy  substance , 
which  covers  the  whole  surface  and  which  is  characteristic  for 
Myxilla  and  other  sponges. 

By-and-by  there  appear  fissures  in  the  inner  mass,  close  un- 
der  the  free  surface;  these  fissures  become  wider,  are  lined  by 
endothelium  and  give  rise  to  the  well-known  subdermal  cavities. 
A  little  later  other  catials  and  the  flagellated  chambers  appear 
in  the  satne  way.  I  never  could  see  anything  of  their  origina- 
ting  from  one  central  cavity ,  the  epithelium  of  which  is  repea- 
tedly  described  as  entoderm.  After  the  appearance  of  the  flagel- 
lated chambers,  the  spicules  arrange  themselves  into  bundies  and 
the  first  traces  of  spongine  become  visible. 

It  might  be  useful  to  give  a  short  account  of  the  methods 
foliowed. 

The  freely  swimming  larvae  were  put  into  a  glass  ,  the  bottom 
of  which  was  covered  by  a  loose ,  thin  sheet  of  coUodium  ,  on  which 
they  attach  themselves  readilly.  The  place  where  a  larva  was 
fixed  was  then  cut  out  under  water  at  various  times  after  the 
attachment,  and  the  larvae  thus  together  with  the  collodium ,  pre- 
served,  stained,  imbedded  etc.  I  can  recommend  this  method  strongly. 
The  collodium  is  trausparent  and  easily  cut,  together  with  the  larva. 
In  cases  one  wants  to  observe  the  fixed  side,  the  collodium  may 
easily  be  dissolved  before  the  preparation  comes  into  the  paraffine. 

I  preserved  free  and  fixed  larvae  in  the  fluid ,  Kleinenberg  used 
for  Lopadorhijnchus  ^).  Of  all  the  various  methods  this  gave  by  far 
the  best  result.  The  ciliae  were  e.  g.  hardly  shorter  than  in  the 
living  animal.  Complete  series  of  sections  were  then  cut  with 
Jung's  microtom  and  stuck  on  the  glass  in  the  ordinnary  way. 

Utrecht,  Oct.  26,   1889. 


1)  Zeitschr.  Wiss.  Zool.  XLIV,  p.  25. 


EXPLANATION 


Plate  XIV. 


All   the  figures  are  diagrammatical.    We  see  a  (greyish)  inner  maas  with 
spicales  and  an  outer  epithelium  illnstrated  by  a  black  line. 
Fig.  1.    Larva  with  cilae  all  over. 

>  2.    The  cilae  are  partly  lost. 

>  3.    ld.;  the  larva  is  less  elongated. 

»     4.    Fixed  larva.    On  the  top  a  rest  of  ciliae. 
»     5.    All  the  ciliae  lost.    Subdermal  cavaties  appear. 
>     6.    Young    sponge    with    subd.   cav.,   canals  and  flagellated  cbambers 

(black  spots). 
Fig8.  7  and  8.    Portion   of  figs.  1  and  2,   showing   the   place  where  the 

flagellated  cells   are    modified   into  cubic  cells,  and  between 

them  gland-cells. 
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BUITENCtEWONE  wetenschappelijke  VERGAÜERINCt. 

Amsterdam.    Gebouw  voor  Zoötomie.  30  April  1887. 
's  Avonds  half  acht. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (Voorzitter) ,  J.  van  Rees ,  J.  T.  Oude- 
mans,  Weber,  Horst,  Loman  ,  Wenckebach .  Kerbert ,  Jessurun  de  Mes- 
quita,  van  Haren  N^oman  en  Hoek, 

De    Heer    Horst    spreekt    over    de    mannelijke    geslachtsklieren    der 

Lumbricinen  in  het  alcjemeen   en  over  die  van  Acanthodrilus  Schleerelii 
...  .  ^ 

in   het  bijzonder;  het  is  hem  gelukt  ook  bij  de  laatstgenoemde  soort  de 

aanwezigheid    van    klieren    aan    te    toonen ,    die   volkomen  homoloog  zijn 

met  de  testes  van  Lumbricus .   Perichaeta  e.  a 

De  Heer  Loman  doet  eene  mededeeling  over  de  coxaalklier  (Ne- 
phridiumj  der  Arachniden  Terwijl  het  gebleken  is  uit  vele  onderzoe- 
kingen, dat  dit  orgaan  bij  de  meeste  Spinnen  eene  regressieve  meta- 
morphose  ondergaat,  vond  Spr.  bij  de  Phnlangiden ,  dat  het  gedurende 
het  gansche  leven  als  excretie-orgaan  in  functie  blijft,  terwijl  daarmede 
een  volslagen  gemis  aan  dusgenaamde  Malpighische  vaten  gepaard  gaat, 
zooals  die  bij  de  overige  groepen  der  Arachniden  worden  aangetroffen. 

De  Heer  J.  T.  Oudemans  deelt  mede,  dat  hem  bij  het  onderzoek 
van  Machilis  maritima  (Thysanura)  gebleken  is,  dat  zich  uitstulpbare 
blaasjes  bevinden  aan  de  buikplaten  van  hel  abdomen.  Spreker  bestrijdt 
de  meening  van  Wood-Mason  en  Nassonow,  dat  het  segmentaalorganen 
(^Nephridia)  zouden  zijn  op  verschillende  gronden.  De  blaasjes  zijn  wel 
reeds  vroeger  gezien  doch  zij  zijn  nooit  bistologisch  onderzocht,  noch  heeft 
men  de  omstandigheden  nagegaan,  waaronder  ze  worden  uitgestulpt.  Uit 
zijne  bevindingen  hieromtrent  leidt  Spr.  af,  dat  het  misschien  organen 
zijn  van  een  ondergeschikte  beteekenis  bij  de   ademhaling. 

De  Heer  Weber  vertoont  een  hangend  nest  van  een  Surinaamsche 
raier  en  wel  van  Cnjplocerus  atralus.  De  eigenaardigheid  van  dit  nest 
bestaat  in  de  grootte  en  in  het  feit,  dat  het  uit  plantenvezels  (vaatbun- 
dels)  is  opgeb(>uwd. 

In  aansluiting  aan  deze  mededeeling  laat  de  Heer  Oudemans  een 
zeer  groot  nest  zien  van  Lasiiis  fidiginosus.  Het  werd  gevonden  in  een 
turfschuur  te  Putten  bij  Nijkerk  en  is  geheel  samengesteld  uit  door  de 
mier  verwerkte  turfdeelen 

De  Heer  Kerbert  spreekt  over  een  parasitische  Aynoebe,  die  op  de 
huid  van  Umbra  Crameri  leeft.  Het  oppervlak  van  den  visch  vertoonde  epi- 
theliale  woekeringen  ;  in  de  cellen  trof  Spr.  grootere  korrels  aan  en  tus- 
schen  en  op  die  cellen  Amoeben  ,  die  aan  hun  oppervlak  pseudopodiën 
ontwikkelden.  Naar  Spr,  meent,  waren  tot  nog  toe  geen  ectoparasitische 
Amoeben  bekend. 


BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Amsterdam.   Gebouw    voor   Zoötomie.  29  October  1887. 
's  Avonds    half   acht. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (Voorzitter),  Weber,  J.  T.  Oudemans, 
van  Einden,  Vigelius,  J.  van  Rees,  Loinan,  van  Haren  Noman,  Francken 
en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  HH.  Kerbert,  Jessurun  de  Mesquita  en 
J.  F.  van  Hem  melen. 

De  Heer  J.  van  Hees  deelt  eenigre  bijzonderheden  mede  aangaande 
de  regeneratie  van  eexige  spieren  der  larve  van  Musea  vomitoria  en 
de  ontwikkeling  daarvan  tot  de  vleugelspieren  van  bet  Imago.  Spreker  her- 
innert aan  bet  door  hem  in  deze  vergadering  voor  twee  jaar  medege- 
deelde aangaande  de  degeneratie  der  larvenspieren  van  de  vlieg,  welke 
door  bemiddeling  van  leucocyten  tot  stand  komt.  Aan  deze  degeneratie 
ontkomen  nu  de  buitenste  drie  paar  longitudinale  rugspieren  van  het 
tweede  bortsegraent  der  larve,  dus  juist  van  dat  segment,  waaraan  de 
vleugels  bij  het  Imago  ontspringen  Terwij]  een  krachtig  woekerende  ines- 
enchym-massa ,  die  de  persisteerende  spieren  spoedig  omhult,  aan  deze 
de  juiste  richting  voor  haren  groei  geeft  en  de  enkelvoudige  d.  i.  slechts 
uit  een  enkelen  primitief  bundel  bestaande  spieren  in  een  verschillend 
aantal  primitief  bundels  verdeelt,  is  het  de  oorspronkelijke  massa  der 
larvenspieren  zelf,  die  tot  de  contractiele  zelfstandigheid  der  imaginale 
vleugelspieren  wordt,  Hiertoe  gaat  in  de  eerste  plaats  de  dwarse  stree- 
ping verloren,  de  spierinhoud  wordt  fijn-korrelig,  de  kernen  nemen  een 
centrale  ligging  aan  en  worden  sphaerisch ,  om  zich  vervolgens  in  een 
zeer  groot  aantal  veel  kleinere  kernen  te  verdeelen.  Naarmate  de  om- 
vang der  spierzelfstandigbeid  toeneemt,  breidt  bet  mesenchym  zich  in  een 
dunne  laag  van  platte  cellen  aan  de  oppervlakte  der  primitief  bundels 
uit.  Een  voeding  van  de  groeiende  spier  heelt  plaats  door  middel  van 
zich  oplossende  „Körnchenkugeln"  [l^h-M^ocyten,  Melbchnikoff)  die  van  uit 
de  aanvankelijk  zeer  uitgerekte  epitheliale  pezen  de  spieren  bereiken. 
Na  volledige  uitgroeiing  dezer  laatste  komt  de  diü'erentiatie  van  dwars- 
gestreepte  spierfibrillen  voor  de  tweede  maal  tot  stand.  Spreker  meent, 
dat  dit  geval  van  regeneratie  van  spierweefsel  er  op  wijst,  dat  bij  de 
transformatie  der  protoplasmatische  embryonale  spiermassa  in  dwarsge- 
streepte  fibrillen  meer  een  physische  dan  wel  een  chemische  omvorming 
schijnt  plaats  te  vinden;  de  spierinhoud  zou  anders  wel  niet  tot  haar 
vorigen  (embryonalen)  toestand  lijdeliik  kunnen  terugkeeren. 

De  Heer  Weber  vermeldt  dat  een  jong,  levend  exemplaar  van  La- 
genorhynehus  albirostris  voor  korten  tijd  op  den  Vliestroom  gevangen 
en  hem  gezonden  is:  er  kan  dus  nu  geen  twijlel  meer  beslaan  of  deze 
Dolfijn  heeft  het  recht  tot  onze  fauna  gerekend  te  worden. 

De  Heer  Hubrecht  bespreekt  een  onlangs  verschenen  opstel  van  Rud. 
Dewoletzky ,  waarin  de  z  g.  zijdeorganen  der  Neniertineii  uitvoerig  be- 
schreven worden  en  wijst  er  op,  ilAt  D.  niet  genoeg  rekening  houdt  met 
het  feit  dat  ook  door  Spr.  de  sensorische  beteekonis  van  deze  organen , 
naast  hunne  respiratorische  erkend  wordt. 


GEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERINCt. 

Leiden.   Hotel    ))du    Lion    d'or''.    4  D  e  c  e  ra  b  e  r  1  887. 
's  Voor  middags   10   uur. 


Aanwezig  de  HH.  A.  A  van  Bemmelen  (Voorzitter),  Horst,  Bottemanne, 
Jentink,  Kerbert,  Schepman ,  J.  F.  van  Bemranlen,  Vi.eelius,  van  Eraden 
en  Hoek.  Afwezig  raet  kennisgeving  de  HH.  Hubrecht,  Kohlbrugge,  Veth, 
Everts  en  van  Lidth  de  Jeude. 

De  Voorzitter  brengt  omtrent  den  toestand  der  Vereeniging  het  vol- 
gende Verslag  uit. 

M.  H.  Evenals  wij  nu  ruim  een  jaar  geleden  in  kleinen  getale  in  Rot- 
terdam aanwezig  waren,  is  ook  heden  weer  uw  aantal  niet  groot  te 
noemen:  en  dat,  niettegenstaande  de  Secretaris  de  leden  ook  nu  weder 
dringend  uitgenoodigd  had  niet  ta  verzuimen  de  vergadering  bij  te  wonen. 
Toch  mag  ook  deze  vergadering  weer  gerust  als  een  belangrijke  in  de 
geschiedenis  onzer  Vereeniging  aangeteekend  worden:  ontleent,  niet  aan- 
stonls  het  verslag  omtrent  den  toestand  der  Vereeniging,  dat  ik  de  eer 
heb  uit  te  brengen,  groote  beteekenis  aan  het  u  reeds  bekende  feit,  dat 
aan  onze  Vereeniging  in  het  afgeloopen  jaar  een  aanzienlijk  legaat  ten 
deel  viel?  In  het  begin  van  dit  jaar  werd  uw  be.stuur  verrast  raet  de 
tijding,  dat  Dr.  van  der  Sande  Lacoste  bij  testamentaire  beschikking  eene 
som  van  vijf  duizend  gulden  had  vermaakt  aan  onze  Vereeniging.  Ver- 
vuld van  dankbaarheid  voor  eene  zoo  gunstige  beschikking  werd  het 
legaat  aanvaard  en  in  April  in  ontvangst  genomen.  De  beschikking  luidde 
aldus:  »Cornelis  Marinus  van  der  Sande  Lacoste,  medicinae  doctor,  wo- 
))nende  te  Amsterdam,  verklaarde  vrij  van  alle  rechten  en  kosten  te  lega- 
))teeren  aan  de  Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging  tot  uitrusting 
»van  een  Zoölogisch  Station  aan  de  Nederlandsche  kust  de  som  van  vijf 
»duizend  gulden  in  contanten  enz.'' 

Het  bestuur  heeft  besloten  het  bedrag  voorloopig  intact  te  laten,  de 
som  te  beleggen  en  de  rente  daarvan  te  doen  strekken  tot  ondersteuning 
van   de  kas  van  het  verplaatsbare  station. 

Ik  breng  U  nog  in  herinnering  dat  Dr.  van  der  Sande  Lacoste  nimmer 
lid  onzer  Vereeniging  was.  Moge  zijn  voorbeeld  door  anderen  en  ook 
door  onze  leden  nagevolgd  worden,  bij  hun   leven! 

Vervolgens  vervul  ik  een  plicht  der  dankbaarheid  door  U  de  namen 
mede  te  deelen  van  hen,  die  het  bedrag  hunner  in  het  vorige  jaar  uit- 
geloote  aandeelen  aan  de  kas  der  Vereeniging  schonken.  Het  zijn  de  HH. 
D  B.  Ie  Jolle,  J.  J.  Marie  van  Heel,  A.  Isebree  Moens,  E.  Stork  (de 
laatste  schonk  twee  aandeelen),  en  van  onze  leden  de  HH.  J.  E.  Criellaert 
en  van  Kees. 

Wat  ons  ledental  betreft,  kan  ik  U  in  de  eerste  plaats  vertellen,  dat 
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sedert  mijne  opgave  in  't  laatste  verslag  tot  bet  gewone  Kdmaatschap  zijn 
toegetreden ,  Jh  HÏÏ.  E.  E.  Blaauw ,  med.  student  te  Aiiisterdam ;  G.  J. 
6.  Brandt  te  Apeldoorn;  J.  E,  6.  van  Eniden,  med.  student  te  Leiden; 
Mr.  H.  W.  de  Graaf,  Kaadsheer  in  't  Gereclitshot  te  'sHage,  J.  Jessurun 
de  Mesquita,  student  in  de  natuurwetenschappen  te  Amsterdam;  J.  H. 
F.  Kohlbrugge,  cand.  arts  te  Utrecht;  J.  H.  Lüps,  administrateur  van 
het  Biljoen  te  Velp;  T.  Nieuwenhuisen  Jr.  te  Lisse;  C-  L  Reuvens  te 
Zwolle.  Wij  verloren  als  gewone  leden  Dr.  A.  H.  van  Ankura  te  Gronin- 
gen ;  M.  J.  de  Bont  en  W.  H.  Dreessens  te  Amsterdam ,  W.  van  der 
Heyden ,  die  naar  Japan  vertrok  en  Ed.  Lutkie  te 's  Hertogenbosch,  Door 
den  dood  ontviel  aan  de  Vereeniging  ons  correspondeerend  lid  Spencer 
F.  Baird,  Secretaris  van  de  ))Smithsonian  Institution' te  Washington,  die, 
zoowel  in  die  betrekking,  als  als  Commissioner  of  Fish  and  Fisheries, 
onze  boekerij  verrijkte  met  vele  en  kostbare  boekgeschenken.  Dank  zijne 
bemoeiingen  kon  onze  Vereeniging  bovendien  talrijke  betrekkingen  met 
Amerikaansche  Genootschappen  en  andere  lichamen  aanknoopen.  Tot  eere- 
lid  werd  benoemd  Dr.  P.  J.  van  Beneden,  Hoogleeraar  te  Leuven.  Tot 
correspondeerende  leden  Dr  H.  Fol,  te  is^izza  en  J.  Sparre  Schneider  , 
Conservator  aan  't  Museum  te  Tromsö  in  Noorwegen. 

In  cijfers  gebracht  is  het  overzicht  als  volgt:  de  gewone  leden  ver- 
minderden met  een  vijftal  en  vermeerderden  met  negen;  het  getal  der 
eereleden  werd  éen  grootej-;  van  de  correspondeerende  leden  viel  er  één 
af  en  kwamen  er  twee  bij,  zoodat  wij  bij  het  einde  van  ons  vereeni- 
gingsjaar  112  gewone  leden,  9  begunstigers,  4  eereleden  en  13  corres- 
pondeerende leden  telden.  Te  zaraen  138,  tegen  een  cijfer  van  132  in 
het  vorige  jaar,  verdeeld  in  108  gewone  leden,  9  begunstigers,  3  eere- 
leden en  12  correspondeerende  leden. 

Als  bestuursleden  werden  herkozen  de  HH.  Heek  en  Veth,  terwijl  in 
plaats  van  onzen  Assessor  den  Heer  van  Haren  Noman,  de  Heer  Max 
Weber  benoemd  werd.  Herkozen  werd  ook  als  redactielid  voor  het  tijd- 
schrift de  Heer  Hoflfmaun. 

Vier  der  Commissieleden  voor  het  Zoölogisch  Station  werden  herbenoemd ; 
als  5e  lid  werd  gekozen  J.  W.  van  Wijhe  in  phiats  van  den  Heer  Hubrecht. 
De  HH.  G.  W.  C.  Swaan  en  Baron  G.  H.  Clifiord  werden  uitgenoodigd 
tot  het  nazien  der  rekening   en  verantwoording  over  1880/1887. 

Van  ons  Tijdschrift  zag  het  7de  Deel  (het  Ie  van  de  2de  Serie)  het 
licht;  het  bevatte  vijf  dubbele  en  drie  enkele  platen  en  behalve  do  ver- 
slagen der  vergaderingen,  de  ledenlijsten,  eenige  bijlagen,  zooals  de  wij- 
ziging der  wet  en  het  adres  aan  de  2<le  Kamer,  .supplementlijsten  onzer 
Bibliotheek,  —  een  aantal  grootere  en  kleinere  launistische,  physiologi- 
sche  en  morphologische  bijdragen  en  verhandelingen. 

Wat  de  Bibliotheek  betreft  kan  miii)  berichtje  —  zoo  deelt  de  Biblio- 
thecaris mij  mede  —  dit  jaar  zeer  kort  zijn  De  vereenigingen  en  andere 
lichamen  met  welke  ons  genootschap  in  ruilverkeer  staat,  zonden  ons 
trouw  hunne  uitgaven:  hun  aantal  neemt  gestadig  toe,  zoodat  niet  alle 
aanvragen  aangenomen  kunnen  worden.  Een  gewichtig  geschenk  van 
Zoölugische  publicaties  ontvingen  wij  van  de  Aeademia  Cesarea  Leopol- 
dina-Carolina  te  Halle,  die  ons  alle  zoJUogische  verhandelingen  zond 
door  huar  in  de  laatste  jaren  uitgegeven.  Ook  vele  leden  deden  ons  boek- 
geschenken geworden,  zooals  nog  iia<ler  blijkt  uit  de  door  dtn  Biblio- 
thecaris opgemaakte  lijst  van  boeken  in  '8()/87  ingekmnen.  De  Bibliotheek 
is  in  goeden  .staat,  ofschoon  er  in  het  afgeloopen  jaai  minder  werd  in 
gebonden,  dan  anders  hel   goval  is  en   het  dns  vvenschelijk  is,  dat  er  op 
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de  begrooting  '87/88  door  een  verhoogde  post  voor  de  Bibliotheek  op  die 
omstandigheid  gerekend  wordt. 

De  verzameling  dieren  onzer  Vereeniging  bevindt  zich  in  goeden  staat 
volgens  de  mededeeling  van  onzen  Conservator  en  is  nog  steeds  geplaatst 
in  een  der  vertrekken  van  het  Rijks  Museum  van  Natuurlijke  Historie. 
Daar  evenwel  dit  vertrek,  uit  hooide  van  de  weinig  beschikbare  ruimte 
in  het  Museum ,  nu  en  dan  tevens  moet  gebruikt  worden  om  er  an- 
dere werkzaamheden  te  verrichten,  is  de  Collectie  meer  dan  wenschelijk 
is  aan  den  invloed  van  stof  en  afwisselende  temperatuur  blootgesteld. 
Met  het  bestemmen  en  catalogiseeren  der  voorwerpen  werd  steeds  voort- 
gegaan; doch  naardien  de  Conservator  slechts  weinig  tijd  beschikbaar 
heeft,  vordert  die  werkzaamheid  slechts  langzaam;  daarbij  is  gebleken, 
dat  er  een  aantal  duplicaten  van  inlandsche  Invertebraten  op  spiritus 
voorhanden  zijn,  die  weggeschonken  of  in  ruil  gegeven  kunnen  worden. 
Mochten  er  zich  derhalve  onder  de  leden  onzer  Vereeniging  bevinden, 
die  van  deze  dul)belen  een  of  meer  wenschen  te  bezitten,  dan  is  de 
Conservator  bereid  hun  een  lijst  ter  keuze  toe  te  zenden. 

De  aanwinsten  der  Verzameling  in  het  afgeloopen  jaar  waren  niet  zeer 
belangrijk;  de  Conservator  bericht  mij  dat  van  drie  onzer  leden  de  navol- 
gende voorwerpen  ten  geschenke  ontvangen  werden:  van  den  heer  Botte- 
manne,  eenige  exemplaren  der  Boor-spons  van  de  Oester,  (Vioa  celata 
Grant),  een  Asterias  rubens,  L,  met  7  armen  gevischt  op  de  Oosterschelde 
en  een  Cancer  pagurus,  L.,  beide  in  di-ogen  toestand;  van  den  Heer 
A.  A.  van  Bemmelen  een  paar  fleschjes  met  Cyathostoma  tadornae  en 
Monostoma  flavuiu  uit  de  trachea  van  Tadorna  vulpanser  en  eenige 
Entozoa  uit  hel  darmkanaal  van  Canis  familiaris ;  van  den  Heer  Max 
Weber  een  aantal  jonge  exemplaren  van  Lacuna  divaricata  Fabr.,  door 
hem  aan  het  Nieuwediep  verzameld,  welke  Gasteropode  nieuw  voor  de 
Nederlandsche  Fauna  is;  verder  van  den  Hr.  C.  Ritsema  een  adder 
(Vipera  berus)  en  een  muurhagedis  (Lacerta  muralis  Merr.)  gevangen  bij 
Haren  in  de  provincie  Groningen. 

De  zomervergadering,  in  één  der  als  Zoölogisch  Station  ingerichte 
vertrekken  van  de  Werf  „de  Hoop"  te  Nieuwediep  op  31  Juli,  dus  op 
een  later  tijdstip  dan  gewoonlijk,  belegd,  benevens  het  daarbij  voorge- 
nomen watei tochtje  vielen,  in  werkelijken  en  in  figuurlijken  zin  gespro- 
ken, in  't  water,  zoowel  door  de  geringe  opkomst  der  leden  als  door  de 
geweldige  piasregens. 

De  vier  wintervergaderingen  hadden  plaats  in  de  2de  helft  der  maanden 
December  '86,  Februari,  April  en  October  '87;  drie  daarvan  werden 
evenals  in  't  vorige  jaar  in  het  Zoötomisch  Laboratorium  te  Amsterdam 
gehouden ,  waarvoor  onze  welgemeende  dank  wordt  gebracht  aan  den 
Hoogleeraar  Max  Weber;  de  vierde  in  het  Universiteitsgebouw  aldaar. 

De  nieuwe  plannen  voor  toekomstige  zoir.erbijeenkomsten ,  bespro- 
ken in  onze  huishoudelijke  vergadering  van  Nov  86  vindt  U  uitvoerig 
medegedeeld  in  het  verslag  dier  vergadering,  Resumeerende  zeide  de 
voorsteller,  de  Heer  Hoek:  ))laat  ons  trachten  het  daarheen  te  leiden, 
dat  de  verschillende  zustervereenigingen ,  die  aai;  de  beoefening  der  na- 
tuurwetenschappen gewijd  zijn,  in  "t  vervolg  hare  zomervergadering  houden 
tegen  denzelfden  tijd  en  op  dezelfde  plaats  in  ons  vaderland"  enz.  Ten 
slotte  stelde  de  Heer  Hoek  voor  een  commissie  te  benoemen.  Na  aanne- 
ming van  dit  voorstel  werden  de  HH.  Hoek  en  Weber  uit  ons  Bestuur 
afgevaardigd ,  met  de  machtiging  zich  uit  de  leden  onzer  Vereeniging 
nog  een  tweetal  toe  te  voegen.  Door  hen  werden  nu  onderhandelingen  ge- 
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opend  met  verschillende  zvistervereenigingen.  Daarna  had  op  1  Maart  1.1. 
te  Amsterdam  eene  bijeenkomst  plaats  van  genoemde  bestuui"sleden  met 
de  H.H.  Guye  en  van  Iterson  als  bestuursleden  der  Nederlandsche  Maat- 
schappij tot  Bevordering  der  Geneeskunst  en  met  de  U.H.  Boerlage  en  Groll , 
als  afgevaai-digden  der  Nederlandsche  Botanische  Vereeniging.  In  een  kleine 
circulaire  met  ruime  hand  verspreid,  waarvan  aan  het  hootd  stond :  Neder- 
landsche Vereeniging  van  Beoefenaars  der  Natuui--  en  Geneeskundige  Weten- 
schappen deelden  bovengenoemde  Heeren  ons  daarna  hunne  wenschen  mede 
met  uitnoodiging  aan  alle  belangstellenden  vóór  1  April  zich  schriftelijk  tot 
Dr.  Hoek  te  wenden  en  omstreeks  half  April  te  Amsterdam  deel  te  nemen 
aan  een  bespreking  der  plannen  enz.  Tegelijkertyd  vernamen  de  leden 
onzer  Vereeniging,  dat  de  verwezenlijking  van  het  oorspronkelijke  plan 
afgestuit  was  op  bezwaren  grootendeels  voortvloeiende  uit  de  wijze  waarop 
de  zustervereenigingen  georganiseerd  waren ,  maar  dat  men  zou  trachten 
aan  de  wenschelijkheid ,  dat  de  beoefenaars  van  verschillende  natuur-  en 
geneeskundige  wetenschappen  periodiek  met  elkander  in  aanraking  zou- 
den komen ,  op  andere  wijze  tegemoet  te  komen.  De  bovenbedoelde  kleine 
circulaire,  die  bij  het  Verslag  van  een  onzer  wetenschappelijke  vergade- 
ringen gevoegd  was,  was  daarvan  het  bewijs.  De  bijeenkomst  werd  in 
April  te  Amsterdam  gehouden;  van  dien  dag  af  begint  de  geschiedenis 
van  het  Nederlandsch  Natuur-  en  Geneeskundig  Congres  en  eindigen 
mijne  raededeelingen ,  die  onze  Vereeniging  rechtstreeks  betroffen. 

Met  de  erkenning,  dat  men  aan  hem,  van  wien  het  initiatief  is  uitge- 
gaan ,  aan  ons  bestuurslid  Hoek ,  grooten  dank  verschuldigd  is ,  eindig  ik 
mijn  verslag  over  het  afgeloopen  jaar. 

Omtrent  het  Zoölogisch  Station  der  Vereeniging  rapporteert  de  Com- 
missie bij  monde  van  haren  Secretaris,  den  Heer  Hoek,  als  volgt: 


TWAALFDE  JAARVERSLAG  OMTRENT  HET  ZOÖLOGISCH 

STATION. 


Het  is  u  bekend,  dat  in  de  Commissie,  die  op  de  huishoudelijke  ver- 
gadering van  14  November  '86  benoemd  werd  om  het  beheer  over  hbt 
Station  te  voeren,  dezelfde  personen  zitting  hadden,  die  ook  in  het  vo- 
rige jaar  door  u  met  die  directie  belast  waren.  Met  uitzondering  alleen 
van  den  Hr.  Hubrecht.  Door  hem  was  nadrukkelijk  het  verlangen  ken- 
baar gemaakt  niet  meer  voor  een  benoeming  tot  lid  der  Commissie  in 
aanmerking  te  komen ;  hoe  dringend  de  stappen  ook  waren  die  gedaan 
werden  om  hem  op  dit  verlangen  te  doen  terugkomen:  het  mocht  niet 
baten.  Bleef  ons  ook  de  overtuiging,  dat  zijn  weigering  niet  voortvloeide 
uit  vermindering  van  sympathie  voor  onze  instelling,  zoo  viel  het  toch 
zwaar  h'im  te  moeten  missen ,  aan  wien  ons  Station  van  de  oprichting 
af  zooveel  verschuldigd  was.  Door  u  werd  de  Heer  van  Wijhe  als  vijfde 
lid  der  Commissie  gekozen  '). 

l)  üe  ('ommissie  constitueerde  zich  later  als  volgt:  i)r.  Weber,  Voorzitter;  Dr. 
Kerhj-rt,   Penningmeester;    Dr.  van    Bemnielen,    Dr.   van   Wijhe,   Dr.  Hoek,  Secretaris. 


IX 

Ue  keuze  van  het  punt,  dat  gedurende  de  zomermaanden  het  tooneel 
onzer  werkzaamheden  zou  zijn,  hield  ons  weer  in  de  eerste  plaats  bezig: 
de  vraag  rees  bij  ons  op  ,  of  niet  het  eiland  Schiermonnikoog  geschikt  was 
om  er  ons  Station  gedurende  een  zomer  te  plaatsen.  Met  de  meeste  wel- 
willendheid verstrekte  de  lieer  Mr.  J.  E.  Banck  ons  verschillende  op  dat 
eiland  betrekking  hebbende  inlichtingen  ;  zelfs  mochten  wij  ons  een  korten 
tijd  met  de  hoop  vleien ,  dat  het  z.  g.  paviljoen ,  dat  vroeger  het  uit- 
spanningsverblijf  der  badgasten  was  geweest  en  dat  door  het  in  aan- 
bouw zijnde  badhotel  stond  vervangen  te  worden ,  ons  voor  onze  waar- 
nemingen zou  kunnen  worden  afgestaan.  Wel  ontnam  een  besluit  van 
het  Groninger  Comité  voor  het  Badhotel  ons  reeds  spoedig  die  hoop, 
toch  meenden  wij  in  persoon  te  moeten  gaan  onderzoeken  -of  het  eiland 
voor  ons  doel  geschikt  was.  De  UH.  Weber  en  Hoek  begaven  zich  in  April 
derwaarts;  zij  kregen  echter  niet  den  indruk,  dat  men  op  het  genoemde 
eiland  gemakkelijk  het  voor  onze  waarnemingen  benoodigde  materiaal  zou 
kunnen  verzamelen.  Dit  gevoegd  bij  de  zeer  afgelegen  ligging  van  het  eiland, 
dat  men  óf  via  Dokkum — Oostraahorn  per  postschuit,  of  (gedurende  de 
zomermaanden)  via  Groningen  per  stoomboot  moet  bereiken,  deed  het 
ons  minder  wenschelijk  voorkomen  het  plan,  dat  ons  aanvankelijk  wel  toe- 
lachte ,  ten  uitvoer  te  brengen. 

Ook  werd  over  Vlissingen  gedacht.  De  Heer  van  Bemmelen  ging  er 
heen  en  ondervond  bij  zijn  zoeken  naar  een  lokaliteit,  die  voor  de 
zomermaanden  als  werkplaats  ingericht  kon  worden ,  de  welwillende 
medewerking  van  den  Heer  Wiebaut  te  Middelburg.  Hij  mocht  hier  even- 
wel niet  in  slagen.  Later  in  het  voorjaar  werd  dan  ook  besloten  ons  voor  de 
zomermaanden  op  nieuw  te  Nieuwediep  te  vestigen  Een  deel  van  onzen 
inventaris  was  daar  in  de  vertrekken  van  de  Werf  ))de  Hoop''  achterge- 
laten en  de  Heer  Zurmühlen  werd  bereid  gevonden  ons  de  noodige  lo- 
kaliteit op  dezelfde  voorwaarden  als  het  vorige  jaar  in  huur  af  te  staan: 
andermaal  zagen  wij  ons  op  die  wijze  in  de  gelegenheid  gesteld  de  kost- 
bare reparatie,  die  ons  houten  gebouwtje  noodzakelijk  ondergaan  moet, 
tot  nader  oi'der  uit  te  stellen. 

Terwijl  wij  voor  een  beschrijving  der  door  ons  gebruikte  inrichting 
naar  het  vorig  jaarverslag  verwijzen  mogen ,  is  het  hier  de  plaats  dank- 
baar melding  te  maken  van  den  financiëelen  steun ,  die  ons  ook  wederom 
in  het  afgeloopen  jaar  te  beurt  viel.  Z.  Exc.  de  Minister  van  Staat  en 
Binnenlandsche  Zaken ,  de  Heer  Mr.  J.  Heemskerk  Az  stelde  ons  tot  de 
voortz-etting  onzer  onderzoekingen  in  staat,  door  ons  op  nieuw  een  bij- 
drage van  flOüO  uit  's  Kijks  middelen  te  verleenen.  Onze  welgemeende 
dank  zij  hem  hier  voor  dit  vernieuwde  blijk  zijner  welwillendheid  toe- 
gebracht, evenals  aan  allen  die  onze  kleine  wetenschappelijke  instelling 
bij  voortduring  financieel  blijven  ondersteunen  Vvordt  hun  aantal  allengs 
geringer  en  vervult  dat  feit  ons  vaak  met  zorg,  zoo  meenen  wij  den 
moed  niet  te  mogen  opgeven ,  waar  ons  soms  op  andere  wijze  zo:  on- 
verwacht blijken  van  belangstelling  en  waardeering  worden  geschonken. 
Een  dergelijk  bewijs  meenen  wij  te  mogen  zien  ,  in  het  reeds  door  den 
Voorzitter  onzer  vereeniging  vermelde  feit ,  dat  üi .  C.  L.  van  der  Sande 
Lacoste  aan  onze  Vereeniging  bij  uiterste  wilsbeschikking  een  bedrag  van 
ƒ5000  vermaakte,  om  daarmede  de  kosten  aan  de  oprichting  van  een 
blijvend  Station  aan  onze  kust  gedeeltelijk  te  bestrijden.  Bedenken  wij, 
dat  de  Heer  van  der  Sande  Lacoste  op  geen  andere  wijze  aan  onze  Vereeni- 
ging verbonden  is  geweest,  als  doordat  hij  behoorde  tot  diegenen,  die  in  1878 
een   jaarlijksche   bijdrage   tot  wederopzeggens  aan  het  Zoölogisch  Station 


hebben  toegezegd,  dat  hem  dientengevolge  regelmatig  dp  jaarverslagen, 
waarin  zooals  u  bekend  is  het  getrouwe  en  onopgesmukte  verhaal  onzer 
wederwaardigheden  vervat  is ,  zijn  toegezonden ,  dan  mag  veilig  op  zijn 
milde  bijdrage  gewezen  worden,  als  op  een  bewijs  van  zijn  waardeering 
voor  het  streven  onzer  instelling. 

Het  aantal  personen  ,  dat  gedurende  den  afgeloopen  zomer  het  Station 
bezocht,  is  niet  zeer  groot  geweest.  De  Heer  J.F.  van  Bemmelen  opende 
de  rij ;  het  was  zijn  voornenien  een  groot  deel  der  zomervacantie  in  het 
Station  door  te  brengen,  doch  eene,  zoo  al  niet  ernstige,  toch  hardnek- 
kige ongesteldheid  maakte  bet  hem  onmogelijk  aan  dit  voornemen  uit- 
voering te  geven.  Hij  begaf  zich  in  het  laatst  van  Juni  als  dirigeerend 
Commissielid  naar  Nieuwediep  en  begon  met  de  gedeeltelijk'  nog  gemeu- 
belde vertrekken  van  de  Werf  de  Hoop  geheel  voor  't  gebruik  in  te 
richten.  Tot  '16  Juli  bleef  hij  op  zijn  post;  hij  werd  in  de  directie  op- 
gevolgd door  den  Heer  Weber,  die,  op  5  Augustus,  de  leiding  overgaf 
aan  den  Heer  Hoek.  Door  deze  werd  op  27  Augustus  het  Station  weer 
opgebroken.  Behalve  de  genoemde  personen  vertoefde  de  Heer  VVencke- 
bach  eenige  dagen  in  het  Station,  verder  de  Heer  Loman  van  15  Juli 
tot  26  Juli;  eindelijk  de  Heer  Kohlbrugge  van  30  Juli  tot  15  Augustus. 
Van  19  tot  22  Augustus  naiTi  laatstgenoemde  deel  aan  een  tocht  met 
Loodskotter  Nieuwediep  N^.  11. 

Met  enkele  kleine  wijzigingen  was  de  inrichting  der  cxls  Station  dienst- 
doende vertrekken  op  de  Werf  «de  Hoop''  dezelfde  als  in  het  vorige 
jaar ;  dezelfde  visscher  [Jan  van  Dok]  stond  ons  ten  dienste  en  gaf  ons 
op  nieuw  de  bewijzen  van  zijn  trouwe  plichtsbetrachting:  evenals  in  het 
vorige  jaar  h  dden  wij  ons  ook  nu  wederom  het  gebruik  van  zijn  vlet 
verzekerd.  Als  Bijlage  voegen  wij  aan  ons  Verslag  toe  een  opgave  der  ver- 
schillende tochten  in  den  afgeloopen  zomer  van  uit  het  Station  onder- 
nomen. Door  den  Heer  van  Bemmelsn  werd  bij  herhaling  zoowel  in  als 
buiten  de  haven  van  Nieuwediep  aan  het  oppervlak  gevischt.  Onze  „Auf- 
tx'ieb"  f  of  zooals  Hensen  in  Kiel  het  betitelt:  onze  Halyplankton]  is  nog 
altijd  veel  te  weinig  onderzocht  en  schijnt,  voor  zooverre  er  kennis  mede- 
gemaakt werd,  wél  te  verdienen  bestudeerd  te  worden.  Behalve  meer 
gewone  zaken,  zooals  Crustaceen-larven,  Copepoden  enz.  ving  de  Heer 
V.  Beinmelen  bij  herhaling  Terebella-larven  ,  Appendiculariën  ,  fraaie  Echi- 
niden- larven  enz.  De  Heer  Weber  zette  dit  onderzoek  voort.  Zijn  zwerf- 
en  dregtochten ,  met  behulp  van  van  Doks  vlet  ondernomen ,  strekten 
zich  uit  tot  nabij  Wieringen,  tot  langs  den  Zuid  wal,  waar  o.  a.  talrijke 
ex,  van  Lacuna  puteolus  en  enkele  ex.  van  Lacuna  divaricata  (beide 
Weekdieren  niet  vroeger  in  ons  vaderland  waargenomen) ,  Corambe  ba- 
tava  enz.  verkregen  werden,  tot  nabij  de  oesterputten  enz.  Als  een  zeer 
gelukkige  vondst  van  den  Heer  Weber  maken  wij  reeds  hier  melding 
van  het  feit,  dat  door  hem  nabij  Wieringen  in  het  met  de  dreg  opge- 
haalde zand  enz ,  dat  in  een  kuip  bewaard  was  gevsor<len ,  een  Zoophyt 
werd  aangetroffen,  die  nieuw  voor  de  fauna  en  waarschijnlijk  eveneens 
voor  de  wetenschap  is.  Het  dier  schijnt  tot  het  geslacht  Edwardsiella  te 
behooren ,  maar  wijkt  af  van  Edwardsiella  carnea,  Gosse.  In  uitgestrek- 
ten  toestand  was  het  3  cM  lang  en  had  het  do  gedaante  van  een  worm. 
De  voet,  die  oenigszins  puntig  en  waarschijnlijk  doorboord  was .  was  niet 
scherp  van  de  zuil  aigcscheiden ;  deze  laatste  had  een  zo  igenaanule  «epi- 
dermis", die  echter  üjner  was  dan  meestal  bij  Kdwardsiella  het  geval  is. 
Het  diertje  kon  zich  slerk  samentrekken  en  buigen  en  uiterst  langzaam 
voortkruipen;    in   3.J    minuut    kon   het  zirh   in   ««echte  lichting  een  centi- 
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meter  verplaatsen;  daareniegen  kon  het  zich  niet  vastzuigen  en  leeft  het 
dier  in  het  zand  in  een  teeder  buisje.  Aan  het  oppervlak  van  het  lichaam 
virerd  n.  1.  nog  een  teer  vliezig  huidje  gevonden,  waaraan  zandkorrels 
zaten.  Ook  was  het  dier  later  nog  in  staat  uiterst  fijne  slijmachtige 
draden  af  te  scheiden.  De  kleur  van  het  dier  was  lichtbruin.  De  tentakels 
stonden  in  drie  kringen,  die  der  beile  buitenste  waren  grooter,  hadden  de 
kleur  van  het  lichaam  niet  afwisselende  donkerder,  ringvormige  vlek- 
ken, ongeveer  22  in  eiken  kring.  De  binnenste  tentakelkrans  bestond  uit 
veel  kleinere  tentakels ,  die  lichter  van  kleur  waren  en  waarvan  ev  slechts 
7  a  '12  konden  geteld  worden 

Voor  onze  tochten  hadden  wij  bovendien  evenals  in  vorige  jaren  de 
beschikking  over  te  Nieuwediep  gestationneei'de  vaartuigen  van  het 
Loodswezen,  een  beschikking,  die  ons  op  ons  verzoek  op  uiterst  vv^l- 
willende  wijze  door  Z.  Exc.  den  Minister  van  Marine  den  Heer  F.  C.  Tromp 
was  toegestaan  Aan  den  Heer  J.  C.  de  Euyter  de  Wildt,  Kapitein  ter 
Zee  en  Inspecteur  van  het  Loodswezen  in  het  3'le  District  brrtugeu  wij 
hier  tevens  een  warm  woord  van  dank  voor  de  aangename  wijze,  waarop 
hii  onze  Commissie  zijn  hooggeschatte  medewerking  in  deze  schonk.  Aan- 
gezien de  Inspecteur  in  het  3Je  District  tegenwoordig  te  Amsterdam  met 
der  woon  gevestigd  is,  droeg  hij  den  Heer  Dietz,  den  Commissaris  van  het 
Loodswezen  te  Nieuwediep,  op,  ons  de  voor  het  doel  noodige  assistentie 
te  verleenen.  Aan  deze  opdracht  gaf  genoemde  Heer  vol  ijverig  uitvoe- 
ring, waarvoor  wij  ook  aan  hem  hier  onze  eikentelijkheid  betuigen. 
Twee  tochten  werden  mret  de  hier  bedoelde  vaartuigen  ondernomen:  de 
eene  met  den  Schokker  van  het  Loodswezen  iS!°.  2,  de  tweede  met  den 
Loodskotter  Nieuwediep  N°.  11.  De  eerste  tocht  had  plaats  op  8  en  9 
Augustus  en  strekte  zich  uit  tot  in  den  Dooven  Balg  in  de  Zuiderzee;  de 
HH.  Hoek  en  Kohlbrugge  namen  er  aan  deel.  De  bemanning  bestond 
uit  den  ons  reeds  van  vroeger  gunstig  bekenden  de  Wijn  als  Schipper  en 
verder  uit  drie   matrozen. 

Op  den  tweeden  tocht,  die  van  19  tot  22  Augustus  duurde  en  aan 
welken  dezelfde  twee  personen  deelnamen,  werd  aan  de  Noordzee  een 
bezoek  gebracht.  De  bemanning  van  den  kotter  bestond  behalve  uit  Loods 
Kok,  die  als  schipper  dienst  deed,  uit  vijf  matrozen:  de  schipper  in  de 
eerste  plaats  en  vervolgens  de  geheele  bemanning  bevestigden  ons  in  de 
gunstige  meening,  die  wij  allengs  omtrent  het  personeel  van  het  Neder- 
ïandsche  Loodswezen  zijn  gaan  koesteren.  Buiten  de  Uiterton  van  het 
Schulpenyat  werd  voor  't  eerst  gedregd.  Daarna  werd  herhaaldelijk  met 
dreg  en  kor  gevischt  en  dit  voortgezet  tot  Zaterdag  namiddag.  Toen  werd 
(tegen  5  uur)  te  IJmuiden  binnengeloopen.  Harde  wind  uit  het  W.  tot 
N.  W.  en  N.  met  hevige  regenbuien  maakte  het  den  volgenden  dag  on- 
mogelijk de  haven  van  IJmuiden  zonder  assistentie  van  een  sleepboot  te 
verlaten :  die  assistentie  onder  die  omstandigheden  in  te  roepen ,  dit  kwam 
ons  minder  wenschelijk  voor,  daar  de  zee  ons  dien  dag  toch  niet  zou  ver- 
gund hebben  ons  vischtuig  te  gebruiken  en  onze  waarnemingen  te  doen. 
Maandagmorgen  4  uur  .sleepte  de  .stoomboot  Simpson  ons  uit  de  haven 
van  IJmuiden.  De  aanvankelijk  nog  vrij  holle  zee  bedaarde  spoedig ,  de 
wind  ging  liggen  en  dra  werd  het  zoo  stil,  dat  wij  moesten  ankeren 
uit  vrees,  dat  wij,  op  de  hoogte  van  Egmond  drijvende,  met  de  door- 
komende eb  (om  11  uur  V.M.)  te  veel  zuidelijk  verplaatst  zouden  wor- 
den. Gelukkig  werden  wij  door  schipper  de  Waard ,  die  's  namiddags 
met  den  onder  zijn  commando  staanden  ))Frans  Naerebout"  van  IJmuiden 
naar    Nieuwediep    voer,    opgemerkt     Hij    stoomde  op  ons   aan,  een  tros 
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werd  ons  toegeworpen  en  zoo  gelukte  het  ons  reisje  te  down  atloopen  in 
de  vier  dagen,  die  wij  er  voor  gesteld  hadden:  om  6  uur  lagen  wij  in 
de  haven  van  Nieuwediep. 

Nog  op  een  andere  wijze  werden  gedurende  den  afgeloopen  zomer  van 
de  welwillende  medewerking  van  Z.  Exc.  den  Minister  van  Marine  de 
blijken  ondervonden.  Op  zijn  daartoe  gedaan  verzoek  stond  Z.  Exc.  aan  een 
onzer,  (den  Heer  Hoek)  toe,  een  kruistocht  met  een  der  vaartuigen ,  uit- 
gerust tot  bescherming  der  Nederlandsche  visschersvloot  in  de  Noordzee, 
mede  te  maken.  De  Heer  W.  G.  van  Nes,  Luitenant  ter  Zee  hte  kl ,  Komman- 
dant  van  de  Argus  werd  uitgenoodigd  ons  Commissielid  in  de  gelegenheid 
te  stellen  op  zijn  vaartuig  een  deel  van  een  der  tochten  mede  te  maken. 
Deze  voldeed  aan  deze  uitnoodiging  op  de  meest  hoflFelijke  en  tegelijk 
meest  gastvrije  wijze  en  ofschoon  niet  geheel  valt  tegen  te  spreken ,  »dat  de 
vaartuigen  der  K.  N  Marine  niet  gebouwd  zijn  om  passagiers  te  varen" 
en  ook  dat  de  scherpgebouwde  »Argus"  met  haar  hooge  masten  »nog 
al  levendige  manieren  heeft",  slaagden  Kommandant  en  OfiBcieren  er 
volkomen  in,  hun  passagier  gedurende  zijn  verblyf  aan  boord  alleraan- 
genaamste dagen  te  bezorgen. 

Het  voorname  doel  van  dezen  tocht  was  met  de  haringvisscherij ,  zooals 
zij  door  de  Nederlandsche  visschersvloot  in  de  Noordzee  wordt  uitgeoe- 
fend van  nabij  kennis  te  maken  en  vooral  ook  om  in  het  bezit  te  komen 
van  goed  geconserveerde  exemplaren  van  den  haring  in  zijn  verschillende 
toestanden  van  grootte  en  geslachtsrijpte.  Dat  doel  werd  volkomen  bereikt ; 
bovendien  werd  van  de  gelegenheid  gebruik  gemaakt  om  ,  als  de  omstandig- 
heden gunstig  waren ,  pelagisch  te  visschen  en  te  dreggen.  De  Argus  verliet 
Nieuwediep  op  Maandag  \S  Juli  's  morgens  om  8  uur;  de  Heer  Hofk  bleef 
aan  boord  tot  het  vaartuig  Dinsdag  avond  26  Juli  te  Aberdeen  was  binnen- 
geloopen.  De  middagsbestekken  op  de  verschillende  dagen  waren  de  volgende : 

Maandag        18  Juli  Buiten  het  Schulpengat 

Dinsdag         19     t>  51°  47'  N.  B.  4°  30'  O.  L. 

Woensdag     20     »  53°  47'  N.  B.  2°  5U  O  L. 

Donderdag    21     »  54=  25' N.  B.  1°  30' O.  L. 

Vrijdag         22     »  56°  34'  N.  B.  0°  18'. 2  O.  L. 

Zaturdag       23     »  57°  22'.  3  N.  B.  0°  2.3'.5  W.  L. 

Zondag         24     »  57°  45'  N.  B.  0°  5'  O.  L. 

('s  avonds  8  uur  grootste  N.  Br.  gedurende 
de  reis  verkregen:  58°10'N  B.) 

Maandag      25  Juli  57°  30'  N  H.  0°  24'  W  L 

Dinsdag        26     »  57°  28' N.H.  1°  W  L 

Op  Vrijdag  22  Juli  werd,  één  uur  na  den  middag,  het  eerste  visschende 
vaartuig  van  de  Hollandsche  vloot  waargenomen  en  een  bezoek  aan  boord 
gebracht.  Het  was  een  Katwijker  bom  K  VV.  69  de  Arendje  Anna, 
Schipper  H.  van  Duin,  Keeder  D.  Weidenaar,  visschende,  naar  de  schipper 
verzekerde,  op  de  hoogte  van  het  Leigh'sche  Gat,  een  raming  die  wat 
de  breedte  betreft  met  de  werkelijkheid  vrij  wel  overeenkwam.  «Katwijk  55" 
bevond  zich  in  de  nabijheid  van  de  Arendje  Anna;  overigens  was  de 
vloot  nog  noordelijker  vis.schen<le.  Dit  ijleek  voldoende,  toen  de  Argus 
zich  den  volgenden  dag  op  57''  22'  bevond :  rondom  waren  talrijke  vis- 
scbersvaartuigen  (zoovvel  bommen  als  loggers]  van  de  Holland.sciie  vloot 
te  zien;  niet  het  oog  op  ilen  na<1ere;uien  Zondag  wenl  de  vleet  niet 
«geschoten";  en  voeren  de  vaartuigen  doelloos  rond.  Al  de  schepen  waren 
Hollanders,  met  uitzomlering  alleen  van  één  Duitscher  (AE.  6);  ai\n  een 
der  loggers  (van  Vlaardingen)  werd  een  bezoek  gebracht. 
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De  Argus  bleef  nu ,  terwijl  noordelijker  gekoerst  werd ,  tusschen  de 
haringvisschers ;  boven  den  58*t''n  breedtegraad  werden  echter  geen  vaar- 
tuigen meer  waargenomen  en  werd  de  steven  dus  gewend ;  dit  geschiedde 
Zondags  avonds,  's  Maandags  ^25  Juli  begat  de  Heer  Hoek  zich  (ongeveer 
op  57°  3U'  N  B.)  aan  boord  van  den  logger  Semaphore  I  (Amsterdam 
N°.  17)  Schipper  D.  van  Dorp.  Volgens  zeggen  van  den  schipper  was 
de  geheele  vloot  nu  reeds  zuidelijker  visschende  en  zou  hij  ook  wel  om 
de  zuid  gaan,  als  het  aantal  schepen  daar  niet  zoo  bijzonder  groot  was: 
voor  een  tweetal  dagen  had  hij,  een  halven  graad  zuidelijker  dan  hij  nu 
was,  met  het  bloote  oog  135  schepen  rondom  zich  waargenomen  en  toen 
hij  zijn  kijker  gebruikte  had  hij  er  meer  dan  "200  kunnen  tellen.  De 
vraag  van  welke  zijde  de  haring  het  net  tegemoet  zwemt  werd  beant- 
woord met  ))zeer  ongelijk".  Soms  meer  van  de  noord-,  soms  meer  van 
de  zuidzijde.  Soms  is  de  visch  van  beide  zijden  in  het  net  gezwommen 
en  wordt  dit  als  een  bewijs  beschouwd,  dat  er  op  die  plaats  veel  haring 
zit ;  is  al  de  visch  van  de  noordzijde  in  het  net  gekomen ,  dan  kan  men 
er  volgens  zeggen  van  den  visscher  van  verzekerd  zijn ,  dat  er  op  die 
plaats  een  volgenden  nacht  veel  mii.der  gevangen  zal  worden. 

Op  26  Juli,  s  morgens  om  3  uur,  woonde  de  Heer  Hoek  aan  boord 
van  de  »Vlaardingen  N°  10"  het  inhalen  van  de  netten  bij  Dit  was  op 
0°13'  W.  L.  en  57°  25'  N.  B.  De  bemanning  van  den  logger  bestond  uit 
twaalf  Hollanders  en  drie  Duitschers,  van  deze  laatsten  was  echter  slechts 
één  een  volle  man.  Men  was  dien  nacht  om  half  twee  begonnen  met  de 
netten  in  te  halen :  om  half  vijf  was  de  geheele  vleet  (72  netten  over 
vier  kwartels  verdeeld)  binnen.  De  vangst  van  dien  nacht  werd  op  on- 
geveer 10  ton  geschat,  was  dus  gering.  De  haring  zelf  was  echter  groot 
van  stuk  en  meest  ))vo!le".  Het  was  schitterend  mooi  weer,  men  had 
dezen  zomer  zoo'n  schoonen  morgen  nog  niet  beleefd.  Om  half  vier  ging 
de  zon  op  en  dra  wierp  zij  haar  schuine  stralen  op  het  eigenaardig  drukke 
t.fereel  aan  boord  van  het  vaartuig.  Vier  man  loopen  om  het  spil  en 
halen  telkens  een  net  aan,  een  jongen  maakt  het  net  van  den  reep  los, 
terwijl  vijf  man  het  met  kracht  over  een  van  een  rol  voorziene  opening 
van  het  zijboord  heentrekken.  Tegelijk  schudden  zij  het  met  krachtige 
schokken,  zoodat  de  visschen  uit  de  mazen  vliegen,  soms  hooger  op, 
tot  zij  bijkans  in  het  gelaat  van  hen,  die  er  naar  staan  te  kijken ,  terecht 
komen.  Behalve  haringen  werden  ook  eenige  wijtingen  (Gadus  meilangus) 
en  een  enkele  groote  koolvisch  (Gadus  carbonarius)  buit  gemaakt. 

Het  is  hier  de  plaats  niet  om  langer  bij  de  haringvisscherij  stil  te 
staan,  hoe  gewichtig  zij  als  tak  van  nijverheid  ook  zijn  moge.  Ook  de 
tocht  met  de  Argus  is  slechts  een  episode  in  de  geschiedenis  van  ons 
Station:  wij  stappen  echter  van  de  bespreking  dezer  epi?ode  niet  af ,  zonder 
een  warm  woord  van  dank  te  hebben  uitgesproken  aan  de  HH.  Officieren 
van  de  ))Argus"  en  in  hot  bijzonder  aan  den  Kommandant:  hun  aller 
krachtige  medewerking  en  groote  gastvrijheid  zal  bij  hun  gast  steeds  in 
dankbare  h-rinnering   blijven  voortleven. 

De  Heer  Hoek  maakte  van  zijn  tegenwoordigheid  in  Schotland  gebruik, 
om  kennis  te  maken  met  de  daar  aan  de  kust  voor  zoölogisch  onder- 
zoek geopende  instellingen.  Hij  bezocht  het  »Scoltish  Marine  Station"  te 
Granton  en  het  kleine  laboratorium  te  .^.illport.  Het  Station  te  Granton 
werd  in  1884  geopend  en  dankt  zijn  oprichting  aan  de  samenwerking 
van  verschillende  geleerden  en  belan>jstellenden.  Onder  hen  bekleedt  de 
Heer  John  Murraj,  die  ons  Commissielid  in  de  Schot^che  zusterinstellingen 
binnenleidde,  een  voorname  plaats    De  Heer  John  Murray  nam  deel  aan, 
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de  groote  expeditie  raet  het  Ënorelsche  oorlogschip  de  »Challenger"  en 
staat  sedert  den  dood  vau  Prof.  Wy  ville  Thomson  aan  het  hoofd  der  Com- 
missie, die  met  de  uitgave  der  wetenschappelijke  resultaten  van  die 
expeditie  belast  is. 

Granton  Harbour  Is  een  in  de  onmiddelijke  nabijheid  van  Edinburgh 
aan  de  Firth  of  Forth  gelegen  haven ;  daar  is  een  2k)ölogisch  Station  ge- 
vestigd in  lokalen ,  die  vroeger  tot  een  fabriek  behoord  hebben.  De  als 
laboratoria  ingerichte  vertrekken  zijn  ruim  en  goed  verlicht ;  zij  zijn  ge- 
heel met  vernist  greenen  bout  beschoten,  wat  hun  een  gezellig  voorko- 
men verleent  en  ook  wat  de  zindelijkheid  betreft  aanbeveling  verdient. 
Deze  lokalen  bevinden  zich  op  de  eerste  verdieping ,  waar  men  tevens  een 
vertrek  met  een  rijke  verzameling  van  in  de  Firth  of  Forth  voorkomende 
dieren  aantreft.  Gelijkvloers  zijn  de  aquaria  aangebracht  vooi'zien  van 
krachtige  door  stoom  gedreven  pompen  ;  hier  heeft  men  ook  eenige  grootere 
gemetselde  bakken  geplaatst,  die  als  oesterkweekbakken  ingericht  zijn. 
Een  aanzienlijke  hoeveelheid  oesters  bevond  zich  in  deze  bakken ;  zij  wa- 
ren van  verschillende  streken  afkomstig  (o.  a,  ook  van  de  Oosterschelde , 
door  tusschenkomst  van  onze  Commissie  door  een  der  Bergen  op  Zoom 'sche 
kweekers  geleverd).  Vele  hadden  broed  voortgebracht,  zoodat  het  water 
der  bakken  krioelde  van  de  zwemmende  broodjes:  de  Directeur  van  het 
Station  (de  Heer  Cunningham)  hoopte  er  in  te  zullen  slagen ,  die  broedjes 
aan  in  de  bakken  geplaatste  coUecteurs  te  doen  aanslaan. 

Millport  ligt  aan  de  westkust  vau  Schotland  op  het  eiland  Cumbray 
in  de  Firth  of  Clyde.  De  zoölogen  beschikken  hier  over  een  zeer  eigen- 
aardige werkplaats:  de  z.  g  »Ark",  het  oorspronkelijk  in  de  ondergeloo- 
pen  Granton  steengroeve  geplaatste  drijvende  laboratorium ,  dat  naar  de 
westkust  overgebracht  was ,  sedert  men  te  Granton  over  een  vaste  en 
betere  inrichting  de  beschikking  gekregen  had.  Stel  u  voor  een  niet 
juist  zeer  groote  schuit,  waarin  men  een  zoo  groote  kajuit  heeft  gebouwd , 
dat  alleen  voor  en  achter  een  zeer  kleine  ruimte  vrij  blijlt;  die  kajuit 
zoo  hoog,  dat  men  er  goed  in  staan  kan  en  verdeeld  in  een  drietal 
vertrekken ,  waarvan  twee  als  werkkamers  dienst  doen.  Bij  springvloed 
had  men  de  schuit  zoo  hoog  mogelijk  opgetrokken  in  een  nauwen  inham 
van  de  door  rotsen  ingesloten  baai  van  Millport.  Deze  Ark  is  een  »&- 
liaal''  van  het  Granton-Station ;  beide  staan  zij  onder  beheer  van  een 
Commissie  benoemd  door  het  bestuur  van  het  Schotsche  Meteorologische 
Genootschap.  Een  der  leden  van  deze  Commissie  is  de  Heer  John  Murray , 
O})  wiens  uitnoodiging  en  in  wiens  gezelschap  —  zooals  boven  reeds  werd 
vermeld  —  de  Heer  Hoek  zich  naar  Cumbray  had  begeven.  De  Schotsche 
Commi.ssie  beschikt  ook  over  een  kleine  stoomboot  de  »Medusa",  die  voor 
het  doen  van  peilingen,  dreggingen  enz.  gebouwd  is.  Met  deze  stoom- 
boot werden  van  uit  Cumbray,  gedurende  de  drie  dagen  van  zijn  bezoek 
aan  Schotlands  we.stkust,  door  ons  Commissielid,  daartoe  alweer  door 
den  Heer  Murray  uitgenoodigd ,  allei-bolangrijkste  kruistochten  onder- 
nomen. Niet  alleen  werd  op  die  wijze  kennis  gemaakt  met  de  schiKler- 
achtige  omgeving  der  in  alle  richtingen  door  Fjorden  doorsneden  streek  ,  ook 
omtrent  de  rijke  fauna  van  den  bodem  zoowel  als  van  de  verschillende  water- 
lagen,  werd  eenige  kennis  opgedaan.  Het  verste  punt,  dat  bereikt  werd, 
was  Tarbert ,  een  visschersplaatsje  aan  Loch  Pynne  gelegen  Loch  Fynne 
is  betrekkelijk  zeer  diep,  voor  de  visscher.s  peilloos,  zij  spreken  daarom 
van  een  diepte  van  liOO  en  moer  vadcMuen;  in  werkelijkheid  bedraagt  de 
grootste  diepte  nergens  meer  dan  105  a  110  vademen.  Hier  wordt  een  zeer 
»gewii<l»!"  haring  gevangen  ,  die  uitmunt  door  vetheid  en  .smakelijkheid  ,  tal- 
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rijke  stoombooten  vaven  dagelijks  van  Tarbert  naai-  Greenock  en  Glastfow,  om 
de  harin;ir  geheel  veisch  aan  de  markt  af  te  leveren :  de  s  avonds  en  's  nachts 
gevangen  haring  kan  tegenwoordig  's  morgens  om  7  of  8  uur  te  Glasgow  op 
de  markt  zijn.  De  haringvangst  is  echter  in  de  laatste  jaren  in  Loch 
Fynne  achteruitgegaan  en  de  visschers  schrijven  dit  daaraan  toe,  dat  er 
tegenwoordig  ook  overdag  gevischt  wordt:  volgens  hen  wordt  de  vis- 
scherij  overdag  steeds  te  luidruchtig  verricht  en  vlucht  de  haring  daarom 
vaak  naar  de  diepte,  waar  zij  voor  het  drijfwant  onbereikbaar  is.  De 
quaestie  van  het  voedsel  en  de  levenswijze  der  haringen  heeft  ook  in  Schotland 
in  de  laatste  jaren  tot  veel  geschrijf,  maar  ook  tot  degelijk  onderzoek  ge- 
leid. Xaast  de  Scottish  Meteorological  Society  is  ook  de  Scottish  Board 
of  Fisberies  [getuige  de  vijf  door  haar  uitgegeven  Jaarvei'slagenJ  ijverig 
bezig  met  do  oplossing  dezer  quaesties.  De  waarnemingen  met  Je  Medusa 
verricht  en  nog  te  verrichten  zullen  ongetwijfeld  tot  gewichtige  ontdek- 
kingen leiden;  het  vaartuig  is  van  de  nieuwste  toestellen,  o.  a.  voor  het 
bepalen  van  de  temperatuur  van  het  water  op  verschillende  diepten 
(serial  temperature-s) ,  voorzien  en  het  was  allerbelangi'ijkst  voor  ons  me- 
delid in  de  gelegenheid  te  zijn,  die  instrumenten  te  zien  gebruiken  of 
zelf  te  hanteeren.  Omtrent  de  fauna  der  verschillende  Lochs  mededeelin- 
gen  te  doen ,  zou  hier  min  of  meer  misplaatst  zijn :  alleen  moge  er  op 
gewezen  worden ,  dat  zij  in  rijkdom  verre  die  van  onze  wateren  over- 
treft, en  dit  zoowel  wat  verscheidenheid,  als  wat  aantallen  van  exem- 
plaren betreft. 

Dat  in  het  bijzonder  de  omgeving  van  Millport  rijk  en  goed  onderzocht  is, 
verwondert  u  niet,  als  ik  u  mededeel,  dat  de  Reverend  A  Merie  Norman 
daar  jaren  als  geestelijke  gevestigd  is  geweest,  dat  Claparède  en  Anton 
Dohrn  daar  onderzoekingen  verricht  hebben  en  eindelijk  dat  de  aan  alle 
Engelsche  natuui'onderzoekers  wel  bekende  Mr.  David  Kobertson  (old  Mr. 
Robertsen)  sedert  jaren  daar  woont  en  zich  geheel  aan  het  verzamelen 
van  dieren  uit  allerhande  afdeelingen  wijdt.  Dat  deze  laatste  hier  met 
vrucht  werkzaam  is ,  daarvan  getuigt  menige  door  hem  gedane  gewich- 
tige vond.st:  om  er  slechts  een  te  noemen  is  hij  het  geweest,  di  ^  het 
eerst,  levende  op  een  zekeren  afstand  boven  den  bodem,  Nyctiphanes  in 
Loch  Fynne  aantrof,  een  Schizopode  Crustacee  van  groote  afmeting,  die 
in  het  donker  bezien  tah'ijke  een  helder  licht  vei'spreidende  vlekken  ver- 
toont. De  vlekken  staan  op  twee  langsrijen  en  schijnen  met  de  zenuw- 
knoopen  te   correspondeeren. 

Nyctiphanes  wordt  gevangen  op  een  tweetal  vademen  boven  den  bo- 
dem; het  is  op  die  hoogte,  dat  men  allengs  zeer  talrijke  soorten  van 
schaaldieren  heeft  aangetroffen  en  deze  munten  daar  niet  alleen  uit  door 
groote  verscheidenheid,  maar  eveneens  door  ongeloofelijke  talrijkheid. 
Het  zijn  van  de  hoogere  schaaldieren  soorten  van  de  geslachten  Panda- 
lus, Pasiphaea,  Crangon ,  Calocaris,  Nyctiphanes  e.  a.,  van  de  lagere  o.  a. 
het  Copepo'len-geslacht  Calanus  en  Conchoecia:  het  eene  Loch  bevat 
meer  van  sommige ,  het  andere  van  andere  geslachten.  Murray  meent , 
dat  de  baring  van  Schotlands  westkust  zich  gedurende  den  winter  op 
die  diepte  schuil  houdt  en  zich  daar  aan  het  overvloedige  voedsel  te  goed 
doet.  De  diepte  waar  deze  schaaldieren  in  zoo  groeten  getale  te  vinden 
zijn,  is  diegene,  waar  de  fijne  modder  zich  begint  te  vormen  en  dit  is 
niet  voor  alle  streken  dezelfde  diepte.  Aan  de  westkust  van  Noorwegen 
b.  V.  treft  men  dit  verschijnsel  eerst  a  vn  op  een  diepte  van  lOU  a  200 
vademen:  de  Noordzeeharing  zou  zich  aldaar  gedurende  de  wintermaan- 
den moeten  ophouden. 
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Doch  genoeg  over  Schotland  en  de  Schotsche  zusterinstellingen.  ïot 
besluit  van  ons  Verslag  een  tastbaar  bewijs  van  het  nut  buitenlandsche 
instellingen  te  bezoeken  en  met  de  daar  gebezigde  hulpmiddelen  kennis  te 
maken.  Om  Nyctiphanes  en  andere  schaaldieren  te  vangen  werd  in  Loch 
Fynne  een  pelagisch  net  verbonden  aan  een  sterke  lijn  op  ongeveer  2 
vademen  van  het  onderste  uiteinde ,  terwijl  een  zwaar  gewicht  aan  dat 
uiteinde  bevestigd  werd.  Liet  men  nu  het  gewicht  tot  op  den  bodem 
zakken  dan  vischte  men  langzaam  voorwaarts  stoomende  op  dien  afstand 
van  den  bodem  ,  op  welken  het  pelagische  net  bevestigd  was.  Op  8  Augustus 
dezelfde  methode  op  Texelstroom  in  praktijk  brengende  bezorgde  de 
eerste  keer  de  beste  ons  talrijke  exemplaren  van  een  voor  onze  fauna 
nieuwe  Cumacee.  Dit  is  de  tweede  soort  van  deze  afdeeling  [Diastylis 
Kathkei  is  de  eerste] ,  die  voor  onze  fauna  kon  geconstateerd  worden. 

Als  tot  de  geschiedenis  van  ons  Station  behoorende  vermelden  wij 
hier  nog,  dat  de  met  medewerking  van  onze  Commissie  in  het  afgeloopen  jaar 
in  het  Station  uitgevoerde  onderzoekingen  op  de  ansjovis  betrekking 
hebbende,  werden  afgesloten.  Een  over  die  waarnemingen  opgesteld  Rap- 
port werd  aan  het  Collegie  voor  Zeevisscherijen  toegezonden  en  vormt 
een  Bijlage  van   het  door  genoemd  Collegie  over  '8ü  uitgegeven  Verslag, 

Omtrent  de  financiën  van  onze  instelling  geeft  het  hieronder  volgende 
overzicht  de  noodige  inlichting.  Door  het  houten  huis  niet  te  ge- 
bi'uiken  hebben  wij  eenig  geld  kunnen  besparen  ,  zoodat  wij  thans  in 
staat  zullen  zijn  ons  gebouwtje  die  i*eparaties  te  laten  ondergaan ,  waar- 
aan het  sedert  eenige  jaren  dringend  behoefte  heeft. 

OVERZICHT  VAN  DEN  STAAT  DER  GELDMIDDELEN. 
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OPGAVE  VAN  DE  VERSCHILLENDE  TOCHTEN  GEDURENDE 
DEN  ZOMER  VAN  1886  ONDERNOMEN. 

20  Juli.  Vlet    Weber.  In  de  richting  van  Wieringen. 

Talrijke  jonge  exemplaren  van  Cyclopteru8  lumpus  tot  3  Centim.  lang.  Opmer- 
kelijk hel.  verschil  in  kleur  bij  de  verschillende  exem|)laren.  Mannetje  van  Syngna- 
thu9  acus  met  broedzak  ^  die  eieren  of  jongen  in  verschillenden  staat  van  ontwikke- 
ling bevatte.  Ook  werden  talrijke  jonge  ex.  van  Syngnathus  gevangen. 

22  Juli.  Vlet.  Weber.  Aan  den  ))Zuidwal". 

Talrijke  ex.  van  Cyclopterus  lumpus,  Syngnathus  acus,  Zoarces  viviparus,  Cen- 
tronotus  gunellus  (jonge  en  oude  ex.)  Cottus  gobio ,  Gobius  minutus,  Pagurus  bera- 
hardus,  (.'arcinus  met  Sacculina,  Mysis  enz. 

Sagartia  nivea  en  andere  iictinien  op  ex.  van  Chaetomorpha  melargonium.  Een 
ex.  van  Corambe  batava,  talrijke  ex.  van  Lacuna  puteolus,  weinige  van  Lacana 
divaricata. 

Overvloed  van  jonge  ex.  van  Asterias  rubens  en  Echinus  miliaris. 

25  Juli.   Vlet.   Weber.   Onderzoek   der  Oesterputten  en  der  daarvoor  ge- 
legen zandplaten. 

Littoriiia  littorea  in  ontelbare  ex.  bij  laagwater,  alle  bezet  met  Spirorbis  (naati- 
loides?)  Talrijke  ex.  van  Coroj^hium  longicorne. 

26  Juli.  Vlet.  Weber.  In  de  richting  van  Wieringen. 

Enkele  ex  van  Ceiapus  dilTormis?,  talrijke  andere  Gammariden,  Idothea,  Dia- 
stylis  Rathkei(?),  Monocelis  agilis(?),  Tetrastemma  diversicolor  en  meerdere  andere 
soorten  van  Nemertinen. 

28  Juli.  Vlet    Weber.  In  de  richting  van  Wieringen. 
Eén  ex.  van  Edwardsiella  spec. 

1  Augustus.  Vlet.  Weber.  In  de  richting  van   Wieringen. 
Geen  meerdere  ex.  van  Edwardsiella  gevonden. 

4  Augustus.    Vlet.    Kohlbrugge.  Langs  de  Hors  en  beoosten  het  Fort  op 
de  Harsens. 

Asterias  rubens  en  var.  violacea,  Ophiura  fragilis,  Astropecten  irregularis  ,  klein 
ex.  van  Buccinum  undatum;  talrijke  visschen,  waaronder  Syngnathus  rostellatus, 
Gasterosteus  trispinosus,  Cottus  scorpio  enz. 

8 — 9  Augustus.  Schokker  Loodswezen  Texel  N°.  2.  Hoek  en  Kohlbrugge. 

N°,  1.  (Oppervlak).  Texelstroom  langs  Sehanswaard. 

N°.  2.    (Even   boven   den  bodem  met  het  pelagische  net).  Texelstroom 
langs  Schanswaard.  13  Vaam.  Temperatuur  water  19°  C.  Areometer 
1.023. 
Voor  de  fauna  nieuwe  Cumacee. 

N°.   3.    (Even  boven  den  bodem  met  het  pelagische  net).  Texelstroom 
hings  Vuur  van  Oudeschild. 

N°.    4.    Met    de   kor.    Texelstroom   van   Schanswaard   tot   den   Bosch. 
Diepte  ±  5  Vaam. 

Overvloed  van  sterren  en  zeeappels,  zwem-  en  andere  krabben,-  yeel  Sacculina. 
Twee  schoone  ex.   van  Ostrea  edulis,  Annelide,  Gammariden. 

In  den  Dooven  Balg  werd  tusschen  witte  ton  2  en  3  gedregd.  Niettegen- 
staande de  dreg  met  ballast  bezwaard  was,  bleef  zij  niet  op  den  grond 
en  was  de  vangst  uiterst  onbeteekenend.  Harde  wind  met  regen. 
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N".  5.  (Even  boven  den  bodem  met  het  pelagische  net)  9  Augustus. 
Op  de  hoogte  van  het  baken  aan  den  kant  van  den  Zuidwal.  Diepte  ± 
8  voet. 

N°.  6     Van  het  fort  op  de  Harsens  gekord  in  oostelijke  richting  met 
den  vloed  afdrijvende  tot  by  het  eerste  baken  van  Malzwin.  Diepte  ge- 
middeld 7    Vaam. 
Derriebonken  mft  Pholaden.    Veel  kleine  vischjes  —  schol,  schar,  haring,  knor- 
haan,  sniielt,  ansjovis.  Enkele  Anneliden,  garnalen  enz. 

12  Augustus.  Vlet.  Kohlbrugge.  Balgzand  tot  naar  Wieringen. 

Veel  Gasterosteus  pungitius,  zeer  veel  Centronotus  giinellus,  Zoarces  viviparns, 
Synsjnathus  met  gevulden  broedzak,   kleine  Cycloptenis  luinpus,  kleine  Gadi  enz. 

19— 2'2  Augustus.  Loodskotter  N°.  il  (Reservekotter).  Hoek  en  Kohlhmgge. 
N°.  7.  Met  de  kor  op  een  diepte  van  13  Vaam,  Z  W.  van  de  Uiterton 
van  het  Scbulpengat.  19  Augu.stus.  4  uur  N  M. 

Vrij  veel  bijkaus  volwassen  schar,  talrijke  kleine  tongetjes,  nog  al  wat  kleine 
schartong,  veel  kleine  schol,  achttal  kleiuc  Pietermannen,  dozyn  kleine  pitvisschen, 
enkele  poonen,  overvloed  van  kleine  grondels  enz. 

Zweinkrabben  met  Sacculiua,  Hyas  araneiis,  Crangon  Allmanni  enz  Talrijke  Am- 
phipoden,  enkele  kleinere  Lamellibraucbiaten  en  Gasteropoden  Asterias  rubens, 
Astropecteu,   Ophiura,  Echinocardium  enz. 

N°.  8.  (Even  boven  den  bodem  met  het  pelagische  net.  Op  ruim  12 
Vaam  water,  3  Geogr.  Wijlen  van  de  kust,  IJmuiden  Z.0.  20  Augustus. 

8  uur  V.   M. 

Overvloed  van  C'rustaceen-larven,  Caprella,  C'opepoda  enz. 

N°.  9.  Groote  dreg  op  dezelfde  plaats  als  N°.  8. 

Zee-  en  Slangsterren ,  Annelideu ,  schelpen  van  Donax  en  andere  Lamellibranchiaten. 

N*.  10.  Met  de  kor  gevi.?cht  op  ruim  4  Geogr.  llijlen  van  de  kust  in 
Z.  W.   richting.   Diepte  14  Vaam.  20  Aug.  12  uur  "s  Middags. 
Gewoon    goed.    Veel    Echinodermen     veel  jonge   tong,    enkele  jonge   Schol;  veel 
Amphipoden. 

N°.  11.  Even  bovpn  den  bodem  met  het  pelagische  net.  Diepte  tfc  10 
Vaam.   Dvpars  van  Egmond  ongeveer  \\  Wijl  van  de  kust    22  Aug. 

9  uur  V.M. 

N°.  12.   Op  dezelfde  plaats  als  N°.  11  aan  het  oppervlak. 
Vooral  Crustaceen-larven. 

N.B    De  Kor  ging  eveneens  om  9  uur  over  boord:  vischte  niet,  omdat 
er  te  weinig  gang  in  het  schip  was. 


Aangezien  de  Heeren  Baron  G.  H.  Clifford  en  G.  W.  C.  Swaan ,  die 
zich  welwillend  met  het  nazien  van  de  rekening  en  verantwoording  van 
den  Penningmeester  der  Vereeniging  en  van  dien  van  de  Commissie 
voor  het  Zoölogisch  Station  belast  hebben ,  niet  op  de  Vergadering  aan- 
wezig zijn  en  in  gebreke  zijn  gebleven  schriftelijk  van  hun  bevinding  te 
doen  blijken  ,  sfclt  de  Voorzitter  voor  beider  rekening  en  verantwoording 
goed  te  keuren  onder  voorbehoud,  dat  ook  genoemde  HH.  zich  met  dit 
besluit  kunnen  vereenigen.  Aldus  wordt  besloten  met  een  wooid  van 
dunk  uan  do  Penningmeesters,  de  heeren  Bottemanne  en  Kerbert. 


XTX 

Inkomsten. 

Saldo  in  kas ,    ....  f    124.24 

Contributie  van  109  Leden »    654. — 

Idem      »     Begunstigers »    140. — 

Verkoop  doubletten »         6.40 

Bijdrage  Tijdschrift  van  den  Heer  Schepman »       25. — 

7  geschonken  uitgeloote  aandeelen »       70. — 

Legaat  van  der  Sande  Lacoste »  5000. — 

Eente  legaat »     103.12= 

Rente  kasgeld »       14.25 

ƒ6137.015 

Uitgaven. 

Onkosten  vergaderingen ƒ        2.50 

Idem     collectie »      47.30 

Idem      bibliotheek »     116.05 

Drukloonen  en  advertentiën »         5.85 

Verschotten  Bestuur,    Porto's  enz »     105.02^ 

Abonnement  Fauna  en  Flora  G-olf  van  Napels »      29.77 

Idem         Centraal  Bureau »       20. — 

Aflossing  9  uitgeloote  aandeelen »       90.— 

Idem     3             idem           van  vorige  jaren »       30. — 

Lokaalhuur  Bibliotheek ...»     1'iO. — 

Kwitantie  A.  A.  v.  Bemmelen »  5000. — 

Rekening  E.  J.  Brill  '81/85 »      72.85 

/•  5639.34= 

Balans. 

De  inkomsten  bedroegen f  6137.01" 

De  uitgaven  bedroegen »  5639.34" 

Saldo  in  kas     .     .  f    Adl.ll 


Namens  het  Bestuur  wordt  de  volgende  begrooting  voor  het  jaar  1887/88 
ter  tafel  gebracht: 

Ontvangsten. 

Saldo  in  kas f  497.67 

Nog  onbetaalde  contributie  van  vorige  jaren »  36. — 

1  Ek.  Deel  II  en  Supplement  Deel  I ...»  7. — 

Contributie  112  Leden »  672. — 

»           Begunstigers »  95. — 

Bijdrage  Teyler's  Genootschap »  300. — 

Abonnement  Tijdschrift »  199.50 

Verkoop              idem         »  100. — 

2  Onbetaalde  Contributies  1886/1887 j>  12.— 

Extra  Bijdragen  voor  het  Tijdschrift  door  leden x  51.68 

Rente  legaat »  200.— 

f  2170.85 
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Uitgatten. 

Onkosten  vergaderingen f  10. — 

Idem      collectie »  70. — 

Idem      bibliotheek »  200.- 

Drukloonen  en  advertentiën »  30. — 

Verschotten  Bestuur,  porto's  enz »  120  — 

Abonnement  Fauna  en  Flora  Golf  van  Napels  (2  jaar)    .     .  »  00. — 

Idem         Centraal  Bureau »  20. — 

Lokaalhuur  bibliotheek »  1-0. — 

Aflossing   10  Aandeelen »  100. — 

Twee  uitgeloote  nog  niet  aangeboden  aandeelen     .     .     .     .  »  20  — 

Uitgave  Tijdschrift  Serie  II  Deel  I »  833  42= 

Bijdrage  Zool.  Station »  200. — 

Saldo  in  kas ))  387.425 

t    2170.85 

Deze  begrooting  wordt  door  de  Vergadering  aldus  vastgesteld,  niet- 
tegenstaande de  Heer  Jeotink  als  zijne  meening  uitspreekt,  dat  ook  de 
rente  van  bet  legaat  van  der  Saude  Lacoste  gekapitaliseerd  moet  wor- 
den en  niet  voor  het;  verplaatsbare  Station  mag  aangewend  worden.  Een 
meening,  die  door  de  aanwezige  leden  niet  gedeeld  wordt  en  wel  vooral 
op  twee  gronden  niet:  in  de  eerste  plaats,  omdat  er  in  de  woorden  der 
beschikking  sprake  is  van  een  Zoölogisch  Station  —  niet  van  een  vast 
Station:  in  d-^  tweede  plaats,  omdat  de  erflater  bij  zijn  leven  juist  het 
verplaatsbare  Station  jaarlijks  door  een  bijdrage  heeft  gesteund  en  men 
dus  alle  reden  heeft  in  zijn  beschikking  een  maatregel  te  zien  strekkende 
om  aan  de  bestaande  instelling  zijn  geldelijken  steun  ook  na  zijn  over- 
lijden te  verzekeren 

De  Voorzitter  richt  vervolgens  een  woord  van  dank  tot  de  Hfl.  die 
zich  in  het  afgeloopen  jaar  met  de  directie  van  het  Zoölogisch  Station 
der  Vereeniging  belast  hebben  Met  het  oog  op  bij  de  regeering  aanhan- 
gige plannen  stelt  hij  de  Vergadering  voor  dezelfde  HH  uit  te  noodigen 
zich  voorlooi)ig  met  de  behartiging  der  belangen  van  het  Station  te 
willen  blijven  belasten.  Dien  overeenkomstig  wordt  besloten,  de  HH. 
J.  F.  van  Bemmelen,  Hoek,  Kerbert  en  Weber  verklaren  zich  bereid 
voorloopig  als  Commissie  te  blijven  fungeeren.  Van  don  Heer  van  Wijhe, 
die  zich  in  Freibuig  i.  B.  met  der  woon  gevestigd  heeft,  was  bericht  ont- 
vangen, dat  hij  zijn  mandaat  als  Commissie- lid  niet  wenschte  verlengd 
te  zien. 

In  het  renteloos  voorschot  ten  behoeve  van  de  vestiging  van  het  ver- 
plaatsbaar Zoölogisch  Station ,  worden  de  volgende  tien  aamleKlen .  toe- 
behoorende  aan  de  achter  de  nummers  resp.  geplaatste  personen,  uitge- 
loot: N°.  2,  4  en  120  (J.  E.  Criellaert);  N°.  14  (Dr.  P  P.  C.  Hoek); 
N°.  28  (Jhr.  Dr.  Ed.  Everts);  N°.  1  W  (wijlen  C.  Kerbeit  Gzn);  N"  87 
(S.  P.  Huizinga);  N°.  107  (E.  Stork) ;  N°.  110  (Lunsingh  Tonckens)  en 
N°.  120  (A.  Eeltjes). 

De  Heer  P.  P.  C.  Hoek ,  die  als  lid  van  de  Redactie  van  het  Tijdschrift 
aan  de  beurt  van  aftreding  is,  wordt  uit  een  door  het  bestuur  gesteld 
tweetal: 

P.  P.  C.  Hoek 
en  J.  C.  C.  Loman 
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bij  meerderheid  van  stemmen  opnieuw  als  lid  der  Kedactie  gekozen.  Ter 
veroradering  aanwezig  verklaart  de  benoemde  zich  bereid  die  betrekking 
te  blijven   bekleeden. 

üe  Voorzitter  noodigt  de  HH.  Jentink  en  Schepman  uit,  zich  aan  het 
eind  van  het  nieuw  aangevani^en  boekjaar  der  Vereeniging  te  willen  be- 
lasten met  het  nazien  der  rekening  en  verantwoording  van  de  Penning- 
meesters van  het  Bestuur  en  de  Stations-Commissie.  Deze  verklaren  zich 
daartoe  bereid. 

In  de  pauze  deed  de  Heer  A.  A.  van  Bemmelen  eenige  tleschjes  met 
Entozoa  en  andere  dieren  door  hem  in  de  Rotterdamsche  Diergaarde 
bijeengebracht  en  bestemd  voor  de  verzameling  der  Vereeniging,  be- 
zichtigen. Daaronder  waren  vooral  twee  voorwerpen  van  het  geslacht 
Pentastoma,  z.  g.  Worm-mijten,  afkomstig  uit  een  Afrikaanse! len  slang 
(Python  hieroglyphicus)  en  bij  het  leven  helder  goudgeel  van  kleur,  ver- 
meldingswaardig;  eveneens  een  vijftigtal  Ixodes  van  de  huid  van  Vara- 
nus  (Monitor)  bivittatus. 

Na  de  pauze  houdt  de  lieer  Hoek  zijn  aangekondigde  voordracht  over 
de  visscherij  met  ankerkuilen  en  staalboomen  op  het  Hollandsch  Diep  en 
Haringvliet.  In  Maart  188(»  werd  aan  den  Heer  Bottemanne  en  Spreker 
door  Z.Ex  den  Minister  van  Financiën  opgedragen  omtrent  die  takken 
van  het  visscherij-bedrijf  een  onderzoek  in  te  stellen.  Als  resultaat  van 
dat  onderzoek,  dat  door  genoemde  personen  tot  in  Juli  1887  was  voort- 
gezet, werd  in  h"t  begin  van  September  een  uitvoerig  rapport  aan  den 
Minister  uitgel>racht:  het  zijn  de  hoofdpunten  van  dat  rapport,  die  ach- 
tereenvolgens ter  sprake  komen.  In  het  eerste  gedeelte  wordt  die  vis- 
scherij behandeld,  zooals  ze  feitelyk  bestond,  toen  het  onderzoek  werd 
ingesteld:  de  visscherij  zelve,  de  visschers,  het  want,  de  vaartuigen,  die 
zij  gebruiken,  het  vischwater,  dat  met  dit  vischtuig  bevischt  wordt,  de 
wijze  van  verpachting  enz.  enz.  worden  achtereenvolgens  besproken  en 
eenigszins  la^isrer  wordt  verwijld  bij  de  bespreking  der  visschen,  die  het 
hoofddoel  der  visscherij  uitmaken  ,  of  in  grooter  of  kleiner  aantal  gevan- 
gen worden ,  zonder  dat  juist  hun  vangst  bedoeld  werd.  Op  de  eigen- 
aardige omstandigheid,  dat  de  visscherij  nu  eens  de  vangst  van  visch, 
die  zelf  waarde  heeft,  op  het  oog  heelt ,  dan  weer  zich  op  de  vangst  toe- 
legt van  zulke  visch,  die  als  aas  voor  de  vangst  van  andere,  kostbaarder 
visch  dienst  moet  doen,  wordt  nadrukkelijk  gewezen.  In  het  tweede  ge- 
deelte wordt  over  de  bezwaren,  die  aan  deze  visscherij  verbonden  zijn 
een  en  ander  medegedeeld ;  voor  een  deel  vloeien  die  bezwaren  voort 
uit  de  wijze  waarop  deze  visscherij  wordt  uitgeoefend  zelve,  voor  een 
deel  uit  de  wijze,  waarop  het  vischwater  voor  deze  visscherij  verpacht  wordt. 
Overeenkomstig  de  voorstellen  door  de  heeren  B.  en  H.  als  resultaat  van 
hun  onderzoekingen  aan  den  Minister  van  Financiën  gedaan ,  zal  het 
vischwater  in  het  vervolg  op  geheel  andere  wijze  verpacht  worden  als 
tot  nog  toe  het  geval  is  geweest.  Spreker  hoopt  spoedig  in  de  gelegen- 
heid te  zullen  zijn  een  gedrukt  Ex.  van  het  over  het  onderzoek  uitge- 
brachte rapport  op  een  bijeenkomst  onzer  Vereeniging  ter  tafel  te  brengen. 

Nadat  de  Voorzitter  op  voorstel  van  den  Heer  Jentink  een  welge- 
meend woord  van  dank  aan  den  Heer  Hoek  voor  zijn  belangrijke  bijdra- 
gen heeft  uitgebracht,  sluit  hij  de  vergadering. 


LIJST 

VAN  SEDERT  NOVEMBER  1886  AAN  DE  BIBLIOTHEEK  TOEGEVOEGDE 
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147  Seit.  11  Taf. 

Overdruk  uit:  Zeitschr.  f.  Wiss.  Zool.  XII.  1862. 
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Van  Cappelle  «fr.,  H.,  Over  den  invloed  van  niveauver- 
anderingen op  de  dierenwereld.  20  pag.  D.  A. 

Overdruk  uit :  ? 

M.  IV.        IVlnkler,   T.   C,   Histoire   de   l'Ichnologie.    Etude  ichnolo- 
gique   sur  les   empreintes   de   pas   d'animaux   fossiles.   200  et 
IV  pag.  12  PI.  D  A. 
Overdruk  uit:  ? 

N.  1.  Nederlandsche  Dierkundige    Vereeniging. 

Tijdschrift.  2de  Serie.  I.  3.  4.  1887. 
Elfde  Jaarverslag  Zoölogisch  Station. 

Nederlandsche.  Entomologische    Vereeniging. 
Tijdschrift  XXIX.  4.  1885-86;  XXX.  1-4.  1886-87. 

K.  Akodemie  van    Wetenschappen. 
Verslagen  en  Mededeelingen.  Reeks  3.  II.  3. 1886;  III.  1887. 
Jaarboek  1886. 
Verhandelingen  4°.  XXV.  1887. 

Bataafsch    Genootschap    der   Proefondervindelijke    Wijs- 
begeerte. 
Programma  voor  1886. 

Hollandsche  Maatschappij  der    Wetenschappen. 

Archives  Néerlandaises.  XXI.  2— 5.  XXII.  1-3. 1886— 87. 

Provinciaal   Utrechtsch   Genootschap  van  Kunsten  en  We- 
tenschappen. 

Verslag  van  het  verhandelde  28/IX   '86. 
Aanteekeningen  enz.  28/IX  '86. 
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N.  I.  Koninklijke  Natuurkundige    Vereeniging  in  Nederlandsch- 

Indië. 
Natuurkundig  Tijdscbrift.  XLVI.  1887. 

CoUegie  voor  de  Zeevisscherijen. 
Vex-slag  over  1886. 

leylers   Genootschap. 

Archives  du  Musée  Teyler.  Série  II,  Vol.  II.  1886. 
Catalogus  de  la  bibliothèque.  3.  4.  Harlem.  1886. 

Koninklijke  Bibliotheek  te  's  Gravenhcege. 
Verslag  van  de  aanwinsten  gedurende  1885, 

Vereeniging    tot    bevordering    der    Zoetwatervisscherij    in 
Nederland. 
Orgaan  der  enz.  N°.  3  en  4.  1887. 

N.  II.  Société  Malacologique  de  Belgique. 

Annales  XX.  Année  1885  (1886). 
Statuts.  2ième  Edition.  1886. 

Sociétê  Entomologique  de  Belgique. 
Annales  XXX.  1886. 

N.  III.         Naturhistorisches    Verein  der  preussischen  Rheinlande  und 
Westfalens. 
Verhandlungen.  XLIII.  2.  1886.  XLIV.  1.  1887. 

Senckenbergische  Naturforschende   Gesellschaft. 
Abhandlungen.  4°.  XIV.  2.  3.  1886. 
Bericht.  1886  und  87. 

K.  K.   Zoologisch- Botanische   Gesellschaft  in    Wien. 
Verhandlungen,  XXXVI.  3.  4.  1886.  XXXVII  1.  2.  '87. 

Societa  Adriatica  di  Scienze  naturali  in    Trieste. 
Bolletino.  X.  1887. 

Zoologischer  Anzeiger. 
IX.  1886.  237-240.  X.  1887.  241—266, 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Bern. 
Mittheilungen.  N°.  1133—1168.  1886-  87. 

Société    Helvétigue    des  Sciences  naturelles  (Schweiz.  Na- 
turforschende   Gesellschaft). 
Actes  Session  68-69.  1884-85,  1885—86. 

Naturforschende   Gesellschaft  in  Basel. 
Verhandlungen.  VIII.  2.  1887. 

Naturforschende  Gesellsshaft  in  Danzig. 
Schriften.  Neue  Fol:;e.  VI.  4.  1887. 

Zeitschrift  für  wissen  schaf tliche  Zoölogie. 
XLIV.  3.  4.  1886;  XLV.  1886—87;  XLVI.  1.  1887. 

Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin. 
Sitzungsberichte.  Jahrgang  1886, 


XXVI 

N.  III.  Medicinisch-N^aturwissennchaftliche    Gesellschaft   in  Jena. 

Jenaische  Z-^itschrift.  XX.  XXI.  1.  2.  1887, 

Naturforschende   Geselhchnft  zu  Freihurg  i,  B. 
Berichte  über  die  Verhandlungea.  I.  1886. 

Naturhistorische  Gesellschaft  zu   Nürnherg . 
Abhandhin.gen.  Vin    4  und  Sa.  1887. 
Jahresbericht    1886. 

Physikalisch-Medicinische   Gesellschaft  zu    Würzburg. 
Sitzungsberichte.  1886. 

Verein  für  Naturhunde  in   Cassel. 
Bericht  XXXII  und  XXXIII.  1886. 

Verein  für  Natur wissenschaft  zu  Braunschiceig . 
3 — 5ter  Jahresbericht  für  die  Vereinsjahre  1881  —  '87. 

Verein  für   vaterldndische    Naturkande  in    Würtenherg. 
Jahreshefte.  XLIII.  1887. 

Schlesische   Gesellschaft  für  vaterldndische   Cultur. 
Jahresbericht  LXIIL  (1885).  188'! 

Erganzunesheft:  Stenzsl,  K.  G.,  Ehizodendron  Oppoliense, 
Göpp    1886. 

Physikalisch-Oekonomische   Gesellschaft  zu  Königsherg. 
Schriften.  XXVII.  1886 

N aturwissenschaftlicher    Verein  zu  Bremen. 
Abhandlungen    IX.  4.  1887 

Ministerial    Kommission  zur  wissenschaftlichen    Untersu- 
chunq  der  Deutschen  Meere. 
Fünfter     Bericht.     Jahrgang    XII    bis    XVI.    Berlin.  Paul 

Tarey.  1887. 
Ergebnisse  der  Beobachtungs-Stationen.  1886.  I — XII. 

Westfalischer    Provinzial    Verein  für    Wissenschaft  und 
Kunst. 
Vier-  und  fünfzehnter  Jahresbericht  pro  1885  und  86. 

Deutscher  Fischerei-  Verein. 
Circulare  1886.  N°.  5—6:  18S7.  N°.  1—4. 
Mittheiluneren  der  Section  für  Kusten-  und  Hochseefischerei. 
1886.  N°.  10—12;  1887.  N°.  1—7. 

Recueil  Zoologique  Suisse. 
Tomé  III.  IV.  1-3.  1S86— 87. 

K.   K.    Naturhistorisches  Hofmuseum   in    Wie,n. 
Annalen.  I.  3.  4.  1886;  II.  1-  4.  1887. 

Ksl.  Leopold.  CaroL  Deutsche  Akodemie  der  Naturforscher. 
Dewitz,  H,  Afrikanische  Taij.^chmetterlinixe. '2  Tiif.*187!).  4°. 

Afrikanisclie   NachtschinettorliniTrt.   '2  Taf.   1S.S|.  4°. 

Jugend.stadien  exotischer  Lepidopteron.  2  Taf.  1882.  4°. 

Westafrikanische  Tagschmetterlinge.   1   Taf.  1887.  4°. 


XXVII 

N.  III.  Adolph,  E.,  Ueber  Insectenflügel.  6  Taf.  1881.  4°. 

Abnorme   Zelleubildungea   einiger  Hymenopterenflü- 

gel.  1  Taf.  1  -80.  4°. 

ZurMorphologiederHyraenopterenflügel  6Taf.  1883.4°. 

■  Die  Dipterenflügel.  4  Taf.  1885.  4°. 

Kölliker,  Th.,  Uber  das  os  maxillare  des  Menschen.  7  Taf. 

1  82.  4°. 
Taschenberg,  O.,  üie  Mallophagen.  7  Taf.  1882.  4°. 
Jordan,  H.,  Die  Binnenmollusken    8  Taf.  2  Kart    1883.4*. 
Gruber,  A.,  Protozoën  des  Hafens  von  Genua.  5  Taf.  1884.  4°. 
Blanc,  H.,  Amphipoden  der  Kieler  Bucht.  5  Taf.  1884.4°. 
Kessler,    H.   F.,    Heitrag  zux-  Entwickelungsgescbichte  und 

Lebensweise  der  Aphiden.  1  Taf.  1884    4°. 
Wunderlich ,  L.,  Beitrage  zur  vergleichenden  Anatomie  und 

Entwicklungsgeschichte  des  unteren  Kehlkopfes  der  Vogel. 

4  Taf.  1884    4^ 

Burmeister,    H.,    Neue    Beobachtungen    an    Macrauchenia 

patagonica.  2  Taf.  1885.  4°. 
Kessler,    H.   F.,  Die  Entwickelungs-  und  Lebensgeschichte 

von  drei  gesonderten  Arten  (Bisher  uur  als  eine  Art,  Aphis 

aceris,  Linné,  bekannt).  1  Taf.  1886.  4°. 
Frenzel,  Job.,  Mikrocrraphie  der  Mitteldarmdrüsen  der  Mol- 

lusken    5  Taf.  1886.  4°. 
Kolbe,    H.   J.,    Beitrage   zur   Zoogeographie   West-Afrikas. 

5  Taf   1887    4° 

Korscheit,  E.,  Zur  Bildung  der  Eihüllen.  5  Taf.  1887.  4°. 

N.  IV.  Société  Zoologique  de  France. 

Bulletin  XI.  5—0;  XII.  1—4.  1887. 

Annales   des  Sciences  naturelles. Zoölogie  et  Paleontologie. 
Septièine  Série.  I— III.  1886—87, 

Journal  de   Conchyliologie. 
3e  Série.  Tomé  XXII.  1882. 

Bulletin   Scientifique   du    Département   du    Nord   et   des 
Pays  voisins. 
2me  Série.  IX.  9-12;  X.  1—6.  1886—87. 

Société  Linnéenne  de  Lyon. 
Annales.  Tomé  XXX— XXXI.  Lyon.  1884-85. 

Société  d'études  scientijiques  d'Angers. 
Bulletin.  Supplément  a  l'année  1884.  1885. 
))         XVième  Année.  1885. 

Journal  de  Micrographie. 
X.  11-12;  XI.  1-15.  1886—87. 

Société  des  Sciences  physiques  et  naturelles  de  Bordeaux. 
Mémoires  (3);  I.  1884.  II.  1885. 

Commission  météorologique  de  la   Gironde. 
Observations  pluviométriqnes  et  therraométriques  de  1883 
a  85. 


XXVTII 

N.  IV.  Société  nationale  cC acclimatation  de  France. 

Bulletin    mensuel.    4'èrae   Série.    III.    11 — 12;    IV.   1 — 11. 
188Ü-87. 

Société  scientifique  (ÏArcachon. 
Notice  sur  la  station  Zoologique  d'Arcachon.  1886, 

N.  V,  TAnnean  Society  of  London. 

Journal.    XX.   N°.  116—117.  1886—87;  XXI.  N'.  126— 

1-29.  188(3-87. 
List  of  the  Linnean  Society  of  London.  Session  1886 — 87, 

N.  VI»  Nyt  Magazin  for  Naturvidenskaberne. 

XXXI.  1—2.  1887. 

Arcliif  for  Mathematik  og  Naturvidenskaberne. 
XL  1—2.  1886;  XIL  1.  1887. 

Académie  impériale  des  Sciences  de  St.   Pétershourg. 
Bulletin.  XXXL  2—4  1886-87. 

Société  impériale  des  naturalistes   de  Moscou. 
Bulletin.  LXIL  N°.  2-4.  1886;  LXIII.  N°.  1.  2.  1887. 

Iromsö  Museum,. 

Aarshefter.  IX.  1886.  X.  1887.  Aarsberetning  for  1885  &  86. 

Dorpater  Naturforscher   Gesellschaft. 
Sitzungsberichte.  VIII.  1    188(j. 

Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Esth-,  und  Kurlands.  Mi- 
neralogische  Wissenschaften.  IX.  4.  1887. 

Videnskahs  Selskabet  i    Christiania. 
Forhandlinger.  1886.  Christiania.  1887. 

N.  VII.         Zoologische  Station  zu  Neapel. 

Mittbeilungen.  VII    1—2.  1886—87. 

Fauna   und  Flora  des  Golfes  voa  Neapel  und  der  angren- 

zenden  Meeresabschnitte.  4°. 
XIV.  Fraipont,  J.,  Polygordius.  125  Seiten.  15  Taf.  1887. 

N.  VIII.  Boston  Society  of  Natural  History. 
Memoirs.  4°.  III.  N°.  12—13  1886. 
Proceedings.  XXIII.  II.  1886. 

Museum  of  Comparatix^e  Zoology  at  Harvard   College. 
Bulletin.  XII.  (>.  1886;  XIII    1—5.  1886—87. 
Meraoirs.  4°.  XVI.  1.  2.  1887. 
Annual  Keport  of  the  Curator.  1885—86;  1886—87. 

Connecticut  Academy  of  Arts  aiid  Sciences. 
Transactions.  Vol.   VII.  1.  1886. 

John    Hopkins    University. 
Studies  froin  the  biological   laboratory.  III.  8 — 9;IV.  1 — 2. 

1886-87. 
Circulars.  Vol.  VI.  N°.  52—54.  1886.  N°.  55—59.  1887. 

Academy   of  Sciences  of  St.  Louis. 
The:  Transactions.  IV.  N°.  4.    1886. 
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N.  Vlll.        The  American  Naturalist. 

XX.  dl— 12.  1886;  XXI.  1-10.  1887. 

Tlie  Ameriran  Journal  of  Science. 

XXXII.  191— 19-2;  XXXill;  XXXIV.  199—203. 1886—87. 
Smithsonian  Institution. 

Annual  Keport  tor  1884.  Part  II;  for  1885.  Part  1.1886. 

United  States   Commission  of  Fish  and  Fisheries, 
Part  XI.  Report  for  1883;  Part  XII.  Report  for  1884. 

U,  S.  Geological  and  Geographical  Survey  of  the  Territories. 
Sixth  Annuul  Report.   1884—85.  1885.  (1887). 

American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Boston. 
Proceeilinprs.  New  Series.  XIII.  (Whole  Series  XXI)  Part  2. 
1886;  XIV.  Part  1.  1887. 

Cincinnati  Society  of  Natural  History. 
Journal.  IX.  3.  4.  1886-87;  X.  1—3.  1887. 

American  monthly  microscopical  Journal. 
VII.  11  —  12;  VIII.  1— 1(».  1886—87. 

Academy  of  natural  Sciences  at  Philadelphia. 
Proceedings.  1886.  Part.  2.  3.  1887. 

Canadian  Institute.    Joronto. 
Proceedings.  Third  Series.  IV.  1—2.  1886— 87;  V.  1. 1887. 

California  Academy  of  Sciences. 
Bulletin.  Vol.  II.  N".  5.  6.  1886—87. 

Wagner  Free  Institute  of  Science  of  Philadelphia. 
Transactions.  Vol.  I.  1887. 

N.  IX.  Academia  nacional  de   Ciencias  en   Cordoba. 

Boletin    VIII.  4.  188.\  IX.  1—4.  1886. 
Actas.  V.  3.  18.^6.  (1887). 

N.  X.  College  of  Science  of  the  Imperial   University  of  .Japan. 

Journal.  Vol.  I.  Part  II— IV.  Tokjo.  1887. 

P.  I.  Taschenb«^rg.  O..  Bibliotheca  Zoologica  II. 

Zweite  bis  vierte  Lieferung.  Leipzig.   1886 — 87. 

The  Zoologleal  Record  for  1885.  Vol.  XXII.  London.  1886. 
P.  III.        Sclenka,  E.,   Die  elektrische  Projectionslarape.  8  Seit.  D,  A. 

üveniruk  uit:   Sitzungsb.  d    phys    medic.  Soc    zu   Erlangen.   1887. 

Q.  I,  Wakker,  J.  H.,  Onderzoek  der  ziekten  van  Hyacinthen  en 

andeie  bol-  en  knolgewassen  gedurende  de  jaren  1883,  84 

en    85     Uitgegeven   door   de    Algemeene    Vereeniging  voor 

Bloemhollencul  uur  te  Haarlem. 

Geschenk  van  de  .\lg.  Vereeniging  v.   Bloembollencultuur. 

Üalnf-Lager,    Histoire   des   Herbiers.  Paris.  Baillière  et  fils. 

1885.   Vl^  pag.  D.  A. 
SchUbeler,  F.  C,  Norges  Vaextrige.  1ste  Bd.  2tes  Hefte  og 
2det  Bd.  1ste  Hefte.  Christiania.  4°.  1886. 
Geschenk  van  de  K.  Norske  Universitet  i  Christiania. 


NAAMLIJST 

VAN  DE  LEDEN  •) 

DER 

>ïkdh!rla.ni3sch:k  die:r.k.tjjs"dig-h:  vkreknigung 

op  4  December  1887. 


Begun  sti  gers . 

De  Heer  C.  H.  van  Dam,  voorz.  v.  't  Best.  d.  Dierg.,  Rotterdam,  1885. 

))       »      J.    V.  d.  Hoop  Jac.zn,,  2de   voorz.  d.  Dierg.,  Rotterdam ,  1878. 

»       »      Dr.  F.  J.  J.  Schmidt,  geneesheer,  Rotterdam,   1872. 

)>       »      A.  V.  Stolk  Jzn  ,  Diergaardelaan,  Rotterdam,  1884. 
Teyler's  stichting,  Haarlem,  1<S72. 
De  heer  W.  A.  Viruly  Verbrugge,  Rotterdam,  1884. 

»       ))      Joost  van  Vollenhoven,  oud-burgemeester  van  i?o<<erdam,  1878. 

))       ))      Mr.  S.  A.  Voning  Meinesz,  burgemeester  van  Rotterdam,  iSS5. 

»       »      Dr.  G.  F.  Westerman,  direct,  v.  h.  Koninkl.  Zoölog.  Gen  Natura 
Artis  Magistra,  Amsterdam,  1885.  (Tevens  Eerelid  1874). 

Kereleden. 

De  heer  Dr.  P.  J.  van  Beneden,  hoogleeraar,   Leuven,  1886. 
»       ))      Dr.  E.  Selenka,  hoogleeraar,  Erlangen,  1874. 
»       »      Dr.  T.  C.  Winkler ,  conserv.  van  Teyler's  stichting,  Haarlem,  1873. 

Correspondeerende  loden. 

De  heer  Dr.  E.  Blanchard,  professeur-agrégé  a  la  Faculté  de  Médecine, 

32  Kue  du  Luxembourg,  Parijs,  1884. 
»       »     E.  V.  d.  Broeck,  cons.  a.  h.  M.  royal  d'Hist.  Nat.  Brussel,  1877. 
j>       ))     Markies  G.  Doria,  direct,  v.  h  Museum  v.  Nat.  Hist.,  Genua,  1877. 
))       T>     Dr,  Hermann  Fol ,  professeur  honoraire  de  l'Université  de  Genèue, 

Villa  Corbet,  Cité  Lympia,  Nizza,  1880. 
»       ))     F.  V.  Hayden,  chet'Geolog.  Surv.  of  the  Territ.,  Washington,  \K19. 
»       »     Dr.  W.  Kobelt,  Schwanheim,  bij  Frankfurt  ajM.,  1877. 
»       »     J.  Kruisinga,  schpepsgezagv.,  Hooge  Kadijk  147,  Amsterdam,  1876. 
T>       »     J.  R.  Lusink,  scheepsgezagvoerder,  Amsterdam,  1876. 
»       T)     Dr    J.  Mac  Leod,  hoogleeraar,  Gent,  1884. 
»       »     Dr.  Moritz  Nussbaum,  boogleeraar,  Bonn,  1877. 
»       »     J    Sparre  Schneider,  cons(!rvat.  aan  het  Museum,  7Vo>nsoe,  1886. 
»       »     Dr.  (J.  Ph.  Sluiter,  conserv.  v.  d  Kon  Nat.  Vereen.,  Batavia,  1879. 
j>       J>     Dr.  C.  A.  Westerlund,  Ronnehij,  1877. 


1)    De  Secretaris  verzoekt  aan  de  Leden,  wier  namen,  bctrekkinjccn  of  woonplaatsen  in 
deze  l\jst  niet  juist  zijn  aangegeven ,  hem  daarvan  oene  verbeterde  opgave  te  doen  toekomen. 
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Oexrone  leden. 
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» 

De  heer  Mr.  W.  Albarda,  Ginneken,  1881. 
»       s     Mr.  J.  Herman  Albarda,  Leeuwarden,  1884. 

Prof.  H.  J.  van  Ankum,  Groningen,  187'2, 

A.  A.  van  liemmelen,  directeur  der  Diergaarde,  Rotterdam,  1872. 

Dr.  J.F.  V.  Bemnielen,  A}nsterdam  ,  N.  Z.  Voorburgwal  100, 1876. 

Prof.  W.   Perlin,  Amsterdam,   1872. 

A.  Beyen,  commissionair  in  effecten.  Delft,  1875. 

E.  E.  Blaauw,  med.  stud.,  Amslerdayn,  Spiegelstraat  26,  1887. 

F.  E.  Plaauw,  Amsterdam,  Heerengracht  5;j4,  1885. 
W.  N.  M.  van  de  Blocquery,  Amsletdam,  1875. 
ü.  Bolier,  oesterkweelier,   Scherpenisse,  1882. 
H.   E.    Bontjes,    directeur  der   inrichting   voor    zalmteelt,    Sons- 
beekstraat  H.  N°,  25,  Arnhem,  1884. 

j>       »     Dr.  J.  Kitzeraa  Bos,   leeraar   aan  de  Hoogere  Burger-  en  Land- 
bouwschool,   Wageningen,  1872. 
■»       »     C.  J.  Boltemanne,    hootdopziener  der  visscherijen  op  de  Schelde 

en  Zeeuwsche  Stroomen,  Bergen  op  Zoom,  1879. 
»       »     Gr.  J.  (jr.  Brandt,  Apeldoorn,  1886. 

B       B     Dr.  M.  A.  Brants,  leeraar  aan  de  Hoog.  Burgersch.,  Zutphen,  1877. 
De  firma  E,  J.  Brill,  uitgevers,   Leiden,  1876. 

De  heer  Dr.  P  6.  Buekers,  leeraar  a.  d  H.  B.  school  v.  meisj.,i7aaWem,  1875. 
»       »     H.  Burger,  C.Pzn.,    leeraar   aan  het  Gymnasium  en  de  Hoogere 

Burgerschool,  Haarlem,  1.s79, 
»       ))     Dr.  L    A.  J.  Burgersdijk,  hoogleeraar  en  leeraar  aan  de  Hoogere 

Burgerschool,  Deventer,  1872. 
j)       »     Dr    H.  van  Cappelle  Jr ,   leeraar   aan   de  Hoogere  Burgerschool 

en  het  Gymnasium,  Sneek,  1877. 
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BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Amsterdam.   Gebouw   voor   Zoötomie.  28  Januari  1888. 
s  Avonds    half   acht. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (Voorzitter),  Weber,  J.  T.  Oudemans, 
J.  F,  van  Bemmelen,  Loman,  Vigelius,  Kerbert,  Kohlbrugge,  Francken 
en  Hoek. 

Als  gast  is  aanwezig  Dr.  M.  Treub ,  Directeur  van  's  Lands  Planten- 
tuin  te  Buitenzorg. 

De  Heer  Herbert  deelt  mede ,  dat  Lucioperca  sandra ,  de  snoek- 
baars, voor  het  eerst  in  ons  vaderland  gevangen  is  en  wel  op  den 
Kijn  nabij  Milligen.  Voor  weinige  jaren  is  men  begonnen  deze  visch ,  die 
een  groot  deel  van  Midden-Europa  bewoont,  in  Eusland ,  Scandinavië 
en  Duitschiand  vrij  algemeen  is,  maar  in  den  Kijn  oorspronkelijk  niet 
t'huis  behoort,  in  laatstgenoemde  rivier  te  pooten.  Dat  deze  aanplanting 
niet  mislukt  is,  bewijst  het  vrij  groots  ex.,  dat  voor  weinige  dagen  in 
ons  vaderland  gevangen  is. 

de  Heer  Loman  levert  een  bijdrage  tot  de  kennis  van  Corymor- 
pha,  een  Hydrcidpolyp ,  die  nabij  Vardö  op  een  diepte  van  4 — 8  vade- 
men voorkomt  en  van  welke  spr.  exemplaren  ontving  door  tusschenkomst 
van  den  Hr.  Weber.  Vooral  omtrent  de  peripheriscb  gelegen  vaatachtige 
ruimten ,  die  hier  eenigszins  de  plaats  innemen  der  gastrovasculaire 
zakken  der  ware  polypen,  werden  door  Spr.  waarnemingen  ingesteld. 

De  Heer  J.  T.  Oudemans  deelt  mede ,  dat  hij  zich  bezig  houdt  met 
het  onderzoek  van  een  Ex.  van  Chiromys  madagascariensis.  Twee 
individuen  dezer  zeldzame  Lemuride  bevonden  zich  in  Natura  Artis 
Magistra,  doch  het  bewuste  ex.  stierf'  voor  eenige  maanden.  Spreker 
vestigt  de  aandacht  op  het  eigenaardige  gebit  van  dit  dier,  in  bijzon- 
derheid op  de  groote ,  doorgroeiende  snijtandeu ,  welke  op  die  van  knaag- 
dieren gelijken  en  waarmede  het  (ook  zeer  hardschalige)  vruchten  open- 
knaagt ,  .  om  vervolgens  den  inhoud  tot  zich  te  nemen.  Dit  geschiedt  in 
hoofdzaak  door  een  uitschrappen  met  den  dunnen  derden  vinger  (soms 
ook  met  den  vierden).  Als  bewijs  van  de  vaai-digheid  van  het  dier  in 
dit  opzicht ,  vertoont  spreker  een  appel ,  waarvan  al  het  vleesch  door 
het  dier  was  uitgeschrapt ,  terwijl  de  schil  slechts  voor  een  klein  gedeelte 
was  weggebeten  en  het  klokhuis  als  een  zuil  in  het  midden  was  over- 
gelaten. 

De  Heer  Weber  doet  een  mededeeling  over  nieuwe  huidsecreten  bij 
Zoogdieren. 

i°.  Bij  de  dwerg-antilopen  (Cephalophus  en  Grimmia)  ligt  voor  het 
oog  een  groote  klier,  die  door  talrijke  in  een  rij  liggende  openingen  een 
secreet  uitloost,  dat  bij  het  mannetje  waterhelder  en  van  olieachtige 
consistentie  is ,  en  aan  de  lucht  .«'poedig  opdroogt.  Het  reageert  zuur, 
wat  het  vermoedelijk  te  danken  heeft  aan  een  organisch  zuur  uit  de 
reeks  der  boterzuren ,  dat  aan  het  secreet  een  eigenaardige  lucht  geeft. 
Uit  een  scheikundig  onderzoek  van  den  Heer  Wijsman  phil.  docts.  bleek, 
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dat  het  secreet  in  hoofdzaak  vitelline  is.  —  Het  secreet  van  het  wij^e 
is  indigo  blauw  en  vertoont  de  bekende  kleursveranderingen  van  lakmoes- 
papier bij  zure  {of  alkalische  reactie,  zoodat  dezelfde  hoeveelheid  blauw 
secreet  zich  telkens  rood  en  blauw  laat  maken.  De  Heer  Wijsman  kon 
aantoonen,  dat  die  kleurstof  noch  lakmoes  noch  indigo  was.  Het  blauwe 
secreet  wordt  door  tubuleuse  klieren  (zoog.  zweetklieren)  afgescheiden. 

De  mannelijke  en  vrouwelijke  klier  bestaat  gedeeltelijk  uit  tubuleuse 
en  gedeeltelijk  uit  acineuse  klieren. 

2°.  Het  geslachtsrijpe  mannetje  van  Halmaturus  rufus  vertoont  in 
zijn ,  over  't  algemeen  roodachtig  gekleurd ,  baarkleed  hier  en  daar  aan 
de  ventrale  zijde  kraprood  gekleurde  plekken.  Die  kleurstof  laat  zich  ge- 
makkelijk van  de  haren  afwrijven;  op  de  huid  zelve  vormt  zij  een  niet 
samenhangende  laag. 

Zij  heeft  haar  oorsprong  te  danken  aan  tubuleuse  klieren  van  enorme 
afmeting,  die  in  den  bals  der  baarfollikels  uitmonden.  Bij  het  wijfje, 
waar  het  grijze  haar  nergens  kraprood  gekleurd  is,  zijn  de  tubuleuse 
huidklieren  slechts  van  gewone  afmeting. 

Spreker  kent  slechts  drie  gevallen  van  gekleurd  huidsecreet  bij  zoog- 
dieren en  wel  een  rood  huidsecreet  bij  Hippopotamus  amphibius  en  bij  het 
mannetje  van  Halmaturus  rufus,  een  blauw  secreet  van  de  maxillaire 
klieren  van  de  dwerg-antiloop.  Belangrijk  is  het,  dat  in  alle  drie  gevallen 
tubuleuse  huidklieren  de  bron  zijn  van  het  gekleurde  secreet. 


BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Amstex'dain.   Gebouw   voor  Zoötomie.  31  Maart  1888. 
's  Avonds    half   acht. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (A'^oorzitter^ ,  van  Haren  Noman,  J.  T. 
Oudemans ,  Loman ,  Kerbert ,  J.  F.  van  Bemmelen  en  Hoek. 

Als  gast  woont  Dr.  Sydney  J.  Hickson,  M.  A.  Cantab.,  Dr.  Sc.  Lond., 
Fellow  of  Downing  College,  Cambridge  de  vergadering  bij. 

De  Heer  Hoek  spreekt  over  larven  van  visschen  en  wel  voornamelijk 
van  de  spiering  en  van  de  haring.  Hij  was  in  de  gelegenheid  geweest  op 
het  Hollandsch  Diep  groote  hoeveelheden  dezer  vischlarven  te  verzamelen 
en  had  voor  de  moeielijkheid  gestaan  deze,  zoolang  zij  nog  tamelijk  klein 
zijn,  van  elkander  te  onderscheiden.  De  kleinste  die  bij  in  banden  kreeg 
waren  20  a  25  m.m.  lang.  Wel  beeft  de  spieringlarve  van  een  dergelijke 
lengte  reeds  een  vetvinnetje ,  dat  bij  de  haringlarven  ontbreekt ;  dit  is 
echter  zeer  klein  en  niet  altijd  even  gemakkelijk  te  onderscheiden  Spreker 
was  er  dan  ook  als  van  zelven  toe  gekomen  naar  andere  onderscheidings- 
kenmerken  te  zoeken  en  had  die  gevonden  in  den  bouw  van  het  geraamte 
der  staartvin.  Dit  wordt  met  behulp  van  afbeeldingen  toegelicht.  In  een 
bijlage  van  het  Rapport  omtrent  de  Ankei'kuilvisscherij ,  dat  door  den 
Hr,  Bottemanne  en  spreker  aan  Z.  E.  den  Minister  van  Financiën  werd 
toegezonden  en  dat  als  Supplementdeel  van  het  Tijdschrift  der  Vereeni- 
ging  in  druk  zal  verschijnen,  zal  een  beschrijving  der  voornaamste  op 
het  Hollandsch  Diep  aangetrotfen  vischlarven  worden  opgenomen. 

De  Heer  Hickson  vermeldt  het  een  en  ander  naar  aanleiding  van 
door  hem  ingestelde  onderzoekingen  over  de  voortylaniingsorganen  van 
de  MiUeporidae.  De  jonge  geslachtscellen,  manlijke  zoowel  als  vrouwelijke , 
liggen  in  het  ectoderm  van  de  ))coenosarcale  '  kanalen.  In  een  zeer  vroeg 
stadium  verl.iten  zij  het  ectoderm  en  begeven  zij  zich  naar  het  entodei-m. 
Spoedig  hierna  verkrijgen  de  eieren  stelen,  waarmede  zij  bevestigd  zijn 
aan  de  »mesogloea".  Soms  is  echter  die  steel  geheel  verloren  gegaan  en 
dwalen  de  eieren  door  amoeboïde  beweging  door  het  lumen  der  kanalen, 
tot  zij  op  een  daarvoor  geschikt  punt  op  nieuw  een  steel  verkrijgen  en 
vast  gaan  zitten.  Nadat  vervolgens  twee  poollichaampjes  zijn  uitgetreden  zijn 
de  eitjes  rijp  geworden ;  zij  bevatten  geen  dojerkorrels  hoegenaamd.  Door 
twee  of  drie  spermatozoa  bevrucht  vertoont  het  kiemblaasje  zich  opnieuw. 
Later  ziet  men  hierin  een  aantal  kerntjes  en  deelt  liet  kiemblaasje  zich.  De 
fragmenten  begeven  zich  daarna  naar  het  midden  van  het  ei,  waar  zij  een 
equatoriale  jilaat  vormen.  Deze  plaat  splitst  zich  in  twee  gedeelten  ,  die 
zich  naar  de  polen  van  het  ei  begeven.  Intusschen  neemt  het  aantal  kern- 
fragmenten toe  en  verspreiden  zij  zich  over  het  geheels  ei:  onduidelijke 
lijntjes  geven  in  dit  stadium ,  dat  met  het  morula-stadium  vergeleken 
moet  worden ,  de  grenzen  aan  der  cellen ,  waarvan  de  kern-fragmenten 
de  kernen  voor.stellen.  Het  embryo  neemt  daarna  spoedig  den  vorm  aan 
van  een  solide  blastosphere  en  verlaat  in  dat  stadium ,  vermoedelijk ,  door 
den  mond,  het  moederdier. 

De  jonge  manlijke  cellen  onderscheiden  zich  in  een  vroeg  stadium  van 
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ile  jonge  eicellen  door  hun  grooten ,  een  stevig  protoplasmatisch  netwerk 
bevattenden ,  kern.  De  kern  deelt  zich  en  de  stukken  verspreiden  zich  dra 
door  de  geheele  sperraospore.  In  het  entoderm  van  de  dactylozooida 
aangekomen  verliest  de  spermospore  haar  wand  en  daarna  begeeft  een 
kolonie  van  jonge  spennoblasten  zich  in  de  holte  van  hetzooid.  De  wand 
van  het  zooid  vox'mt  dan  uitzakkingen  (sporosacs),  waarin  de  sper- 
moblasten  verblijven ,  tot  zij  rijp  zijn.  Deze  sporosacs  schijnen  niet  gevormd 
te  worden  voor  de  spermoblasten  er  zijn  gekomen. 

Het  ontstaan  der  geslachtscellen  bij  Millepora  steunt  de  meening  van 
Hertwig  en  Weismann,  dat  het  ectoderm  de  oorspronkelijke  zetel  zou  zijn 
van  de  geslachtscellen  bij  de  Hydrozoa.  Dat  een  deeling  van  het  ei  uitblijft 
vindt  misschien  zijn  verklaring  in  het  feit ,  dat  het  embryo  een  zwervende 
levenswijze  heeft,  zoodra  de  ontwikkeling  is  begonnen.  Spreker  voelt 
neiging  aan  te  nemen,  dat  de  Hydrocorallinae  een  afzonderlijken  tak 
vormen  van  de  Hydrozoa,  die  waarschijnlijk  nooit  medusiforme  gonophoren 
hebben  bezeten.  Millepoi-a  is  niet  verwant  aan  Hydractinia. 

De  Heer  Loman  vertoont  zink  clichés  en  afdrukken  op  dun  papier 
van  die  clichés  geleverd  door  de  HH.  Eoeloffsen  en  Hübner  naar  teeke- 
ningen  van  de  anatomie  van  Coelenteraten  door  spreker  vervaardigd. 
De  afdrukken  munten  uit  door  scherpte.  Om  als  illustratie  van  het  Ver- 
slag  te  dienen  staat    Spreker   een  der  clichés  af:  het  is  een  lengtedoor- 


ffnt.dist. 
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snede  van  een  polyp  van  een  soort  van  het  geslacht  Coryraorpha  met  de 
entodermkanalen  (can)  en  de  medusen  in  verschillende  ontwikkelings- 
toestanden (a,  6,  c)  half  schematisch  geteekend. 

De  Heer  JF.  F.  van  Beninielen  doet  eene  mededeeling  betreffende 
de  epitheelderivaten  van  den  ventralen  darmwand  achter  de  kieuw- 
spleten  ,  die  door  hem  het  eerst  by  Selachii ,  Ganoïden  en  Hagedissen  ge- 
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vonclen  zijn,  en  daarna  door  de  Meuron  bij  Amphibien  zijn  aangetoond, 
welk  laatste  onderzoek  kort  geleden  is  bevestigd  en  uitgebreid  door 
Maurer ,  die  bewees  dat  deze  derivaten ,  bij  Anuren  ten  getale  van 
twee  symmetrisch ,  bij  Urodelen  ten  getale  van  één  asymmetrisch  gelegen , 
worden  aangetrotfen.  Daar  deze  afwisseling  in  aantal  reeds  bij  Selachii 
optreedt ,  schijnt  zij  een  algemeen  verschijnsel  te  zijn ,  en  behoeft  zij  geen 
bezwaar  te  zijn  tegen  het  homologiseeren  der  verder  gelijksoortige  organen. 

Spreker  heeft  zich  nu  de  vraag  gesteld  of  de  homologa  dezer  organen 
niet  ook  bij  andere  orden  en  klassen  van  gewervelde  dieren  voorkomen, 
en  is  tot  het  besluit  gekomen ,  dat  bij  Slangen ,  Vogels  en  Zoogdieren 
derivaten  van  den  kieuwdarmwand  aanwezig  zijn ,  die  als  zoodanig  be- 
schouwd mogen  worden.  Hij  vereenigt  zich  dus  met  de  meening  van 
de  Meuron ,  die  deze  organen ,  door  hem  accessorische  thyreoïdea  ge- 
noemd, in  genoemde  diergroepen  heeft  trachten  aan  te  toonen.  Deze 
zag  daarbij  echter  over  't  hoofd ,  dat  daarnevens  nog  andere  epitheelresten 
overblijven  van  de  kieuw?pleten  zelve,  en  wel  in 't  bijzonder  van  de  derde 
kieuwspleet,  die  het  zoogenaamde  carotislichaampje  vormen.  De  werkelijke 
homologa  der  door  spreker  si(prapericardiaal-\ïchai.men  genoemde  or- 
ganen zijn  bij  Slangen  de  epitheelblaasjes,  die  tusschen  de  beide  thy mus- 
lobben liggen,  en  die  oorspronkelijk  de  vierde  en  vijfde  kieuwspleet  ver- 
binden met  elkaar  en  met  den  achterrand  van  den  kieuwdarm.  Bij  de 
Vogels  hebben  zij  dezelfde  ligging  ten  opzichte  der  derde  en  vierde  kieuw- 
spleet, en  bij  de  Zoogdieren  zijn  het  de  zoogenaamde  zijdelingsche  schild- 
klieren ,  die  achter  de  derde  kieuwspleet  ontstaan  en  door  Born  en 
anderen  voor  de  vierde  kieuwspleet  gehouden  zijn ,  terwijl  His  er  reeds 
op  gewezen  heeft,  dat  zij  derivaten  van  den  sinus  retrobranchialis,  dus 
van  den  darm  zelf  zijn,  terwijl  de  vierde  kieuwspleet  ter  zijde  daarvan 
meer  naar  buiten  ligt. 

Al  deze  deelen  hebben  met  elkaar  gemeen ,  dat  zij  nader  bij  de  middel- 
lijn liggen  dan  de  kieuwspleten  zelve,  en  ontstaan  uit  den  buikwand  van 
den  darm  ,  links  en  rechts  van  de  plaats  waar  de  larynx  van  dezen  af- 
gaat. Spreker  merkte  op ,  dat  zij  nog  voor  den  achtersten  aortaboog  liggen  , 
en  in  dit  opzicht,  evenals  in  den  uitwendigen  afgeronden  vorm,  in  het 
optreden  van  een  duidelijk  lumen,  dat  langen  tyd  blijft  bestaan  en  in 
den  epithelialen  aard  van  hun  wand  overeenkomen  met  elkaar  en  met 
het  suprapericai-diaalüchaam  der  Hagedissen  en  Amphibien. 

Het  algemeen  voorkomen  dezer  rudimentaire  epitheelderivaten  doet 
spreker  vermoeden,  dat  zij  overblijfselen  zijn  van  phylogenetiseh  zeer 
oude  organen,  die  eene  belangrijke  functie  bezeten  hebben  bij  de  voor- 
ouders der  gewervelde  dieren,  en  in  dit  en  vele  andere  opzichten  mogen 
vergeleken  worden  bij  de  thyreoïdea.  Omtrent  hun  oorsprong  heeft  hij 
vroeger  de  hypothese  uitge.sproken ,  dat  zij  gemetamorphoseerde  kieuw- 
spleten zijn.  Ofschoon  hij  erkent,  dat  tegen  deze  opvatting  belangrijke 
bezwaren  bestaan,  acht  hij  haar  niet  vervallen,  maar  hij  gelooft  dat  de 
suprapericardiaal-lichamen ,  eenmaal  uit  een  paar  kieuwspleten  ontstaan 
zijn,  tengevolge  van  het  feit,  dat  het  epitheel  dezer  spleten  eene  andere 
functie  kreeg  als  bekleeding  van  ademhalingsorganen.  ^Yellicht  was  deze 
functie  eene  secretorische  ,  maar  in  allen  gevalle  is  zij  thans  weer  ver- 
loren gegaan.  Zij  had  evenwel  ten  gevolge,  dat,  terwijl  andere  meer  naar 
voren  gelegen  kieuwspleten  ,  toen  hare  ademhalingsfunctie  ophield  ,  geheel 
verdwenen,  of  in  de  ontwikkeling  nog  slechts  even  optraden,  de  supra- 
pericardiaalorganen  hardnekkig  terugkeeren  bij  de  meerderheid  der  ge- 
wervelde dieren.  Naarmate  het  aantal  kieuwspleten,  die  nog  optreden 
van    achteren    naar    voren    afneemt,    rukken  zij  meer  naar  voren,   mnar 
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behouden  hunne  liggin.^  aan  de  achterzijde  van  den  kieuwdarm ,  op  zijn 
overgangsplaats  in  slokdarm  en  luchtpijp. 

In  de  tweede  plaats  deelt  spreker  mede ,  dat  het  hem  gelukt  is  aan 
praeparaten  van  Slangenerabryonen  aan  te  toonen ,  dat  een  vermoeden , 
hetwelk  hij  in  zijne  verhandeling  over  de  anatomie  van  den  halsstreek 
der  Reptilen  had  uitgesproken,  gegrond  was.  Het  betreft  de  opvatting 
der  carotis  externa  bij  Slangen ,  Krokodillen  en  Schildpadden  als  een 
overblijfsel  van  den  tweeden  aortaboog,  die  zijn  oorsprong  uit  het  voor- 
eind  van  den  truncus  arteriosus  verloren ,  maar  daarentegen  zijn  inmon- 
ding  in  den  dorsalen  verzamelstam ,  wiens  voortzetting  naar  voren  carotis 
interna  wordt,  behouden  zou  hebben.  Op  doorsneden  overtuigde  hij  zich 
dat  de  carolis  externa,  bij  Slangen  althans,  werkelijk  op  deze  wijze 
ontstaat ,  en  derhalve  van  't  begin  af  tusschen  de  eerste  en  tweede  kieuw- 
spleet ligt.  üe  carotis  externa  der  Slangen  (en  vermoedelijk  evenzoo  die 
der  Krokodillen  en  Schildpadden)  is  dus  niet  geheel  homoloog  met  die 
der  Hagedissen. 

De  Heer  Hubrccht  deelt  voorloopige  resultaten  mede  van  door  hem 
ingestelde  onderzoekingen  over  de  ontwikkeling  van  Erinaceus,  en  be- 
spreekt het  feit,  dat  de  kiemblaas  van  dit  dier  niet  gelegen  is  in  het 
lumen  van  den  uterus ,  maar  in  den  uteruswand ;  dat  het  embryo  van 
den  egel  met  behulp  van  moederlijk  bloed  op  andere  wijze  gevoed  wordt , 
als  dit  bij  de  meeste  andere  zoogdieren  het  geval  is. 


GEWONE  AVETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Enk  huizen.     Zoölogisch     Station.     7    Juli     1 888. 
's  A  V  o  n  d  .s    7    uur. 


Aanwezig  de  HH,  Horst  (Voorzittez-),  Bottemanne,  Eenterghem,  J. 
F.  van  Bemmelen  en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  HH.  A.  A.  van  Bemmelen,  Hubrecht, 
Opdemacks,  Kieuwenhuisen  en  Veth. 

Van  den  Heer  Herman  Albarda  te  Leeuwarden  is  een  opstel  inge- 
komen behelzende  een  verslag  van  door  hem  en  anderen  in  1887  inge- 
stelde vsraarnemingen  op  ornithologisch  gebied;  in  een  briefkaart  [gedateerd 
5  Juli  1888]  deelt  de  Heer  F.  Nieuweuhuisen  Jr.  mede,  dat  dit  jaar 
weer  twee  stuks  van  Coracias  srarrula  onder  Vogelenzang  zijn  opgemerkt. 

De  Voorzitter  stelt  voor  de  buitengewone  huishoudelijke  Vergadering, 
van  welke  de  oproepingsbrief  gewaagt ,  te  laten  vervallen  en  de  bespre- 
king van  de  plannen  voor  de  oprichting  van  een  vast  Station  aan  de 
kust  tot  op  de  algemeene  Vergadering  uit  te  stellen ;  daarvoor  in  de 
plaats  den  Heer  Hoek  te  verzoeken  enkele  op  die  oprichting  betrekking 
hebbende  mededeelingen  te  doen.  Aan  dit  verzoek  wordt  door  dezen 
voldaan. 

De  Heer  J.  F.  van  Bemmelen  deelt  mede,  dat  het  hem  gelukt  is, 
bij  emhryonen  van  Tr</pidonotus  natrix,  bij  welke  de  vierde  kieuwspleet 
juist  aangelegd,  maar  de  vijfde  nog  niet  zichtbaar  was,  den  aanleg  der 
voorste  ledematen  te  vinden,  naar  welke  hij  tevergeefs  gezocht  had  bij 
iets  oudere  stadiën,  die  alle  vijf  de  kieuwspleten  vertoonden.  Deze  aan- 
leg deed  zich  voor  in  den  vorm  van  celstrengen  aan  't  ventrale  uiteinde 
van  't  zesde  tot  en  met  het  dertiende  somiet ,  welke  strengen  uitliepen 
in  eene  dichte  celraassa,  die  aan  de  lichaarasoppervlakte  zichtbaar  is  als 
een  e  kleine  zwelling.  Dat  deze  vorming  de  eerste  sporen  der  voorste 
ledemaat  vertegenwoordigt,  blijkt  uit  hare  volkomen  overeenkomst  met 
den  aanleg  van  dit  orgaan  bij  embryonen  van  Lacerta  muralis,  die  op 
denzelfden  trap  van  ontwikkeling  staan.  Bij  deze  echter  gaat  de  groei 
van  't  orgaan  door,  bij  de  slang  daarentegen  verdwijnt  het  dadelijk  weer 
geheel  en  al. 

De  vijf  somieten  vóór  die,  waaruit  de  celsti*engen  uitgroeien,  vormen 
eveneens  verlengsels  naar  de  buikzijde ,  welke  echter,  in  tegenstelling  met 
de  eerstgenoemde  strengen,  met  elkaar  versmelten  tot  één,  die  zich  naar 
voren  onder  de  kieuwspleten  door  ombuigt  en  zoo  de  streek  van  den 
tweeden  kieuwboog  bereikt.  Deze  strengen  vormen  den  aanleg  der  tong- 
spieren ,  die  dus  afkomstig  zijn  van  de  halssoraieten  en  daarom  ook  door 
de  zenuwen  dier  somieten .  welke  te  zamen  den  hypoglossus  vormen ,  ge- 
innerveerd  worden.  Waarschijnlijk  zijn  het  de  z^nnwan  iXer  achten^te  drie, 
die  den  hypoglossus  vormen ,  terwijl  die  der  voorste  twee  atrophieeren. 
Geen  dezer  spinale  zenuwen  heeft  een  ganglion,  behalve  de  vijfde,  die 
een  rudiment  daarvan  vertoont. 

De  spreker  laat  aan  de  vergadering  reconstructie  teekeningen  zien , 
waarop  de  bovengenoemde  deelen  zijn  afgebeeld. 
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De  Heer  Hoek  spreekt  over  de  vischfauna  van  de  Zuiderzee  en  licht 
zijne  raededeeling  toe  met  een  in  het  station  aanwezige  verzameling  vis- 
schen.  Vooral  omtrent  de  ontwikkeling  van  enkele  algemeen  in  de  Zui- 
derzee voorkomende  soorten  konden  reeds  niet  onbelangrijke  waarnemingen 
worden  ingesteld.  Dit  betreft  in  de  eerste  plaats  de  z.g.  Zuiderzee-haring. 
Is  men  dank  de  onderzoekingen  van  Kupffer,  Hotfmann  en  anderen  reeds 
vrij  voldoende  bekend  met  de  ontwikkeling  in  het  ei  en  met  de  eerste 
vrijzwemmende  stadiën  [Kupffer  kweekte  haringlarven  op,  tot  zij  een 
grootte  van  ongeveer  10  ra.  ra.  bereikt  hadden],  kent  raen  vervolgens 
ook  de  jeugdige  haringjes ,  die  van  50 — 80  m.  m.  als  z.  g.  zeebliek  in 
grooten  getale  door  de  kuilnetten  worden  gevangen,  zoo  was  men  tot 
nog  toe  onbekend  gebleven  met  de  verschillende  tusschenstadien  tusschen 
de  vischjes  van  bovengenoemde  afmetingen.  Spr.  verzamelde  nu  gedu- 
rende Mei  en  Juni  groote  hoeveelheden  haringlarven,  die  volkomen  in 
staat  zijn  de  bestaande  leemte  in  onze  kennis  aan  te  vullen.  Ook  van  de 
spiering  werden  vele  larven  in  verschillende  stadiën  verkregen ;  van  de 
bot  laat  spr  jongen  zien,  die  nog  volkomen  symmetrisch  zijn.  Eindelijk 
zijn  ook  Gobius  minutus,  Gasterosteus  aculeatus  en  Bellone  vulgaris  in 
ex.  van  zeer  geringe  afmeting  in  de  verzaraeling  vertegenwoordigd. 


BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING 

Amsterdam.    Zoölogisch    Laboratorium    der 
Universiteit.    27    October    1888.    's  A  v  o  n  d  s    half   8    uur, 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (Voorzitter),  Horst,  J.  F.  van  Bemmelen, 
J.  T.  Oudemans,  Loman,  van  Lidth  de  Jeude,  Kerbert,  Opdemacks  en 
Hoek. 

De  Heer  Horst  doet  eene  mededeeling,  toegelicht  door  afbeeldingen, 
over  eene  merkwaardige  pelagische  Annelide ,  af  koinstig  uit  den  Indischen 
Archipel.  Deze  worm,  behoorende  tot  de  familie  der  Syllidae,  kenmerkt 
zich  door  het  bezit  van  twee  hoog  ontwikkelde,  oranje-kleurige  oogen 
aan  de  rug-  en  buikzijde  van  den  kop  en  vertoont  bovendien  in  de  basis 
van  elk  voetje,  uitgezonderd  in  dat  van  het  eerste  segment,  een  bruin- 
achtige zak,  die  in  onderscheidene  segmenten  geheel  of  ten  deele  uit- 
gestulpt  was  en  bij  onderzoek  bleek  een  segmentaal-orgaan  te  zijn.  De 
spreker  staat  bij  het  maaksel  dezer  zonderlinge  organen  langeren  tijd  stil 
en  toont  vervolgens  aan ,  dat  de  besproken  worm  zonder  twijfel  langs 
ongeslachtlijken  weg,  hetzij  door  deeling  of  door  knopvorming  is  ontstaan. 

Daarna  spreekt  de  Hr.  Horst  over  de  inwendige  trechtervormige 
monding  der  segmentaal- organen  bij  de  Oligodiaeten,  naar  aanleiding 
van  een  onlangs  verschenen  opstel  van  Dr.  Goehlich  ))Ueber  die  Genital- 
und  Segmental-Organen  von  Lumbricus  terrestris";  spreker  toont  met 
behulp  van  teekeningen  en  praeparaten  dezer  deelen  bij  RhinodrUus  en 
Lumbricus  aan,  dat  de  in  bovengenoemde  verhandeling  voorkomende 
beschrijving  en  afbeeldingen  van  den  segmentaal-trechter  geheel  onjuist 
zijn ,  en  sluit  zich  in  hoofdzaak  aan  bij  de  voorstelling  door  Vejdowsky 
van  dit  orgaan  gegeven. 

De  Heer  Hubrecht  bespreekt  de  ontwikkeling  van  het  hypoblast  bij 
den  egel,  naar  aanleiding  van  een  tusschen  spr.  en  Ed.  van  Beneden  op 
het  congres  te  Würzburg  [20 — 23  Mei  1888  gehouden]  gevoerde  dis- 
cussie over  dit  onderwerp.  Spi'eker  had  daar  ui.  medegedeeld,  dat  het 
hypoblast  zich  eerst  als  een  soliede  celklomp  vertoont,  die  er  als  een 
morula  uitziet  en  dat  deze  tot  een  steeds  gesloten  en  op  zich  zelf  staande 
blaas  uitgroeit,  die  zich  eerst  later  tegen  het  buitenste  blad  |voor 
hetwelk  spr.  den  naam  van  trophoblast  had  voorgesteld]  aanlegt,  Ed, 
van  Beneden  had  als  zijne  meening  daartegenover  uitgesproken,  dat  do 
soliede  celklomp,  die  de  Heer  Hubrecht  bad  waargenomen,  door  kunst- 
matige samentrekking  van  de  entodermblaas  ontstaan  was  en  dat  de 
ruimte,  die  de  Heer  Hubrecht  tusschen  zijn  trophoblast  en  het  entoderm 
had  opgemerkt,  in  werkelijkheid  nooit  bij  ernig  zoogdier  bestond.  Een 
gelukkig  toeval  had  nu  onlangs  aan  spreker  embryonen  van  den  egel  in 
jeugdige  stadiën  verschaft,  die  hem  opnieuw  overtuigd  hadden,  dat  bij 
den  egel  het  entoderm  zich  in  werkelijkheid  ontwikkelde  niet  als  een  aan- 
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stonds  tegen  het  entoderm  aangeplaatste  laag,  maar  als  een  massieve  cel- 
klomp,  die  eerst  later  den  blaasvorm  aanneemt  en  zich  dan  tegen  het 
ectoderm  aansluit. 


Voor  den  afloop  der  vergadering  wijst  de  Heer  Horst  op  de  wen- 
schelijkheid  gedurende  dezen  winter ,  bij  wijze  van  proefneming,  een  der 
wetenschappelijke  vergaderingen  te  Leiden  te  houden.  Dit  voorstel  wordt 
met  instemming  begroet  en  aangenomen.  De  bedoelde  vergadering  zal  op 
'29  December  e.k.  gehouden  worden. 


GEWONE  HUISHOUDELIJKE  VERGADERING. 

utrecht.  Zoölogisch  Auditorium,  Statenkamer.  25  November  1888. 
's  Voormiddags  10  uui*. 


Aanwezig  de  HH.  A.  A.  van  Bemmelen  (Voorzitter),  Horst,  Bottemanne, 
Hubrecbt,  Yeth,  Everts,  van  Herwerden,  Eeuvens,  J.  F.  van  Beramelen, 
Wenckebach,  van  Lidtb  de  Jeude,  Everwijn,  Op  de  Macks.  J.  T.  Oude- 
mans,  A.  C,  Oudemans,  Croockewit,  Vernbout,  Mejuffrouw  Schilthuis, 
de  HH.  Molengraaff,  Koningsbergen  en  Hoek. 

Na  de  aanwezigen  en  in  't  bijzonder  de  nieuwe  leden  verwelkomd  te 
hebben,  brengt  de  Voorzitter  het  volgende  verslag  uit  omtrent  den  toe- 
stand der  Vereenigiug. 

M.  H.  Uw  aandacht  zij  gedurende  eenige  oogenblikken  gewijd  aan  een 
verslag  over  den  toestand  der  Vereeniging  in  het  afgeloopen  jaar.  Kort 
zullen  mijne  mededeelingen  zijn.  Bijzonderheden  van  zeer  belangrijken 
aard  zijn  mij  niet  ter  oore  gekomen;  leden,  bezield  met  liefde  voor  onze 
Vereeniging  met  ten  baren  behoeve  voordeelige  testamentaire  beschikkin- 
gen ,  hebben  het  tijdige  met  het  eeuwige  niet  verwisseld ;  groote  giften 
van  levenden  zijn  haar  niet  ireworden.  Doch  kleinere  bijdragen  zijn  ook 
welkom  en  gaarne  herdenk  ik  de  schenking  van  een  vijftigtal  guldens, 
waarmede  opnieuw  onze  kas  versterkt  werd,  en  wel  door  de  kwijtschel- 
ding van  uitbetaling  van  5  uitgeloote  aandeelen,  3  door  ons  medelid 
J.  E.  Criellaert,  1  door  ons  lid  Everts  en  1  door  den  Heer  J.  C.  Stork 
te  Hengelo. 

Een  aantal  mededeelingswaardige  feiten  hebben  betrekking  op  't  Zoölo- 
gisch Station,  en  dat  belangrijke  verslag  geeft  ons  elk  jaar  zóó  uitvoerig 
en  zóó  zaakrijk  de  Secretaris  der  Stations-commissie. 

Bericbten  over  onze  Bibliotheek,  over  het  Tijdschrift,  over  onze  Collectie, 
over  de  gehouden  bijeenkomsten,  mutatiën  van  leden,  zullen  dus  den 
hoofdinhoud  van  mijn  verslag  moeten  uitmaken. 

Onze  Conservator  was  zoo  goed  mij  over  onze  Collectie  mede  te  deelen, 
dat  zij,  zooals  U  bekend  is,  tijdelijk  een  onderkomen  gevonden  bml  in 
's  Kijks  Museum  van  Natuiu'lijke  Historie  en  nu  wegens  de  weinig  beschik- 
bare ruimte,  waarop  reeds  in  't  vorige  verslag  werd  gewezen,  verhuisd 
is  naar  een  klein  vertrek  achter  de  Bibliotbeek-karaer,  reeds  in  't  begin 
van  den  zomor.  De  verzameling  zelve  bevindt  zich  volgens  het  getuigenis 
van  onzen  Conservator  in  een  goeden  staat.  Vermeerderd  werd  zij  met 
de  volgende  geschenken:  van  het  lid  Schepman  eenige  exemplaren  van 
Paludinella  Steinii ,  Marts. ,  eene  voor  onze  Fauna  nieuwe  slakkensoort; 
van  den  Heer  Blaauw  en  ons  lid  Nieuwenhuisen ,  beiden  te  Lisse  woon- 
achtig, een  Cyclopterus  lumpus;  van  mij  een  tweede  exemplaar  dezer 
vischsoort,    larven    van  Ilyla  arborea,  verschillende  Entozoa,  in  do  Kot- 
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terdanische  Diergaarde  bijeenverzameld,  zooals  Taenia  uit  Lepus  cunicu- 
lus,  Nematoden  uit  Grus  paradisea,  Teeken  op  de  huid  van  levende 
exemplaren  van  Monitor  bivittatus  en  Python  molurus  gevangen,  Taenia 
en  Pentastomum  uit  Python  hieroglyphicus.  Ook  de  belangrijke  verza- 
meling visschen  uit  het  Hollandsch  Diep,  door  Dr.  Hoek  bijeengebracht, 
waaronder  ook  een  paar  soorten  nieuw  voor  onze  fauna,  komt  ongetwij- 
feld onze  Collectie  ten  goede  en  zullen  daardoor  verscheidene  leemten 
worden  aangevuld. 

Volgens  den  Isten  Secretaris- Bibliothecaris  breidt  de  Bibliotheek  zich 
langzaam  doch  gestadig  uit  en  wordt  daarvan  door  de  leden  een  veel- 
vuldig gebruik  gemaakt.  Zij  neemt  thans,  behalve  een  gesloten  kast,  een 
viertal  groote  boekenrekken  in  beslag.  De  boeken,  zoo  zegt  de  Biblio- 
thecaris, zien  er  niet  kwaad  uit,  ofschoon  natuurlijk  ten  gevolge  van 
het  gebruik,  dat  de  leden  er  van  maken,  de  banden  meer  of  min  bescha- 
digd worden;  en  dit  kan  geene  verwondering  baren,  als  men  bedenkt, 
hoeveel  een  gebonden  boek  te  lijden  heeft,  als  het  per  post  of  spoor  ver- 
zonden en  niet  met  de  noodige  zorg  wordt  ingepakt,  zooals  soms  wel  eens 
geschiedt.  Het  aantal  Tijdschriften  breidde  zich  slechts  weinig  uit,  en  enkele 
aanvragen,  die  gedaan  werden,  zijn  niet  aangenomen.  Zoo  o.  a.  meende 
de  Bibliothecaris,  dat  het  niet  op  den  weg  der  Vereeniging  lag  een  ruiling 
te  beginnen  met  het  Amerikaansche  tijdschrift:  Journal  of  comparative 
Medicine  and  Surgery  van  William  A.  Conklin.  In  plaats  van  het  » Bul- 
letin du  Nord  de  la  France  et  du  Pays  Voisin",  dat  ophield  te  bestaan, 
kregen  wij  twee  nieuwe  Fransche  zoölogische  tijdschriften,  een  door 
Prof.  Giard  te  Parijs  en  een  door  de  H.H.  Hallez,  Barrois  en  Moniez 
uitgegeven. 

Van  het  Tijdschrift  zag  het  licht  de  1ste  en  2de  Aflevering  van  Deel  II 
der  ^de  Serie  en  het  Supplement  Deel  II,  bevattende  een  rapport  over 
ankerkuil-  en  staalboom-visscherij ,  uitgebracht  aan  Z.  Exc.  den  Minister 
van  Financiën,  een  onderzoek  dat  opgedragen  werd  aan  de  Heeren  Bot- 
temanne  en  Hoek,  een  lijvig  boekdeel  met  platen  en  kaarten,  vooral 
belangrijk  door  de  waarnemingen  en  afbeeldingen  van  larven  en  jongen 
van  visschen  als  de  sprot,  de  spiering,  de  haring,  enz. 

Veranderingen  in  het  Bestuur  of  Commissie  van  Eedactie  voor  het  Tijd- 
schrift heb  ik  niet  te  vermelden,  want  Dr.  Hoek  werd  met  algemeene 
stemmen  herbenoemd.  De  Heeren  Jentink  en  Schepman  werden  uitge- 
noodigd  de  rekening  en  verantwoording  der  penningmeesters  van  de 
Vereeniging  en  de  Stations-Commissie  na  te  zien. 

Wat  het  ledental  betreft,  mogen  wij  ons  slechts  verheugen  over  de 
aanwinst  van  de  Heeren  J.  Büttikofer  te  Leiden,  J.  A.  Op  de  Macks  te 
Arnhem  en  Dr.  E.  van  Kijckevorsel  te  Eotterdam.  Daarentegen  bedankten 
voor  't  lidmaatschap  de  gewone  leden  Prof.  M.  Fürbringer  en  J.  Jes- 
surun  de  Mesquita  te  Amsterdam,  beiden  naar  't  buitenland  vertrokken, 
Verder  Dr.  Y.  Keyzer  te  Middelburg,  Dr.  L.  C.  Levoir  te  Delft,  Dr.  J.  Lorié  te 
Utrecht  en  Dr.  D.  Lubach  te  Kampen,  en  verloren  wij  door  den  dood  het 
correspondeerende  lid  F.  J.  Hayden  te  Washington,  zoodat  de  Vereeni- 
ging op  den  30sten  September  1.1.  in  't  bezit  was  van  109  gewone  leden, 
9  begunstigers,  4  eereleden,  12  correspondeerende  leden,  tegen  112  ge- 
wone leden,  9  begunstigers,  4  eere-  en  13  correspondeerende  leden  in 
't  vorige  jaar. 

Drie  buitengewone  wetenschappelijke  bijeenkomsten  hadden  plaats  te 
Amsterdam  in  't  Zoötomisch  Laboratorium  van  Prof.  Weber  en  wel  op 
29  October  van  't  vorige  en  op  28  Januari  en  31  Maart  van  dit  jaar. 
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En  als  ik  U  onze  bijeenkomsten  in  herinnering  breng ,  dan  kunnen  wij 
voorzeker  niet  anders  als  met  een  blik  van  weemoed  terugzien  op  de 
zomervergadering,  te  Enkhuizen  belegd  op  7  Juli  1.1.,  in  het  Zoölogisch 
Station  zelve,  waarvan  eene  bespreking  der  plannen  voor  de  oprichting 
van  een  vast  Station  en  een  tochtje  op  de  Zuiderzee  den  volgenden  dag  in 
een  geriefelijke  stoomboot  de  aantrekkelijkheid  verhoogde.  Het  mocht  niet 
baten.  Op  dat  tijdstip  was  onze  Vereeniging  één  honderd  en  veertien 
gewone  leden  rijk.  Honderd  en  negen  zijn  niet  verschenen.  Met  den 
mantel  der  liefde  zulke  feiten  te  bedekken,  is  wellicht  het  meest  wen- 
schelijke.  Hoe  het  ook  zij,  gaarne  breng  ik  hier  een  woord  van  dank 
aan  den  Heer  Mr.  E.  N.  Eahusen,  Voorzitter  van  het  Collegie  voor  de 
Zeevisscherijen ,  voor  het  vrije  gebruik  van  de  stoomboot  „Zuiderzee" 
der  Visscherijpolitie. 

Aan  het  einde  van  dit  kleine  jaarverslag  gekomen,  M.  H.,  het  iQie  dat 
ik  de  eer  heb  in  onze  huishoudelijke  vergaderingen  uit  te  brengen,  thans, 
nu  ik  heden  voor  de  laatste  maal  als  Voorzitter  tot  U  spreek,  zij  het 
mij  vergund  U  allen  hier  aanwezige  en  evenzeer  de  afwezige  leden  toe 
te  roepen  :  steun  onze  Nederlandsche  Dierkundige  Vereeniging  ,  die  Ver- 
eeniging, welke  door  mij  en  onze  medeleden  Schepman  en  van  Ankura 
werd  opgericht  en  die  ik  steeds  zulk  een  warm  hart  heb  toegedragen ; 
steun  haar  ieder  naar  uwe  krachten ,  uwe  middelen ,  uwe  omstandighe- 
den, uw  omgeving,  met  woord  en  daad;  zend  degelijke  bijdragen  voor 
het  tijdschrift ,  werf  krachtige  leden  aan ,  verrijk  de  collectie  met  voor- 
werpen van  beteekenis ,  help  de  bibliotheek  vermeerderen  en  verzuim 
niet  onze  bijeenkomsten  met  uwe  tegenwoordigheid  te  versieren.  Mogen 
mijne  wenschen  vervuld  worden.  Moge  de  Vereeniging  steeds  in  bloei 
toenemen. 

De  Heer  Hoek  doet  daarna  mededeelinw  van  het: 


DERTIENDE  JAARVERSLAG  OMTRENT  HET  ZOOLOGISCH 

STATION. 


Op  voorstel  van  uw  Bestuur  werd  er  op  de  den  4<ien  December  '87  te  Leiden 
gehouden  vergadering  der  Vereeniging  besloten,  af  te  wijken  van  het 
artikel  in  het  Kegleraent  op  het  Zoölogisch  Station,  dat  voorschrijft,  dat 
jaarlijks  op  de  wintervergadering  een  Commissie  moet  benoemd  wor- 
den, welke  Commissie  zich  belast  met  het  beheer  van  het  houten  gebouw 
en  zijn  inventaris.  Het  Bestuur  meende  nl.,  dat  het  bij  de  volksvertegen- 
woordiging aanhangig  gemaakte  voorstel  der  regeering,  om  over  te  gaan 
tot  de  benoeming  van  een  wetenschappelijk  adviseur  in  visschenjzaken, 
voor  de  geschiedenis  van  het  Station  een  feit  van  beteekenis  was;  dat 
er  kans  bestond ,  dat  ten  gevolge  van  dat  wetsvoorstel  het  Station 
zijn  verplaatsbaar  karakter  zou  dienen  prijs  te  geven  en  eindelijk  in  ihen 
blijvenden,  voor  goed  aan  den  bodem  bevestigden,  vorm  zou  overgaan. 
Immers  tot  op  zekere  hoogte  was  het  voorstel  tot  benoeming  van  een 
adviseur  in  visscherijzaken  een  uitvloeisel  van  hetgeen  sedert  jaren  reeds 
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door  uwe  Vereeniging  gewenscht  werd.  Ligt  het  ons  allen  toch  nog  versch 
in  het  geheugen,  hoe  het  uwe  Vereeniging  was,  die  in  den  loop  van  het  jaar 
1881  zich  tot  de  regeering  wendde  met  voorstellen,  die  de  vestiging  van 
een  Zoölogisch  Station  aan  de  kust  beoogden,  die  echter  tevens  bedoelden, 
dat  aan  het  hoofd  dier  instelling  een  zoöloog  zou  geplaatst  worden,  van 
wiens  diensten  door  de  regeering  voordeel  kon  getrokken  worden  voor 
de  bevordering  der  belangen  van  visscherij  en  vischkweekerij.  Was  dat 
voorstel  in  zijn  oorspronkelijken  vorm  ook  gevallen,  het  door  uwe  Ver- 
eeniging ontwikkelde  denkbeeld  had  krachtigen  bijval  gevonden  bij  het 
Collegie  voor  de  Zeevisscherijen :  zes  achtereenvolgende  jaren  wees  zij  de 
regeering  op  de  groote  behoefte,  die  er  bestond  aan  een  of  meerdere 
personen,  die  zich  geheel  met  de  studie  van  met  de  visscherij  en  visch- 
kweekerij in  nauw  verband  staande  vraagstukken  zou  kunnen  bezig  houden. 
Van  haar  kant  verklaarde  uwe  Vereeniging  bij  verschillende  gelegenheden, 
dat  zij  bereid  was,  mocht  de  regeering  tot  de  benoeming  van  zulk  een 
deskundige  overgaan,  hem  op  alle  mogelijke  wijzen  het  gebruik  van  de 
haar  ten  dienste  staande  hulpmiddelen  gemakkelijk  te  maken.  Nu  de 
kans  dus  groot  was,  dat  eindelijk  tot  de  benoeming  van  een  adviseur 
zou  worden  besloten,  achtte  uw  Bestuur  het  wenschelijk,  dat  niet  tot 
benoeming  van  een  nieuwe  Commissie  zou  worden  overgegaan,  maar  dat  aan 
dezelfde  leden,  die  in  het  vorige  jaar  de  Commissie  gevormd  hadden, 
tijdelijk  het  beheer  over  deze  bezittingen  der  Vereeniging  zou  worden 
opgedragen,  totdat  de  beslissing  in  zake  de  benoeming  van  een  adviseur 
gevallen  zou  zijn. 

Het  is  u  niet  alleen  bekend  hoe  die  beslissing  geweest  is,  maar  ook, 
dat  aan  mij  de  eer  te  beurt  is  gevallen  tot  wetenschappelijk  adviseur  in 
visscherijzaken  benoemd  te  worden.  In  overleg  met  uw  Bestuur  heb  ik 
toen  aan  de  HH.  J.  F.  van  Bemmelen,  Kerbert  en  Weber,  die  met  mij 
tot  leden  der  voorloopige  Stations-Commissie  benoemd  waren,  voorgesteld, 
mij  gedurende  het  thans  nagenoeg  geëindigde  jaar  1888  met  alle  op  het 
beheer  en  de  exploitatie  van  het  verplaatsbare  Station  betrekking  hebbende 
zorgen  te  belasten.  Door  genoemde  Heeren  werd  dit  voorstel  aangenomen, 
en  daarom  is  het  niet,  zooals  in  vorige  jaren,  de  Secretaris  der  Stations- 
Commissie,  die  tot  u  het  woord  voert,  maar  hij,  die  gedurende  het  jaar 
'87/88  als  Directeur  der  instelling  is  opgetreden. 

Gewis  is  het  voor  u  van  belang  de  reden  te  kennen,  die  mij  er  toe 
bracht  een  dergelijke  schikking  uit  te  lokken.  Eeeds  voor  mijne  benoe- 
ming geschied  was,  had  het  Collegie  voor  de  Zeevisscherijen  mij  opgedragen 
de  visschei-ij  op  de  Zuiderzee  tot  onderwerp  mijner  eerste  onderzoekingen 
in  mijne  nieuwe  betrekking  te  maken.  Voor  dat  onderzoek  kwam  het  mij 
in  hooge  mate  gewenscht  voor  het  verplaatsbare  Station  op  een  punt  aan 
de  Zuiderzee  te  plaatsen ,  vanwaar  uit  de  voornaamste  in  die  zee  aan- 
wezige vischgronden  gemakkelijk  per  stoomboot  bereikt  konden  worden. 
Het  Station  zou  op  die  wijze  in  tweeërlei  opzicht  nut  kunnen  stichten: 
wilde  men  er  gebruik  van  maken  voor  waarnemingen  op  de  algemeene 
biologie  der  Zuiderzee  betrekking  hebbende ,  wilde  men  dus  faunistische 
of  andere  zuiver  wetenschappelijke  onderzoekingen  instellen  in  dit  altijd 
nog  gebrekkig  bekend  gebied,  dan  zou  men  thans  gelegenheid  hebben, 
dat  van  uit  het  Station  te  verrichten;  tevens  zou  het  het  uitgangspunt 
worden  van  mijne  op  de  visschen  en  de  visscherij  der  Zuiderzee  betrek- 
king hebbende  nasporingen.  Het  Collegie  voor  de  Zeevisscherijen  had  de 
stoomboot  ^Zuiderzee"  der  visscherij-politie  ter  mijner  beschikking  ge- 
steld,   voor   zooverre   de  politiedienst   haar  vrijliet;  ik  kon  dus  hen,  die 
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van  onze  inrichting  gebruik  wilden  maken,  ook  door  dit  hulpmiddel  het 
instellen  der  waarnemingen  gemakkelijk  maken. 

Het  spreekt  wel  van  zelf,  dat  mijne  op  de  Visscherij  betrekking  heb- 
bende onderzoekingen  zich  niet  tot  enkele  maanden  moesten  bepalen,  maar 
gedurende  geruiinen  tijd  moesten  worden  voortgezet.  Het  Station  werd 
dan  ook  reeds  in  Maart  te  Enkhuizen  opgeslagen.  De  raad  dezer  gemeente 
vergunde  ons  voor  een  bedrag  van  10  cents  per  vierkanten  meter  gedu- 
rende een  jaar  een  stuk  aan  de  gemeente  toebehoorenden  grond  in  huur 
te  ontvangen.  Aan  den  voet  van  den  ouden  in  de  wandeling  als  Dromedaris 
bekenden  toren  gelegen,  had  men  van  dit  terrein  een  schoon  uitzicht  op 
verschillende  punten  van  de  haven  en  de  Zuiderzee.  Op  drie  zijden  had 
men  goed  licht  om  te  microscopiseeren,  terwijl  de  vierde  zijde,  waar  de 
ingang  zich  bevond,  naar  den  toren  gericht  was.  Men  was  er  steeds  om- 
ringd door  de  visschersbevolking,  die  hunne  nieuwsgierige  blikken  naar 
binnen  wierpen  en  wier  verbazing  geen  grenzen  kende,  als  zij  bemerkten, 
dat  men  zich  in  het  Station  voornamelijk  met  het  meten  en  bekijken  van 
ansjovis  en  haring  bezig  hield. 

Behalve  van  de  nieuwsgierigheid  der  visschersbevolking  —  vooral  van 
de  jeugdige  leden  —  had  men  op  de  plek  die  wij  bezetten  wel  eenigen 
last  van  de  om  den  toren  gierende  windvlagen.  Voorjaar,  zomer  en  herfst 
waren  alle  even  guur  en  ongestadig  gedurende  het  afgeloopen  jaar,  en 
zooals  reeds  meermalen  in  de  verslagen  van  het  Station  werd  uitgespro- 
ken, is  ons  gebouwtje  vooral  bruikbaar  bij  goed  weder,  als  het  niet  te 
hard  regent  en  vooral  ook  als  het  niet  te  warm  is.  Van  warmte  hebben 
we  daarentegen  te  Enkhuizen  nooit  last  gehad  en  tegen  regenwater  was  het 
gebouwtje,  dat  met  het  oog  op  den  langeren  tijd  gedurende  welken  het 
gebruikt  moest  worden  met  eenige  meerdere  zorg  in  elkander  was  ge- 
zet, vrij  goed  gesloten. 

Zeker  ontheft  ge  mij  gaarne  van  de  taak  u  op  nieuw  al  de  kleine 
wederwaardigheden  te  verhalen,  die  bij  bet  transport,  het  opbouwen  enz. 
van  het  houten  huis  zijn  voorgevallen ;  daarentegen  mag  ik  ook  nu  niet 
nalaten  u  de  bewijzen  van  sympathie  mede  te  deelen,  die  onze  instelling 
te  beurt  vielen.  Wederom  mochten  wij  van  Z.  Exc.  den  Minister  van 
Binnenlandsche  Zaken  een  bijdrage  van  /'  1000  ontvangen,  een  bijdrage, 
die  ons  de  voortzetting  onzer  onderzoekingen  in  den  waren  zin  des  woords 
heeft  mogelijk  gemaakt.  Gaarne  grijpen  wij  deze  gelegenheid  aan  om  Z.  E. 
onzen  hartelijken  dank  te  betuigen  voor  dit  bewijs  van  instemming  met 
ons  streven :  een  echt  nationaal  streven,  daar  het  geldt  ook  ons  vaderland 
deel  te  doen  nemen  aan  het  wetenschappelijk  onderzoek  van  de  zee  en 
bare  kusten.  Daarnaast  herinneren  wij  er  hier  aan,  dat  van  de  vader- 
landsche  genootschappen  ))Natura  Artis  Magistra"  en  het  Zeeuwsch  Ge- 
nootschap der  Wetenschappen  ons  van  den  aanvang  af  en  ook  weder  in 
het  afgeloopen  jaar  gesteund  hebben  met  hunne  bijdragen.  De  lijst  der 
particulieren,  die  ons  jaarlijks  financieel  te  hulp  komen  is  allengs  geslonken  : 
het  zij  mij  vergund  hun  namen  hier  nogmaals  dankbaar  in  herinnering 
te  brengen;  het  zijn  de  HH.:  Prof.  H.  J.  van  Ankura  te  Groningen; 
A.  A.  van  Bemmelen  te  Rotterdam;  Dr.  M.  A.  Brants  te  Zutphen;  M.  Breu- 
kelman  te  Kotterdam ;  de  firma  E.  J,  Brill  te  Leiden;  Dr.  J.  Th.  Cattie 
te  Arnhem;  J.  E.  Criellaert  te  Kotterdam ;  A.  W.  van  Dam  te  Rotter- 
dam; W.  Feltraann  Jr.  te  Rotterdam;  Dr.  Paul  Harting  te  Kampen ;  Dr. 
R.  Horst  te  Leiden  ;  Dr.  Y.  Keyzer  te  Middelburg;  Mr.  F.  der  Kinderen  Fzn. 
te  's  Gravenhage ;  W.  A.  Graaf  van  Lynden  te  Middelburg;  Dr.  J.  C.  de 
Man  te  Middelburg;  Dr.  J.  G.  de  Man  te  Middelburg;  Dr.  J.  Mouton  te 
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's Gravenhage ;  Dr.  W.  Plcyte  te  Leiden;  M.  M.  Schepman  te  Rhoon; 
P.  C.  T.  Snellen  te  Rotterdam;  Dr.  H.  J.  Veth  te  Rotterdam;  Dr.  A. 
Vrolik  te  Arnhem. 

Aan  deze  HH.  zoowel  als  aan  de  bovengenoemde  Genootschappen  zij 
het  mij  vergund  hier  op  nieuw  —  namens  u  allen  —  mijn  hartelijken 
dank  te  betuigen. 


Van  het  Station  werd  in  het  afgeloopen  jaar  gebruik  gemaakt  door 
Dr.  Heincke  te  Oldenburg,  door  Dr.  van  Bemmelen,  die  zich  gedurende 
Augustus,  toen  het  mij,  in  gevolge  andere  bezigheden,  onmogelijk  was 
langeren  tijd  in  Enkhuizen  door  te  brengen,  welwillend  met  de  leiding 
der  zaken  in  het  Station  belast  heeft,  en  door  mij  zelven.  Wel  is  mijn 
verwachting,  dat  deze  gelegenheid  door  meerderen  uwer  zou  worden 
aangegrepen,  om  u  nader  met  de  fauna  der  Zuiderzee  vertrouwd  te  ma- 
ken, dus  niet  geheel  bevredigd.  Toch  geloof  ik  niet,  dat  voor  de  kennis 
der  Zuiderzee  het  verblijf  van  het  Station  te  Enkhuizen  geheel  vruchte- 
loos is  geweest:  er  is  veel  materiaal  verzameld  en  vooral  de  pelagische 
dierenwereld  is  vrij  nauwkeurig  nagegaan.  In  't  bijzonder  zijn  het  na- 
tuurlijk de  geschubde  bewoners  geweest,  wier  voorkomen  en  ontwikkeling 
werd  onderzocht:  aan  deze  onderzoekingen  nam  Dr.  Heincke,  die  zich 
voor  de  kennis  der  de  Noord-  en  Oostzee  bewonende  haringrassen  zoo 
verdienstelijk  heeft  gemaakt,  gedurende  de  dagen  van  zijn  verblijf  in  het 
Station  deel.  Overigens  ontbrak  het  dit  jaar  niet  aan  belangstellende  be- 
zoekers; van  uwe  leden  bezochten  de  HH.  Renterghem,  Bottemanne, 
Hubrecht,  Horst  en  Vosmaer  Enkhuizen  en  het  Station ;  van  vreemde- 
lingen de  HH.  Dollfus,  uitgever  en  eigenaar  van  La  Feuille  des  Jeunes 
Naturalistes  te  Parijs,  Prof.  Dolley  uit  Philadelphia,  Prof.  W.  E.  Herdraan 
uit  Liverpool  en  Dr.  Paul  Mayer  uit  Napels. 

Ziedaar,  M.  H  ,  een  kort  en  waarachtig  relaas  omtrent  uw  Station 
gedurende  het  -13de  jaar  van  zijn  bestaan.  De  staat  der  geldmiddelen  van 
het  Station  blijkt  uit  het  volgende  overzicht;  bij  het  beoordeelen  van  het 
betrekkelijk  groot  batig  saldo  moet  in  het  oog  gehouden  worden,  dat  het 
houten  gebouw  op  't  oogenblik  nog  te  Enkhuizen  gevestigd  is  en  er  dus 
nog  eenige  kosten  voor  het  afbreken  en  transporteeren  gemaakt  zullen 
worden,  die  eigenlijk  tot  de  uitgaven  van  het  loopende  jaar  moeten  ge- 
rekend worden.  Verder  zij  het  mij  vergund  u  er  op  te  wijzen,  dat  in  het 
afgeloopen  jaar  met  het  oog  op  de  plannen  voor  het  volgende,  die  aan- 
stonds aan  uw  bekrachtiging  zullen  onderworpen  worden,  de  grootst  mo- 
gelijke zuinigheid  betracht  is.  Alleen  de  post  voor  het  transporteeren, 
herstellen  en  opbouwen  van  het  Station  is  vrij  hoog,  wat  daaraan  moet 
worden  toegeschreven,  dat  het  gebouwtje,  zooals  trouwens  in  vorige  jaar- 
verslagen reeds  is  medegedeeld,  niet  op  nieuw  in  elkander  kon  gezet 
worden,  zonder  een  zeer  deugdelijke  herstelling  te  hebben  ondergaan. 

OVERZICHT  VAN  DEN  STAAT  DER  GELDMIDDELEN. 
Inkomsten. 

Saldo  vorige  rekening ƒ     396.35^ 

Subsidie  Nederlandsche  Regeering »  1000. — 

Jaarlijksche  bijdragen  van  particulieren  en  genootschappen.     »     159. — 

Aan  het  Station  geschonken  Aandeel  N°.  10 »       10. — 

f  1565.355 


Uitgaven. 

Transport,  opbouwen  en  herstellen  van  gebouw  en  inventaris    f  414.66^ 

Exploitatie-kosten »  270.96^ 

Uitbreiding  inventaris,  aankoop  glas,  chemicaliën  enz.               »  98.87^ 

Reiskosten  der  Commissieleden »  71.90 

Verblijfkosten  van  Dr,  van  Bemmelen  te  Enkhuizen  ...»  155. — 

Uitgave  Jaarverslag  en  andere  drukloonen »  19.90 

Administratie,  assurantie,  correspondentie »  25.98^ 

f  1057.29 

Balans. 

De  inkomsten  bedroegen f  1565.35^ 

De  uitgaven  bedroegen »  1057.29 

Batig  Saldo  f  508.065 


Min  of  meer  in  aansluiting  aan  bovenstaand  jaarverslag  ontwikkelt  de 
Heer  Hoek  daarna  zijne  denkbeelden  omtrent  de  wijze,  waarop  de  Ver- 
eeniging  eindelijk  tot  verwezenlijking  van  de  sinds  jaren  bestaande  plan- 
nen voor  de  oprichting  van  een  definitief  Station  zou  kunnen  komen. 
Na  een  korte  historische  inleiding,  deelt  Spr.  mede,  dat  in  een  in  Ja- 
nuari '88  gebonden  bestuursvergadering  een  voorloopig  plan  ter  tafel 
gebracht  en  aan  den  Heer  Hubrecht  en  hem  opgedragen  was,  dit 
zoover  uit  te  werken,  dat  het  in  de  eerste  algemeene  vergadering  tot 
basis  der  besprekingen  kon  dienen.  Het  is  dus  thans  mede  namens  den 
Heer  Hubrecht,  dat  Spr.  het  woord  voert.  Zij  nu  waren  tot  de  over- 
tuiging gekomen ,  dat  een  eenvoudig  maar  practisch  ingericht  gebouw, 
welks  benedenverdieping  als  laboratorium ,  welks  bovenverdieping  als 
woonplaats  van  den  Directeur  dienst  zou  kunnen  doen ,  voor  een  som 
van  ±  16  mille  gebouwd  kon  worden.  Hiervan  bezit  de  Vereeniging  er 
reeds  vijf;  mogt  het  haar  gelukken  een  geldleening  van  10  mille  te 
sluiten,  dan  zou  zij  er  zeker  in  slagen  de  rest  van  het  benoodigde  door 
schenking  te  verkrijgen.  Een  poging  om  van  de  regeering  een  verhooging 
van  de  jaarlijksche  subsidie  te  verkrijgen,  opdat  deze  der  Vereeniging 
in  staat  zou  stellen  een  geregelde  aflossing  der  leening  toe  te  zeggen, 
had  nog  tot  geen  resultaat  geleid;  ofschoon  er  alle  reden  bestond  een 
gunstigen  uitslag  van  deze  poging  te  verwachten,  scheen  het  geraden, 
wilde  men  zich  niet  op  nieuw  aan  teleurstelling  blootstellen,  een  der- 
gelijk plan  aan  het  oordeel  der  vergadering  te  onderwerpen ,  dat  desnoods 
zonder  hulp  van  den  kant  der  hooge  Kegeering  kon  uitgevoerd  worden. 
Een  zoodanig  plan  wordt  u  dan  ook  bij  deze  voorgelegd. 

Dit  plan  laat  zich  in  twee  hoofdstukken  splitsen: 

Het  eerste  hoofdstuk  houdt  zich  bezig  met  de  oprichting,  het  tweede 
met  de  exploitatie  van  het  Station. 

Voor  de  oprichting  is  noodig :  grond  om  er  op  en  geld  om  er  van  te 
bouwen. 

Wat  den  grond  betreft ,  meenen  wij  te  mogen  vertrouwen ,  dat  het  rijk 
ons  op   den    dijk    a;ui   de   zeehaven  te  Nieuwediep  naast  de  directiekeet 


LI 

der   waterstaat  gratis  een  terreintje  van  voldoende  afmeting  in  gebmik 
zal  willen  geven. 

AVat  het  geld  om  van  te  bouwen  aangaat,  zoo  meenen  wij,  dat  het 
gelukken  zal  10  mille  te  leenen  op  aandeelen  van  ƒ  250,  rentende  2^2  "^/o 
per  jaar,  mits  toegezegd  wordt,  dat  de  leening  in  40  jaar  afgelost 
zal  zijn.  Het  eerste  jaar  zou  er  dus  f  250  voor  de  rente  en  f  250  voor 
de  aflossing  beschikbaar  moeten  zijn.  Hoe  kan  dit  bedrag  gevonden  wor- 
den? Sedert  jaren  besteedt  de  Vereeniging  ƒ100  's  jaars  voor  de  aflossing 
der  in  1876  gesloten  leening  voor  het  verplaatsbare  Station:  die  leening 
zal  in  '89  geheel  afgelost  zijn.  Ook  geeft  zij  f  120  uit  voor  huur  van 
een  lokaal  voor  de  collectie  en  de  bibliotheek,  een  post  die  natuurlijk 
vervalt,  als  collectie  en  bibliotheek  in  het  eigen  gebouw  der  Vereeniging 
een  plaats  vinden.  De  Vereeniging  besluite  nu  te  beginnen  met  het  jaar 
1890  f  200  als  jaarlijksche  bijdrage  voor  haar  Station  af  te  zonderen  en 
vinde  de  rest  van  het  jaarlijks  benoodigd  bedrag  door  den  directeur 
huur  voor  de  bovenwoning  te  laten  betalen.  Wat  meer  dan  15  mille 
vereischt  wordt,  moet  door  geldelijke  bijdragen  gevonden  worden;  wat 
dit  laatste  punt  betreft  zal  poorloopig  de  inrichting  van  het  gebouw,  de 
meubileering  enz.  getuigenis  afleggen  van  het  meer  of  minder  ruim 
vloeien  dier  bijdragen.  Ameublement  en  inventaris  van  het  verplaatsbare 
Station  zullen  het  in  ieder  geval  mogelijk  maken ,  als  het  gebouw  tot 
stand  komt,  er  ook  onmiddellijk  partij  van  te  trekken.  Het  houten  ge- 
bouw zelf  zal  gedurende  de  eerste  jaren  achter  of  naast  het  steenen  ge- 
bouw geplaatst  worden  en  als  aquarium-kamer ,  werkkamer  van  den 
bediende  enz.  gebruikt  worden. 

Wat  de  exploitatie  van  het  Station  aangaat,  zoo  behoort  het  tot  deze 
plannen,  dat  het  directoraat  der  instellinsr  in  overleg  met  de  regeering 
aan  den  wetenschappelijken  adviseur  in  visscherijzaken  zal  opgedragen 
worden  en  dat  hem  geen  honorarium  zal  worden  uitbetaald.  Als  rijks- 
ambtenaar zal  hij  voor  zijne  onderzoekingen  van  de  lokaliteit  der  Veree- 
niging gebruik  maken :  uit  het  bedrag  der  huur  door  de  regeering  hier- 
voor te  vergoeden  kunnen  de  kosten  voor  onderhoud  van  het  gebouw 
bestreden  worden.  Verder  beschikt  het  Station  over  de  rijkssubsidie,  die 
tot  nog  toe  jaarlijks  voor  de  verplaatsbare  werkplaats  genoten  werd  en 
zeker  ook  der  Vereeniging  zal  toegekend  worden,  als  zij  een  definitief 
Station  heeft  ingericht.  Een  gedeelte  dier  rijkssubsidie  zou  gebruikt  kun- 
nen worden,  om  leden  der  Vereeniging,  die  in  het  Station  komen  wer- 
ken, te  gemoet  te  komen  in  de  kosten  van  hun  verblijf  te  Nieuwediep. 
Indirect  komt  aan  het  Station  ook  ten  goede,  wat  door  den  adviseur 
voor  zijne  in  het  belang  van  visscherij  en  vischkweekerij  ingestelde  on- 
derzoekingen, voor  het  aanschafi'en  van  hulpmiddelen  enz.,  uit 's  rijks  kas 
genoten  wordt. 

Spreker  eindigt  met  de  mededeeling,  dat  het  als  boven  geformuleerde 
plan  in  de  bestuursvergadering  algemeene  instemming  heeft  gevonden ; 
dat  hij  dus  namens  het  Bestuur  der  vergadering  kan  voorstellen  aan  deze 
plannen  haar  goedkeuring  te  schenken.  Dat  het  voornemen  bestaat  daarna 
vijf  leden  der  Vereeniging  uit  te  noodigen  het  Bestuur  bij  zijn  pogingen 
tot  bijeenbrengen  van  de  benoodigde  gelden  ter  zyde  te  staan. 

Van  de  gelegenheid  tot  het  vragen  van  inlichtingen  en  het  doen  van 
opmerkingen  wordt  gebruik  gemaakt  door  den  heer  Everwijn,  die  vraagt 
of  het  geen  aanbeveling  verdient  de  leening  in  hypothecair  verband  te 
sluiten,  en  door  den  Heer  A.  C.  Oudemans,  die  vraagt  of  Nieuwediep  wel 
de  meest  aangewezen  plaats  is.  De  Heer  Hubrecht  verwijst  laatstgenoem- 
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de  naar  de  jaarverslagen  omtrent  het  verplaatsbare  Station  gepubliceerd, 
in  welke  telkens  Nieuwediep  als  verreweg  de  meest  geschikte  plaats  aan 
onze  kust  voor  zoölogisch  onderzoek  genoemd  wordt  en  beantwoordt  den 
Heer  Everwijn  met  te  zeggen,  dat  er  wel  degelijk  quaestie  is  geweest  van 
het  sluiten  van  een  hypotheek,  maar  dat  het  bestuur  gegronde  hoop  koestert 
de  40  aandeelen  ook  zonder  hypotheek  te  zullen  kunnen  plaatsen. 

"Nadat  ook  nog  enkele  andere  punten  ter  sprake  zijn  gekomen  en  o.  a. 
de  Heer  Hubrecht  er  nadrukkelijk  op  gewezen  heeft,  dat  het  Station  op 
deze  wijze  wordt  de  stichting  van  de  Vei'eeniging,  dat  de  regeering  na- 
derhand met  haar  de  voorwaarden  zal  moeten  regelen,  op  welke  de 
wetenschappelijke  adviseur  voor  visscherijzaken  voor  zijn  onderzoekingen 
van  die  inrichting  gebruik  zal  kunnen  maken,  wordt  het  voorstel  onder 
applaus  met  algemeene  stemmen  aangenomen  en  het  Bestuur  gemachtigd 
voor  de  uitvoering  te  zorgen.  De  Voorzitter  deelt  daarna  mede,  dat  de 
HH.  Everts,  Everwijn,  ten  Houten,  de  Leeuw  en  Schepman  zullen  uit- 
genoodigd  worden  het  Bestuur  bij  het  bijeenbrengen  der  benoodigde  gel- 
den met  raad  en  daad  bij  te  staan  en  richt  tot  de  ter  vergadering  aan- 
wezige HH.  Everts  en  Everwijn  het  verzoek  zich  deze  benoeming  te  laten 
welgevallen.  Deze  aanvaarden  deze  opdracht.  De  Heer  Hoek  wordt  uit- 
genoodigd  zich  voorloopig  met  het  beheer  van  het  verplaatsbare  Station, 
zijn  inventaris  en  geldmiddelen  te  willen  blijven  belasten.  Ook  deze  ver- 
klaart zich  daartoe  bereid. 


Van  de  HH.  Jentink  en  Schepman  is  schriftelijk  bericht  ingekomen, 
dat  zij  de  rekeningen  en  verantwoordingen  van  den  penningmeester  der 
Vereeniging  en  van  den  Heer  Hoek  voor  zooverre  de  kas  van  het  Zoö- 
logisch Station  betreft  in  hoofdzaak  in  orde  bevonden  hebben,  doch  niet 
in  de  gelegenheid  zijn  geweest  omtrent  enkele  punten ,  die  hun  niet  ge- 
heel duidelijk  zijn,  inlichtingen  in  te  winnen.  Op  voorstel  van  den  Heer 
Hubrecht  worden  hunne  aanmerkingen  met  de  rekeningen  en  verant- 
woordingen in  handen  gesteld  van  de  HH.  van  Lidth  de  Jeude  en 
Wenckebach,  die  na  onderzoek  en  na  aan  de  resp.  penningmeesters  op- 
heldering gevraagd  te  hebben,  voorstellen  de  rekeningen  goed  te  keuren. 
Aldus  geschiedt  onder  dankzegging  aan  de  HH.  Bottemanne  en  Hoek 
voor  het  door  hen  gevoerde  beheer. 

Inkomsten. 

Saldo  in  kas f  5497.67 

Contributie  van  Leden »  684. — 

Idem           »     Begunstigers »  70. — 

Abonnement  Tijdschrift »  192.50 

Verkoop             Idem »  105.30 

Bijdrage  Teyler's  Genootschap  voor  Idem »  300. — 

3/m.  Kente  van  f  5000  a  4'/^  o/^ y,  5(3.05 

l/m.  18/d.  rente  a  3  »/„  van  f  5000 y>  20.— 

5  Coup.  Oblig.  E.  H r>  11250 

Kente  kasgeld »  13.12' 

Bijdragen  van  Leden  voor  het  Tijdschrift »  51.68 

5  geschonken  aandeelen »  50. — 

/'  7153.025 
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Uitgaven. 

Onkosten  vergaderingen 

Idem      collectie . 

Idem      bibliotheek 

Drukloonen  en  advertentiën 

Verschotten  bestuur,  porto's  enz 

Abonnement  Fauna  en  Flora  Golf  van  Napels  (over  2  jaar) 

Idem         Zoological  Eecord 

Idem         Ned.  Wetensch.  Centraal-Bureau 

Aflossing  10  uitgeloote  aandeelen 

Lokaalhuur  Bibliotheek 

Onkosten  van  Deel  I  (^Serie  II)   viin  het  Tijdschrift    .     . 

Aankoop  5  Obligaties  DEigen  Hulp"  ïi  f  1000 

Bijbetaalde  rente  over  25  dagen  a  4V2  "''0 

Provisie 


Balans. 


De  inkomsten  bedroegen 
De  uitgaven  bedroegen  . 


Saldo  in  kas 


15.— 
18.43 
137.77= 
29  175 
lOü.94 
59.53 
12.16 
20.— 
100.— 
120.— 
878.075 
»  5000.— 
»      15.625 
»      12.75 

f  6525.46 


f  7153.025 
))  6525.46 

ƒ     627.56= 


Namens  het  Bestuur  wordt  de  volgende  begrooting  voor  het  jaar  1887/88 
ter  tafel  gebracht:  ^) 

Ontvangsten. 

Saldo  in  kas 

Contributie  115  leden 

Idem         begunstigers 

Nog  onbetaalde  contributie  van  vorige  jaren 

Subsidie  voor  Suppl.  Deel  II,  Abonnement  en  verkoop  van  id. 
Abonnement  en  verkoop  van  Deel  II  (Serie  II)  ...  . 
Extra  bijdrage  voor  Deel  II  (Serie  II)      .     .  .... 

Eente  legaat  over  9  maanden 

Bijdrage  Teyler's  Genootschap  voor  Deel  II  (Serie  II)     .     . 


Uitgaven. 

Onkosten  vergaderingen 

Idem      collectie 

Idem      bibliotheek 

Drukloonen  en  advertentiën 

Verschotten  van  het  Bestuur,  porto's  enz 

Lokaalhuur  bibliotheek 

Abonnement  Golf  van  Napels,  Zool.  Record,  Centraal  Bureau 

Transporteeren     .     .     . 


f 

627.565 

» 

690.— 

» 

95.— 

» 

12.— 

» 

851.55 

» 

322.50 

)) 

15.— 

» 

168.75 

Memorie 

f 

2782.365 

f 

10.- 

» 

30.— 

» 

150.— 

)) 

45  — 

)) 

105.— 

» 

100.— 

)) 

62.— 

f    502.— 


1)  Bij  het  opmaken  der  begrooting  werd  nog  niet  gerekend  op  het  uitvoeren  der  plan- 
nen voor  het  definitieve  Station.  Het  bestuur  heeft  daarom  gemeend  in  de  begrooting  , 
zooals  ze  in  de  vergadering  ter  tafel  gebracht  is,  enkele  wijzigingen  te  mogen  en  te 
moeten  aanbrengen. 
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Per  transport     ...  ƒ  502. — 

Aflossing  10  aandeelen .  »  100. — 

Twee  uitgeloote  nog  niet  aangeboden  aandeelen     .     .     .     .  »       20. — 

Onkosten  Supplement  Deel  II  van  het  Tijdschrift.  .     .  »  951.55 

Idem      Deel  II  (Serie  II) »  800.— 

Bijdrage  Zool.  Station  (Eente  legaat  van  der  Sande  Lacoste)  »  400. — 

Batig  saldo  .     .     .     .    ' »         8.81^ 

f  2782.365 

In  het  renteloos  voorschot  ten  behoeve  van  de  vestiging  van  het  ver- 
plaatsbare Zoölogische  Station  worden  de  volgende  10  aandeelen,  toebe- 
hoorende  aan  de  achter  de  nummers  resp.  geplaatste  personen,  uitgeloot : 
N°.  7  (Dr.  C.  E.  Hoffmann);  N=.  21  en  24  (Zool.  Botan.  Genoots.  te 
'sHage);  N°.  44  (wijlen  C.  Kerbert  Gz.);  N°.  35  (A.  G.  van  Anrooy); 
N°.  51  (Zoölog.  Station);  N°.  29  (Jhr.  Dr.  Ed.  Everts);  N°.  108  (Dr.  C. 
J.  Brutel  de  la  Eivière);  N°.  48  (Dr.  H.  J.  Veth);  N°.  47  (Dr.  W.  Burck). 

Bij  de  hiei'na  plaats  vindende  verkiezing  van  een  Voorzitter  en  een 
Penningmeester  der  Vereeniging  worden  resp.  de  HH.  A.  A.  van  Bem- 
melen  en  C.  J.  Bottemanne  herkozen.  Terwijl  de  Heer  Bottemanne  zich 
bei-eid  verklaart  zijn  betrekking  te  blijven  bekleeden,  is  de  Heer  A.  A.  van 
Bemmelen  daartoe  niet  te  bewegen:  na  16  jaar  het  voorzitterschap  te 
hebben  bekleed  acht  hij  het  wenschelijk.;  thans  door  een  ander  vervangen 
te  worden.  Bij  meerderheid  van  stemmen  wordt  daarop  de  Heer  Hubrecht 
tot  Voorzitter  gekozen.  De  Heer  Hubrecht  laat  zich  deze  keuze  welge- 
vallen en  bij  de  daardoor  noodzakelijk  geworden  verkiezing  van  een  nieuwen 
Vice-Voorzitter,  wordt  de  Heer  A.  A.  van  Bemmelen  als  zoodanig  geko- 
zen. Deze  is  bereid  in  deze  functie  als  lid  van  het  Bestuur  der  Vereeni- 
ging werkzaam  te  blijven. 

Op  voorstel  van  den  Heer  Horst  wordt  Alb.  Prins  van  Monaco,  op 
voorstel  van  den  Heer  Hoek  Dr.  F.  Heincke  te  Oldenburg  en  de  Heer 
Adr.  DoUfus  te  Parijs  tot  correspondeerende  leden  der  Vereeniging  benoemd. 

Na  de  pauze  opent  de  nieuwbenoemde  Voorzitter  de  vergadering  weder 
tot  de  aanwezigen  de  uitnoodiging  richtend  zich  voor  het  doen  van  me- 
dedeelingen  v;m  wetenschappelijken  aard  te  willen  aanmelden.  Hieraan 
wordt  voldaan  door  de  HH.  Everts,  Bottemanne,  A.  A.  van  Bemmelen, 
Horst  en  Hoek. 

De  Heer  JKverts  spreekt  over  de  Myriapoda  der  Nederland sche 
Fauna  en  deelt  de  vergadering  mede,  dat  hij  van  deze  tot  nog  toe  zeer 
verwaarloosde  diergroep  een  lijst  heeft  samengesteld,  die  in  het  Tijds. 
voor  Entomologie  verschenen  is  en  waarvan  hij  overdrukken  heeft  mede- 
gebracht. Na  de  bijdrage  van  den  Heer  Maitland  in  de  Bouwstoffen  werd 
niet  veel  nieer  aan  deze  Anthropoden-klasse  gedaan.  Dank  zij  de  bereid- 
willigheid van  Dr.  O.  C.  von  Porat  te  Jönköping,  die  het  verzamelde 
materiaal  determineerde,  bezitten  wij  thans  een  grondslag  waiiroj)  verder 
voortgebouwd  kan  worden. 

Dezelfde  spreker  ontving  kort  geleden  een  tweetal  exemplaren  van  een 
soort  van  het  geslacht  ('ampodea  [een  Thj-sanuur] ,  die  bünd  is  en  in  de 
Mammouth-grot  in  Kentucky  leeft.  Van  de  soorten  van  het  geslacht  Cam- 
podea  is  overigens  juist  bekend ,  dat  zij  oogen  bezitten. 
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De  Heer  J.  T.  Ouderaans  verklaart  zich  bex'eid  te  onderzoeken  hoe 
het  met  het  gezichtsvermogen  van  deze  dieren  gesteld  is. 

De  Heer  Botfemanne  laat  een  gedroogd  ex.  van  Solaster  papposus 
circuleeren,  dat  op  de  Oosterschelde  gevonden  werd;  hij  meent,  dat  dit 
de  eerste  keer  is,  dat  deze  Echinodertn  zoo  kort  nabij  onze  kust  is  waar- 
genomen. 

De  Heer  A.  A.  van  Bemmelen  heeft  een  Ascaris  uit  het  darmka- 
naal van  den  Orang-outan  en  Gordius  seta  uit  een  sloot  nabij  Rotterdam 
medegebracht  en  vertoont  deze  dieren  aan  de  aanwezigen.  De  Heer  Horst 
zal  de  Ascaris  aan  een  onderzoek  onderwerpen. 

De  Heer  Horst  spreekt  over  Filaria-achtige  parasieten,  die  hij  aantrof 
in  de  rechter  hartekamer  en  in  de  longslagader  van  Felis  onca  en  die  hij 
beschouwt  als  na  verwant  aan  de  bij  honden  voorkomende  Filaria  mmitis. 

De  Heer  Hoek  biedt  voor  de  Bibliotheek  der  Vereeniging  een  over- 
druk aan  van  de  door  hem  samengestelde  bibliographie  omtrent  de  fauna 
van  Nederland,  welke  deel  uitmaakt  van  de  Algemeene  Bibliographie  van 
Nederland,  die  door  het  Aardrijkskundig  Genootschap  wordt  uitgegeven. 
De  bibliographie  behandelt  de  literatuur  die  tusschen  het  midden  der 
vorige  eeuw  en  1  Januari  1886  verschenen  is.  Bij  de  bewerking  dezer 
bibliographie  heeft  Spr.  van  verschillende  personen  krachtige  mede- 
werking genoten,  en  hij  grijpt  deze  gelegenheid  aan  om  die  HH.  daar- 
voor openlijk  dank  te  betuigen.  Het  zijn  de  HH.  Everts,  die  hem  voor 
de  Insecten  in  't  algemeen  en  in  't  bijzonder  voor  de  Kevers  zijn  ge- 
waardeerde hulp  verleende,  C.  Ritsema  Cz.,  die  hem  eveneens  voor  ver- 
schillende Insectengroepen  behulpzaam  was,  G.  A.  Six,  die  hem  bij  het 
bewerken  der  Hymenopteren-litei'atuur,  A.  W.  M.  van  Hasselt,  die  hem 
bij  dat  van  de  Spinnen-literatuur  ter  zijde  stond ;  P.  C.  T.  Snellen,  die  de 
literatuur  over  de  Vlinders,  F.  M.  van  der  Wulp,  die  de  literatuur  der 
Diptera,  zooals  ze  door  Spr.  was  opgesteld,  doorzag  en  aanvulde.  De 
Heer  M.  M.  Schepman  deed  hetzelfde  voor  de  Weekdieren,  eindelijk  de 
Heer  A.  A.  van  Bemmelen,  die  zich  steeds  met  bijzondere  voorliefde  op 
de  kennis  der  literatuur  van  de  vaderlandsche  Werveldieren  heeft  toe- 
gelegd, voor  laatstgenoemde  diergroep. 
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»        »     Dr.  J.  Mac  Leod,  hoogleeraar,  Gent,  1884. 
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»       »     Jhr.  Dr.  Ed.  Everts,  leeraar  aan  de  H.  B.  school,  's  Graven hage,i81'2,. 

»       »     J.  G.  Everwijn,  inspecteur  bij  de  Registratie,   Utrecht,  1884. 
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BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Leiden,   Gebouw   op   de   Pieterskerkgracht,    N°.    9.    29   December  1888. 


's  Avonds  7J-  uur. 


Aanwezig  de  HH,  van  Lidth  de  Jeude,  Dekhuyzen,  Jentink,  J.  F.  van 
Bemmelen,  Büttikofer,  Schröder  van  der  Kolk,  Horst  en  Hoek. 

De  Heer  Hoek  demonsteert  de  miskroskooplam]) ,  die  voor  eenigen 
tijd  door  W.  Kochs  en  Max  Wolz  in  Bonn  uitgevonden  en  in  den  handel 
gebracht  is.  Het  is  een  eenvoudige  petroleumlamp,  welks  vlam  door  een 
zwarte  kegelvormige  kap  of  juister  koker  bedekt  wordt.  In  deze  kap  be- 
vindt zich  een  opening  op  de  hoogte  van  de  vlam ,  waai'in  het  eene  uit- 
einde van  een  gebogen  glazen  staaf  gestoken  wordt :  lamp  en  koker 
worden  vervolgens  zoo  geplaatst  en  zoo  hoog  vastgeschroefd,  dat  het 
andere  uiteinde  van  de  staaf  juist  onder  de  opening  van  de  objecttafel 
van  het  mikroskoop  komt.  Het  licht  wordt  in  zijn  geheele  sterkte  door 
de  glazen  staaf  voortgeleid  en  wordt  als  het  aan  het  andere  uiteinde  is 
aangekomen  aan  de  lucht  totaal  gereflecteerd ,  daar  de  hoek ,  die  de 
lichtstraal  met  het  eind  vlak  van  de  glazen  staaf  beschrijft,  kleiner  dan 
ongeveer  40°  is.  Het  uittredende  licht  is  dus  diffuus  en  koud. 

Dezelfde  spreker  laat  teekeningen  zien  door  hem  met  lithographisch  krijt 
op  ))Corn''-pa2Dier  geteekend  en  beveelt  het  gebruik  dezer  hulpmiddelen 
sterk  aan  voor  het  vermenigvuldigen  op  weinig  kostbare  wijze  van  niet 
al  te  gedetailleerd  uitgevoerde  teekeningen. 

De  Heer  «fentink  spreekt  over  den  koningsvisch  (Lampns  guttatus), 
waarvan  onlangs  een  zeer  groot  voorwerp  nabij  onze  kust  gevangen 
werd.  Spr.  vertoont  een  afbeelding  geteekend  door  F.  de  Veer  van  een 
visch  dezer  soort,  vervaardigd  naar  het  exemplaar,  dat  in  1836  te  Noord- 
wijk  gestrand  is  en  verwijst  naar  een  aanteekening  van  Verster  van 
Wulverhorst  Sen.  te  Noordwijk  in  een  exemplaar  van  Bennet  en  Olivier's 
Naamlijst  der  Visschen,  die  in  18'J5  in  de  Verhandelingen  der  HoU.  Maats, 
d.  Wetens,   werd  gepubliceerd. 

Dezelfde  spreker  behandelt  de  vraag ,  of  het  aanbeveling  verdient  bij 
het  kiezen  van  een  naam  voor  een  nova  species  den  latijnschen  naam  der 
plaats  waar  het  dier  voorkomt  te  gebruiken.  Hij  keurt  deze  handelwijze 
af  en  licht  het  gevaarvolle  daarvan  toe  door  voorbeelden:  Parus  biar- 
micus  is  de  naam  van  een  mees,  die  in  Oost-Europa  (Perm),  maar  ook 
in  Duitschland  en  zelfs  in  ons  vaderland  en  Groot- Brittanje  wordt  aan- 
getroffen; Falco  biarmicus  is  een  valk,  die  in  Afrika  voorkomt.  Semno- 
pithecus  Koxellana ')  doet  denken  aan  Kusland;  in  werkelijkheid  is  het 
echter  een  bewoner  van  de  met  sneeuw  bedekte  toppen  der  bergen  van 
Moupin  en  Thibet! 


1)  Is  Rusland  in  het  Latijn  Koxellana?  l)c  Roiolani  vormJen  een  strijdbaren 
volkstam  in  «Samiatia  Kiiropaea".  Zou  daar  Koxellana  van  afkomstig  zijn?  üf  is 
UoxBJiana  een  andere  schrijfwij/e  voor  Kocccllana  en  wordt  er  dus  raio  bedoeld  een  aaj), 
die  op  de  bergen  of  rotsen  leeft?  l'.  P.   C.   II. 


De  Heer  Dekhuyzcn  wees  op  een  eigenschap,  die  de  terpentijnolie 
somtijds  bezit,  van  n.1.  het  zwarte  reductieproduct  van  osmiuinzuur,  b.v.  in 
vetbolletjes,  in  weinige  minuten  geheel  te  doen  verdwijnen.  Spreker  schreef 
dit  toe  aan  het  ozon,  dat  zich  bij  inwerking  van  het  direkte  zonlicht  op 
terpentijn  vormt  en  waarschuwde  tegen  het  gebruik  van  deze  vloeistof 
ter  verwijdering  van  de  paraffine  uit  doorsneden  van  weefsels,  die  met 
osmiumzuur  gefixeerd  zijn. 

Dezelfde  spreker  deelde  eenige  waarnemingen  over  de  Brunner'sche  klieren 
van  het  konijn  mede.  Zoowel  in  toestand  van  rust  als  na  secretie  bestaan 
deze  klieren  uit  tweederlei  cellen  van  geheel  verschillend  uiterlijk,  die 
echter,  zooals  uit  overgangsvormen  blijkt,  verschillende  stadiën  van  dezelfde 
cellen  zijn.  Een  Brunuer'sch  kliertje  in  rust  vertoont  enkele  tubulo- 
acini,  die  weinig  gekronkeld  verloopen,  een  duidelijk  lumen  bezitten  en 
uit  booge,  heldere  cilindercellen  met  basaal  gelegen,  platte  kern  bestaan; 
de  meeste  tubulo-acini  echter  loopen  sterker  gekronkeld,  hebben  bijna 
geen  lumen,  en  bestaan  uit  kegelvormige,  zeer  donker  korrelige  cellen 
met  de  kern  in  het  midden  gelegen.  Brunner'sche  klieren  van  konijnen 
in  volle  digestie  en  met  gevuld  duodenum  bestaan  bijna  geheel  uit  de 
heldere  cellen  met  platte  kernen.  Deze  celsoort  stelt  dus  het  stadium 
der  »secretleere''  cel  voor,  de  donkere,  fijnkorrelige  cellen  zijn  beladen 
met  de  moederstof  van  het  afscheidingsproduct.  Spreker  vertoonde  dub- 
belgekleui-de  preparaten,  de  heldere  cellen  waren  blauw  getingeerd  door 
haematoxyline-aluin ,  de  korrelige  bruinrood  door  congorood.  De  fixatie 
was  met  Flemming's  meest  geconcentreerde  mengsel  van  osmium-chroom- 
azijnzuur  geschied.  De  overgangsvormen  tusschen  beide  stadiën  waren 
rood  gekleurd  met  een  naar  het  lumen  gekeerd  blauw  gedeelte. 

De  Heer  Hoek  vertoont  ten  slotte  twee  visschen  door  hem  voor 
eenige  weken  gekocht  van  een  visscher  te  St.  Pieter  nabij  Maastricht.  Beide 
visschen  waren  in  de  Maas  op  Nederlandsch  gebied  gevangen.  De  een  is 
een  grofschubbige  voren,  de  chevanne  der  Belgen  en  Franschen,  Squalius 
dobula  of  Sq.  cephalus ,  de  andere  is  een  z.g.  Maasforel.  Ofschoon  de 
lichaamsvorm  van  deze  laatste  eerder  aan  een  zeeforel  (Salmo  of  Trutta 
trutta)  doet  denken ,  blijkt  uit  andere  kenmerken,  zooals  uit  de  tanden 
van  het  ploegbeen,  de  x-formige  zwarte  vlekjes  enz.,  dat  deze  visch  als 
een  Salmo  fario  moet  beschouwd  worden.  Spr.  vermoedt,  dat  deze  grootere 
forellen  de  visschen  zijn,  die  door  de  Belgische  Maas-  en  Ourthe-visschers 
als  Truites  saumonfées  aangeduid  worden. 


BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Amsterdam.  Zoölogisch  Laboratorium.  23  Febr.  '89.  's  Avonds  7.1  uur. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht,  voorzitter,  Loman,  J.  T.  Oudemans,  J.  F. 
van  Bemmelen,  Brandt,  Kerbert,  Heinsius  en  Hoek. 

Bij  den  secretaris  is  een  schrijven  ingekomen  van  het  bestuur  der 
Nederlandsche  Entoraologische  Vereeniging,  waarin  deze  verzoekt  het 
oordeel  der  Dierkundige  Vereeniging  te  mogen  vernemen  over  ))de  in 
den  laatsten  tijd  toenemende  handelwijze  van  sommige  entomologen,  die, 
ter  wille  van  eene  strikte  handhaving  van  het  prioriteits-recht,  generieke 
namen  verwisselen  en  andere  invoeren,  ter  vervanging  van  de  zoodanige, 
welke  door  een  langdurig  gebruik  in  de  Entomologie  burgerrecht  ver- 
kregen  hebben,  eene  handelwijze  waaruit  noodwendig  velerlei  verwarring 
en  misverstand  moet  voortspruiten". 

Het  bestuur  der  Entomologische  A'^ereeniging  had  bij  haar  schrijven 
het  rapport  gevoegd,  dat  over  deze  aangelegenheid  was  uitgebracht  door 
eene  Commissie  bestaande  uit  de  HH.  K.  Horst,  Mr.  A.  F.  A.  Leesberg 
en  C.  Eitseraa  Cz.  In  dat  rapport  worden  twee  »regels"  voorgesteld,  op 
deze  aangelegenheid  betrekking  hebbende  en  wel: 

I.  De  oudste  naam,  volgens  het  binominale  systeem  aan  een  geslacht 
of"  soort  gegeven,  moet  steeds  gehandhaafd  blijven. 
II.  Wanneer  een  bestaand  geslacht  in  meerdere  geslachten  wordt  ge- 
splitst, moet  de  oorspronkelijke  naam  verblijven  bij  dat  gedeelte-, 
wat  door  den  oorsproukelijken  auteur  als  het  meest  typische 
werd  beschouwd. 

De  Heer  Hubrecht  deelt  mede,  dat  het  bestuur  den  Heer  Horst  had 
uitgenoodigd  deze  op  de  nomenclatuur  der  georganiseerde  wezens  be- 
trekking hebbende  quaestie  op  de  bijeenkomst  van  heden  te  willen  inlei- 
den, doch  dat  de  Heer  Horst  gemeend  had  voor  deze  uitnoodiging  te 
moeten  bedanken.  Hij  stelt  daarom  voor,  deze  quaestie  commissoriaal  te 
maken,  de  HH.  Jentink,  A.  C.  Oudemans  en  Vosmaer  uit  te  noodigen  in  die 
Commissie  zitting  te  willen  nemen  en  hun  te  verzoeken  op  de  eerstvol- 
gende algemeene  vergadering  der  Vereeniging  over  deze  aangelegenheid 
een  rapport  uit  te  brengen.     Aldus  wordt  besloten. 

De  Heer  JT.  F.  van  Beniiiiclcn  deelt  mede,  dat  hij  zijne  onder- 
zoekingen over  den  oorsprong  der  tong-  en  ledemaatspieren  bij  Ixeptie- 
len  heeft  voortgezet  en  getracht  heeft  die  uit  te  breiden  tot  de  achterste 
ledematen.  Wegens  de  kromming  der  embryonen  was  het  moeilijk  goede 
doorsneden  te  verkrijgen,  maar  hij  heeft  bij  Lacerta-embryonen  toch  kun- 
nen waarnemen  dat  aan  het  27ste  of  28stii  tot  31stc  myotoom  (geteld  van 
het  eerste  der  vier  occipitaal-myotomen  af)  steelvonnige  uitgroeiingen 
voorkwamen  ,  geheel  overeenkomende  met  die  aan  het  ü'li'  tot  en  n\et 
i3ile  myotoom.  Zij  bestaan  uit  celstrengen,  die  met  afgerond  uiteinde 
gelegen  zijn  te  midden  eener  dichte  celmassa,  die  den  aanleg  der  ach- 
terste ledemaat  vormt;  aan  de  tusschengelegen  myotouien  ontbreken  der- 
gelijke celstrengen.  Elke  celstreng  wordt  begeleid  door  een  zenuwstreng, 
afkomstig  van  de  bijbehoorende  spinale  ganglienknoop.  Alle  ruggemergs- 
zenuwen  staan  met  elkaar  in  verband  door  eene  commissuur,  loodrecht 
op  hunne  richting,  dus  evenwijdig  aan  de  lengteas  van  het  lichaam. 

De  zenuwen  van  het  (M*--  tot  en   niet  liMe  myotoom  treden  in  de  aan- 
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zwelling,  die  den  aanleg  der  voorste  ledemaat  vormt.  De  voorste  drie 
dezer  acht  zenuwen  zijn  dunner  dan  de  andere  en  in  later  stadiën  blij- 
ken zij  niet  verder  in  de  ledemaat  te  zijn  doorgedrongen,  zoodat  de  ple- 
xus brachialis  dan  uit  5  zenuwen  bestaat,  behoorende  tot  den  5Jen  tot  9den 
wervel  (de  atlas  ontstaat  op  de  plaats  van  't  5'le  somiet).  Waarschijnlijk 
ontstaat  dus  de  musculatuur  der  voorste  extremiteit  uit  vijf  der  acht  spier- 
knoppen, die  oorspronkelijk  in  haar  aanleg  uitgroeien. 

In  jongere  stadiën  komt  bij  elk  der  voorste  vijf  myntomen  een  ven- 
trale  zenuwwortel  voor,  en  deze  vijf  wortels  vereenigen  zich  tot  één 
zenuw,  den  hypoglossus,  die  dus  oorspronkelijk  niet  met  drie,  maar  met 
vijf  wortels  ontspringt.  Ja,  vóór  den  eersten  zeer  dunnen  wortel  komen 
zelfs  nog  een  of  twee  dunne  vezelstrengen  voor,  die  in  de  rij  der  ven- 
trale  wortels  liggen,  maar  zich  niet  met  de  overige  vereenigen.  Misschien 
zijn  het  sporen  van  ventrale  wortels,  behoorende  bij  occipitaalsomieten, 
die  niet  meer  tot  ontwikkeling  komen.  Zij  verdwijnen  weldra,  evenals  de 
eerste  hypoglossuswortel.  Daarentegen  voegt  zich  spoedig  een  zenuwtak 
van  het  öde  somiet  bij  den  hypoglossus.  Deze  verkrijgt  daardoor  twee 
cervicale  wortels,  naast  drie  occipitale. 

In  jonge  stadiën,  als  de  5de  kieuwspleet  juist  aangelegd  is,  vindt  men 
boven  elk  dezer  vijf  wortels  rudimenten  van  spinale  gangliën,  die  aboraal- 
waarts  in  volume  toenemen. 

Aan  de  rugzij  bleken  zij  samen  te  hangen  met  het  blijvende  deel  der 
crista  neuralis,  hetwelk  de  oorsprongswortels  van  den  accessorius  levert. 
In  dit  opzicht  vertoonen  dus  de  Eeptielen  andere  verhoudingen  dan  die, 
welke  Froriep  voor  zoogdier-embryonen  (rund)  beschreven  heeft,  waar 
een  scherpe  scheiding  bestaat  tusschen  de  dorsale  wortels  van  de  hypo- 
glossus-ganglien  en  de  accessoriusvezels,  die  ventraalwaarts  daaronder 
ontspringen. 

In  tegenstelling  met  de  zoogdieren,  maar  overeenkomstig  met  de  vo- 
gels, verdwijnen  de  spinaaiganglien  van  den  hypoglossus  bij  Eeptielen 
zeer  spoedig  weer,  in  de  volgorde  van  kop  naar  staart. 

De  celstreng,  die  ontstaat  uit  de  vereeniging  der  ventrale  uitgroeiin- 
gen van  de  voorste  vijf  myotomen,  en  die  in  een  boog  om  de  branchi- 
aalstreek  naar  de  tongstreek  (2de  branchiaalboog)  verloopt  en  hier  den 
aanleg  der  tongspieren  vormt,  verliest  weldra  haren  samenhang  met  die 
semieten,  maar  groeit  daarna  achterwaarts  uit,  zoodat  zij  in  verbinding 
treedt  met  den  aanleg  der  ledemaatsspieren  (schouderblad-tongbeenspier). 
Evenzoo  groeit  zij  ventraalwaarts  uit,  in  den  voorwand  der  pericardiaal- 
streek,  waarschijnlijk  tot  vorming  der  tongbeen-borstbeenspieren. 

De  Heer  Hoek  deelt  mede,  dat  de  Heer  Ad.  DoUfus  te  Parijs  de 
Isopoden  gedetermineerd  heeft,  die  zich  in  de  collectie  der  Vereeniging 
bevinden  zoowel  als  diegene,  die  in  de  laatste  jaren  in  de  talrijke  van 
uit  het  Zoölogisch  Station  ondernomen  kleinere  onderzoekingstochten  in 
de  wateren  nabij  onze  kusten  verzameld  werden  en  bestemd  zijn  een 
plaats  in  de  verzameling  der  Vereeniging  in  te  nemen.  Daarbij  werd  deze 
collectie  niet  onbelangrijk  vermeerderd  door  hetgeen  de  Heer  D.  zelf  in  ons 
vaderland  aan  Land-Isopoden  verzamelde:  n.1.  Ligidium  hypnorum,  Ha- 
plophthalmus  Mengii,  verschillende  soorten  van  het  geslacht  Trichoniscus 
en  eindelijk  Porcellio  Kathkei,  Brandt.  Spreker  zelf  onderwierp  de  Am- 
phipoden  onzer  fauna  aan  een  nieuwe  bewerking  en  hoopt  spoedig  de 
lijst  der  beide  bovengenoemde  Crustaceen-groepen  in  het  Tijdschrift  der 
Vereeniging  openbaar  te  maken. 


BUITENGEWONE  AVETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Amsterdam.  Zoölogisch  Laboratorium.  25  Mei  '89.  's  Avonds  7|  uur. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (Voorzitter),  A.  A.  van  Bemmelen,  Bütti- 
kofer,  Horst,  J.  F.  van  Bemmelen,  Kerbert,  Loman,  MolengraafF,  van  Eees, 
J.  T.  Ouderaans  en  Max  Weber. 

De  Heer  Hubrecht  opent  de  vergadering  met  een  welkomstgroet  aan 
den  Heer  Max  Weber,  die  na  afwezigheid  van  een  jaar,  in  onze  Indische 
bezittingen  doorgebracht,  voor  het  eerst  weder  een  vergadering  onzer 
Vereenigïng  bijwoont;  hij  wijst  op  het  hooge  belang  voor  den  Zoöloog 
van  onbekende  streken  te  exploreeren  en  acht  het  een  gelukkig  ver- 
schijnsel, dat  onze  Vereeniging  reeds  verscheidene  leden  telt,  die  een  be- 
zoek aan  de  tropen  gebracht  hebben.  Hij  noodigt  den  Heer  Weber  uit 
der  vergadering  een  en  ander  van  zijne  reis  te  willen  mededeelen. 

De  Heer  Max  IVeber  wijst  er  op,  dat  hij  nog  slechts  ternauwernood  tijd 
heeft  gehad,  om  zijne  collecties  te  ontpakken  en  te  rangschikken  en  dat 
hij  dus  slechts  enkele  algemeene  resultaten  zal  kunnen  mededeelen.  Zijn 
reis  laat  zich  gevoegelijk  splitsen  in  twee  deelen. 

Ten  eerste  een  bezoek  aan  Sumatra  en  Java  gebracht,  op  welke  zoölo- 
gisch in  veel  opzichten  goed  bekende  eilanden  voornamelijk  de  zoetwater- 
fauna onderzocht  werd.  Vooral  werden  in  de  Padang'sche  Bovenlanden 
de  talrijke,  hoog  gelegen  zoetwater-meeren  onderzocht.  Dit  onderzoek 
der  zoetwater- fauna  werd  ook  op  het  tweede  gedeelte  der  reis  voort- 
gezet. Dit  tweede  gedeelte  der  reis  gold  Zuid-  en  een  gedeelte  van  Centraal- 
Celebes,  Flores  en  Saleijer.  Aangezien  het  door  spreker  bezochte  gedeelte 
van  Celebes  en  Flores  nimmer  door  een  natuuronderzoeker  bezocht  was, 
was  het  plicht  hier  als  verzamelaar  op  te  treden,  waarbij  echter  alweer 
voornamelijk  van  de  zoetwater-fauna  werk  gemaakt  en  de  entomologie  na- 
genoeg geheel  verwaarloosd  wex'd. 

Uit  het  onderzoek  der  meeren  en  rivieren  meent  spreker  te  mogen 
besluiten,  dat  deze  voor  een  zeer  belangrijk  deel  van  uit  zee  bevolkt 
zijn.  Dit  blijkt  niet  alleen  uit  de  aanwezigheid  van  echte  zee-visschen  en 
het  voorkomen  van  Isopoden,  die  wij  anders  gewoon  zijn  slechts  in  zee 
te  vinden  (Aega,  Ichthyoxenos),  maar  ook  uit  het  bijna  geheel  ontbre- 
ken of  uiterst  zeldzaam  zijn  van  vormen  uit  onze  zoete  wateren,  zooals 
Asellidae,  Gammaridae,  Turbellaria  etc.  Spreker  staat  daarna  nog  l)ij  enkele 
dier  vormen  uit  het  zoete  water  meer  afzonderlijk  stil;  vertoont  Spon- 
gilJa  uit  het  meer  van  Manindjan  ^^Suraatra),  die  symbiotisch  leeft  met 
draadwieren,  exemplaren  van  de  monogenetische  Trematode  Temnoce- 
phala,  die  op  Telphusa-soorten  voorkomt  enz. 

Daarna  spreekt  de  Heer  Weber  over  de  fauna  van  Celebes.  Terwgl 
Menado  goed  bekend  is,  blijkt  de  zoölogische  kennis  van  Zuid-Celebes 
nog  zeer  onvoldoende  te  zijn.  Hij  meent  dit  thans  reeds  —  voor  dat  zijne 
verzamelingen  bewerkt  zijn  —  te  kunnen  aantoonen,  door  er  op  te  wij- 
zen, dat  men  zelfs  een  aantal  groote  dieren  over  het  hoofd  gezien  heeft. 
Anoa  depressicornis,  steeds  van  Noord-Celebes  vermeld,  komt  tot  aan  de 
Piek  van  Bonthain  toe  voor,  dus  aan  de  Zuid-spits  van  Celebes,  verder 
in  Bingkoka  en  Loewoe.  Spreker  verzamelde  verder  llystrix  javanica, 
die    van    Celebes    niet   bekend    was   en  talrijke  exemplaren  van  Macacus 
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ocreatus,  Ogilly,  die  beiden  ontbreken  in  de  lijsten,  die  S.  Muller  en 
Wallace  gegeven  hebben  van  de  Zoogdieren  van  Celebes.  Ook  gelukte 
het  Lophura  celebensis,  Peters  en  Varanus  togianus,  Peters,  die  slechts 
van  de  Togi-eilanden  bekend  was,  op  Celebes  machtig  te  worden.  Sus 
babiruïa  en  Cynopitbecus  niger  schijnen  echter  uitsluitend  eigen  te  zijn 
aan  Noord-Celebes.  Overigens  komt  het  den  Heer  Weber  voor,  dat  Cele- 
bes een  praevaleerend  Indisch  karakter  heeft. 

Ten  slotte  deelde  hij  nog  het  een  en  ander  mede  over  zijne  reis  door 
Flores  en  vertoonde  een  aantal  voor  de  bevolking  van  dat  eiland  karak- 
teristieke ethnographische  voorwerpen, 


GEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERING. 

Hilversum.  Trompenberg.  Hotel  Beau  Séjour.  7  Juli  '89.  's  Morgens  10|  uur. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (Voorzitter),  A.  A.  van  Bemmelen,  Botte- 
manne,  van  Lidth  de  Jeude,  Koningsbergen,  Heinsius,  J.  F.  van  Bem- 
melen, Weber,  Croockewit,  Horst,  Loman,  Vosmaer,  van  Eees,  Kohl- 
brugge,  J.  T.  Oudemans,  Eeuvens  en  Hoek. 

Afwezig  met  kennisgeving  de  HH.  Everts,  Jentink,  Kerbert,  J.  G-. 
de  Man  en  Veth. 

De  Toorzltter  opent  de  vergadering  en  verwelkomt  de  aanwezigen. 
Zooals  uit  den  oproepingsbrief  blijkt,  is  op  deze  byeenkomst  in  de  eerste 
plaats  de  behandeling  der  nomenclatuur-quaestle  aan  de  orde ,  over 
welke  in  onze  Vereeniging  het  eerst  op  de  buitengewone  vergadering 
van  23  Februari  gesproken  is  naar  aanleiding  van  eene  bij  het  bestuur  inge- 
komen circulaire,  door  een  Commissie  uit  de  Entoraologische  Vereeniging 
opgesteld.  Drie  leden  onzer  Vereeniging  —  de  HH.  Jentink,  Vosmaer 
en  Everts  —  hebben  zich  bereid  verklaard  over  deze  in  de  zuster- Ver- 
eeniging aanhangig  gemaakte  quaestie  een  praeadvies  uit  te  brengen. 
Genoemde  Commissie  had  er  echter  prijs  op  gesteld ,  dat ,  alvorens  deze 
zaak  in  deze  vex'gadering  ter  sprake  kwam ,  alle  leden  onzer  Vereeniging 
van  haar  op  de  hoogte  gesteld  zouden  worden,  en  dat  den  leden  tevens 
verzocht  zou  worden  er  hunne  gedachten  over  te  laten  gaan  en  hunne 
eventueele  aanmerkingen  aan  het  adres  der  Commissie  te  doen  toekomen. 
Daarom  is  de  circulaire  der  Entomologische  Vereeniging  in  den  convo- 
catiebrief  der  bijeenkomst,  die  heden  gehouden  wordt,  afgedrukt.  Er 
blijkt  uit,  dat  door  de  Commissie  uit  de  Entomologische  Vereeniging 
twee  regels  zijn  opgesteld  en  wel  de  volgende: 

I    De  oudste  naam ,  volgens  het  binominale  systeem  aan  een  geslacht 

of  soort  gegeven,  moet  steeds  blijven  gehandhaafd. 
II.  Wanneer   een   bestaand  geslacht  in  meerdere  geslachten  wordt  ge- 
splitst,   moet  de   oorspronkelijke   naam    verblijven  bij  dat  gedeelte 
wat   door   den  oorspronkelijken  auteur  als  het  meest  typisch  werd 
beschouwd. 
Van   twee  der  leden  der  Commissie  —  de  HH.  Jentink  en  Everts  — 
is  nu  bij  het  bestuur  een  schrijven  ingekomen  ,  waaruit  het  volgende  blijkt : 
1°.  dat    genoemde  HH.  Jentink  en  Everts  zich  in  zake  de  zoölogische 
nomenclatuur    aansluiten   bij   het   eenparig  gevoelen  van  de  leden 
der   Nederl.    Dierk.    Vereeniging,    die   naar   zij   meenen   door  hun 
zwügen  bewijs  gaven  van  in  te  stemmen  met  de  beide  regels  voor- 
gesteld door  de  HH.  Horst,  Leesberg  en  Kitsema. 
2°.  dat   zij   voorstellen,    dat   het   bestuur   onzer   Vereeniging   aan    het 
bestuur  der   Nederl.   Entomologische  Vereeniging   van  dat  gevoe- 
len der  leden  onzer  Vereeniging  kennis  geve. 
3°.  dat  zij  wenschen,  dat  het  bestuur  onzer  Vereeniging  voorstelle  aan 
het    bestuur   der   Entomologische    Vereeniging  om    gezamenlijk  bij 
het   bestuur   van   het  in  Augustus  te  Parijs  te  houden  Zoölogisch 
Congres  een  missive  in  te  dienen ,  waarbij  de  Nedorlandscbe  Dier- 
kundigen te  kennen  geven  zich  in  het  vervolg  aan  de  beide  aan- 
genomen regels  te  zullen  houden. 
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De  Heer  Tosmaer  licht  toe,  waarom  hy  niet  in  de  gelegenheid  is 
geweest  de  laatste  bijeenkomst  der  Commissie  bij  te  wonen.  Hij  verklaart 
alsnog  zich  in  hoofdzaak  bij  bet  gevoelen  der  Commissie  uit  de  Entomo- 
logische  Verecniging  aan  te  sluiten ,  heeft  er  echter  zeer  beslist  bezwaar 
tegen  het  jaar  1751  als  uitgangspunt  der  systematische  literatuur  aan 
te  nemen.  Hij  stelt  voor  1766  (het  jaar,  waarin  de  IS'^"  editie  van  Lin- 
naeus'  Systema  Naturae  verscheen)  en  niet  1751   te  kiezen. 

De  Heer  Horst  voert  hiertegen  aan,  dat  het  onbillijk  is  de  namen 
dier  schrijvers,  die  zooals  Clerck  en  Adanson  reeds  voor  1766  de  dubbele 
nomenclatuur  met  voordeel  hebben  toegepast,  te  laten  vervallen.  De 
Heer  Hoek  meent,  dat  althans  dit  onderdeel  der  quaestie  niet  voor 
een  voor  allen  geldende  regeling  vatbaar  is,  dat  voor  verschillende 
groepen  een  verschillend  jaar  wenschelijk  kan  zijn ;  dat  hij  echter  in  't 
algemeen  voor  1766  gestemd  is,  of,  als  men  dat  jaar  niet  wil,  voor  een 
jaar  veel  vroeger  dan  1751. 

Nadat  ook  nog  de  HH.  Hubrecht  en  Weber  over  dit  punt  het 
woord  gevoerd  hebben,  wordt  het  voorstel  van  den  Heer  Vosraaer,  om 
als  amendement  op  het  voorstel  der  Commissie  1766  in  plaats  van  1751 
te  nemen,  met  zeven  stemmen  tegen  tien  verworpen. 

Met  meerderheid  van  stemmen  besluit  de  vergadering  vervolgens  in 
afwachting  van  de  beslissingen,  die  op  het  Zoölogisch  Congres  te  Parijs 
zullen  genomen  worden ,  zich  voorloopig  te  vereenigen  met  de  conclu- 
sies, die  ook  door  de  Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging  zijn  aan- 
genomen. Met  het  oog  op  de  ongetwijfeld  gewichtige  besprekingen,  die 
over  het  onderwerp  der  zoölogische  nomenclatuur  te  Parijs  zullen  gehou- 
den worden,  wordt  overeenkomstig  het  voorstel  der  HH.  Everts  en  Jen- 
tink  nog  besloten  ,  dat  het  Bestuur  der  Nederlandsche  Dierkundige  Ver- 
eeniging zich  verstaan  zal  niet  het  Bestuur  der  Nederlandsche  Entomologische 
Vereeniging;  dat,  indien  laatstgenoemde  Vereeniging  zich  bij  de  onze  wil 
aansluiten  door  beide  Vereenigingen  gezamenlijk,  andei's  door  de  Neder- 
landsche Dierkundige  Vereeniging  afzonderlijk,  een  schrijven  gericht  zal 
worden  aan  het  Bestuur  van  het  Zoölogisch  Congres  te  Parijs  en  er  op 
die  wijze  de  aandacht  op  gevestigd  zal  worden,  dat  de  Nederlandsche 
Entomologen  en  andere  Dierkundigen  over  twee  gewichtige  punten  op 
het  gebied  der  zoölogische  nomenclatuur  geheel  overeenstemmend  oor- 
deelen. 

Na  de  pauze  spreekt  de  Heer  J .  F.  van  Bcmiuelen  over  de  kleuren 
van  de  vleugels  der  vlinders  en  over  de  wijze  waarop  zoowel  zij  als 
de  aderen  dier  vleugels  zich  ontwikkelen.  Dergelijke  onderzoekingen  over 
dit  onderwerp ,  als  die  van  welke  hij  op  een  der  zittingen  van  het  Tweede 
Natuur-  en  Geneeskundig  Congres ,  op  26  en  27  April  '89  te  Leiden  ge- 
houden ,  verslag  had  gedaan ,  waren  onlangs  ook  door  Schaffer  ingesteld , 
doch  deze  kwam  tot  andere  resultaten  wat  de  phylogenetische  beteeke- 
nls  der  kieurontwikkeling  betreft.  Over  dit  punt  werd  door  Spr.  een 
opstel  voor  het  Tijdschrift  der  Vereeniging  gereed  gemaakt,  waarom 
hier  geen  verdere  uiteenzetting  van  zijne  mededeeling  wordt  opgenomen. 

De  Heer  «f.  T.  Oudemans  deelt  mede ,  dat  hij  de  Canipodea-soort 

uit  de  Mammouth-grot  in  Kentucky,  van  welke  de  Heer  Everts  in  de 
vergadering  van  25  November  '88  melding  maakte,  op  het  voorkomen 
van  oogen  onderzocht.  Hij  trof  ze  er  niet  bij  aan ,  moet  er  echter  op 
wijzen,  dat  zij  evenmin  voorkomen  bij  andere  soorten  van  dit  geslacht, 
zooals  b.  V.  bij  de  in  ons  vaderland  voorkomende  Campodea  fragilis. 


Lxxvr 

De  Heer  Bottemanne  bericht,  dat  hij  ook  weer  in  dit  voorjaar  ge- 
tracht heeft  ansjovis-eleren  op  te  kweeken ;  dat  het  hem  ook  nu 
weer  goed  gelukt  is  de  eerste  en  de  verdere  ontwikkelingsstadien  te 
verkrijgen ,  maar  dat  de  larven  ook  dit  jaar  weer  dood  gingen ,  toen  zij 
er  aan  toe  waren  hun  eihulsel  te  verlaten.  Het  maakte  op  Spr.  den 
indruk ,  dat  de  larven  in  de  kunstmatig  bevruchte  en  gekweekte  eieren 
de  kracht  misten  beiioodigd  om  vrij  te  komen. 

De  Heer  Hubrecht  vraagt  om  exemplaren  van  de  mol  en  wijst  op 
de  groote  waarde,  die  een  rijk  materiaal  voor  hem  heeft  voor  de  voort- 
zetting van  zijn  onderzoekingen  omtrent  de  placenta  van  de  Insectivora. 


Tijdens  de  vergadering  kwam  bij  het  bestuur  een  schrijven  in  van 
het  lid  den  Heer  F.  E.  Blaauw,  waarbij  de  op  de  vergadering  aanwe- 
zige leden  werden  uitgenoodigd  zijn  onder  's  Graveland  gelegen  landgoed 
te  komen  bezoeken  en  zijn  verzameling  levende  ))vreemde"  diei'en  te 
bezichtigen.  Met  ingenomenheid  werd  van  dit  aanbod  gebruik  gemaakt 
en  met  groote  belangstelling  werden  de  kostbare  voorwerpen,  die 
de  Heer  B.  allengs  bijeenbracht,  bewonderd.  Voor  hen,  die  niet  in 
de  gelegenheid  zijn  geweest  aan  dit  bezoek  deel  te  nemen  vermelden 
wy,  dat  behalve  talrijke  en  meerendeels  kostbare  zwemvogels,  zooals 
Bernicla  sandwicensis,  magellanica,  rubidiceps  en  jubata,  Cygnus  Be- 
wickii ,  zeldzame  papegaaisoorten  en  de  speelvogel  (Chlamydera  maculata), 
vooral  de  aldaar  geboren  Amerikaansche  struisvogels  of  Nandoe's  van  de 
verzameling  van  den  Heer  B.  door  belangrijkheid  uitmunten ;  dat  het 
glanspunt  van  zijn  lustoord  gelegen  is  in  zijn  Gnoe-park,  een  zeer  uit- 
gestrekt, ruim  een  hectare  groot,  i'ondora  van  een  ijzeren  hek  voorzien 
park,  waarin  deze  antilopen  zich  even  vrij  bijna  als  in  de  vlakten  van 
Zuid-Afrika  bewegen  kunnen  en  waarin  reeds  een  zestal  jongen  het 
levenslicht  aanschouwden ,  echter  ook  zijne  prairiehonden  (Cynomis  ludo- 
vicianus),  de  klipdassen  (Hyrax  capensis) ,  de  Bennett's  kengoeroe's ,  de 
springkonijnen  (Mara  patagonica),  de  Burchell-zebra's,  de  zeldzame  Mon- 
tigny- kraanvogels  (Grus  viridirostris),  de  Nieuwhollandsche  struisvogels 
enz.  zeer  bezienswaard  waren ;  eindelijk ,  dat  de  hupsche  ontvangst  van 
den  gastheer  nog  lang  in  de  herinnering  van  allen,  die  hem  bezochten, 
zal  blijven  voortleven. 


BUITENGEWONE  WETENSCHAPPELIJKE  VERGADERTNa. 

Amsterdam.  Zoülogiach  Laboratorium.  2ü  Oct.  '89.  's  Avonds  1^  uur. 


Aanwezig  de  HH.  Hubrecht  (Voorzitter),  Op  de  Macks,  Kohlbrugge, 
Heinsius,  Molengraaff,  Wenckebacli,  Horst,  J.  F.  van  Bemmelen ,  Vos- 
maer,  Lornan,  Kerbert,  van  Kees,  Lidth  de  Jeude,  J.  T.  Oudemans, 
Weber,  van  Haren  Noman  en  Hoek. 

Als  gast  de  Heer  Georg  Rüge,  Hoogleeraar  te  Amsterdam. 

De  Heer  Kohlbrugge  spreekt  over  het  handskclct  der  Wer- 
veldieren, in  't  bijzonder  van  Hylobates,  in  verband  met  de  vraag 
omtrent  primaire  penta-,  bexa-  of  hepta-dactylie  bij  de  hoogere  Verte- 
braten. 

Aan  de  hand  van  den  genoemden  aap  nam  hij  tusschen  het  Kadiale 
en  het  Carpale  I  het  Sesambeentje  waar,  dat  bij  een  jong  dier  ook  reeds 
in  kraakbeenigen  toestand  voorhanden  was;  verder  een  steeds  van  het 
Kadiale  gescheiden  Os  centrale;  een  verbeend  Cartilago  interarticulare,  dat 
bij  een  II.  leucisciis  met  den  Radius  articuleerde,  een  jiisiforme ,  dat  den 
vorm  had  van  een  Metacarpus;  eindelijk  bij  een  II.  syndactylus  een 
gdcn  Digitus  aan  de  ulnaire  zijde  uit  twee  phalangen  bestaande. 

Aan  den  voet  vond  hij  de  Tuberositas  scaphoidei  sterk  ontwikkeld  en 
naar  achteren  haakvormig  omgebogen ,  bij  een  jong  ex.  van  H.  syndactylus 
was  zij  echter  nog  geheel  kraakbeenig,  ofschoon  het  Os  scaphoideum  zelf 
verbeend  was.  Verder  een  Tuberositas  aan  het  Os  metacarpi  I ,  die  den 
medianen  rand  van  het  Cuneiforme  I  gedeeltelijk  bedekte  en  bij  een  H.  syn- 
dactylus een  zelfstandig  beentje  vormde.  Eindelijk  vond  Spr.  bij  een  ex. 
van  laatstgenoemde  soort  den  meest  naar  binnen  gekeerden  hoek  van  den 
Calcaneus  tot  een  zelfstandig  beentje  naast  het  Talus  gelegen  ontwikkeld. 

De  Heer  Horst  deelt  mede,  dat  onder  de  Luinbricfnen  door  Prof. 
Max  Weber  uit  ]¥ederl.  Indië  medegebracht,  door  hem  eene  nieuwe 
soort  is  aangetroöen ,  die  hij  in  geen  der  bekende  geslachten  een 
plaats  kan  geven.  Deze  aardworm ,  door  hem  Glyphidrilus  Weberi  ge- 
noemd, behoort  tot  de  gi'oep  der  Intraclitelliani  en  bezit  de  volgende 
kenmerken:  grootte  van  onzen  gewonen  aardworm,  borstels  in  ü  rijen, 
clitellum  van  het  23s^e_3[3te  (32ste^  segment  met  gekartelde  lijst  langs 
den  buikrand ,  mannelijke  genitaal-pori  tusschen  het  27^*^'-'  en  28^^^  seg- 
ment, opening  van  den  oviduet  op  het  14^'*^  segment,  ten  getale  van 
1,  2  of  3  paar,  in  sommige  exemplaren  asymmetrisch. 

De  Heer  Vosmaer  behandelt  de  twee  oorspronkelijke  kiembladen, 
waaruit  het  lichaam  der  sponzen  wordt  opgebouwd ,  en  herinnert  aan 
het  verschil  in  meening,  dat  tusschen  Goette  en  Maas  bestaat.  Terwijl 
Goette  beweerd  heelt,  dat  bij  de  larve  van  Spongilla  het  ectoderm  vol- 
komen verdwijnt,  heeft  Otto  Maas  onlangs  de  tegengestelde  meening 
verdedigd:  deze  kwam  n.1.  tot  de  overtuiging,  dat  het  ectoderm  der 
Spongilla-larve  volkomen  in  het  epithelium  van  de  jonge  spons  overgaat. 
Spreker  was  nu  onlangs  in  de  gelegenheid  onderzoekingen  in  te  stellen, 
die  hem  tot  een  beslisten  aanhanger  van  Maas'  zienswijze  hebben  ge- 
maakt: ook  hij  houdt  het  er  dus  voor,  dat  in  den  regel  het  ectoderm 
blijft  bestaan  en  beschouwt  die  gevallen ,  waarin  het  verloren  is  gegaan  als 
abnormale.  Hij  licht  zijn  zienswijze  toe  met  praeparaten  aan  Myxilla  ontleend. 

De  Heer  Lonian  deelt  de  resultaten  mede  van  zijn  onderzoek  van 
de  oogen  van  lagere  wormen  ,  ingesteld  met  behulp  van  Landpla- 
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narien,  hem  door  Prof.  Weber  ter  bewerking  toevertrouwd.  Bij  een  der 
nieuwe  voi'tnen  vond  hij  een  oog  van  bijzondere  grootte,  waarin  staafjes 
en  zenuwelementen  duidelijk  waren  ontwikkeld  ;  hij  spreekt  het  vermoe- 
den uit,  dat  het  ganglion  opticum  hier  niet  voor  het  oog  gelegen  is, 
zooals  bij  andere  vormen,  doch  dat  hier  eene  gezichtszenuw  aan  de 
binnenzijde  der  pigmentbekers  door  eene  kleine  opening  den  oogbol 
binnendringt.  De  nieuwe  soort  ontving  den  naam  van  Rhynchodemus 
megalophthalmus. 

üe  Heer  Herberf  wijst  er  naar  aanleiding  der  mededeeling  van  den 
Heer  Loman  op,  dat  het  wellicht  belangrijk  zou  zijn  de  op  stelen  geplaat- 
ste oogen  van  een  soort  van  het  geslacht  Stylogopsis  wat  hun  samen- 
stelling betreft  te  onderzoeken.  Van  dit  geslacht  trof  hij  gx'oote  melkwitte 
exemplaren  aan  op  steenen  beneden  de  eblijn  aan  het  IJ ,  tusschen 
den  afsluitdijk  bij  Schellingwoude  en  den  vuurtoren  van  Pampus.  Hij 
stelt  een  der  exemplaren  van  dit  voor  onze  fauna  nieuwe  dier  ter  be- 
schikking van  den  Heer  Loman. 

De  Heer  Van  Haren  ]Voinan  spreekt  over  een  geval  van  anus 
Talvalis  door  hem  waargenomen  bij  een  19-jarige  vrouw  en  behandelt 
het  ontstaan  van  het  perineum  bij  vrouwelijke  Zoogdieren. 

De  Heer  Op  de  JWLacks  richt  tot  de  vergadering  de  vraag,  of  ook 
onderwerpen  op  de  natuurlijke  historie  in  't  algemeen ,  de  levenswijze , 
de  vangst ,  het  kweeken  van  dieren  enz.  op  de  vergaderingen  der  Vereeui- 
ging  ter  sprake  gebracht  mogen  worden  en  zet  uiteen,  dat  in  zijn  oog 
het  bespreken  van  dergelijke  onderwerpen  op  den  bloei  der  Vereeniging 
een  bijzonder  gunstigen  invloed  zou  uitoefenen. 

De  Heer  Hubreclit  (Voorzitter)  antwoordt  hierop,  dat  in  de  verga- 
deringen der  Vereeniging  alle  onderwerpen  op  Zoölogisch  gebied  voor 
bespreking  in  aanmerking  kunnen  komen. 

De  Heer  llubrecht  ontwikkelt  zijne  denkbeelden  over  de  Indeeling 
der  Zoogdieren.  Hij  stelt  in  de  eerste  plaats  voor  de  verdeeling  in 
Deciduata  en  Adecidua  te  laten  varen,  zoowel  op  anatomische  als  op 
grammaticale  gronden.  Ook  betoogt  hij,  dat  de  embryologische  nomencla- 
tuur er  bij  winnen  zou ,  zoo  men  het  gebruik  van  den  term  chorion  be- 
perkte tot  den  bloedvoerenden  buitensten  kiemblaaswand  van  den  mensch 
en  de  Primaten  en  zoo  men  voor  de  andere  zoogdieren,  waar  de  vascu- 
larisatie  van  dien  kiemblaaswand  op  andere  wijze  tot  stand  komt,  ook 
andere  namen  gebruikte.  Met  een  tabel  wordt  nog  toegelicht ,  hoezeer 
zoodanige  zuivering  der  nomenclatuur  gewenscht  is. 

De  Heer  Hoek  deelt  mede ,  dat  hij  zich  in  den  laatsten  tijd  met  het 
determineeren  van  ÜVederlandsehe  Copepoda  onledig  gehouden  heeft. 
Het  geschiedde  voornamelijk  met  behulp  van  materiaal  door  den  Heer 
Weber  verzameld  bij  gelegenheid  van  het  ansjovis-onderzoek  en  door 
hemzelven  in  het  vorige  jaar  in  het  zuidelijk  deel  der  Zuiderzee  bijeen- 
gebracht. Ofschoon  hij  nog  slechts  een  deel  der  verzamelde  buit  bewerkte , 
heeft  hij  toch  reeds  een  15-tal  soorten  kunnen  herkennen ,  die  alle  nieuw 
zijn  voor  onze  fauna.  De  meeste  zijn  Calaniden  en  Harpacticiden ;  een  paar 
Cyclopiden  zijn  er  bij  en  een  Pontellide:  de  door  haar  grootte,  bouw 
harer  oogen  en  eigenaardig  gevormden  snavel  aanstonds  in  het  oog  val- 
lende Pontella  Wollasioni,  waarvan  Weber  er  met  het  pelagische  net 
talrijke  exemplaren  in  de  Zuiderzee  bij  Harlingen  ving. 
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RAPPORT. 


BERICHT. 


INLEIDING. 


Bij  schrijven  van  11  Maart  1886,  bevestigd  bij  regeeringstelegram 
W.  98  van  18  Maart  1886,  nader  toegelicht  bij  missive  van  1  Juni 
1886  werd  door  Z.E.  den  Minister  van  Financiën  aan  ons,  C.  J. 
BoTTEMANNE  en  Dr.  P.  P.  C.  Hoek  opgedragen  een  onderzoek  in  te 
stellen  naar  den  toestand  en  de  uitwerking  der  ankerkuil-visscherij 
op  het  Holland sch  Diep  en  Haringvliet.  Daarbij  werd  bepaald,  dat 
de  eerstgenoemde  de  ankerkuil-visscherij  zelve  zou  observeeren,  ter- 
wijl de  tweede  zich  in  het  bijzonder  met  het  zoölogisch  gedeelte 
zou  belasten.  De  een  zou  dus  o.  a.  hebben  na  te  gaan,  met  hoeveel 
kuilen  en  op  welke  gedeelten  dezer  stroomen  bij  voorkeur  de  anker- 
kuil-visscherij wordt  uitgeoefend,  waar  de  vaartuigen  t'huis  behooren 
en  hoe  sterk  zij  bemand  zijn ;  of  de  ankerkuU-visschers  ook  vóór 
1  Juli  —  openingsdag  der  ankerkuil-visscherij  in  het  Staatsvisch- 
water  —  in  het  vischwater  van  den  Staat  visschen ;  of  er  met  meer 
kuilen  gevischt  wordt,  dan  volgens  de  voorwaarden  der  verpachting 
geoorloofd  is;  in  hoeverre  er  verband  bestaat  tusschen  de  ankerkuil- 
visscherij  en  die  met  korven,  kubben  en  hoeken.  Het  zoölogisch 
gedeelte  van  het  onderzoek  moest  onder  meer  de  volgende  vragen 
beantwoorden:  welke  de  vischsoorten  zijn,  die  met  den  ankerkuil  ge- 
vangen worden,  vooral  of  met  den  kuil  ook  jonge  trekvisch  (zalm  en 
elft)  wordt  opgehaald ;  in  welke  mate  hij  jongen  van  andere  visch- 
soorten vangt,  die  zoowel  voor  aas  als  voor  de  markt  te  klein  zijn, 
en  als  hij  door  de  vangst  van  oen  groote  menigte  zoodanige  jongen 
schadelijk  is  voor  den  vischrijkdom  der  rivier,  in  hoever  hij  dan  op 
deze   stroomen   voor   de    vangst   van    spiering,   al  ver,  aas  en  paling 
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EINLEITUNG. 


Am  11  Marz  1886  erhielten  wir,  C.  J.  Bottemanne  und  Dr.  P. 
P.  C.  Hoek,  von  S.  E.  dem  Finanzminister  ein  Schreiben,  das  am 
18  Miirz  durch  das  Regierungstelegramm  W.  98  bestatigt  und  am 
1  Juni  1886  weiter  ausgebreitet  wurde,  in  welchem  wir  aufgefordert 
wurden  den  gegenwartigen  Zustand  und  Erfolg  der  Steerthamen- 
fischerei  auf  dem  „  Hollandsch  Diep"  und  „  Haringvliet"  zu  unter- 
suchen.  lm  Schreiben  ward  angeordnet,  dass  Herr  Bottemaxxe  über 
die  Fischerei  und  Dr.  Hoek  über  den  zoologischen  Befand  berich- 
ten soll.  Der  erste  von  uns  hatte  also  u,  A.  zu  untersuchen  mit 
wie  vielen  Steerthamen  und  in  welchen  Gegenden  hauptsachlich 
mit  diesen  Netzen  gefischt  wird,  woher  die  Schiffe  kommen,  wie 
stark  ihre  Bemannung,  ob  auch  vor  dem  1  Juli  (erst  von  diesem 
Tage  an  ist  es  gestattet)  in  Staatsgewassern  gefischt  wird,  ob  es 
mit  mehr  Hamen  geschieht  als  im  Contract  zugestanden,  und 
schliesslich  in  welcher  Yerbindung  die  Fischerei  mit  Steerthamen 
und  die  mit  Körben,  Fischreusen  und  Angelhaken  untereinander 
stehen. 

Der  zweite  erhielt  die  Aufgabe  u.  A.  zu  untersuchen,  welche  Fische 
und  hauptsachlich  ob  auch  junge  Wanderfische  (Lachs  und  Mai- 
fisch)  mit  dem  Steerthamen  gefangen  werden,  wie  gross  der  Fang 
von  jungen  Fischen  anderer  Art  ist,  die  weder  als  Köder  noch 
für  den  Markt,  weil  zu  klein,  zu  gebrauchen  sind,  und  wenn  ein 
grosser  Fang  derselben  fiir  den  Fischreichthum  der  Flüsse  schad- 
lich  ist,  auf  welche  Weise  die  Steerthamenfischerei  für  den  Fang 
von    Stinten,    Uckeleien,   Köder    und   Aal    auf   denselben    Fiüsseu 
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door  andere   netten   kan   vervangen   worden   zonder  het   visschers- 
bedrijf  te  schaden. 

Het  plaatselijk  onderzoek  werd  door  ons  op  20  Maart  1886  be- 
gonnen en  voortgezet  tot  in  Juli  1887.  Ofschoon  uit  den  aard  der 
zaak  (geheel  in  overeenstemming  met  den  wensch  van  Uwe  Excel- 
lentie) arbeidsverdeeling  plaats  vond,  zoodat  de  een  meer  op  het  prac- 
tisch  gedeelte  dus  op  de  visscherij  zelve  zijn  aandacht  ves- 
tigde, terwijl  de  ander  zich  bij  voorkeur  in  het  onderzoek  der  met 
den  kuil  gevangen  visschen  verdiepte,  bleek  allengs,  dat  het 
onmogelijk  was  deze  twee  gedeelten  van  elkander  te  scheiden  en 
kwamen  wij  er  dan  ook  als  van  zelve  toe,  ons  beider  waarnemin- 
gen en  indrukken  tot  een  geheel  te  verwerken  en  daarvan  een  ge- 
zamenlijk rapport  op  te  stellen. 

De  weg  door  ons  bij  het  onderzoek  ingeslagen  was  in  korte  trek- 
ken de  volgende.  In  de  eerste  plaats  was  het  noodzakelijk  de  wijze 
waarop  gevischt  werd  en  de  vangst  die  verkregen  werd  met  eigen 
oogen  te  leeren  kennen.  Te  dien  einde  begaven  wij  ons  per  stoom- 
boot langszijde  der  voor  den  kuil  liggende  vaartuigen  en  wachtten 
daar  het  oogenblik  af,  waarop  de  kuil  gelicht  en  de  inhoud  op  het 
dek  uitgestort  werd.  Yan  ruim  honderd  kuilen  werd  op  die  wijze 
de  vangst  onderzocht  en  het  vermeldingswaardige  aangeteekend  '). 
Al  wachtende  en  onderzoekende  werd  van  de  gelegenheid  gebruik 
gemaakt  om  met  de  visscherlieden  te  spreken  en  van  hen  inlichtin- 
gen te  verkrijgen.  Gedachtig  aan  het  „  audi  et  alteram  partem"  werd 
geen  gelegenheid  verzuimd,  om  ook  andere  personen,  die  met  de 
ankerkuil-visscherij  meer  of  minder  in  betrekking  stonden,  over  die 
visscherij  te  hooren :  politie-ambtenaren  en  vooral  ook  ondernemers 
of  bazen  van  andere  takken  van  het  visschersbedrijf.  Ten  einde  beter 
in  staat  te  zijn  de  beteekenis  en  den  omvang  der  ankerkuil-visscherij 
met  die  van  andere  visscherijen  onzer  benedenrivieren  te  vergelij- 
ken, besteedde  een  onzer  in  Juli  1886  een  drietal  weken  aan  het 
bezoeken  en  bezichtigen  der  voornaamste  daar  voorkomende  vis- 
scherijen. Eindelijk  werd  door  ons  ook  gedurende  den  gesloten  tijd 
van  het  jaar,  met  verlof  van  den  pachter,  met  vergunning  van  Uwe 
Excellentie  en  nadat  ons  daartoe  ook  door  den  Commissaris  des 
Konings  in  Noord-Brabant  op  de  meest  welwillende  wijze  machtiging 

1)  Zie  Bijhtjo  A. 
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durch  andere  Netze  kann  ersetzt  werden,  ohne  der  Fischerei  zu 
schaden, 

Wir  begannen  unsere  Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle  ara  20 
Miirz  1886  und  beendigten  dieselben  im  Juli  1887.  Obgleich  wir 
uns  (ganz  nach  Wunscli  Ew.  Excellenz)  in  die  Arbeit  in  der  Weise 
theilten,  dass  der  eine  sich  hauptsachlich  in  die  practische  Seite,  also 
in  die  Hamen-Fischerei  im  Allgemeinen  vertieffte,  der  andere  hingegen 
sich  mit  der  Untersuchung  der  Fische,  die  mit  Steerthamen  gefan- 
gen  werden,  beschiiftigte,  sahen  wir  von  Tag  zu  Tag  mehr  ein, 
dass  diese  zwei  Aufgaben  von  einander  zu  trennen  nicht  möglich 
sei  und  beschlossen  desshalb  unsre  Beobachtungen  und  Eindrücke 
zu  einem  Ganzen  zu  verarbeiten  und  auch  nur  einen  Gesammt- 
Bericht  abzustatten. 

Wir  fassten  unsere  Aufgaben  auf  folgende  Weise  auf.  Da  wir  es 
zunachst  fiir  nothwendig  hielten  kennen  zu  lernen,  wie  gefischt  wird 
und  mit  welchem  Resultate,  begaben  wir  uns  auf  einem  Dampfboot, 
wahrend  die  Fischer  an  ihrer  Arbeit  waren,  an  die  Seite  derselben, 
legten  dasselbe  fest  und  warteten  auf  den  Zeitpunct,  wo  die  Netze 
emporgehoben  und  ihr  Inhalt  auf  das  Deck  ausgeschüttet  wurde. 
Auf  diese  Weise  untersuchten  wir  den  Fang  ungefahr  100  Mal  i). 
Wir  benutzten  die  Gelegenheit,  um  die  Fischer  über  ihr  Handwerk 
zu  bef  ragen,  unterliessen  j  edoch  auch  nicht,  eingedenk  des  Spruches 
„  audi  et  alteram  partem",  die  Meinung  anderer  Personen,  die  mit 
der  Hamenfischerei  mehr  oder  weniger  in  Yerbindung  stehen,  nament- 
lich  Polizeibeamte,  Unternehmer  und  Vorgesetzte  von  Fischereien 
anderer  Art,  über  die  Steerthamenfischerei  zu  erfragen. 

Um  die  Bedeutang  und  den  ümfang  der  Steerthamenfischerei  in 
unseren  Unterströraen  im  Vergleich  zu  anderen  Arten  von  Fischfang 
besser  beurtheilen  zu  können,  besuchte  einer  von  uns  drei  Wochen 
lang  im  Juli  1886  die  hauptsachlichsten  dort  befindlichen  Fischereien. 
Dann  fischten  wir  auch  mit  des  Pachters  und  Ew.  Excellenz  Erlaub- 
niss,  die  vom  Gouverneur  von  Nord-Brabant  auf  die  zuvorkom- 
mendste  Weise  bestatigt  wurde,  in  der  Schonzeit  1886  zweimal 
wahrend   zwei  Tiden   auf  dem  ïïollandschen  Diep  mit  Hamen.  Wir 


4)  Das  Bermerkenswerthe  hierüber  ist  in  Beilage  A  zu  finden. 


gegeven  was,  tweemaal  gedurende  twee  tijen  op  het  Hollandsch  Diep 
met  den  ankerkuil  gevischt.  Dit  geschiedde  om  zoo  mogelijk  in 
staat  te  worden  gesteld  een  oordeel  uit  te  spreken  over  aanvang 
en  duur  van  den  gesloten  tijd,  zooals  die  thans  bestaat. 


Alvorens  omtrent  onze  eigen  onderzoekingen  verslag  uit  te  brengen, 
mag  met  enkele  woorden  vermeld  worden,  wat  wij  in  de  literatuur 
over  dezen  tak  van  visscherij  geschreven  vonden. 

Te  vergeefs  hebben  wij  getracht  in  de  literatuur  van  ons  vader- 
derland  over  het  visschen  met  ankerkuilen  en  staalboomen  mededee- 
lingen  te  vinden.  Wel  stelde  de  door  Mulder  Bosgoed  samengestelde 
„Wetgeving  op  de  Visscherijen"  ^)  ons  in  staat  na  te  gaan  welke 
resolutiën  reeds  in  de  Middeleeuwen  tegen  het  visschen  met  „  staa- 
len''  uitgevaardigd  werden,  een  beschrijving  van  deze  visscherij,  zoo- 
min als  van  die  met  aan  vaartuigen  bevestigde  ankerkuilen,  komt, 
voor  zooverre  wij  weten,  in  onze  literatuur  niet  voor.  Het  schijnt 
dat  vooral  „  staalen"  vroeger  zeer  algemeen  in  gebruik  zijn  geweest 
en  dat  men  die  van  hooger  hand  vooral  om  twee  redenen  veroor- 
deelde: in  de  eerste  plaats,  omdat  zij  veel  visch  vernielden,  zooals 
Grraaf  Willem  in  1341  schrijft:  „wij  ter  waerheijt  vernomen  hebben, 
dat  onse  stroem  ende  onse  wateren  alle  vyscheloes  woerden";  in 
de  tweede  plaats,  omdat  de  zware  eikenhouten  en  andere  palen,  die 
men  in  den  grond  sloeg,  het  vaarwater  bedierven,  zoowel  door  dat 
zich  zand  en  slib  daarachter  ophoopten  en  ondiepten  ontstonden, 
als  omdat  de  schepen  's  nachts  gevaar  liepen  op  die  zware  palen  te 
stooten  2).  In  1640  overlegt  men  of  men  de  placaaten  tegen  de  staa- 
len op  de  rivieren  en  de  schutnetten  „  den  aanwas  van  jonge  vis 
vernielende"  zal  veranderen,  verbeteren  of  vernieuwen:  daarop  schijnt 
het  Placaet,  Ordre  en  Verboth  van  1648  te  zijn  gevolgd.  Er  kan 
echter  geen  twijfel  bestaan,  of  hier  werd  met  „  staalen"  vischwant 
bedoeld  voor  het  vangen  van  zalm,  palen  dus  om  fuiken  aan  te 
bevestigen,  steken,  zooals  men  thans  zegt,  zooals  duidelijk  blijkt  uit 
de  „Waerschouwinge",  die  in  1702  werd  uitgevaardigd  „tegens  het 


1)  Bibliotheca  iclithyologica  el  piscatoria.  1874.  p.  309  et  seq. 

2)  Oudenhovcii's  Oul-Holland  nu  Zuyt-llollandt.  1634.  p.  29. 


thatea  letzteres,  iim  ein  raöglichst  begründetes  Urtheil  über  den 
Aüfang  und  dio  Dauer  der  Schonzeit,  wie  sic  dazumal  in  Kraft 
war,  abgcben  zu  konneu. 


Ehe  wir  nun  über  unsere  eigenen  Untersuchungen  den  Bericht 
abstatten,  sei  es  iins  erlaubt  die  uns  bekannte  Literatur  über  dio 
Steerthamenfischerei  hier  mit  wenigen  Worten  zu  erwiihnen, 

Yergebens  haben  wir  in  der  hollandischen  Literatur  nach  Angaben 
über  das  Pischen  mit  Steert-  und  feststehenden  Hamen  gesucht. 
Allerdings  konnten  wir  aus  der  von  Mulder  Bosüoed  herausge- 
gebenen  Bibliographie  über  „die  Fischereigesetzgebung"  ^)  ersehen, 
welche  Gesetze  über  das  Pischen  mit  „  staalen"  bereits  im  Mittel- 
alter  ausgefertigt  worden  waren,  doch  eine  Beschreibung  dieser  Art 
des  Fischfanges  kommt  unseres  Wissens  ebenso  wenig,  wie  eine  der 
mit  Steerthamen  vor. 

Die  Fischerei  mit  „  staalen"  scheint  früher  allgemein  in  Gebrauch 
gewesen  zu  sein,  doch  ist  sie  von  den  Machthabern  hauptsachlich 
aus  zwei  Gründen  verboten  worden,  erstens,  weil  sie,  wie  Graf 
Willem  im  Jahre  1341  -)  schreibt,  viele  Fische  vernichtete,  zweitens, 
weil  die  schweren  Eichen-  und  anderen  Stiimme,  die  man  in  den 
Grund  schlug,  das  Fahrwasser  verdarben,  sowol  dadurch,  dass  sich 
Sand  und  Schlamm  hinter  ihnen  aufhiiuften  und  Untiefen  entstan- 
den,  als  aach,  weil  die  Schilfer  bei  Nacht  Gefahr  liefen  auf  die 
starken  Pfahle  zu  stossen. 

Im  Jahre  1640  überlegt  man,  ob  die  Verordnungen  über  die 
„  staalen"  und  die  Schutznetze  „  das  Heranwachsen  der  Fisch- 
brut  verhindernd"  verandert,  verbessert  oder  erneuert  werden 
sollen ;  daraufhin  scheint  der  Erlass,  Befehl  und  das  Verbot  von 
1648  gefolgt  zu  sein.  Es  ist  jedoch  ohne  Zweifel  mit  „  staalen" 
das  Fischgerath  für  das  Fangen  von  Lachs  gemeint,  die  Pfahle  also, 
an  welche  die  Siicke  befestigt  werden,  „  steken",  wie  man  sie  heute 
bei  uns  nennt;  es  ist  dies  deutlich  aus  der  Warnung  zu  sehen, 
die  im  Jahre  1702  „gegen  das  Herausziehen  und  durch  schlechtes 


1)  Bibliotheca  ichthyologica  el  piscatoria.  1874.  p.  309  et  seq. 

2)  Oudenhoven's  Out-Holland  nu  Zuyt-Hollaudt.  1654.  p.  29. 
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oplichten  en  onder  de  voet  zeijlen  van  Salmschuttingen  of  Staalen 
op  Flacquée". 

Eigenaardig  mag  het  zeker  genoemd  worden,  dat  van  den  Ende, 
die  tusschen  1848  en  '51  zijn  verslagen  omtrent  de  werkzaamheden 
van  de  Yereeniging  tot  bevordering  der  inlandsche  Ichthyologie  (in 
drie  deeltjes)  publiceerde,  met  geen  woord,  noch  van  ankerkiülen, 
noch  van  staalboomen  melding  maakt :  waarschijnlijk  vindt  dit  zijn 
verklaring  in  het  feit,  dat  de  waarnemingen  en  mededeelingen  van 
VAN  DEN  Ende  alle  meer  in  't  bijzonder  op  Gelderland  (Zutphen) 
betrekking  hebben. 

In  zijne  in  de  Economist  van  1872  opgenomen  bijdrage  over 
Bevolking  en  Ontvolking  van  het  Yischwater,  trekt  Botte^ianne  tegen 
het  gebruik  van  ankerkuilen  en  staalboomen  te  velde:  we  vinden 
in  dat  opstel  een  eerste  beschrijving  van  dit  vischtuig. 

In  het  in  1883  in  het  Journal  Officiel  openbaar  gemaakte  rap- 
port van  Sauvage  „  Sur  la  pêche  en  Hollande",  wordt  op  bladz.  31 
meegedeeld,  dat  sedert  op  de  Schelde  de  visscherij  met  den  anker- 
kuil  gestaakt  is,  aldaar  een  groote  hoeveelheid  spiering  gevangen 
wordt.  Het  is  ons  niet  bekend  geworden,  waaraan  deze  mededeeling 
ontleend  is. 

In  1886  verscheen  in  Heusden  bij  Yeerman  een  boekje  over  de 
Yischtuigen  in  Nederland;  op  bladz.  14  vindt  men  daarin  een  zeer 
korte  en  oppervlakkige  beschrijving  van  den  ankerkuil,  in  fig.  49  op 
plaat  lY  een  geheel  onjuiste  afbeelding  van  dit  vischwant. 

Buiten  ons  vaderland  wordt,  voor  zoover  ons  bekend  is,  alleen 
in  Noord-Duitschland  met  ankerkuilen  of  daarmee  vergelijkbaar 
vischtuig  gevischt.  Het  lag  voor  de  hand  te  vermoeden,  dat  op  de 
Beneden-Seine,  waar  veel  spiering  gevangen  wordt,  een  net  zou  ge- 
bruikt worden,  met  onzen  kuil  min  of  meer  overeenstemmende: 
men  vischt  daar  echter  voornamelijk  met  zijden  drijfnetten  (trémail- 
lons),  met  zegens  van  hennepgaren  en  met  de  garnalenkor  op  dit 
vischje.  Men  vangt  het  echter  voornamelijk  dan,  wanneer  de  „mon- 
tée  en  masse"  plaats  grijpt,  die  ongeveer  tusschen  20  Februari  en 
15  Maart  invalt  ^). 


1)  Volgens  inlichtingen  ons  welwillend  verstrekt  door  den  Heer  C.  Raveret-Wattel, 
Sccrctaiis  van  de  Sociétc  nationale  d'Acclimatation  de  France. 
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Segeln  be\yirktc  Yernichten  der  Lachssacke  alias  „  staalen"  auf 
Elacquóe"  ausgegeben  worden  war. 

Allerdings  ist  es  aufPallend,  dass  van  den  Ende,  der  in  d.  J.  1848 
bis  51  die  Berichte  über  die  Yerhandlungen  der  „Vereeniging  tot 
bevordering  der  inlandsche  Ichthyologio"  in  drei  Bandchen  ver- 
öffentlichte,  mit  keineni  Worte  die  Steert-  u.  feststehenden  Hamen 
erwabnt;  doch  möglicher  Weise  kann  es  dem  zugeschrieben  werden, 
dass  er  in  seiner  Abhandluag  hauptsachlich  Gelderland  (Zutphen) 
berüeksichtigt. 

BoTTEMANNE  zieht  in  seiner  im  Economist  von  1872  aufgenommenen 
Abhandlung  über  die  Be-  und  Entvölkerung  der  Fischgewasser,  gegen 
die  Anwendung  von  Steert-  und  feststehenden  Hamen  zu  Felde.  "Wir 
finden  in  seiner  Abhandlung  zum  ersten  Male  eine  Beschreibung 
jener  Fischgerathschaften.  Sauvage  bemerkt  in  seinem  1883  im 
Journal  officiel  abgedruckten  Bericht  „  Sur  la  pêche  en  Hollande" 
auf  Seite  31,  dass,  seitdem  man  die  Steerthamenfischerei  in  der 
Schelde  verboten  hat,  viele  Stinte  in  derselben  gefangen  werden ; 
es  ist  uns  indessen  nicht  bekannt,  woher  der  Autor  diese  Mitthei- 
lung  hat. 

Im  Jahre  1886  erschien  im  Yerlage  von  Yeerjiax  in  Heusden 
ein  Werkchen  über  die  Fischereigerathschaften  in  den  Niederlanden, 
auf  S.  14  fanden  wir  eine  kurze  und  oberflachliche  Beschreibung 
der  Steerthamen,  in  Figur  49  (Tfl.  lY)  eine  ganz  unrichtige  Abbil- 
dung  jenes  Geriiths. 

Abgesehen  von  Holland,  fischt  man  unseres  "Wissens  nur  noch 
in  Norddeutschland  mit  Steerthamen  oder  ahnlichem  Gerath.  Es  war 
leicht  anzunehmen,  dass  in  der  unteren  Seine,  in  der  viele  Stinte 
gefangen  werden,  ein  Netz  gebraucht  wird,  dass  mit  unseren  Hamen 
mehr  oder  weniger  übereinstimmt.  Doch  ist  dies  nicht  der  Fall; 
man  fischt  auf  derselben  hauptsachlich  mit  seidenen  Treibnetzen 
(trémaillons),  mit  Segennetzen  von  Hanf  und  mit  einar  kleinen  Kurre. 
Man  fangt  die  Stinte  aber  namentlich  dann,  wenn  die  „  montée  en 
masse"  eintritt,  was  ungefahr  zwischen  dem  20  Februar  und  15 
Marz  geschieht  ^). 


4)    Wir    verdanken    diese    uns   freundlichst  gewahrten   Mittheilungen   dem   Herrn 
C.  Raveret-Wattel,  Secretair  der  Société  nationale  d'acclimatation  de  France. 
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Yoor  het  vangen  van  „whitebait"  en  sprot  wordt  op  de  Theems 
een  net  gebruikt,  dat  in  het  klein  aan  onzen  ankerkuil  doet  den- 
ken. (Afbeelding  in  Day,  The  fishes  of  Great-Britain.  1880 — 84. 
Introduction.  p.  XCIX).  Dit  net  wordt  „  stow-net"  genaamd. 

In  de  ,,  Circulare  des  Deutschen  Fischerei- Vereins"  van  1886 
spreekt  Prof.  A.  Metzgek  (bladz.  18)  een  veroordeelend  vonnis  uit 
over  de  „  Steerthamen-  und  Grustischerei"  op  den  Beneden- Weser. 
Gold  het  hier  niet  een  vischwant,  dat  met  onzen  ankerkuil  verge- 
lijkbaar was?  Uit  een  tusschen  genoemden  Hoogleeraar  en  ons  ge- 
voerde correspondentie  blijkt  inderdaad,  dat  hetzelfde  vischtuig,  dat 
wij  een  ankerkuil  noemen,  op  het  benedenste  gedeelte  van  Weser 
en  Elbe  onder  den  naam  van  „Steerthamen"  gebruikt  wordt:  men 
kent  ze  daar  zoowel  aan  in  den  grond  geslagen  palen  bevestigd 
(onze  staalboomen),  als  vastgemaakt  aan  een  raam  van  vier  sparren. 
In  het  laatste  geval  laat  men  ze  naast  een  schip  te  water,  of  legt 
men  ze  voor  anker  op  een  bepaalde  vischplaats,  zonder  dat  het 
schip  daarbij  behoeft  te  blijven  (Ankerhamen). 

Op  de  Elbe  beginnen  de  ankerkuilen  reeds  ver  boven  het  ebbe- 
en  vloedgebied.  Hier  dienen  zij  voornamelijk  voor  de  vangst  van 
aal ;  verder  stroomafwaarts,  waar  hun  afmetingen  grooter  worden, 
wordt  met  deze  netten  op  spiering,  aal  en  prik  gevischt.  Nog  ver- 
der naar  beneden  bestaat  hun  vangst  uit  kleine  kustharingen  en 
sprotten.  Ankerkuilen  en  staalboomen  beide  dienen  echter  boven- 
dien voor  de  vangst  van  z.g.  „  Grus" :  aas,  kleine  visschen,  om 
daarmede  aalkorven  te  azen.  Hoe  verder  stroomafwaarts,  des  te  min- 
der schadelijk  of  verderfelijk  komt  deze  visscherij  Metzger  voor: 
hoe  nauwer  echter  de  stroom  en  hoe  meer  ankerkuilen  in  een  rij 
naast  elkander  op  de  rivier  liggen,  des  te  bedenkelijker  is  deze  vis- 
scherij in  zijne  oogen.  Bij  Grossensiel  beneden  Brake  op  de  Weser 
treft  men  tot  27  stuks  ankerkuilen  naast  elkander  op  de  rivier  aan. 
Elke  kuil  heeft  een  opening  van  ongeveer  22  voet  in  het  vierkant. 

In  het  in  1886  te  Berlijn  door  Max  von  dem  Borne  uitgegeven 
„Handbuch  der  Fischzucht  und  Fischerei"  geeft  Dallmer  (p.  475)  een 
vrij  uitvoerige  beschrijving  van  de  visscherij  met  den  „  Steerthamen"  ^), 
zooals  zij  in  het  brakke  water  vóór  de  Elbe  plaats  grijpt :  van  No- 


1)    „Mit    dem    viel   angefeindeten,  abcr    uncntbehrlichon  und  niclit  zu  ersetsenden 
Sleertliamen." 
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Auf  der  Themse  benutzt  man  fiir  den  Fang  von  „whitebait"  und 
Sprotten  ein  Netz,  das  im  Kleinen  an  das  unsrige  erinnert.  (Vergl.  die 
Abbildung  in  Day.  The  fishes  of  Great-Britain.  1880—84.  Introduc- 
tion  p.  XCIX).  Dieses  Netz  wird  „sto w-net"  genannt. 

In  den  Circularen  des  Deutschen  Fischerei-Yereins  vom  J.  1886 
verurtheilt  Prof.  A.  Metzger  (S.  18)  die  Steertharaen-  und  Grusfi- 
scherei  auf  der  untereu  Weser.  Verstand  er  hierunter  etwa  nicht 
ein  Fischnetz,  das  mit  dem  unsrigen  übereinstimmte?  Aus  einer 
mit  jenem  Herrn  Professor  geführten  Correspondenz  ersahen  wir, 
dass  in  der  That  dasselbe  Fischgerath,  das  wir  „  ankerkuil"  nennen, 
auf  den  untersten  Theilen  der  Weser  und  Elbe  unter  dem  Namen 
von  „  Steerthamen"  in  Gebrauch  ist;  man  findet  es  dort  sowol  an 
in  den  Grund  geschlagenen  Pfahlen  (unsern  „staalboomen")  befestigt, 
als  auch  an  einem  Geruste  von  vier  Baumen.  Im  letzten  Falie  lasst 
man  es  einfach  in  der  Nahe  eines  Schiffes  ins  Wasser  oder  legt  es 
auf  einem  bestiramten  Platze  vor  Anker,  ohne  dass  das  Schiff  zurück- 
zu  bleiben  braucht  (Ankerhamen). 

Auf  der  Elbe  findet  man  die  Steerthamen  bereits  weit  oberhalb 
des  Ebbe-  u.  Flutgebietes.  Sie  dienen  hier  hauptsitchlich  fiir  den  Aal- 
fang;  stromabwarts  wo  die  Dimensionen  der  Netze  grösser  werden, 
fiingt  man  mit  ihnen  Stint,  Aal,  und  Neunaugen;  und  noch  weiter 
unten  kleine  Küstenheringe  und  Sprotten.  Beide,  sowol  Steert-  als 
feststehende  Hamen  dienen  aber  noch  ausserdem  fiir  den  Fang  von 
sogen.  „  Grus",  Aas,  kleinen  Fischen  um  mit  ihnen  die  Aalreusen 
mit  Köder  zu  versehen.  Je  weiter  üussaufwarts,  fiir  um  so  weniger 
schadlich  und  verderblich  halt  Metzger  diese  Art  zu  fischen,  jedoch 
je  enger  das  Wasser  und  je  mehr  Hamen  neben  einander  auf  dem 
Flusse  liegen,  für  um  so  bedenklicher.  Bei  Grossensiel  unterhalb 
Brake  an  der  Weser,  sieht  man  selbst  27  Hamen  neben  einander 
liegen.  Jeder  Hamen  hat  eine  Oeffnung  von  ungeföhr  22  Fuss 
im  Quadrat. 

Dallmer  beschreibt  in  dem,  in  Berlin  im  J.  1886  von  Max  von 
DEM  BoRXE  herausgegebenem,  „  Handbuch  der  Fischzucht  und  Fische- 
rei"  (auf  S.  475)  ausführlich  die  Fischerei  mit  dem  Steerthamen  ^) 
soweit   sie  in  dem  brackigen  Wasser  von  der  Elbe  vorkommt;  von 


1)    „Mit   dem    viel   angefeindeten,   aber  unentbehrlichen  und  nicht  zu  ersetzenden 
Steerthamen." 
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vember  tot  Februari  of  Maart  wordt  dit  want  daar  gebruikt  voor 
de  vangst  van  kleine  haring  en  sprot  Op  bladz.  543  en  volgende 
wordt  in  hetzelfde  boek  de  visscherij  met  dit  want  besproken,  zooals 
deze  op  de  Elbe  zelf  geschiedt. 

Ofschoon  deze  visscherij  veel  overeenstemming  heeft  met  de  door 
ons  onderzochte,  mogen  wij  er  te  dezer  plaatse  niet  verder  over  uit- 
wijden: Dallmee  is  een  even  warme  verdediger  van  den  Steertha- 
men  als  Metzger  een  bestrijder  is;  terwijl  wij  wat  de  meening  van 
den  eerste  betreft  verwijzen  naar  het  boek  van  von  dem  Borne,  zal 
een  bijlage  ons  in  de  gelegenheid  stellen  met  Metzger's  denkbeelden 
nader  kennis  te  maken. 


Het  rapport,  dat  wij,  als  resultaat  van  onze  bevindingen,  hierbij  de 
eer  hebben  Uwe  Excellentie  aan  te  bieden,  wordt  door  ons  in  twee 
afdeelingen  verdeeld.  In  de  eerste  afdeeling  geven  wij  een  nauw- 
keurige en  zoo  „  objectief"  mogelijke  beschrijving  van  de  visscherij 
zooals  wij  die  leerden  kennen.  In  de  tweede  bespreken  wij  de  be- 
zwaren, die  aan  dezen  tak  van  het  visschersbedrijf  verbonden  zijn, 
en  behandelen  wij  de  vraag  hoe,  naar  ons  toeschijnt,  althans  gedeel- 
telijk aan  die  bezwaren  kan  tegemoet  gekomen  worden. 
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November  bis  Februar  oder  Marz  gebraucht  man  dieses  Geriith  fiir 
den  Fang  von  kleinen  Keringen  und  Sprotten.  Auf  S.  543  u,  ff. 
beschreibt  er  die  Fischerei  mit  diesem  Geriith,  wie  sie  auf  der  Elbe 
selbst  geschieht. 

Obwol  jene  Art  zu  fischen  viel  Aehnlichkeit  hat  mit  der  von  uns 
untersuchten,  wollen  wir  doch  hier  nicht  weiter  auf  dieselbe  ein- 
gehen.  Dallmer  ist  ein  ebenso  warmer  Yertheidiger  des  Steertha- 
men  als  Metzger  ein  Feind  desselben  ist.  Wahrend  wir  für  Dall- 
mer's  Meinung  auf  das  Buch  von  von  dem  Borne  verweisen,  wird 
eine  Beilage  uns  Gelegenheit  geben  mit  Metzger's  Ansichten  nahere 
Bekanntschaft  zu  machen. 


Der  Bericht,  den  wir  nun  als  Resultat  unserer  Untersuchungen  Ew. 
Excellenz  anzubieten  die  Ehre  haben,  ist  von  uns  in  zwei  ïïaupt- 
abschnitte  getheilt.  lm  ersten  Theile  geben  wir  eine  ausführliche  und 
so  viel  als  möglich  objective  Darstellung  der  Fischerei,  so  weit  wir 
sie  kennen  gelernt  haben ;  im  zweiten  eine  Darstellung  der  Nach- 
theile,  die  mit  diesem  Zweige  der  Fischerei  verbunden  sind,  und 
die  Angabe,  auf  welche  Weise  die  Mangel,  unserer  Meinung  nach, 
wenn  auch  nur  theilweise,  abgeandert  werden  können. 


EERSTE  AFDEELING. 
Beschrijving  der  ankerl(uii-visscherij  in  den  bestaanden  toestand. 


§  1.  Schets  der  anherkuü-  en  sfadlhoomen-visscherij. 

Op  het  Hollandsch  Diep  en  op  enkele  andere  gedeelten  onzer 
benedenrivieren,  wordt  door  de  visschers  van  een  net  gebruik  ge- 
maakt, dat  als  ankerkuil  bekend  staat.  Het  is  geheel  ingericht  om 
op  die  vischwateren  gebruikt  te  worden,  op  welke  een  sterk  tij  gaat. 
„Het  is  een  groot  in  het  vierkant  opgesteld  net,  dat  langzaam  ver- 
nauwende in  een  lange  punt  of  zak,  waarvan  de  mazen  zeer  klein 
zijn,  uitloopt;  onder  den  eersten  naam  (ankerkuil)  worden  zij  door 
een  vaartuig  in  den  stroom  uit-  en  vastgehouden,  onder  den  laat- 
sten  (staalboomen)  geschiedt  dit  door  in  den  rivierbodem  gedreven 
en  met  touwen  en  ankers  verder  bevestigde  staken  of  boomen.  De 
visch  zwemt  er  in  of  wordt  er  door  den  stroom  ingedreven,  doch 
voor  wat  eenmaal  in  het  nauwere  gedeelte  komt,  is  geen  andere 
uitweg  over,  als  in  het  schuitje  van  den  visscher;  de  aandrang  der 
massa  is  meestal  zoo  groot,  dat  zelfs  de  zalm,  hoe  krachtig  deze 
visch  ook  zij,  te  vergeefs  zijn  vrijheid  zoekt  te  herkrijgen.  Door  den 
stroom  wordt  de  visch  in  den  zak  zoo  op  elkander  geperst,  dat, 
wanneer  ze  er  eenigen  tijd  in  blijft,  niets  het  leven  houden  kan"  ^). 


1)  Bottemaiino,  Bevolking  en  ontvolking  van  het  vischwaler.  Economist.  1872.  p.  601. 


ERSTER   HAUPTABSCHNITT. 
Beschreibung  des  heutigen  Zustandes  der  Steerthamen-Fischerei. 


§  1.  Kurser  Ahriss  der  Fischerei  mit  Steeri-  und 
feststehenden  Hamen. 

Auf  dem  Hollandschen  Diep  und  auf  einigen  anderen  Theilen 
unserer  unteren  Flussgebiete  bedienen  sich  die  Fischer  eines  Xetzes, 
das  unter  dem  Namen  „  ankerkuil"  bekannt  ist.  Es  ist  derartig 
eingerichtet,  dass  es  gut  auf  den  Stromen  mit  starken  Tiden  gebraucht 
werden  kann.  „  Es  ist  ein  im  Quadrat  aufgestelltes  grosses  Netz, 
dass  allraahlig  enger  wird  und  in  einen  langen  schmalen  Sack,  der 
aus  sehr  kleinen  Maschen  besteht,  ausliiuft.  Bei  dem  ersten  (dem 
Steerthamen)  wird  das  Netz  durch  ein  Fahrzeug  im  Strom  festge- 
halten,  bei  dem  letzten  (dem  feststehenden  Hamen)  dadurch,  dass 
Pfahle  oder  Biiume  in  den  Grund  getrieben  und  durch  Taue  am 
Anker  befestigt  werden.  Der  Fisch  schwimmt  oder  wird  durch  die 
Strömung  in  das  Netz  getrieben  und  sobald  er  sich  erst  in  dem- 
selben  befindet,  gibt  es  für  ihn  keinen  anderen  Ausweg  als  in  den 
Kahn  des  Fischers.  Der  Andrang  der  Masse  in  das  Netz  ist  meistens 
ein  so  grosser,  dass  selbst  der  Lachs,  der  doch  so  stark  ist,  verge- 
bens  seine  Freiheit  wieder  zu  gewinnen  sucht.  Die  Fische  werden 
durch  die  Strömung  im  iiussersten  Theile  des  Xetzes,  dem  langen 
Sacke,  so  sehr  zusammengepresst,  dass  keiner  von  ihnen,  wenn  er 
auch  nur  einige  Zeit  in  demselben  ist,  am  Leben  bleiben  kann"  '). 


1)  Bottemanne,  Bevolking  en  ontvolking  van  het  vischwater.  Economist.  1872.  p.  601 
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Als  tegen  het  einde  van  elk  getij  de  stroom  aanmerkelijk  ver- 
zwakt is,  wordt  het  voorste  gedeelte  van  den  kuil,  door  middel  van 
daaraan  bevestigde  takels  uit  het  water  gelicht  en  het  staartgedeelte 
aan  boord  van  het  vaartuig  gehaald  en  geopend:  de  vangst  valt  dan 
op  het  dek  van  het  schip.  Is  daarna  de  staart  weer  toegebonden, 
dan  is  de  kuil  opnieuw  gereed  om  gezet  te  worden,  zoodra  het  tij 
doortast. 

Tot  de  eigenaardigheden  van  deze  visscherij  behoort  o.  a.,  dat  de 
visscher  nadat  het  net  eenmaal  geplaatst  is,  geheel  Hjdelijk  is,  dat 
dus  de  behandeling  van  het  net,  het  visschen  er  mede,  geen  jaren- 
lange ondervinding  of  ervaring  vordert.  Wat  de  visscher  echter  doen 
kan,  als  hij  over  zijn  vangst  niet  tevreden  is,  is,  zich  met  zijn  kuil 
en  vaartuig  verplaatsen  en  op  een  ander  punt  van  zijn  vischwater 
zijn  geluk  gaan  beproeven.  Dat  hierbij  wel  degelijk  kennis  en  erva- 
ring een  groote  rol  spelen,  springt  in  het  oog:  alles  komt  namelijk 
daarop  neer  om  te  weten,  waar  men  onder  bepaalde  omstandigheden 
de  meeste  kans  heeft  eenige  vangst  te  verkrijgen.  Met  de  in  den 
grond  bevestigde  staalboomen  is  de  vraag  naar  de  plaats  „waar" 
voor  altijd,  althans  zoolang  men  ze  op  de  e^ns  gekozen  plaats  staan 
laat,  beantwoord.  Daarentegen  komt  voor  dit  vischwant  de  vraag 
„wanneer"  in  aanmerking:  immers  de  omstandigheden  zijn  niet  ten 
allen  tijde  dezelfde  en  zijn  soms  op  het  gekozen  punt  voor  de  vis- 
scherij gunstig,  soms  ongunstig.  Is  dit  laatste  het  geval,  dan  wordt 
met  de  staalboomen  niet  gevischt. 

Een  ervaren  visscher  bij  het  vak  vergrijsd  antwoordde  op  de 
vraag,  welke  eigenschappen  hem  toeschenen  voor  den  ankerkuU- 
visscher  van  de  grootste  beteekenis  te  zijn,  eenvoudig  dit:  voor  de 
meesten,  die  er  zich  mede  bezig  houden,  is  het  een  doode  visscherij  : 
je  gaat  maar  liggen  waar  anderen  ook  liggen.  Alles  komt  echter 
daarop  neer,  dat  men  niet  zoo  lui  is,  dat  men  zijn  tij  verslaapt,  of 
zoo  gemakkelijk  uitgevallen  is,  dat  men  er  tegen  opziet  met  het 
vaartuig  te  verzeilen,  als  de  visch  zich  verplaatst  heeft. 

Voor  een  deel  wordt  met  den  ankerkuil  gevischt  op  visch,  die 
zelf  ter  markt  gezonden  moet  worden;  voor  een  groot  deel  echter 
is  het  bij  deze  visscherij  te  doen  om  de  vangst  van  als  voedsel 
waardeloos  gedierte,  dat  als  aas  voor  de  vangst  van  voor  de  markt 
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"Wenn  gegen  das  Ende  der  Tide  die  Strömung  bedeutend  schwacher 
geworden  ist,  wird  der  verdere  Theil  des  Netzes  mit  Hülfe  des  an 
dasselbe  befestigten  Takels  aus  detn  "Wasser  gehoben,  der  liintere 
Theil  an  Bord  des  Schiffes  gezogen  und  geöffnet;  der  Inhalt  fallt 
alsdann  auf  das  Deck.  Hat  man  das  Ende  des  Netzes  wieder  zuge- 
bunden,  so  ist  dasselbe  zum  Gebrauch  fertig  und  kann  wieder  in 
's  Wasser  gelassen  werden,  sobald  die  Tide  wieder  gut  im  Gange  ist. 

Zu  den  Besonderheiten  dieser  Art  Fischfang  gehort  u.  A.,  dass 
der  Fischer,  wenn  er  das  Netz  einmal  aufgestellt,  sich  ganz  passiv 
verhalt,  so  dass  das  Behandeln  des  Netzes  und  das  Fischen  mit  dem- 
selben  durchaus  keiner  jahrelangen  Uebung  und  Erfahrung  bedarf. 
Das  Einzige,  was  der  Fischer  thun  kann,  wenn  er  mit  seiuem  Fang 
unzufrieden,  ist  das,  dass  er  sich  mit  seinem  Hamen  und  Fahrzeug 
auf  einen  anderen  Theil  seines  Fischwassers  begiebt  und  dort  sein 
Glück  versucht. 

Dass  nun  hierbei  wohl  Kenntniss  und  eigene  Erfahrung  von  grossem 
Nutzen  ist,  kann  durchaus  nicht  bezweifelt  weerden;  alles  kommt 
namlich  darauf  an,  zu  wissen,  an  welchem  Ort  man  unter  bestimm- 
ten  Umstanden  die  beste  Chance  hat  einigen  Fang  zu  machen.  Bei 
dem  Fischen  mit  feststehenden  Hamen  ist  die  Frage  „wo"  man 
am  Meisten  fangen  kann,  beantwortet,  für  so  lange,  als  sie  eben 
auf  dem  auserwahlten  Platze  bleiben.  Bei  ihnen  kommt  hingegen 
die  Frage  „wann"  in  Anmerkung:  es  sind  doch  die  Umstande  nicht 
immer  dieselben,  sie  sind  manchmal  für  den  auserwahlten  Platz 
gunstig,  manchmal  aber  auch  nicht;  ist  dies  letztere  der  Fall,  so 
wird  mit  feststehenden  Hamen  nicht  gefischt. 

Ein  erfahrener,  bei  seinem  Handwerk  ergrauter  Fischer,  antwortete 
auf  die  Frage,  welche  Umstande  für  die  Steerthamen-Fischerei  vom 
grössten  Einfluss  seien,  einfach  Folgendes :  für  die  meisten,  die  sich 
mit  ihr  beschaftigen,  ist  es  eine  eintönige  und  einfache  Fischerei; 
man  ankert  da,  wo  andere  Schiffe  schon  liegen.  Die  Hauptsache ist, 
dass  man  nicht  so  faul  ist,  die  Tide  zu  verschlafen,  oder  zu  bequem, 
einen  andern  Standplatz  aufzusucheu,  wenn  der  Fisch  anders wohin 
gezogen  ist. 

Nur  theilweise  sucht  man  Fische,  die  für  den  Markt  tauglich  sind, 

mit   dem  Steerthamen  zu  fangen ;  für  einen  guten  Theil  handelt  es 

sich  darum  mit  ihnen  Thiere  zu  fangen,  welche  als  Xahrung  wertlos, 

aber   als    Köder  für  die   Marktfische   tauglich   sind.  "Wir   verstehen 
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geschikte  visch  dienst  moet  doen.  Laatstbedoelde  viscli  is  de  aal  of 
paling  en  wordt  gevangen  met  z.g.  kubben  of  korven  en  met  den 
aalreep.  Door  de  meeste  ankerkuil-visschers  —  en  vooral  door  de 
z.g.  „  eigen"  visschers  —  wordt  gedurende  de  zomermaanden  alleen 
met  den  ankerkuil  gevischt,  om  op  die  wijze  het  voor  de  kubben 
benoodigde  aas  machtig  te  worden. 

Yoor  hen  komen  dus  bij  de  beoordeeling  der  vraag,  of  een  punt 
geschikt  is  om  er  met  den  ankerkuil  te  visschen  twee  momenten 
in  aanmerking:  het  eerste  is,  of  er  voldoende  aas  te  vangen  is,  het 
tweede:  of  men  er  niet  te  ver  verwijderd  is  van  een  voor  de  aal- 
vangst geschikte  vischplaats. 

Ligt  het  vaartuig  met  den  daaraan  bevestigden  kuil  eenmaal  op 
de  gekozen  plaats  voor  anker,  dan  wordt  gewoonlijk  eenigen  tijd 
op  die  plaats  verwijld.  Er  wordt  dan  in  beide  richtingen  gevischt, 
ofschoon  van  de  vier  tijen  in  den  regel  niet  meer  dan  drie  gebruikt 
worden.  Het  eene  tij,  dat  in  dat  geval  overgeslagen  wordt,  is  een 
vloedtij  en  wel  het  in  den  nacht  vallende  vloedtij.  Men  kan  hieruit 
afleiden,  dat,  ook  al  zijn  beide  tijen  bruikbaar,  het  visschen  van 
ebbe  over  't  algemeen  meer  voordeel  afwerpt  dan  het  visschen  van 
vloeien.  Yoor  een  goed  deel  laat  zich  dit  uit  den  korteren  duur 
van  het  vloedtij  verklaren.  Of  vier  of  minder  tijen  gebruikt  worden, 
hangt  zoowel  van  andere  omstandigheden  af,  als  van  wat  men  zich 
voorstelt  te  visschen.  Zoo  wordt  nabij  de  haven  van  Lage  Zwaluwe 
(op  alver)  alleen  van  vloeien  gevischt,  aan  het  hoofd  van  Moerdijk 
(op  alver  en  zalm)  eveneens ;  vischt  men  in  Februari  op  het  dotatie- 
water op  spiering  dan  wordt  het  nachtvloed-tij  overgeslagen,  en  in  den 
tijd  der  doode  tijen  zelfs  beide  vloedtijen.  Voor  de  staalboomen  geldt  ook 
als  regel,  dat  met  hen  meer  van  ebbe  dan  van  vloeien  gevischt  wordt. 

§  2.   Vischwater  en  Verpachting. 

Zie  de  Kaart  Plaat  II. 

De  visscherij  met  den  kuil  aan  een  voor  anker  liggend  vaartuig 
of  aan  staalboomen  bevestigd,  is  uit  den  aard  der  zaak  beperkt  tot 
die  gedeelten  onzer  benedenrivieren,  op  welke  eb  en  vloed  een 
krachtigon  stroom  onderhouden.  Ofschoon  in  vroegere  jaren  ditzelfde 
want    in    ons   vaderland   ook    op  andere  wateren  (zooals  b.v.  op  de 
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uuter  letzteren  den  Aal  und  „  Paling"  (grösserer  Aal),  die  mit  Fisch- 
reusen,  Körben  iind  Langleinen  gefangen  werden.  Die  meisten  Steert- 
bamenfiscber  und  besondors  die  sogen.  „Eigen"  Fischer  (die  SchifPs- 
eigenthümer)  fischen  wiihrend  der  Sommermonate  nur  desshalb 
mit  dem  Steerthamen,  urn  genügend  Koder  für  die  Aalkörbe  zu 
bekommen. 

Für  solche  Fischer  kommen  bei  der  Beurtheilung  der  Frage  ob 
dieser  oder  jener  Platz  für  sie  von  grosserem  Yortheil  ist,  die  fol- 
genden  zwei  Fragen  in  Betracht :  1)  ob  sie  Aussicht  haben  genügend 
Köder  zu  fangen,  2)  ob  sie  nicht  von  einem  für  den  Aalfang  gün- 
stigen  Punct  zu  weit  entfernt  sind. 

Liegt  das  Fahrzeug  einmal  mit  dem  daran  befestigten  Hamen  auf 
einem  bestimmten  Platz  vor  Anker,  dann  bleibt  es  auch  gewöhnlich 
einige  Zeit  dort.  Es  wird  dann  nach  beiden  Richtungen  hin  gefischt, 
doch  so,  dass  von  vier  Tiden  in  der  Eegel  nur  drei  benutzt  werden.  Die 
eine  überschlagene  ist  eine  Flut,  und  zwar  die,  welche  in  derl^acht 
eintritt.  Daraus  kann  man  sehen,  dass,  obwol  Ebbe  und  Flut  gleich 
brauchbar  sind,  doch  der  Fang  im  Allgeraeinen  bei  Ebbe  vortheil- 
hafter  als  bei  Flut  ist.  Dies  lasst  sich  zum  grossen  Theile  aus 
der  kürzeren  Dauer  der  Flut  erklaren.  Ob  vier  oder  weniger 
Tiden  benutzt  werden,  hiingt  sowol  von  anderen  XJmstanden  als  auch 
davon  ab,  was  man  fangen  will;  so  wird  bei  dem  Hafen  von  Lage 
Zwaluwe  (auf  Uckelei)  allein  bei  der  Flut  gefischt,  ebenso  am  Ha- 
fendamm  von  Moerdijk  (auf  ückelei  und  Lachs) ;  fischt  man  im 
Februar  im  Dotations-Wasser  nach  Stint,  dann  wird  die  Nacht-Flut 
nicht  benutzt  und  in  der  Zeit  der  toten  Tiden  selbst  beide  nicht. 
Bei  den  feststehenden  Hamen  gilt  es  als  Regel  mehr  bei  Ebbe  als 
bei  Flut  zu  fischen. 


§  2.  Das  Fischwasser  und  seine  Verpaclitung. 
Vergl.  die  Karte  Tafel  II. 

Die  Fischerei  mit  dem  Steerthamen,  der  entweder  an  einem 
vor  Anker  liegenden  Fahrzeuge  oder  an  Pfahlen  befestigt  wird, 
findet  man  natürlich  nur  an  den  Theilen  unserer  ünterströme, 
auf  welchen  Ebbe  und  Fluth  für  eine  starke  Strömung  sorgen. 
Obwol  der  Steerthamen  in  früheren  Jahren  auch  auf  anderen  Flus- 
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Zeeuwsche  Stroomen,  waar  ook  tegenwoordig  nog  en  wel  op  de. 
Wester  Schelde,  op  de  grenzen  van  ons  vaderland  en  België  met 
één  kuil  gevischt  wordt),  gebruikt  werd,  zijn  het  tegenwoordig  bij 
voorkeur  het  HoUandsch  Diep,  het  Yuile  Gat  en  het  Haringvliet, 
die  met  dit  want  bevischt  worden.  Echter  niet  uitsluitend:  ook  in 
den  Meuwen  Waterweg  beneden  de  haven  van  Maassluis,  in  de 
Meuwe  Maas  beneden  de  Brielsche  haven  en  in  de  Pan  of  Krim 
beneden  de  afdamming  van  het  Scheur ;  verder  boven  de  Spoorbrug 
bij  den  Moerdijk,  zoowel  in  het  Hollandsch  Diep,  in  de  Meuwe 
Merwede  als  in  den  Amer,  wordt  van  den  ankerkuil  gebruik  gemaakt. 
De  wijze,  waarop  de  ankerkuilvisscherij  (en  staalboomenvisscherij) 
tijdens  het  onderzoek  geregeld  en  de  voorwaarden  onder  welke  zij 
verpacht  was,  waren  niet  overal  dezelfde.  Dit  blijkt  uit  de  vol- 
gende opgave. 

A.  De  visscherij  met  den  ankerkuil  werd  als  visscherij  van  den 
Staat  op  10  December  1885  voor  den  tijd  van  twee  jaren, 
ingaande  1  Januari  1886  en  eindigende  31  December  1887 
verpacht  op  de  volgende  plaatsen : 

Perceel  20  h.  In  het  rechter  deel  van  het  Hollandsch  Diep  ten 
halven  diepe  van  de  Spoorwegbrug  (bij  den  Moerdijk)  en  hare 
dammen  tot  de  lijn  van  het  noordelijk  havenhoofd  aan  den 
Moerdijk  op  den  benedensten  dijkhoek  van  den  Maria-polder. 
Met  één  gewonen  kuil  te  bevisschen. 

Perceel  28.  In  het  rechter  deel  van  hét  Hollandsch  Diep,  ten 
halven  diepe,  van  de  scheiding  tusschen  de  gemeenten  Strijen 
en  Numansdorp,  tot  aan  de  lijn  van  de  Tonnekreek  op  het 
Zuideind  van  den  Korteboomweg  in  den  Hoogezandschen  pol- 
der. Met  twee  gewone  kuilen  te  bevisschen. 

Perceel  29 — 34.  In  het  Hollandsch  Diep  en  het  Haringvliet  over 
hunne  geheele  breedte  van  de  lijn  van  de  Tonnekreek  op  het 
Zuideind  van  den  Korteboomweg  in  den  Hoogezandschen  pol- 
der, tot  de  lijn  van  den  toren  van  Rockanje  op  dien  vaii| 
Goeree.  Dit  vischwater  is  bij  de  verpacliting  voor  de  anker-! 
kuilvisscherij  verdeeld  in  zes  perceelen,  in  elk  Avaurvan  resp. 
twee,  drie  of  vijf  gewone  kuilen,  aan  staalboomen  of  aan  eea 
vaartuig  bevestigd  mogen  visschen,  terwijl  in  het  benedenste 
perceel  bovendien  met  zes  kleine  aaskuilen  gevischt  mag  wor-j 
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sen,  (z.  B.  auf  den  Stromen  Zeeland's,  wo  noch  gegenwiirtig  aiif 
der  Wester-Schelde  an  der  Grenze  unseres  Yaterlandes  und  Belgiens 
mit  demselben  gofischt  wird)  gebraiicht  wurde,  wird  er  heute  zu 
Tage  bauptsiichlich  im  Hollandischen  Diep,  im  Vuile  Gat  und  im 
Haringvliet  verwendet;  freilich  nicht  aussschliesslich ;  er  wird 
auch,  jedoch  selten,  gebraucht  im  ISTeuen  Maasmund  unterhalb  des 
Hafens  von  Maassluis,  in  der  Neuen  Maas  unterhalb  des  Hafens  von 
Brielle;  in  der  Pan  oder  Krim  unterhalb  der  Abdammung  von  dem 
Scheur;  oberhalb  der  Eisenbahnbrücke  von  Moerdijk  (im  Hollandi- 
schen Diep);  in  der  Nieuwen  Merwede  und  in  dem  Amer. 

Die  Art  und  Weise,  wie  die  Fischerei  mit  Steert-  und  feststehen- 
den  Hamen  wiihrend  der  Zeit  unserer  Untersuchungen  geregelt  war 
und  wie  die  Pacht-Bedingungen  nicht  immer  die  gleichen  waren, 
kann  man  aus  Folgendem  ersehen. 

A.  Die  Steerthamen-Pischerei  wurde  als  dem  Staate  gehörig,  ara  10 
Dezember  1885  für  die  Zeit  von  2  Jahren,  vom  1  Januar  1886 
bis  zura  31  Dezember  1887,  auf  folgenden  Stellen  verpachtet: 

Parzelle  20  Z<.  Im  rechten  Halbtheile  des  Hollandischen  Diep 
von  -der  Eisenbahnbrücke  (bei  dem  Moerdijk)  und  von  ihren 
Dammen  an  bis  an  die  Linie,  gezogen  vom  nördlichen  Darame 
des  Moerdijkhafens  nach  der  südlichsten  Ecke  des  Maria-Polders, 
darf  nur  mit  einem  gewöhnlichen  Hamen  gefischt  werden. 

Parcelle  28.  In  dem  rechten  Halbtheile  des  Hollandischen  Diep 
von  der  Grenze  zwischen  den  Gemeinden  Stryen  und  Numans- 
dorf  an  bis  an  die  Linie,  gezogen  von  der  Tonnekreek  nach  dem 
Südende  des  Korteboomweges  in  dem  Hoogezandschen  Polder 
darf  nur  mit  zwei  gewöhnlichen  Hamen  gefischt  werden. 

Parcelle  29 — 34.  In  der  ganze  Breite  des  Hollandischen  Diep  und 
Haringvliet  ist,  von  der  Linie,  gezogen  von  der  Tonnekreek 
nach  dem  Südende  des  Korteboomweges  in  dem  Hoogezandschen 
Polder  an  bis  an  die  Linie,  gezogen  von  Kirchthurm  von 
Kockanje  nach  dem  von  Goeree,  das  Wasser  für  die  Yerpach- 
tung  der  Steerthamen-Fischerei  in  sechs  Parcellen  vertheilt;  in 
jeder  von  ihnen  darf  mit  zwei,  resp.  drei  oder  fünf  gewöhnlichen 
Hamen,  die  an  Pfahlen  oder  an  einem  Fahrzeug  befestigt  sind, 
gefischt  werden ;  ausserdem  ist  es  noch  in  der  untersten  Parzelle 
gestattet   sechs  kleine  Hamen  für  den  Köderfang  zu  benutzen. 
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den.  In  Perceel  32 — 34  heeft  de  pachter  tevens  het  recht  met 
aan  lijnen  bevestigde  korven,  kubben  en  hoeken  te  visschen. 
In  deze  verpachting  is  echter  niet  begrepen  de  visscherij  met 
den  kuil  aan  staalboomen  bevestigd  in  het  rechter  deel  ten  halven 
diepe  van  het  Hollandsch  Diep  langs  het  gebied  van  Xumansdorp, 
noch  de  visscherij  met  den  kuil  in  't  algemeen,  in  het  linkerdeel 
van  het  Haringvliet  ten  halven  diepe  langs  het  gebied  van  Stad 
aan  't  Haringvliet. 

B.  Op    denzelfden   datum   als  de  sub  A  genoemde  visscherijen  en 

eveneens  door  den  Staat  werd  voor  den  tijd  van  één  jaar,  met 
het  recht  voor  den  zelfden  pachtprijs  twaalf  jaren  lang  pachter 
te  blijven,  verpacht  de  visscherij  met  den  ankerkuil  ^)  op  de 
volgende  plaats: 
Perceel  8.  In  het  Scheur  van  de  haven  van  ^Maassluis  open  tot 
aan  de  lijn  over  de  koppen  der  zeehoofden  aan  den  nieuwen 
mond  van  het  Scheur.  Te  bevisschen  met  een  gewonen  kuil 
en  met  vier  kleine  aaskuilen. 

C.  Eveneens  door   den    Staat  en  tegelijk  met  de  sub  A  Qn.  B  ver- 

melde   visscherijen    werd    het   recht  verpacht  gedurende  twaalf 
jaar,    ingaande    1    Januari    1886    en   eindigende  31  December 
1897  met  den  ankerkuil  te  visschen  "-)  op  de  volgende  plaatsen : 
Perceel  16,   In  de  Nieuwe  Maas  van  de  lijn  van  den  zuidelijken 
veerheuvel   van   Rozenburg  op  de  lantaarn  aan  den  mond  der 
Brielsche    haven    tot   aan   zee   en  in  de  Pan  of  Krim  beneden 
de  afdamming  van  het  Scheur.  De  pachter  heeft  het  recht  hier 
te  visschen  met  één  gewonen  en  met  vier  kleine  aaskuilen. 
Yoor    al    de    sub    A^    B    qm    C   genoemde    door   den  Staat  ver- 
pachte  visscherijen,    hetzij    het  bedrijf  met  den  ankerkuil  of  met  de 
staalboomen  uitgeoefend  wordt,  gelden  nog  de  volgende  bij  de  ver- 
pachting vastgestelde  voorwaarden: 

In  de  pacht  is  het  gebruik  van  den  kuil  niet  begrepen  gedurende 
de  maanden  April,  Mei  en  Juni. 


1)  Trouwens   met  alle   geoorloofd   vischtiiig,  uitgezoiulerJ  de  zalmzegen,  het  drijf- 
want  en  de  zalmsteken. 

2)  Kvoneens    met    alle   ander    geoorloofd    vischtuig,  uitgezonderd  de  zalmzegen  en 
hel  dryfwant. 
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Der  Pachter  der  Parcellen  32 — 34  hat  noch  ausserdem  das  Eecht 
mit  an  Leinen  befestigten  Körben,  Fischreusen  und  Angeln  zu 
fischen. 
Bei  diesen  Parcellen  ist  jedoch    weder   die    Erlaubaiss    mit  fest- 
steheuden  Hamen  zu  fischen  auf  dem  rechten  Halbtheile  des  Hollün- 
discheu  Diep  langs  dem  Gebiet  von  Numansdorp  mit  inbegriffen,  noch 
die    mit  Hamen  im  AUgemeinen  im  linken  Halbtheile  des  Haring- 
vliet langs  dem  Grebiet  von  Stad  am  Haringvliet. 

B.  Zur  selben  Zeit,  als  die  unter  A  bezeichneten  Fischereien,  wurde, 

ebenfalls  durch  den  Staat,  für  ein  Jahr  mit  dem  Kecht  12  Jahre 
lang  unter  denselben  Bedingungen  Pachter  zu  bleiben,  die 
Steerthamen-Fischerei  ^)  auf  folgendem  Platz  vergeben : 
ParceUe  8.  lm  Scheur  vom  Hafen  von  Maassluis  bis  an  die  Linie 
zwischen  den  Spitzen  der  Seedamme  am  neu  eröffneten  Maas- 
mund,  ist  es  erlaubt  mit  einem  gewöhnlichen  und  vier  kleinen 
Hamen  für  den  Köderfang  zu  fischen. 

C.  Zugleich   mit    den  sub  A  und  B  genannten  Fischereien  ist,  be- 

ginnend mit  dem  1  Januar  1886  und  endeud  mit  dem  31 
Dezember  1887,  das  Recht  mit  dem  Steerthamen  zu  fischen  -) 
für  zwölf  Jahre  auf  folgenden  Platzen  verpachtet: 

Parcelle  16.  In  der  IS^euen  Maas  ist  es  von  der  Linie,  gezogen  von 
dem  südlichen  Fahrdamme  von  Rozenburg  nach  der  Laterne  am 
Munde  des  Hafens  von  Brielle  ab,  bis  an  die  See  und  in  der 
Pan  oder  Krim  unterhalb  der  Abdammung  des  Scheurs,  dem 
Pachter  gestattet  mit  einem  gevvöhnlichen  und  vier  kleinen  Ha- 
men für  den  Köderfang,  zu  fischen. 

Für  alle  unter  A^  B  und  C  durch  den  Staat  verpachteten  Fische- 
reien sowol  für  die  mit  Steert-  als  für  die  mit  feststehenden  Hamen, 
gelten  ausserdem  noch  folgende  Bestimmungen : 

In  den  Monaten  April,  Mai  und  Juni  darf  nicht  mit  dem  Hamen 
gefischt  werden. 


1)  Ausserdem  mit  allom  erlaubten  Fiscligcrath ;  ausgenommen  ist  das  Lachssegenetz, 
das  Treibnetz  und  der  Laclissack. 

2)  Ausserdem  mit  allem  erlaubten  Fischgeralh  mit  Ausnahme  des  Lachssegenetzes, 
und  des  Treibnetzes. 
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In  geen  der  perceelen  mag  de  pachter  met  meer  kuilen  visschen 

of  vergunningen   voor  de  kuilvisscherij  geven,  dan  bij  de  ver- 

pachtingsvoorwaarden  is  toegestaan. 
Twee  met  den  ankerkuil  visschende  vaartuigen  en  twee  staalboo- 

men    mogen   op    geen    korteren    afstand    dan    500   meter   van 

elkander  het  vischbedrijf  uitoefenen. 

B.  Als  visscherij  van  den  Staat  werd  op  19  November  1886  voor 
den  tijd  van  één  jaar,  ingaande  1  Januari  1887  en  eindigende 
31  December  1887  verpacht  de  visscherij  met  den  ankerkuil 
op  de  volgende  plaatsen : 

Perceel  8.  In  het  linkerdeel  van  het  Hollandsch  Diep  ten  halven 
diepe,  van  het  midden  der  Spoorwegbrug  (bij  den  Moerdijk)  af, 
tot  aan  de  lijn  van  het  noordelijk  havenhoofd  aan  den  Moer- 
dijk op  den  benedensten  dijkhoek  van  den  Maria-polder.  De 
kuilvisscherij  mag  hier  met  slechts  één  kuil  uitgeoefend  worden 
(visscherij  met  alle  geoorloofd  vischtuig,  uitgezonderd  drijfwant 
en  zegen). 

Perceel  25 — 28.  Yier  malen  (in  vier  afzonderlijke  perceelen)  werd 
het  recht  verpacht  met  één  kuil  hoe  ook  bevestigd  te  visschen 
in  het  water  benoorden  den  afsluitdam  tusschen  de  Yisch-  en 
Ruigteplaten  bewesten  de  westgrens  van  Made  en  Drimmelen 
en  bezuiden  den  dam  tusschen  de  Deene-  en  Anna  Jacomina- 
platen  en  die  platen  zelve;  en  den  Amer  en  het  Hollandsch 
Diep  van  het  zuid  opgetrokken  verlengde  van  het  boven  be- 
doelde gedeelte  der  westgrens  van  Made  en  Drimmelen  tot  aan 
de  as  der  spoorwegbrug  over  het  Hollandsch  Diep. 

Perceel  17 — 24.  Acht  malen  (in  acht  afzonderlijke  perceelen)  werd 
het  recht  verpacht  met  één  kuil,  hoe  ook  bevestigd,  te  visschen 
in  de  Nieuwe  Merwede,  van  het  verlengde  van  den  dam  aan 
de  Ottersluis  tot  aan  de  lijn  getrokken  in  het  verlengde  van 
de  krib  van  het  Zuidplaatje,  met  inbegrip  der  met  dit  riviervak 
verbonden  Killen  en  Gaten,  langs  den  rechteroever  tot  aan  de 
naaste  afdammingen  en  langs  den  linkeroever  tot  aan  den 
bandijk. 

Bij  deze  verpachting  van  19  November  1886  werd  voor  perceel 
8  en  25 — 28  bepaald,  dat  hot  gebruik  van  den  kuil  gedurende  de 
maanden  April,  Mei  on  Juni  niet  in  de  pacht  begrepen  Avas,  terwijl 
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In  kciner  der  Parcellen  darf  der  Pachter  mit  mehr  Hamen  fischen 
oder  hierfür  die  Erlaubniss  Anderen  geben,  als  aussdrücklich  in 
dem  Pachtcontract  zugestanden  ist 

Zwei  mit  dem  Steerthamcn  fischende  Fahrzeuge  und  zwei  fest- 
stehende  Hamen  dürfen  nicht  in  einer  geringeren  Entfernung 
als  500  Meter  von  einander  ihr  Handwerk  ausführen. 

D.  Als  Staatsfischerei  wurde  am  19  November  1886  für  ein  Jahr, 
vom  1  Januar  bis  31  Dezember  1887,  das  Recht  mit  dem 
Steerthamen  zu  fischen  auf  folgenden  Platzen  verpachtet: 
Parcelle  8.  lm  linken  Halbtheile  des  HoUiindischen  Diep  von  der 
Mitte  der  Eisenbahnbrücke  (bei  dem  Moerdijk)  an,  bis  an  die 
Linie,  gezogen  von  dem  nördlichen  Damme  des  Moerdijk-Hafens 
nach  der  südlichsten  Dammecke  des  Maria-Polders,  darf  nur 
mit  einem  Hamen  gefischt  werden  (mit  allem  erlaubten  Gerixthe 
ausser  mit  dem  Treibnetz  und  dem  Lachssegenetz). 
Parcelle  25 — 28.  Für  diese  vier  Parcellen  wurde  einzeln  das  Recht 
mit  einem  Hamen  zu  fischen,  auf  welche  Art  er  auch  befestigt 
sei,  verpachtet  für  das  Wasser,  nördlich  vom  Abschliess-Damm 
zwischen  den  Fisch-  und  Ruigte-Sandbiinken ;  westlich  von  der 
Westgrenze  von  Made  und  Drimmelen;  südlich  vom  Damm 
zwischen  den  Deene-  und  Anna  Jacomina-Sandbanken  und  von 
den  Sandbanken  selbst;  daun  für  den  Amer  und  den  Hollandi- 
schen  Diep  und  zwar  von  der  nach  Süden  sich  hinziehenden 
der  oben  gemeinten  Westgrenze  von  Made  und  Drimmelen 
bis  an  die  Achse  der  Eisenbahnbrücke  über  den  Hollandi- 
schen  Diep. 
Parcelle  17 — 24.  Für  diese  acht  Parcellen  wurdo  einzeln  das 
Recht  mit  einem  Hamen  zu  fischen,  wie  auch  immer  er  befes- 
tigt sein  moge,  verpachtet  für  die  Nieuwe  Merwede,  von  der 
Yerliingerung  des  Dammes  bei  Ottersluis  an,  bis  an  die  Linie, 
gezogen  in  der  Yerliingerung  des  Dammes  des  Zuid-Sandbankchen 
mit  Inbegriff  der  damit  verbundenen  Killen  und  Gaten,  am 
rechten  Ufer,  bis  an  die  ersten  Abdammungen,  am  linken,  bis 
an  den  Grenzdamm. 
Bei  dieser  Yerpachtung  vom  19  November  1886  wurde  für  die  Par- 
zeilen  8  und  25 — 28  festgesetzt,  dass  die  Anwendung  eines  Hamens 
für    die    Monate   April,   Mai   und   Juni   nicht  gestattet  sei;  für  die 
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voor  perceel  17 — 24  de  kuilvisscherij  gedurende  de  maanden  Januari 
tot  en  met  Augustus  gesloten  is. 

E.  Namens   Prins  Fkedeeik  werd  op  15  September  1880  voor  den 

tijd  van  zeven  jaren,  ingaande  1881  en  eindigende  31  Decem- 
ber 1887,  verpacht  de  toen  aan  de  dotatie  van  Z.K.H.  Prins 
Frederik  behoorende  visscherij  met  den  ankerkuil  in  het  vol- 
gende vischwater: 

In  het  Hollandsch  Diep  over  zijne  geheele  breedte,  van  de  lijn 
van  het  noordelijk  havenhoofd  aan  den  Moerdijk  op  den  bene- 
densten dijkhoek  van  den  Mariapolder  tot  aan  de  grens  tus- 
schen  Strijen  en  Numansdorp,  welke  grens  dwars  over  de  rivier 
loopt  in  het  verlengde  der  krib  bij  de  benedenpunt  der  Esch- 
plaat-  en  vandaar  ten  halven  diepe  (zuidelijk)  tot  aan  de  lijn 
van  de  Tonnekreek  op  het  zuideinde  van  den  Korteboomweg 
in  den  Hoogezandschen  polder.  De  kuilvisscherij  is  hier  alleen 
aan  de  bepaling  der  provinciale  sluiting  onderhevig  (1  April — 15 
of  16  Juni).  Het  aantal  kuilen  mag  het  getal  15  niet  te 
boven  gaan. 

F.  Door    de    heerlijkheid    Krom-Strijen    werd    bij  acte  van  6  April 

1885  voor  den  tijd  van  twaalf  jaren,  ingaande  1  Januari  1886 
en  eindigende  31  December  1897,  het  recht  verpacht  staalboo- 
men  te  plaatsen  in  het  volgende  vischwater: 

In  het  Hollandsch  Diep  en  wel  in  het  rechter  deel  ten  halven 
diepe  van  de  scheiding  tusschen  de  gemeenten  Strijen  en  Ku- 
mansdorp,  welke  grens  dwars  over  de  rivier  loopt  in  het  ver- 
lengde der  krib  bij  do  benedenpunt  der  Eschplaat,  westwaarts 
zoover  het  gebied  van  Numansdorp  zich  uitstrekt.  De  visscherij 
is  hier  alleen  aan  de  bepaling  der  provinciale  sluiting  onder- 
hevig (1  April — 16  Juni  ^) ). 

G.  Door  de  heerlijkheid  Stad  aan  't  Haringvliet  werd  in  April  1885 

voor  den  tijd  van  twaalf  jaren  ingaande  in  1885  en  eindigende  1897 
het  recht  verpacht  met  ankerkuilen  en  staalboomen  (on  allo  ander 
geoorloofd  vischtuig)  te  visschen  in  hot  volgende  vischwater: 


\)  De  renlmecstcr  van  Kroin-Stiijcn  verpachtte  toen  tevens  in  het/.olfile  vischwater 
de  schulvisscherij  en  de  zahnvisscherij. 


Parcellen  17 — 24,  dass  die  Steerthamen-Fischerei  voni  1  Januar  au 
bis  ultimo  August  verboten  sei. 

E.  Am    15    September    1880   wurde   im   Namen    von  S.K.H.  Prinz 

Feederik  für  die  Dauer  von  7  Jahren,  und  zwar  vom  1  Januar 
1881  an  bis  zum  31  December  1887,  die  damals  an  die  Dota- 
tion  S.K.H,  gehorende  Fischerei  mit  Steerthamen  in  folgendem 
Wasser  verpachtet: 

Die  ganze  Breite  des  Hollandischen  Diep  von  der  Linie,  gezo- 
gen von  dem  nördlichen  Damme  des  Moerdijkhafens  nach  der 
südlichsten  Dammecke  des  Maria-Polders  an,  bis  an  diejenige 
Grenzc  zwischen  Strijen  en  jSTumausdorp,  welche  quer  durch  den 
Fluss  in  der  Yerlangerung  der  Krib  bei  der  südlichsten  Spitze 
der  Esch-Sandbank  geht  und  von  da  in  halber  Breite  (südlich)  bis 
an  die  Linie,  gezogen  von  der  Tonnekreek  nach  dem  Südende  des 
Korteboomweges  in  dem  Hoogezandschen  Polder.  Die  Steert- 
hamen-Fischerei ist  hier  allein  den  provinzialen  Bestimmungen 
über  die  Dauer  der  Schonzeit  (1  April — 15  oder  16  Juni)  unter- 
worfen,  doch  darf  nicht  mit  mehr  als  15  Hamen  gefischt  werden. 

F.  Durch  die  Herrschaft  Krom-Strijen  wurde,  laut  Urkunde  vom  6 

April  1885  das  Recht,  feststehende  Hamen  aufzustellen,  für  die 
Dauer  von  z^völf  Jahren,  und  zwar  vom  1  Januar  1886  an  bis 
zum  31  Dezember  1897,  in  folgendem  "Wasser  verpachtet: 

lm  rechten  Halbtheile  des  Hollandischen  Diep  von  der  Grenze 
zwischen  den  Gemeinden  Strijen  und  Numansdorp,  die  quer 
durch  den  Fluss  in  der  Yerlangerung  der  Krib  bei  der  süd- 
hchsten  Spitze  der  Esch-Sandbank  liiuft,  w'estlich  so  weit,  als 
sich  das  Gebiet  von  Numansdorp  erstreckt.  Die  Fischerei  ist 
hier  nur  an  die  provinzialen  Bestimmungen  über  die  Dauer 
der  Schonzeit  (1  April  bis  16  Juni  ^) )  gebunden. 

G.  Durch  die  Herrschaft  Stad  am  Haringvliet  wurde  im  April  1885 

für  die  Zeit  von  zwölf  Jahren,  vom  J,  1885  bis  zum  J.  1897,  das 
Recht  mit  Steert-  und  feststehenden  Hamen  (und  allem  anderen 
erlaubten  Fischgerath)  zu  fischen,  verpachtet  in  folgendem  "Wasser: 


1)   Der   Rentmeister  von    Kroin-Strijen    verpachtete    damals   im  selben  Flussgebiet 
die  BuUfischerei  mit  Stellnetzen  und  die  Salmfischerei. 
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In  het  linkerdeel  ten  halven  diepe  van  het  Haringvliet  langs 
het  gebied  van  Stad  aan  't  Haringvliet.  Ook  hier  is  de  visscherij 
alleen  aan  de  bepaling  der  provinciale  slniting  (1  April— 16 
Juni)  onderhevig. 

Is  hiermede  het  wettelijk  voor  de  visscherij  raet  den  ankerkuil 
en  de  staalboomen  geopende  terrein  aangeduid,  zoo  kan  men  tevens 
aannemen,  dat  dit  tegenwoordig  het  eenige  vischwater  is,  dat  met 
dit  want  bevischt  wordt.  Uitzondering  hierop  maakt  alleen  de  be- 
neden de  lijn  Rockanje  Goeree  gelegen  mond  van  het  Haringvliet, 
die  uit  den  aard  der  zaak  niet  verpacht  wordt  en  waar  gedurende 
den  gesloten  tijd  met  den  ankerkuil  op  aas  voor  de  kubben  en 
korven  gevischt  wordt. 

Wettelijke  bepalingen  regelen  een  visscherij  op  een  zeker  gebied, 
laten  haar  bestaan  of  beperken  haar:  zij  zijn  het  echter  niet,  die 
het  bestaan  van  een  zekeren  tak  van  visscherij  op  een  bepaald 
vischwater  verklaren,  laat  staan  veroorzaken.  Het  zijn  voornamelijk- 
voorwaarden,  uit  de  natuurlijke  gesteldheid  voortvloeiend,  die  een 
bepaald  vischwater  voor  een  bepaalde  wijze  van  bevissching  als 
praedestineeren.  Op  het  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  is  het  de 
stroom,  die,  gevoegd  bij  de  plaatselijke  gesteldheid  van  de  rivier, 
aard  van  den  bodem,  diepte  enz.  het  vischwater  voor  een  aan  den 
grond  bevestigden  kuil  geschikt  heeft  gemaakt.  De  geschubde  be- 
woners zijn  voortdurend  gedwongen  hun  plaats  te  veranderen:  de 
vraag  of  zij  zich  bij  voorkeur  in  de  richting  van  den  stroom  ver- 
plaatsen of  tegen  den  stroom  opzwemmen  buiten  beschouwing 
latende,  den  afstand  dien  zij  zelve  afleggen  en  de  neiging,  die  zij 
bezitten  zich  met  den  kop  tegen  den  stroom  te  plaatsen,  voor 
't  oogenblik  verwaarloozend,  is  het  duidelijk,  dat  zij  met  elke 
eb  in  de  richting  van  den  riviermond,  met  eiken  vloed  naar 
boven  toe  verplaatst  moeten  worden.  Dat  dit  voor  de  meeste 
visschen,  die  op  het  met  den  ankerkuil  bevischte  gebied  gevan- 
gen worden,  werkelijk  het  geval  is,  blijkt  uit  het  feit,  dat  zij 
zoowel  gevangen  worden  als  de  kuil  van  eb,  als  wanneer  de  kuil 
van  vloeien  vischt.  Uitzondering  op  dezen  regel  vormen  alleen  die 
visschen,  die  niet  als  eigenlijke  bewoners  van  het  hier  bedoelde 
vischwater  kunnen  aangemerkt  worden,  doch  die  als  trekvisschen 
de   rivier   komen    opzwemmen    (zalm   en    elft)    en    dus   bij  voorkeur 
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lm  linken  Halbtheile  des  Haringvliet  liings  deni  Gebiet  von 
Stad  aan  't  Haringvliet.  Auch  hier  ist  die  Fischerei  alleia  an 
die  provinzialen  Bestimmungen  über  die  Dauer  der  Schonzeit 
(1  April — 16  Juni)  gebunden. 

Hierrait  ist  nun  das  für  die  Steert-  iind  feststehende  Hamen- 
Fischerei  gesetzlich  gestattete  Gebiet  angegeben  nnd  man  kann  auch 
aunehmen,  dass  es  das  einzige  ist,  in  dem  gegenwiirtig  mit  diesen 
Geriitlien  gefischt  wird,  ausgenoramen  die  unterhalb  der  Linie 
Rockanje  Goeree  gelegene  Mündung  des  Haringvliets,  die  aus  der 
Art  der  Sache  nicht  verpachtet  wird  und  in  der  wahrend  der 
Schonzeit  mit  Steerthamen  auf  Köder  für  die  Reusen  und  Körbe 
gefischt  wii'd. 

Gesetzliche  Bestimmungen  können  eine  Fischerei  in  gewissen. 
Gegenden  regeln,  d.  h.  sie  bestehen  lassen  oder  sie  ein  schran- 
ken; sie  vermogen  jedoch  durchaus  nicht,  das  Bestehen  irgend 
einer  Art  von  Fischerei  im  einem  genau  bezeichnetem  Wasser  ver- 
standlich  zu  machen,  vielweniger  es  zu  bewirken ;  es  sind  haupt- 
silchlich  Gründe,  die  aus  der  natürlichen  Lage  hervorgehen,  die  ein 
bestimmtes  Wasser  für  eine  bestimmte  Art  von  Fischerei  geeignet 
machen.  So  ist  es  im  Holliindischen  Diep  und  Haringvliet  die  Strö- 
mung,  die  in  Verband  mit  der  örtlichen  Beschaffenheit  des  Flusses, 
der  Art  des  Bodens,  der  Tiefe  u.  s.  w.  das  Wasser  für  einen  am 
Boden  befestigten  Steerthamen  hat  geeignet  gemacht. 

Die  Fische  sind  stets  gezwungen  ihren  Wohnplatz  zu  verJindern ; 
wenn  wir  nun  die  Frage,  ob  sie  sich  lieber  in  der  Richtung  des 
Stromes  bewegen  oder  gegen  den  Strom  selbst  schwimmen,  bei  Seite 
lassen,  den  Abstand,  den  sie  ablegen  und  die  Neigung  die  sie  besitzen, 
sich  mit  dem  Kopfe  gegen  den  Strom  zu  stellen  vor  der  Hand  nicht 
weiter  beachten,  so  ist  doch  klar,  dass  sie  bei  jeder  Ebbe  nach 
der  Mündung  und  bei  jeder  Flut  stromaufwarts  mussen  getrieben 
werden.  Dass  dies  in  der  That  für  die  meisten  Fische,  die  auf  dem  mit 
Steerthamen  befischten  Gebiet  gefangen  werden,  zutrifft,  ist  daraus 
zu  ersehen,  dass  sie  sowol  bei  Ebbe  als  bei  Flut  mit  den  Hamen 
gefangen  werden.  Eine  Ausnahme  hiervon  machen  uur  die  Fische, 
die  nicht  als  die  richtigen  Bewohner  des  hier  gemeinten  Wassers 
können  angesehen  werden,  und  die  als  Wanderfische  stromaufwarts 
schwimmend,    (wie    der  Lachs  und  Maifisch),  hauptsachlich  bei  der 
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van  yloeien  gevangen  worden,  of  (zooals  de  drijfpaling)  de  rivier 
komen  afzakken  en  dus  uitsluitend  in  de  kuilen  van  ebbe  vis- 
schende  worden  aangetroffen. 

Zoolang  er  een  krachtig  tij  gaat  neemt  men  aan,  dat  de  visch, 
met  den  kop  naar  den  stroom  gekeerd,  zich  passief  gedraagt ;  alleen 
vóór,  tijdens  en  onmiddellijk  na  de  kentering  zwemt  de  visch  de 
rivier  op  of  af,  naar  zijn  aard  en  leeftijd  meebrengt. 

Men  kan  den  afstand  van  Moerdijk  tot  aan  zee  op  ongeveer  50 
kilometer  schatten ;  toch  bedraagt  het  verschil  tusschen  gewoon  hoog 
en  laag  water  te  Moerdijk  nog  twee  meter,  bij  springtij  zelfs  2.4. 
Men  zou  echter  verkeerd  doen  als  men  meende,  dat  het  zeewater 
zelf  zoo  hoog  den  riviermond  binnenliep.  Bepaalt  men  het  zoutge- 
halte van  het  water  van  het  Hollandsch  Diep  zoowel  tijdens  den 
vloed  als  tijdens  de  eb,  dan  vindt  men  geen  verschil :  in  beide  ge- 
vallen wijst  de  areometer  1.000  aan.  Naar  beneden  neemt  het  zout- 
gehalte slechts  zeer  langzaam  toe,  zoodat  de  areometer  b.v.  even 
boven  de  Willemstad  op  24  Maart  1886,  1.001  en  21  Juni  1886 
in  het  Yuile  Gat  tegenover  den  jSTieuwendijk  1.0024  aanwees  en 
zelfs  op  de  reede  van  Hellevoetsluis  op  25  Juni  1886  niet  hooger 
dan  1.0024  (voor  het  water  aan  het  oppervlak)  kwam;  voor  het 
water  op  den  bodem  was  toen  de  areometerstand  iets  hooger  nl. 
1.0025.  Yergelijkt  men  deze  aflezingen  met  diegene,  welke  men  verkrijgt 
van  het  open  Noordzeewater  (1.024 — 1.027),  dan  ziet  men  spoedig  in, 
hoe  onjuist  het  zou  zijn  te  meenen,  dat  het  zeewater  zelf  het  Ha- 
ringvliet en  Hollandsch  Diep  binnen  zou  komen.  Het  opkomende 
zeewater  verhindert  het  rivierwater  af  te  loopen  ;  dit  wordt  opge- 
stuwd en  neemt  door  gedeeltelijke  vermenging  met  het  zeewater, 
waarmede  het  in  aanraking  komt  en  verder  door  diffusie,  van  de 
in  het  zeewater  aanwezige  zouten,  over.  Dat  omgekeerd  de  invloed 
van  het  zoete  in  de  zee  stroomende  water  zich  zeer  verre  buiten 
den  riviermond  doet  gevoelen,  is  genoeg  bekend :  het  is  waarschijn- 
lijk een  groote  factor  bij  het  nog  altijd  vrij  raadselachtige  proces 
van  het  binnentreden  der  rivieren  door  zalmen  en  verwanten. 

Op  de  eigenaardige  wijze  waarop  de  vischmassa  zich  over  het 
uitgestrekte  gebied  van  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  vorplaatsft, 
komen  wij  later  nog  terug.  Hier  bespreken  wij  nog  het  belangrijke 
verschijnsel,  dat,  ofschoon  daarvoor  moeilyk  een  voldoende  verklaring 
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Flut  gefangen  werden  oder  die,  (wie  der  "Wanderaal),  sicb  stromab- 
warts  entfernen  und  desslialb  ausschliesslich  in  den  Hamen,  die 
bei  Ebbe  gebraucht  worden  waren,  angetroffen  werden. 

Man  ninirat  an,  dass  sicb  der  Fiscb,  mit  dem  Kopf  nach  dem 
Strom  gewendet,  passiv  verhalt,  so  lange  Ebbe  und  Flut  stark  ist; 
allein  vor,  wiihrend  und  sofort  nach  dem  Kentern  schwimmt  er  den 
Fluss  auf  und  ab,  je  nach  seiner  Art  und  seinem  Alter. 

Man  kann  den  Abstand  von  Moerdijk  bis  an  das  Meer  auf  unge- 
fahr  50  Kilometer  schiitzen,  trotzdem  betragt  der  Unterschied  zwi- 
schen  dem  gewönlichen  hohen  und  niedrigen  "Wasser  zu  Moerdijk 
2  Meter,  bei  der  Springzeit  selbst  2,4  Meter;  man  darf  j edoch  nicht 
glauben,  dass  das  Meerwasser  so  weit  in  die  Fluss-Mündung 
hinaufsteigt.  Bestimmt  man  den  Salzgehalt  des  "Wassers  des  Hol- 
liindischen  Diep,  sowol  bei  der  Ebbe  als  bei  Flut,  so  findet  man 
keinen  Unterschied,  in  beiden  Fallen  zeigt  der  Areometer  auf  1.000. 
Nach  unten  hin  nimmt  der  Salzgehalt  nur  sehr  langsara  zu,  so 
dass  z.  B.  der  Areometer  am  24  Marz  gerade  über  "Willemstad 
1.001  und  am  21  Juni  1885  im  "V^uile  Gat,  gerade  über  dem  Nieu- 
wendijk  1.0024  ergab  und  selbst  auf  der  Rhede  von  ïïellevoetsluis 
am  25  Juni  1886  nicht  höher  als  auf  1.0024  (für  das  \Yasser  an 
der  Oberfliiche)  stieg;  für  das  "Wasser  auf  dem  Boden  war  damals 
der  Areometerstand  etwas  höher,  namlich  1.0025.  "Wenn  man  nun 
diese  Zahlen  mit  denen  des  effenen  Nordseewassers  (1.024 — 1.027) 
vergleicht,  daun  sieht  man  sehr  schnell,  dass  die  Annahme,  dass  das 
Meerwasser  in  den  Haringvliet  und  Hollandischen  Diep  kommt,  eine 
irrige  ist.  Das  einfliessende  Meerwasser  hindert  das  Flusswasser  ab- 
zulaufen;  letzteres  wird  aufgestaut  und  nimmt  durch  theilweise 
"V^ermengung  mit  dem  Meerwasser  mit  welchem  es  in  Berüruhng 
gekommen  ist  und  durch  Diffusion  etwas  von  dem  Salzgehalt  über. 
Dass  umgekehrt  der  Einfluss  des  sussen  in  das  Meer  stromende  "Wasser 
noch  weit  über  die  Flussmündung  hinaus  zu  merken  ist,  ist  genü- 
gend  bekannt;  dieses  spielt  wahrscheinlich  eine  grosse  Rolle  bei 
dem  noch  immer  sehr  riithselhaften  Yorgang  des  Eintretens  von 
Lachs  und  verwandten  Fischen  in  die  Flüsse. 

Auf  die  eigen artige  "Weise,  wie  sich  die  Fische  über  das  Gebiet  des 
Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  hin  und  her  bewegen,  kommen  wir 
noch  spater  zurück.Hier  wollen  wir  nur  noch  die  wichtige  Erscheinung, 
obwol  schwer  eine  genügende  Erklarung  für  dieselbe  gegeben  wer- 


32 

te  ^even  is,  de  visch  wél  over  het  geheele  gebied  verspreid  voor- 
komt, maar  dit  alles  behalve  gelijkmatig  het  geval  is;  zoodat  er 
bevoorrechte  plekken  zijn,  die  op  bepaalde  tijden  de  andere  verre 
in  rijkdom  aan  visch  overtreffen  en  dus  tijdelijk  als  zoovele  „vis- 
scherijen"  met  grooter  ijver  bevischt  worden.  Zeer  talrijke  malen  de 
plaatsen  nagaande,  op  welke  de  visschers  lagen  te  kuilen,  bleek  het 
ons  dat  omtrent  de  juistheid  van  dit  feit  geen  twijfel  kan  bestaan. 
De  reden  van  het  verschijnsel  kan  noch  in  temperatuurs  verschillen, 
noch  in  verschil  in  zoutgehalte  gelegen  zijn.  De  aard  van  den  bodem 
kan  daarentegen  wel  degelijk  van  eenigen  invloed  zijn :  op  plaatsen 
waar  geen  organisch  leven  wordt  aangetroffen,  waar  de  bodem  uit 
koud  schurend  zand  bestaat,  zal  de  visch  niet  blijven  toeven.  Even- 
eens moet  de  configuratie  van  den  bodem  van  beteekenis  geacht 
worden.  In  de  diepe  geulen  gaat  een  te  sterke  stroom,  dan  dat  de 
visch  zich  bij  voorkeur  daarin  zou  ophouden ;  op  de  zandbanken  en 
ondiepten  ontmoet  men  evenmin  de  groote  vischmassa.  Deze  vindt 
juist  op  de  hellingen  der  diepere  geulen  de  gunstigste  voorwaar- 
den. Eindelijk  is  de  keuze  der  plaats  in  hooge  mate  afhankelijk  van 
den  waterstand :  is  de  rivier  „  klein"  en  het  water  helder,  dan  komt 
de  spiering  b.v.  de  rivier  opzwemmen,  terwijl  diezelfde  visch,  als 
er  veel  boven  water  is,  veel  lager  aangetroffen  wordt. 

Yan  de  voornaamste  dezer  vischplaatsen  maken  Avij  hier  melding, 
daarbij  met  de  hoogst  gelegen  punten  beginnende. 

1.  Nieuwe  Merwede  op  de  hoogte  van  Otter-  en  Spieringsluis.  Herfst- 

maanden.Yangst  van  Drijfpaling.  Zie  "Waarnemingen  N°.  53 — 62  ^). 
Aantal  Schokkers   6 — 8. 

2.  Yoor    de    haven   van   Lage   Zwaluwe.    Zalm-  en  Alvervisscherij. 

Yooral  in  de  zomermaanden.  Zie  Waarnemingen  N°.  41 — 42. 
Aantal  Schokkers  2.  29  Juli  1886  zeer  aanzienlijke  alver- 
vangst. 

3.  Westelijk    havenhoofd   der   Moerdijksche  haven.  Zalm-  en  Alver- 

visscherij. In  de  week  eindigende  27  Juni  1886  werden  hier 
tien  zalmen  gevangen.  Aantal  Schokkers  1  of  2.  15  Juli  1886 
aanzienlijke  al  vervangst.  Waarneming  N°.  35. 


i)  Zie  iJijla^'o   ^i.  Lijsl  (lor  Waarnemingen  gcdmomle  hel  omler/.üek  ingesteld. 
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den  kann,  namlich  dass  der  Fisch  wol  iiber  das  ganze  Gebiet,  doch 
durchaus  nicht  gleichraiissig  verbreitet  ist ;  so  gibt  es  bevorzugte 
Pliitze,  die  zii  bestimraten  Zeiten  andere  an  Fischreichthum  weit 
übertreffen  und  daher  bei  jener  Gelegenheit  wie  soviele  Fischpliitze 
mit  grossem  Eifer  befischt  werden.  Da  wir  sehr  haufig  den  Platzen 
nachgingen  auf  welchen  die  Fischer  an  der  Arbeit  waren,  können 
wir  sagen,  dass  an  obiger  Annahnie  nicht  zii  zweifehi  ist.  Die 
Grimde  für  diese  Erscheinung  können  weder  in  den  Temperatur- 
verhültnissen  noch  in  deni  verschiedenen  Salzgehalt  gesucht  werden. 
Die  Bodenart  jedoch  kann  hier  wol  von  einigem  Einfluss  sein ;  auf 
Platzen,  auf  denen  kein  organisches  Leben  zu  finden  ist,  wo  der 
Boden  aus  kaltem  sterilem  beweglichem  Sande  besteht,  wird  sich 
der  Fisch  schwerlich  aufhalten.  Ebenso  muss  auch  die  Configuration 
des  Bodens  von  Einfluss  sein.  In  den  tiefen  Rinnen  ist  der  Stroni 
zu  stark,  als  dass  der  Fisch  sich  vornehmlich  in  diesen  aufhalten 
sollte;  auf  Sandbanken  und  in  Untiefen  ist  ebenso  wenig  eine 
grosse  Fischmasse  zu  finden ;  diese  findet  indessen  auf  den  Abhan- 
gen  der  tiefen  Rinnen  seine  Existenzbedingungen  am  vortheilhaf- 
testen.  Schliesslich  ist  die  Wahl  des  Ortes  in  hohena  Maas  se  von 
dem  Wasserstand  abhangig;  ist  der  Fluss  „klein"  und  das  "Wasser 
klar,  dan  schwimmt  der  Stint  z.  B.  stromaufwarts,  wahrend  er,  wenn 
viel  Oben-Wasser  vorhanden  ist,  flussabwarts  zu  finden   ist. 

Die  bedeutendsten  dieser  Fischplatze,  beginnend  mit  den  höchst- 
gelegenen,  sind  folgende. 

1.  Nieuwe   Merwede   auf  der   Höhe  von  der  Otter-  und  Spierings- 

schleusse.  Herbstmonate.  Fang  von  Wanderaal.  Yergl.  Wahr- 
nehmungen   N°.    53 — 62  ^).    Die   Anzahl   der   Schokker    6 — 8. 

2.  Yor  dem  Hafen  von  Lage  Zwaluwe.  Lachs-  und  Uckelei-Fischerei. 

Hauptsiichlich  wahrend  der  Sommermonate.  Yergl.  Wahrneh  raun- 
gen  NO.  41—42.  Anzahl  der  Schokker  2.  Am  29  Juli  1886 
sehr  grosser  Fang  von  TJckelei. 

3.  Westhcher  Damm  des  Moerdijk-Hafens.  Lachs-  und  Uckelei-Fischerei. 

In  der  Woche  vom  20  Juni  1886  wurden  hier  10  Lachse  ge- 
fangen.  Anzahl  der  Schokker  1  oder  2.  Am  15  Juli  1886  ein 
bedeutender   Fang  von   Uckelei.  Yergl.  Wahrnehmung  N°.  35. 


1)    Yergl.    Beilage    J.    Verzeichniss  der    wahrend    der    Untersuchung    angestellten 
Wahrnemungen. 
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4.  Eerste    Zwarte    ton   beneden  haven  van  Moerdijk.  Waarnemings 

M  1,  4,  12,  14,  15,  76.  Spiering-  en  Botvisscherij.  Aantal 
Schokkers  1 — 4. 

5.  Dwars  van  het  licht  van  Strijensas.  Waarnemings  N".  19  en  28. 

Spiering-  en  Aasvisscherij.  Aantal  Schokkers  1 — 2. 

6.  Liesche   Gors.   Waarnemings  N*'.    13   en   52.   Spiering-   en  Bot- 

visscherij. 26  Maart  '86  lagen  hier  10  Schokkers  te  kuilen  op 
een  watervlakte  van  150  bij  50  meter. 

7.  Tegenover  haven   van  de  Klundert.  Waarnemings  N".  23  en  80. 

29  Juni  1887  vischten  hier  zes  schokkers.  Spiering-,  Alver- 
visscherij. 

8.  Zuid-Oostelijkste  uiteinde  van  het  Hoogezand.  Waarnemings  N".  24 

en  46.  Op  5  October  1886  werd  hier  met  5  kuilen  gevischt; 
hiervan  waren  twee  ankerkuilen,  terwijl  drie  aan  staalboomen 
bevestigd  waren.  Spiering-  en  Aasvisscherij. 

9.  Tegenover   Tonnekreek.   Een   der   drukst   bezochte   vischplaatsen 

Waarnemings  W.  2,  11,  45,  48,  50,  51,  66,  67,  68,  69,  73,  75 
Spiering-,  Bot-,  Aasvisscherij.  Hier  lagen  b.v.  op  6  October 
1886  12  en  op  21  October  11  Schokkers  voor  den  kuil.  Af  en 
toe  wordt  hier  een  zalm  gevangen. 

10.  Tegenover   de  Bovensluis.   Waarnemings  N^.  47  en  74.  Een  of 

twee  Schokkers.  Spiering-  en  Aasvisscherij. 

11.  Tegenover   de   Meuwe   Sluis.   Waarnemings  N"*^.  65  en  74.  Een 

of  twee  Schokkers.  Spiering-  en  Aasvisscherij. 

12.  Dwars    van    Willemstad.    Waarnemings    N".    5,    7,    10,    21,  63. 

Een — drie  Schokkers.  Spiering-  en  Aasvisscherij.  Soms  lag  hier 
een  veel  grooter  aantal  (zooals  b.v.  op  25  Maart  1886) ;  dan 
liggen  tien  of  meer  schokkers  dwars  over  de  rivier. 

13.  Nabij  haven  van  Numansdorp.  Waarnemings  N^.  6,  10 2,  44, 
49,  64.  Drie  kuilen  aan  staalboomen.  Twee  stel  staalboomen. 
Grootste  aantal  Schokkers  hier  visschende  aangetroffen :  vier.] 
Het  aantal  dat  er  ligt,  soms  veel  groote  r. 

14.  Beneden    Willemstad,    tegenover   Fort    do    Hol.    Waarnemings 
W.  27.  Twee  a  vier  Schokkers  (tot  op  de  hoogte  van  het  Fort; 
de  Ruiter).  Spiering-  on  Aasvisscherij. 

15.  Vuile   Gat.  Waarnemings  N^.  25,  70,  71.  Twee— vijf  Schokkers. 
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4.  Erste  schwarze  Tonne  unterhalb  des  Hafens  von  Moerdijk.  Wahr- 

nehmungen  m  1,  4,  12,  14,  15,  76.  Stint-  und  Butt-Fischerei. 
Anzahl  der  Schokker  1 — 4. 

5.  An  der  Seite  des  Leuchttliurras  von  Strijensas.  Wahrnchmungen 

N».  19  imd  28.  Stint-  und  Köderfisclierei.  Anzahl  der  Schok- 
ker 1—2. 

6.  Liesche  Gors.  Wahrnehmungen  W.  13  und  52.  Stint-  und  Butt- 

Fischerei.  Am  26  Miirz  1886  fischten  hier  10  Schokker  auf 
einer  Wasserflache  von  150  X  50  Meter. 

7.  Gegeuüber   dem   Hafen  von   Klundert.   'Wahrnehmungen   M  23 

und  80.  Am  29  Juni  1887  fischten  hier  6  Schokker.  Stint-  und 
Uckelei-Fischerei. 

8.  Das    süd-östliche   Ende    von    dem   Hoogezand.   Wahrnehmungen 

NO.  24  und  46.  Am  5  October  1886  wurde  hier  mit  5  Hamen 
gefischt;  zwei  von  ihnen  waren  Steerthamen,  wahrend  die  drei 
anderen   feststehende  Hamen  waren.  Stint-  und  Xöderfischerei. 

9.  Gegenüber   Tonnekreek.   Einer   der  am  meisten  besuchten  Fisch- 

platze.  Wahrnehmungen  M  2,  11,  45,  48,  50,  51,  66,  67,  68,  69, 
73,  75.  Stint-,  Butt-  und  Köderfischerei.  Hier  lagen  z.  B.  am 
6  October  1886  12  und  am  21  October  11  Schokker  vor  ihrem 
Hamen.  Dann  und  wann  wird  hier  ein  Lachs  gefangen. 

10.  Gegenüber    der  Bovensluis.   Wahrnehmungen   M   47    und  74. 
Ein  oder  zwei  Schokker.  Stint-  und  Köderfischerei. 

11.  Gegenüber  der  Nieuwe  Sluis.  Wahrnehmungen  N".  65  und  74. 

Ein  oder  zwei  Schokker.  Stint-  und  Köderfischerei. 

12.  Auf  der  Höhe  von  Willemstad.  Wahrnehmungen  N^.  5,  7, 10, 21, 63. 

Ein  bis  drei  Schokker.  Stint-  und  Köderfischerei.  Manchmal  lae- 
hier  eine  viel  grössere  Anzahl  Schokker  (z.  B.  am  25  Marz 
1886);  selbst  10  oder  mehr  quer  über  dem  Fluss. 

13.  In  der  Nahe  des  Hafens  von  Numansdorp.  Wahrnehmungen  N'^.  6, 

102,  44,  49,  64.  Drei  Netze  an  feststehenden  Hamen.  2  Gestelle 
mit  feststehenden  Hamen.  Die  grösste  Anzahl  der  hier  beim 
Fischen  angetrofPenen  Schokker  war  vier.  Die  Anzahl,  die  hier 
liegt,  ist  manchmal  viel  grösser. 

14.  Unterhalb    Willemstad,   gegenüber   Fort  de  Hel.  Wahrnehmung 

NO.  27.  Zwei  bis  vier  Schokker  (bis  auf  der  Höhe  von  dem 
Fort  de  Ruiter).  Stint-  und  Ködei-fischerei. 

15.  Yuile  Gat.  Wahrnehmungen  N».  25,  70,  71.  Zwei  bis  fünf  Schok- 
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21  Juni   1886    lagen   hier   3,    15  Februari  1887,  5  Schokkers 
voor  den  kuil.  Spiering-  en  Aasvisscherij. 

16.  Haringvliet  tegenover  haven  van  Bommel.  Waarnemings  N^,  26. 

22  Juni  1886  vischten  hier  drie  kuilen.  Aasvisscherij. 

17.  Bützer'sche   Gat   (beneden   het   Yuile  G-at).  Waarnemings  N°.  8, 

20  en  72.  Een  of  twee  kuilen.  Aasvisscherij. 

18.  Zuidelijke  ingang   van   het  Spui.  Waarnemings  N".  31.  Aasvis- 

scherij. 

19.  Boven  de  haven  van  Middelharnis.  Waarnemings  N°.  9.  Een  of 

twee  kuilen.  Spiering  en  aas. 

20.  Even   boven   Hellevoetsluis.   Waarnemings   W.   29   en   30.  Een 

kuil.  Aasvisscherij. 

21.  Briel'sche  Maas.  Geen  waarneming. 

22.  Rotterdamsche  Waterweg  (beneden  Maassluis).  Waarnemings  N".  40. 

Drietal  kuilen.  Spiering-,  Aal-,  Bot-,  Aasvisscherij. 
In  aansluiting  hieraan  moge  hier  een  opgave  volgen  van  de  ver- 
spreiding der  Schokkers  over  het  vischwater  op  verschillende  dagen 
in  1886  en  87  waargenomen. 

19  Juni  1886.  Tusschen  11  en  1  uur. 
Een.      Westelijk  havenhoofd  Moerdijk. 
Een.      Liesche  Gors. 
Twee.    Zuidwestelijk  van  de  Eschplaat. 
Vijf.       Zuid-Oostelijkst  uiteinde  van  het  Hoogezand. 
Twee.     Tegenover  haven  van  de  Klundert. 
Twee.     Tegenover  Tonnekreek. 

Twaalf  (vier  visschende).  Nabij  haven  van  Numansdorp. 
Een.      Vuile  Gat,  bovenst  gedeelte. 
Een.      Vuile  Gat,  benedenst  gedeelte. 

21  Juni  1886.  Tusschen  10  en  12   uur. 
Twee.    Boven  Spoorwegbrug  van  de  Moerdijk. 
Een.      Westelijk  havenhoofd  Moerdijk. 
Drie.      Zuid-Oosthoek  van  het  Hoogezand. 
Een        (niet  visschende).  Bij  de  Staalboomen. 
Vier.      Tegenover  Tonnekreek. 
Twee.     Dwars  van  Willemstad. 
Twee.     Nabij  haven  van  Numansdorp. 
Twee.     Evou  boven  het  Fort  de  Kuiter. 
Twee.    Halfweg  Numansdorp  en  Vuile  Gat. 
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ker.    Am    21    Juni    1886   lagen   hier    3,  am  15  Febr.  1887,  5 
Schokker  vor  dem  Hamen.  Stint-  und  Köderfischerei. 

16.  Haringvliet  gegcnüber  dem  Hafen  von  Bommel.  "Wahrnehmung 

N°.  26.  Am  22  Juni  1886  fischten  hier  3  Hamen.  Kiiderfischerei. 

17.  Hitzer'sche  Gat  unterhalb  des  Yuile  Gat.  "Wahrnehmungen  N°.  8, 

20  and  72.  Ein  oder  zwei  Hamen.  Köderfischerei. 

18.  Südlicher  Eingang  von  dem  Spui.  "Wahrnehmung  N'^.  31.  Köder- 

fischerei. 

19.  Oberhalb   des   Hafens    von    Middelharnis.  Wahrnehmung   N°.  9. 

Ein  bis  zwei  Hamen.  Stint  und  Köder. 

20.  Gerade  oberhalb  Hellevoetsluis.  Wahrnehmungen  N°.  29  und  30. 

Köderfischerei  mit  einem  Hamen. 

21.  Briel'sche  Maas.  Keine  AVahrnehmung. 

22.  Rotterdam 'sche  "Wasserweg  (unterhalb  Maassluis).  "Wahrnehmung 

W.  40.  3  Hamen.  Stint-,  Aal-,  Butt-  und  Köderfischerei. 
lm  Anschluss  daran  moge  hier  eine  Angabe  folgen,  wie  die  Schok- 
ker auf  dem  Fischwasser  an  verschiedenen  Tagen  in  1886  und  1887 
zerstreut  lagen. 

19  Juni  1886.  Zwischen  11  und  1  Uhr. 
Einer.  "Westlicher  Damm  des  Moerdijk-Hafens. 
Einer.  Liesche  Gors. 

Zwei.    Südwestlich  von  der  Esch-Sandbank. 
Fünf.     Südöstliches  Ende  von  dem  Hoogezand. 
Zwei.     Gegenüber  dem  Hafen  von  Klundert. 
Zwei.    Gegenüber  Tonnekreek. 

Zwölf  (vier  von  ihnen  fischend)  In  der  Nahe  des  Hafens  von  Numansdorp. 
Einer.  Vuile  Gat.  Oberster  Theil. 
Einer.  Yuile  Gat.  Unterster  Theil. 

21  Juni  1886.  Zwischen  10  und  12  Uhr. 
Zwei.    Oberhalb  der  Eisenbahnbrücke  von  Moerdijk. 
Einer.  "Westlicher  Damm  des  Moerdijk-Hafens. 
Drei.     Süd-östl.  Spitze  von  dem  Hoogezand. 
Einer    (nicht  fischend)  Bei  den  feststehenden  Hamen. 
Vier.      Gegenüber  Tonnekreek. 
Zwei.    Auf  der  Höhe  der  "Willemstad. 
Zwei.    In  der  Nahe  des  Hafens  von  Numansdorp. 
Zwei.     Gerade  oberhalb  des  Fort  de  Ruiter. 
Zwei.    Auf  halbem  Wege  von  ï^umansdorp  und  dem  Vuile  Gat. 
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21  Juni  1886.  Tusschen  10  en  12  uur. 

Drie  (niet  visschende).  Haringvliet  tegenover  Bommel. 

Zes  (slechts  drie  visschende).  Bij  den  Kop  van  Tien  Gemeten. 

Drie  (een  niet  visschende).  Yuile  Gat,  bovenst  gedeelte. 

Twee.  Vuile  Gat,  benedenst  gedeelte. 

22  Juni  1886.  Tusschen  9  en  11  uur. 

Twee.  Boven  Spoorwegbrug  van  de  Moerdijk. 

Een.     Westelijk  havenhoofd  van  de  Moerdijk. 

Twee.  Liesche  Gors. 

Drie.    Haven  van  de  Klundert. 

Een     (niet  visschende).  Bij  de  Staalboomen  (Hoogezand). 

Een.     Zuid-Oosthoek  van  het  Hoogezand. 

Een.     Bovensluis. 

Een.     Nieuwesluis. 

Een.     Noordwal  tusschen  Schuringsluis  en  Buitensluis. 

Yier.    Beneden  Willemstad,  boven  Fort  de  Hel. 

Twee.  Tegenover  Fort  de  Hel. 

Drie.    200  Meter  boven  haven  van  Numansdorp. 

Drie.    Hellegat  benoorden  Fort  de  Ruiter. 

Een.     Tusschen  Numansdorp  en  Hitzer'sche  Kade  (Noordwal). 

Twee.  Haven  van  Bommel. 

Twee.  Tegenover  Stad  a.  't  Haringvliet  (Zuidwal). 

24  Juni  1886. 

Twee.  Yoor  de  haven  van  Lage  Zwaluwe. 

Een.     Stryensas. 

Drie.    Zwarte  ton  van  de  Eschplaat. 

25  Juni  1886. 

Twee.  Voor  de  haven  van  Lage  Zwaluwe. 

Een.     Noordwal  tusschen  Eschplaat  en  staalboomen. 

Twee.  Haven  van  de  Klundert. 

Drie.    Tonnekreek. 

Een.     Nieuwesluis. 

Twee.  Tegenover  Willemstad  (visschende). 

Vijf.     Tegenover  Willemstad  (zeilende). 

Drie.    Haven  van  Numansdorp. 

Vijf.     Tegenover  Fort  do  Hel. 
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21  Juni  1886.  Zwischen  10  und  12   Uhr. 
Drei     (nicht  fischend).  Haringvliet  gegenüber  Bommel. 

Sechs   (nur   drei   von   ihnen  fischend).    Bei   der  unteren  Spitze  von 

Tien  Gemeten. 
Drei     (einer  nicht  fischend).  Yuile  Gat,  Oberster  Theil. 
Zwei.    Vuile  Gat,  unterster  Theil. 

22  Juni  1886.  Zwischen  9  und  11  Uhr. 
Zwei.    Oberhalb  der  Eisenbahnbrücke  von  Moerdijk. 
Einer.  Westlicher  Damm  von  dem  Moerdijk-Hafen. 
Zwei.    Liesche  Gors. 

Drei.    Hafen  von  Klundert. 

Einer  (nicht   fischend).   Bei  den   feststehenden  Hamen  (Hoogezand). 

Einer.  Süd-üstliche  Spitze  von  dem  Hoogezand. 

Einer.  Bovensluis. 

Einer.  Nieuwesluis. 

Einer.  Nördliches  Ufer  zwischen  Schuringsluis  und  Buitensluis. 

Vier.    Unterhalb  Willemstad,  oberhalb  Fort  de  Hel. 

Zwei.    Gegenüber  Fort  de  Hel. 

Drei.     200  Meter  oberhalb  des  Hafens  von  Numansdorp. 

Drei.     Hellegat  nordwarts  vom  Fort  de  Ruiter. 

Einer.  ZwischenNumansdorp  und  derHitzer'schenKade(NördlichesLrfer). 

Zwei.    Hafen  von  Bommel. 

Zwei.    Gegenüber  Stad  am  Haringvliet  (Südliches  Ufer). 

24  Juni  1886. 
Zwei.    Vor  dem  Hafen  von  Lage-Zwaluwe. 
Einer.  Strijensas. 

Drei.    Schwarze  Tonne  der  Esch-Sandbank. 

25  Juni  1886. 
Zwei.    Vor  dem  Hafen  von  Lage-Zwaluwe. 

Einer.  Nördliches   Ufer   zwischen  der  Esch-Sandbank  und  den  fest- 
stehenden Hamen. 
Zwei.    Hafen  von  Klundert. 
Drei.     Tonnekreek. 
Einer.  Meuwesluis. 

Zwei.    (fischend).  Gegenüber  Willemstad. 
Fünf    (segelnd).  Gegenüber  Willemstad. 
Drei.     Hafen  von  Numansdorp. 
Fünf.    Gegenüber  Fort  de  Hel. 
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25  Juni  1886. 
Twee.  Tusschen  Fort  de  Hel  en  Fort  de  Ruiter. 
Een.     Tegenover  Fort  de  Ruiter  (zeilende). 
Twee.  Kop  van  de  Tien  Gemeten. 

Twee.  Tegenover  Nieuwendijk. 

Twee.  Even  boven  Stad  a.  't  Haringvliet. 

Een.     Spui. 

Een.     Boven  Hellevoetsluis. 

26  Juni  1886. 

Twee   (niet  visschende).  Voor  de  haven  van  Lage  Zwaluwe. 

Een.     Westelijk  havenhoofd  van  de  Moerdijk. 

Een.     Liesche  Gors. 

Vijf.     Beneden  de  Bovensluis  (zeilende). 

Een.    Tusschen  Nieuwesluis  en  Willemstad. 

Een.     Tegenover  haven  van  Numansdorp. 

Twee.  Even  beneden  de  Willemstad. 

Een.     Yuile  Gat  tegenover  Nieuwendijk. 

Een.     Haringvliet  boven  Stad. 

Een.     Haringvliet  beneden  Stad. 

Een.     Spui. 

Een.     Even  boven  Hellevoetsluis. 

27  Juni  1886. 
Een.    Westelijk  havenhoofd  Moerdijk. 
Twee.  Yoor  de  haven  van  Lage  Zwaluwe. 

De  meeste  „  eigen"  Schokkers  liggen  in  de  havens. 

11  Februari  1887. 

Drie.  Eerste  Zwarte  ton  beneden  haven  Moerdijk. 

Drie.  Liesche  Gors. 

Yijf.  Zuid-Oostpunt  van  het  Hoogezand. 

Achi  Tonnekreek. 

Een.  Nieuwesluis. 

Drie.  Dwars  van  Willemstad. 

Een.  Tegenover  Fort  de  Hel. 

12  Februari  1887. 

Drie     (twee  visschende).  Eerste  zwarte  ton  beneden  haven  Moerdijk. 
Drie.    Liesche  Gors. 
Zes.     Tonnekreek. 
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25  Juni  1886. 

Zwei.  Zwischen  Fort  de  Hel  und  Port  de  Ruiter. 

Einer  (segolnd).  Gegenüber  Fort  de  Ruiter. 

Zwei.  Unterste  Spitze  von  Tien  Gemeten. 

Zwei.  Gegenüber  Nieuwendijk. 

Zwei.  Gerade  oberhalb  Stad  am  Haringvliet. 

Einer.  Spui. 

Einer.  Oberhalb  Hellevoetsluis. 

26  Juni  1886. 

Zwei  (nicht  fischend).  Yor  dem  Hafen  von  Lage-Zwaluwe. 

Einer.  Westlicher  Damm  von  dem  Moerdijk-Hafen. 

Einer.  Liesche  Gors. 

Fünf  (segelnd).  Unterhalb  der  Bovensluis. 

Einer.  Zwischen  Meuwesluis  und  "Willemstad. 

Einer.  Gegenüber  dem  Hafen  von  Numansdorp. 

Zwei.  Gerade  unterhalb  Willemstad. 

Einer.  Yuile  Gat  gegenüber  Nieuwendijk. 

Einer.  Haringvliet  oberhalb  Stad. 

Einer.  Haringvliet  unterhalb  Stad. 

Einer.  Spui. 

Einer.  Gerade  oberhalb  Hellevoetsluis. 

27  Juni  1886. 
Einer.  "Westlicher  Damm  vom  Moerdijk-Hafen. 
Zwei.  Yor  dem  Hafen  von  Lage-Zwaluwe. 

Die  meisten  „  eigen"  Schokker  liegen  in  den  Hafen. 
11  Februar  1887. 
Drei.     Erste   schwarze   Tonne   unterhalb    des  Hafens  von  Moerdijk. 
Drei.     Liesche  Gors. 

Fünf.    Süd-östliche  Spitze  von  dem  Hoogezand. 
Acht.    Tonnekreek. 
Einer.  Meuwesluis. 

Drei.     Auf  der  Höhe  von  Willemstad. 
Einer.   Gegenüber  Fort  de  Hel. 

12  Februar  1887. 
Drei      (zwei  fischend).  Erste  schwarze  Tonne  unterhalb  des  Hafens 

von  Moerdijk. 
Drei.  Liesche  Gors. 
Sechs.  Tonnekreek. 
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12  Februari  1887. 

Yier.    Zuid-Oostpunt  van  het  Hoogezand. 
Een.     Even  boven  Willemstad. 
Drie.    Dwars  van  Willemstad. 

13  Februari  1887. 

Een.     Zwarte  ton  beneden  haven  van  Moerdijk. 

Drie.    Liesche  Gors. 

Yier    (niet  vissschende).  Haven  van  de  Klundert. 

Vier,    Zuid-Oostpunt  van  het  Hoogezand. 

Vijf.     Tonnekreek. 

15  Februari  1887. 

Een     (niet  visschende).  Zwarte  ton  beneden  haven  van  Moerdijk. 

Zeven.  Liesche  Gors. 

Een.     Haven  van  de  Klundert. 

Vier    (twee  niet  visschende).  Zuid-Oostpunt  van  het  Hoogezand. 

Acht.   Tonnekreek. 

Vijf.     Vuile  Gat  tegenover  benedenst  haventje  Tien  Gemeten. 

Twee.  Beneden  Vuile  Gat,  tegenover  Bakkershuisje. 

16  Februari  1887. 
Drie.    Liesche  Gors. 

Drie     (een  niet  visschende).  Zuid-Oostpunt  van  het  Hoogezand. 

Tien     (vijf  niet  visschende).  Tonnekreek. 

Een.     Boven  Willemstad,  tegenover  Nieuwesluis. 


Nabij  haven  van  Numansdorp.  I 


21  Maart  1887. 

Een. 

Een.     Dwars  van  Willemstad. 

Drie.    Tonnekreek. 

Een.     Liesche  Gors. 

(De  meeste  Schokkers  liggen  nog  in  de  havens). 

22  Maart  1887. 

Ebvisscherij : 
Een.     Liesche  Gors. 

Twee.  Zuid-Oostpunt  van  het  Hoogezand. 

Vier.    Tonnekreek. 

Een.     Dwars  van  Willemstad. 

Een.     Tegenover  haven  van  Numansdorp. 
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12  Februari  1887. 
Vier.     Siid-östliche  Spitze  von  dera  Hoogezand. 
Einer.   Gerade  oberhalb  Willemstad. 

Drei.     Auf  der  Höhe  von  Willemstad. 

13  Februar  1887. 

Einer.   Schwarze  Tonne  unterhalb  des  Hafens  von  Moerdijk. 

Drei.     Ldesche  Gors. 

Yier     (nicht  fischend).  ïïafen  von  Klundert. 

Tier.     Siid-östliche  Spitze  von  dem  Hoogezand. 

Fünf.    Tonnekreek. 

15  Februar  1887. 

Einer    (nicht   fischend).   Schwarze   Tonne  unterhalb  des  Hafens  von 

Moerdijk. 
Sieben.  Liesche  Gors. 
Einer.  Hafen  von  Klundert. 

Yier      (zwei  nicht  fischend).  Süd-Östliche  Spitze  von  dem  Hoogezand. 
Acht.    Tonnekreek. 
Fünf.    Vuile  Gat  gegenüber  dem  untersten  Kleinen  Hafen  von  Tien 

Gemeten. 
Zwei.    Unterhalb  Vuile  Gat,  gegenüber  dem  Backershauschen. 

16  Februar  1887. 
Drei.     Liesche  Gors. 

Drei     (einer  nicht  fischend).  Süd-östliche  Spitze  von  dem  Hoogezand. 

Zehn     (fünf  nicht  fischend).  Tonnekreek. 

Einer.  Oberhalb  Willemstad  gegenüber  Nieuwesluis. 

21  Marz  1887. 

Einer.  In  der  Nahe  des  Hafens  von  Numansdorp. 
Einer.  Auf  der  Höhe  von  Willemstad. 
Drei.     Tonnekreek. 
Einer.  Liesche  Gors. 

(Die  meisten  Schokker  liegen  noch  in  den  Hafen). 

22  Marz  1887. 
Ebbefischerei : 

Einer.  Liesche  Gors. 

Zwei.  Süd-östliche  Spitze  von  dem  Hoogezand. 

Vier.  Tonnekreek. 

Einer.  Auf  der  Höhe  von  Willemstad. 

Einer.  Gegenüber  dem  Hafen  von  Xumansdorp. 
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22    Maart    1887. 
Yloedvisscherij : 
Een.     Zwarte  ton  beneden  haven  van  Moerdijk. 
Drie.    Tegenover  haven  van  Klundert. 
Een.     Tonnekreek. 
Twee.  Meuwesluis. 

§  3.   Visschers. 

De  bemanning  van  een  voor  de  ankerkuil-visscherij  uitgerust 
vaartuig  bestaat  gewoonlijk  uit  twee,  hoogstens  uit  drie  man.  Yan 
deze  is  er  een  de  „  schipper".  Op  de  zoogenaamde  „  eigen  schok- 
kers" is  de  schipper  tevens  de  eigenaar,  op  de  „  kantoorschokkers" 
daarentegen  zijn  schipper  en  knecht  beiden  gehuurd. 

Gewoonlijk  bezit  een  kantoor  meerdere  schokkers  of  vaartuigen 
en  bepaalt  het  zich  niet  tot  de  kuilvisscherij,  maar  houdt  het  zich 
bovendien  met  andere  takken  van  het  vischbedrijf  (drijfwant-,  zegen- 
visscherij  enz.)  bezig.  Ook  houden  de  kantoren  —  waarvan  er  twee 
te  Moerdijk  gevonden  worden  —  zich  meer  met  den  vischhandel, 
met  het  opkoopen  en  verzenden  van  visch  onledig,  dan  de  eigen 
visschers.  Een  overgangsvorm  tusschen  den  „  kantoor"-  en  „  eigen"- 
schokker,  vormt  de  schokker  van  hem,  die  allengs  tot  een  zekeren 
welstand  is  geraakt,  niet  zelf  meer  meêvischt,  maar  een  ander  als 
schipper  op  zijn  vaartuig  heeft  geplaatst.  Yereenigen  zich  eenigen 
dezer  bezitters  met  elkander  tot  een  ploeg  of  Yennootschap,  zooals 
ook  voorkomt,  dan  wordt  een  geheel  gevormd,  dat  een  „  kantoor" 
al  zeer  nabij  komt. 

Naast  de  kantoor-,  helaas  ook  dikwijls  daartegenover,  staan  de 
„  eigen"  schokkers.  De  eigenaar  is  zelf  de  visscher,  zijn  bemanning 
bestaat  bijna  zonder  uitzondering  uit  zijn  eigen  familieleden:  zijn 
zoons.  Gewoonlijk  verzenden  zij  de  visch  niet  zelf,  maar  verkoopen 
zij  die,  vooral  als  de  vangst  van  beteekenis  is,  aan  opkoopers  of 
aan  de  kantoren.  Is  de  vangst  van  te  weinig  bctcckcnis,  dan  is  het 
vaak  weer  een  lid  van  het  eigen  gezin,  dat  zich  met  het  rondventen, 
het  „  leuren"  belast  ziet.  Het  „  kantoor"  kan  uit  den  aard  der  zaak 
meer  geld  besteden  aan  de  exploitatie  van  do  visscherij,  dan  de 
eigcnvisschor.  Toch  kregen  wij  den  iiulruk,  dat  do  oigonschokkor 
over  't  algemeen  beter  vischt  en  met  meer  voordcel  liet  b(>drijf  uit- 
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22  Marz  1887. 
Flutfischerei. 
Einer.  Schwarze  Toniie  imtorhalb  des  Hafens  von  Moerdijk. 
Drei.     Gegenüber  dem  Hafen  von  Klundert. 
Einer.  Tonnekreek. 
Zwei.    Nieuwesluis. 

§  3.  Die  FiscJier. 

Die  Bemannung  eines  für  die  Steerthamen-Fischerei  ausgestatteten 
Fahrzeuges  ist  gewöhnlicli  zwei  und  höchstens  drei  Mann  stark.  Von 
diesen  ist  einer  der  „  Schiffer".  Auf  den  sogenannten  „  Eigen  Schok- 
ker" ist  der  Schüïer  auch  der  Besitzer,  auf  den  „  Comptoirschokker" 
hingegen  sind  sowol  Schiffer  wie  Knecht  gemiethet. 

Gewöhnlich  besitzt  ein  Comptoir  mehrere  Schokker  oder  Fahr- 
zeuge  und  beschrankt  sich  nicht  allein  auf  die  Hamen-Fischerei 
sondern  beschaftigt  sich  auch  ausserdem  mit  anderen  Zweigen  des 
Fischereihandwerks.  (Treibnetz-,  Segen-Fischerei  u.  s.  w.).  Auch  betrei- 
ben  die  Comptoire,  von  denen  in  Moerdijk  zwei  sind,  den  eigentlichen 
Fischhandel,  den  Kauf  und  Yerkauf  mehr  als  die  „  Eigen"  Fischer. 

Ein  Mittelding  zwischen  dem  „  Comptoir"  und  „  Eigen-Schokker" 
bildet  der  Schokker  desjenigen,  der  nach  und  nach  zu  einem  ge- 
wissen  Wohlstand  gekommen,  nicht  selbst  mehr  mitfischt,  sondern 
einen  anderen  als  Schiffer  auf  sein  Fahrzeug  gesetzt  bat.  Yereinigen 
sich  einige  solcher  Besitzer  zu  einer  Compagnie  oder  Handelsge- 
sellschaft,  was  auch  manchmal  geschieht,  dann  bilden  sie  ein  Ganzes, 
das  wol  dem  „  Comptoir"  sehr  gleicht.  Xeben  den  „  Comptoiren", 
fischen  und  stehen,  leider  haufig  genug  einander  feindlich  ge- 
genüber, die  „eigen"  Schokker.  Hier  ist  der  Besitzer  der  Fischer 
selbst  und  die  Bemannuug  besteht  beinahe  stets  aus  den  Familien- 
mitgliedern,  aus  seinen  Söhnen.  Gewöhnlich  versenden  sie  den  Fisch 
nicht  selbst,  sondern  sie  verkaufen  ihn,  namentlich  wenn  der  Fang 
bedeutend  ist,  an  die  Handlor  oder  an  die  Comptoire.  Ist  der  Fang 
von  zu  geringer  Bedeutung,  dann  ist  es  wieder  ein  Familienmitglied 
das  den  Auftrag  erhalt,  mit  demselben  zu  hausiren,  ihn  zu  „  leuren". 
Das  „Comptoir"  kann  natürlich  über  mehr  Geld  für  die  Ausübung 
der  Fischerei  verfügen,  als  die  „Eigen"  Fischer;  doch  bekamen 
wir    den   Eindruck,   als    ob  der  „Eigen"  Schokker  im  Allgemeinen 
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oefent,  dan  de  kantoorschokker.  Zonderling  genoeg  —  althans  zoo 
schijnt  het  op  het  eerste  gezicht  —  is  over  't  algemeen  de  schokker 
van  den  eigen  visscher  beter  onderhouden,  dan  die  van  de  kantoren. 
Terwijl  de  eigenaars  der  eigenschokkers  klagen,  dat  het  aantal  kan- 
toorschokkers steeds  toeneemt  en  het  hun  onmogelijk  maakt  hun 
brood  te  verdienen,  klagen  de  eigenaars  der  kantoren,  dat  zij  slechts 
een  gedeelte  van  hetgeen  werkelijk  met  hun  vaartuigen  gevangen 
wordt  in  handen  krijgen.  Klagen  doen  dus  allen :  de  eigen  visscher 
behaalt  echter  over  't  algemeen  meer  winst  met  zijn  vaartuig  en 
zijn  visscherij  dan  het  kantoor.  Wij  aarzelen  niet  dit  daaraan  toe  te 
schrijven,  dat  hij  met  meer  zorg,  met  meer  oplettendheid  vischt,  dan 
de  gehuurde  man,  die  schipper  is  op  het  vaartuig  van  een  kantoor. 
De  eigen  visscher  is  netter  op  zijn  vaartuig,  is  zuiniger  op  zijn 
vangst,  werkt  goedkooper,  zal  wel  zorgen,  dat  hij  zijn  tij  nooit  ver- 
slaapt; bij  hem  behoeft  men  niet  te  vreezen,  dat  hij  uit  luiheid 
ergens  zal  blijven  liggen,  terwijl  er  kans  bestaat,  dat  hij  op  een 
ander  punt  meer  zou  vangen.  Juist  omdat  het  een  visscherij  is,  die 
alleen  als  zij  met  de  uiterste  zuinigheid  en  groote  wakkerheid  ge- 
dreven wordt,  winst  kan  afwerpen,  komt  het  ons  voor,  dat  (ceteris 
paribus)  de  eigenvisscher  in  gunstiger  omstandigheden  verkeert, 
dan  het  kantoor. 


In  veel  hooger  mate  zou  dit  nog  het  geval  zijn,  als  daar  tegen- 
over niet  een  andere  factor  in  het  spel  kwam,  die  de  balans  weer 
ten  gunste  van  het  kantoor  kan  doen  overslaan.  Die  andere  factor 
is  het  feit,  dat  het  met  den  ankerkuil  te  bevisschen  terrein  bij  pu- 
blieke verpachting  in  afzonderlijke  perceelen  aan  den  meestbiedende 
is  afgestaan.  De  kantoren  nu  zijn  pachters,  de  eigenvisschers  alleen  bij 
groote  uitzondering.  De  pachter  is  echter  vrij  om  ook  anderen  op 
het  door  hem  gepachte  vischwater  te  laten  visschen,  mits  het  aan- 
tal vaartuigen  met  kuilen  het  bij  de  verpachting  toegestane  niet 
overtreft.  De  eigenvisschers  moeten  dus  tot  den  pachter  (het  kan- 
toor) gaan,  om  vergunning  te  verkrijgen  op  het  door  hom  gepachte 
water  te  visschen. 

Voor   het   beneden   de   brug   aan    don   Moerdijk    tot  aan  zee  go- 
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besser  fischt  iind  mit  grösserem  Erfolg  seiu  Hand\Yerk  ausübt,  als 
die  Comptoirschokker.  Sonderbarerweise  ist,  so  erscheint  es  wenig- 
stens  beim  ersten  Anblick,  der  Schokker  des  für  eigene  Rechnung 
Fischenden  in  besserem  Zustan  de,  als  der  der  Comptoire.  Wah- 
rend  die  Besitzer  der  Eigenschokker  darüber  klagen,  dass  die  An- 
zahl  der  Comptoirschokker  immer  grösser  wird  und  diese  es  ihnen 
unmöglich  machen  ihr  Brot  zii  verdienen,  jammem  die  Besitzer 
der  Comptoirschokker  darüber,  dass  sie  nur  einen  Theil  desjenigen, 
welches  mit  ihren  Fahrzeugen  gefangen  wird,  in  die  Hande  bekom- 
men.  Es  klagen  also  alle.  Der  Eigenfischer  erzielt  indessen  im 
Allgeraeinen  mit  seinem  Fahrzeug  und  seiner  Fischerei  einen  gros- 
seren Gewinn  als  das  Comptoir.  "Wir  stehen  nicht  an,  es  dem  zuzu- 
schreiben,  dass  er  mit  grösserer  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  seine 
Arbeit  ausführt,  als  der  gemiethete  Mann.  der  auf  einem  Fahrzeug 
des  Comptoirs  Schiffer  ist.  Der  Eigenfischer  sieht  besser  auf  sein 
Fahrzeug  und  den  Fang,  er  arbeitet  billiger  und  soll  wol  dafür 
sorgen,  dass  er  die  Tide  nicht  verschlaft :  bei  ihm  braucht  man  auch 
nicht  zu  fürchten,  dass  er  aus  reiner  Bequemlichkeit  an  der  einen 
Stelle  liegen  bleiben  soll,  wahrend  er  Aussicht  bat  an  einer  andern 
einen  besseren  Fang  zu  erhalteu.  Gerade  darum,  weil  es  sich  um 
eine  Art  Fischerei  handelt,  die  nur  bei  grösster  Sparsamkeit  und 
Aufmerksamkeit  Gewinn  erzielen  kann,  scheint  es  uns,  dass  (cete- 
ris  paribus)  die  Eigenfischer  gunstiger  als  die  Comptoire  ge- 
stellt  sind. 

Dies  würde  noch  in  viel  grösserem  Masse  der  Fall  sein.  wenn 
nicht  hierbei  ein  anderer  Factor  in  Betracht  kame,  der  das  Gleich- 
gewicht  wieder  zu  Gunsten  des  Comptoirs  ausfallen  lassen  könnte, 
namlich  der  ümstand,  dass  das  mit  dem  Steerthamen  zu  befischeude 
Terrain  in  getrennten  Parcellen  bei  öfPentlicher  Auction  an  die 
Meistbietenden  verpachtet  wird.  Die  Comptoire  sind  die  Pachter,  die 
Eigenfischer  sehr  selten.  Es  steht  dem  Pachter  indessen  frei,  auch 
einen  andern  auf  dem  von  ihm  gepachteten  Wasser  fischen  zu 
lassen,  doch  so,  dass  die  Anzahl  der  mit  Hamen  fischenden  Fahr- 
zeuge  nicht  grösser,  als  nach  den  Pachtbedingungen  erlaubt,  ist. 
Die  Eigenfischer  mussen  also  von  dem  Pachter  (dem  Comptoir)  die 
Erlaubniss  erfragen  auf  dem  von  jenem  gepachteten  Wasser  fischen 
za  dürfen. 

Für  den  von  unteihalb  der  Brücke  an  dem  Moerdgk  bis  an  das 
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legen  gedeelte  van  het  Hollandsch  Diep  en  voor  het  Haringvliet 
was  de  toestand  tijdens  het  onderzoek,  wat  de  pachters  betreft,  de 
volgende  ^) : 

In  het  geheel  waren  er  vier  pachters  en  wel 

Aart  van  Bavel  A.zoon  te  Moerdijk, 

Mcolaas  Hubertus  Gaspar  de  Bekker  te  's  Gravenhage, 

Simon  de  Yisser  te  Zwaluwe 

en  Jan  van  Strien  te  Lage  Zwaluwe. 
Van  deze  had  de  pachter  Jan  van  Strien  een  perceel  (X°.  32) 
voor  twee  kuilen  gelegen  in  het  Haringvliet  en  in  het  Yuile  Gat. 
De  pachter  Simon  de  Yisser  had  twee  perceelen,  en  wel  perceel  28 
(voor  twee  kuilen)  in  het  rechter  deel  van  het  Hollandsch  Diep  en 
perceel  34  (voor  twee  kuilen  en  zes  kleine  aaskuilen)  gelegen  in 
het  Haringvliet  en  het  Goereesche  Gat. 

Al  het  andere  water  (te  zamen  voor  30  kuilen)  was  dus  gepacht 
door  Aart  van  Bavel  en  X.  H.  C.  de  Bekker.  N.  H.  C.  de  Bekker, 
een  winkelier  te  's  Gravenhage,  schijnt  als  strooman  voor  C.  L.  Yer- 
heyen  te  Moerdijk  gepacht  te  hebben,  want  de  visschers  regelen 
met  laatstgenoemde  alles  wat  op  de  pacht  betrekking  heeft:  feitelijk 
waren  dus  A.  van  Bavel  en  C.  L.  Yerheyen,  de  twee  hoofden  der 
kantoren  te  Moerdijk,  (met  uitzondering  van  het  voor  zes  gewone 
kuilen  openstaande  door  de  visschers  Jan  van  Strien  en  Simon  de 
Yisser  gepachte  water)  pachters  van  het  geheele  beneden  de  Moer- 
dijksche  brug  gelegen  voor  ankerk uilen  geopende  visch water. 

Laat  ODS  nu  nagaan,  hoe  groot  het  aantal  vaartuigen  was,  dat 
tijdens  bet  onderzoek  met  den  ankerkuil  vischte.  Aangezien  dit  aan- 
tal nooit  drie  maanden  achtereen  geheel  hetzelfde  blijft,  geeft  de 
hieronder  volgende  lijst  slechts  een  de  waarheid  nabijkomend  over- 
zicht. De  vaartuigen  zijn  niet  genommerd  en  zijn  —  voor  zooverre 
wij  hebben  kunnen  nagaan  —  op  geen  enkele  voor  ons  onderzoek 
openstaande  lijst  ingeschreven. 

Lage  Zwaluwe,  vier  vaartuigen:  Jan  van  Strien,  Toon  van 
Strien,  Huib  van  Strien  en  Adam  de  Yisser. 


1)  Hot  door  de  Heeilijklu'id  Krom  Strijen  voor  slaalboomen  on  door  de  Heerlijk- 
heid Stad  aan  't  llarinijvlii'l  voor  ankerkiiilen  en  staalboonicn  verpadilo  walor  voor 
't  oogenblik  hniton  lK's«lionwing  latend. 
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Meer  sich  erstreckeiiden  Theil  des  HoUiindischeii  Diep  und  Haring- 
vliet war  wahrend  uiiserer  Untersuchungen  das  Verhaltiiiss  der 
Pachter  das  folgeude  '). 

Insgesammt  waren  vier  Pachter  und  zwar : 
Aart  van  Bavel  A.zn  in  Moerdijk, 
Nicolaas  Hubertus  Casper  de  Bekker  im  Haag, 
Simon  de  Yisser  in  Zwaluwe 
und  Jan  van  Strien  in  Lage  Zwaluwe. 

Yon  ihnen  hatte  Jan  van  Strien  aus  Lage  Zwaluwe  eine  Par- 
celle  (N°.  32)  für  zwei  Hamen,  gelegen  im  Haringvliet  und  im 
Vuile  Gat,  gepachtet.  Simon  de  Yisser  hatte  zwei  Parcellen  und 
zwar  die  Parcelle  N°.  28  (für  zwei  Hamen)  im  rechten  Theil  des 
Hollandischen  Diep  und  die  Parcelle  34  (für  zwei  Hamen  und  sechs 
kleine  Köderhamen)  gelegen  im  Haringvliet  und  dem  Goereeschen 
Gat  gepachtet. 

Alles  übrige  Wasser  (zusammen  für  30  Hamen)  war  also  gepachtet 
von  Aart  van  Bavel  und  X.  H.  C.  de  Bekker.  X.  H.  C.  de  Bekker,  ein 
Geschaftsmann  im  Haag,  scheint  als  Strohraann  für  C.  L.  Yerheyen  in 
Moerdijk  gepachtet  zu  haben,  da  die  Fischer  mit  ietzterem  über  alles  auf 
die  Pacht  bezügliche  verhandeln;  wirkliche  Pachter  also  waren,  aus- 
genommen  für  das  für  sechs  gewöhnliche  Hamen  von  den  Fischern 
Jan  van  Strien  und  Simon  de  Yisser  gepachtete  "Wasser,  für  das 
ganze  unterhalb  der  Moerdijk'schen  Brücke  gelegene  und  für  Steert- 
hamen  geöfPnete  Wasser  A.  van  Bavel  und  C.  L.  Yerheyen  (die 
zwei  Yorgesetzten  der  Comptoire  in  Moerdijk). 

Wir  wollen  nun  sehen  eine  wie  grosse  Anzahl  von  Fahrzeugen 
wahrend  unserer  Untersuchung  mit  Steerthamen  fischte.  In  Anbe- 
tracht,  dass  die  Anzahl  niemals  drei  Monate  lange  dieselbe  ist,  gibt 
die  hier  unten  folgende  Liste  auch  nur  eine  annahernde  Uebersicht. 
Die  Fahrzeuge  sind  nicht  nummerirt  und  sind,  so  weit  wir  es  ver- 
folgen  konnten,  in  keiner  uns  zur  Yerfügung  stehenden  Liste  ein- 
geschrieben. 

Lag:e  Zwaluwe,  vier  Fahrzeuge:  Jan  van  Strien,  Toon  van  Strien, 
Huib  van  Strien  und  Adam  de  Yisser. 


1)  Wenn  wir  das  durch  die  Herrschaft  Krom  Strijen  für  feststehende  Hamen  und 
das  durch  die  Herrschaft  Stad  aan  't  HaringvUet  für  Steert-  und  feststehende  Hamen 
verpachtete  Wasser  für  den   Angenbhck  ausser  Beachtung  lassen. 

4 


50 

ilfade,  een  vaartuig:  Cornelis  de  Wit. 

Geertruidenberg,  een  vaartuig:  Arie  de  Wit. 

Dordtsclie  Ril,  een  vaartuig:  Jan  Uiterlinde. 

Moerdijk,  zeven  en  twintig  vaartuigen :  Aart  van  Bavel  (7), 
C.  L.  Yerheyen  (6),  Teunis,  Simon,  Lam  en  Adriaan  de  Yisser, 
Dirk  Sillevis,  W.  Brand,  P.  Dik,  Kampsteeg,  P.  de  Bie,  P.  van 
Dam,  Pieter  van  Leest,  Adrianus  Freem,  Dirk  van  Drimmelen 
en  Matheus  Kortsmit. 

Willemstad,  vier  vaartuigen:  Jan  Doff,  Bart  van  Mierlo,  Arie  de 
Yisser,  Gerrit  de  Yisser. 

Hellevoetslais,  een  vaartuig:  Dubbelman. 

Yan  deze  negen  en  dertig  vaartuigen  met  kuilen  visschen  er 
twee  of  drie  boven  de  brug,  vier  op  het  water  van  den  pachter 
Simon  de  Yisser,  twee  op  dat  van  Jan  van  Strien.  Ongeveer  dertig  ^) 
blijven  er  dus  over  voor  het  in  bezit  van  Yerheyen  en  van  Bavel 
zijnde,  voor  30  kuilen  openstaande,  water.  Hiervan  zijn  13  kantoor- 
schokkers. De  17  andere  zijn  alle  „eigen"  schokkers:  zij  zijn  dus 
genoodzaakt,  als  zij  visschen  willen,  bij  de  kantoren  om  visch water 
aan  te  kloppen.  Bij  den  tijdens  het  onderzoek  heerschenden  toestand 
waren  de  kantoren  feitelijk  bezitters  van  het  vischwater:  dat  zij 
gaarne  met  het  door  hen  gepachte  vischwater  althans  gedeeltelijk 
zouden  goed  maken,  wat  zij  misschien  met  de  visscherij  te  kort 
kwamen,  zou  niemand  kunnen  verwonderen.  Zou  zich  zoo  misschien 
het  feit  verklaren,  dat  de  eigen  visschers,  niettegenstaande  hun 
vaartuigen  over  't  algemeen  voorspoediger  vischten  dan  de  schokkers 
der  kantoren,  toch  gedurende  de  laatste  jaren  onder  minder  gunstige 
omstandigheden  schijnen  verkeerd  te  hebben? 

Het  geheele  beneden  de  Moerdijksche  spoorwegbrug  gelegen  voor 
ankerkuilvisscherij  geopende  aan  den  Staat  behoorende  vischwater  is 
gedurende  het  jaar  1887  voor/"  16270,50  verpacht.  Onder  dezen  pacht- 
prijs is  echter  begrepen  de  stcurvisscherij  in  het  water  van  de  vroegere 
dotatie  P.  F.,  de  visscherij  met  aan  lijnen  bevestigde  korven,  kubben 
en  hoeken  in  perceel  32 — 34  en  de  visscherij  met  alle  geoorloofd 
vischtuig  in  perceel  20  (van  de  verpachting  van  10  Dec.  '85)  en  in 
perceel  8  (van  do  verpachting  van  19  Xov.  '8G). 


1)  Een  of  Iwoe  kiiimcii   ycrckoiid  worden  Ic  „limuicron' 


51 

Made,  ein  Fahrzeug:  Cornelis  de  Wit. 

Geertriiidenberg,  ein  Fahrzeug:  Arie  de  Wit. 

Dordtsche  Ril,  ein  Fahrzeug:  Jan  Uiterlinde. 

Moerdijk,  sieben  und  zwanzig  Fahrzeuge:  Aart  van  Bavel  (7), 
C.  L.  Verheyen  (6),  Teuuis,  Simon,  Lam  en  Adriaan  de  Visser, 
Dirk  Sillevis,  W.  Brand,  P.  Dik,  Kampsteeg,  P.  de  Bie,  P.  van 
Dam,  Pieter  van  Leest,  Adrianus  Freem,  Dirk  van  Drimmelen 
und  Matheus  Kortsmit. 

Willemstad,  vier  Fahrzeuge:  Jan  Doff,  Bart  van  Mierio,  Arie 
de  Yisser,  Gerrit  de  Yisser. 

Hellevoetsluis,  ein  Fahrzeug:  Dubbelman. 

Yon  diesen  39  Fahrzeugen  mit  Hamen  fischen  zwei  oder  drei 
oberhalb  der  Brücke,  vier  auf  dem  von  Simon  de  Yisser  und 
zwei  auf  dem  von  Jan  van  Strien  gepachteten  Wasser,  üngefahr 
dreissig  ^)  bleiben  also  übrig  für  das  Yerheyen  und  van  Bavel  ge- 
horende und  für  30  Hamen  geöffuete  Wasser;  von  diesen  sind 
dreizehn  Comptoirschokker,  die  siebenzehn  anderen  alle  Eigenschok- 
ker; sie  sind  also,  wenn  sie  fischen  wollen,  gezwungen  bei  den 
Comptoiren  um  Fischwasser  anzuklopfen. 

AVahrend  des  bei  unserer  üntersuchung  herrschenden  Zustandes 
waren  die  Comptoire  wirkliche  Besitzer  des  Fisch wassers ;  dass  sie 
nun  durch  das  gepachtete  Fischwasser  gerne,  wenn  auch  nur  zum 
Theil,  gut  machen  woUten,  was  sie  au  der  Fischerei  selbst  verloren 
hatten,  sollte  iSiemauden  verwundern  können.  Liesse  sich  veilleicht 
so  die  Thatsache  erklaren,  dass  sich  die  Eigenfischer,  trotzdem 
sie  im  Allgemeinen  glücklicher  als  die  Schokker  der  Comptoire 
fischten,  wahrend  der  letzten  Jahre  in  minder  günstigen  Umstanden 
befunden  zu  haben  scheineu? 

Das  ganze  dem  Staate  gehorende  Fischwasser,  das,  unterhalb  der 
Eisenbahubrücke  von  Moerdijk  gelegen,  für  Steerthamen  geöffnet  ist, 
wurde  für  das  Jahr  1887  für  ü.  16270,50  verpachtet.  In  diesen 
Pachtpreis  ist  indessen  einbegrLffen  die  Störfischerei  in  dem  fi'ühe- 
ren  Dotationswasser  P.  F.,  die  Fischerei  mit  an  Leinen  befestigten 
Körbeu,  Fischreusen  und  Angelhaken  in  den  Parcellen  32 — 34  und 
die  Fischerei  mit  allen  erlaubten  Gerathen  in  ParceUe  20  (Yerpach- 
tung  vom  10  Dec.  '85)  und  in  Parcelle  8  (Yerpachtung  vom  IDXov.  '86). 


i)  Eines  oder  zwei  können  als  auf  der  Schiffswerft  befindlich  gerechnet  werden. 
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Laat  ons  die  samen  op  f  2270.50  schatten,  dan  blijft  voor  de 
ankerkuilvisscherij  een  bedrag  van  f  14000  over.  Yan  dit  voor 
hoogstens  36  kuilen  te  bevisschen  water  pachtte  Jan  van  Strien 
perceel  32  voor  twee  kuilen  voor  f  802  en  Simon  de  Visser  per- 
ceel 28  en  34  voor  vier  kuilen  voor  /  855.  A.  van  Bavel  en  C.  L. 
Verheven  betaalden  dus  voor  het  voor  30  kuilen  te  bevisschen  over- 
blijvende vischwater  f  12343. 

Men  kan  dus  rekenen  dat  door  hen  per  kuil  per  jaar  aan  den 
Staat  een  pacht  wordt  opgebracht  van  ƒ  410.  Laat  ons  hiermede 
den  prijs  vergelijken,  dien  de  eigenschokker  aan  het  kantoor  had  te 
voldoen  om  vergunning  met  een  kuil  te  visschen  te  verkrijgen. 
Die  prijs  bedroeg  ƒ25  's  weeks.  Van  de  twaalf  maanden  van  het 
jaar  vallen  er  twee  en  een  half  of  drie  af  voor  den  gesloten  tijd, 
terwijl  gemiddeld  nog  gedurende  twee  niet  gevischt  kan  worden  ten 
gevolge  van  vorst,  ijsgang  enz.  Een  ankerkuilvischjaar  heeft  dus 
zeven  maanden  of  dertig  weken:  huurt  een  eigenschokker  zijn 
vischwater  bij  de  week,  dan  zou  hij  dus  daarvoor  ƒ  750  per  jaar 
te  betalen  hebben.  Zijn  wij  wel  ingelicht,  dan  werd  door  eenige 
eigenschokkers  met  de  kantoren  accoord  gemaakt  voor  ƒ  600  's  jaars; 
en  vergelijkt  men  nu  hiermede  het  bedrag  van  f  410,  dat  men  kan 
aannemen,  dat  door  het  kantoor  per  kuil  aan  den  verpachter  wordt 
opgebracht,  dan  komt  het  op  het  eerste  gezicht  voor,  dat  werkelijk 
aan  den  eigenschokker  een  te  hooge  som  in  rekening  gebracht  wordt. 
Bij  het  beoordeelen  van  dat  bedrag  moet  men  echter  in  aanmerking 
nemen,  dat  wij  tot  die  som  van  f  410  kwamen,  door  aan  te 
nemen,  dat  alle  vaartuigen  en  voor  het  geheele  seizoen  vergunning 
om  te  visschen  zouden  nemen;  dat  echter  vele  der  eigenschokkers 
slechts  af  en  toe  in  staat  zijn  (en  dan  gewoonlijk  slechts  voor 
korten  tijd)  te  huren  en  dat  de  pachter  dus,  vooral  in  tijden  van 
slechte  vangst,  wanneer  het  hem  reeds  moeite  kost  het  voor  ziju 
eigen  kuilen  komend  gedeelte  der  pacht  op  te  brengen,  voortdurend 
gevaar  loopt,  dat  een  groot  deel  van  zijn  vischwater  niet  verhuurd 
zal  worden,  of  dat  de  huurders  niet  in  staat  zullen  zijn  hun  huur 
op  te  brengen,  niettegenstaande  zij  toch  van  zijn  vischwater  gebruik 
zullen  trachten  te  maken. 

Het  pachten  van  meer  vischwater,  dan  zij  voor  hun  eigen  vaar- 
tuigen   behoeven,  is  voor  de  kantoren  een  speculatie  op  de  vangst: 
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Wenn  wir  luui  dioso  zusammon  auf  fl.  2270,50  schiitzcn,  so  bleibt 
für  die  Steerthumenfischerei  der  Betrag  von  fl.  14000  übrig ;  von 
diesem  für  mit  höchstens  36  Hamen  zu  befischenden  "Wasser  pach- 
tete  Jan  van  Strien  Parcelle  32  (für  zwei  Hamen)  für  fl.  802,  Simon 
de  Visser  die  Parcellen  28  und  34  (für  vier  Hamen)  für  fl.  855. 
A.  van  Bavel  und  C.  L.  Yerheyen  bezahlten  also  für  das  mit  30 
Hamen  zu  befischende  übrige  Wasser  die  Summe  von  fl.  12343. 

Man  kann  also  rechnen,  dass  letztere  jithrlich  per  Hamen  eine  Summe 
von  fl.  410  an  den  Staat  als  Pacht  zahlen.  Wir  wollen  nun  mit 
diesera  Preise  denjenigen  vergleichen,  den  die  Eigenschokker  an  das 
Comptoir  für  die  Erlaubniss  mit  einem  Hamen  zu  fischen  zu  bezahlen 
hatten.  Der  Preis  war  fl.  25  wöchentlich.  Von  den  zwölf  Monaten  eines 
Jahres  verfallen  indessen  wegen  der  Schonzeit  zwei  und  ein  halber 
oder  drei  Monate,  ausserdem  kann  durchschnittlich  noch  in  zwei  wei- 
teren Monaten  wegen  Frost,  Eisgang  u.  s.  w.  nicht  gefischt  werden. 
Ein  Steerthamen-Fischjahr  umfasst  mithin  sieben  Monate  oder  dreissig 
Wochen :  miethet  desshalb  ein  Eigenschokker  sein  Fischwasser  wö- 
chentlich, so  würde  er  jahrlich  fl.  750  zu  bezahlen  haben.  Wenn 
wir  jedoch  gut  informirt  sind,  ward  von  dem  Eigeuschokker  mit 
dem  Comptoir  Accord  auf  fl.  600  jarhlich  gemacht.  Vergleichen  wir 
nun  diesen  Betrag  mit  dem  von  fl.  410,  von  dem  man  wol  anneh- 
men  kann,  dass  er  durch  das  Comptoir  dem  Pachter  aufgebracht, 
wird,  so  scheint  es  in  dem  ersten  Augenblick  in  der  That,  als  ob 
der  Eigenschokker  eine  zu  grosse  Summe  zu  bezahlen  hatte.  Man 
muss  indessen  bei  der  naheren  Beurtheilung  dieses  Betrages  beach- 
ten,  dass  wir  zu  den  fl.  410  allein  durch  die  Anuahme  kamen,  dass 
alle  Fahrzeuge  für  die  ganze  Saison  um  Erlaubniss  zum  Fischen 
nachsuchen  sollten ;  wir  dürfen  jedoch  indessen  nicht  ausser  Acht 
lassen,  dass  viele  der  Eigenschokker  nur  ab  und  zu  im  Stande  sind 
(und  dann  gewöhnlich  nur  für  kurze  Zeit)  Fischwasser  zu  miethen 
und  dass  der  Pachter,  namentlich  zur  Zeit  des  schlechten  Fanges, 
wenn  er  bereits  Mühe  hat  die  Pachtsumme  für  seine  eigenen  Hamen 
aufzubringen,  fortwahrend  Gefahr  lauft,  dass  ein  grosser  Theil  seines 
Fischwassers  nicht  vermiethet  wird,  oder  dass  der  Miether  nicht  im 
Stande  sein  wird  die  Miethe  aufzubringen  und  dann  doch  versuchen 
soll,  sein  Fischwasser  zu  benutzen. 

Das  Pachten  eines  grosseren  Fiscliwassers,  als  sie  für  die 
eigenen   Fahrzeuge   nothwendig   haben,   ist  für   die   Comptoire  eine 
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alleen  als  deze  overvloedig  en  de  markt  een  hooge  is,  wordt  door 
het  kantoor  op  gunstige  voorwaarden  weder  verhuurd.  Dan  is  de 
eigenvisscher  feitelijk  ook  in  staat  meer  op  te  brengen  :  al  te  dik- 
wijls zijn  de  omstandigheden  echter  minder  gunstig  en  moeilijk  is 
het  vast  te  stellen  op  wien  dan  die  ongunstige  omstandigheden  het 
meeste  drukken. 

Dat  een  vast  bedrag  'sjaars  werd  opgebracht  door  den  eigen- 
visscher, is  echter  alles  behalve  een  regel  zonder  uitzondering:  ge- 
woonlijk huren  zij  per  week,  of  per  maand.  Ook  bestaat  nog  altijd 
het  systeem,  hetzij  in  den  eenen,  hetzij  in  den  anderen  vorm,  dat 
de  visscher  zijn  vangst  voor  een  van  te  voren  bepaalden  prijs  aan 
het  kantoor  afstaat.  Dat  de  eigenvisschers  op  die  wijze  ook  al  onder 
niet  zeer  gunstige  omstandigheden  verkeeren,  springt  in  het  oog. 
Ook  komt  gedeeltelijke  betaling  in  geld  en  gedeeltelijke  afstand  van 
de  vangst  aan  het  kantoor  voor:  de  eigenschokker  betaalt  voor  het 
visschen  van  aas  een  vast  bedrag  's  weeks,  staat  echter  de  spiering, 
die  hij  vangt,  aan  het  kantoor  af  tegen  een  vasten  prijs. 

Zeer  moeielijk  is  hot  een  oordeel  uit  te  spreken  over  de  meerdere 
of  mindere  welvaart  der  aukerkuilvisschers.  "Wat  de  bemanning  der 
kantoorschokkers  betreft,  zoo  kan  men  a  priori  voor  hen  geen  zeer 
hooge  betaling  verwachten.  De  geringe  kennis  voor  dezen  tak  van 
visscherij  vereischt,  gevoegd  bij  het  feit,  dat  overal  het  aanbod  van 
Averkkrachten  de  vraag  overtreft,  maakt  dat  het  kantoor  steeds  ge- 
makkelijk de  voor  zijn  vaartuigen  benoodigde  bemanning  kan  vinden. 
Daarbij  Avas  de  vangst  door  elkander  genomen  in  de  laatste  jaren 
niet  voorspoedig,  of  als  zij  tijdelijk  beter  was,  de  markt  zeer  gedrukt. 
Geen  wonder  dat  onder  die  omstandigheden  de  loonen  aan  boord 
der  vaartuigen  betrekkelijk  laag  waren :  als  vaste  huur  ontving  de 
schipper  f  6,  de  knecht  ƒ  4  's  weeks ;  bovendien  werd  liun  te  zamen 
een  bedrag  van  /  6,50  's  weeks  als  kostgeld  uitbetaald,  terwijl  ook 
hun  aandeel  in  de  vangst  nog  ecnige  guldons  —  hoogstens  f  10 
voor  beiden  —  's  weeks  bedroeg.  AVat  vervolgens  aan  prik,  witvisch, 
bot  of  pin  (kleine  spiering)  gevangen  wordt,  komt  niet  in  het  bezit 
van  't  kantoor,  maar  wordt  door  de  bemanning  der  schokkers  ge- 
bruikt, of  ten  eigen  bate  verkocht;  wordt  een  zalm  gevangen  dan 
ontvangt   elk   /"  1,  terwijl  voor  de  spiering  per  kinnetje  /'  0,30  ver- 
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Speculation  auf  den  Fang;  allein  wenii  dieser  gut  und  der  Markt 
eia  hoher  ist,  vermiethet  das  Comptoir  wieder  unter  giiustigen 
Bedingungen.  Dann  ist  der  Eigenfischer  auch  wirklich  in  der  Lage 
mehr  zu  zahleu;  jedoch  sind  allzu  hitufig  die  Yerhaltnisse  weni- 
ger  gunstig  und  es  ist  schwer  fest  zu  stellen,  wer  unter  den  un- 
güustigen  Verhaltnissen  am  Meisten  zu  leiden  hat. 

Dass  eine  feste  Summe  jahrlich  durcli  den  Eigenfischer  bezahlt 
wird,  ist  indessen  durchaus  kciue  Regel  ohne  Ausnahme :  gewöhnlich 
miethet  er  pro  Woche  oder  Monat.  Auch  ist  noch  immer  der  Ge- 
brauch  in  Kraft,  sei  er  in  der  einen  oder  anderen  Form,  dass  der 
Fischer  den  Fang  für  einen  im  Yoraus  festgesetzten  Preis  dem  Comp- 
toir überlasst.  Dass  sich  die  Eigenfischer  auf  diese  Weise  auch  nicht 
unter  sehr  günstigen  Verhaltnissen  befinden,  ist  klar.  Ausserdem  kommt 
eine  theilweise  Bezahlung  in  Geld  und  ein  theilweises  Abstehen  des 
Fanges  an  das  Comptoir  vor;  der  Eigenschokker  bezahlt  für  das 
Fischen  auf  Köder  einen  wöchentlichen  festen  Betrag,  gibt  jedoch 
den  Stint,  den  er  fangt,  für  einen  festen  Preis  an  das  Comptoir  ab. 

Es  ist  sehr  schwer  ein  festes  Urtheil  über  den  mehr  oder 
minder  günstigen  Wohlstand  der  Steerthamenfischer  auszusprechen. 
Für  die  Bemannung  der  Comptoirschokker  kann  man  a  priori  keine 
sehr  hohe  Bezahlung  erwarten.  Da  nur  geringe  Kenntnisse  für  diesen 
Zweig  der  Fischerei  nötig  sind  und  da  überall  das  Angebot  von 
Arbeitskraften  den  wirklichen  Bedarf  übersteigt,  kann  das  Comp- 
toir auch  ohne  Mühe  die  nötige  Bemannung  für  die  Fahrzeugen 
finden;  hierzu  kommt  noch,  dass  der  Fang  in  den  letzten  Jahren 
durchschnittlich  nicht  gut  war  und,  wenn  er  auf  kurze  Zeit  wirklich 
besser  ausfiel,  war  der  Marktpreis  ein  sehr  gedrückter.  Es  ist  also 
nicht  zu  verwunderen,  dass  unter  diesen  ümstanden  auch  der  Lohn 
am  Bord  der  Fahrzeuge  ein  verhal tnissmiissig  geringer  war.  Als 
festen  Lohn  empfing  der  Schiffer  wöchentlich  fl.  5  und  der  Knecht 
11.  4;  ausserdem  erhielten  sie  zusammen  als  Kostentschadigung 
einen  Bedrag  von  fl.  6.50  wöchentlich  und  dann  betrug  ihr  Antheil 
am  Fang  auch  noch  einige  Gulden  wöchentlich,  höchsteus  fl.  10. 
Der  Fang  von  Neunaugen,  Weissfischen,  Butten  oder  Pin  (kleinen 
Stinten)  wird  nicht  an  das  Comptoir  abgeliefert,  sondern  entweder 
durch  die  Bemannung  der  Schokker  verbraucht  oder  zu  eigenem 
Yortheil  verkauft;  für  einen  Lachs  empfangt  ein  Jeder  einen  Gulden 
und  für  jede  Yierteltonne  (kinnetje)  Stint  wird  eine  Yergütung  von 
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goed  wordt.  Het  kantoor  rekent  dat  de  bemanning  per  vaartuig 
ongeveer  f  25  's  weeks  kost.  Ook  moet  men  hierbij  in  het  oog 
houden,  dat  het  kantoor  zijne  visschers  in  den  gesloten  tijd  in  staat 
stelt  hetzij  op  elft  of  steur,  hetzij  op  aal  te  visschen.  In  het  eerste 
geval  worden  zij  per  visch  betaald;  in  het  laatste  ontvangen  zij 
per  twee  man  f  15.50  per  week  vast  en  ƒ  1  voor  elke  100  halve 
kilogrammen  aal. 

"Wat  de  eigen  schokkers  betreft,  zoo  deelde  ons  een  der  meer  ont- 
wikkelde visschers  van  Willemstad  mede,  dat  hij  rekende,  wan- 
neer hij  f  600  aan  huur  voor  zijn  vischwater  moest  opbrengen, 
jaarlijks  voor  f  3200  te  moeten  bevisschen,  om  te  kunnen  blijven 
bestaan :  zoowel  de  kosten  van  zijn  gezin ,  als  het  loon  van  zijn 
knecht  en  het  onderhoud  van  zijn  vaartuig  en  vischwant  moesten 
uit  de  overblijvende  f  2600  bestreden  worden.  Dat  was  mogelijk; 
wel  werd  hij  er  niet  „  beter"  van,  maar  hij  kon  blijven  leven  en 
visschen.  Voor  de  eigenschokkers  is  het  bovendien  gewoonte  zondags 
niet  te  visschen,  met  hun  vaartuigen  in  de  haven  te  komen  en  den 
dag  aan  hun  gezin  te  wijden.  De  kantoren  laten  daarentegen  hun 
vaartuigen,  behoudens  uitzondering,  ook  zondags  doorvisschen. 

Vraagt  men  de  visschers  naar  hun  welstand,  dan  wordt  door  allen, 
zoowel  door  hen,  die  voor  zich  zelven,  als  door  hen,  die  voor  de 
kantoren  visschen,  geklaagd.  Noch  hun  kleeding,  noch  hun  vaar- 
tuigen getuigen  van  weelde;  toch  kregen  wij  nooit  den  indruk,  dat 
door  hen  werkelijk  gebrek  werd  geleden.  Allen  waren  het  daarover 
eens,  dat  de  visscherij  slecht  en  de  verdienste  gering  was;  klagen 
doet  echter  ieder  visscher,  en  hoeveel  te  eer  de  traditioneele  arme 
visscher,  die  zooveel  leegen  tijd  heeft  als  de  ankerkuiler. 

§  4.   Vaartuigen  en  Vischtvant. 

Zie  Plaat  I. 

De  door  de  ankerkuilvisschers  gebezigde  vaartuigen  zijn  in  't 
algemeen  schokkers.  De  meeste  zijn  van  do  Zuiderzee  afkomstig 
er  zijn  echter  ook  groote  en  kleine  botters  onder,  z.g.  kwakken  en 
platten. 

De  meeste  vaartuigen  zijn  van  een  bun  voor  het  in  het  leven 
houden  van  de  gevangen  visch  voorzien.  De  afmetingen  der  vaar- 
tuigen   zijn    zeer   verschillend   en  dit   is   niet  minder  het  geval  met 
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fl.  0.30  gezalilt.  Das  Coniptoir  reehnet,  dass  die  Beniannung  eines 
jeden  Fahrzeuges  uugcfalir  fl.  25  wöchentlich  kostet.  Man  darf  hier- 
bei  nicht  übersehen,  dass  das  Comptoir  wahrend  der  Schonzeit  seine 
Fischer  in  den  Stand  setzt  auf  Maifisch  oder  Stör,  oder  Aal  zu 
fischen.  In  ersterera  Falie  werden  sie  pro  Fisch  bezahlt,  in  letzerem 
empfangen  je  zwei  Mann  ü.  15.50  wöchentlich  an  festeni  Lohn  und 
ausserdem  fl.  1  für  jeden  Centner  Aal. 

Was  nun  die  Eigenschokker  betriö't,  so  theilte  uns  einer  der  bes- 
ser  entwickelten  Fischer  von  Willemstad  mit,  dass  er,  wenn  die 
Pacht  für  sein  Fischwasser  jahrlich  fl.  600  betriigt,  für  fl.  3200  fan- 
gen muss,  um  bestehen  zu  können:  sowol  der  Unterhalt  seiner 
Familie,  der  Lohn  seines  Knechts  und  das  Instandhalten  des  Fahr- 
zeuges müssten  mit  den  übrigbleibenden  fl,  2600  bestritten  werden. 
Dies  ware  allerdiugs  zu  erreichen ;  er  stande  sich  zwar  auf  diese 
Weise  nicht  „  besser",  aber  er  könne  davon  leben  und  sein  Hand- 
werk ausüben.  Der  Eigenschokker  hat  überdies  die  Gewohnheit 
Sonntags  nicht  zu  fischen;  er  kommt  mit  seinem  Fahrzeug  in  den 
Hafen  und  bringt  den  Tag  im  Kreise  seiner  Famihe  zu,  wahrend 
die  Comptoire,  freilich  mit  Ausnahmen,  auch  am  Sonntag  fischen  lassen. 

Fragt  man  die  Fischer,  wie  ihre  Greschafte  gehen,  so  klagen  sie 
alle;  sowol  diejenigen,  welche  für  eigene  Rechnung,  als  die,  welche 
für  Rechnung  der  Comptoire  fischen.  Weder  ihre  Kleidung  noch  ilir 
Fahrzeug  zeugen  von  Ueberfluss;  doch  haben  wir  durchaus  nicht 
den  Eindruck  empfangen,  als  ob  sie  wirklich  Noth  batten.  Alle 
waren  darüber  einig,  dass  die  Fischerei  schlecht  und  der  Yerdienst 
gering  sei;  zu  klagen  glaubt  freilich  jeder  Fischer  zu  haben  und 
um  so  eher  der  traditionele  arme  Fischer,  der  soviel  freie  Zeit  hat, 
wie  der  Steerthamenfischer. 

§  4.  Fahrzeuge  und  Fischgerathe. 

Vei-gl.  Tafel  I. 

Die  von  den  Steerthamenfischern  gebrauchten  Fahrzeuge  sind  in 
der  Regel  Schokker;  die  meisten  stammen  aus  der  Zuiderzee; 
man  benutzt  jedoch  auch  grosse  und  kleine  „  Botters",  s.  g.  Kwak- 
ken und  Platten. 

Die  meisten  Fahrzeuge  sind  mit  einer  Bünge  versehen,  um  in 
dieser  die  gefangenen  Fische  am  Leben  erhalten  zu  können.  Die 
Grosse  der  Fahrzeuge  ist  ebenso  verschieden,  als  ihr  Werth.  Niemals 
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hunne  waarde.  Xooit  wordt  voor  deze  visscherij  een  nieuw  vaartuig 
gebouwd;  de  vloot  wordt  „ gerecruteerd"  uit  niet  meer  voor  de 
zeevisscherij  geschikte  Zuiderzee-vaartuigen.  Er  zijn  er  onder,  die 
die  drie  kwart,  ja  bijna  geheel  versleten  zijn  en  voor  welke  men 
aarzelen  zou  een  enkele  honderd  gulden  te  bieden,  er  zijn  er  echter 
ook  onder  die  b.v.  ƒ  2000  waarde  hebben.  Wat  wij  boven  reeds 
mededeelden  is,  dat  over  't  algemeen  de  vaartuigen  der  kleine 
visscherlieden,  de  eigenschokkers,  zooals  b.  v.  die  van  Willemstad, 
grootere  waarde  hebben  en  veel  beter  onderhouden  zijn,  dan  die 
van  de  kantoren. 

Zooals  wij  in  de  vorige  over  de  visschers  handelende  paragraaf 
reeds  mededeelden,  was  het  geheele  aantal  voor  de  ankerkuil-vis- 
scherij  in  gebruik  zijnde  vaartuigen  gedurende  het  onderzoek  weinig 
beneden  veertig. 

Behalve  de  schokkers,  die  voor  do  ankerkuilen  dienst  doen  en 
enkele,  die  met  het  toezicht  op  de  staalboomen  belast  zijn,  zijn  er 
bovendien  z.g.  afhalers  in  gebruik.  Zooals  de  naam  aanduidt,  dienen 
zij  voor  het  afhalen  der  visch  van  de  vaartuigen,  die  door  zelf  de 
visch  t'huis  te  brengen,  gevaar  zouden  loopen  een  tij  te  verliezen.  De 
Moerdijksche  ankerkuilvisschers  hebben  gezamenlijk  drie  afhalers  in 
de  vaart,  zijnde  één  bunschuit  en  twee  platten.  Ook  de  visschers 
van  Lage  Zwaluwe  hebben  een  afhaler. 

AYat  het  vischwant  betreft,  zoo  bestaat  dit  uit  een  zwaar  houten 
raam,  uit  het  net  (den  oigentlijken  kuil),  uit  hanepooten  en  sprenkels, 
uit  ankerketting  en  anker. 

Het  houten  raam  bestaat  uit  vier  sparren,  die  lang  in  het  water 
gelegen  hebben  en  zeer  taai  zijn.  De  twee  horizontale  boomen  heeten 
„  leggers",  zij  zijn  iets  langer  (23 — 28  voet)  dan  de  verticale,  die 
„  staanders"  genoemd  worden  en  20  a  22  voet  lang  zijn.  De  sparren 
zijn  uit  den  aard  der  zaak  aan  het  eene  uiteinde  zwaarder  dan  aan 
het  andere:  de  gemiddelde  dikte  bedraagt  13  a  15  Ned.  duim. 

De  kuil  bestaat  uit  netwerk  en  wordt  met  zijn  opening  aan  het 
vierkante  houten  raam  bevestigd.  Naar  achteren  neemt  de  zak  of 
kuil  geleidelijk  in  wijdte  af:  het  achterste  derde  deel  is  zeer  nauw 
en  wordt  als  staart  aangeduid.  De  geheele  lengte  van  den  kuil  be- 
draagt   35    meter.   Ook  de  wijdte  der  mazen  neemt  naar  het  staart- 
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wird  für  diese  Fischerei  ein  neues  Fahrzeug  gebaut;  sie  werden 
„rekriitirt"  aus  den  für  die  Seefischerei  nicht  mehr  tauglichen  Zui- 
derzee-Fahrzeugen.  Es  sind  unter  ihnen  welche  zu  finden,  die  drei- 
viertel,  ja  beinahe  ganz  verbraucht  sind  und  für  die  man  einige 
Hundert  Gulden  zu  bieten  zögern  soUte ;  es  gibt  jedoch  auch  einige, 
die  eiuen  Wertli  von  z.  B.  fl.  2000  haben.  Wie  wir  bereits  oben  er- 
wahnten,  sind  im  Allgemeinen  die  Fahrzeuge  der  kleinen  Fischer, 
die  Eigenschokker,  wie  beispielsweise  die  von  Willemstad  mehr  werth 
und  in  besserera  Zustande,  als  die  der  Comptoire. 

Bereits  im  vorigen  über  die  Fischer  handelnden  Paragraphen 
theilten  wir  mit,  dass  die  ganze  Anzahl  der  für  die  Steerthamen- 
fischerei  verwendeten  Fahrzeuge  wahrend  unserer  Untersuchung 
nicht  viel  weniger  als  vierzig  betrug. 

Abgesehen  von  den  Schokkern,  die  für  die  Steerthamen  gebraucht 
werden,  und  denen,  die  für  die  Aufsicht  der  feststehenden  Hamen 
verwendet  werden,  gibt  es  noch  ausserdem  sogenannte  Abholer.  Sie 
dienen,  wie  der  Name  bereits  andeutet,  dazu,  um  die  Fische  von 
den  Fahrzeugen  zu  holen,  weil  durch  das  selbst  nach  Hause  Schaf- 
fen, eine  Tide  versiiumt  werden  könnte.  Die  Moerdijk'schen  Steert- 
hamenfischer  haben  zusammen  drei  Abholer  zur  Seite  und  zwar 
ein  SchifF  mit  Bünge  und  zwei  Platten.  Auch  die  Fischer  von 
Lage  Zwaluwe  haben  einen  Abholer. 

Was  das  Fischgerath  betrifft,  so  besteht  es  aus  einem  schweren 
hölzernen  Rahmen,  aus  dem  Netz  (dem  eigentlichen  Hamen),  aus 
den  Klauenketten  mit  den  Springen,  aus  dem  Stropp  (Ankerkette) 
und  dem  Anker. 

Der  hölzerne  Rahmen  besteht  aus  vier  Biiumen,  die  lange  im 
Wasser  gelegen  haben  und  desshalb  sehr  fest  sind.  Die  zwei  hori- 
zontalen Baume  nennt  man  die  Ritel-  und  Unterbiiume ;  sie  sind  etwas 
langer  (23—28  Fuss)  als  die  vertikalen  die  „  Obstantelbaume"  ge- 
nannt  werden  und  20  bis  22  Fuss  lang  sind.  Die  Baume  sind  aus 
der  Natur  der  Sache  an  einem  Ende  schwerer  als  am  andern ;  die 
mittlere  Dicke  betragt  13  bis  15  cm. 

Der  Hamen  besteht  aus  Netzwerk  und  wird  mit  seiner  Oeffnung 
am  vierkantigen,  hölzernen  Rahmen  befestigt.  Nach  hinten  nimmt 
der  Sack  oder  Hamen  allmahlig  an  Breite  ab;  der  hinterste  dritte 
Theil  ist  sehr  eng  und  wird  der  Steert  genannt.  Die  ganze  Lange 
des  Hamens  betragt  35  Meter.  Auch  die  Weite  der  Maschen  nimmt 
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gedeelte  af:  terwijl  de  maas  nabij  de  opening  van  het  net  van  knoop 
tot  knoop  25  tot  30  streep  meet,  is  diezelfde  maat  in  het  staart- 
gedeelte  slechts  7  a  8  streep.  In  de  laatste  jaren  heeft  men  bij 
herhaling  kuilen  met  wijdere  mazen  —  vooral  in  het  voorste  gedeelte 
van  den  kuil  —  vervaardigd  en  in  gebruik  genomen,  zonder  dat  dit 
een  merkbaren  invloed  op  de  vangst .  heeft  uitgeoefend.  De  netten 
worden  door  de  visschers  zelven  geknoopt,  het  garen,  dat  zij  ge- 
bruiken is  Hollandsch  hennipgaren;  de  netten  worden  met  cachou 
getaand  en  moeten  —  als  er  goed  voor  gezorgd  wordt  —  na  14 
dagen  in  het  water  te  zijn  geweest,  op  nieuw  in  de  taankuip.  Elk 
vaartuig  moet  dus  over  minstens  twee  kuilen  beschikken;  zeer 
wenschelijk  is  het  echter  een  derden  kuil  in  reserve  aan  boord  te 
hebben,  omdat  zoo  licht,  terwijl  men  tamelijk  ver  van  huis  visschende 
is,  een  ongeluk  gebeuren  kan,  een  net  kan  scheuren  enz. 

De  hanepooten  zijn  van  staaldraad-touwwerk  en  zijn  elk  aan  het 
bovenst  en  onderst  uiteinde  van  een  der  staanders  bevestigd.  Elke 
hanepoot  heeft  iets  meer  dan  de  dubbele  lengte  van  den  staander; 
in  het  midden  zit  de  sprenkel  aan  den  hanepoot  vast;  deze  zijn 
eveneens  van  staaldraad-touwwerk,  de  rechter  en  linker  sprenkel 
vereenigen  zich  met  elkander  op  de  plaats  waar  zij  aan  den  anker- 
ketting bevestigd  zijn. 

De  geheele  ketting  is  40  a  45  vaam  lang ;  de  hoeveelheid  ketting, 
die  „gestoken"  wordt,  hangt  van  de  diepte  en  vervolgens  ook  van 
de  kracht  van  den  wind  en  den  stroom  af.  Op  15  vademen  van 
het  anker  is  de  sluiting  bevestigd,  waaraan  de  sprenkels  van  den 
ankerkuil  vast  gemaakt  zijn. 

Het  anker  is  zeer  zwaar  (+  700  kilogram),  de  armen  zijn  lang  en 
zwaar,  de  handen  (vloeien)  zeer  groot. 

Met  hanepooten  en  sprenkels  komt  een  kuil  op  +  350  gulden; 
hiervan  kost  het  net  +  300  gulden.  Een  ankerkuiler  blijft  goed  in- 
gespannen, als  hij  iedere  twee  jaar  een  nieuw  net  aanschaft  —  men 
kan  echter  gerust  beweren,  dat  de  meeste  visschers  niet  zooveel 
aan  hun  netten  besteden  en  dat  dit  in  de  gewone  omstandigheden 
niet  noodig   is. 

De  takels  dienende  voor  het  lichten  van  den  kuil  zyn  aan  den 
top  van  don  mast  en  aan  de  koppen  der  staanders  bevestigd.  Ge- 
woonlijk zijn  twee  man   in  staat  den  kuil   uit  hot  water  tohijschen; 
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nach  dem  Stecrt  zii  ab;  wahrend  die  Masche  des  Netzes  bei  der 
Oeffnung  von  Kiioten  zu  Knoten  eine  Weite  von  25  bis  30  m.m. 
liat,  misst  sie  lm  Steerttheile  nur  7 — 8  m.m.  In  den  letzten  Jahren 
hat  man  zu  wiederhol  ten  Malen  Hamen  mit  weiteren  Maschen, 
namentlich  in  seinem  vordersten  Theil,  verfertigt  und  verwendet, 
oline  dass  es  eiuen  bemerken swerthen  Einfluss  auf  den  Fang  aus- 
geübt  hatte.  Die  Netze  werden  von  den  Pischern  selbst  geknüpft,  das 
Garn,  das  sie  hierzu  gebrauchen,  ist  Hollandisches  Hanfgarn ;  sie 
werden  mit  Cachou  gebriiunt  und  mussen,  wenn  gut  für  siegesorgt 
wird,  wieder  aufs  Neue  in  der  Cachoukessel,  nachdem  sie  14  Tage 
lm  Wasser  gewesen  waren.  Jedes  Fahrzeug  muss  also  wenigstens 
über  zwei  Hamen  verfügen  können;  indessen  ware  es  sehr  zu  wün- 
schen,  dass  immer  noch  ein  dritter  am  Bord  in  Reserve  ware,  weil 
leicht,  wahrend  man  weit  vom  Hause  bei  dem  Fischfang  ist,  ein  Un- 
glück  eintreten  kann ;  ein  Netz  kann  reissen  oder  Aehnliches  mehr. 

Die  Klauenketten  bestehen  aus  einem  Stahldraht-Tau  und  sind 
je  eine  am  obersten  und  untersten  Ende  der  Obstantelbaume  befes- 
tigt.  Jede  Klauenkette  ist  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der 
Obstantelbaum ;  in  der  Mitte  ist  der  Spring  an  der  Klauenkette  be- 
festigt.  Er  besteht  auch  aus  einem  Tauwerk  von  Stahldriihten ;  der 
rechte  und  linke  Spring  vereinigen  sich  bei  der  Stelle,  wo  sie  an 
dem  Stropp  befestigt  sind. 

Die  ganze  Lange  der  Kette  betragt  40  bis  45  Faden,  wie  viele 
Fadeu  ausgelassen  werden,  hangt  von  der  Tiefe  und  auch  von  der 
Starke  des  "Windes  und  des  Stromes  ab.  15  Faden  von  dem  Anker 
entfernt  ist  der  Ring  befestigt,  an  dem  die  Springe  des  Steerthamens 
befestigt  sind. 

Der  Anker  ist  sehr  schwer  (+  700  Kilogr.),  die  Arme  sind  lang 
und  schwer,  die  Hiinde  (vloeien)  sehr  gross. 

Mit  Klauenketten  und  Springen  kostet  ein  Hamen  +  350  Gulden ; 
von  diesen  kostet  das  Netz  allein  +  300  Gulden.  Ein  Steerthamen- 
fischer  bleibt  gut  ausgerüstet,  wenn  er  alle  zwei  Jahre  ein  neues  Netz 
anschafft  —  man  kann  indessen  ruhig  sagen,  dass  die  meisten  Fischer 
nicht  soviel  für  die  Netze  ausgeben  und  dass  dies  auch  gewöhnlich 
nicht  nöthig  ist. 

Die  Takelu,  welche  zum  Herausziehen  der  Hamen  dienen,  sind  an 
der  Spitze  des  Mastes  und  an  den  Küpfen  der  übstantelbiiame  be- 
festigt.   Gewöhnlich   genügeu   zwei  Mann   um  den  Hamen  aus  dem 
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is  echter  de  kuil  zeer  „vuil"  of  is  het  tij  neg  niet  ,,  af",  dan  gaat 
dit  met  groote  moeite  gepaard.  Menig  vaartuig  is  echter  tegen- 
woordig van  een  lier  voorzien;  terwijl  daar,  waar  meerdere  vaar- 
tuigen in  elkanders  nabijheid  visschen,  de  bemanningen  elkander 
hulp  verleen  en. 

Nog  verdient  vermelding  —  om  deze  beschrijving  zoo  volledig 
mogelijk  te  maken  —  dat  de  bovenste  legger  met  een  ketting  (de 
bolderketting)  aan  den  voorsten  bolder  bevestigd  is  en  dat  een 
lange  lijn  aan  het  staartgedeelte  van  den  kuil  vastgemaakt  aan  het 
achterste  gedeelte  van  het  schip  bevestigd  is.  Onder  bepaalde  om- 
standigheden wordt  met  behulp  van  deze  staartlijn  de  staart  aan 
boord  gehaald  of  in  de  roeiboot  gelicht. 

Dit  is  een  beschrijving  van  den  gewonen  ankerkuil.  Yan  wijzi- 
gingen, die  er  in  voorkomen,  leerden  wij  alleen  de  twee  volgende 
kennen. 

De  eene  is  als  er  eenige  hoepels  in  het  staartgedeelte  van  het  net 
bevestigd  zijn,  dat  daardoor  uitgespannen  blijft  (een  z.g.  kruik), 
zooals   men   het  net  uitrust,  wanneer  de  palingvangst  hoofdzaak  is. 

De  andere  wijziging  vonden  wij  in  den  kuil  van  Dubbelman,  die 
met  zijn  kleine  vaartuig  (oen  z.g.  plat)  niet  ver  boven  Hellevoetsluis 
(Hoornsche  Hoofden)  vischte.  Deze  kuil  zat  niet  aan  een  houten 
raam  vast;  de  staanders  ontbraken  geheel,  er  bevond  zich  bovenaan 
een  houten  legger,  onderaan  daarentegen  in  plaats  van  een  houten 
legger  een  ijzeren  roede.  Is  het  tijd  de  vangst  uit  het  net  te  nemen, 
dan  wordt  de  opening  dichtgegeid  door  de  roede  tegen  den  houten 
legger  aan  te  hijschen  en  wordt  daarna  eenvoudig  de  staart  gelicht 
en  geledigd. 

Hiervan  onderscheiden  zich  de  staalboomen,  door  dat  bij  hen  het 
net  niet  aan  een  houten  raam  bevestigd  is,  maar  uitgespannen  is 
tusschen  zware  in  den  grond  geheide  palen.  De  koppen  dezer  palen 
worden  gesteund  door  aan  staaldraad-touw  bevestigde  zware  ankers. 
Het  net  is  echter  geheel  hetzelfde  als  bij  don  ankerkuil;  wordt  do 
vangst  uit  het  net  genomen,  dan  wordt  de  opening  dichtgegeid  en 
het  staartgedeelte  in  do  boot  genomen,  geopend  en  de  inhoud  er 
van  uitgestort.  Voor  zooverre  ons  gebleken  is,  wordt  met  dergelijke 
staalboomen  alleen  gevischt  op  do  hoogte  van  do  haven  van  Xumaus- 
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"Wasser  zu  ziehen ;  ist  er  jedoch  sehr  mit  ünrath  gefüllt,  oder  ist 
die  Tide  noch  nicht  vorüber,  dan  geht  es  sehr  schwer.  Manches 
Fahrzeug  ist  indessen  heut  zu  Tage  mit  einer  Spille  versehen ;  wo 
aber  mehrere  Fahrzeuge  neben  einander  fischen,  hilften  die  Beman- 
nungen  einander. 

AVir  mussen  noch  urn  die  Beschreibung  so  vollstandig  als  möglich 
zu  geben,  erwiihnen,  dass  der  Ritelbaum  mit  einer  Kette,  der 
Pöllerkette,  an  dem  Kopfe  der  vordersteu  Kreuzklampe  befestigt  ist 
und  dass  eine  lange  Leine  an  dem  Steerttheile  des  Hamens  festge- 
macht,  an  dem  hintersten  Theile  des  Schiffes  befestigt  wird.  Bei 
gewissen  Umstanden  wird  der  Steert  mit  Hilfe  dieser  Leine  an  Bord 
oder  in  das  Euderboot  gezogen. 

Dies  ist  nun  eine  Beschreibung  des  gewöhnlichen  Steerthamen 
Yon  Abweichungen,  die  vorkommen,  lernten  wir  allein  die  zwei  fol- 
genden  kennen. 

Die  erste,  wenn  einige  Eeifen  im  Steerttheile  des  Xetzes  befestigt 
sind,  so  dass  dadurch  dasselbe  auseinander  gehalten  wird  (ein  soge- 
nanuter  Krug);  dies  geschieht  namentlich  wenn  das  Xetz  für  den 
Aalfang  zurecht  gemacht  wird. 

Die  zweite  Abweichung  fanden  wir  bei  dem  Hamen  von  Dubbel- 
man,  der  mit  seinem  sehr  kleinen  Fahrzeug  (einem  sogen.  Plat)  nicht 
weit  oberhalb  Hellevoetsluis  (Hoornsche  Hoofden)  fischte.  Dieser 
Hamen  war  nicht  an  einem  hölzernen  Rahmen  befestigt;  die  Ob- 
stantelbiiume  fehlten  ganz,  es  befand  sich  oben  ein  hölzerner  Rie- 
telbaum  und  unten  an  Stelle  des  hölzernen  IJnterbaumes  eine 
eiserne  Stange.  Ist  es  nun  Zeit  den  Fang  aus  dem  Xetz  zu  holen, 
dann  wird  die  Oeffnung  dichtgezogen  dadurch,  dass  die  Stange  gegen 
den  hölzernen  Rietelbaum  aufgezogen  wird ;  man  öffnet  dann  einfach 
den  Steert  und  leert  ihn  aus. 

Ton  den  Steerthamen  unterscheiden  sich  die  feststehenden  Hamen 
dadurch,  dass  bei  ihnen  das  N'etz  nicht  an  einem  hölzernen  Rahmen 
befestigt  ist,  sondern,  dass  es  zwischen  schweren  in  den  Grund  ge- 
schlagenen  Pfiihlen  gespannt  ist.  Die  Köpfe  dieser  Pfahle  werden 
gestützt  durch  schwere  Anker,  die  an  Stahldrahttauen  befestigt 
sind.  Das  Netz  gleicht  indessen  ganz  dem  der  Steerthamen ;  wird 
der  Fang  aus  dem  Netz  geholt,  so  wird  die  Oeffnung  dichtgemacht, 
der  Steerttheil  in  das  Boot  gezogen,  geöffnet  und  der  Inhalt 
ausgeleert.    Soweit    wir   sahen,   wurde    mit   derartigen  feststehenden 
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dorp  en  aan  den  Zuid-Oostelijksten  Hoek  van  het  Hoogezand,  juist 
over  de  haven  van  Klundert.  In  October  '86  waren  visschers  bezig 
een  derde  stel  staalboomen  te  plaatsen  ongeveer  in  het  midden 
tusschen  de  reeds  met  dit  vischtuig  bezette  punten  in.  Gewoonlijk 
wordt  met  den  aan  staalboomen  bevestigden  kuil  alleen  van  ebbe 
gevischt;  onder  daarvoor  gunstige  omstandigheden  kan  men  echter 
het  net  ook  van  vloeien  laten  visschen :  daarvoor  heeft  het  staarttouw 
de  dubbele  lengte  en  is  het  door  het  net  heengeschoren,  zoodat 
men  het  met  het  binnenstaarttouw  het  binnenste  buiten  kan  keeren. 


§  5.  Politie  en  Overtredingen. 

Yan  de  brug  aan  den  Moerdijk  tot  beneden  Hellevoetsluis  is  op  het 
Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  het  politietoezicht  opgedragen  aan 
de  K.  Maréchaussé  (Noord-Brabant)  en  aan  de  Rijks- Yeld wacht 
(Zuid-Holland).  Dit  is  echter  geen  bijzondere  visscherij-politie ;  het 
is  dezelfde  politie,  die  tevens  de  gewone  diensten  der  Rijks-politie 
heeft  te  vervullen  en  tegen  jachto vertredingen  op  den  vasten  wal 
heeft  te  waken. 

De  K.  Maréchaussé  heeft  te  Moerdijk  een  brigade,  bestaande  uit 
een  brigadier  en  drie  manschappen.  Yoor  het  politie-toezicht  op  de 
visscherij  beschikken  zij  over  een  open  roeischuitje,  in  hetwelk  zij 
zich  bij  zeer  goed  weder  gerust  op  de  breede  watervlakte  van  het 
Hollandsch  Diep  kunnen  wagen.  Het  komt  voor,  dat  een  der  man- 
schappen over  eenige  kennis  van  varen  en  visscherij  beschikt;  in 
den  regel  is  dit  echter  niet  het  geval. 

De  Rijks- Yeldwacht,  die  met  het  politie-toezicht  op  het  Hollandsch 
Diep  belast  is,  is  te  Xumansdorp  en  te  Soramelsdijk  gestationneerd. 
De  Rijks-Yeldwacht  te  Xumansdorp  bestaat  uit  drie  man,  waar- 
van één  Opziener  van  Jagt  en  Yisscherij  is;  zij  beschikt  over  een 
vaartuig  (een  z.g.  schouw),  dat  iets  grooter  en  sterker  is  dan  het  te 
Moerdijk  der  Maréchaussé  ten  dienste  staande,  dat  echter  evenmin 
als  dit  geschikt  is  om  's  nachts  bij  slecht  Aveer  —  als  wanneer  de 
voorwaarden  voor  het  plegen  van  overtredingen  de  gunstigste  zijn  — 
de  hooggaande  golven  van  het  Hollandsch  Diep  en  het  Haring- 
vliet te  trotsoeren.  In  geen  geval  is  een  dergelijk  vaartuig  met  zijn 
zwakke    uit    twee    of  drie   personen    bestaande  bemanning   in  staat 
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Hamen  nur  gefischt  auf  der  Höhe  des  Hafens  von  Niimansdorp  und 
an  der  süd-östlicheii  Ecke  von  dem  Hoogezand,  gerade  gegenüber  deni 
Hafen  von  Klundert.  lm  October  1886  waren  Eischer  damit  beschaf- 
tigt  eine  dritte  Reihe  feststehender  Hamen  ungefiihr  in  der  Mitte 
der  bereits  bestehenden  aufzustellen.  Gewöhnlich  wird  mit  festste- 
henden  Hamen  nur  bei  Ebbe  gefischt ;  bei  besonders  hierfür  gün- 
stigen  Umstanden  kann  man  das  Netz  auch  bei  der  FJut  fischen 
lassen ;  desshalb  bat  das  Steerttau  eine  doppelte  Liinge  und  ist  durch 
das  Xetz  gezogen,  damit  man  es  von  innen  nach  aussen  wenden  kann. 

§  5.  Folizei  imd  Uebertretungen. 

Yon  der  Brücke  bei  Moerdijk  an  bis  unterhalb  Hellevoetsluis  ist  die 
Polizeiaufsicht  auf  dem  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  an 
die  K.  Maréchaussé  (Xord-Brabant)  und  an  die  Reichslandpolizei 
(Siid-Holland)  übertragen.  Diese  sind  indessen  keine  besondere 
Fischerei-Polizei ;  es  ist  dieselbe  Behörde,  die  auch  die  gewöhnlichen 
Dienste  der  Reichspolizei  zu  erfüllen  und  gegen  Jagdübertretungen 
auf  dem  festen  Boden  zu  wachen  hat. 

Die  K.  Maréchaussé  hat  in  Moerdijk  eine  Brigade,  bestehend  aus 
einem  Unterofficier  und  drei  Mann.  Fiir  die  Polizeiaufzicht  auf  die 
Fischerei  verfiigen  sie  über  ein  kleines  offenes  Ruderboot,  in  welchem 
sie  sich  bei  sehr  gutem  Wetter  ruhig  auf  die  breite  Wasserflache 
des  Hollandischen  Diep  wagen  können.  Es  kommt  vor,  dass  ein  er 
von  den  Mannschaften  einige  Kenntniss  des  Fahrens  und  der  Fi- 
scherei besitzt;  in  der  Regel  ist  es  jedoch  nicht  der  Fall. 

Die  Reichslandpolizei,  die  mit  der  Aufsicht  auf  dem  Hollandischen 
Diep  betraut  ist,  stationirt  zu  Numansdorp  und  zu  Sommelsdijk. 
Die  Reichslandpolizei  zu  Xumansdorp  besteht  aus  drei  Mann,  von 
denen  einer  Aufseher  für  die  Jagd  und  Fischerei  ist;  sie  verfügt 
über  ein  Fahrzeug  (einen  sogen.  Schouw),  das  zwar  etwas  grösser  und 
starker  ist,  als  dasjenige,  welches  der  Maréchaussé  zu  Moerdijk  zur 
Yerfügung  steht,  aber  trotzdem  doch  ebenso  wenig  als  jenes  geeignet 
ist,  um  auf  ihm  zur  Xachtzeit  bei  schlechtem  "Wetter,  wenn  die 
Gelegenheit  um  Uebertretungen  zu  begehen  am  günstigsten  ist, 
den  hochgeheuden  Wellen  des  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet 
zu  trotzen.  In  keinem  Falie  ist  die  schwache,  aus  zwei  oder  drei 
Personen    bestehende     Bemannung     eines    solchen    Falirzeuges    bei 
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onder  dergelijke  ongunstige  omstandigheden  handelend  op  te 
treden,  aan  boord  der  schokkers  te  komen  en  de  overtreding  te 
constateeren. 

De  Rijks-Yeldwacht  te  Soramelsdijk  heeft  de  beschikking  over  een 
hoogaarts  en  is  twee  man  sterk. 

Zijn  wij  wel  ingelicht,  dan  werd  in  den  loop  van  1886  de  majoor 
der  Rijks-Yeldwacht  te  Brouwershaven  gelast  met  zijn  vaartuig  (een 
hoogaarts)  mede  van  tijd  tot  tijd  op  het  Hollandsch  Diep  en  de 
Nieuwe  Merwede  te  surveilleeren ;  en  dit  daarom,  omdat  de  vaar- 
tuigen, waarover  de  politie  te  Moerdijk  en  Buitensluis  beschikte, 
daartoe  onvoldoende  waren. 

De  overtredingen  die  hier  bedoeld  worden  zijn  voornamelijk  de 
volgende : 

a.  Yisschen  op  een  vischwater,  dat  men  niet  heeft  gepacht  en 
voor  hetwelk  men  geen  vergunning  heeft. 

Dit  is  naar  het  ons  toeschijnt  de  meest  voorkomende  vorm  van 
strooperij.  Men  is  visscher,  men  heeft  een  vaartuig  en  vischwant  — 
men  vischt.  Men  is  echter  met  het  betalen  der  wekelijksche  vergun- 
ning ten  achter  geraakt;  wanvangst  heeft  het  onmogelijk  gemaakt 
de  penningen  over  te  verdienen,  de  vergunning  is  dus  voor  het  door 
ons  bedoelde  vaartuig  door  den  pachter  niet  vernieuwd.  Dit  is  zoo 
al  geen  te  verontschuldigen,  althans  te  verklaren  vorm  van  strooperij. 
Gevaarlijker  vorm  neemt  zij  aan,  wanneer  zij  bedreven  wordt  door 
visschers,  die  niet  behooren  tot  diegenen,  die  gewoon  zijn,  als  zij  het 
betalen  kunnen,  dat  vischwater  van  den  pachter  te  huren. 

Tegenwind,  stilte  of  stroom  maakt  het  soms  een  schipper  onmo- 
gelijk de  grenzen  te  bereiken  en  te  overschrijden  van  het  visch- 
water, voor  hetwelk  hij  vergunning  heeft.  De  verzoeking  is  dan 
dikwijls  velen  te  sterk  en  de  kuil  wordt  gezet  op  het  perceel,  voor 
hetwelk  hij  de  vergunning  mist.  Op  12  Februari  verzocht  ons  de 
schipper  van  een  schokker,  die  op  perceel  29  gevischt  had  en  welks 
vangst  wij  geinspccteerd  hadden,  hem  te  slepen  tot  voorbij  do  Ton- 
nekreek;  toen  aan  dit  verzoek  voldaan  was,  deelde  hij  ons  mede, 
dat  iiij  op  perceel  29  gestroopt  had,  tot  zijn  verontschuldiging  aan- 
voerende, dat  hij  niet  in  staat  was  geweest  het  Dotatie- water  te 
bereiken. 
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derartigen  ungiinstigen  Yerhaltnissen  im  Stande,  handelnd  aufzu- 
treten,  an  Bord  der  Schokker  zu  kommen  und  die  Uebertretung 
zu  constatiren. 

>  Die  Keichslandpolizei  in  Sommelsdijk  hat  einen  „  Hoogaarts"  zur 
Yerfügung  und  ist  zwei  Mann  stark. 

Sind  wir  gut  unterrichtet,  so  erhielt  der  Unteroffizier  der  Keichs- 
landpolizei zu  Brouwershaven  im  Laufe  des  Jahres  1886  den  Auftrag 
mit  seiuem  Segelboot  (einem  Hoogaarts)  auch  von  Zeit  zu  Zeit  auf 
dem  Hollandischen  Diep  und  der  Nieuwen  Merwede  zu  wachen 
und  zwar  desshalb,  weil  die  Fahrzeuge,  über  welche  die  Polizei  zu 
Moerdijk  und  Buitensluis  verfügte,  hier  für  ungenügend  waren. 

Die  Uebertretungen,  die  hier  geraeint  werden,  sind  hauptsachlich 
die  folgenden : 

a.   Das  Fischen  auf  einem  Wasser,  das  man  nicht  gepachtet  und 
für  welches  man  keine  Erlaubniss  hat. 

Dies  ist,  wie  uns  scheint,  die  am  meisten  vorkommende  Art 
von  Uebertretungen.  Man  ist  Fischer,  hat  Fahrzeug  und  Fischge- 
rath,  fischt  desshalb  auch.  Man  ist  jedoch  mit  dem  Bezahlen  der 
wöchentlichen  Erlaubniss  in  Rückstand  gekommen,  schlechter  Fang 
hat,  es  unmöglich  gemacht  die  Pachtsumme  zu  erschwingen,  die 
Erlaubniss  konnte  daher  für  das  von  uns  gemeinte  Fahrzeug  durch 
den  Pachter  nicht  erneuert  werden.  Ist  sie  auch  nicht  zu  entschuldi- 
gen,  so  ist  sie  doch  weuigstens  eine  erklarliche  Art  der  Uebertre- 
tungen. Gefahrlichere  Forra  nimmt  sie  jedoch  an,  wenn  sie  durch 
Fischer  ausgeübt  wird,  die  nicht  zu  denen  gehören,  die  gewöhnlich 
das  Wasser,  wenn  sie  es  bezahlen  können,  vom  Pachter  miethen. 

Gegenwind,  Windstille  oder  starker  Stromgang  machen  es  manchmal 
einem  Schiffer  unmöglich  die  Grenzen  des  Fischwassers,  für  das  er 
Erlaubniss  hat,  zu  überschreiten  oder  auch  nur  zu  erreichen.  Die 
Yersuchung  ist  alsdann  manchmal  für  viele  zu  stark,  urn  nicht  den 
Hamen  auf  einer  Parcelle,  für  die  sie  keine  Erlaubniss  haben,  nieder- 
zulassen.  Am  12  Februar  ersuchte  uns  der  Schiffer  eines  Schokkers 
der  auf  Parcelle  29  gefischt  hatte  und  dessen  Fang  wir  untersucht 
hatten,  ihn  bis  jenseits  der  Tonnekreek  zu  schleppen ;  als  wir  sei- 
nem  Gesuche  nachgegeben  hatten,  theilte  er  uns  mit,  dass  er  auf 
ParceUe  29  ohne  Erlaubniss  gefischt  hatte ;  als  Entschuldigung 
führte  er  an,  dass  er  nicht  im  Stande  gewesen  war,  das  Dotations- 
wasser  zu  erreichen. 
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b.  Het  met  meer  kuilen,  dan  bij  de  verpachtingsvoorvraarden  is 
toegestaan,  visschen  in  een  perceel  water. 

Deze  overtreding  kan  dan  alleen  voorkomen,  wanneer  de  pachter 
meer  vergunningen  heeft  afgegeven  dan  waartoe  hij  recht  heeft: 
Yoor  deze  overtreding  is  daarom  te  recht  de  pachter  beboetbaar  ge- 
steld. Yoor  zooverre  wij  in  deze  juist  ingelicht  zijn,  is  tegen  een 
dergelijke  overtreding  in  de  laatste  jaren  geen  proces-verbaal  opge- 
maakt. "Wel  troffen  wij  in  Februari  1887  b.v.  vijf  voor  den  kuil 
liggende  schokkers  aan  in  een  perceel,  waarin  de  pachter  slechts 
met  drie  kuilen  de  kuilvisscherij  mag  uitoefenen  :  wij  waren  echter 
niet  in  de  gelegenheid  vast  te  stellen,  of  hier  niet  een  overtreding 
als  de  sub  a.  bedoelde  plaats  greep. 


c.  Het  visschen  met  den  kuil  in  de  maanden,  die  niet  in  de 
pacht  begrepen  zijn. 

Dit  zijn  de  maanden  April,  Mei  en  Juni  voor  alle  bij  de  openbare 
verpachting  van  10  December  1885  verpachte  ankerkuil-perceeleu. 
Voor  het  Dotatie-water  gelden  de  bepalingen  der  provinciale  slui- 
ting: daar  is  de  visscherij  met  den  ankerkuil  dus  na  15  (Noord- 
Brabant)  of  16  Juni  (Zuid-Holland)  veroorloofd.  Bij  de  voortzetting 
van  ons  onderzoek  in  Juni  1886  vonden  wij,  dat  zeer  talrijke  schokkers 
zich  aan  deze  overtreding  schuldig  maakten  (zie  de  waarnemingen 
m  20,  21,  24,  25,  26,  27,  29,  30).  In  geval  van  bekeuring  zou 
zeker  in  die  gevallen  onbekendheid  met  de  pachtvoorwaarden  door 
de  meesten  voorgewend  zijn.  Het  kan  echter  niet  betwijfeld  worden, 
of  er  wordt  ook  wel  degelijk  in  de  maanden  April — Juni  gekuild. 
Dit  staat  in  verband  met  de  visscherij  mot  kubbcn  on  korven,  die 
reeds  in  het  eind  van  April  (begin  van  Mei)  een  aanvang  noemt. 
Om  deze  korven  te  „azen"  wordt  van  het  begin  van  Mei  tot  half 
Juni  benoden  do  lijn  Goereè-Rockanje  op  aas  gevischt.  Daartoe 
begeven  zich  een  dozijn  of  meer  schokkers  van  don  Moerdijk  met 
hun  ankerkuilen  derwaarts.  Dit  aas  wordt  naar  een  op  do  hoogte 
van  Willemstad  gelegen  schokker  overgebracht  en  deze  vervoert 
hot  naar  Moerdijk  en  do  andere  punten,  waar  hot  gebruikt  wordt. 
Op  die  wijze  kan  althans  godooltolijk  in  do  behoefte  aan  aas  voor- 
zien worden  ;  liet  is  echter  goen  geiuakkolijko  \vij/.o  en  bij  het  minst,  dat 
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h.  Das  Fischen  in  ciiier  Wasserparcelle,  mit  mehr  Hamen,  als  bei 
den  Pachtbestimmungen  zugestanden  ist. 

Diese  Uebertretung  kann  ailein  dann  vorkommen,  wenn  der  Pach- 
ter eine  ausgebreitetere  Erlaubniss  als  er  befugt  ist,  gegeben  hat; 
fiir  diese  Uebertretung  wird  deshalb  mit  Recht  der  Pachter  mit 
Busse  belegt.  Wenn  wir  gut  unterrichtet  sind,  ist  in  den  letzten 
Jahren  gegen  eine  derartige  Uebertretung  kein  gerichtliches  Proto- 
koll  aufgenoramen  worden.  Wol  trafen  wir  im  Februar  1887  z.  B. 
fünf  vor  dem  Hamen  liegende  Schokker  in  einer  Parcelle  an,  in 
der  der  Piichter  ailein  mit  drei  Hamen  die  Steerthamenfischerei  be- 
treiben  darf,  doch  waren  wir  nicht  im  Stande  festzustellen,  ob  wir 
es  hier  nicht  mit  einer  der  unter  a.  gemeiuten  Uebertretung  zu 
thun  hatten. 

c.  Das  Fischen  mit  dem  Hamen  in  den  Monaten,  wahrend  wel- 
cher  es  nicht  laut  Pachtcontract  zugestanden  worden  ist. 

Es  betrifft  dies  die  Monate  April,  Mai  und  Juni  für  alle  bei  der 
öffentlichen  Auction  von  10  Dec.  1885  verpachteten  Steerthamen- 
Parcellen.  Für  das  Dotationswasser  gelten  die  proviuzialen  Bestim- 
mungen  über  die  Schonzeit;  dort  ist  die  Steerthamenfischerei  vom 
15  (Xord-Brabant)  oder  vom  16  Juni  an  (Süd-Holland)  erlaubt.  Im 
Yerlauf  unserer  Untersuchungen  im  Juni  1886  fanden  wir  sehr 
viele  Schokker,  die  sich  dieser  Uebertretung  schuldig  machten. 
(Yergl.  die  Wahrnehmungen  W.  20,  21,  24,  25,  26,  27,  29,  30). 
Bei  einer  Verfolgung  sollte  sicher  in  diesen  Fallen  durch  die  ^lei- 
sten  Unkenntniss  der  Pachtbedingungen  vorgeschoben  worden  sein. 
Es  kann  indessen  nicht  bezweifelt  werden,  dass  auch  wol  tuch- 
tig in  den  Monaten  April — Juni  mit  Hamen  gefischt  wird.  Dieses 
steht  in  Verband  mit  der  Fischerei  mit  Körben  und  Fischreusen, 
die  schon  Ende  April  resp.  im  Beginn  vom  Mai  ihren  Anfang  nimmt. 
Urn  diese  Körbe  zu  „  beködern",  Avird  von  Beginn  Mai  an  bis 
Mitte  Juni  unterhalb  der  Linie  Goereê-Rockanje  auf  Köder  gefischt. 
Hierzu  begeben  sich  ein  halbes  Dutzend  oder  noch  mehr  Schok- 
ker von  Moerdijk  mit  ihren  Steerthamen  dorthin.  Dieser  Köder 
wird  auf  einen  in  der  Höhe  von  Willemstad  gelegenen  Schokker 
gebracht,  der  ihn  nach  Moerdijk  und  den  anderen  Platzen,  in 
welchen  er  gebraucht  wird,  besorgt.  Auf  diese  Weise  kann  der  Be- 
darf  an  Köder  wenigstens  zum  Theil  befriedigt  werden ;  doch  ist  dies 
nicht   eine   so   leichte   Art  und  Weise;  denn  wenn  nur  die  Tempe- 
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de  temperatuur  een  weinig  stijgt  en  de  voor  het  zeilen  benoodigde  wind 
verflauwt,  dan  komt  het  aas  dermate  bedorven  aan  zijn  bestemming, 
dat  het  onbruikbaar  is.  Het  is  een  sterke  verzoeking,  die  er  de  anker- 
kuilers dan  toe  brengt  wat  dichter  bij  het  terrein  op  hetwelk  zij  hun  kub- 
ben  plaatsen  met  den  kuil  op  aas  te  visschen !  Dit  geschiedde  o.  a.  in 
het  begin  van  1886  op  de  hoogte  van  "Willemstad,  en  den  12den 
dier  maand  met  vier  schokkers,  niet  ver  van  Numansdorp  verwij- 
derd. Zijn  wij  wel  ingelicht,  dan  werd  in  het  voorjaar  van  dit  jaar 
met  den  ankerkuil  veel  aas  gevangen  beneden  de  Tien  Gemeten, 
en  werd  ook  een  visscher  voor  dit  feit  geverbaliseerd  en  ver- 
oordeeld. 

d.  Het  visschen  met  den  kuil  in  water  waarin  geen  kuilvisscherij 
veroorloofd  is. 

Om  deze  overtreding  te  kunnen  constateeren,  moet  men  zich  be- 
geven naar  die  grenzen  van  ankerkuil-perceelen,  die  deze  van  ander 
vischwater  scheiden.  Een  dergelijke  visscherij  in  verboden  Avater 
greep  plaats  op  26  Juni  1886,  toen  een  schokker  in  het  Spui  lag 
te  visschen,  nog  boven  de  Stee  van  den  Zuidoordschen  polder.  De 
visscherij  met  ankerkuilen  op  de  Nieuwe  Merwede  in  October  1883 
behoort  tot  op  zekere  hoogte  mede  tot  deze  groep  van  overtredingen. 

e.  Het   handelen    in    strijd    met    het    K.  B.   regelende   de   Zalm- 
visscherij. 

Bij  dit  K.  B.  was  vroeger  bepaald,  dat  op  zalm  alleen  gevischt 
raag  worden  met  zegens,  drijfwant  en  in  steken  geplaatste  fuiken. 
De  ankerkuil  Avas  dus  voor  de  zalmvangst  een  verboden  vischtuig. 
De  praktijk  ging  echter  niet  alleen  boven  de  leer,  in  dit  geval  ook 
boven  het  K.  Besluit. 

Enkele  keeron  komt  het  voor,  dat  een  zalm  in  een  kuil  ver- 
dwaalt (zie  b.v.  waarneming  N''.  2)  en  dus  bij  hot  uitstorten  van 
den  inhoud  van  den  kuil  op  het  dek  van  het  vaartuig  „gevangen" 
wordt.  En  nu  zal  wel  niemand  bij  een  visscherman,  die  iiard  moet 
werken  voor  een  zuur  (?)  stuk  brood,  zooveel  eerbied  voor  een 
K.  B.  veronderstellen,  dat  hij  den  aan  dek  liggenden  zalm  het  for- 
tuintje, dat  zijn  „  geoorloofde"  visscherij  hem  oplevert,  weer  over 
boord  zal  gooien !  Volgens  do  letter  van  het  \\.  H.  was  hij  echter 
in    overtreding.    Het   is  echter  een  overtreding,  die  uiterst  moeieUjk 


71 

ratur  eiii  wenig  steigt  und  der  ziun  Segclii  nothwendige  Wind 
schwacher  wird,  kommt  der  Köder  in  der  Weise  verdorben  an  sei- 
nen Bestimmungsort,  dass  er  unbrauchbar  ist.  Es  ist  mithin  eine 
starke  Yersuchung,  die  die  Steerthamenfischer  dazu  treibt  etwas 
niiher  bei  dem  Terrain,  auf  welchen  sie  ihre  Kürbe  auslegen,  rait 
dem  Hamen  auf  Köder  zu  fischen.  Dies  geschah  u.  A.  im  Be- 
ginn  vom  Mai  1886  auf  der  Höhe  von  Willemstad  und  am  12*en 
desselben  Monats  von  vier  Schokkern  nicht  sehr  weit  entfernt  von 
iSTumansdorp.  Sind  wir  gut  unterrichtet,  so  wurde  in  diesem  Yor- 
jahre  viel  Köder  mit  dem  Hamen  unterhalb  der  Tien  Gemeten  ge- 
fangen,  WO  auch  ein  Fischer  wegen  dieses  Yergeheus  zu  Frotokoll 
genommen  und  bestraft  worden  ist. 

il  Das  Fischen  mit  dem  Hamen  in  solchen  Gewassern,  in  denen 
keine  Steerthamenfischerei  erlaubt  ist. 

Um  diese  Uebertretungen  constatiren  zu  können,  rauss  man  sich 
an  die  Grenzen  der  Steerthamen-Parcellen  begeben,  die  diese  von 
anderm  Fischwasser  scheiden.  Eine  derartige  Fischerei  im  verbote- 
nen Wasser  fand  statt  am  26  Juni  1886,  als  ein  Schokker  im  Spui 
noch  oberhalb  des  Pachthofes  von  dem  Zuidoordschen-Polder  beim 
Fischen  lag.  Die  Fischerei  mit  Steerthamen  im  October  1885  auf  der 
Nieuwen  Merwede  gehort  in  gewisser  Hiusicht  mit  zu  dieser  Gruppe 
von  Uebertretungen. 

e.  Das  Handeln  im  Streit  mit  der  Königl.  Yerordnung,  welche  die 
Salmfischerei  regelt. 

Durch  diese  K.  Yerordnung  wurde  früher  bestimmt,  dass  der  Fang 
auf  Lachs  allein  stattfinden  darf  mit  Segen,  Treibnetzen  und  Lachs- 
sacken.  Der  Steerthamen  war  also  für  den  Lachsfang  ein  verbotenes 
Geriith.  Die  Praktik  ging  indessen  nicht  allein  über  die  Theorie,  son- 
dern  in  diesem  Falie  auch  über  die  Kgl.  Yerordnung. 

Einzelne  Male  kommt  es  vor,  dass  ein  Lachs  sich  in  einen  Hamen 
verirrt  (vergl.  z.  B.  Wahrnehmung  N°.  2)  und  desshalb  bei  dem  Aus- 
leeren  des  Netz-Inhalts  auf  dem  Deck  des  Fahrzeuges  „  gefangen" 
wird.  Es  soll  nun  wol  Niemand  bei  einem  Fischersmann,  der  hart 
für  sein  saures  (?)  Stück  Brod  arbeiten  muss,  so  grosse  Ehrerbietung 
vor  der  Kgl.  Yerordnung  voraussetzen,  dass  er  den  auf  dem  Deck 
liegenden  Lachs,  das  Glück,  das  seine  „  erlaubte"  Fischerei  ihm  in 
den  Schooss  wii-ft,  wieder  über  Bord  werfen  soll!  Nach  dem  Buch- 
stabe   der    K.   Yerordnung    hatte  er   das  Gesetz  übertreten.  Es  war 
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te  constateeren  viel,  aangezien  de  strafbare  daad  bestond  in  het 
niet  over  boord  werpen  van  den  zalm  op  het  oogenblik,  dat  de 
inhoud  van  den  kuil  op  het  dek  wordt  uitgestort.  Xu  heeft  echter 
de  ervaring  geleerd,  dat  onder  bepaalde  omstandigheden  (rivierstand 
enz.)  op  enkele  voor  de  visscherij  met  den  ankerkuil  openstaande 
punten  het  feit,  dat  een  zalm  in  den  ankerkuil  geraakt,  niet  zoo 
zeldzaam  voorkomt,  of  het  is  de  moeite  waard  op  een  dergelijk 
punt  onder  de  bedoelde  omstandigheden  meer  in  't  bijzonder  voor 
zalmvangst  een  kuil  te  plaatsen.  Zag  dit  feit  er  nu  ook  al  meer 
uit  als  zalmvisscherij  met  verboden  vischtuig,  zoo  bleef  toch  ook 
hier  dezelfde  moeielijkheid  bestaan,  nl.  dat  het  uiterst  bezwaarlijk 
ging  de  overtreding  te  constateeren.  In  het  nieuwe  K.  B.  regelende 
de  zalmvisscherij,  dat  tijdens  het  onderzoek  (Aug.  1886)  kracht  van 
wet  verkreeg,  is  echter  dit  artikel  weggevallen. 

Yoor  zooverre  ons  gebleken  is,  zijn  tegen  de  overtredingen  der 
twee  laatste  categorieën  nooit  processen-verbaal  opgemaakt.  Wél 
daarentegen  tegen  de  eerste  drie.  De  aan  den  Moerdijk  geplaatste 
brigadier  der  Maréchaussé  verklaarde  ons,  dat  door  hem  in  1885 
24  processen-verbaal  tegen  overtredingen  van  ankerkuilvisschers 
waren  opgemaakt;  dat  hij  echter  de  zedelijke  overtuiging  had,  dat 
dit  slechts  een  klein  gedeelte  uitmaakte  van  de  inderdaad  gepleegde- 

Yooral  tegen  het  visschen  in  den  gesloten  tijd  hadden  heel  wat 
meer  processen-verbaal  opgemaakt  kunnen  worden,  als  hem  naast 
de  bevoegdheid  ook  de  macht  om  aan  boord  te  gaan  en  den  kuil 
te  lichten  gegeven  was.  Daartoe  zou  bovendien  zijn  personeel  te 
zwak  en  te  onbekwaam,  zijn  vaartuig  te  weinig  zeewaardig  zijn 
geweest.  Alleen  van  den  kant  van  den  pachter  kon  hij  op  eenige 
medewerking  rekenen :  zij  zijn  in  't  algemeen  tegen  de  strooperij, 
maar  zijn  niet  altijd  in  staat  ook  maar  hun  eigen  schuiten  te  ver- 
hinderen er  aan  mede  te  doen.  Dit  geldt  vooral  voor  het  visschen 
in  den  gesloten  tijd.  Er  is  een  tijd  (in  het  begin  van  den  gesloten 
tijd:  April)  dat  het  voor  de  ankerkuilvisscherlieden  zeer  moeielijk 
is  een  stuk  brood  te  verdienen  en  er  door  hen  vaak  gebrek  wordt 
geleden  '),  oogluikend  laat  het  kantoor  nu  enkele  schuiten  visschen, 


1)    Een   inaaiul    „wintpi-slaap"'     zeiden  vele  visschers    zon  zeer  Roeil  bij  hun  beroep 
te  pas  koM)en. 
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dies  indesseii  eine  Uebertretung,  die  ausserst  schwer  zu  constatiren 
war,  in  Anbetracht  dessen,  dass  die  strafbare  Tliat  in  dem  nicht 
über  Bord  Werfen  des  Lachses  in  demselben  Augenblick,  in  dem 
der  Inhalt  des  Netzes  auf  dem  Deck  geleert  wird,  bestand.  Nun 
hat  aber  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  unter  bestimmten  Urastiinden 
(Flussstand  etc.)  auf  einzelnen  für  die  Steerthamenfischerei  often- 
stehenden  Stellen  die  Tliatsache,  dass  ein  Lachs  in  den  Steerthamen 
gerath,  nicht  so  selten  vorkommt,  oder  dass  er  der  Mühe  verlohnt 
einen  auf  einer  solchen  Stelle  unter  obengemeinten  Umstiinden  mehr 
speciell  für  den  Lachsfang  aufzustellen.  Sah  diese  Thatsache  nun 
auch  mehr  aus  als  eine  Lachsfischerei  mit  verbotenem  Gerath,  so 
blieb  doch  auch  hier  dieselbe  Schwierigkeit  bestehen,  niimlich  dass 
es  ausserst  schwer  war  die  Uebertretung  zu  constatiren.  Durcli  die 
neue  K.  Yerorduung  über  die  Lachsfischerei  (vom  Aug.  1886)  ist 
indessen   dieser  Abschnitt  weggefallen. 

Soweit  wir  erfahren  konnten,  sind  gegen  die  Uebertretungen  der 
zwei  letzten  Kategorieen  noch  nie  gerichtliche  Protokolle  aufgenommen 
worden ;  wol  aber  gegen  die  ersten  drei.  Der  bei  Moerdijk  stationirte 
Unteroffizier  der  Maréchaussé  berichtete  uns,  dass  er  im  Jahre  1885 
24  Ueberschreitungen  von  Steerthamenfischern  zu  ProtokoU  genom- 
men, jedoch  die  moralische  Ueberzeugung  hatte,  dass  obige  Zahl  nur 
ein  kleinen  Bruchtheil  der  wirklich  geptlegten  Uebertretungen  bildete. 

Namentlich  gegen  das  Fischen  in  der  Schonzeit  hatten  viel  mehr 
Protokolle  von  ihm  aufgenommen  werden  können,  wenn  ihm  neben 
dem  Recht,  auch  die  Macht  an  Bord  zu  gehen  und  den  Hamen 
zu  heben,  gegeben  ware.  Dafür  ware  jedoch  sein  Personal  zu 
schwach  und  zu  unerfahren  und  sein  Fahrzeug  zu  wenig  see- 
tüchtig  gewesen.  Allein  von  Seiten  des  Pachters  könne  er  auf 
einige  Mithilfe  rechnen ;  jene  seien  im  Allgemeinen  gegen  die 
Uebertretungen,  sind  jedoch  nicht  immer  im  Stande  auch  nur  ihre 
eigenen  Fahrzeuge  zu  hindern,  sich  an  ihnen  zu  betlieiligen.  Dies 
gilt  vor  AUem  für  das  Fischen  in  der  Schonzeit.  Es  gibt  eine  Zeit 
(im  Beginn  der  Schonzeit :  April)  in  der  es  den  Steerthamenfischern 
sehr  schwer  fallt  ein  Stück  Brot  zu  verdienen  und  in  der  sie  haufig 
Mangel   leiden  ^).   Die   Augen   zudrückend   lasst   nun   das  Comptoir 


1)   Ein    Monat   „Winterschlaf    sollte,  wie   viele  Fischer  sagen,  sehr  gul  zu  ihrem 
Handwerk  passen. 
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zedelijk  gedwongen  door  zijn  ondergeschikten,  die  er  zelf  de  ge- 
volgen van  moeten  dragen.  Het  feit,  dat  niet  de  eigenaar,  maar  de 
schipper  strafbaar  is,  hoe  juist  overigens  uit  een  juridisch  oogpunt, 
kan  echter  in  sommige  gevallen  een  alleronzedelijksten  invloed  uit- 
oefenen, in  die  gevallen  nl.,  waarin  het  kantoor  zijn  overwicht  over 
de  in  zijn  dienst  staande  schokkers  zou  willen  gebruiken  om  ze  in 
den  gesloten  tijd  of  in  den  open  tijd  op  perceelen,  waarin  het  hem 
niet  vergund  is,  te  laten  visschen. 

Wat  nu  de  straffen  betreft,  die  op  de  geconstateerde  overtredingen 
volgen,  zoo  zijn  deze  in  den  regel  veel  te  gering  en  in  geen  ver- 
houding tot  het  voordeel,  dat  met  het  plegen  der  overtreding  behaald 
kan  worden.  Eenmaal  'sjaars  kan  de  visscher  door  het  maxinum 
der  boete  te  betalen  transigeeren ;  gelukt  hem  dit  niet  en  wordt  hij 
veroordeeld,  dan  wordt  hem  de  keus  gelaten  tusschen  boete  en  ge- 
vangenisstraf, b.  V.  in  deze  verhouding:  f  10  boete  of  één  dag  ge- 
vangenisstraf. Dat  in  dat  geval  een  dag  gevangenisstraf  gekozen 
wordt,  is  op  zich  zelf  duidelijk. 

Bij  sommige  overtredingen  wordt  met  verbeurdverklaring  van  het 
vischwant  gestraft.  Indien  echter  het  openbaar  gezag  niet  bij  machte 
is  geweest  het  net  in  beslag  te  nemen,  en  dit  later  wordt  inge- 
leverd, dan  blijkt  steeds,  dat  de  overtreding  gepleegd  is  met  een 
oud,  waardeloos  net, 

Zooals  reeds  boven  werd  meegedeeld,  bedroeg  het  aantal  pro- 
cessen-verbaal door  de  Maréchaussé  te  Moerdijk  opgemaakt  tegen 
overtredingen  van  ankerkuilvisschers  in  1885,  24,  In  188G  bedroeg 
dit  aantal.  9,  waarvan  7  vervolgd  werden;  in  1887  was  dit  aantal 
tot  1  September  14,  waarvan  13  werden  vervolgd.  Al  deze  pro- 
cessen-verbaal waren  opgemaakt  tegen  visschen  zonder  vergunning 
in  eens  anders  vischwater. 

Ten  slotte  nog  een  enkele  opmerking  van  meer  algemeene  strek- 
king. Wij  kregen  telkens  wanneer  wij  met  de  Kijks-policie  in  aan- 
raking kwamen  den  indruk,  dat  door  hen  grooter  beteekonis  werd 
toegekend  aan  een  overtreding  der  provinciale  verordeningen,  dan 
aan  ecne  van  do  voorwaarden,  waarop  de  perceelen  verpacht  zijn. 
Zoo  vernamen  wij  b.  v.,  dat  do  ilijks-Veldwacht  te  Briellc  meende, 
toen    een    ankerkuil    vischte   in    don    volgens    de    verpachtiugsvoor- 
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moraliscli  diirch  die  Untergebenen,  die  selbst  alle  Folgen  tragen 
mussen,  gezwungen,  einzelne  Fahrzeuge  fischen.  Die  Thatsache,  dass 
nicht  der  Besitzer,  so.ndern  der  Schiffer  strafbar  ist,  kann,  so  juri- 
disch richtig  sie  auch  sein  müge,  in  einzelnen  Fiillen  einen  durchaus 
unsittlichen  Einfluss  ausüben,  namlich  dann,  wenn  das  Comptoir 
seine  Macht  gegenüber  den  in  seinem  Dienste  stehenden  Schokkern  in 
der  Art  gebrauchen  soUte,  dass  es  sie  entweder  in  der  Schonzeit 
oder  in  erlaubter  Zeit  auf  Parcellen,  für  die  sie  keine  Erlaubniss 
haben,  fischen  liesse. 

Was  nun  die  Strafen  betrifft,  die  für  die  constatirten  Yergehen 
festgesetzt  sind,  so  sind  diese  in  der  Regel  viel  zu  gering  iind  ste- 
hen  in  keinem  Yerhaltniss  zu  dem  Yortheil,  der  aus  jenen  Yerge- 
hen gezogen  werden  kann.  Einmal  jarlich  kann  der  Fischer  durch 
das  Bezahlen  des  Maximums  der  Geldstrafe  einen  Yergleich  treffen; 
geschieht  dies  nicht  und  wird  er  verurtheilt,  so  wird  ilim  die  Wahl 
zwischen  Geld-  und  Geftingnisstrafe  gelassen,  z.  B.  so,  dass  ein  Tag 
Geftinguiss  fl.  10  Geldstrafe  gleich  kommt.  Dass  in  diesem  Falie  ein 
Tag  Gefiiagniss  vorgezogen  wird,  ist  an  und  für  sich  klar. 

Bei  einzelnen  üebertretungen  wird  mit  der  Confiscation  des  Ge- 
rathes  gestraft.  Wenn  jedoch  die  Polizeimacht  nicht  im  Stande  ge- 
wesen  ist,  das  Xetz  gleich  in  Beschlag  zu  nehraen  und  dies  spater 
erst  eingeliefert  wird,  dann  stellt  sich  immer  heraus,  dass  die  Ueber- 
tretung  mit  einera  alten  werthlosen  Netze  gepüegt  worden  ist. 

Wie  bereits  weiter  oben  angegeben,  betrug  die  Anzahl  der  durch 
die  Maréchaussé  zu  Moerdijk  aufgenommenen  Protokolle  wegen 
Üebertretungen  von  Steerthameufischern  im  Jahre  1885,  24;  im 
Jahre  1886  war  die  Anzahl  9,  von  denen  7  verfolgt  wurden; 
im  Jahre  1887  war  sie  bis  zum  1  Sept.  14,  von  denen  13  verfolgt 
wurden.  Alle  diese  Protokolle  waren  aufgenommen  gegen  das  Fi- 
schen ohne  Erlaubniss  in  eines  Anderen  AYasser. 

Zum  Schluss  noch  eine  Bemerkung  von  allgemeinerer  Art.  Wir 
erhielten  immer,  wenn  wir  mit  der  Reichs-Polizei  in  Berührung 
kamen,  den  Eiudruck,  dass  sie  einer  Uebertretung  der  provinzialen 
Yerordnungen  mehr  Bedeutung  beilegeu,  als  einer  gegen  die  Be- 
stimmungen,  unter  welchen  die  Parcellen  verpachtet  sind.  So  horten 
wir  beispielsweise,  dass  die  Reichslandpolizei  zu  Brielle  der  Mei- 
nung   war,    dass,   als   ein    Steerthamen    in  der  nach  dem  Pachtcon- 
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waarden    gesloten    tijd,   dat  het  niet  tot  haar  bevoegdheid   behoorde 
daartegen  handelend  op  te  treden. 

§  6.    Vangst. 

Uit  een  natuur-historisch  oogpunt  noemt  men  de  vangst  van  een 
net  het  geheel  van  alles  wat  er  mede  verkregen  wordt.  Uit  een 
economisch  oogpunt  heet  de  vangst  van  een  of  andere  visscherij 
de  som  der  visschen,  die  als  voedsel  voor  den  mensch  waarde 
hebben.  Dit  zijn  voor  de  ankerkuil-  en  staalboomen-visscherij  de 
volgende  visschen :  Baars,  Bot,  Zalm,  Spiering,  Houting,  Snoek, 
verschillende  Witvissclien,  Elft,  Fint  en  Aal.  Wat  Baars,  Zalm, 
Snoek  en  Elft  betreft,  mag  het  echter  een  uitzondering  genoemd 
worden,  als  een  exemplaar  in  den  inhoud  van  een  kuil  wordt 
aangetroffen.  Yoor  de  ankerkuil-visscherij  gedurende  de  maanden 
Juli,  Augustus  en  September  moet  uit  een  economisch  oogpunt 
eveneens  aan  de  vangst  van  aas  waarde  toegekend  worden,  aange- 
zien dit  moet  dienen  voor  het  verkrijgen  van  andore  als  voedsel 
(handelsartikel)  zeer  kostbare  visch.  De  visschen  die  als  aas  ge- 
bruikt worden,  zijn  van  de  met  de  ankerkuilen  en  staalboomen 
gevangene  voornamelijk  jonge  haringen,  spieringen  en  prikken. 

Enkele  insectenlarven,  liuisjesslakken  enz.  geheel  buiten  beschou- 
wing latend,  behooren  al  de  met  den  ankerkuil  gevangen  dieren 
tot  de  visschen  en  tot  de  schaaldieren. 

Van  hen  volgt  hieronder  een  opgave. 

Ofschoon  het  ons  wel  degelijk  mogelijk  toeschijnt,  dat  een  lan- 
ger voortgezet  onderzoek  nog  enkele  visschen  aan  onze  lijst  had 
kunnen  toevoegen,  mag  toch  aan  deze  opgave  gerust  eenige  be- 
teekenis  toegekend  worden,  aangezien  voor  haar  zamenstelling  de 
gegevens  gebruikt  zijn,  verkregen  uit  het  onderzoek  van  ruim 
honderd  kuilen,  verdeeld  over  alle  jaargetijden.  De  rangschikking 
der  visschen  geschiedde  volgens  Day,  Fishes  of  Great  Britain, 
1880— 8i. 

A.    V  i  s  s  c  h  e  n. 

1.  Perca  fliiviatilis.  Baars. 

2.  Aceritia  cernua.  Pos. 
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tract  festgesetzten  Schonzeit  fischte,  es  nicht  in  ihrer  Befugniss  liige 
hiergegen  handelud  aufzutreten. 


■•o^o 


§  6.   Fang. 

Aus  einem  naturhistorischen  Gesichtspunkt  bezeichnet  man  mit 
dem  Fang  eines  Netzes  alles  das,  was  mit  demselben  gefangen  wird. 
Aus  einem  ökonomischem  Gesichtspunkt  bedeutet  der  Fang  bei  der 
einen  oder  anderen  Fischerei  die  Summe  der  Fische,  die  als  Nahrung 
für  den  Mensch  von  Werth  sind.  Diese  sind  für  die  Steert-  u.  fest- 
stehende  Hamen-Fischerei  die  folgenden  Fische:  Barsch,  Butt, Lachs, 
Stint,  Schnapel,  Hecht,  verschiedene  Weissfische,  Maifisch  und  Aal. 
Was  den  Barsch,  Lachs,  Hecht  und  Maifisch  betrifft,  ist  es  indessen 
als  Ausnabme  zu  betrachten,  wenn  ein  Exemplar  in  einem  Hamen 
angetroffen  wird.  Bei  der  Steerthamenfischerei  wahrend  der  Monate 
Juli,  August  und  September  muss  aus  einem  ökonoraischen  Gesichts- 
punkt ebenso  der  Fang  von  Köder  von  Werth  erachtet  werden,  da 
nJimlich  dieser  für  das  Fangen  von  anderen  als  Nahrung  (Handels- 
artikel) sehr  kostbaren  Fisch  dienen  muss.  Die  in  Steert-  u.  feststehen- 
den  Hamen  gefangenen  Fischen,  die  als  Köder  gebraucht  werden, 
sind  bauptsachlich  junge  Haringe,  Stinte  und  Neunaugen. 

Wenn  wir  nun  einzelne  Insektenlarven,  Gehauseschnecken  u.  s.  w. 
vollstiindig  ausser  Beachtung  lassen,  so  geboren  alle  mit  dem  Steert- 
hamen  gefangene  Thiere  zu  den  Fischen  und  den  Schalthieren. 

Eine  Angabe  derselben  folgt  hier  unten. 

Obwol  es  uns  zwar  möglich  scheint,  dass  eine  langer  fortgesetzte 
Untersuchung  noch  einzelne  Fische  für  unsere  Liste  hiitte  liefern 
können,  so  kann  doch  ruhig  dieser  Angabe  einige  Bedeutung  zuer- 
kannt  werden  in  Anbetracht  dessen,  dass  für  die  Zusammenstellung 
die  Resultate  benutzt  worden  sind,  die  wir  aus  einer  untersuchung 
von  mehr  als  hundert  Hamen  in  allen  Jahreszeiten  erhalten  haben. 
Die  Klassifizirung  der  Fische  geschah  nach  Day,  Fishes  of  Great 
Britain,  1880—84. 

A.    Fische. 

1.  Perca  fluviatilis.  Der  Flussbarsch. 

2.  Acerina  cernua.  Der  Kaulbarsch  (Stuhr). 
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3. 

Cotius  scorpius. 

Zeedonderpad. 

4. 

Gobius  minutus. 

Kleine  Grondel. 

5. 

Centronotus  gunellus. 

Botervischje. 

6. 

Zoarces  viviparus. 

Puitaal. 

7. 

Gasterosteus  aculeatus. 

Driedoornige  Stekelbaars 

8. 

„             pungitiiis. 

Tien       „                 „ 

9. 

„             spinachia. 

Zeestekelbaars. 

10. 

Ammodytes  tobianus. 

Smelt. 

11. 

Pleuronectes  platessa. 

Schol. 

12. 

„             flesus. 

Bot. 

13. 

Solea  vulgaris. 

Tong. 

14. 

Salnio  salar. 

Zalm. 

15. 

Osmerus  eperlanus. 

Spiering. 

16. 

Coregonus  albula. 

Kleine  maraene. 

17. 

„           oxyrrhynchus. 

Houting. 

18. 

Esox  lucius. 

Snoek. 

19. 

Belone  vulgaris. 

Geep. 

20. 

Cyprinus  carpio. 

Karper. 

21. 

Barbus  vulgaris. 

Barbeel  of  Berm. 

22. 

Gobio  fluviatilis. 

Grondel. 

23. 

Leuciscus  rutilus. 

Blankvoorn. 

24. 

„          cephalus. 

Kopvoorn. 

25. 

„          idus. 

Winde. 

26. 

„          vulgaris. 

Serpeling. 

27. 

„          erythrophthalmus. 

Kuisch  voorn. 

28. 

Tinca  vulgaris. 

Zeelt. 

29. 

Abramis  brama. 

Brasem, 

30. 

„         blicca. 

Blij. 

31. 

Alburnus  lucidus. 

Al  ver. 

32. 

Cbondrostoma  nasus. 

Sneep. 

33. 

Clupoa  alosa. 

Elft. 

34. 

„        finta. 

Fint. 

35. 

„        harcngus. 

Haring. 

36. 

„        sprattus. 

Sprot. 

37. 

Anguilla  vulgaris. 

Aal,  Paling. 

38. 

Petrorayzon  fluviatilis. 

Riviorprik. 

39 

„             marinus. 

Zeeprik. 
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3. 

Cottus  scorpius. 

Der  Seeskorpion  (Knurrhahi 

1). 

4. 

Gobius  minutus. 

Die  kleine  Grundel. 

5. 

Centronotus  gunellus. 

Das  Butterfischchen. 

6. 

Zoarces  viviparus. 

Die  Aalrautter. 

7. 

Gasterosteus  aculeatus. 

Der  gemeine  Stichling. 

8. 

„           pungitius. 

Der  kleine  Stichling. 

9. 

„           spinachia. 

Der  Meersticbling. 

10. 

Ammodytes  tobianus. 

Der  Tobiastisch. 

11. 

Pleuronectes  platessa. 

Die  Schelle. 

12. 

„            flesus. 

Die  Plunder  (Butt). 

13. 

Solea  vulgaris. 

Die  Seezunge. 

14. 

Salmo  salar. 

Der  Lachs. 

15. 

Osmerus  eperlanus. 

Der  Stint. 

16. 

Coregonus  albiila. 

Die  kleine  Marane. 

17. 

„          oxyrrhynchus. 

Der  Schnapel. 

18. 

Esox  lucius. 

Der  Hecht. 

19. 

Belone  vulgaris. 

Der  Hornhecht. 

20. 

Cypriüus  carpio. 

Der  Karpfen. 

21. 

Barbus  vulgaris. 

Die  Barbe. 

22. 

Gobio  fluviatilis. 

Der  Gründling. 

23. 

Leuciscus  rutilus. 

Die  Plötze. 

24. 

„          cephalus. 

Der  Döbel. 

25. 

„          idus. 

Der  Kühling. 

26. 

„          vulgaris. 

Der  Hasling. 

27. 

„          erythrophthalraus. 

Das  Rothauge. 

28. 

Tinca  vulgaris. 

Die  Schleihe. 

29. 

Abramis  brama. 

Der  Brachsen. 

30. 

„         blicca. 

Der  Gieben. 

31. 

Alburnus  lucidus. 

Der  Uckelei. 

32. 

Chondrostoma  nasus. 

Die  Nase. 

33. 

Clupea  alosa. 

Der  Maifisch. 

34. 

„        finta. 

Die  Pinte. 

35. 

„        harengus. 

Der  Hering. 

36. 

„        sprattus. 

Der  Sprott. 

37. 

Anguilla  vulgaris. 

Der  Aal. 

38. 

Petromyzon  fluviatilis. 

Das  Plussneunauge. 

39. 

„            marinus. 

Das  Meerneunauge. 
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B.    Scha  al  dieren  ^). 


Carcinus  maenas. 

Strandkrab. 

Piluniuus  trideiitatus. 

Brakwaterkrab. 

Crangon  vulgaris. 

Garnaal. 

Palaemon  squilla. 

Steurkrab. 

Mysis  flexuosa. 

Groote  aasgarn 

„       vulgaris. 

Kleine           „ 

Ganiraarus  locusta 

-pulex 

Springer. 

Ware  riviervisschen  zijn  van  de  negen  en  dertig  bovengenoemde 
soorten:  de  Pos,  de  Alver  en  al  de  soorten  van  "Witvisschen,  de 
Snoek,  de  Baars,  en  de  voor  onze  fauna  nieuwe  soort  Coregonus 
albula.  Riviervisschen  die  ook  in  de  zee  worden  aangetroffen  zijn 
de  drie-  en  tiendoornige  Stekelbaarsen. 

Riviervisch,  die  zich  naar  zee  begeeft  om  zich  te  vermenigvul- 
digen, is  de  Aal  of  Paling. 

Zeevisch,  die  de  rivier  opzwemt  om  zich  te  vermenigvuldigen, 
is  de  Elft,  de  Fint,  de  Houting,  de  Spiering,  de  Zalm,  de  Rivier- 
prik  en  de  Zeeprik. 

Al  de  anderen  (Smelt,  Geep,  Botervischje,  Haring,  Sprot,  Zee- 
donderpad,  Zee-stekelbaars,  kleine  Grondel,  Bot,  Schol,  Tong  en 
Puitaal)  zijn  eigenlijk  zeevisschen,  die  allen  tijdelijk  of  toevallig  de 
monden  der  rivieren  bezoeken. 

Laat  ons  de  afzonderlijke  soorten  een  weinig  meer  van  nabij 
bezien,  daarbij  langer  stilstaande  bij  die  soorten,  die  om  de  eene  of 
andere  reden  voor  [de  natuurlijke  historie  of  voor]  de  visscherij 
van  gewicht  zijn. 

N".  1 .   P  e  r  c  a  f  1  u  v  i  a  t  i  1  i  s ,  L  i  n  n.     Baars. 

Een  Baars  vonden  wij  in  den  kuil,  die  op  26  Maart  aan  de 
Liesche  Gors  van  ebbe  gevischt  had,  een  ander  op  27  Maart,  die 
even  beneden  de  haven  van  Moerdijk  eveneens  van  ebbe  gevischt 
had  (Waarn.  N*'.  13  en  15).  Een  zeer  klein  exemplaartje  vonden 
wij    op   22  Juni  in  een  kuil,  die  beneden  Willemstad  gevischt  had 


1)  Lagere  schaaldiorcn,  die  b.v.  parasitisdi  aanpotmiVoii  wrnlon  op  voi-sohillende 
visschen,  kiinncn  hier  verwaarloosd  worden;  evenals  bij  sonunige  visschen  aange- 
Irolfen  ingcwandswormen  enz. 
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B.    Schalthiere  i). 

Carcinus  maenas.  Strandkrabbe. 

Pilumnus  tridentatus.  Brackwasserkrabbe. 

Crangon  vulgaris.  Garnele. 

Palaemon  squilla.  Schnabelkrebs. 

Mysis  flexuosa.  Grosse  Ködergarnele. 

„       vulgaris.  Kleine             „ 

Gammarus  locusta  pulex.         Flohkrebs. 

Richtige  Flussfische  sind  von  den  neununddreissig  obigen  Arten 
folgende:  der  Kaulbarsch,  der  TJckelei  und  alle  Arten  von  Weiss- 
fischen,  der  Hecht,  der  Plussbarsch,  und  die  für  unsere  Fauna  neue 
Art  Coregonus  albula.  Flussfische,  die  auch  im  Meer  angetroffen 
werden,  sind  der  gemeine  und  der  kleine  Stichling. 

Ein  Flussfisch  der  sich  nach  dem  Meere  begiebt  um  zu  laichen 
ist  der  Aal  oder  „Paling". 

Seefische  die  llussaufwarts  schwimmen  um  zu  laichen,  sind  der 
Maifisch,  der  Fint,  der  Schnapel,  der  Stint,  der  Lachs,  das  Fluss- 
und  das  Meerneunauge. 

Alle  anderen  Arten  (Tobiasfisch,  Hornhecht,  Butterfischchen, 
Hering,  Sprott,  Seeskorpiou,  Meerstichling,  kleine  Grundel,  Flunder, 
Schelle,  Seezunge  und  Aalmutter)  sind  eigentlich  Seefische,  die  allein 
zu  bestimmten  Zeiten  oder  zufallig  bis  in  die  Flussmündung  aufsteigen. 

"Wir  wollen  nun  die  einzelnen  Arten  ein  wenig  niiher  betrachten 
und  bei  denjenigen  etwas  langer  verweilen,  die  aus  dem  einen  oder 
anderen  Grunde  (für  die  Naturgeschichte  oder)  für  die  Fischerei 
Bedeutung  haben. 

X°.   1.    Perca    fluviatilis,    Linn.     Flussbarsch. 

Einen  Flussbarsch  fanden  wir  in  dem  Hamen,  der  am  26  Marz 
an  der  Liesche  Gors  bei  Ebbe  gefischt  hatte ;  einen  zweiten  in  einem, 
der  am  27  Miirz  gerade  unterhalb  des  Hafens  von  Moerdijk  eben- 
falls  bei  Ebbe  gefischt  hatte  (Wahrnehm.  N".  13  u.  15).  Ein  sehr 
kleines   Exeraplar  fanden   wir   am   22    Juni  in  einem  Hamen,  der 


1)  Niedere  Schalthiere,  die  z.  B.  parasitisch  auf  verschiedenen  Fischen  angetroffen 
wurden,  können  hier  ganz  umgangen  werden;  ebenso  die  in  einzelnen  Fischen 
aufgefundenen  Eingeweidewürm  er. 

6 
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(Waarn.  X°.  27);  een  ander  van  34  m.m.  werd  in  Juni  1887  niet 
verre  van  de  haven  van  Klundert  gevangen  (Waarn.  IST".  80);  dat 
zij  zoo  weinig  met  den  kuil  gevangen  worden  laat  zich  uit  de 
levenswijze  van  den  baars  verklaren :  zij  geven  aan  diepere  gaten  of 
aan  plaatsen,  waar  een  zwakke  stroom  gaat  de  voorkeur  boven  die 
gedeelten  der  rivieren,  waar  een  sterke  stroom  gaat.  Het  zijn  echter 
juist  de  laatstgenoemde  gedeelten,  die  men  voor  het  visschen  met  den 
kuil  opzoekt.  De  baars  schiet  kuit  van  het  midden  van  April  tot 
het  begin  van  Mei;  de  kleine  in  Juni  gevangen  vischjes  zijn  onge- 
twijfeld jongen  van  het  laatste  voorjaar. 

N°.   2.   Acerina   cernua,  Linn.   spec.     Pos. 

Dit  vischje  —  ofschoon  volgens  zeggen  der  visschers  juist  geen 
groote  zeldzaamheid  op  het  Hollandsch  Diep  —  werd  slechts  twee- 
malen en  toen  telkens  in  één  ex.  in  een  der  kuilen  aangetroffen; 
dit  was  op  26  Maart  1886  op  de  hoogte  van  Liesche  Gors  en  op 
22  October  1886  op  de  Nieuwe  Merwede.  Het  aantal  ex.,  dat  men 
in  ons  vaderland  van  deze  soort  vangt,  is  betrekkelijk  gering:  het 
overigens  smakelijke  vischje  is  daarom  als  handelsartikel  weinig 
waard.  MöBros  zegt  van  dit  vischje:  „Sein  Fleisch  ist  zart  und 
wohlschmeckend  und  giebt  vorzügliche  Suppen"  (Fische  der  Ost- 
see,  1883,  S.  33).  Ofschoon  een  zoetwatervisch  is  het  dier  ook  in 
het  brakke  water  niet  zeldzaam,  zooals  uit  zijn  voorkomen  in  de 
Oostzee  (in  de  brakke  gedeelten  en  binnenwateren  van  de  weste- 
lijke Oostzee,  1.  c.  S.  32)  blijkt.  Dalmer  noemt  de  „  Stuhr"  (onze  pos) 
als  een  der  visschen,  die  in  geweldige  hoeveelheid  op  de  Beneden- 
Elbe  met  den  „  Steerthamen"  gevangen  worden. 

N°.    3.    Cottus    scorpius,    Linn.      Knorhaan    of 
Zeedon  derpad. 

Deze  zeevisch  is  op  het  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  niet  zeld- 
zaam. Hij  wordt  echter  nooit  in  groote  hoeveelheid  gevangen  en 
aangezien  hij  niet  gegeten  wordt,  is  hij  voor  do  visseherij  van  geen 
beteekenis.  Het  hoogste  punt  op  wolk  dit  dier  in  don  kuil  word 
aangetroffen  was  Liesche  Gors  (Waarn.  N°.  3  on  52) ;  dan  op  de 
hoogte  van  Tonnckreok  (Waarn.  N*'.  45,  51  en  75);  vervolgens  op 
do  hoogte  van  Willemstad  (Waarn.  N''.  5,  7,  47  en  49);  dan  in  het 
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unterhcalb  Willemstad  gelischt  hatte  (Wahrnehm.  N°.  27) ;  ein  ande- 
res  von  Si  ra.m.  Liinge  iin  Juni  1887  in  der  Niilie  des  Hafens 
von  Kkindert  (Wahrnehm.  N°.  80).  Dass  der  Flussbarsch  so 
wenig  mit  dem  Hamen  gefangeu  wird,  liisst  sich  aus  seiner  Lebens- 
weise  erkliiren;  er  hiilt  sich  lieber  in  tieferen  Lüchern  oder  an 
Stellen,  in  denen  eine  schwache  Strömnng  geht,  auf,  als  in  den  Thei- 
len  des  Flusses  mit  starkem  Strome.  Diese  letzteren  sind  indessen 
gerade  die  Stellen,  die  man  mit  dem  Hamen  aufsucht.  Der  Fluss- 
barsch laicht  in  der  Zeit  von  Mitte  April  bis  Anfang  Mai.  Die  klei- 
nen, im  Juni  gefangenen  Fische,  sind  ohne  Zweifel  Junge,  die  von 
der  Laichung  des  Vorjahres  abstammen. 

N°.    2.   Acerina   cernua,   Linn.    spec.     Kaulbarsch. 

Dieses  Fischchen,  obwol  nach  der  Meinung  der  Fischer  gerade 
keine  grosse  Seltenheit  in  dem  Hollaiidischen  Diep,  ist  von  uns  nur 
zweimal  und  zwar  in  je  einem  Exemplar,  in  dem  Hamen  angetroffen 
worden;  namlich  am  26  Marz  1886  auf  der  Höhe  von  Liesche  Gors 
und  am  22  Oct.  1886  auf  der  Nieuwe  Merwede.  Die  Anzahl,  die 
von  ihnen  in  unserem  Yaterlande  gefange  wird,  ist  eine  sehr  geringe ; 
das,  übrigens  schmackhafte  Fischchen  ist  desshalb  als  Handelsartikel 
von  geringem  Werth.  Mösros  sagt  über  dasselbe :  „  Sein  Fleisch 
ist  zart  und  wohlschmeckend  und  giebt  vorzügliche  Suppen" 
(Fische  der  Ostsee,  1883,  S.  33).  Obwol  ein  Süswasser-Fisch  ist  er 
doch  auch  im  Brackwasser  nicht  selten,  wie  aus  seinem  Yorkommen 
in  der  Ostsee  (in  den  brackigen  Duchten  und  Binnenseen  der  west- 
lichen  Ostsee  (1.  c.  S.  32)  hervorgeht.  Dalmer  bezeichnet  den  Stuhr 
(Kaulbarsch)  als  einen  der  Fische,  die  in  grosser  Menge  auf  der 
Unter-Elbe  mit  dem  Steerthamen  gefangen  werden. 

N*'.   3.    Cottus   scorpius,  Linn.     Der   Seeskorpion. 
(K  n  u  r  r  h  a  h  n). 

Dieser  Seefisch  ist  in  dem  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet 
nicht  selten ;  er  wird  indessen  nicht  in  grosser  Anzahl  gefangen  und 
in  Anbetracht  dessen,  dass  er  nicht  gegessen  wird  ist  er  auch  für 
die  Fischerei  von  gar  keiner  Bedeutung,  Der  höchste  Punkt,  auf 
welchem  dieser  Fisch  im  Hamen  gefunden  wurde,  war  Liesche 
Gors  (Wahrnehm.  N°.  3  und  52);  dann  auf  der  Höhe  van  Tonne- 
kreek  (Wahrnehm.  45,  51  und  75);  ferner  auf  der  Höhe  von  Wil- 
lemstad  (Wahrnehm.   5,    7,  47  und  49);  im  Vuile  Gat  (Wahrnehm. 
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Yuile  Gat  (Waarn.  N^  25  en  71) ;  in  het  Haringvliet  boven  de  haven 
van  Middelharnis  (Waarn.  N°.  9)  en  eindelijk  in  het  Hitzer'sche  Gat 
(Waarn.  M  8  en  72). 

N".  4.   Gobius   minutus,  Gmel.     Kleine   Grondel   of 

Dikkopje. 

Evenals  op  de  Theems  (Dat,  1.  c.  p.  166)  is  dit  op  het  Haring- 
vliet en  Hollandsch  Diep  een  zeer  gemeen  vischje.  Zij  werden  let- 
terlijk in  eiken  kuil  aangetroffen,  tot  aan  en  boven  Moerdijk.  Dit 
laatste  evenwel  zeldzaam:  één  ex.  op  23  October  1886  opde  Xieuwe 
Merwede  (Waarn.  W.  58).  Als  voedsel  hebben  zij  geen  waarde; 
tusschen  de  zeebliek  door  moeten  zij  in  de  kubben  als  aas 
dienst  doen. 

N°.   5.   Centronotus   gii nellus,   Linn. 
Botervischje. 

Ééns  in  den  kuil  aangetroffen  en  wel  één  ex.  op  21  October  1886 
op  de  hoogte  van  de  Tonnekreek  op  het  Hollandsch  Diep.  Het  nabij 
onze  kusten  en  op  de  Zuiderzee  niet  zeldzame  vischje,  komt  ook 
in  de  Kieler  bocht  voor  en  leeft  volgens  Möbius  en  Heincke  (Pische 
der  Ostsee,  1883,  S.  61)  aan  de  Westkust  van  Europa  van  Finmar- 
ken tot  op  46°  N.Br.  (Kochelle). 

N°.  6.   Zo  a  rees    vivi  parus,   Linn.    spe  e.     Puit  aal. 

Is  op  het  Haringvliet  en  Hollandsch  Diep  geen  zeldzame  visch. 
Het  hoogste  punt,  waarop  wij  ze  in  den  kuil  aantroffen,  was  op  de 
hoogte  van  Liesche  Gors  (Waarn.  N^.  52).  In  het  "Vuile  Gat  en  op 
de  hoogte  van  Willemstad  werden  zij  bij  herhaling  gevangen.  De  waarde 
van  dezen  visch  als  voedsel  schijnt  al  zeer  gering  te  zijn.  Ook  aan 
de  Oostzeekust  werd  het  dier  in  groote  hoeveelheden  in  brak  water 
aangetroffen  b.  v.  in  de  Noor  bij  Eckernförde  (Möbius  en  Heixcke, 
Fische  der  Ostsee,  1883,  S.  62). 

X°.  7.    Gasterosteus   aculcatus,   Linn.     Stek  el  baars 
met   drie   doornen. 

Dit  kleine  bij  do  visschers  gehate  vischje  is  zeer  algemeen  op  het 
ankerkuilvischwater.  Van  de  Nieuwe  Merwede  (Waarn.  N^\  61)afaan 
troffen    wij    het   overal    letterlijk    aan,    zoo    b.  v.  nabij  de  haven  van 
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25  und  71);  im  Haringvliet  oberhalb  des  Hafens  von  Middelharnis 
("Wahrnehm.  N°.  9)  und  schliesslich  ira  Hitzer'schen  Gat  (Wahrnehm. 
m  8  und  72). 

W.  4.   Gobius   minutus,   Gmel.      Die   kleine   Grundel. 
("W  e  i  s  s  g  r  u  n  d  e  1). 

Ebenso  kommt  wie  in  der  Themse  (Day,  1.  c.  p.  166)  dieses 
Fiseben  im  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  sehr  viel  vor.  Es  wivd 
wirklich  in  einem  jeden  Hamen  bis  an  und  oberhalb  Moerdijk  an- 
getroffen;  selten  jedoch  auf  letztgeuanntem  Platze:  ein.  Ex.  am  23 
Oct.  1886  auf  der  Nieuwe  Merwede  (Wahrnehm.  W.  58).  Als  Nahrungs- 
mittel  bat  es  gar  keinen  Werth ;  neben  den  kleinen  Heringen  muss 
es  als  Küder  in  den  Fischreusen  dienen. 

N°.  5.    Centronotus    gu nellus,    Linn. 
Das    Butterfischchen. 

Einmal  im  Hamen  vorgekommen  und  zwar  in  einem  Exemplare 
am  21  Oct.  1886  auf  der  Höhe  von  Tonnekreek  am  Hollandi- 
schen Diep.  Dieses  in  der  Niihe  unserer  Kusten  und  in  der  Zui- 
dersee  nicht  selten  vorkommende  Fischchen  lindet  man  auch  in 
der  Kieler-Bucht ;  es  lebt  nach  Möbius  und  Heincke  (Fische  der 
Ostsee,  1883,  S.  61)  an  der  Westküste  von  Europa,  von  Finnland 
an  bis  auf  46°  N.Br.  (Kochelle). 

W.  6.  Z aarces  viviparus,  Linn.  spec.     Die   Aalmutter. 

Ist  im  Haringvliet  und  Hollandischen  Diep  nicht  selten.  Der 
höchste  Punkt,  auf  welchen  wir  den  Fisch  im  Hamen  vorgefunden 
haben,  war  auf  der  Höhe  von  Liesche  Gors  (Wahrnehm.  N°.  52). 
Ira  Yuile  Gat,  auf  der  Höhe  von  Willemstad,  wird  er  wiederholt 
gefaugen.  Der  Werth  des  Fisches  als  Nahrungsmittel  scheint  sehr 
gering  zu  sein.  Auch  in  der  Ostsee  wird  in  grossen  Mengen  im 
Brackwasser  angetroffen  so  z.  B.  im  Noor  bei  Eckernförde.  (Möbius 
und  Heincke,  Fische  der  Ostsee,  1883,  S.  62). 

N*^,  7.     Gasterosteus    aculeatus,    Linn.     Der 
g  e  m  e  i  n  e    S  t  i  c  h  1  i  n  g. 

Dieses  kleine  von  den  Fischern  gehasste  Fischchen  ist  sehr  viel 
in  von  den  Steerthamen  befischtem  Wasser  zu  finden.  Yon  der 
Nieuwe  Merwede  (AVahrnehm.  N".  61)  an,  trafen  wir  es  buchstiiblich 
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Moerdijk,  tegenover  het  haventje  van  Klundert,  aan  de  Tonne- 
kreek,  op  de  hoogte  van  de  Willemstad,  op  het  Haringvliet,  op  de 
hoogte  van  Bommel  en  eveneens  tegenover  de  haven  van  Middel- 
harnis.  Het  vischje  is  oneetbaar.  (Dat  [1.  c.  p.  243]  zegt,  dat  men 
beweerd  heeft,  dat  er  een  voedzame  soep  van  gekookt  kan  worden). 

N°.  8.   Gasterosteus   pungitius,   Linn.     Stekelbaars 
met   tien   doornen. 

Eens  en  wel  dwars  van  het  vuur  van  Strijen  Sas  op  24  Juni 
1886  troffen  wij  dit  vischje  in  een  enkel  ex.  in  een  ankerkuil  aan 
(Waarn.  aS"*^.  28).  Het  is  een  in  vergelijking  met  de  vorige  soort  op 
onze  wateren  zeldzaam  vischje.  Als  voedsel  van  geen  waarde. 

N°.    9.    Gasterosteus    spinachia,   Linn. 
Zeestekelbaars. 

Op  de  hoogte  van  de  Tonnekreek  troffen  wij  op  25  Maart  1886 
(Waarn.  X°.  11)  een  ex.  van  deze  soort  in  een  der  kuilen  aan.  Het 
is  een  zeevischje,  dat  de  riviermonden  soms  opzwemt  en  b.  v.  ook 
in  de  Zuiderzee  waargenomen  is.  Als  voedsel  heeft  het  geen  waarde 
en  het  kan  zelfs  als  aas  niet  gebruikt  worden,  omdat  het  met 
stevige  pantserplaten  bedekt  is. 

N°.    10.   Ammodytes    tobianus,    Linn.     Smelt    of 
Z and-aal;    Zandspiering. 

Werd  eens  waargenomen  en  wel  (Waarn.  X°.  26)  in  het  Haring- 
vliet op  de  hoogte  van  den  Bommel.  Twaalf  stuks  in  één  kuil.  Als 
handelsvisch  van  geen  beteekenis;  zij  wordt  met  zeebliek  gebruikt 
om  korven  te  azen. 

Opmerkelijk  is  in  de  eerste  plaats  het  feit,  dat  deze  visch,  die  in 
de  Noordzee  langs  onze  kusten  (Zeeland,  Reede  van  Nieuwediep 
[waarneming  van  9  Aug.  1887]),  niet  zeldzaam  is,  het  bijna  geheel 
zoete  water  van  het  Haringvliet  tot  zóó  hoog  komt  opzwcmmen ;  in 
de  tweede  plaats,  dat  dit  vischje,  van  hetwelk  wel  bekend  is,  dat 
het  zich  in  het  zand  ingraaft,  gevangen  werd  in  een  kuil  welks 
onderste  legger  zeker  drie  voet  van  den  bodem  verwijderd  was. 

Volgens  Bk.skckk  en  Hkintke  (Xutzfi.sche  der  Deutschen  Meere. 
Mitth.   der  Scction  fiir  Kiiston-  und  llöchseotischerei,  188Ü,  N°.  11, 
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überall  aii,  so  z.  B.  in  der  Niihc  des  Hafens  von  Moerdijk,  gegenüber 
dem  kleinen  Hafen  von  KUmdert,  an  der  Tonnekreek,  auf  der 
Höhe  der  "Willemstad,  im  Haringvliet,  auf  der  Höhe  von  Bommel 
und  ebenso  gegenüber  dem  Hafen  von  Middelharnis.  Es  ist  unge- 
niessbar  (Day  [1.  c.  p.  243J  sagt,  dass  man  behauptet  bat  eine  nahr- 
hafte  Suppe  aus  dem  Fischchen  kochen  zu  können). 

X*^.  8.    Gaster  os  teus    spinachia   Linn.     Der   kleine 

S  t  i  c  h  1  i  n  g. 

Wir  fanden  einmal  und  zwar  am  24  Juni  1886  in  der  Nahe 
der  Leuchte  von  Strijen  Sas  dieses  Fischchen  in  einem  einzigen 
Exemplare  in  einem  Steerthamen  (Wahrnehm.  N°.  28).  Es  kommt 
im  Yergleich  mit  der  vorigen  Art,  selten  in  unseren  Gewassern 
vor.  Als  Nahrungsmittel  hat  es  keinen  Werth. 

X°.  9.  Gasterosteus  spinachia  Linn.     Der  Seestichling. 

Auf  der  Höhe  von  der  Tonnekreek  fanden  wir  am  25  Marz  1886 
(Wahrnehm.  X°.  11)  ein  Exemplar  dieser  Art  in  einem  Hamen. 
Er  ist  ein  Seefischchen,  das  manchmal  die  Flussmündung  auf- 
schwimmt  und  das  z.  B.  auch  in  der  Zuidersee  angetroffen  wird. 
Als  Nahrungsmittel  hat  es  keinen  Werth  und  kann  selbst  nicht  als 
Köder   verwendet   werden,  weil   es  mit  festem  Panzer  bekleidet  ist. 

NO.  10.   Ammodytes    tobianus,   Linn.     Der   Tobiasfisch. 

Wir  fanden  ihn  einmal  (Wahrnehm.  W.  25)  im  Haringvliet,  auf 
der  Höhe  von  Bommel  in  zwölffacher  Anzahl,  in  einem  Hamen.  Als 
Handelsfisch  hat  er  keine  Bedeutung;  er  wird  neben  den  kleinen 
Heringen  gebraucht  um  Körbe  zu  beködern. 

Bemerkenswerth  ist  zunachst  die  Thatsache,  dass  dieser  Fisch  mit 
der  in  der  Xordsee  an  unseren  Klisten  (Zeeland,  Rhede  von  Nieuwe- 
diep  [Wahrnehm.  vom  9  Aug.  1887])  nicht  selten  auzutreffen  ist, 
das  beinahe  ganz  süsse  "Wasser  des  Haringvliet  bis  zu  dieser  Höhe 
aufschwimmt,  zweitens,  dass  er,  von  dem  wohl  bekannt  ist,  dass 
er  sich  in  dem  Sand  eingrabt,  in  einem  Hamen,  dessen  Unterbaura 
sicher  drei  Fuss  vom  Boden  entferut  war,  gefangen  wurde. 

Nach  Bexecke  und  Helncke  (Nutzfische  der  deutschen  Meere. 
Mitth.   der  Section  für  Klisten-  und  Hochseeiischerei,  1886,  y.  11, 
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S.   208),    heeft   dit  vischje  groote  waarde   als   aas   voor   de  kabel- 
jauwvangst. 

De  in  het  Haringvliet  gevangen  ex.  zijn  alle  A.  tobianus  of  z.  g. 
kleine  smelt:  men  vergelijke  ze  slechts  met  de  beschrijving  van 
MöBius  en  Heincke  in  hun  „  Fische  der  Ostsee",  1883. 

N°.  11.   Pleur onectes   platessa,   Linn.     Schol. 

Op  het  Haringvliet  op  de  hoogte  van  den  Bommel  werd  eens 
(22  Juni  1886,  Waarn.  'N^.  26)  een  handvol  kleine  ex.  van  deze 
visch  in  den  kuil  aangetroffen.  Het  grootste  van  deze  ex.  was  80 
m.m.  lang.  Het  mag  af  en  toe  meer  voorkomen,  dat  in  de  lager  ge- 
legen perceelen  kleine  ex.  van  de  schol  met  de  kuilen  worden  ge- 
vangen, wij  hebben  geen  reden  om  aan  te  nemen,  dat  dit  van 
eenige  beteekenis  moet  geacht  worden. 

N°.  12.   Pleuronectes  flesus,  Linn.     Bot. 

Het  is  voldoende  bekend,  dat  de  bot  het  zoete  water  gaarne  op- 
zwemt  :  in  Engeland  is  het  b.  v.  een  uitgemaakte  zaak,  dat  er  veel 
bot  op  de  Theems  wordt  gevangen  en  dat  de  exemplaren  van  deze 
rivier  beter  zijn,  dan  die  van  eenige  andere.  Möbius  en  Heincke  (1.  c. 
S.  96)  zeggen  van  de  bot,  die  op  de  Schlei  in  brakwater  gevangen 
wordt,  dat  zij  bijzonder  vet  en  smakelijk  is. 

De  bot  van  het  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  komt  ons  echter 
niet  voor  zoo  uit  te  munten.  Zij  blijft  zeer  lang  plat  en  het  vleesch 
schijnt  ons  te  zacht  te  zijn.  Dit  neemt  niet  weg,  dat  er  met  ijver 
op  gevischt  wordt  en  dat  ook  do  ankerkuilvisscher  de  exemplaren, 
die  met  zijn  kuil  gevangen  worden,  niet  versmaadt.  Vooral  voor  do 
„eigen"  visschers  is  de  botvangst  niet  van  beteekenis  ontbloot  en 
dit  geldt  evenzeer  voor  de  bemanning  der  kantoorschokkers.  In  den 
regel  wordt  n.1.  do  bot  beschouwd  als  niet  het  kantoor  toekomende, 
maar  als  een  extra  bate  voor  de  bemanning  van  den  schokker.  (Zie 
op  bladz.  54,  waar  over  het  weekgeld  van  den  gchuurden  schipper 
en  zijn  knecht  gehandeld  wordt). 

Vooral  in  Maart  (kort  voor  de  sluiting)  is  het  geen  zeldzaamheid, 
als  met  den  kuil  een  goed  zootje  bot  gevangen  wordt.  Op  do  hoogte 
van    de    haven    van    Moerdijk,    van    het    Licsche    Gors   eu   van  de 
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S.    208),    hat    dieses    Fischchen    grossen    Werth   als  Köder  fiir  den 
Kabeljaufang. 

Die  im  Haringvliet  gefangenen  Exemplare  sind  alle  A.  tobianiis  oder 
sogen.  Kleiner  Sandaal ;  man  vergleiche  sie  nurmit  der  Eeschreibung 
Ton  MöBius  und  Heixcke  in  den  „  Fischen  der  Ostsee",  1883. 

Xo.  11.   PI  e  ar  o  neet  es   platessa,   Linn.     Die   Sc  holle. 

\Yir  fanden  ini  Haringvliet  auf  der  Höhe  von  den  Bommel  ein- 
mal  (22  Juni  1886,  IST^.  26)  ein  Handvol!  kleiner  Exemplare  in 
einem  Hamen.  Das  grösste  von  ihnen  war  80  mm.  lang.  Es  mag 
ab  und  zu  mehr  vorkommen,  dass  in  den  niedriger  gelegenen  Par- 
cellen kleine  Exemplare  von  Schollen  mit  dera  Hamen  gefangen 
werden,  wir  haben  jedoch  keine  Yeranlassung  diesem  Umstande 
eine  grössere  Bedeutung  beizulegeu. 

Xo.  12.   Pleuronectes  flesus,  Linn.    Die  Flunder.  (Butt). 

Es  ist  genügend  bekannt,  dass  die  Flunder  das  süsse  Wasser 
gerne  aufschwimmt;  in  England  beispielsweise  gilt  es  für  eine 
ausgemachte  Sache,  dass  in  der  Themse  viel  Flunder  gefangen  wird 
und  die  Exemplare  aus  diesem  Flusse  besser  sind,  als  die  aus  irgend 
welchem.  Möbius  und  Heincke  (1.  c.  S.  96)  sagen  von  der  Flunder,  die 
in  der  Schlei  im  Brackwasser  gefangen  wird,  dass  sie  besonders 
fett  und  schmackhaft  sei. 

Die  Flunder  des  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  scheint  uns 
jedoch  sich  nicht  so  besonders  auszuzeichnen.  Sie  bleibt  sehr  lange 
platt  und  scheint  ihr  Fleisch  uns  zu  weich  zu  sein.  Dieses  schliesst 
jedoch  nicht  aus,  dass  mit  Eifer  auf  dieselbe  gefischt  wird  und  dass 
auch  der  Steerthamenfischer  die  Exemplare,  die  mit  seinem  Hamen 
gefangen  werden,  nicht  verschmiiht.  Der  Flunderfang  ist  vor  Allem 
für  Eigen-Schiffer  nicht  ohne  Bedeutung;  dasselbe  gilt  auch  für  die 
Bemannung  der  Comptoir-Schokker.  In  der  Regel  wird  namlich  die 
Flunder  als  nicht  dem  Comptoir  zukommend  angesehen,  soudern 
als  ein  extra  Profitchen  der  Schokkerbemannung.  (Yergl.  S.  55, 
die  über  den  Wochenlohn  des  gemietheten  Schiffers  und  seines 
Knechts  handelt). 

Namentlich  im  Marz  (kurz  vor  Beginn  der  Schonzeit)  ist  es  keine 
Seltenheit,  wenn  eine  hübsche  Auzahl  Flunder  mit  dem  Hamen  ge- 
fangen werden.  Auf  der  Höhe  des  Hafens  von  Moerdijk,  der  Liesche 
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Tonnekreek  zagen  wij  op  22  en  23  Maart  1886  bijna  met  eiken 
kuil  een  vijftigtal  vrij  groote  en  soms  groote  botten  met  den  kuil 
vangen.  Op  25  Maart  (Waarn.  X^.  10)  werden  op  de  hoogte  van 
Willemstad  een  honderd  stuks  (groote  en  kleine)  bot  in  den  kuil 
aangetroffen.  Op  26  Maart  onderzochten  wij  de  vangst  van  zes 
schokkers,  die  op  de  hoogte  van  de  Liesche  Gors  den  kuil  gezet 
hadden :  elk  had  ongeveer  een  kinnetje  of  iets  minder  bot  gevan- 
gen ;  's  nachts  daarop  volgende  werden  met  een  der  kuilen  bijna 
twee  kinnetjes  verkoopbare  bot  verkregen. 

In  Juni  1886  —  na  de  sluiting  volgens  provinciale  verorde- 
ning —  werd  in  geen  der  kuilen  een  hoeveelheid  bot  van  eenige 
beteekenis  aangetroffen.  Op  de  hoogte  van  de  Tonnekreek  werd  in 
October  (Waarn.  N'^.  51)  een  mandje  mooie  bot  met  den  kuil  ge- 
vangen ;  in  Februari  en  Maart  1887  was  eveneens  de  vangst  van 
bot  in  menigen  kuil  van  eenige  beteekenis. 

Op  de  Nieuwe  Merwede  werd  in  October  en  November  1886  in 
ons  bijzijn  nooit  een  eenigszins  aanzienlijke  hoeveelheid  bot  met 
den  kuil  gevangen:  de  vangst  bepaalde  zich  tot  een  paar  kleintjes 
of  een  enkele  grootere  bot. 

Wat  de  waarde  van  dezen  visch  betreft,  zoo  is  deze  over  't  algemeen 
niet  groot.  Een  kinnetje  verkoopbare  bot  werd  door  ons  op  26 
Maart  gewogen  en  bleek  ongeveer  40  halve  kilogrammen  verkoop- 
bare bot  te  bevatten.  De  schipper  (een  „  eigen"  visscher)  rekende 
toen  ongeveer  /"  5  daarvoor  te  zullen  maken. 

Het  aantal  kleine  botjes  dat  met  de  grootere  gevangen  wordt,  is 
soms  zeer  aanzienlijk.  Bij  dezelfde  waarneming  op  26  Maart  (X°.  13) 
wogen  wij  do  hoeveelheid  kleine  botjes  en  lovertjes,  die  met  de  ver- 
koopbare botten  in  één  kuil  waren  aangetroffen.  Het  was  een  ge- 
wicht van  ongeveer  10  kilogrammen.  Door  het  aantal  botjes  te  tel- 
len, dat  op  50  gram  visch  ging,  werd  het  aantal  kleintjes  benaderd, 
waaruit  die  10  kilogram  ongeveer  zouden  bestaan:  dit  bleek  tus- 
schen  7  en  8  duizend  stuks  te  zijn.  Bij  diezelfde  gelegenheid  over- 
tuigden wij  ons,  dat  al  die  kleintjes  goed  levend  waren  gebleven : 
wij  zagen  ze  over  boord  werpen  en  met  groote  vlugheid  weg- 
zwommen. 

V^oor  zooverre  wij  dit  konden  nagaan,  wordt  do  bot  niet  verzon- 
den, maar  te  Moerdijk,  Willemstad  enz.  langs  de  woningen  te  koop 
aangeboden. 
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Gors  und  der  ïonnekreek  sahen  wir  ani  22  und  23  Miirz  1886 
beiiiahe  in  jedem  Hamen  circa  50  ziemlich  grosse  und  einige 
grosse  Flundern.  Am  25  Marz  (Wahrnehm.  X*^.  10)  fanden  wir  auf 
der  Höhe  von  Willemstad  ungefahr  hundert  (kleine  und  grosse)  in 
einem  Hamen.  Am  26  Miirz  untersuchten  wir  den  Fang  von  sechs 
Schokkern,  die  auf  der  Höhe  von  Liesche  Gors  den  Hamen  gestellt 
hatten;  ein  jeder  von  ihnen  batte  uugefahr  eine  Achteltonne 
oder  vielleicht  etwas  weniger  Flunder  gefangen ;  die  Xacht  darauf 
wurde  in  einem  Hamen  beinaho  eine  Yierteltonne  verkauflicher 
Flundern  gefangen. 

lm  Juni  1886  —  nach  der  Schonzeit  nach  provincialer  Yerordnung  — 
■Nvurden  im  keinem  Hamen  eine  bedeutendere  Menge  gefangen.  Auf 
der  Höhe  von  der  Tonnekreek  wurde  im  October  (Wahrnehm.  ]Sr*^.  51) 
ein  Korb  schoner  Flundern  gefangen :  im  Februar  und  Marz  war 
der  Fang  derselben  in  einzeinen  Hamen  wieder  bedeutender. 

In  der  Nieuwe  Merwede  wurde  im  October  und  Xovember  1886 
in  unserer  Gegenwart  keine  nur  einigermassen  bemerkenswerthe 
Anzahl  mit  dem  Hamen  gefangen ;  der  Erhalt  beschrankte  sich  auf 
ein  paar  kleine  und  einzelne  grössere. 

Was  den  Werth  dieses  Fisches  betrifft,  so  ist  er  derselbe  im  All- 
gemeinen  kein  grosser.  Eine  Achteltonne  verkaufbarer  Flundern 
wurde  von  uns  am  26  Marz  gewogen  und  ergab  ein  Gewicht 
von  20  Kilogramm.  Der  Schiffer  (ein  Eigen-Fischer)  rechnete  damals 
für  sie  auf  einen  Erlös  von  5  Gulden. 

Die  Anzahl  kleinerer  Flundern,  die  mit  den  grosseren  gefangen 
werden,  ist  manchmal  ansehnlich.  Bei  derselben  Wahrnehmung 
am  26  Marz  (X°.  13)  wogen  wir  die  kleinen  und  sehr  kleinen 
Exemplare,  die  mit  dem  verkaufbaren  in  einem  Hamen  gefangen 
worden  waren.  Sie  ergaben  ein  Gewicht  von  ungefahr  10  Kilogramm. 
Durch  das  Ziihlen  einiger  kleinen,  die  zusammen  50  Gramm  wogen, 
wurde  ungefahr  die  Anzahl  der  kleinen,  mit  denen  der  Fang  circa 
10  Kilogramm  ergeben  hatte,  berechnet;  wir  erhielten  7  bis  8 
Tausend.  Bei  derselben  Gelegenheit  überzeugten  wir  uns,  dass  alle 
die  kleinen  Flundern  gut  am  Leben  geblieben  waren;  wir  sahen  sie, 
als  sie  wieder  über  Bord  geworfen  wurden,  schnell  fortschwimmen. 

Soweit  wir  sehen  konnten,  wurden  die  Flundern  nicht  versandt, 
sondern  in  Moerdijk,  Willemstad,  u.  s.  w.  in  den  Hausern  zum  Kauf 
angeboten. 
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N°.    13.   Solea  viilgaris,   Quens.     Tong. 

Op  21  Juni  1886  werden  in  het  Tuile  Gat  ("Waarn.  X^.  25)  twee 
kleine  ex.  van  dezen  visch  in  den  kuil  aangetroffen.  Ook  volgens  het 
zeggen  der  visschers  is  het  een  zeldzaamheid  als  er  kleine  tongen 
in  den  kuil  voorkomen:  een  enkele  keer  geschiedt  het  echter  op  de 
lager  gelegen  perceelen. 


N°.    14.   Salmo   salar,   Linn.     Zalm. 

Een  zalm  van  ongeveer  24  halve  kilogrammen  werd  op  22  Maart 
1886  met  een  ankerkuil  gevangen,  die  van  vloeie  gevischt  had  en 
op  de  hoogte  van  de  Tonnekreek  gezet  was  ("Waarn.  N^.  2).  Op  27 
Juni  1886  deelde  men  ons  aan  boord  van  den  schokker,  die  aan 
het  westelijk  havenhoofd  van  Moerdijk  gevischt  had,  mede,  dat  op 
datzelfde  vaartuig  op  diezelfde  plaats  in  de  afgeloopen  week  een 
tiental  zalmen  in  den  kuil  Avaren  aangetroffen.  In  October  liet  men 
ons  aan  boord  van  een  der  vaartuigen  een  zalm  zien,  die  bij  een 
vorig  tij  met  den  kuil  gevangen  was;  een  der  Willemstadsche  vis- 
schers verklaarde  (ongevraagd),  dat  hij  in  den  winter  van  1886/87 
één  ex.  zalm  in  den  kuil  gevangen  had. 

Uit  een  en  ander  blijkt,  dat  inderdaad  af  en  toe  een  enkele  zalm 
met  den  kuil  gevangen  wordt.  Uit  hetgeen  wij  er  van  gehoord  en 
gezien  hebben,  kan  men  veilig  deze  gevolgtrekking  maken,  dat  het 
aantal  zóó  gering  is,  dat  het  niet  van  invloed  kan  geacht  worden 
op  de  aantallen,  die  op  andere  wijze  gevangen  worden. 

In  geen  der  honderd  door  ons  onderzochte  kuilen  werd  een  enkel 
jong  exemplaartje  van  den  zalm  aangetroffen.  "Wij  schrijven  dit 
vooral  daaraan  toe,  dat  de  naar  de  zee  terugkeerende  jonge  zahnpjes 
bij  voorkeur  de  ondiepe  kanten  der  rivieren  houden  en  zooveel  moge- 
lijk do  diepe  geulen  vermijden.  In  November  1886  werden  een  twee- 
tal jonge  zalmen  gevangen  in  een  prikketoot  op  do  Merwedo  en  wel 
nabij  de  Xuord-Brabantscho  wal  tusschen  AVouilrichcm  en  Sleeu- 
wijk :  krachtige  vischjes,  het  kleinste  125  het  grootste  140  ni.ni. 
lang.  Dank  den  Heer  Meulenwerf  te  Gorkum  zijn  wij  in  staat  ge- 
steld deze  vischjos  nauwkeurig  te  onderzooken.  Zij  \van>n  nog  in 
alle   opzichten    in    het  parrklced,  met  twaalf  duidelijke  dwarse  vlek- 
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N°.  13.    Solea   viilgaris,    Quens.     Seezunge. 

Ara  21  Jimi  1886  warden  im  Vuile  Gat  (Wahruehm.  N».  25) 
zwei  kleine  Exemplare  dieses  Fisches  im  Hamen  vorgefunden.  Auch 
nacli  der  Meiniing  der  Fischer  ist  es  eine  Seltenheit,  wenn  kleine 
Seezungen  im  Hamen  gefangen  werden;  das  eine  oder  andere  Mal 
geschieht  es  j edoch  auf  den  tiefer  gelegenen  Parcellen. 

N°.  14.   Salmo    salar,   Linn.     Lachs. 

Ein  Lachs  von  ungefahr  12  Kilogr.  wurde  mit  einera  Hamen, 
der  ara  22  Marz  1886  bei  Flut  gefischt  hatte,  und  auf  der  Höhe 
von  Tonnekreek  ausgesetzt  war,  gefangen  (Wahrnehm.  X°.  2).  Am 
27  Juni  1886  theilte  man  uns  ara  Bord  eines  Schokkers,  der  au 
der  westlichen  Dammspitze  des  Moerdijk-Hafens  gefischt  hatte,  mit, 
dass  dasselbe  Fahrzeug  auf  demselben  Platz  in  der  vorhergehenden 
Woche  ungefahr  10  Lachse  im  Hamen  gefangen  hatte.  Im  October 
liess  raan  uns  ara  Bord  eines  der  Fahrzeuge  einen  Lachs  sehen, 
der  bei  einer  vorigen  Tide  mit  dera  Hamen  gefangen  worden  war; 
ein  Fischer  von  "Willemstad  erzahlte  uns  (ungefragt),  dass  er  ira 
Winter  1886/87  einen  Lachs  in  dera  Haraen  gefangen  hatte. 

Aus  dera  Einen  und  Anderes  geht  nun  hervor,  dass  in  der  That 
ab  und  zu  ein  einzelner  Lachs  im  Hamen  gefangen  wird.  Aus  dera, 
was  wir  vernommen  und  selbst  gesehen  haben,  kann  man  sicher 
schliessen,  dass  die  Anzahl  der  mit  dera  Haraen  gefangenen  eine  so 
geringe  ist,  dass  von  einera  ungünstigen  Einfluss  auf  die  mit  anderem 
Gerathe  gefangenen  keine  Rede  sein  kann. 

In  keinem  der  hundert  von  uns  untersuchten  Hamen  haben  wir 
auch  nur  einen  einzigen  jungen  Lachs  gefunden.  Wir  schreiben  dies 
hauptsJichlich  dem  Urastande  zu,  dass  die  nach  dera  Meer  zuriick- 
kehrenden  jungen  Lachse  lieber  die  untiefen  Stellen  der  Fl lissen 
aufsuchen  und  so  viel  als  möglich  die  tiefen  Gerinnen  vermeiden. 
Ira  Noveraber  1886  wurden  zwei  junge  Lachse  in  einera  Neunau- 
genkorb  auf  der  Merwede  und  zwar  in  der  Nahe  des  Nord-Braband- 
schen  Walles  zwischen  Woudrichera  und  Sleeuwijk,  gefangen;  kraf- 
tige  Fischchen,  das  kleinste  125,  das  grösste  140  mm.  lang.  Durch 
Entgegenkommen  des  Herrn  Meclenwerf  zu  Gorkum  waren  wir 
in  der  Lage  diese  Fischchen  genau  untersuchen  zu  können.  Sie 
waren  noch  in  jeder  Beziehung  im  Parr-Kleid,  rait  zwölf  deutlichen 
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ken  op  de  flanken,  hier  en  daar  met  geele  vlekjes  op  de  hoogte 
van  de  zijdestreep  tusschen  de  donkerder  blanwgrijze  vlekken  in. 
Het  boven  de  nagenoeg  horizontale  zijdestreep  gelegen  gedeelte  ver- 
toont talrijke  daarover  verspreide  oranjevlekjes.  Alleen  hier  en  daar 
begint  het  zil verkleed  van  het  smolt-stadium  de  flanken  te  bedekken. 
De  rug-  en  borstvinnen  waren  groot  in  verhouding  tot  de  grootte 
van  den  visch,  de  bovenrand  der  rugvin  is  uitgehold,  de  voorste 
der  veertien  stralen  meer  dan  tweemaal  langer  dan  de  achterste. 
De  staartvin  is  nog  diep  uitgesneden.  Het  ploegbeen  vertoont  de 
voor  het  parr-stadium  eigenaardige  tandjes. 

Waarschijnlijk  zijn  dit  vischjes,  die  in  de  eerste  weken  van  1885 
uitgekomen  zijn  en  die,  waren  zij  niet  gevangen,  in  het  voorjaar 
van  1887  hun  reis  naar  zee  volbracht  zouden  hebben.  Zij  waren  nog 
in  het  parrkleed,  wellicht  echter  niet  ver  meer  van  het  oogenblik, 
waarop  zij  het  smoltkleed  zouden  aannemen :  volgens  Engelsche 
waarnemers  geschiedt  dit  ongeveer  in  April  en  zou  slechts  een  korte 
tijd  noodig  zijn,  om  deze  verandering  tot  stand  te  brengen.  Als 
smolt  gaan  de  jonge  zalmen  naar  zee :  zij  hebben  dan  een  „  zilve- 
ren livrei"  aan  en  een  lengte  van  150  a  160  m.m. 

Is  deze  voorstelling  juist  en  zijn  de  circa  130  m.m.  lange  vischjes 
in  het  parrkleed  jonge  zalmen  aan  het  einde  van  hun  tweede  levens- 
jaar,   dan  moeten  er  tegen  den  winter  ook  kleinere  voorkomen,  die 
b.v.    slechts    30    a  40  m.m.  lang  zijn:  dit  zouden  zalmpjes  zijn,  die 
aan  het  eind  van  hun  eerste  levensjaar  gekomen  waren.  Zulke  kwa- 
men   ons   echter   nooit   onder    de   oogen    en  bedriegen  wij  ons  niet, 
dan    zijn    zulke  in  onze  wateren  nooit  met  zekerheid  waargenomen. 
Dit  zou  men  op  die  wijze  kunnen  verklaren,  dat  de  zalmpjes  eerst 
tegen   het  eind   van   hun  tweede  levensjaar  het  ondiepe  hooger  ge- 
legen  water,  waar  zij  geboren  zijn,  verlaten  en  als  oudere  parrs  de 
reis  naar  zee  aanvaarden ;  gedurende  de  maanden  van  hun  tweeden 
winter   zouden    zij    zich  dan  in  den  toestand,  dien  wij  leerden  ken- 
nen,  in   het  hoogere  gedeelte  onzer  benedenrivieren  kunnen  ophou- 
den. In  dien  tijd  zou  het  dus  tot  do  mogelijkheden  behooren,  dat  de 
ankerkuilon    op   de   Nieuwe  Merwede  b.  v.  er  af  en  toe  exemplaren 
van  vinden. 
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blaugrauen  Querstreifen  aii  den  Seiten,  hier  und  da  mit  gelben  Fleck- 
chen  auf  der  Höhc  der  Seitenlinie  zwischen  jenen.  Der  oberhalb  der 
nahezii  horizontalen  Seitenlinie  gelegene  Theil  zeigte  zahlreiche 
orangegelbe  Fleckchen.  Nur  hier  und  da  beginnt  das  Silberkleid  des 
Smolt-Stadiums  die  Seiten  zii  bedecken.  Die  Rücken-  und  Brust- 
tlossen  waren  gross  zu  nennen  ira  Vergleich  zur  Grosse  des 
Fisches;  der  obere  Rand  der  Rückcnflosse  war  ausgebuchtet,  der 
vorderste  der  vierzehn  Strahlen  war  mehr  als  zweimal  langer 
als  der  hintere.  Die  Schwanzflosse  war  noch  tief  ansgebuchtet. 
Das  Pflugscharbein  zeigte  die  für  das  Parr-Stadium  eigenartigen 
Zahnchen. 

Wahrscheinlich  waren  es  Fische,  die  in  den  ersten  Wochen  von 
1885  ausgeschlüpft  waren  und  die,  wenn  sie  nicht  gefangen  wor- 
den waren,  ini  Yorjahre  von  1886  ihre  Reise  nach  dem  Meer  sollten 
ausgefiihrt  haben.  Sie  Avaren  ira  Parr-Kleid,  vielleicht  aber  nahe 
der  Zeit,  wo  sie  das  Smolt-Kleid  annehmen;  nach  englischen  Be- 
obachtern  tritt  dies  ungefahr  im  April  ein  und  soU  nur  ge- 
ringe Zeit  nothwendig  sein  um  diese  Yeranderung  zu  Stande  zu 
bringen.  Als  Smolt  gehen  die  jungen  Lachse  in  das  Meer;  sie 
haben  alsdann  eine  „silberne  Livree"  und  eine  Lange  von  150 — 
160  mm. 

Ist  diese  Annahme  richtig  und  sind  die  circa  130  mm.  langen 
Fische  im  Parr-Kleid  Salmlinge  von  beinahe  vollendeter  zweijah- 
rigen  Lebenszeit,  so  mussen  gegen  die  Winterszeit  auch  kleinere 
vorkommen,  die  z.  B.  nur  30  bis  40  mm.  lang  sind ;  diese  sollten 
danu  Salmlinge  sein,  die  ihr  erstes  Lebensjahr  vollendet  haben. 
Derartige  kamen  uns  jedoch  nicht  unter  die  Augen  und  sind  auch, 
wenn  wir  uns  nicht  tausschen,  nie  in  unseren  Gewassern  mit  Be- 
stimmtheit  wahrgenommen  worden.  Man  sollte  dies  so  erklaren 
kunnen,  dass  die  Salmlinge  erst  gegen  das  Ende  ihres  zweiten 
Lebensjahres  das  nicht  tiefe  höher  gelegene  Wasser,  in  dem  sie 
geboren  sind,  verlassen  und  als  altere  Parrs  ihre  Wanderung  nach 
dem  Meer  antreten;  wiihrend  der  Wintermonate  ihres  zweiten 
Lebensjahres  könnten  sie  sich  dann  so,  wie  wir  sie  kennen  lernten, 
in  den  oberen  Theilen  unserer  Unterströme  aufhalten.  Wahrend 
dieser  Zeit  sollte  es  mithin  möglich  sein,  dass  die  Steerthamen  auf 
der  Nieuwe  Merwede  z.  B.  ab  und  zu  ein  Exemplar  fingen. 
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N°.  15.   Osmeriis   eperlaiius,   Linn.   spec.     Spiering. 

Gedurende  vele  maanden  van  het  jaar  is  op  het  Hollandsch  Diep 
en  Haringvliet  voor  den  ankerkuil  en  de  staalboomen  de  vangst  van 
spiering  hoofdzaak:  met  name  is  dit  het  geval  in  de  winter-  en 
voorjaarsmaanden,  terwijl  gedurende  de  zomermaanden,  althans  voor 
de  „  eigen"  schokkers,  de  aasvisscherij  de  spieringvangst  geheel  ver- 
dringt. De  kantoren  blijven  echter  bijna  het  geheele  jaar  door  —  de 
maanden  van  den  gesloten  tijd  natuurlijk  uitgezonderd  —  spiering 
vangen  en  ten  verkoop  opzenden. 

Hieruit  blijkt  al  aanstonds,  dat  het  Hollandsch  Diep  en  Haring- 
vliet tot  die  rivieren  behoort,  op  welke  bijna  het  geheele  jaar  door 
spieringen  te  vangen  zijn;  wel  is  er  een  tijd  in  den  voorzomer 
(van  Mei  tot  Juli  of  Augustus),  dat  het  aantal  spieringen  op  onze 
benedenrivieren  niet  groot  is,  geheel  ontbreken  doen  zij  in  dien  tijd 
echter  ook  niet.  (Zie  b.  v.  waarn.  N».  21,  22,  25,  27,  35  enz.). 

De  spiering  is  een  trekvisch,  die  in  de  rivieren  paait.  De  daar 
geboren  jongen  blijven  langen  tijd  op  de  rivier;  hoelang  is  niet 
bekend:  waarschijnlijk  is  die  tijd  van  omstandigheden  afhankelijk, 
die  wij  niet  kennen.  Groote  verschillen  schijnen  in  dit  opzicht  voor 
te  komen;  is  het  toch  bekend,  dat  deze  visch  in  sommige  meeren 
in  Zweden  zijn  geheele  leven  doorbrengt,  terwijl  hij  zich  in  andere 
zoete  wateren  nauwelijks  eenige  maanden  ophoudt.  Groot  verschil 
schijnt  er  b.  v.  te  bestaan  tusschen  den  spiering  van  het  Hollandsch 
Diep  en  dien  van  den  Gelderschenn  IJssel.  Volgens  van  den  Ent)e 
(voor  zooverre  ons  bekend  zijn  de  door  hem  meegedeelde  bijzon- 
derheden over  den  spiering  op  den  IJssel  nooit  weersproken,  maar 
ook  nooit  nader  onderzocht)  zwemmen  de  spieringen  van  do  Zui- 
derzee in  Februari  en  Maart  den  IJssel  op  en  worden  zij  na  dien 
tijd  op  die  rivier  tot  op  de  hoogte  van  Zutphon,  maar  nooit  hooger 
dan  Doesburg,  gevangen.  Is  de  winter  zeer  langdurig  geweest  (b.v. 
van  1844  op  45)  dan  wordt  eerst  in  April  te  Zutplien  spiering  ge- 
vangen enz.  (Wanneer  de  jonge  spieringen  naar  zee  gaan,  wordt 
door  VAN  DEN  Endk  niet  meegedeeld). 

Benecke  en  in  navolging  van  hem  Möuius  en  Heincke  onderschei- 
den een  zeespiering  van  een  zoetvvatervorm.  Do  Zuiderzeespieriug, 
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N°.  15.   Osmerus    eperlanus,    Linn.    spec.     Stint. 

Auf  dem  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  ist  für  die  Steert- 
und  feststehenden  ïïaraen  der  Faug  von  Stint  viele  Monate  des 
Jahres  hindurch  die  Hauptsache ;  besonders  trifft  dies  für  die  Winter- 
und  Früiijahrsmonate  zu,  wahrend  in  den  Sommermonaten  die 
Köderfischerei  den  Stintfang,  wenigstens  für  die  Eigen-Schokker 
ganz  verdriingt.  Die  Comptoire  fangen  j  edoch,  die  Monate  für  die 
Schonzeit  natürlich  ausgeschlossen,  fast  das  ganze  Jahr  hindurch 
Stint  für  den  Verkauf. 

Daraus  geht  sofort  hervor,  dass  der  ïïollandische  Diep  und  Ha- 
ringvliet zu  den  Flüssen  gehort,  auf  denen  beinahe  des  ganze  Jahr 
hindurch  Stint  zu  fangen  ist;  wohl  gibt  es  eine  Zeit  im  Sommer 
(von  Mai  bis  Juli  oder  August),  vs^ahrend  welcher  auf  unseren  Un- 
terströmen  der  Stintfang  kein  bedeutender  ist;  ganz  fehlt  er  jedoch 
nie  (Vergl.  z.  B.  Wahrnehm.  W.  21,  22,  25,  27,  35  u.  s.  w.). 

Der  Stint  ist  ein  "Wanderfisch,  der  in  den  Flüssen  laicht.  Die 
hier  geborenen  Jungen  bleiben  lange  Zeit  ira  Flusse;  wie  lange  ist 
jedoch  nicht  bekannt;  wahrscheinlich  ist  die  Zeit  von  Yerhaltnissen 
abhangig,  die  wir  nicht  kennen.  Grrosse  Yerschiedenheiten  scheinen 
in  dieser  Hinsicht  vorzukommen;  ist  es  doch  bekannt,  dass  dieser 
Fisch  in  einzelnen  G-ewassern  Schwedens  sein  lebenlang  bleibt, 
wahrend  er  sich  in  anderen  Süsswassern  kaum  einige  Monate  lang 
aufhalt.  Ein  grosser  Unterschied  scheint  beispielsweise  zwischen 
dem  Stint  des  Hollandischen  Diep  und  dem  der  Gelderschen  IJssel 
zu  bestehen.  Nach  vax  den  Ende  (dessen  mitgetheilten  Besonder- 
heiten  über  den  Stintfang  auf  der  IJssel  unseres  "Wissens  nie 
widersprochen  worden,  aber  auch  anderweitig  nicht  naher  untersucht 
worden  sind)  schwimmt  der  Stint  im  Februar  und  Marz  von  der 
Zuidersee  die  IJssel  auf  und  wird  nach  dieser  Zeit  auf  dem  Flusse 
bis  in  der  Höhe  von  Zutphen,  aber  nie  höher  als  bei  Doesburg, 
gefangen.  Im  Mai  schwimmt  der  Stint  wieder  allmahlig  die  IJssel 
abwarts.  Hat  die  Winterszeit  lange  angehalten  (wie  z.  B.  1844/45) 
dann  wird  der  Stint  erst  im  April  zu  Zutphen  gefangen  u.  s.  w. 
(Wann  die  jungen  Stinte  nach  dem  Meer  gehen,  wird  von  van  den 
Ende  nicht  mitgetheilt). 

Bexecke  und  nach  ihm  Möeros  und  Heincke  unterscheiden  einen 

Seestint  von  einem  Süsswasserstint.  Der  Zuiderseestint,  der  auf  der 
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die  op  de  IJssel  schijnt  te  paaien,  zou  dan  een  zeespiering  zijn,  die 
van  het  Hollandsch  Diep  meer  met  hun  zoetwatervorm  kunnen 
overeenstemmen.  Een  ding  is  zeker,  dat  nooit  waarnemingen  inge- 
steld werden,  waaruit  bleek,  dat  de  spiering  van  het  Hollandsch 
Liep  werkelijk  een  uit  zee  binnenvallende  trekvisch  zou  zijn;  dat 
men  ze  het  geheele  jaar  door  aldaar  vangt,  zou  eerder  pleiten  voor 
de  opvatting,  dat  men  hier  met  een  in  het  zoete  water  blijvenden 
vorm  te  doen  heeft. 

De  grootste  op  het  Hollandsch  Diep  gevangen  spieringen  die  wij 
zagen,  waren  250  a  260  m.m.  lang;  het  kleinste  vischje,  dat  wij 
als  een  spieringlarfje  konden  herkennen,  was  ongeveer  20  m.m.  lang. 
Zijn  dit  de  uiterste  lengtematen  voor  de  door  ons  waargenomen 
spiering,  dan  kunnen  wij  vervolgens  verklaren,  dat  wij  letterlijk  van 
elke  daartusschen  gelegen  afmeting  ex.  in  handen  kregen:  en  dat 
bijna  zonder  uitzondering  in  elke  maand  van  het  jaar.  Alleen  de 
allerkleinste  larvestadiën  maken  hierop  uitzondering:  die  vonden 
wij  alleen  in  het  midden  van  Juni,  maar  toen  in  zeer  talrijke  exem- 
plaren. In  Juli  waren  zij  echter  verdwenen  en  in  Februari  waren 
zij  er  nog  niet.  De  kleinste  exemplaren,  die  wij  in  Maart  1886 
in  handen  kregen  waren  28 — 37  m.m.  lang.  Naar  hun  lengte  te 
oordeelen  zouden  dit  vischjes  moeten  zijn  van  een  maand  of  vier: 
zij  zouden  dus  in  het  eind  van  November,  of  in  het  begin  van 
December  moeten  geboren  zijn.  Het  is  echter  ook  mogelijk,  dat  wij 
hier  met  achterblijvers  van  den  vorigen  zomer  te  doen  hebben  en 
dat  zij  dus  geboren  zouden  zijn  in  Mei  of  Juni. 

Van  de  allerkleinste  stadiën  geven  wij  een  afbeelding  (Zie  Plaat  Hl). 
Het  diertje  is  reeds  van  een  vetvinnetje  voorzien,  wat  wij  vooral 
daarom  achten  der  vermelding  waard  te  zijn,  omdat  Agassiz  van 
de  naverwante  Osmerus  mordax,  Gill.  larvestadiën  heeft  afgebeeld, 
tot  van  22  m.m.  lengte,  die  in  't  geheel  geen  vetvin  hebben.  Agassiz  ^) 
wijst  ook  op  de  groote  overeenstemming  tusschen  haring  en  spie- 
ringlarven :  een  overeenstemming,  die  ons  althans  in  den  beginne 
veel  moeite  veroorzaakte  en  die  tengevolge  heeft,  dat  b.v.  door  de 
visschers  voortdurend  spiering-  en  haringkaf  met  elkander  verwisseld 
en  verward  worden. 


i)  On   the  young  Stages  of  somo  osscous  fishes.  Part  III.  Procccd.  .\mor.  Acad.  of 
Arts  and  Sci.  Vol.  XVil.  1882.  p.  2V»7— 298.  PI.  XII. 
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IJssel  zu  laichen  scheint,  sollte  mithiu  ein  Seestint  sein,  wahrend 
der  Stint  des  Hollandischen  Diep  mehr  mit  der  zweiten  Art  überein- 
zustimmen  scheint.  Eines  ist  sicher,  namlich  dass  noch  nie  Unter- 
suchungen  angestellt  worden  sind,  aiis  denen  hervorging,  dass  der 
Stint  des  Hollandischen  Diep  wirklich  ein  aus  dem  Meer  einziehender 
Wanderfisch  ist ;  dass  man  ihn  das  ganze  Jahr  hindurch  dort  fangt, 
sollte  eher  für  die  Annahme  zeugen,  dass  man  es  mit  einer  im 
Süss wasser  bleibenden  Form  zu  thun  hat. 

Die  grüssten  im  Hollandischen  Diep  gefangenen  Stinte,  die  wir 
sahen,  waren  250  bis  260  m.m.  lang;  das  kleinste  Fischchen, 
das  wir  als  eine  Stintlarve  erkennen  konnten,  hatte  eine  Lange 
von  ungefahr  20  m.m.  Sind  diese  nun  die  aussersten  Langen  für 
die  durch  uns  untersuchten  Stinte,  dann  können  Avir  auch  erklaren, 
dass  wir  buchstablich  Exemplare  für  alle  dazwischen  liegenden 
Langen  und  zwar  ohne  Ausnahme  in  jedem  Monat  des  Jahres 
in  den  Handen  hatten.  Allein  die  allerkleinsten  Larvenstadien 
machen  davon  eine  Ausnahme;  diese  fanden  wir  nur  IVIitte 
Juni,  doch  damals  in  grosser  Menge.  Im  Juli  waren  sie  schon 
verschwunden  und  im  Februar  waren  sie  noch  nicht  verbanden. 
Die  kleinsten  Exemplare,  die  wir  im  Marz  1886  in  die  Hande 
bekamen,  waren  28 — 37  m.m.  lang.  Nach  ihrer  Lange  zu  urtheilen, 
soUten  diese  Fischchen  von  ungefahr  4  monatlichen  Lebensdauer  gewe- 
sen,  mithin  Ende  November  oder  Anfang  Dezember  geboren  sein. 
Es  ist  jedoch  möglich,  dass  wir  hier  mit  solchen,  die  in  ihrer  Entwick- 
lung  aus  dem  vorigen  Sommer  zurückgeblieben  waren,  zu  thun  hatten 
und  dass  sie  mithin  im  Mai  oder  Juni  geboren  worden  waren. 

Yon  den  allerkleinsten  Stadiën  geben  wir  eine  Abbildung  (Yide 
Tafel  ni).  Das  Thierchen  ist  bereits  mit  einer  kleinen  Fettflosse 
versehen,  was  wir  desshalb  der  Yermeldung  für  werth  halten,  weil 
Agassiz  von  dem  nahverwandten  Osmerus  mordax,  Gill.  Larven- 
stadien bis  zu  einer  Lange  von  22  mm.  abgebildet  hat,  die  völlig 
ohne  Fettflosse  waren.  Agassiz  ^)  verweist  auch  auf  die  grosse  Aehn- 
lichkeit  zwischen  Hering-  und  Stintlarven,  eine  Aehnlichkeit,  die 
uns  im  Anfang  immer  viel  Mühe  verursachte  und  die  zur  Folge 
hat,  dass  beispielsweise  sich  die  Fischer  in  der  Erkennung  der 
Stint-  und  Hering-Jungen  fortdauernd  irren  und  sie  verwechseln. 


1)  On  the  young  Stages  of  some  of  some  osseous  fishes.  Part.  III.  Proceed.  Amer, 
Acad.  of  Arts  and  Sci.  Vol.  XVII.  1882,  p.  297—298.  PI.  XII. 
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Omtrent  de  snelheid  van  groeien  der  jonge  spieringen  konden 
geen  waarnemingen  door  ons  worden  ingesteld:  daarvoor  zou  een 
kunstmatige  teelt  —  die  wellicht  geen  groote  bezwaren  zou  opleve- 
ren —  noodzakelijk  zijn.  Een  vischje  van  20  m.m.  is  nog  in  alle 
opzichten  een  larf  en  moet  toch  naar  onze  meening  reeds  6  a  8 
weken  oud  zijn.  Zulke  ex.  vonden  wij  op  29  Juni  in  grooten  ge- 
tale tegen  den  kuil  aanzitten ;  zij  zouden  dus  in  het  eind  van  April 
moeten  geboren  zijn.  Men  vindt  er  dan  echter  ook,  die  25  a  35  m.m. 
lang  zijn  en  voor  deze  zou  volgens  dezelfde  berekening  volgen,  dat 
zij  in  het  eind  van  Maart  geboren  waren.  Dat  strookt  goed  met  onze 
waarnemingen,  zoowel  als  met  die  van  anderen :  op  23  Maart  troffen 
wij  even  bewesten  den  Moerdijk  in  den  kuil  een  spiering  aan, 
wiens  geheele  voorkomen  de  duidelijkste  kenteekenen  vertoonde  van 
juist  aan  de  voortplanting  te  hebben  deelgenomen.  Van  Maart  afaan 
tot  wellicht  in  Mei  gaat  naar  onze  meening  de  voortplanting  der 
spieringen  op  het  ïïollandsch  Diep  regelmatig  voort.  Het  grootste 
aantal  zal  waarschijnlijk  ongeveer  te  gelijk  paaien  en  dit  zal  elk 
jaar  ongeveer  omstreeks  denzelfden  tijd  plaats  vinden,  alleen  gewijzigd 
door  de  omstandigheden:  een  vroeg  of  laat  voorjaar,  een  hooge  of 
lage  rivier  enz.  Yoor  en  na  de  hoofdmassa  planten  de  andere  spie- 
ringen zich  voort,  zoodat  gedurende  een  zeer  lange  periode  nieuwe 
larven  uit  de  eieren  voor  den  dag  komen. 

Yoor  een  meer  uitvoerige  behandeling  der  spieringlarven  en  jonge 
spieringen  verwijzen  wij  naar  de  bijlage  die  hierop  betrekking  heeft. 
(Zie  bijlage  O). 

Wat  eindelijk  de  waarde  van  de  spiering  betreft,  zoo  is  deze  aan 
zeer  groote  schommelingen  onderhevig.  In  den  winter  van  1885,  tot 
in  het  voorjaar  van  1886  toe,  was  de  markt  b.v.  buitengewoon  hoog 
voor  dit  vischje,  omstreeks  dienzelfdeu  tijd  in  1887  „kwam  er  bijna 
niets"  van  de  spiering.  Die  zeer  hooge  markt  vond  de  spiering  zoo- 
wel in  Parijs  als  in  Londen.  Voor  één  grooten  spiering  maakten  de 
kantoren  6  a  8  centen,  ja  tot  10  en  12  centen  toe.  De  spiering 
werd  naar  Londen  verzonden  in  kleine  platte  mandjes  elk  ongeveer 
20  stuks  houdende:  op  11  November  1885  werden  op  de  markt  te 
Billingsgate  31  van  de  Moerdijk  afkomstige  mandjes  spieringen 
verkocht  voor  2  sh.  per  mandje  (Nota  van  don  agent  te  Billingsgate, 
de  HH.  Grant  &  M.w  door  ons  gezien).  Daarentegen  brachten 
316    mandjes    visch    op    30    Juni    1887    op  do  Halles  Centrales  te 
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Ueber  die  Schnelligkeit  des  Wachsthums  von  jungenStinten  konn- 
ten  durch  uns  keine  Wahrnehmungen  angestellt  werden  ;  dafiir  sollte 
eine  kunstmiissige  Zucht,  die  vielleicht  keine  grosse  Mühe  verur- 
sachen  sollte,  nothwendig  sein.  Ein  Fischchen  von  20  ram.  Lange 
ist  noch  in  jeder  Hinsicht  eine  Larve  und  muss  doch  nach  unserer 
Meinung  bereits  sechs  bis  acht  TVochen  alt  sein.  Derartige  Exemplare 
fanden  wir  am  28  Juni  in  grosser  Zahl  ara  Hamen  sitzen ;  diese 
sollten  also  Ende  April  geboren  sein.  Man  findet  dann  aber  auch 
welche,  die  25  bis  35  mm.  lang  sind  und  für  die  sollte  nach  unserer 
Berechnung  folgen,  dass  sie  Ende  Marz  geboren  waren.  Dies  stimmt 
gut  sowol  mit  unseren  Wahrnehmungen  als  mit  denen  anderer  überein : 
am  23  Marz  fanden  wir  gerade  im  Westen  von  Moerdijk  im  Hamen 
einen  Stint,  dessen  ganzes  Aeussere  die  deutlichsten  Beweise  gab, 
dass  er  eben  an  der  Eortflanzung  theilgenommen  hatte.  Yon  Marz 
ab  bis  vielleicht  in  den  Mai  hinein  geht  nach  unserer  Meinung  die  Fort- 
flanzung  der  Stinte  im  Hollandischen  Diep  regelmassig  fort.  Die  grösste 
Anzahl  soll  warscheinlich  ungefahr  zur  gleicher  Zeit  laichen  und  für 
diese  soll  die  Laich-Zeit  jedes  Jahr  in  demselben  Monat  allein  geregelt 
durch  folgende  IJmstande  eintreiten,  ein  frühes  oder  spates  Yorjahr, 
ein  hoher  oder  niedriger  Wasserstand  u.  s.  w.  Erüher  oder  spater 
als  die  Hauptmasse  pflanzen  sich  die  übrigen  Stinte  fort,  sodass 
eine  lange  Periode  hindurch  neue  Larven  aus  den  Eiern  heraus- 
kriechen. 

Für  eine  ausführlichere  Behandlung  der  Stintlarven  und  kleinen 
Stinte  verweisen  wir  nach  der  hierauf  Bezug  habenden  Beilage    C. 

Was  schliesslich  den  Geldwerth  des  Stints  betrifft,  so  ist  dieser 
sehr  grossen  Schwankungen  unterworfen.  Im  Winter  1885  bis  in 
das  Yorjahr  von  1886  hinein  war  der  Markt  für  diese  Fischchen  ein 
ungemein  hoher,  ungefahr  zu  derselben  Zeit  von  1887  „  kam  aber 
nichts  davon".  Den  hohen  Markt  fand  der  Stint  sowohl  in  Paris  als  in 
London.  Für  ein  grosses  Exemplar  erhielten  die  Comptoire  sechs  bis  acht 
cents,  ja  zehn  bis  zwölf  Xach  London  wird  der  Stint  in  kleinen  platten 
Weiden-Körben,  die  ungefahr  zwanzig  Stück  enthalten,  versendet; 
am  11  iS^ov.  1885  wurden  auf  dem  Markt  in  Billingsgate  ein  und 
dreissig  von  Moerdijk  herkommende  Körbe  für  je  2  sh.  verkauft 
(die  Kechnung  der  Agenten  zu  Bilhngsgate,  der  Herrn  GRA^'T  und 
Mat  haben  wir  gesehen).  Hiugegen  brachten  316  Körbe  Fische, 
die   am   30   Juni   1887   in   Paris   in   den  Halles  Centrales  verkauft 
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Parijs  slechts  -416,50  francs  op.  De  spiering  (ruim  200  mandjes)  van 
deze  bezending  bracht  276.95  francs  op,  de  rest  bestond  uit  alver 
en  paling.  Op  1  September  1887  brachten  367  colis  visch  van  den 
Moerdijk  naar  Parijs  gezonden  544.70  francs  op.  Hiervan  waren 
zeker  250  mandjes  spiering:  zij  werden  verkocht  voor  378  francs. 
Dit  is  echter  het  „  montant  brut"  van  de  publieke  verkooping.  De 
onkosten  van  de  expeditie  en  den  verkoop  zijn  echter  zeer  aanzien- 
lijk: wij  konden  (met  de  authentieke  verkoopsnota's  voor  ons)  uit- 
rekenen, dat  de  200  mandjes  spiering  van  30  Juni  1887  93  francs 
en  de  250  mandjes  van  1  September  208  francs  netto  aan  den 
verkooper  opbrachten.  Hierbij  moet  men  nog  in  aanmerking  nemen, 
dat  vele  der  teenen  mandjes  bij  deze  verzending  verloren  gaan  en 
dat  ook  de  kosten  van  het  inpakken  en  dicht  maken  der  mandjes 
uit  die  opbrengst  moeten  bestreden  worden.  Is  de  hoeveelheid  spie- 
ring niet  aanzienlijk  genoeg  om  ze  te  verzenden,  dan  wordt  zij  in 
de  plaatsen,  waar  de  visschers  t'  huis  hooren  verkocht.  Dat  ook  bij 
deze  wijze  van  verkoopen  de  prijs  sterk  afwisselt  springt  in  het 
oog:  op  15  Februari  1887  deelde  ons  een  visscher,  die  ruim  300 
groote  spieringen  en  3  mandjes  kleine  spiering  in  zijn  kuil  vond 
mede,  dat  hij  rekende  ongeveer  f  10  daarvoor  te  zullen  maken;  op 
22  Maart  1887  was  de  prijs  echter  weer  veel  lager:  de  gi'oote 
spiering  bracht  toen  50  a  75  et.  de  honderd  op,  terwijl  voor  een 
mandje  van  ongeveer  honderd  stuks  kleine  spiering  (8  a  10  cent. 
lang)  een  dubbeltje  of  vijftien  cents  werd  gemaakt. 

N°.  16.  Coregonus  albula,  Linn.     De  kleine  Maraene. 

Op  24  November  1886  waren  wij  er  bij  tegenwoordig,  toen  op 
de  Nieuwe  Merwede  bij  do  Ottersluis  's  ochtends  circa  7  uur  een 
ex.  van  deze  soort  uit  den  kuil  werd  genomen:  het  is  het  eenige 
ex.  dat  ons  onder  de  oogen  kwam  en  voor  zooverre  wij  weten  is 
liet  de  eerste  maal,  dat  deze  soort  in  ons  vaderland  wordt  aan- 
getroffen. 

Behalve  de  gewone  Coregonus  oxyrhynchus  (onze  houting)  komen 
er  volgens  Mübius  en  Heixcke  nog  twee  andere  soorten  van  dit 
geslacht  in  de  Oostzee  voor:  het  zijn  Coregonus  lavaretus  (die 
Mariine)  en  Coregonus  albula  (die  kleine  Marane).  Het  laatstgenoemde 
is  een  vischjo  van  120 — 350  m.m.  Hiervan  zeggen  Mödics  en 
Heincke  het  volgende: 
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wurden,  nur  416  fr.  50  et.  auf.  Der  Stint  (ungeföhr  200  Körbe) 
erziehlte  bei  dieser  Sendung  einen  Preis  von  276  fr.  95  et.;  der 
Eest  bestand  aus  Uckelei  imd  Aal.  Am  1  Sept.  1887  erziehlten  367 
Kolis  Fische,  die  von  Moerdijk  naeh  Paris  gesandt  worden  waren,  den 
Preis  von  544  fr.  70  et;  von  ihnen  waren  sicher  250  Körbe  Stint,  die 
für  378  fr.  verkauft  wurden.  Dieses  ist  jedoch  das  „montant  brut"  des 
öffentlichen  Yerkaufs.  Die  Unkosten  für  die  Expedition  und  den 
Yerkauf  sind  indessen  sehr  hohe;  wir  waren  in  der  Lage  (mit  den 
authentischen  Noten  vor  uns)  auszurechnen,  dass  die  200  Körbe 
Stint  vom  30  Juni  1887  dem  Yerkaufer  93  fr.  und  die  250  Körbe  voni 
1  Sept.  desselben  Jahres  208  fr.  netto  aufbrachten.  Dabei  muss  man 
noch  wissen,  dass  viele  der  Körbchen  bei  der  Expedition  verloren  gehen 
uud  auch  noch  die  Kosten  für  Einpacken  und  Dichtmachen  aus 
dem  Ertrag  mussen  bestritten  werden.  Ist  die  Anzahl  der  gefangenen 
Stinte  nicht  so  gross,  dass  sie  einer  Yersendung  verlohnen  sollte 
so  wird  der  Fang  in  den  Ortschaften,  in  welchen  die  Fischer  nach 
Haus  gehören,  verkauft.  Dass  auch  bei  dieser  Art  Yerkauf  der 
Preis  stark  schwankt,  ist  klar;  am  15  Febr.  1887  glaubte  ein 
Fischer,  der  ungefahr  300  grosse  und  3  Körbe  kleiner  Stinte 
gefangen  hatte,  für  diese  auf  einen  Erlös  von  fl.  10  rechnen  zu 
können;  am  22  Marz  1887  war  der  Preis  schon  viel  tiefer  ge- 
sunken,  so  dass  er  damals  für  hundert  grosse  Stinte  50  bis  75  ets., 
wahrend  er  für  einen  Korb  von  ungefahr  100  kleinen  (8  a  10  cm. 
lang)  10  oder  15  ets.  war. 

]Sr°.  16.   Coregonus   albula,   Linn.    Die   kleine   Marane. 

Am  24  Nov.  1886  waren  wir  zugegen  als  auf  der  Nieuwen 
Merwede  bei  der  Otterschleuse  ungefahr  7  Uhr  Morgens  ein  Exemplar 
dieser  Art  aus  dem  Hamen  genommen  wurde;  es  war  das  einzige 
Exemplar,  das  uns  unter  die  Augen  gekommen  und  soweit  uns 
bekannt,  war  es  auch  das  erste  Mal,  dass  diese  Art  in  unserem 
Lande  angetroffën  worden  ist. 

Neben  dem  gewöhnlichen  Coregonus  oxyrhynchus  (dem  Schnapel) 
kommen  nach  Möbujs  und  Heincke  noch  zwei  andere  Arten  dieses 
Geschlechts  in  der  Ostsee  vor  und  zwar  Coregonus  lavaretus  (die 
Marane)  und  Coregonus  albula  (die  kleine  Marane).  Das  zuletzt 
genannte  ist  ein  Fischchen  von  ungefahr  120 — 350  mm.  Lange. 
MöBius  und  Heincke  sagen  über  dasselbe  Folgendes: 
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„  In  der  Ostsee  ist  sie  nicht  selten  in  den  Stockholmer  Scheren 
und  im  Bottnischen  Meerbusen  beobachtet.  loi  finnischen  Meerbusen 
ist  sie  selten.  Im  Kieler  Hafen  wurde  am  31  Januar  1883  eine  15  cm. 
lange  kleine  Marane  gegenüber  der  Miindung  der  Schwentine  ge- 
fangen.  Wahrscheinlich  stammte  sie  ^us  dem  Plöner  See,  dessen 
"Wasser  die  Schwentine  aufnimmt.  Im  Süsswasser  bewohnt  sie  fast 
alle  tieferen  Seen  des  ural-baltischen  Höhenzuges  von  Russland  bis 
Holstein,   sowie   Skandinavien   und   Finnland  bis  zum  Polarkreise". 

Seeley  zegt  van  ditzelfde  vischje :  „  This  species  is  found  in 
the  ISTorth  of  Europe  from  the  Ural  region  in  Russia,  to  Mecklen- 
burg,  Scandinavia,  Poland  and  Silesia." 

Aanvankelijk  kostte  het  moeite  vast  te  stellen,  tot  welko  soort 
van  Coregonus  het  op  de  Nieuwe  Merwede  gevangen  vischje,  dat 
met  de  staartvin  gemeten  een  lengte  had  van  163  m.m.,  moest  ge- 
rekend worden.  Wat  uitwendig  voorkomen,  aantal  stralen  in  de 
verschillende  vinnen,  schubben  enz.  betreft,  vertoonde  ons  vischje 
eveneens  overeenstemming  met  C.  hiemalis,  Jurine.  Een  meer  nauw- 
keurige beschouwing  overtuigde  ons  echter  later,  dat  inderdaad  de 
onderkaak,  ofschoon  in  geringe  mate,  het  kenmerk  vertoonde,  waar- 
aan men  C.  albula,  L.  gemakkelijk  van  de  haar  na  verwante  soorten 
kan  onderscheiden.  Dit  kenmerk  bestaat  daarin,  dat  bij  deze  soort 
de  onderkaak  iets  verder  naar  voren  reikt  dan  de  bovenkaak,  zoo- 
dat het  dier  een  eenigszins  naar  voren  uitstekende  kin  heeft.  (Zie 
de  afbeelding  bij  Bexecke,  Fische,  Fischerei  und  Fischzucht  in  Ost- 
und  West-Preussen.  1881.  p.  152). 

Het  is  hier  de  plaats  niet  om  van  dit  vischje  een  uitvoerige  be- 
schrijving te  geven;  het  komt  ons  echter  niet  onwaarschijnlijk  voor, 
dat  het  reeds  vroeger  tusschen  kleinere  houting-exemplaren  ver- 
dwaald voorgekomen  zal  zijn,  maar  of  niet  opgemerkt  is,  of  be- 
schouwd is  als  een  houtingje,  „  dat  zijn  blauwe  neusje  kwijt  was". 
^Yij  laten  daarom  hier  eene  opgave  volgen  van  enkele  kenmerken, 
die  wij  meenen  dat  dienen  kunnen  om  het  te  herkennen,  als  het 
nog  eens  gevangen  mocht  worden. 

Het  lichaam  is  met  do  staartvin  gemeten  163     m.m.  lang. 
„  „        „    zonder         „  „         139        „        „ 

„  „        „  32V3    fl      lioog. 

„  „         „  dus  ongeveer  5  maal  langer  dan  hoog. 
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In  der  Ostsee  ist  sie  nicht  selten  in  den  Stockholmer  Scheren 
und  im  Bottnischen  Meerbusen  beobachtet.  lm  finnischen  Meerbusen 
ist  sie  selten.  Im  Kiel  er  Hafen  wurde  am  31  Jan.  1883  eine  15 
era.  lange  kleine  Marane,  gegenüber  der  Mündung  der  Schwentine 
gefangen.  Wahrscheinlich  stammte  sie  aus  dem  Plöner  See,  dessen 
Wasser  die  Schwentine  aiifnimmt.  Im  Süsswasser  bewohnt  sie  fast 
alle  tieferen  Seen  des  ural-baltischen  Höhenzuges  von  Kussland  bis 
Holstein,  sowie  Skandinavien  und  Finnland  bis  zum  Polarkreise. 

Seelet  sagt  von  demselben  Fischchen  Folgendes:  „This  species  is 
found  in  the  North  of  Europa  from  the  üral  region  in  Kussia  to 
Mecklenburg,  Scandinavia,  Poland  and  Silesia." 

Anfanglich  kostete  es  uns  Mühe  festzu stellen,  zu  welcher  Art 
von  Coregonus  das  auf  der  Nieuwe  Merwede  gefangene  Fischchen, 
das  mit  der  Schwanzflosse  gemessen  eine  Lange  von  163  mm. 
hatte,  gerechnet  werden  musste.  Nach  dem  Aeusseren,  der  An- 
zahl  Strahlen  in  den  verschiedenen  Flossen,  Schappen  u.  s.  w. 
stimmte  es  ebenfalls  sehr  mit  Coregonus  hiemalis  Jurine,  überein. 
Eine  genauere  Untersuchung  überzeugte  uns  jedoch  spater,  dass  in 
der  That  der  Unterkiefer,  obzwar  in  geringem  Masse,  die  Kenn- 
zeichen  ergab,  nach  denen  man  C.  albula,  L.  bequem  von  den  ihr 
nahe  verwandten  Arten  unterscheiden  kann.  Dieses  Merkmal  besteht 
darin,  dass  der  Unterkiefer  etwas  vor  dem  Oberkiefer  hervorragt, 
so  dass  das  Thier  ein  einigermaassen  vorstehendes  Kinn  hat.  (Yergl. 
die  Abbildung  bei  Benecke,  Fische,  Fischerei  und  Fischzucht  in 
Ost-  und  West-Preussen,  1881.  S.  152. 

Es  ist  hier  nicht  der  Platz  eine  ausführliche  Beschreibung 
dieses  Fischchens  zu  geben,  es  kommt  uns  indessen  nicht  un- 
wahrscheinlich  vor,  dass  es  bereits  früher  zwischen  kleineren 
Schnapel-Exemplaren  vereinzelt  vorgekommen,  doch  nicht  bemerkt 
oder  fiir  ein  Schnapelchen  „das  sein  blaues  Naschen  verloren  hatte", 
angesehen  worden  ist.  Wir  lassen  desshalb  hier  eine  Angabe  von 
einzelnen  Kennzeichen  folgen,  von  denen  wir  glauben,  dass  sie  als 
Erkennungszeichen  dienen  können,  wenn  es  noch  einmal  gefangen 
werden  sollte. 

Der  Körper  mit  der  Schwanzflosse  gemessen  ist  163  mm.  lang. 
»         „       ohne    „  „  „  „    139     „      „ 

„         „  „    32V2  hoch. 

„         „       ist  daher  ungefahr  5  mal  so  lang  als  hoch. 
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De  lengte  van  den  kop  is  31  m.m. :  is  das  iets  geringer  dan 
de  hoogte  van  het  lichaam. 

De  diameter  van  het  oog  is  8  m.m. 

De  zijdestreep  beschrijft  aan  het  voorste  uiteinde  een  kleine 
benedenwaartsche  kromming,  maar  loopt  verder  bijna  geheel 
recht ;  zij  telt  88  schubben. 

Het  aantal  horizontale  rijen  schubben  bedraagt  boven  de  zijde- 
streep 11,  onder  die  streep  11  a  12. 

De  rugvin  heeft  2/11  stralen;  de  aarsvin  2/12,  de  buikvin  2/10. 

N".  17.  Coregonus   oxyrhynchus,   Liun.     De   Houting. 

Ofschoon  men  de  houting  eigenlijk  niet  tot  de  „vangst"  in  den 
gewonen  zin  van  het  woord  van  den  kuil  rekenen  kan,  is  het  geen 
zeldzaamheid,  dat  kleinere  ex.  in  den  kuil  verdwalen.  Het  aantal 
was  echter  in  de  door  ons  waargenomen  gevallen  nooit  groot: 
waarn.  N'^.  3  (van  ebbe)  2  ex.  van  18  en  23  centimeter;  waarn. 
N°.  12  (van  vloeien)  3  ex.  het  grootste  25  centimeter;  waarn,  N°.  13 
(van  ebbe)  1  ex.  van  ruim  30  centimeter;  waarn.  Is^.  61  (Xieuwe 
Merwede)  half  dozijn  ex.  van  15  a  25  centimeter;  waarn.  X°.  68 
(van  ebbe)  1  klein  ex.  van  13  centimeter;  waarn.  N°.  80  (van  vloeien) 
één  klein  ex.  van  91  m.m.  Behalve  de  eene  waarneming  op  de 
Nieuwe  Merwede,  liggen  al  de  andere  punten,  op  welke  wij  houting 
in  den  kuil  vonden,  tusschen  de  haven  van  Moerdijk  en  de  Tonne- 
kreek  in. 

Voor  de  visscherij  met  de  handzegen  is  de  houting  een  niet  onbe- 
langrijke visch ;  talrijke  schoone  exemplaren  zagen  wij  op  12  Mei  1886 
op  de  plaat  tegenover  Strijensas  met  de  zegen  vangen ;  het  grootste 
ex.  was  ruim  50  centimeter  lang.  De  houtingvisscherij  begint  zoodra 
de  elftvisscherij  heeft  opgehouden. 

N".  18.  Es  o  x   lucius,  Linn.     De   Snoek. 

Dat  een  snoek  in  een  kuil  gevangen  wordt  is  een  grooto  uit- 
zondering. In  don  stormachtigen  nacht  van  27  Maart  1886  werd 
een  ex.  gevangen  in  don  kuil,  die  naast  den  door  ons  onderzochten 
(N".  15)  gezet  was;  wij  zagen  het  dier  den  volgenden  morgen,  het 
was  een  visch  van  (3  ;i  7  kilogram. 
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Dio   Lange   des   Kopfes  ist  31  mm.,  also  etwas  kleiner  als  die 

Höhe  des  Körpers. 
Der  Diameter  des  Anges  ist  8  mm. 
Die    Seitenlinie    beschreibt    am    vordersten    Ende    eine    kleine 

Krümmung  nach   unten,   laaft  aber  weiter  wieder  fast  ganz 

gerade  und  enthalt  88  Schappen. 
Die  Anzahl  horizontaler  Keihen  der  Schuppen  ist  oberhalb  der 

Seitenlinie  11,  unterhalb  11  bis  12. 
Die  Rückenflosse  hat  2/11,  die  Afterflosse  2/12,  die  Bauchflosse 
2/10  Strahlen. 

N".  17.    Coregonas    oxyrhynchus,   Linn.    Der   Schnapel. 

Obgleich  man  den  Schnapel  im  reinem  Sinne  des  "Wortes  nicht 
za  dem  „Fang"  des  Hamens  rechnen  kann,  ist  es  keine  Seltenheit, 
dass  kleine  Exemplare  sich  in  denselbeu  yerirren.  Ihre  Anzahl 
bei  den  von  uns  wahrgenommenen  Eallen  war  aber  niemals  gross; 
"Wahrnehm.  M  3  (Ebbe)  2  Exemplare  von  18  und  23  cm.;  Wahr- 
nehm.  N"".  12  (Flut)  3  Ex.,  das  grösste  25  cm.;  Wahrnehm.  N°.  13 
(Ebbe)  1  Ex.  von  reichlich  30  cm.;  Wahrnehm.  N^.  61  (Meawe 
Merwede)  ein  halbes  Datzend  Ex.  von  15  bis  25  cm.;  Wahrnehm- 
m  68  (Ebbe)  ein  kleines  Ex.  von  13  cm.;  Wahrnehm.  m  80  (Flut) 
ein  kleines  Ex.  van  91  mm.  Ausgenommen  die  Wahrnehmimg  in 
der  Nieuwen  Merwede,  liegen  alle  anderen  Platze,  auf  welchen  wir 
den  Schnapel  im  Hamen  fanden,  zwischen  dem  Hafen  von  Moerdijk 
und  der  Tonnekreek. 

Für  die  Fischerei  mit  dem  ïïandsegen  ist  der  Schnapel  ein  nicht 
bedeutungsloser  Fisch;  zahlreiche  schone  Exemplare  sahen  wir  am 
12  Mai  1886  auf  der  Sandbank  gegenüber  Strijensas  met  dem  Segen 
fangen;  das  grösste  hatte  eine  Lange  von  reichlich  50  cm.  Die 
Schnapelfischerei  beginnt,  wenn  der  Maifischfang  aufgehört  hat. 

NO,  18.   Esox   lucius,   Linn.   Der   Hecht. 

Dass  ein  Hecht  im  Hamen  gefangen  wird,  ist  eine  grosse  Selten- 
heit. In  der  stürmischen  Nacht  vora  27  Marz  1886  warde  ein 
Exemplar  im  Hamen,  der  in  der  Nahe  des  von  uns  untersuchten 
(N°.  15)  gesetzt  war,  gefangen;  wir  sahen  das  Exemplar  am  fol- 
genden  Morgen;  es  hatte  ein  Gewicht  von  6  bis  7  Küogramm. 
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N".  19.  Belone   vulgaris,   Flera.     De    Geep. 

In  het  westelijk  gedeelte  van  het  Yuile  Gat  woonden  wij  eens  bij, 
dat  een  tiental  ex.  dezer  soort  in  den  kuil  gevonden  werden :  zij 
werden  tegelijk  gevangen  met  een  groote  hoeveelheid  glinsterende 
zeebliekjes  (waarn.  N°.  20,  18  Juni  1886) :  waarschijnlijk  is  het  dier, 
deze  achtervolgende,  het  Haringvliet  binnen  gezwommen.  Eén  exem- 
plaar bevond  zich  in  den  kuil,  die  op  22  Juni  dwars  van  den 
Bommel  gelicht  werd  (N^.  26).  Volgens  BE^^:cKE  en  Hedccke  bestaat 
het  voedsel  van  de  geep  voornamelijk  uit  jonge  haringen,  sprotten 
en  stekelbaarsjes. 

'N^.  20.   Cyprinus    carpio,   Linn.     De   Karper. 

Op  23  October  1886  werd  's  ochtends  om  7  uur  in  een  kuil,  die 
op  de  Nieuwe  Merwede  tegenover  de  Spieringsluis  gevischt  had 
(waarn.  W.  56),  een  klein  ex.  van  den  karper  aangetroffen.  Het 
vischje  was  met  den  staart  88  m.m.  lang.  Het  is  ons  niet  bekend, 
dat  ooit  grootere  karpers  met  den  ankerkuil  gevangen  worden,  noch 
dat  de  ankerkuil  onder  de  jonge  karpers  ooit  een  groote  slachting 
heeft  aangericht. 

N°.  21.  Barbus  V  ulgaris,  Flem.      De   Barbeel  of  Berm. 

Twee  kleine  ex.  van  dezen  visch  werden  op  21  October  1886 
op  de  hoogte  van  de  Liesche  Gors  in  een  der  kuilen  aangetroffen 
(waarn.  IST^.  52).  Het  grootste  ex.  is  —  met  den  staart  gemeten  — 
85  m.m.  lang.  Het  lichaam  van  dezen  gratigen  en  weinig  kostbaren 
visch  wordt  30 — 50  cent.  lang. 

N°.  22.  Gobio    fluviatilis,   Flem.     Do    Grondel. 

Op  de  Nieuwe  Merwede  werd  op  22  (waarn.  N°.  55)  en  23 
October  (waarn.  N'^.  56)  met  de  kuilen  telkens  een  ex.  van  den 
grondel  gevangen.  Het  is  een  klein  vischje  waaraan  men  geen 
waarde  als  voedsel  toekent.  Het  grootste  der  gevangen  ex.  is  — 
met  den  staart  gemeten  —  130  m.m.  lang. 

N".  23.  Lcuciscus  rutilus,  Linn.  spec.     De    Blank  voorn. 

Van  de  circa  honderd  kuilen,  die  wij  zagen  lichten,  waren  er 
zeker  25,  in  welke  deze  visch  aanwezig  was.  In  den  regel  was  het 
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N°.  19.    Bol  on  e    viilgaris,    Flera.     D  er  Hom  hecht. 

lm  westlichen  Theile  des  Yuile  Gat  waren  wir  einmal  dabei,  als 
zehn  Stück  dieser  Art  im  Hamen  gefangen  wurden:  sie  wurden 
zugleich  mit  einer  grossen  Anzahl  silbergrauer  kleiner  Heringe  ge- 
fangen  (Wahrnehm.  X°.  20,  18  Juni  1886) ;  wahrscheinlich  sind 
erstere  den  letzeren  folgend  in  das  Haringvliet  geschwommen.  Ein 
Exemplar  befand  sich  in  dem  Hamen,  der  am  22  Juni  in  der  Höhe 
von  Bommel  aus  dem  Wasser  gehoben  wurde  {W.  26).  Nach  Benecke 
und  Helvcke  besteht  die  Nahrung  des  Hornhechtes  hauptsachlich 
aus  jungen  Heringen,  Sprotten  und  Stichlingen. 

JSTo,  20.    Cyprinus   carpio,   Linn.     Der   Kar  p  f  en. 

Am  23  Octob.  1886  Morgens  7  Uhr  wurde  in  einem  Hamen,  der 
auf  der  Xieuwen  Merwede  gegenüber  der  Spieringschleuse  gefischt 
hatte  ("Wahrnehm.  56),  ein  kleiner  Karpfen  angetroffen.  Das  Fischchen 
war  mit  dem  Schwanz  gemessen  88  mm.  lang.  Es  ist  uns  weder 
bekannt,  ob  je  grössere  Karpfen  mit  dem  Steerthamen  gefangen 
wurden,  noch,  ob  je  der  Steerthamen  unter  den  jungen  Karpfen 
grossen  Schaden  angerichtet  hat. 

NO.  21.   Barbus   vulgaris,   Flem.     Die   Barbe. 

Zwei  kleine  Exemplare  dieses  Fisches  wurden  am  21  Oct.  1886 
auf  der  Höhe  der  Liesche  Gors  in  einem  der  Hamen  angetroffen 
(Wahrnehm.  iS"o.  52).  Das  grösste  war,  mit  der  Schwanzflosse  gemessen, 
85  mm.  lang.  Der  Körper  dieses  gratigen  und  wenig  werthvollen 
Fisches  wird  30 — 50  cm.  lang. 

No.  22.    Gobio   fluviatilis,   Flem.     Der    Gründling. 

Auf  der  Nieuwen  Merwede  wurden  am  22  (Wahrnehm.  No.  55) 
und  am  23  Oct.  (Wahrnehm.  No.  56)  je  ein  Gründling  mit  dem 
Hamen  gefangen.  Est  ist  ein  kleiner  Fisch,  dem  man  alsNahrungs- 
mittel  keinen  Werth  beimisst.  Das  grösste  der  gefaugeuen  Exem- 
plare war  mit  der  Schwanzflosse  gemessen,  130  mm.  lang. 

NO.  23.   Leuciscus    rutilus,   Linn.   spec.     Die  Plötze. 

Ton  ungefahr  100  Hamen,  die  wir  ausleeren  sahen,  war  sicher 
dieser  Fisch   in   25   vorhanden.   In   der  Regel  war  die  Anzahl  der 
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aantal  ex.  niet  groot:  soms  één,  twee,  vier  hoogstens  een  zestal. 
Eén  ex.  werd  op  22  Juni  1886  in  het  Haringvliet  op  de  hoogte 
van  den  Bommel  (waarn.  N*^.  26)  in  den  kuil  gevonden :  het  was 
een  ziek  zwak  ex.  van  geringe  afmeting,  dat  met  de  eb  naar  be- 
neden gestroomd  was.  Alle  andere  werden  hooger  op  de  rivier 
(boven  de  Tonnekreek)  gevangen:  nabij  de  havenhoofden  van 
Moerdijk  en  Lage  Zwaluwe  en  op  de  Nieuwe  Merwede  werden 
er  altijd  meerdere  ex.  in  den  kuil  aangetroffen.  "Wij  zagen  ze  van- 
gen in  alle  maanden,  waarin  door  ons  waarnemingen  werden  inge- 
steld, dus  in:  Februari,  Maart,  April,  Mei,  Juni,  Juli,  October  en 
November. 

Ofschoon  deze  visch  geen  handelswaarde  van  beteekenis  heeft, 
zijn  vooral  de  grootere  ex.  als  voedsel  wél  gewild.  Op  de  kantoor- 
schokkers worden  deze  visschen  achtergehouden  en  door  de  be- 
manning genuttigd;  de  „eigen"  visschers  „leuren"  er  mede. 

N°.  24.  Leuciscus   cephalus,   Linn.   spec. 
De  Kopvoorn. 

In  de  Nederlandsche  wateren  werd  dit  dier  tot  nog  toe  niet  waarge- 
nomen :  vermoedelijk  werd  het  met  de  volgende  soort  verward  (Leuciscus 
idus,  de  Winde).  Yan  deze  voor  onze  fauna  dus  nieuwe  soort  werd 
een  ex.  gevangen  op  21  Juni  1886  in  het  Vuile  Gat  in  een  van 
ebbe  visschenden  kuil  (waarn.  N^.  25).  Aangezien  de  soorten  van 
het  geslacht  Leuciscus  sterk  op  elkander  gelijken,  werd  door  ons  het 
uitwendig  voorkomen  zoo  min  als  de  aantallen  schubben  van  zijde- 
streep  enz.  als  voldoende  bewijs  beschouwd,  dat  het  hier  werkelijk 
een  ex.  van  deze  soort  gold.  De  L.  cephalus  behoort  tot  die  soorten 
van  dit  geslacht,  bij  welke  de  tandjes  op  de  keelbeenderen  (ossa 
pharyngealia)  op  twee  rijen  geplaatst  zijn,  bij  de  meeste  andere 
soorten  zijn  deze  tandjes  op  slechts  oen  of  op  drie  rijen  geplaatst. 
Het  eene  exemplaar,  dat  ons  in  handen  kwam,  is  200  m.m.  lang. 

Yolgens  Benecke  leeft  deze  visch  bij  voorkeur  in  helder 
niet  sterk  stroomend  water;  in  bergstreken  komt  hij  tot  op  een 
hoogte  van  1000  meter  voor;  hij  daalt  echter  ook  af  tot  in  do 
brakwatorbochten  der  Oostzoo  aan  de  kusten  van  Duitschland  en 
Finland. 
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Exemplare  nicht  gross,  einnial  eines,  ein  andermal  zwei,  vier  und 
höchsteus  sechs.  Eines  wurde  aiu  22  Juni  1886  im  Haringvliet  auf 
der  Höhe  von  Bommel  (Wahrnelim.  W.  26)  ira  Hamen  gefangen ;  es 
war  ein  schwaches  kriinkliches  Fischchen  von  geringen  Körperver- 
hiiltnissen,  das  bei  Ebbe  stromabwarts  getrieben  worden  war.  Alle 
anderen  wurden  höher  auf  den  Flusse  (oberlialb  Tonnekreek)  gefan- 
gen; in  dor  Niihe  der  Damme  des  Moerdijk-Hafens  und  desjenigen 
von  Lage  Zwaluwe  wurden  stets  mehrere  Exemplare  im  Hamen 
vorgefunden.  Wir  sahen  sie  in  allen  Monaten,  in  denen  wir  unsere 
Untersuchungen  anstellten,  fangen,  mithin  in  Februar,  Marz,  April, 
Mai,  Juni,  Juli,  October  und  November. 

Obzwar  dieser  Fisch  keine  Bedeutung  als  Handelsartikel  hat,  sind 
doch  die  grossen  Exemplare  gerne  gesehen.  Auf  den  Comptoir- 
Schokkern  werden  sie  von  der  Mannschaft  zurückgehalten  und  ver- 
braucht,  wtihrend  die  Eigenfischer  mit  ihnen  hausiren. 

N°.  24.    Leuciscus   cephalus,   Linn.   spec. 
Der  Döbel. 

In  den  niederliindischen  Gewassern  wurde  dieses  Thier  noch  nicht 
wahrgenommen ;  vermuthlich  wurde  es  mit  der  folgenden  Art  ver- 
wechselt  (Leuciscus  idus,  dem  Kühling).  Von  dieser  für  unsere  Fauna 
somit  neuen  Art  wurde  am  21  Juni  1886  ein  Exemplar  in  einen 
bei  Ebbe  im  Yuile  Gat  fischenden  Hamen  gefangen  (Wahrnehm.  N°.  25). 
In  Anbetracht,  dass  die  verschiedenen  Arten  des  Geschlechtes  Leu- 
ciscus sich  sehr  ahneln,  habe  ich  das  Aeussere  ebenso  wenig  als  die 
Anzahl  Schuppen  der  Seitenlinie  als  genügenden  Beweis  dafür  an- 
gesehen,  dass  ich  es  wirklich  mit  einem  Exemplar  obiger  Art  zu 
thun  hatte.  Der  L.  cephalus  gehort  zu  denjenigen  Arten  des  Ge- 
schlechts,  bei  denen  die  Ziihne  auf  dem  Schlundknochen  (ossa  pha- 
ryngealia)  in  zwei  Keihen  gestellt  sind;  bei  den  meisten  andern 
Arten  sind  sie  in  nur  einer  oder  in  drei  Keihen  gestellt.  Das 
Exemplar,  das  wir  in  den  Handen  batten,  war  200  mm.  lang. 

Nach  Benecke  lebt  dieser  Fisch  hauptsachlich  in  klarem  nicht 
stark  strömendem  Wasser ;  in  Bergstrecken  kommt  er  bis  auf  einer 
Höhe  von  1000  Meter  vor;  er  verliert  sich  indessen  auch  bis  in 
die  Brackwasserbuchten  der  Ostsee  an  den  Kusten  von  Deutschland 
und  Finnland. 


112 


No.  25.  Leucisciis   idus,   Linn.    spec.     De  ^inde. 

Het  grootste  ex.  van  dezen  visch,  dat  gevangen  werd,  was  260  m.m. 
lang.  Het  dier  werd  nooit  in  talrijke  exemplaren,  steeds  slechts  1  a  3 
ex.,  gevangen.  In  het  geheel  werd  het  viermaal  in  den  kuil  aange- 
troffen en  wel  tweemaal  in  Maart  (waarn.  N".  1  &  2),  eens  in  Juni 
(waarn.  N".  23)  en  eens  op  24  October  op  de  Nieuwe  Merwede. 
Een  ex.  werd  gevangen  op  de  hoogte  van  de  Tonuekreek,  de  andere 
ex.  alle  hooger  op  de  rivier.  Het  vleesch  van  deze  visschen  is  droog 
en  vol  graten  —  daarom  weinig  geschat. 

No.  26.  Leuciscus   vulgaris,  Flem.     De  Serpeling. 

Een  enkele  maal  werd  een  ex.  van  dit  vischje  op  het  HoUandsch 
Diep  waargenomen  en  wel  op  de  hoogte  van  de  Willemstad  op 
25  Maart  1886  (waarn.  N^.  10).  Het  is  een  niet  zeldzaam  vischje 
op  de  Nieuwe  Merwede  en  werd  daar  dan  ook  hij  herhaling  (waarn. 
NO.  55,  57,  58)  in  den  kuil  gevonden.  Als  voedsel  heeft  het  dier 
geen  waarde;  het  kan  echter  als  aas  voor  den  reep  dienst  doen. 

NO.  27.  Leuciscus   erythrophthalmus,  Linn.  spec. 
DeRuischvoorn. 

Op  23  October  werd  op  de  Nieuwe  Merwede  tegenover  de  Otter- 
sluis  een  voorntje  gevangen  (waarn.  N".  58),  dat  waarschijnlijk  tot 
deze  soort  behoort  gerekend  te  worden.  De  aantallen  stralen  in  de 
vinnen,  het  aantal  schubben  van  de  zijdestreep  enz.  komt  goed  met 
de  kenmerken  van  den  ruischvoorn  overeen ;  het  vischje  is  alleen 
een  weinig  te  laag  in  verhouding  tot  zijn  lengte:  de  lengte  staat 
tot  de  breedte  als  3^4 : 1,  terwijl  voor  deze  soort  wordt  opge- 
geven, dat  die  maten  zich  tot  elkander  verhouden  als  2\/o  ü  3V3 
tot  1.  Het  exemplaar  van  waarn.  No.  58  is  een  klein  ex.  van 
97  ra.m.  lengte. 

NO.  28.  Tin  ca  vulgaris,  Cuv.     De  Zeelt. 

Af  en  toe  wordt  er  ook  een  zeelt  in  den  kuil  gevangen:  zoo  op 
22  Maart  1886  op  do  hoogte  van  do  Tounekreok  (waarn.  No.  2)  een 
klein   ex.   en  op  20  Juni  dwars  van  de  Z.  O.  punt  van  den  Hooge- 
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No.  25.    Leuciscus   idiis,  Linn.  spec.     Der  Kühling. 

Das  grösste  Exemplar  dieses  Fisches,  das  gefangen  wurde,  war 
260  mm.  lang.  Dieses  Thier  wurde  stets  nur  in  einem  bis  drei  Ex. 
niemals  in  Menge  gefangen.  lm  Ganzen  haben  wir  es  viermal 
im  Hamen  angetroffen  und  zwar  zweimal  im  Marz  (Wahrnehm. 
N°.  1  und  2),  einmal  im  Juni  (Wahrnehm.  N".  23)  und  einmal  ara 
24  Oct.  auf  der  Nieuwen  Merwede.  Ein  Exemplar  wurde  auf  der 
Höhe  der  Tonnekreek,  alle  anderen  höher  auf  dem  Flusse  gefangen . 
Das  Fleisch  dieser  Fische  ist  trokken  und  voller  Graten,  desshalb 
nicht  sehr  geschatzt. 

N".  26.  Leuciscus   vulgaris,   Flem.     Der   Hasling. 

Ein  einziges  Mal  und  zwar  am  25  Marz  auf  der  Höhe  von  Wil- 
lemstad wurde  ein  Exemplar  dieses  Fischchens  im  Hollandischen 
Diep  gefangen.  (Wahrn.  N°.  10).  In  der  Nieuwen  Mermede  kommt 
es  nicht  selten  vor  und  wurde  dort  auch  zu  wiederholten  Malen  im 
Hamen  gefunden  (Wahrn.  N°.  55,  57,  58).  Als  Nahrungsmittel  hat 
es  keinen  Werth ;  es  kann  indessen  als  Köder  für  die  Langleine  dienen. 

N°.  27.  Leuciscus    erythrophthalmus,   Linn.    spec. 
Das   Rothauge. 

Am  23  October  wurde  auf  der  Nieuwen  Merwede  gegenüber  der 
Otterschleuse  ein  kleines  Weissfischchen  gefangen  (Wahrn.  N".  58),  das 
wahrscheinlich  zu  dieser  Art  gerechnet  werden  muss.  Die  Anzahl 
Strahlen  in  den  Flessen,  die  Anzahl  Schuppen  der  Seitenlinie  u.  s.  w. 
stimmten  mit  den  Kennzeichen  des  Rothauges  gut  überein;  das 
Fischchen  war  allein  ein  wenig  zu  niedrig  im  Yergleich  zu 
seiner  Lange.  Die  Lange  war  zur  Breite  wie  37*  :  1,  wahrend  im 
Allgemeinen  die  Angaben  für  diese  Art  lauten,  dass  sich  das  Maass 
verhalten  soU  wie  2Y2  bis  3^0  zu  1.  Das  Exemplar  von  Wahrnehm. 
NO.  58  ist  ein  kleines  97  m.m.  langes. 

N".  28.  Tin  ca   vulgaris   Cuv.     Die   Schleihe. 

Ab  und  zu  wurde  auch  eine  Schleihe  im  Hamen  gefangen ;  so  z.  B. 
auf  der  Höhe  der  Tonnekreek  (Warhn.  No.  2)  ein  kleines  Exem- 
plar, am  22  Marz  1886;  ein  anderes,  auch  nicht  grosses,  220  m.m. 
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zandschen  polder  (waarn.  No.  24);  ook  dit  laatste  ex.  is  niet  groot 
en  slechts  220  m.m.  lang.  De  waarde  van  de  zeelt  als  voedsel  is 
gering,  ofschoon  zij  onder  omstandigheden  smakelijk  kan  zijn. 

NO.  29.  Abramis   brama,   Linn.   spec.     De   Brasem. 

Waarschijnlijk  is  deze  visch  juist  niet  zeldzaam  op  het  Hollandsch 
Diep,  wij  waren  er  echter  slechts  tweemaal  bij  tegenwoordig,  dat  er 
ex.  met  den  kuil  werden  gevangen;  dit  was  in  Maart  1885  (waarn. 
No.  1)  en  in  Mei  1887  (waarn.  N».  78):  beide  keeren  niet  ver  van 
de  haven  van  Moerdijk.  De  visschers  geven  aan  deze  soort  even 
als  aan  de  naverwante  A.  blicca  den  naam  van  blij.  De  brasem 
overtreft  de  ware  blij  echter  verre  als  voedsel. 

NO.  30.  Abramis   blicca,   BI  och.   spec.     De   Blij. 

Beneden  de  haven  van  de  Klundert  werd  door  ons  geen  ex.  in 
een  der  kuilen  aangetroffen  (wel  een  paar  kleine  [waarn.  N°.  40], 
op  den  Nieuwen  "Waterweg  even  beneden  de  Yinkwoning  op  27  Juli 
1886).  Boven  Klundert  komt  deze  visch  echter  algemeen  voor,  de 
ex.  met  den  kuil  gevangen  zijn  echter  gewoonlijk  klein  van  stuk. 
Op  de  Nieuwe  Merwede  treft  men  bijna  in  eiken  kuil  enkele  ex. 
aan  en  soms  meerdere.  Als  voedsel  heeft  deze  visch  zeer  geringe 
waarde,  veel  minder  dan  de  brasem  met  welke  zij  groote  gelijkenis 
vertoont.  Het  oog  —  om  van  andere  kenmerken  te  zwijgen  —  is 
bij  de  blij  grooter  en  puilt  meer  uit  dan  bij  den  brasem  en  aan  dit 
kenmerk  onderscheidt  de  visscher  ze  op  't  eerste  gezicht;  hij  geeft 
dan  ook  aan  de  blijen  den  naam  van  „puiloogen". 

NO.  31.  Alburnus   lucidus,  Linn.   spec.     De  Alver. 

De  Alver  is  op  het  Hollandsch  Diep  een  zeer  gewoon  vischje, 
echter  niet  het  geheele  jaar,  maar  voornamelijk  in  de  zomermaanden. 
In  dien  tijd  visschen  de  kantoren  stelselmatig  op  alver.  Do  beste 
markt  voor  dit  vischje  schijnt  Parijs  te  zijn:  een  goede  prijs  — 
zoo  al  geen  hooge  —  is  het  wanneer  van  elk  mandje  (een  z.g.  rond 
mandje  van  120  a  130  stuks)  een  franc  schoon  geld  komt. 

Dit  vischje  heeft  do  cigouaardige  gewoonte  grooto  scholen  te  vor- 
men   on    zich    iii    zulke   scholen    to  verplaatsen;  dergelijke  scholen 
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langes,  am  20  Juni  auf  der  Höhe  des  südöstlichen  Punctes  des 
Hoogezandschon  Polders  (Wahrn.  N».  24).  Als  Nahrungsmittel  ist 
die  Schleihe  von  geringem  Werth,  obschon  sie  unter  Umstanden 
schniackhaft  sein  kanu. 

N^.  29.  A  b  r  a  m  i  s  b  r  a  m  a ,  L i  n  n.  s  p  e  c.     Der  B  r  a  c  h  s  e  n, 

Wahrscheinlich  ist  dieser  Fisch  nicht  gerade  selten  im  Hollandi- 
schen  Diep ;  wir  waren  indessen  nur  zweimal  und  zwar  im  Marz 
1886  (Wahrn.  No.  1)  und  im  Mai  1887  (Wahrn.  No.  78)  gegen- 
wartig,  wie  er  mit  dem  Hamen  gefangen  wurde;  beide  Male  nicht 
weit  vom  Hafen  von  Moerdijk  entfernt.  Die  hollandischen  Fischer 
nennen  diese  Art  ebenso  wie  die  nahverwandte  A.  blicca :  „Blij".  Der 
Brachsen  übertrifft  jedoch  als  Nahrungsmittel  weit  den  wahren  Grieben. 

NO.  30.  Abramis  blicca,  Bloch.  spec.     Der  Gieben, 

Unterbalb  des  Hafens  von  Klundert  haben  wir  ein  grosses  Fxem- 
plar  in  keiuem  der  Hamen  angetroffen  (wol  ein  Paar  kleine  am  27 
Juli  1886  [Wahrn.  No.  40]  in  dem  neuen  Maasmund  gerade  unter- 
halb  der  Yinkwohnung).  Oberhalb  Klundert  kommt  dieser  Fisch  in- 
dessen  vielfach  vor,  doch  sind  die  Exemplare,  die  mit  dem  Hamen 
gefangen  werden,  gewöhnlich  klein.  Auf  der  Nieuwen  Merwede  findet 
man  beinahe  in  jedem  Hamen  einzelne,  manchmal  auch  mehrere. 
Als  Nahrungsmittel  hat  dieser  Fisch  sehr  geringen  Werth,  noch 
viel  geringeren  als  der  Brachsen,  mit  dem  er  mehreres  gemein  hat. 
Das  Auge,  um  von  anderen  Kennzeichen  zu  schweigen,  ist  beim 
Gieben  grösser  und  steht  mehr  hervor  als  beim  Brachsen  ;  durch  dieses 
Kennzeichen  unterscheidet  ihn  der  Fischer  auf  den  ersten  Augen- 
blick;  er  gibt  ihm  dann  auch  den  Namen  „  Glotzaugen"  (puiloogen). 

NO.  Alburnus   lucidus,  Linn.   spec.     Der   Uckelei. 

Der  Uckelei  ist  wenn  auch  nicht  das  ganze  Jahre  hindurch,  so  doch 
wahrend  der  Sommermonate,  ein  im  Hollandischen  Diep  sehr  haufig 
vorkommender  Fisch.  Wahrend  dieser  Zeit  fischen  die  Comptoii'e 
systematisch  auf  ihn.  Das  beste  Absatzgebiet  flir  ihn  scheint  Paris 
zu  sein;  einen  guten,  wenn  auch  keinen  hohen  Preis  glaubt  man 
erhalten  zu  haben,  wenn  bei  jedem  Korb  (einem  sog.  runden  Korb)  mit 
120  bis  130  Stiick  ein  Reingewinn  von  einem  Franken  erziehlt  wird. 

Dieser  Fisch  hat  die  eigenthümliche  Gewohnheit  in  grossen  Scha- 
ren zusammenzukommen    und  sich  so  auf  einen  anderen  Platz  zu 
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schijnen  met  groote  onregelmatigheid  rond  te  dooien  over  het  boven- 
gedeelte  der  benedenrivieren :  vandaag  zitten  zij  hier,  morgen  daar. 
Komt  een  dergelijke  school  voor  of  in  een  ankerkuil,  dan  stroomt 
het  want  letterlijk  vol;  dit  geschiedt  bij  voorkeur  van  vloeien.  Soms 
is  de  visscher  dan  genoodzaakt  zijn  kuil  te  lichten  voordat  het  tij 
„  af'  is,  wil  hij  het  gevaar  niet  loopen  zijn  net  te  zien  scheuren 
onder  het  gewicht  der  persing  van  de  opdringende  Alvers.  Een  der- 
gelijke overvloedige  alvervangst  woonden  wij  bij  op  30  Juli  1886, 
zoowel  's  ochtends  in  de  vroegte  om  3  uur,  als  met  het  volgende 
vloedtij  's  namiddags,  nabij  het  Havenhoofd  van  Lage  Zwaluwe.  Twee 
groote  roeibooten  zagen  wij  uit  één  kuil  geheel  met  alver  vullen : 
een  hoeveelheid  visch,  die  zeker  op  eenige  honderde  mandjes  kan 
geschat  worden. 

Een  zeer  voordeelige  vangst  van  alver  —  ofschoon  lang  zoo  rijk 
niet  als  de  bovenbedoelde  —  werd  op  16  Juli  1886  aan  het  wes- 
telijk Havenhoofd  van  den  Moerdijk  verkregen.  Ook  op  29  Juni 
1887  (waarn.  No.  80)  werd  tegenover  de  haven  van  de  Klundert 
een  zeer  goede  alvervangst  door  ons  bijgewoond. 

In  Maart  1886  werd  geen  alver  door  ons  gezien,  in  Februari  en 
Maart  1887  evenmin;  in  April  1887  werd  een  enkel  ex.  gevangen, 
in  Mei  eveneens.  In  Juni  zaten  zij  bijna  in  iederen  kuil,  maar  in 
groote  hoeveelheid  alleen  op  de  hoogere  perceelen.  In  het  najaar 
vindt  men  ze  op  de  Nieuwe  Merwede  in  enkele  ex.  letterlijk  in 
eiken  kuil.  Beneden  het  Vuile  Gat  begint  de  alver  zeldzaam  te 
worden. 

N°.  32.  C h o n d r o s t o m a   n a s u s ,   L i n  n.    s p e c.     Do  Sneep. 

Deze  in  Engeland  geheel  ontbrekende  visch  is  op  het  hooger  ge- 
legen gedeelte  van  het  Hollandsch  Diep  niet  zeldzaam:  ten  minste 
af  en  toe  werd  er  een  in  een  kuil  aangetroffen.  Het  aantal  tegelijk 
gevangen  ex.  bedroeg  eens  drie,  gewoonlijk  echter  twee  of  een.  De 
visch  heeft  een  zeer  gratig  en  week  vleesch  en  is  dan  ook  als 
voedsel  niet  veel  waard.  De  punten,  op  welke  deze  visch  gevangen 
werd,  waren  do  volgende:  Tonnekreek  (waarn.  N".  2,  Maart  1886); 
even  beneden  do  haven  van  Moerdijk  (waarn.  N".  13,  Maart  1886 
on  waarn.  N".  77,  A\m\  1887);  Havenhoofd  van  Lage  Zwaluwo 
(waarn.    N".    il,    30    Juli    188Ü). 
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bogoben ;  derartige  Massen  scheinen  in  den  oberen  Theilen  unscrcr 
ünterströmen  sehr  unregelmiissig  heruni  zii  schwarmen ;  heute  halten 
sie  sich  hier,  morgen  dort  auf.  JSTühert  sich  eine  solche  Masse  dem 
Netze  und  schwimmt  sie  dasselbe  hinein,  so  wird  das  Gerath  im 
reinsten  Sinne  des  Wortes  übervoll ;  es  geschieht  dieses  hauptsiichlich 
bei  der  Flut.  Bei  einer  solchen  Gelegenheit  ist  der  Fischer  manch- 
mal  gezwungen,  wenn  er  nicht  Gefahr  laufen  will,  dass  das  ISTetz 
durch  das  Gewicht  der  andrangenden  Uckelei  zerrissen  wird,  den 
Hamen  heranf  zu  ziehen,  ehe  noch  die  Tide  vorüber  ist.  Einem 
solchen  übergrossen  Uckeleifang  wohnten  wir  am  30  Juli  1886,  sowol 
Morgens  um  3  Uhr  als  Nachmittags  bei  der  Flut,  in  der  JSTahe  der 
Dammspitze  des  Lage  Zwaluwe  Hafens,  bei.  Zwei  grosse  Ruderboote 
sahen  wir  mit  dem  Fang  eines  einzigen  Hamens  vollfüllen;  eine 
Masse,  die  sicher  auf  einige  Hundert  Körbe  geschatzt  werden  kann. 

Einen  sehr  vortheilhaften,  wenn  auch  einen  weit  nicht  so  reich- 
haltigen,  als  den  vorhergemeldeten  Fang  von  Uckelei  sahen  wir  am 
16  Juli  1886  an  dem  westlichen  Damme  des  Moerdijk-Hafens. 
Ausserdem  wohnten  wir  am  29  Juni  1887  (Wahrn.  1^°.  80)  gegenü- 
ber  dem  ïïafen  von  Klundert  einem  sehr  guten  Fange  bei. 

Im  Marz  1886  wurde,  ebensowenig  als  im  Februar  und  Marz  1887, 
Uckelei  von  uns  gesehen;  im  April  1887  wurde  ebenso  wie  im 
Mai  ein  einziges  Exemplar  gefangen.  Im  Juni  waren  sie  beinahe  in 
jedem  Hamen,  doch  in  grosser  Menge  allein  auf  den  höher  gelegenen 
Parcellen  zu  finden.  Im  Spatjahr  findet  man  sie  auf  der  Nieuwen 
Merwede  in  einzelnen  Exemplaren  buchstablich  in  jedem  Hamen  vor. 
Yon  unterhalb  des  Yuile  Gat  an  kommt  der  Uckelei  selten  vor. 

JS'o.  32.  Chondrostoma  na  sus,  Linn,  spec.     Die  Nas  e. 

Dieser,  in  England  nicht  vorkommende,  Fisch  ist  im  höher  gele- 
genen Theile  des  Hollandischen  Diep  nicht  selten ;  wenigstens 
wird  ab  und  zu  einer  im  Hamen  angetroffen.  Die  Anzahl  der  zu 
gleicher  Zeit  gefangenen  Exemplare  betrug  einmal  drei,  gewöhnlich 
jedoch  zwei  oder  eines.  Der  Fisch  hat  ein  sehr  gratiges  und  weiches 
Fleisch  und  ist  somit  als  Nahrungsmittel  nicht  viel  werth.  Auf  fol- 
genden  Puncten  wurde  er  gefangen :  Tonnekreek  (Wahrn.  N".  2, 
Miirz  1886);  gerade  unterhalb  des  Hafens  von  Moerdijk  (Wahrn. 
No.  13,  Marz  1886  u.  No.  77,  April  1887);  Damm  des  Hafens  von 
Lage  Zwaluwe  (Wahrn.  N».  41,  30  Juli  1886). 
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NO.  33.  Clupea    alosa,   Linn.     De   Elft. 

De  verschillende  soorten  van  het  geslacht  Clupea  zijn  niet  ge- 
makkelijk van  elkander  te  onderscheiden  en  dat  vooral  niet,  wanneer 
men  met  onvolwassen  ex.  te  doen  heeft.  Onder  de  in  de  ankerkuilen 
aangetroffen  visschen  zijn  vier  soorten  van  dit  geslacht  vertegen- 
woordigd en  wel  C.  alosa  (Elft),  C.  finta  (Fint),  C.  harengus  (Haring) 
en  C.  sprattus  (Sprot).  In  volwassen  toestand  zijn  de  eerste  twee  op 
het  eerste  gezicht  van  de  twee  andere  te  onderscheiden  met  behulp 
van  hun  veel  grootere  afmetingen  en  vooral  van  hun  aanzienlijke 
hoogte;  dit  laatste  kenmerk  blijft  ook  voor  de  jongere  ex.  eenige 
waarde  behouden.  Ook  zijn  de  kleine  ex.  van  Elft  en  Fint  op  het 
gevoel  dikker  en  dientengevolge  veel  steviger,  dan  die  van  Haring 
en  Sprot.  Over  de  onderscheiding  dezer  laatste  —  die  zoolang  zij 
klein  zijn,  gewoonlijk  gezamenlijk  met  den  algemeenen  naam  van 
Zeebliek  worden  aangeduid  —  zullen  wij  later  nog  gelegenheid 
hebben  het  een  en  ander  mee  te  deelen ;  voor  de  Elft-visscherij 
moge  hier  het  volgende  een  plaats  vinden. 

De  Elft  is  een  zeevisch,  die  het  zoete  water  opzoekt  om  zich  te 
vermenigvuldigen.  Dit  geschiedt  in  de  maanden  April  en  Mei.  Tegen 
het  eind  van  Maart  begon  in  1886  een  enkele  elft  zich  op  de 
rivier  te  vertoonen  en  vooral,  toen  er  veel  bovenwater  naar  beneden 
kwam  en  het  water  dientengevolge  „  dik"  werd,  zooals  de  visschers 
ook  zeggen :  „  toen  er  een  blommetje  in  het  water  kwam",  begon 
de  vangst  (met  drijfnetten)  reeds  spoedig  daarna  van  beteekenis  te 
worden.  Is  het  water  rijk  aan  slib,  zeer  dik,  dan  kan  met  het  drijf- 
net  ook  overdag  op  elft  gevischt  worden,  is  het  helder,  dan  wordt 
alleen  's  nachts  met  voordeel  op  elft  „  gedreven".  Tusschen  Moerdijk 
en  de  spoorwegbrug  duurt  de  elftvisscherij  vier,  hoogstens  vijf  weken, 
zij  begint  vóór  of  omstreeks  half  April  en  is  in  de  tweede  helft 
van  Mei  volkomen  afgeloopen.  12  Mei  1886  werd  nog  een  enkele 
elft  met  de  handzegen  op  de  plaat  tegenover  Strijensas  gevangen. 
26  Juni  1886  vonden  wij  een  elft,  gedeeltelijk  „  uitgepaaid"  drij- 
vende in  het  Haringvliet.  In  1885  vischten  van  Moerdijk  uit  46 
booten  gedurende  vijf  weken  op  elft :  worden  er  -40  of  öO  stuks  por 
net  per  wook  gevangen,  dan  noemt  men  de  vangst  vrij  bevredigend. 
In    dat   jaar    besomde    do   drijver,   die   met   zijn  eigen  boot  en  net 
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N°.  33.  Cliipea  alosa,   Linn.     Der   Maifisch. 

Die  verschiedenen  Arten  der  Gattung  Clupea  sind  nicht  leicht 
von  einander  zu  untersclieiden  und  namentlich  nicht,  wenn  man 
es  mit  noch  nicht  erwachsenen  Exemplaren  zu  thun  hat.  Unter  den 
in  den  Steerthamen  angetroffenen  Fischen  kamen  4  Arten  der 
Gattung  Clupea  vor:  und  zwar  C.  alosa  (Maifisch),  C.  finta  (Finte), 
C,  harengus  (Hering)  und  C.  sprattus  (Sprotte).  "Wenn  ausgewach- 
sen,  sind  die  zwei  ersten  auf  der  Stelle  von  den  zwei  letzten 
durch  den  viel  grosseren  Umfang  und  ihre  ansehnliche  Höhe 
zu  unterscheiden ;  die  Höhe  behalt  auch  zur  Unterscheidung  für 
jüngere  Exemplare  einigen  Werth.  Ausserdem  sind  die  kleinen 
Exemplare  von  Maifisch  und  Finte  beim  Anfühlen  dicker  und  dess- 
halb  auch  viel  fester  als  der  Hering  und  die  Sprotte.  Ueber  die 
Unterscheidung  dieser  zwei  letzten,  die,  so  lange  sie  klein  sind, 
gewöhnlich  insgesammt  mit  dem  Namen  von  „Zeebliek"  (kleinen 
Heringen)  bezeichnet  werden,  werden  wir  noch  spater  Gelegenheit 
haben,  das  eine  oder  andere  mitzutheilen ;  für  den  Fang  von  Mai- 
fisch moge  Folgendes  erwahnt  werden. 

Der  Maifisch  ist  ein  Seefisch,  der  das  süsse  "Wasser  aufsucht  um 
zu  laichen.  Dieses  geschieht  in  den  Monaten  April  und  Mai.  Gegen 
das  Ende  von  Miirz  1886  zeigte  sich  der  erste  Maifisch  auf  dem 
Flusse  und  namenlich,  als  viel  Oberwasser  nach  unten  kam 
und  dadurch  das  Wasser  „  dick"  ward,  oder  wie  die  Fischer  auch 
sagten  :  „als  ein  Bliimchen  in  's  Wasser  kam"  begann  der  Fang  (mit 
Treibnetzen)  sehr  schnell  bedeutend  zu  werden.  Wenn  das  Wasser 
reich  an  Schlamm,  also  sehr  dick  ist,  dann  kann  auch  tagsüber 
auf  Maifisch  gefischt  werden;  ist  es  heil,  dann  wird  allein  Nachts 
vortheilhaft  auf  ihn  „  getrieben".  Zwischen  Moerdijk  und  der 
Eisenbahnbrücke  dauert  der  Maifischfang  vier,  höchstens  fünf  Wo- 
chen ;  er  beginnt  vor  oder  gegen  Mitte  April  und  endigt  vollstandig 
in  der  zweiten  Hiilfte  von  Mai.  Am  12  Mai  wurde  noch  ein  ein- 
zelner  Maifisch  mit  dem  Handsegen  auf  der,  gegenüber  Strijensas 
gelegenen,  Sandbank  gefangen  ;  am  26  Juni  1886  sahen  wir  einen,  zum 
Theil  „  ausgelaichten",  im  Haringvliet  treiben.  lm  Jahre  1885  fischten 
46  nach  Moerdijk  zu  Haas  gehorende  Boote  fünf  Wochen  lang  auf 
Maifisch;  wenn  40  bis  50  Stück  wöchentlich  pro  Netz  gefangen 
werden,  wird  der  Fang  als  befriedigend  bezeichnet.  In  jenem  Jahre 
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vischte,  ongeveer  60  et.  per  elft,  nadat  hij  met  den  visch  ook  de 
pacht  (het  vroon)  betaald  had.  Vischt  men  met  een  boot  en  een 
net  van  een  ander,  dan  ontvangt  men  van  dat  bedrag  slechts  2/3 
dus  gemiddeld  40  et.  per  elft.  Twee  mannen  visschen  zamen :  elk 
ontvangt  dus  20  et.  per  elft.  Hoe  hooger  het  punt  gelegen  is  des 
te  later  komt  de  elft  er.  Op  12  Mei  1886  ving  men  met  de  zegen 
beneden  de  brug  (aan  de  plaat  tegenover  het  Strijensas)  nog  slechts 
een  zeer  enkele  elft,  daarentegen  nog  vele  boven  de  brug  en  op  de 
Nieuwe  Merwede;  waarschijnlijk  zwemt  de  elft  niet  onmiddellijk 
door  naar  het  hoogste  punt,  maar  blijft  zij  op  de  hooger  gelegen 
punten  (Meuwe  Merwede  b.  v.)  langen  tijd  ronddoolen,  vóór  zij  zich 
naar  een  nog  hooger  pnnt  begeeft. 


Met  den  ankerkuil  wordt  zelden  een  volwassen  elft  gevangen : 
misschien  omdat  dit  want  daarvoor  ongeschikt  is;  de  voorname 
reden  zal  echter  wel  zijn,  dat  de  visscherij  inet  den  ankerkuil  ge- 
sloten is,  als  de  meeste  elft  de  rivier  opkomt.  Met  zeldzaam  is 
echter  het  geval,  dat  jonge  elft  in  den  kuil  wordt  aangetroffen.  De 
kleinste  ex.  van  elft,  die  wij  in  de  ankerkuilen  vonden,  waren 
nog  geen  60  m.m.  lang  (22/23  October  1886,  Nieuwe  Merwede). 
Waarschijnlijk  zijn  dit  elftjes  geweest  van  de  teelt  van  dat  jaar: 
22  en  31  Juli  van  datzelfde  jaar  werden  met  de  zalmzegen  (Am- 
merstol  en  Groote  Lindt)  jonge  elftjes  gevangen,  die  ons  ter  hand 
werden  gesteld  en  35  a  38  m.m.  lang  waren.  Op  de  Nieuwe  Mer- 
wede vonden  wij  ook  in  November  talrijke  jonge  elftjes,  waarvan 
de  grootste  weinig  langer  dan  100  m.m.  was;  op  het  Hollandsch 
Diep  vonden  wij  er  op  21  October  1886  in  den  kuil,  wier  lengte 
afwisselde  tusschen  72—80—90—120  en  142  m.m.  In  April  1887 
(toen  wij  met  vergunning  van  hoogerhand  in  den  gesloten  tijd  visch- 
ten)  vonden  wij  in  den  kuil,  die  nabij  do  haven  van  Moerdijk  ge- 
vischt  had,  talrijke  kleine  elften  wier  lengte  tusschen  81  en  106  m.m. 
afwisselde;  in  Mei  1887  bedroeg  de  lengte  van  elftjes,  die  ongeveer 
op  dezelfde  plaats  als  de  vorige  gevangen  waren  88  tot  114  m.m. 
In  Juni  1886  worden  er  vele  op  het  Hollandsch  Diep  met  den 
kuil  gevangen :  hun  lengte  varieerde  tusschen  06  on  1 36  m.ra. 
Evenals    de    moeste   van    October    en  November,  van  April  en  Mei 
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nahm  der  Treiber,  der  mit  seinem  Xetz  in  eigenem  Boote  fischte, 
ungefahr  60  ets.  pro  Stück  ein,  nachdein  er  mit  dem  Fisch  bereits 
die  Pacht  (das  Frohn)  bezahlt  hatte.  Fischt  man  mit  eines  anderen 
Netz  und  Boot,  so  erhalt  man  nur  zwei  Drittel,  also  im  Durchschmitt 
40  ets  pro  Stück.  Zwei  Miinner  fischen  zusammen,  jeder  emp- 
fangt  also  20  ets  pro  Stück.  Je  höher  ein  Platz  gelegen,  desto 
spiiter  kommt  der  Maifisch  auf  ihm  an.  Am  12  Mai  1886  fing 
man  unterhalb  der  Brücke  (bei  der  Sandbank  gegenüber  Strijen- 
sas)  mit  dem  Segen  nur  noch  einen  einzelnen  Maifisch,  hingegen 
oberhalb  der  Brücke  und  auf  der  Nieuwen  Merwede  noch  viele. 
Wahrscheinlich  schwimmt  der  Maifisch  nicht  unmittelbar  durch  nach 
der  höchstgelegenen  Stelle,  sondern  schwarmt  auf  den  höher  ge- 
legenen Stellen  (Meuwe  Merwede)  lange  Zeit  herum,  ehe  er  sich 
nach  einer  noch  höher  gelegenen  Stelle  begiebt. 

Mit  dem  Steerthamen  wird  selten  ein  erwachsener  Maifisch  gefan- 
gen,  vieUeicht  weil  dieses  G-erath  hierfür  zu  ungeschickt  ist;  der 
hauptsachlichste  Grund  wird  indessen  der  sein,  dass  die  Fischerei 
mit  dem  Steerthamen  wahrend  der  Zeit,  wo  der  Maifisch  flussauf- 
warts  schwimmt,  geschlossen  ist.  Mcht  selten  kommt  es  indessen  vor, 
dass  junge  Exemplare  im  Hamen  gefangen  werden.  Die  kleinsten 
Exemplare,  die  wir  im  Hamen  (am  22/23  October  1886,  Nieuwe 
Merwede)  sahen,  waren  noch  nicht  60  m.m.  lang.  Wahrscheinlich 
waren  es  kleine  Maifischchen  der  Laichung  desselben  Jahres ;  am 
22  und  81  Juli  1886  wurden  mit  dem  Lachssegen  (bei  Am- 
merstol  und  Groote  Lindt)  gefangene  junge  Maifischchen  uns  zur 
Hand  gestellt,  die  35  bis  38  m.m.  lang  waren.  Auf  der  Nieuwen 
Merwede  fanden  wir  auch  im  November  zahlreiche  kleine  Exemplare, 
von  denen  das  grösste  ein  wenig  langer  als  100  m.m.  war;  auf  dem 
Hollandischen  Diep  sahen  wir  Exemplare  im  Hamen  fangen,  die 
72,  80,  90,  120  u.  142  m.m.  lang  waren.  Im  April  1887  (als  wir 
mit  Erlaubnis  der  Regierung  wahrend  der  Schonzeit  fischten)  sahen 
wir  im  Hamen,  der  in  der  Niihe  des  Moerdijk-Hafens  gestellt  war, 
zahlreiche  kleine  Maifische,  deren  Lange  zwischen  81  und  106 
m.m.  differirte;  im  Mai  betrug  die  Lange  derer,  die  auf  dem- 
selben  Platze,  wie  die  vorhergehenden,  gefangen  worden  waren,  88 
bis  114  mm.  Im  Juni  1886  wurden  viele  auf  dem  Hollandischen 
Diep  im  Hamen  gefangen,  deren  Liinge  zwischen  96  und  136  m.m. 
war.  Ebenso  wie  die  im  October  und  November,  sollten  die  im  April 
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zouden  deze  laatste  kunnen  zijn  van  de  teelt  van  het  jaar  vooraf- 
gaande aan  dat  van  hun  vangst.  Hoe  echter  het  feit  te  verklaren 
dat  er  in  October  1886  naast  elftjes  van  72,  zulke  van  142  m.m. 
lengte  gevangen  werden  ?  Xeemt  men  aan,  dat  die  van  de  teelt  van 
datzelfde  voorjaar  in  October  70  a  80  m.m.  lengte  kunnen  hebben, 
kan  men  dan  ook  aannemen,  dat  andere  waarschijnlijk  geheel  onder 
dezelfde  omstandigheden  opgegroeide  vischjes  dierzelfde  teelt  de 
dubbele  grootte  bereikt  zouden  hebben?  Of  moet  men  aannemen, 
dat  zij  van  de  teelt  van  een  vorig  jaar  afkomstig  zijn  geweest? 
"Wij  kennen  noch  de  paaiplaatsen  van  de  elft,  noch  de  groeisnelheid 
nauwkeurig  ^),  noch  de  lengte  der  perioden,  die  zij  in  het  zoete  water 
doorbrengt:  een  nieuw  voorbeeld  van  onze  schromelijke  onwetend- 
heid omtrent  een  voor  onze  visscherij-industrie  gewichtig  -)  dier. 
Yermoedelijk  blijven  de  jonge  visschen  geruimen  tijd  in  het  rivier- 
water, voor  zij  naar  zee  gaan;  een  onzer  woonde  in  Juli  1886 
bij,  dat  in  de  Botlek  zeer  talrijke  exemplaren  van  jonge  elften  (z.  g, 
plassen)  met  de  zalmzegen  gevischt  werden.  De  meeste  waren  ruim 
300  m.m.  lang;  wellicht  vertoefden  zij  daar  op  hun  uitreis  naar 
zee,  hun  lengte  vergelijkende  met  die  der  in  Juni  1886  op  het 
Hollandsch  Diep  gevangen  en  vermoedelijk  in  1885  geboren  exem- 
plaren, zou  men  meenen,  dat  zij  van  de  teelt  van  1884  afkom- 
stig zouden  moeten  zijn.  Datzelfde  zou  men  ook  willen  aannemen 
voor  een  elft  van  255  m.m.,  die  in  Juni  1886  in  een  der  kuilen 
in  het  Vuile  Gat  gevangen  werd;  voor  een  elft  van  316  m.m. 
lengte,  die  op  12  Mei  1886  op  de  vischplaat  tegenover  Strijensas 
met  de  handzegen  en  voor  een  van  335  m.m.,  die  op  30  Juli 
1886  op  de  Anna  Jacominaplaat  boven  de  brug  van  den  Moerdijk 
werd  gevangen. 

In  geen  der  circa  honderd  gevallen,  die  wij  waarnamen,  werd  een 
volwassen  elft  in  den  kuil  gevangen;  ook  was  in  geen  dier  ge- 
vallen het  aantal  jonge  elftjes  bijzonder  groot.  In  Maart  1886  werd 
geen   enkel  maal  een  klein  elftje  in  een  der  kuilen  aangetroffen  en 


1)  Dat  de  elft  op  de  hoogcr  gelegen  gedeelten  van  den  Rijn  en  de  Pruisische 
aflUieiitcn  dezer  rivier  paait,  schijnt  wel  uitgemaakt;  daaientogon  weten  wij  niet,  of 
inisscliien  reeds  in  ons  vaderland  enkele  elften  zouden  paaien. 

2)  In  18ö6  werden  er  aan  het  Kralingsche  Veer  -190000  stuks  elft  aan  de  markt 
gebracht;  zij  brachten  f  114.000  op. 
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und  Mai  gefangenen  von  der  Laichung  des  Jahres,  welches  dem 
Fang  vorausging,  gewesen  sein.  Wie  ist  aber  die  ïhatsache  zu  er- 
klaren,  dass  im  October  neben  Maifischen  von  einer  Lange  von 
72  auch  solche  von  142  m.m.  gefangen  werden?  "VVeun  man  an- 
nimmt,  dass  Exemplare  der  Laichung  des  Vorjahres  im  October  70 
bis  80  m.m.  lang  sein  köunen,  kann  man  dann  auch  annehmen, 
dass  andere  unter  wahrscheinlich  denselben  Verhaltnissen  herange- 
wachsene  Fischchen  derselben  Laichung  die  doppelte  Lange  sollten 
erreicht  haben  können?  Oder  muss  man  annehmen,  dass  sie  das  vorige 
Jahr  bereits  geboren  worden  sind?  Wir  kennen  die  Laichplatze  ^),  und 
die  Schnelligkeit  des  Wachsthuns  ebenso  wenig  genau  als  die  Dauer 
der  Perioden,  die  der  Maifisch  im  Süsswasser  durchbringt ;  ein  neues 
Beispiel  unserer  bedauernswerthen  TJnwissenheit  über  einen  für  unsere 
Fischerei-Industrie  so  wichtigen  Fisch  ~).  Yermuthlich  bleiben  die  jungen 
Fische  lange  Zeit  im  Flusswasser,  ehe  sie  nach  dem  Meer  gehen ;  einer 
von  uns  war  im  Juli  1886  gerade  zugegen,  wie  eine  sehr  zahlreiche 
Menge  jungef  Maifische  (Plassen)  mit  dem  Lachssegen  in  der  Botlek 
gefangen  wurde.  Die  meisten  von  ihnen  waren  reichlich  300  m.m. 
lang ;  vielleicht  hielten  sie  sich  dort  auf  ihrer  Keise  nach  dem  Meer 
auf;  ihre  Lange  mit  den  im  Juni  1886  auf  dem  Hollandischen  Diep 
gefangenen  und  vermuthlich  in  1885  geborenen  Exemplaren  ver- 
gleichend,  sollte  man  meinen,  dass  sie  von  der  Laichung  von  1884 
abstammen  müssten.  Dasselbe  sollte  man  auch  annehmen  mussen 
für  einen  Maifisch  von  255  m.m.  Lange,  der  im  Juni  1886  in  einem 
der  Hamen  im  Vuile  Gat  gefangen  worden  war;  dasselbe  für 
einen  von  316  m.m.  Lange,  der  am  12  Mai  1886  auf  der  Fisch- 
sandbank  gegenüber  Strijensas  mit  dem  Handsegen  und  für  einen 
von  335  m.m.  Lange,  der  am  30  Juli  1886  auf  der  Anna  Jacomina- 
sandbank  oberhalb  der  Brücke  von  Moerdijk  gefangen  worden  war. 
Im  keinem  der  ungefahr  100  Falie,  die  wir  beobachteten,  wurde 
ein  erwachsener  Maifisch  im  Hamen  gefangen ;  ebenso  war  auch  in 
keinem  der  Falie  die  Anzahl  junger  besonder  gross.  Im  Marz 
1886     sahen     wir    ebensowenig    als    im    Februar    und    Marz    1887 


1)  Est  scheint  fest  zu  stehen,  dass  der  Maifisch  auf  den  höheren  Theilen  des  Rhein- 
flusses  und  dessen  Affluenten  laicht;  wir  wissen  aber  nicht,  ob  vielleicht  schon  in 
den  Niederlanden  einzelne  Maifische  an  der  Fortpflanzung  sich  betheiligen. 

2)  Ira  J.  1886  warden  an  der  Kraling'schen  Veer  190.000  Maifische  zu  Mai'kte  ge- 
bracht, die  einen  Erlös  von  114.000  fl.  erziehlten. 
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dat  niettegenstaande  tiisschen  22  en  28  Maart  van  drieentwintig 
kuilen  de  vangst  onderzocht  werd.  Evenmin  in  Februari  en  Maart 
1887.  Het  volgende  lijstje  is  een  opgave  der  waarnemingen,  bij  welke 
de  tegenwoordigheid  van  jonge  elft  werd  geconstateerd : 


Waarn. 

NO. 

Plaats. 

Datnm. 

Aantal. 

Grootte. 

19 

Strijensas 

18.  VI.  85 

10 

115 — 135  m.m. 

22 

Tusschen    Klundert    en 

Tonnekreek 

18.  VI.  86 

8 

110—120     „ 

25 

Vuile  Gat 

21.  VI.   86 

1 

255     „ 

27 

Beneden  Willemstad 

22.   VI.   86 

4 

96—136     „ 

40 

Nieuwe  Waterweg 

28  VTI.  86 

1 

160     „ 

49 

Havenhoofd  van  Numans- 

dorp 

21.    X.    86 

8 

72-80       „ 

50 

Tonnekreek 

91.    X.    86 

7 

75—93      „ 

51 

» 

21.    X.    86 

20 

90—113    „ 

52 

Liesche  Gors 

21.    X.    86 

35 

90  —  142     „ 

53—59 

Nieuwe  Merwede 

22— 24.x.  86 

3-25 

58—87       „ 

60—62 

»             » 

23-24.XI.86 

5—9 

72-100    „ 

76 

Even     buiten    Moerdijk- 

haven 

27.  IV.   87 

15 

100-116    „ 

77 

idem 

27.  IV.  87 

25 

90-1-25     „ 

78 

idem 

18.    V.    87 

9 

88-114     „ 

N°.  34.  Clupea  finta,  Cuv.  De  Fint. 
In  navolging  van  Day  ^)  beschouwen  wij  de  fint  als  een  van  de 
elft  verschillende  vischsoort.  In  voorkomen  en  levenswijze  komen 
beide  visschen  veel  met  elkander  overeen :  de  fint  komt  echter 
later  de  rivier  opzwemmen  dan  de  elft,  ze  is  kleiner  en  om  van 
andere  kenmerken  niet  te  gewagen,  smaller,  minder  breed  of  hoog 
dan  de  elft.  Voor  elft  is  een  lengte  van  60  of  70  centimeter  geen 
uitzondering,  zij  worden  soms  gevangen  van  80  en  meer  centimeter 
lang.  Een  fint  daarentegen  is  zelden  40  centimeter  lang,  gewoonlijk 
kleiner.  Als  in  de  tweede  helft  van  Mei  de  elftvangst  heeft  opge- 
houden, komen  do  finten  in  grootcr  aantal  de  rivier  op;  dit  duurt 
tot   in   Juni.    De  verhouding  van  do  lengte  tot  de  breedte  bedraagt 

1)  Ü\Y,  1.  c. 
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ein  auch  niir  kleines  Ex.  in  eiiiem  der  Hamen,  obwol  wir  zwischen 
den  22  und  28  Mürz  den  Fang  von  23  Hamen  nntersucht  batten. 
Die  folgeude  Liste  enthiilt  die  Nummern  der  Wahrnehmungen,  bei 
denen    das   Yorhandensein    von  junge  Maifischen  constastirt  wurde: 


TVahru. 

NO. 

Ort. 

Datum. 

Anzalil. 

Grosse. 

19 

Slrijensas 

18.  VI.   86 

10 

115— 135m.m. 

22 

Zwischen    Klundert   und 

Tonnekreek 

18.  VI.   86 

8 

110—120     „ 

25 

Vuile  Gat 

21.  VI.  86 

1 

255     „ 

27 

Unterhalb  Willemstad 

22.  VI.  86 

4 

96—136     „ 

40 

Neuer  Maasmund 

28.  VII.  86 

1 

160     „ 

49 

Dammspitze    vom  Hafen 

von  Numansdorp 

21,    X.    86 

8 

72—80      „ 

50 

Tonnekreek 

21.    X.    86 

7 

75—93       „ 

51 

)i 

21.    X.    86 

20 

75-113    „ 

52 

Liesche  Gors 

21.    X.    86 

35 

90—113    „ 

53—59 

Nieuwe  Merwetle 

22— 24.x.  86 

3—25 

90—142     „ 

60—62 

)i              » 

23— 24.XI.86 

5—9 

58—87       „ 

76 

Gerade  ausserhalb  des 

Moerdijkhafens 

27.  IV.  87 

15 

100—116     „ 

77 

idem 

27.  IV.  87 

25 

90—125     „ 

78 

idem 

18.    V.    87 

9 

88—113     „ 

N".  34.  Clupea  finta,  Cuv.  Die  Fin  te. 
In  Nacbfolgung  von  Day  ^)  betrachten  wir  die  Finte  als  eine 
vom  Maifisch  verschiedene  Art.  lm  Yorkommen  und  Lebensweise 
stimmen  beide  Fische  viel  miteinander  überein ;  die  Finte  schwimmt 
indessen  spater  flussaufwarts  als  der  Maifisch;  sie  ist  kleiner  und 
um  von  andern  Kennzeichen  nicht  zu  sprechen,  schmaler,  also 
weniger  breit  und  hoch  als  der  Maifisch.  Ein  Maifisch  mit  einer 
Liinge  von  60  bis  70  centim.  ist  keine  Seltenheit,  ja  es  werden 
welche  von  80  und  mehr  cm.  gefangen,  wahrend  die  Finte  selten 
40  cm.  lang,  gewöhnlich  aber  kleiner  ist.  Wenn  in  der  zweiten 
Halfte  des  Mai  der  Maifischfang  vorüber  ist,  kommen  die  Finten  in 
grosser   Zahl   bis   in  den   Juni   hinein   flussaufwarts  geschwommen 

1)  Day,  1.  c. 
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bij    de   kleine  elfteu  1  :  3.3  a  1  :  3.7 ;  bij  de  finten  is  diezelfde  ver- 
houding 1  :  3.5  a  1  :  4  ^). 

De  fint  heeft  zoowel  tengevolge  zijner  kleinheid,  als  tengevolge 
van  geringere  smakelijkheid,  veel  minder  waarde  dan  de  elft;  een 
elft  zal  op  de  markt  60  cent  opbrengen,  een  fint  daarentegen  slechts 
12  of  15  cent. 

Volwassen  finten  worden  met  den  ankerkuil  niet  gevangen;  wel 
daarentegen  enkele  keeren  ex.  van  20  a  30  centimeter  en  dikwijls 
kleinere  ex.  Zij  werden  bijna  steeds  gevangen  tegelijk  met  exem- 
plaren van  jonge  elft;  nooit  werd  er  een  in  Februari  of  Maart  in 
den  kuil  gevonden,  wel  daarentegen  in  April,  Mei  en  Juni  en  verder 
in  de  herfstmaanden. 


Waarn. 

NO. 

Plaats. 

Datnm. 

Aantal. 

Grootte. 

19 

Strijensas 

18.  VI.  86 

8 

77— lOOm.m, 

20 

Vuile  Gat 

18.  VI.  86 

1 

89     „ 

22 

Tusschen    Klundert    en 

Tonnekreek 

18.  VI.  86 

3 

97     „ 

24 

Hoogezand 

20.  VI.   86 

1 

230    „ 

26 

Haringvliet 

22.  VI.  86 

6 

91—112    „ 

27 

Beneden  Willemstad 

22.  VI.  86 

13 

105—120     „ 

44 

Havenhoofd  van  Numans- 

dorp 

4.    X.    86 

5 

90—115     „ 

47 

Even  beneden  Bovensluis 

6.    X.    86 

1 

268     „ 

49 

Havenhoofd  van  Numans- 

dorp 

21.    X.    86 

12 

67—89      8 

50 

Tonnekreek 

21.    X.    86 

3 

63-87       „ 

51 

H 

21.    X.    86 

17 

90—150    „ 

52 

Liesche  Gors 

21.    X.    86 

18 

100—123    „ 

53—59 

Nieuwe  Merwede 

22— 24.  X.  86 

27 

54  —  100     „ 

60—62 

n              n 

23— 24.XI.86 

3—8 

58—104     „ 

76 

Even   buiten   haven    van 

Moerdijk 

27.  IV.  87 

93 

80—92       „ 

77 

idem 

27.  IV.   87 

1 

270    „ 

78 

idem 

18.    V.    87 

4 

7'2-S4      „ 

1)  Bij    ouilore  exemplaren   liangl   die  vcrhouJin^^  in  hooge  mate  af  van  de  se.\c  en 
\an  de  oinslandi^ilie  iii,  of  het  dier  geslaclitsrijp   is  of  niet. 
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Bei  den  kleinen  Maifischen  verhalt  sich  die  Lange  zur  Breite  wie 
1  :  3.3  bis  1  :  3.7;  bei  den  Finten  wie  1  :  3.5  bis  1:4  •). 

Die  Pinte  ist  sowol  wegen  ilirer  geringen  Grosse  als  ihrer  gerin- 
geren  Schmackhaftigkeit  viel  weniger  werth  als  der  Maifisch;  für 
den  letzteren  sollte  auf  dem  Markt  60  ets  gezahlt  werden,  wenn 
erstere  einen  Preis  von  12  bis  15  ets  erzielt. 

Erwachsene  Finten  werden  im  Steerthamen  nicht  gefangen,  wol  aber 
zu  einzelnen  Malen  welche  von  einer  Lange  zwischen  20  und  30  c.m., 
haufiger  kleinere.  Sie  werden  beinahe  stets  zusammen  mit  Exem- 
plaren von  jungen  Maifischen  gefangen ;  niemals  wird  ein  Exemplar 
im  Februar  oder  Marz  im  Hamen  gefunden,  hingegen  wol  im  April, 
Mai  und  Juni  und  ausserdem  in  den  Herbstmonaten. 


Wahrn. 

NO. 

Ort. 

Datnm. 

Anzalil. 

Grosse. 

19 

Strijensas 

18.  VL  86 

8 

77— lOOm.m. 

20 

Vuile  Gat 

18.  VI.  86 

1 

89         „ 

22 

Zwischen   Klu adert   und 

Tonnekreek 

18.  VL  86 

8 

97         „ 

24 

Hoogezand 

20.  VL  86 

1 

230         „ 

26 

Haringvliet 

22.  VI.  86 

6 

91—112     „ 

27 

Unterhalb  Willemstad 

22.  VL  66 

13 

105—120     „ 

44 

Dammspitse  vora  Haf  en 

von  Numansdorp 

4.    X.    86 

5 

90—115     „ 

47 

Geradeuuterh.Bovensluis 

6.    X.    86 

1 

268         „ 

49 

Dam  ra  vom  Hafen 

von  Numansdorp 

21.    X.    86 

12 

67—89       „ 

50 

Tonnekreek 

21.    X.    86 

3 

63—87       „ 

51 

» 

21.   X.    86 

17 

90—150    „ 

52 

Liesche  Gors 

21.    X.    86 

18 

100—123     „ 

53—59 

Nieuwe  Merwede 

22— 24.  X.  86 

27 

54—100     „ 

60—62 

)i             " 

23— 24.XI.86 

3—8 

58—104     „ 

76 

Gerade    ausserhalb    des 

Hafens   von  Moerdijk 

27.  IV.  87 

23 

80—92       „ 

77 

idem 

27.  IV.  87 

1 

270         „ 

78 

idem 

18.   V.    87 

4 

72-84       „ 

4)  Bei  alteren  Exemplaren  hangt  das  Verhaltniss  ia  hohem  Masse  von  deta  Geschlecht 
und  von  dem  Umstaad  ab,  ob  das  Thier  geschlechtsreif  ist  oder  nicht. 
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Het  grootste  ex.  vau  fint,  dat  ons  onder  de  oogen  is  gekomen, 
had  een  lengte  van  363  m.m.  en  was  op  12  Mei  1886  met  de 
handzegen  gevangen  op  de  plaat  tegenover  Strijensas.  Op  30  Juli 
1886  werd  op  de  Anna  Jacominaplaat  in  ons  bijzijn  een  fint  ge- 
vangen van  3-Z  centimeter.  Op  28  Augustus  1886  werd  in  de 
Zuiderzee  op  de  hoogte  van  Marken  door  een  onzer  een  fint  uit 
een  kuil  genomen,  die  35  centimeter  lang  was  en  door  de  visschers 
een  „Noordewind"  werd  genoemd. 


Dat  het  niet  gemakkelijk  is  elft  en  fint  van  elkander  te  onder- 
scheiden, blijkt  reeds  uit  het  feit,  dat  ook  de  visscherlieden  zich 
vaak  hiermede  vergissen  en  dit  vooral  met  de  onvolwassen  ex. 
Gewoonlijk  nemen  zij  aan,  dat  er  behalve  elft  en  fint,  van  welke 
dieren  zij  zeer  goed  weten,  dat  zij  in  volwassen  staat  verschillen 
en  verschillende  waarde  hebben,  nog  een  derde  vorm  voorkomt,  die 
kleiner  is  en  die  plas  genoemd  wordt.  Met  dezen  naam  worden 
echter  evengoed  jonge  elften  als  jonge  finten  aangeduid ;  zoo  gaf 
men  ons  op  30  Juli  1886  op  de  Anna  Jacominaplaat  een  elft  in 
handen  van  335  m.m.  lengte  met  de  mededeeling,  dat  dit  nu  een 
„plas"  was,  terwijl  een  fint,  die  20  Juni  1886  aan  het  Hoogezand 
gevangen  werd,  ons  als  „  een  jong  elftje"  werd  ter  hand  gesteld. 
Een  fint,  die  30  Juli  1886  op  de  Anna  Jacominaplaat  gevangen 
werd,  werd  ook  als  „  fint"  betiteld,  een  fint,  die  op  6  October 
1886  even  beneden  de  Bovensluis  uit  den  kuil  werd  genomen  en 
die  288  m.m.  lang  was,  werd  weer  als  „  plas"  aangeduid. 

Als  „plasjes"  werden  over  't  algemeen  al  de  jonge  ex.  van  elft 
en  fint  samen  aangeduid,  het  was  b.  v.  de  gewone  naam  voor  al 
het  kleine  goed,  dat  in  October  en  November  op  de  Nieuwe  Mer- 
wede  met  den  kuil  werd  gevangen  en  dat,  zooals  blijkt  uit  de  op- 
gaven op  bladz.  124  en  126  voor  de  helft  uit  fint,  voor  de  andere 
uit  elft  bestond. 

Een  enkel  woord  over  het  verschil  tusschen  elft  en  fint  en  dan 
ook  over  de  wijze,  om  deze  twee  visschen  van  elkander  te  onder- 
scheiden, zal  hier  niet  overbodig  genoemd  worden.  Sculeoel  (Vis- 
schen van  Nederland  p.  149)  meent  dat  het  eenvoudig  een  verschil 
in    leeftijd    is,    dat   geleid    heeft    tot    het   onderscheiden  van  elft  en 
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Das  grösste  Exemplar,  das  mis  iinter  die  Augeu  kam,  hatte  eine 
Liinge  von  363  m.m.  iind  war  am  12  Mai  1886  mit  dem  Hand- 
segen  aiif  der  Sandbank  gegenüber  Strijensas  gefangon  worden. 
Am  30  Juli  188G  warde  in  unserem  Beisein  auf  der  Anna  Jacomina- 
sandbank  eine  Finte  von  32  cm.  Lange  gefangen.  Am  18  August 
1886  nahm  einer  von  uns  in  der  Zuidersee  auf  der  Höhe  von  Mar- 
ken eine  Finte  aus  dem  Hamen,  die  35  cm.  lang  war  und  von  den 
Fischern  „Nordwind"  genannt  wurde. 


Dass  es  nicht  leicht  ist  Maifisch  und  Finte  zu  unterscheiden,  geht 
schon  aus  der  Thatsache  hervor,  dass  auch  die  Fischer  sich 
liierbei  manchmal  irren ;  dies  betrifft  namentlich  die  noch  nicht 
erwachsenen  Exemplare.  Gewöhnlich  uehmen  sie  ausser  Maifisch 
und  Finte,  von  denen  sie  sehr  gut  wissen,  dass  sie  im  erwachse- 
nen Zustande  Abweichungen  zeigen  und  verschiedenen  Werth  ha- 
ben,  noch  eine  dritte  Art  an,  die  kleiner  ist  und  die  sie  „Plas" 
nennen.  Mit  diesem  Namen  bezeichnen  sie  indessen  sowohl  die 
jungen  Maifische  als  die  jungen  Finten;  so  gab  man  uns  am  30 
Juli  1886  auf  der  Anna  Jacominasandbank  einen  Maifisch  von 
335  m.m.  Lange  in  die  Hiinde  mit  dem  Bemerken,  dass  dieser  nun 
ein  „  Plas"  ware,  wahrend  einmahl  eine  Finte,  die  am  20  Juni  1886  am 
Hoogezand  gefangen  wurde,  als  ein  junger  Maifisch  bezeichnet  wurde. 
Eine  Finte,  die  am  30  Juli  1886  auf  der  Anna  Jacominasandbank 
gefangen  worden  war,  wurde  richtig  als  „Finte"  bezeichnet,  eine  andere 
jedoch  von  268  m.m.  Lange,  die  am  6  October  1886  gerade  unterhalb  der 
Bovenschleuse  aus  dem  Hamen  genommen  wurde,  wieder  als  „  Plas". 

Mit  „  Plasjes"  werden  im  allgemeinen  alle  jungen  Exemplare  von 
Maifisch  und  Finte  gemeinschaftlich  bezeichnet ;  dieses  war  beispiels- 
weise  der  gewöhnliche  Namen  für  alle  kleine  Fischchen,  die  im  October 
und  November  auf  der  Nieuwen  Merwede  im  Hamen  gefangen  wurden 
und  die,  wie  aus  den  Angaben  auf  den  Seiten  125  u.  127  hervorgeht, 
zur  einen  Hiilfte  aus  Finte,  zur  anderen  aus  Maifisch  bestanden. 

Ein  einziges  Wort  sowohl  über  den  Unterschied  zwischeu  Maifisch 
und  Finte  als  über  die  Weise,  wie  man  diese  zwei  Fische  von 
einander  unterscheiden  kann,  soU  hier  sicher  nicht  als  überflüssig 
angesehen  werden.  Schlegel  (Visschen  van  Nederland,  Seite  149) 
meiut,    dass    allein    eine    Alters-Verschiedenheit   zum  Unterscheiden 

9 
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önt;  MöBius  en  Heincke  (Fische  der  Ostsee,  1883,  p.  141)  beweren 
op  gezag  van  Steindachner,  dat  de  twee  vormen  door  tusschen- 
vormen  met  elkander  verbonden  zijn  en  dus  slechts  „Abarten"  geen 
ware  „Arten"  of  soorten  zijn.  Van  nieuwere  Ichthyologen  noemen 
wij  Day  ^)  en  Seeley  als  vertegenwoordigers  van  de  meening,  dat 
het  twee  van  elkander  behoorlijk  verschillende  soorten  zijn.  De 
tusschen  beide  bestaande  verschillen  zijn  de  volgende: 

1.  De  elft   is  grooter  dan  de  fint. 

2.  De  elft  is,  zoolang  de  ex.  nog  klein  zijn,  hooger  dan  de  fint. 

3.  De  elft  heeft  een  zwarte  vlek  aan  den  bovenhoek  van  het 
kieuwdeksel  en  gewoonlijk  geen  zwarte  vlekken  achter  die 
vlek ;  de  fint  daarentegen  heeft  gewoonlijk  op  zijn  flanken  een 
rij  dergelijke  vlekken. 

4.  De  voorste  kieuwboog  van  de  elft  is  naar  voren  toe  (dus 
op  de  holle  zijde)  bezet  met  een  rij  zeer  smalle,  lange  en  fijne 
uitloopers,  wier  aantal  bij  de  volwassen  elft  meer  dan  100 
bedraagt;  bij  de  fint  treft  men  op  diezelfde  plaats  een  reeks 
van  kortere  en  steviger  uitloopers  aan,  die  steeds  op  eenigen 
afstand  van  elkander  gezeten  zijn,  en  wier  aantal  steeds 
minder  dan  50  bedraagt.  Voor  de  andere  kieuwbogen  geldt 
ongeveer  hetzelfde  verschil. 

Dit  laatste  is  een  goed  en  gemakkelijk  toe  te  passen  onderschei- 
dingskenmerk.  In  cón  opzicht  moet  men  echter  in  de  toepassing 
voorzichtig  zijn :  het  aantal  uitloopers  verandert,  vergroot  zich  met 
den  leeftijd.  Van  dit  feit  vonden  wij  in  de  literatuur  geen  melding 
gemaakt;  alleen  zegt  Day  (1.  c.  p.  235),  dat  Canestrini  veronderstelt 
[„  suggests"],  dat  het  aantal  uitloopers  met  don  leeftijd  toeneemt^ 
"Wij  hebben  gemeend  de  gelegenheid,  die  ons  door  het  ankerkuil- 
onderzoek  aangeboden  werd,  niet  te  mogen  verwaarloozen  en  voor 
de  vaststelling  der  kenmerken  dezer  voor  onze  benedenrivieren 
gewichtige  visschen  te  moeten  aangrijpen. 

Kortheidshalve  vereenigen  wij  de  resultaten  onzer  waarniMuingen 
op  dit  gebied  in  de  hieronder  volgende  tabellen. 


1)    Franc.    Day,   Tlic   üshos   nl'  Tiioat   nritain  and  Iiolaml    T.oinlon.  Williams  aml 
Norgalp.  1880—84. 
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von  Maifiscli  und  Finte  geführt  hat.  Möbius  und  Heincke  (Fische 
der  Ostsee,  1883,  S.  141)  behaupten  auf  die  Autoritat  von  Stein- 
dachner  liin,  dass  die  zwei  Formen  diirch  Zwischenformen  mit  cinander 
verblinden  und  dahor  niir  „Abarten",  keine  richtige  „  Arten"  sind. 
Von  neiieren  Ichthyologen  nennen  wir  Day  ')  und  Seeley  als  Ver- 
treter  der  Meinung,  dass  es  zwei  von  einander  gut  verschiedene 
Arten  sind.  Die  zwischen  dem  Maifisch  und  der  Finte  bestehenden 
Verschiedenlieiten  sind  folgende: 

1.  Der  Maifisch  ist  grösser  als  die  Finte. 

2.  Der  Maifisch  ist,  so  lange  die  Ex.  klein  sind,  höher  als  die  Finte. 

3.  Der  Maifisch  hat  in  der  oberen  Ecke  des  Kiemendeckels 
einen  schwarzen  Fleck  und  gewöhnlich  keinen  weiteren.  Die 
Finte  hingegen  hat  gewöhnlich  hinter  dem  Schulterfleck  noch 
eine  Reihe  von  derartigen  Flecken. 

4.  Der  Maifisch  hat  auf  dem  ersten  Kiemenbogen  nach  vorn  zu 
(also  auf  der  hohlen  Seite)  eine  Reihe  von  sehr  schmalen, 
langen  und  feinen  Reusenzahnen,  deren  Anzahl  bei  einem 
erwachsenen  Exemplar  mehr  als  100  betragt ;  bei  der  Finte 
sieht  man  auf  derselben  Stelle  eine  Reihe  von  kürzeren  und 
dickeren  Reusenzahnen,  die  stets  in  einiger  Entfernung  von 
einander  stehen  und  deren  Anzahl  immer  minder  als  50  ist. 
Für  die  andern  Kiemenbogen  gilt  dieselbe  Verschiedenheit. 

Das  letzte  ist  ein  sicheres  und  bequem  anzuwendendes  Unter- 
scheidungsmerkmal.  In  einer  Hinsicht  muss  man  jedoch  bei  der 
Anwendung  vorsichtig  sein ;  die  Anzahl  der  Reusenziihne  verandert 
sich;  sie  vergrössert  sich  je  mit  dem  Alter.  Diese  Thatsache  fanden 
wir  in  der  Litteratur  nicht  vermeldet;  allein  Day  sagt  (1.  c.  p.  235), 
dass  Canestrini  vermuthet  [„  suggests"],  dass  die  Anzahl  der  Reu- 
senzahne  je  mit  dem  Alter  zunimmt. 

"Wir  haben  gemeint  die  Gelegenheit,  die  uns  durch  die  Öteert- 
hamen-Untersuchung  gebeten  wurde,  nicht  vorüber  gehen  lassen  zu 
dürfen,  sie  vielmehr  für  die  Feststellung  der  Kennzeichen  dieser  für 
unsere  Unterströme  so  wichtigen  Fische  ergreifen  zu  mussen. 

Kürzehalber  vereinigen  wir  die  Ergebnisse  imserer  Wahrnehmungen 
auf  diesem  Geblete  in  folgenden  Tabellen. 


1)  Fr  ANC.    Day,   The    fishes    of   Great    Britain    and    Ireland,  London,    Williams  & 
Norgate,  18tSÜ-84. 
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Tabel  L  Elft  ■=  Clupea  alosa. 


Waarn.  N". 

Lengte  der 
visch    in  ni.ni. 

Hoogte  der 
visch   in  m.m. 

Verhouding 

van  hoogte  en 

lengte. 

Aantal 

nitloopers  van 

den  voorsten 

kieuwboog. 

43 

37 

10 

1  :3.7 

37 

58 

58 

16 

1  :8.6 

48 

49 

72 

211/2 

1  :  3.4 

55 

49 

80 

24 

1  :3.3 

52 

76 

81 

221/0 

1:  3.6 

58 

61 

82 

221/2 

1  :  3.7 

57 

57 

87V2 

26 

1 :  3.87 

56 

78 

88 

25 

1  :  3.5 

57 

51 

90 

27 

1  :  3.3 

ruim  50 

62 

96 

28 

1  :  3.4 

75 

27 

96 

29 

1  :3.3 

65 

76 

100 

27 

1:3.7 

64 

78 

114 

32 

1  :3.5 

59 

51 

116 

35 

1  :  3.3 

75 

76 

116 

33 

1  :3.5 

68 

19 

127 

89 

1  :  3.25 

65 

19 

127 

38 

1  :3.3 

70 

51 

130 

37 

1  :3.5 

60 

27 

136 

40 

1:  3.4 

55 

(Juni  1886) 

256 

73 

1  :3.5 

100 

16 

316 

9  f) 

1  :3.3 

115 

42 

335 

92 

1  :  3.6 

114 

(20  Juni  1886) 

455 

115 

1  :3.9 

110 

133 


Tabelle  I.  Maifisch  =z  Clupea  alosa. 


Wahru.  N". 

Lange  der 
Fische  iu  M.m. 

Höhe  der 
Fische  in  M.m. 

Vergleicli 

zwischen 

Breite  nnd 

Lange. 

Anzahl  der 
Rensenzahne 
anf  dem  ersteu 
Kiemenbogen. 

43 

37 

10 

1  :  3.7 

37 

53 

58 

16 

1  :  3.6 

48 

4y 

72 

21  l/o 

1  :3.4 

55 

49 

80 

24 

1  :3.3 

52 

76 

81 

231/2 

1  :3.6 

58 

61' 

83 

221/2 

1  :  3.7 

57 

57 

87^3 

26 

1  :  3.37 

56 

78 

88 

25 

1  :  3.5 

57 

51 

90 

27 

1  :  3.3 

reichlich  50 

62 

96 

28 

1  :3.4 

75 

27 

96 

29 

1  :3.3 

65 

76 

100 

27 

1  :3.7 

64 

78 

114 

32 

1  :3.5 

59 

51 

116 

35 

1  :3.3 

75 

76 

116 

33             •■ 

1:  3.5 

68 

19 

127 

39 

1  :  3.25 

65 

19 

127 

38 

1  :  3.3 

70 

51 

130 

37             1 

1  :  3.5 

60 

27 

136 

40              j 

1  :  3.4 

55 

(Juni   1886) 

255 

73             1 

1:  3.5 

100 

16 

316 

96 

1:  3.3 

115 

42 

335 

92 

1  :  3.6 

114 

(26  Juni  1886) 

1 

\ 

455 

115 

1  :3.9 

1 

110 

I 
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Tabel  II.  Fint  =  Clupea  finta. 


Waaru.  W, 

Lengte  der 
riscli   in  lu.m. 

Hoogte  der 
visch  in  m.m. 

Verhouding 
van  lioogtc  en 
lengte.       1 

Aantal 

iiitloopers  van 

den  voorsten 

kiemboog. 

53 

54 

131/0 

4 

25 

55 

6OI/2 

15 

4 

27 

51 

63 

17 

3.7 

27 

76 

66 

I6V2 

i- 

4 

26 

•19 

67 

18 

3.7 

28 

51 

69 

I8V2 

3.7 

25 

21 

79 

19 

4.1 

29 

76 

81 

18 

4.5 

30 

78 

84 

21 

4 

27 

49 

89 

24 

3.7 

27 

61 

97 

25 

3.9 

31 

60 

100 

26 

3.8 

36 

59 

100 

28 

3.(5 

33 

27 

108 

29 

3.7 

33 

51 

150 

39 

3.8 

36 

24 

230 

66 

3.5 

41 

47 

268 

78 

3.4 

36 

42 

320 

87 

3.7 

38 

(Zuiderzee) 

350 

95 

3.7 

41 

16 

363 

103 

3.5 

38 

Tabel  III.   Vergelijh'mg. 


Maat  der  visschen. 

Gemiddelde  verhouding 
van  hoogte  en  lengte. 

Uoniiddcld  aantal 
uitloopers. 

lilft  beneden  100   ra.m. 

1:  3.4 

56 

Fint        „        100      „ 

1:3.9 

28 

Elft  van  100—136   „ 

1  :  3.45 

65 

Fint    „     100  —  150    „ 

1  :3.75 

35 

Elft     „     255—456    „ 

1  :3.6 

lin 

Fint    „     230  — 3(;3    „ 

1  :  3.55 

.*]•.» 
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Tabelle  11.  Finte  =  Clupea  finta. 


Wahrii.  NO. 

Lange  der 
Fisclie  iu  M.m. 

Höhe  der 
Fische  iu  M.iu. 

Vergleich 

zwischen  Höhe 

niid  Lange. 

Anzahl  der 

Rensenzahnc 

auf  deni  erstcn 

Kieuienbogen. 

53 

84 

13.5 

1:4 

25 

55 

601/c, 

15 

1  :4 

27 

51 

63 

17 

1:3.7 

27 

76 

66 

I6V2 

1:4 

26 

49 

67 

18 

1  :3.7 

28 

51 

68 

18.5 

1:  3.7 

25 

24 

78 

19 

1  :4.1 

29 

78 

81 

18 

1  :4.5 

30 

78 

84 

21 

1  :4 

27 

49 

89 

24 

1:3.7 

27 

61 

99 

25 

1:3.9 

31 

60 

100 

26 

1  :  3.8 

36 

58 

100 

28 

1  :3.6 

33 

27 

108 

29 

1  :3.7 

33 

51 

150 

39 

1  :  3.8 

36 

24 

230 

66 

1  :3.5 

41 

47 

268 

78 

1  :  3.4 

36 

42 

320 

87 

1:  3.7 

38 

(Zuidersee) 

350 

•    95 

1  :  3.7 

41 

16 

363 

103 

1  :3.5 

38 

Tabelle  Iu.   Vergleichung. 


Maasse  der  Fische. 


Vergleich  ZTrischen 

Höhe   nnd   Litnge  in 

Durchschuitt. 


Anzahl  der 

Renseuziihue  in 

Durchschnitt. 


Maifisch  unterhalb  100  M.m. 

1  :3.4 

56 

Finte               „         100      „ 

1:3.9 

28 

Maifisch  von  100— 136      „ 

1:3.45 

62 

Finte         „     100—150      „ 

1:3.75 

35 

Maifisch     „     255—455      „ 

1  :  3.6 

110 

Finte         „     230—363      „ 

1  :  3.55 

39 

24   „ 

„  4 

21  Juni   „ 

„  25 

15  Febr.  1887 

„  71 
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N".  35.    Clupea    harengus,    Linn.    De    Haring. 

Xaast  de  spiering  de  meest  voorkomende  visch  van  het  Hol- 
landsch  Diep:  het  was  een  uitzondering,  wanneer  geen  enkel  jong 
haringje  (een  z.g.  zeebliekje)  in  den  kuil  werd  aangetroffen. 

De  volwassen  haring  wordt  er  echter  slechts  zelden  gevangen; 
wij  vonden  ze  alleen  op  de  volgende  plaatsen  in  den   kuil : 

22  Maart  1886    N^.    2     één  exemplaar  Tonnekreek. 

twee        „  Bewesten  haven  van 

één  „  Vuile  Gat.  [Moerdijk, 

drie  „  „         „ 

Dat  dit  werkelijk  bijna  geheel  volwassen  exemplaren  waren, 
kon  afgeleid  worden  uit  den  toestand  der  voortplantingsorga- 
nen:  met  uitzondering  van  een  der  exemplaren  van  N".  71,  dat 
een  hommer  was,  waren  alle  van  een  goed  ontwikkelden  kuit 
voorzien. 

De  lengte  dezer  exemplaren  varieerde  zonder  de  staart  gemeten 
tusschen  187  en  195  ra.m.  Met  den  staart  op  de  door  Heixcke 
aangegeven  wijze  gemeten,  waren  zij  230—  235  m.m.  lang.  Zij  zijn 
dus  aanzienlijk  kleiner  dan  de  Noordzeeharing:  van  in  Juli  1887 
benoorden  Doggersbank  gevangen  haringen  is  de  kleinste  —  een 
maatje  —  240,  een  der  grootere  —  een  volle  haring  —  275  m.m. 
lang.  Vergelijkt  men  de  op  het  Hollandsch  Diep  gevangen  haringen, 
wat  den  afstand  van  rug-  en  buikvin  tot  de  punt  van  de  snuit 
betreft,  met  Noordzeeharingen,  dan  blijkt  het  dat  genoemde  vinnen 
bij  de  Hollandsch  Diep-haringen  meer  naar  voren  geplaatst  zijn  dan 
bij  de  Xoordzee-haringen :  wat  dat  kenmerk  betreft,  komen  zij  min 
of  meer  met  Oostzee-voorjaars-haringen  (en  waarschijnlijk  ook  met 
Zuiderzee-haringen)  overeen. 

De  allerkleinste  exemplaren  van  haring  werden  op  het  Hollandsch 
Diep  in  Maart  en  in  Juni  met  den  kuil  gevangen:  dat  dit  ook  in 
de  daartusschen  gelegen  maanden  liet  geval  zou  zijn,  bleek  ons,  toen 
wij  in  April  en  Mei  1887  in  do  gelegenheid  waren  een  kuil  inden 
gesloten  tijd  te  plaatsen. 

Het  kleinste  exemplaar  van  haring,  dat  als  haring  iierkcnd  kon  wor- 
den, was  21' 'o  m.m.  lang  en  2  m.m.  breed;  dan  komen  exemplaren 
van  2-1,  dan   van  26,  van  35,    iO,    U,   13,  50,  54,  62  enz.  en/.,  m.m. 
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N".  35.  Cliipea   hiirengus,   Linn.     Der   Her  ing. 

Er  ist  ncben  dem  Stint  dor  am  meisten  vorkommende  Pisch  des 
Hollandischcn  Diep;  es  war  eine  Seltenheit,  wenn  niclit  wenigstens 
ein  junger  Hering  (ein  sogen.  Zeebliekje)  in  einem  Hamen  vor- 
gefiinden  wurde.  Die  erwachsenen  Heringe  werden  indessen,  niir 
selten  gefangen ;  wir  fanden  sie  in  dem  Hamen  nur  aiif  folgenden 
Platzen : 

22  Marz  1886  m    2  Ein  Exemplar  Tonnekreek. 

24       „         „  „     4  Zwei         „  Westlich  vom  Hafen  von 

21  Juni        „  „  25  Ein           „  Vuile  Gat            [Moerdijk. 

15  Febr.  1887  „71  Drei          „             „         „ 

Dass  es  in  der  That  beinahe  volistandig  erwachsene  Exemplare 
waren,  konnten  wir  aus  dem  Zustande  der  Fortpflanzungsorgane 
crsehen ;  ausgenommen  ein  Exemplar  der  N°.  71,  das  ein  Milchner 
war,  batten  alle  gut  entwickelte  Rogensacke. 

Die  Lange  dieser  Exemplare,  die  Schwanzüosse  nicht  mitgemessen, 
variirte  zwischen  187  und  195  m.m.,  mit  derselben,  auf  die  von  Heincke 
angegebene  Weise  gemessen,  waren  sie  230 — 235  m.m.  lang.  Sie 
sind  also  bedeutend  kleiner  als  die  Nordseeheringe ;  von  den  im  Juli 
1887  im  Norden  der  Doggersbank  gefangenen  war  der  kleinste,  ein 
sogen.  Maatje,  240,  einer  der  grosseren,  ein  erwachsener,  275  m.m. 
lang.  Vergleicht  man  die  auf  dem  HoUandischen  Diep  gefangenen, 
in  Betreff  des  Abstandes  der  Rücken-  und  Bauchflosse  bis  zum 
aussersten  Ende  der  Schnauze,  mit  den  Nordseeheringen,  so  sieht 
man,  dass  die  vorher  genannten  Flossen  bei  den  HoUandisch-Diep- 
heringen  mehr  nach  vorne  zu  liegen,  als  bei  den  in  der  Nordsee 
gefangenen ;  in  Betreff  dieses  Kennzeichens  stimmen  sie  mehr  oder 
minder  mit  den  Ostsee-  (und  wahrscheinlich  auch  Zuidersee-Frühjahrs- 
Heringen  überein. 

Die  allerkleinsten  Exemplare  wurden  auf  dem  HoUandischen  Diep 
im  Miirz  und  im  Juni  mit  dem  Hamen  gefangen;  dass  dieses  auch 
in  den  dazwischen  liegenden  Monaten  der  Fall  sein  würde,  sahen 
wir,  als  wir  s.  Z.  im  April  und  Mai  1887  die  Grelegenheit  batten 
wiihrend  der  Schonzeit  den  Hamen  zu  stellen. 

Das  kleinste  Exemplar,  in  dem  wir  den  Hering  erkennen  konnten, 
war  2172  iii.m.  lang  und  2  m.m.  breit;  dann  sahen  wir  welche 
von  24,  26,  35,  40,  41,  43,  50,  54,  62  u,  s.  w.  u.  s.  w.  m.m.  Lange. 
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lengte.  De  zeer  kleine  exemplaren  zijn  wit,  min  üf  meer  door- 
zichtig  als  zij  leven  en  nemen  in  alkohol  een  licht  bruin-geele  tint 
aan.  In  dit  stadium,  dat  gerust  als  larvestadium  kan  aangeduid 
worden,  zijn  zij  lang  en  zeer  smal :  b.v.  24  bij  2^/,,  26  bij  3,  38  bij 
4  m.m.,  41  bij  4:\U  of  43  bij  6  m.m.  Hierop  volgt  een  stadium  waarin 
zij  een  zilverkleed  aannemen,  scliubbetjes  krijgen  en  over  't  alge- 
meen een  veel  aanzienlijker  breedte  bezitten.  E  enigszins  bevreemdend 
schijnt  het,  dat  dit  stadium  volstrekt  niet  altijd  optreedt,  als  de  visch 
dezelfde  grootte  bereikt  heeft.  Wij  namen  nooit  een  haringlarve  waar, 
langer  dan  43  m.m.,  wij  troffen  echter  jonge  haringjes  —  dat  zijn  dus 
kleine  vischjes  in  het  volwassen  kleed  —  aan  van  40  m.m.  af  aan. 
Dergelijke  beestjes  waren  echter  7  m.m.  breed  ^) ;  daaraan  sluiten 
zich  exemplaren  van  41  bij  8,  van  47  bij  10,  van  51  bij  11  en  van 
68  bij   15  m.m.  aan. 

Waaraan  het  moet  toegeschreven  worden,  dat  dieren  eener  zelfde 
soort  onderling  eenigszins  in  grootte  kunnen  verschillen  op  het 
oogenblik,  dat  zij  het  volwassen  kleed  aannemen,  is  ons  niet  bekend. 
Het  feit  kan  echter  niet  betwist  worden;  het  moet  misschien  in 
verband  beschouwd  worden  met  het  niet  minder  raadselachtige  feit, 
dat  ook  de  grootere  jonge  haringen  of  zeebliekeu  onderling  tamelijk 
aanzienlijke  verschillen  in  hun  lichaamsverhoudingen  te  zien  geven. 
De  gewone  bliekjes  hebben  b.v.  deze  verhoudingen : 


Lengte:  hoogte  :=  62 

69 

70 

109 


13  =  4,77  :  1 
1572=4,45:  1 
15  =  4,66  :  1 
24     =  4,54  :  1 


Daarentegen  werden  in  Juni  eenige  blieken  in  den  kuil  gevonden, 
van  deze  verhoudingen : 

Lengte:  hoogte  ==  80  :  19  —  4,21  :  1 

„  „  107  :  27  =  3,96  :  1 

124:29  =  4,27:1 


1)  De  iiiooniHg,  dal  dit  .jonge  sprotjes  komlon  zijn,  diong  zich  aan  ons  op.  Uit 
de  plaatsing  der  vinnen  en  uil  hel  aanUil  wervels  van  de  ruggegraat  (.M))  hleek  echter 
duidelijk,  dal  dil  nicl  hel  geval  was. 


139 

Die  ganz  kleinen  Exeraplare  sind  weiss  iind  wenn  sie  leben,  mehr 
odor  wenig  durchsichtig;  sie  nehmen  in  Alkohol  gelegt  eine  leichte 
braun-gelbe  Farbe  an.  In  diesem  Stadium,  das  ruhig  als  das  Lar- 
vestadium bezeichnet  werden  kann,  sind  sie  lang  und  sehr  schmal, 
z.  B.  wie  21 :  2Vo,  26  :  3,  38  :  4,  41  :  l^/g  oder  43  :  6  m.m.  Hierauf 
folgt  ein  Stadium,  in  dem  sie  das  Silberkleid  annehmen,  Schup- 
pen  bekommen  und  im  allgemeinen  eine  ansehnlichere  Breite 
besitzen.  Dies  Stadium  tritt  eigenthümlich  genug  nicht  immer 
ein,  wenn  der  Fisch  etwa  eine  bestimmte  Grosse  erlangt  hat. 
Wir  saheu  nie  eine  Heringslarve,  die  langer  als  43  m.m.  war, 
wir  trafen  jedoch  junge  Heringe,  dies  sind  also  kleine  Fischchen 
im  erwachsenen  Kleide  an,  mit  einer  Lange  von  40  m.m.  Derartige 
Thierchen  waren  aber  7  m.m.  breit  ^) ;  an  dieses  schliessen  sich 
Exemplare,  deren  Lange  zur  Breite  sich  in  m.m.  verhielt,  wie  41  :  8, 
47  :  10,  51  :  11,  und  68:  15  m.m. 

Welchem  Umstande  es  zugeschrieben  werden  muss,  dass  Thiere 
ein  und  derselben  Art  sich  einigermassen  unter  einander  in  der  Grosse 
unterscheiden  können  in  dem  Augenblick,  wo  sie  das  Kleid  der 
erwachsenen  annehmen,  ist  uns  nicht  bekannt.  Die  Thatsache  selbst 
kann  jedoch  nicht  bezweifelt  werden;  vielleicht  muss  sie  in  Ver- 
band mit  der  nicht  minder  rathselhaften  betrachtet  werden,  nam- 
lich  der,  dass  die  grosseren  jungen  Heringe  oder  „Zeeblieken"  solche 
ansehnliche  Verschiedenheiten  in  Beziehung  auf  ihre  Körpermaasse 
darbieten.  Die  gewöhnlichen  kleinen  Heringe  weisen  z.  B.  folgendes 
Verhaltniss  auf: 

Lange    :    Höhe  =  62  :  13     =  4,77  :  1 

69:151/2=  4,45:1 

„  „  70  :  15     =  4,66  :  1 

109  :  24     =  4,54  :  1 

Hingegen  wurden  im  Juni  einige  kleine  Heringe  im  Hamen  ge- 
funden,  die  sich  folgendermassen  verhielten : 

Lange  :  Höhe  =     80  :  19  i^  4,21  :  1 
„  „  107  :  27  =  3,96  :  1 

„  „  124  :  29  =  4,27  :  1 

1)  Wir  bekainen  anfangs  die  Meinung,  dass  diesc  junge  Sprotten  sein  könntcn. 
Aus  der  Stellung  der  Flossen  und  der  Anzahl  (56)  Wirbel  des  Rückgrats  sahen  wir 
aber  deutlich,  dass  es  nicht  der  Fall  war. 
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Het  zijn  deze  breedere  exemplaren,  die  de  oudere  visschers  als 
„  schardijn"  plegen  aan  te  duiden ;  het  is  ons  echter  niet  mogen  ge- 
lukken er  iets  anders  als  jonge  haringen  in  te  herkennen.  Door  dat 
zij  breeder  zijn,  vertoonen  zij  eenige  gelijkenis  met  de  sprot:  noch 
het  aantal  wervels,  noch  de  plaatsing  der  buik-  en  rugvinnen  ten 
opzichte  van  elkander,  geven  vrijheid  hierin  iets  anders  als  een 
oppervlakkige  gelijkenis  te  zien. 

De  meeste  zeebliek  wordt  op  het  Hollandsch  Diep  en  het  Haring- 
vliet gevangen  in  den  eersten  tijd  na  de  sluiting.  De  plaats,  waar 
de  meeste  zeebliek  gevangen  wordt,  hangt  in  hooge  mate  af  van 
den  stand  der  rivier:  is  er  weinig  bovenwater  en  de  rivier  dus 
klein  en  helder,  dan  zit  de  bliek  hooger  op  de  rivier;  is  er  veel 
bovenwater,  de  rivierstand  dus  hoog  en  het  water  troebel,  dan 
zit  de  bliek  laag. 

Voor  het  azen  der  kubben  en  korven  is  volgens  de  visschers 
geen  visch  zoo  geschikt  als  de  zeebliek;  dit  verklaren  zij  uit  den 
glans  dezer  vischjes.  Bij  het  visschen  op  aas  voor  de  kubben  en 
korven  worden  dus  bij  voorkeur  die  plaatsen  bevischt,  waar  men 
kans  meent  te  hebben  veel  zeebliek  te  vangen.  (Zie  waarn.  N°.  20, 
26,  27,  29,  31  en  40).  Ook  als  de  aalvangst  gedaan  of  bijkans 
gedaan  is,  wordt  vaak  nog  een  aanzienlijke  hoeveelheid  bliek  ge- 
vangen (Zie  b.v.  waarn.  N^.  45,  46,  47,  52  enz.). 

Aan  het  havenhoofd  van  Moerdijk  werd  (waarn.  N°.  32)  op  27 
Juni  1886  nog  een  mandje  zeebliek  gevangen,  eveneens  nog  enkele 
stuks  nabij  de  haven  van  Lage  Zwaluwe  op  30  Juli  (waarn.  X°.  41). 
Op  de  Xieuwe  Merwede  (waarn.  N°.  53 — 62)  werd  in  October  en 
November  1886  door  ons  geen  enkele  jonge  haring  in  den  kuil 
aangetroffen. 

Hooren  de  jonge  haringen  en  haringlarven,  die  op  het  Hol- 
landsch Diep  en  Haringvliet  gevangen  worden,  op  dat  gebied 
t'huis,  zijn  zij  daar  geboren,  of  komen  zij  slechts  onder  zekere 
omstandigheden  den  riviermond  opzwemmen?  Een  moeiclijk  te 
beantwoorden  vraag  en  toch  een  zeer  gewichtige  vraag:  im- 
mers de  beteekenis  van  do  haring  voor  deze  rivier  hangt 
zeer  nauw  zamcn  met  het  antwoord,  dat  op  haar  gegeven  moet 
worden. 

Volgens   de  ondorzookingon    van    KuiTrEic  plant  de  voorjaars-  of 
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Es  sind  diese  breitere  Exeraplare,  die  die  uiteren  Fischer  mit 
„  Scliardijn"  bezeichnen ;  wir  konnten  jedoch  nichts  anderes,  als 
junge  Heringe  in  ihnen  erkennen.  Durch  ihre  Breite  zeigen  sie  eine 
Aehnlichkeit  mit  den  Sprotten,  doch  weder  die  Anzahl  der  Wirbel, 
noch  die  Stellung  der  Bauch-  und  Rückenflossen  geben  das  Recht  hier- 
bei  eine  andere  als  allein  eine  oberflachliche  Aehnlichkeit  zu  sehen. 

Die  meisten  jungen  Heringe  werden  auf  dem  Holliindischen  Diep 
und  Haringvliet  kurz  nach  Beginn  der  Schonzeit  gefangen.  Der 
Platz,  auf  dem  sie  am  meisten  gefangen  werden,  hiingt  sehr 
viel  von  dem  Stand  des  Flusses  ab ;  gibt  es  wenig  Oberwasser 
und  ist  desshalb  der  Wasserstand  niedrig  und  das  Wasser  klar, 
so  befindet  sich  der  kleine  Hering  höher  auf  dem  Elusse;  ist  viel 
Oberwasser  verbanden,  der  Wasserstand  also  höher,  mithin  das 
Wasser  trübe,  dann  sitzt  der  kleine  Hering  weiter  unten. 

Für  das  Beködern  der  Aalreusen  und  Körbe  ist  nach  der  Mei- 
nung  der  Fischer  kein  Fisch  geeigneter  als  der  kleine  Hering; 
sie  erkliiren  dies  mit  dem  Glanz  des  Fisches.  Bei  dem  Fischen  nach 
Köder  für  die  Reusen  und  Körbe  werden  desshalb  vorzüglich  die  Platze 
aufgesucht,  auf  denen  man  glaubt  Aussicht  zu  haben  viel  kleine 
Heringe  zu  fangen.  (Vergl.  die  Wahrnehm.  N^.  20,  26,  21,  29,  31 
u.  40.)  Auch  wenn  der  Aalfang  ganz  oder  beinahe  vorbei  ist,  wird 
oft  noch  eine  ansehnliche  Menge  kleiner  Heringe  gefangen.  (Yergl. 
Z.B.  die  Wahrnehm.  W.  45,  46,  47,  52  u.  a.). 

An  dem  Damme  des  Moerdijkhafens  wurde  (Wahrn.  W.  32)  noch 
am  27  Juni  1886  ein  Korb  kleiner  Heringe  gefangen;  ebenso  auch 
einzelne  am  30  Juli  (Wahrn.  N".  41)  in  der  Niihe  des  Hafens  von 
Lage  Zwaluwe.  Auf  der  Nieuwen  Merwede  (Wahrn.  N°.  53 — 62) 
fanden  wir  im  October  und  November  1886  nicht  einen  einzigen 
jungen  Hering  im  Hamen  vor. 

Gehören  die  jungen  Heringe  und  Heringslarven,  die  auf  dem  Hol- 
landischen  Diep  und  Haringvliet  gefangen  werden,  auch  dort  nach 
Haus,  sind  sie  dort  geboren  oder  schwimmen  sie  allein  unter 
bestimmten  Umstanden  die  Flussmündung  auf?  Wahrlich  schwer 
zu  beantwortende  und  doch  sehr  wichtige  Fragen,  da  die  Bedeu- 
tung  des  Herings  für  diese  Flüsse  sehr  eng  mit  der  Antwort, 
die  auf  sie  gegeben  wird,  zusammenhangt.  Nach  den  Untersuchun- 
gen  von  Kupffer,  pflanzt  sich  der  Frühjahrs-  oder  Küstenhering  der 
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kiistharing  van  de  Oostzee  zich  onder  andere  voort  in  de  Schlei, 
een  riviertje  met  zeer  zwak  zout  water  (Areometer :  1.0035),  dat 
zich  in  het  westelijk  deel  der  Oostzee  uitstort.  Dank  de  onderzoe- 
kingen van  KuPFFER  en  Hensen  kent  men  de  paaiplaatsen  van  de 
haring  in  het  benedenste  gedeelte  van  dat  riviertje:  trouAvens  de 
visschers  zelven  wezen  de  onderzoekers  die  plaatsen,  die  (in  Mei  1875) 
gemakkelijk  te  herkennen  waren  aan  de  duizende  stuks  visch,  die 
er  zich  op  bevonden :  de  visschers  schatten  toen  het  aantal  op  60.000 
stuks.  Men  vond  ook  overvloed  van  pas  gelegde  eieren  vastgekleefd 
aan  allerhande  voorwerpen :  steenen,  planten  enz. 

De  meening  lag  nii  voor  de  hand,  dat  misschien  ook  op  het 
Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  paaiplaatsen  van  een  kustharing-ras 
te  vinden  zouden  zijn.  A  priori  kon  men  echter  verwachten,  dat 
een  dergelijke  paaiplaats  goed  bekend  zou  zijn  aan  de  visschers- 
bevolking,  die  ongetwijfeld  jacht  zou  maken  op  den  rijken  buit  aan 
haring,  die  daar  te  verkrijgen  zou  zijn.  Geen  enkele  inlichting 
gewerd  ons  echter,  die  getuigde  van  het  voorkomen  van  volwassen 
haring  in  grooten  getale  op  eenig  punt  van  het  door  ons  onder- 
zochte vischwater:  men  kent  geen  voorbeelden,  dat  ooit  de  vangst 
van  volwassen  haring  met  voordeel  op  dit  gebied  zou  uitgeoefend 
zijn.  Men  kent  ook  geen  paaiplaatsen.  Dit  negatieve  feit  heeft  in 
ons  oog  vooral  daarom  bewijskracht,  omdat  het  geheele  vischwater 
jaar  in  jaar  uit  met  grooten  ijver  waargenomen  en  bevischt  is 
en  het  bijna  onmogelijk  is,  dat  het  voorkomen  (b.v.  in  den 
loop  van  Mei)  van  groote  haringscholen  onbekend  zou  geble- 
ven zijn. 

Het  komt  ons  daarom  veel  waarschijnlijker  voor,  dat  wij  op  het 
Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  met  hetzelfde  verschijnsel  te  doen 
hebben,  dat  b.  v.  ook  in  de  Theems,  Southampton  rivier,  in  den 
mond  van  rivieren  aan  do  fransche  kust  enz.  valt  waar  te  nemen : 
ontelbare  scharen  van  jonge  haringen  zwemmen  den  riviermond 
op:  zij  zijn  geboren  uit  eieren,  die  (b.v.  in  Maart)  in  zee  gelegd 
zijn.  De  eieren  hebben  slechts  (5  a  10  dagen  noodig  om  uit  te  komen, 
maar  de  larven  blijven  gedurende  '2  a  8  maanden  in  het  larvostadium. 

De  grootste  lengte  die  zij  in  dit  stadium  bereiken  is  10  a  43 
rara.  (Zie  hetgeen  boven  hierover  werd  medegedeeld).  Dan  nemen 
zij  het  volwassen  kleed  aan.  Het  zijn  deze  vischjes,  die  zoolang 
zij    als    Whitebait    in     Londen    verkocht    worden,    gemiddeld    55    a 
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Ostsee  unter  andercm  in  dor  Schlei  fort,  einem  Flüsschen  mit  sehr 
schwach  salzigem  Wasser  (Areometer  1.0035),  das  sich  in  den 
westliclien  Theil  der  Ostsco  ergiesst.  Dank  don  Untersuchnngen  von 
KüPFFEK  uud  Henskn  kennt  man  die  Laichpliitze  des  Herings  in 
dem  untersten  Theile  des  genannten  Flüsschens ;  die  Fischer  selbst 
bezeichneten  obengenannten  Herren  die  Stellen,  die  (im  Mai  1875) 
leicht  durch  die  Tausende  von  Fischen,  die  sicb  anf  denselben  be- 
fanden,  zu  finden  waren ;  die  Fischer  schiitzten  die  Anzahl  auf  60.000 
Stiick.  Man  fand  auch  einen  Ueberfluss  von  gerade  gelegten  Eiern, 
die    an    allerhand    Gegenstanden,   Steinen,  Pflanzen,  ii.  s.  w.  klebten. 

Die  Annahme,  dass  vielleicht  auch  im  Hollandischen  Diep  und 
Haringvliet  die  Laichplatze  einer  Kusten herings-Kace  zu  finden  sein 
würden,  lag  auf  der  Hand.  A  priori  konnte  man  aber  erwarten,  dass 
ein  solcher  Platz  den  Fischern  gut  bekannt  sein  würde  und  dass  sie 
sicher  auf  demselben  nach  der  reichen  dort  befindlichen  Beute  Jagd 
machen  würden.  Doch  keine  einzige  uns  gewiihrte  Anskunft  ont- 
hielt ein  Wort  über  ein  Vorkommen  von  erwachsenen  Heringen  in 
grösserer  Menge  auf  irgend  einem  Platze  des  von  uns  untersuchten 
Wassers ;  man  weiss  nichts  dafür  anzugeben,  dass  je  der  Fang  auf 
erwachsenen  Hering  mit  Vortheil  auf  diesem  Geblete  ausgeübt  wurde. 
Man  kennt  auch  keine  Laichplatze.  Diese  negativo  Thatsache  hat 
in  unseron  Augen  hauptsachlich  desshalb  Beweiskraft,  woil  das  gauze 
Fischgebiot  Jahr  aus  Jahr  ein  mit  grossem  Eifor  beobachtet  und 
befischt  ist,  so  dass  os  beinahe  unmöglich  ist  anzunehmon,  dass 
das  Yorkommen  (z.  B.  in  Laufe  des  Mai)  von  grossen  Heringsmas- 
sen  unbekannt  gobliobon  sein  sollto.  Es  scheint  uns  desshalb 
wahrscheinlicher  zu  sein,  dass  wir  es  auf  dem  Holliindischon  Diep 
und  Haringvliet  mit  derselben  Erscheinung  zu  thun  haben,  die  z.  B. 
in  der  Themse,  Southampton  Fluss,  in  dor  Münduug  der  Flüsse  an 
der  französischen  Kuste  u.  s.  w.  wahrzunehmen  ist;  unzahlbare 
Scharen  junger  Horingo  steigon  in  die  Flüssmündung  auf,  sie  sind 
aus  Eiern  geboren,  die  (z.  B.  im  Marz)  in  dom  Meere  gelogt  sind. 
Bloss  6  bis  10  Tage  sind  nöthig,  ohe  die  Larven  aus  den  Eiern  aus- 
kriechen,  diese  bleibon  aber  2  bis  3  Monate  im  Larvestadium. 

Die  grösste  Lange,  die  sie  in  diesem  Stadium  erreichen,  ist  40 
bis  43  m.m.  (Vorgloiche  das  hier  über  weiter  oben  Gesagte).  Dann 
nehmen  sie  das  Kleid  der  Erwachsenen  an.  Diese  Fischchen  haben 
solange  sie  als  Whitebait  in  London  verkauft  worden,  eine  gemittelte 
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60  mm.  lang  zijn ;  zij  worden  (in  Juli  en  Augustus)  spoedig  grooter, 
maar  verliezen  dan  dra  hunne  waarde  als  lekkernij. 

De  meeste  zeebliek  (van  60 — 80  m.m.  lengte)  wordt  op  onze 
benedenrivieren  gevangen  in  den  eersten  tijd  na  de  sluiting;  dat 
men  ze  bijkans  het  geheele  jaar  door  aantreft,  en  dat  er  van  Maart 
tot  in  Juni  voortdurend  larven  gevangen  worden,  verklaart  zich 
uit  het  feit,  dat,  ook  al  paaien  de  meeste  haringen  op  een  be- 
paalden tijd  van  het  jaar  (stel  voor  onze  kustharing  in  Maart  of 
in  't  algemeen  in  't  voorjaar),  het  door  Cossar  Ewarï  waargenomen 
feit,  dat  de  haring  aan  de  kust  van  Aberdeenshire  gedurende  tien 
van  de  twaalf  maanden  (Augustus  1883 — Juli  1884)  met  paaien 
voortgaat,  ook  wel  in  meerdere  of  mindere  mate  voor  onze  kust- 
haring gelden  zal. 

N*^.  35.  Clupea  sprattus,  Linn.  De  Sprot. 

Onder  de  haringlarven  en  zeer  kleine  haringjes,  die  in  Maart  en 
in  Juni  1886  met  den  kuil  gevangen  werden,  bevonden  zich  ook 
enkele  sprotjes.  In  October  1886  werden  eveneens  enkele  sprotjes 
onder  de  zee-  bliekjus  aangetroffen.  Zij  zijn  over  't  algemeen  meer 
gedrongen  van  bouw,  daarom  iets  hooger  van  buik;  het  zaagje  aan 
de  buik  is  bijzonder  scherp.  Hun  buikvinnen  zitten  onmiddelijk  onder 
de  voorste  stralen  der  rugvinnen  en  soms  nog  iets  meer  naar  voren  ; 
het  aantal  hunner  wervels  bedraagt  hoogstens  50,  tegen  56  a  58 
bij  de  haring.  Ik  geloof  niet  dat  men  mag  aannemen,  dat  er  op  het 
Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  door  elkander  genomen  66n  sprotje 
op  honderd  jonge  haringen  of  zeeblieken  gevangen  wordt.  Met  zeker- 
heid kan  alleen  beweerd  worden,  dat  zij  op  de  volgende  punten 
werden  aangetroffen: 


Waarn. 

NO.  2. 

22  Maart 

1886     twee     ex. 

97  bij  22  mm. 

11 

„    9. 

25       „ 

„       drie        „ 

Sö'/a  a  36  bij  7  mm. 

11 

.24. 

20  Juni 

„  meerdere    „ 

29  bij  4^/2  m.m. 

11 

„27. 

24       „ 

„     enkele     „ 

28  „  sy]   „ 

VI 

„44. 

4  October 

,,       een         „ 

70    „I8V2     „ 

V 

„52. 

21 

„       een         „ 

^-^7    „    71/2     „ 

Do    sprot    schijnt    dus    do    gewoonte    om    don    riviennund    o[^  te 
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Liiuge  von  55  bis  60  m.ra.;  sie  werden  (im  Juli  und  August)  schnell 
grösser,  verlieren  jedoch  dann  bald  ihren  "Werth  als  Leckerbissen. 

Die  meisten  kleinen  Heringe  (von  60 — 80  m.m.  Lange)  werden 
auf  unseren  Unterströmen  in  der  ersten  Zeit  nach  der  Schonzeit 
gefaugen ;  dass  man  sie  manchmal  das  ganze  Jahr  hindurch  findet, 
und  dass  von  Marz  an  bis  in  den  Juni  hineiu  fortwahrend  Larven 
gefangen  werden,  findot  seine  Erklarung  in  dem  Umstande,  dass, 
wenn  auch  die  meisten  Heringe  zu  einer  bestimmten  Zeit  des  Jahres 
laichen  (z.  B.  unser  Küstenhering  im  Marz  oder  im  allgemeinen  im 
Frühjahr),  die  durcb  Cossak  Ewart  wahrgenommene  Thatsache,  nam- 
lich,  dass  der  Hering  an  der  Kliste  von  Aberdeensbire  10  Monate 
des  Jahres  (August  1883 — Juli  1884)  fortwahrend  laicht,  auch  wohl 
mehr  oder  minder  fiir  unseren  Küstenhering  Geltung  haben  soll. 

N*^.  36.    Clupea    sprattus,    Linn.    Die    Sprotte. 

Unter  den  Heringslarven  und  sehr  kleinen  Keringen,  die  im  Marz 
und  im  Juni  1886  mit  dem  Hamen  gefangen  worden  waren,  befanden 
sich  auch  einige  kleine  Sprotten.  Im  October  1886  trafen  wir  ebenfalls 
unter  den  kleinen  Heringen  einige  kleine  Sprotten  an.  Sie  sind  im 
allgemeinen  von  gedriingter  Gestalt  und  mit  etwas  höherem  Bauch, 
die  Sageziihnchen  der  Bauchkante  sind  besonders  scharf.  Ihre  Bauch- 
flossen  sitzen  unmittelbar  unter  den  vordersten  Strahlen  der  Rü- 
ekenflossen  und  manchmal  noch  ein  wenig  mehr  nach  vorn ;  die 
Anzahl  der  Wirbel  betragt  höchstens  50  gegeu  56  a  58  bei  den 
Heringen.  Man  darf,  glauben  wir,  nicht  annehmen,  dass  auf  hundert 
in  dem  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  gefangene  junge  oder 
kleine  Heringe  durchschnittlich  eine  Sprotte  kommt.  Mit  Sicherheit 
können  wir  allein  behaupten,  dass  die  Sprotte  auf  folgenden  Platzen 
angetroffen  ward: 

22  Marz  1886      Zwei      Ex.  97  :  22  m.m. 

25       „         „         Drei        „  35\/3 — 36  :  7  m.m. 

20  Juni        „     Mehrere      „  29 : 4}l^  m.m. 

24       „         „     Einzelne     „  28  :  3V.t      „ 

4    Oct.        „  Ein         „  70  :  I8V2    „ 

„  „  52.       21      „  „  „  „  37  :  7  /o      „ 

Die  Sprotte  scheint  also  mit  dem  Hering  die  Gewohnheit  flussauf- 

10 


Wahrn. 

m  2. 

17 

„   9. 

11 

„  24. 

11 

1,27. 

11 

„44. 
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zwemmen  met  den  haring  gemeen  te  hebben.  Terwijl  echter  de  zee- 
bliek  (Whithebait),  die  op  de  Theems  gevangen  wordt,  gedurende 
de  winter-  en  voorjaarsmaanden  voor  verreweg  het  grootste  deel  uit 
sprotten  en  voor  een  veel  geringer  deel  uit  jonge  haring  bestaat, 
en  daar  alleen  gedurende  Juni  en  Juli  de  jonge  haringen  in  grooter 
aantal  schijnen  voor  te  komen,  overtreffen  de  jonge  haringen  op  het 
Hollandsch  Diep  het  geheele  jaar  door  de  jonge  sprotten  verre  in 
aantal.  Niet  onvermeld  mag  blijven,  dat  Möbius  en  Heixcke,  die 
zich  lange  jaren  met  het  onderzoek  der  Oostzeevisschen  bezig 
hielden  en  door  de  andere  leden  der  „  Commission  zur  Unter- 
suchung  der  Deutschen  Meere",  met  name  door  Kupffer  en 
Hexsen  gesteund  werden,  nadrukkelijk  verklaren  (1.  c.  p.  140),  dat 
de  sprot  nooit  in  brak  water  paait  en  dat  ook  de  larven  zich 
nooit  in  brak  water  ontwikkelen.  Voor  de  kleine  sprotjes,  die  zich 
onder  de  jonge  haringen  bevinden,  bewijst  dit  in  ieder  geval,  dat 
zij  uit  zee  zijn  komen  opzwemmen. 


N°.  37.   Anguilla    vulgaris,   Flem.    De    Aal    of   Paling. 

In  ongeveer  50%  der  waarnemingen  bevond  deze  soort  zich  in 
den  kuil.  Het  is  met  spiering  en  bot  een  der  gewichtigste  vis- 
schen  voor  den  ankerkuilvisscher :  niet  alleen  in  zooverre  zij  in 
den  ankerkuil  gevangen  worden,  maar  ook  omdat  het  met  den 
ankerkuil  gevangen  aas  in  korven  of  kubben  geplaatst  of  aan  don 
hoek  bevestigd  voor  de  aalvangst  dienst  doet.  (Zie  hierover  de 
volgende  §.) 

De  aal-  en  palingvangst  is  eigenlijk  aan  geen  tijd  van  het  jaar 
gebonden :  enkele  alen  zagen  wij  in  Maart  met  den  ankerkuil 
vangen,  grootere  —  tot  van  een  half  kilogram  —  b.v.  op  de  hoogte 
van  de  Liesche  Gors  op  26  Maart  1886.  Beneden  de  "Willemstad 
werd  op  22  Juni  tamelijk  dikke  paling  buit  gemaakt;  op  28  Juli 
werden  eenige  dikke  cxcmphiren  in  den  Xicuwen  "Waterweg  be- 
neden de  Vinkwoning  in  den  kuil  gevonden.  Op  Ü  Üotobor  bevonden 
zich  enkele  palingen  en  vrij  wat  dunnere  (alen)  in  een  kuil,  die 
even  boven  de  Tonnekreek  gevischt  had ;  in  October  en  November 
wordt  moor  in  't  bijzonder  voor  do  vangst  van  paling,  (dikkere  aal 
met   witten    buik  en  vaak  langoren  sclierpen  snuit)  met  don  anker- 
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warts  zu  schwimmen  gemein  zu  liaben.  Indem  aber  vou  don  auf 
(lor  Themse  gefangenen  heringartigen  Fischchen  (Whitebait)  wahrend 
der  Winter-  und  Frühjahrsmonate  der  bei  weitem  grcisste  Theil  aus 
Sprotten  und  nur  ein  sehr  kleiner  Bruchtlieil  aus  jungen  Horiugon 
bestcht  und  dort  die  jungen  Heringe  blos  im  Juni  und  Juli  die  Mehr- 
zahl  zu  haben  scheinen,  lassen  die  jungen  Heringe  auf  dem  Hol- 
liindischen  Diep  die  jungen  Sprotten  das  ganzo  Jahr  hindurch  in 
Zahl  weit  hinter  sich  zurück.  Nicht  unerwahnt  soll  hier  bleiben,  dass 
MöBius  und  Heincke,  die  sich  lange  Jahre  mit  der  Untersuchung  der 
Ostsee-Fische  beschaftigten  und  die  in  ihren  Betnühungen  von  den 
anderen  Mitgliedern  der  Commission  zur  Untersuchung  der  deut- 
schen  Meere,  namen tlich  von  Kupffer  und  Hensen,  unterstützt  wor- 
den sind,  austlrücklich  (1.  c.  p.  140)  erklaren,  dass  die  Sprotte  niemals 
im  Brackwasser  laicht  und  sich  die  Larven  niemals  in  solchem  Wasser 
cntwickeln.  Dies  beweisst  auf  allen  Fallen  für  die  jungen  Sprotten, 
die  sich  unter  den  Keringen  finden,  dass  sie  aus  der  See  herge- 
schwommen  sind. 

NO.  37.    Anguilla   vulgaris,   Flem.    Der    Aal 
oder    „Paling". 

Bei  der  Hiilfte  der  Wahrnehmungen  ungefahr  fanden  wir  diese 
Art  im  Hamen  vor.  Der  Aal  ist  mit  dem  Stint  und  der  Butte  einer 
der  wichtigsten  Fische  für  die  Steerthamenfischer ;  nicht  allein  in- 
soweit,  weil  er  eben  im  Stcerthamen  selbst  gefangen  wird,  sondern 
auch  desshalb,  weil  der  mit  dem  Hamen  gefangene  Köder  entweder 
für  die  Kurbe  und  Aalreusen  oder  die  Angeln  für  den  Aalfang  dient. 
(Vgl,  hierüber  den  folgenden  Paragr.) 

Der  Aal-  und  Palingfang  ist  eigentlich  an  keine  Jahreszeit  ge- 
bunden;  wir  sahen  einzelne  Aale  mit  dem  Steerthamen  im  Miirz 
fangen,  grössere  —  bis  zu  einem  halbem  Kilogr.  schwere  —  z.  B. 
am  26  Marz  1886  auf  der  Höhe  von  Liesche  Gors.  ünterhalb  Wil- 
lemstad wurden  am  22  Juni  ziemlich  dicke  Aale,  am  28  Juli  einige 
ebensolche  in  dem  neuen  Maasmund  ünterhalb  der  Vinkwohnung  im 
Hamen  gefunden.  Am  6  October  fanden  wir  in  einem  Hamen,  der 
gerade  oberhalb  Tonnekreek  gefischt  hatte,  einige  dicke  und  ziemlich 
viele  dunne  Aale  vor.  Im  October  und  November  wurde  haupt- 
saclilich  auf  „Paling"  (dickerer  Aal  mit  weissem  Bauch  und  oft  liingerer 
scharfer    Schnauze)  mit  dem  Steerthamen  in  der  Nieuwen  Merwede 
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kuil  op  de  Nieuwe  Merwede  gevischt.  Het  kubben  leggen  begint  in 
Mei  en  duurt  den  geheelen  zomer  tot  in  September  door.  Alleen  in 
de  najaarsmaanden  —  en  vooral  met  ruw  weer  in  donkere  nachten, 
dus  met  nieuwe  maan  in  October  en  November  —  is  de  vangst  van 
paling  aanzienlijk  genoeg,  om  daarvoor  den  ankerkuil  te  water  te 
laten.  Ooggetuigen  —  die  zelve  bij  de  vangst  niet  betrokken  waren  — 
deelden  ons  mede,  dat  er  een  zeer  rijke  vangst  van  deze  paling 
was  geweest  in  het  najaar  van  1885.  Dit  is  z.g.  drijfpaling,  die  [ook 
volgens  de  getuigenis  van  een  der  nieuwste  auteurs,  die  over  dit 
onderwerp  schreven  ^)]  naar  zee  gaat  om  zich  daar  te  vermenigvul- 
digen, doch  de  rivier  niet  weer  komen  opzwemmen. 

;N°.  38.    Petromyzon   marinus,   Linn..     De    Zeep  rik. 

Deze  visch  werd  eens  in  den  kuil  aangetroffen  en  wel  op  de 
Nieuwe  Merwede  vlak  bij  de  Ottersluis  op  23  November  1886 
(waarn.  N''.  60).  Het  is  een  visch,  die  de  rivieren  opzwemt  om  daar 
te  paaien;  dit  zou  in  het  voorjaar  zijn,  volgens  opgave  van  Dat. 

De  visschers  op  het  HoUandsch  Diep  geven  den  naam  van  zeep  rik 
vaak  aan  die  exemplaren  van  rivierprik,  die  voor  de  zeevisscherij 
geschikt  zijn. 

N°.  39.   Petromyzon   fluviatilis,  Linn.    De   Prik 
of  rivierprik. 

Deze  visch  wordt  niet  als  voedsel  gebruikt  maar  heeft  groote 
waarde  als  aas  voor  de  kabeljauwvangst.  Met  zorg  worden  daarom 
alJe  daarvoor  geschikte  exemplaren,  die  met  den  kuil  gevangen 
worden,  bewaard.  Om  daarvoor  geschikt  te  zijn  moet  de  prik  een 
zekere  lengte  hebben  en  in  de  tweede  plaats  niet  „  plat"  zijn.  Een 
enkele  „  ronde"  prik,  die  door  ons  werd  onderzocht,  onderscheidde 
zich  alleen  door  een  zekere  dikte,  zekere  stevigheid  van  de  andere 
tegelijk  gevangen  prikken.  Geen  van  beide  waren  geslachtsrijp,  het 
zou  echter  kunnen  zijn,  dat  do  „platte"  uitgepaaid  was. 

Kivierprikken  treft  men  in  grooter  of  geringer  aantal  bijna  in 
eiken   kuil;    alleen  in  Juni  zagen  wij  ze  dikwijls  in  de  vangst  ont- 


1)  Seem:y,  Frosli-wiilcr  Fishcs  of  Europe.  188G.  Hij  /ogl  o.  a.  1)1.  378:  „sotlialllie 
old  Eels  wliiili  nm  «lowii  In  llio  s(>a  on  slormy  iiighls  in  llio  anhnun  aiv  lost  to 
Ihe  fishornian." 


149 

gefischt.  Der  Fang  mit  Körben  beginut  im  Mai  und  daucrt  den 
Sommer  hindurch  bis  in  don  September  hinein.  AUein  in  den  Herbst- 
monaten  und  hauptsachlich  bei  rauher  Witternng  und  in  dunklen 
Nachten,  also  im  October  und  November  bei  Neumond,  ist  der 
Palingfang  ansehnlich  genug  um  für  ihn  den  Steerthamen  in's  Was- 
ser zu  lassen.  Augenzeugen,  die  selbst  beim  Fang  kein  Interesse 
hatten,  erzjihlten  uns,  dass  der  Palingfang  im  Spatjahr  von  1885  sehr 
bedeutend  gewesen  war.  Es  ist  dies  sogenannter  Wanderaal,  der 
[auch  nach  der  Aussage  eines  der  letzten  Autoren,  die  hierüber  ge- 
schrieben  haben  ^),]  stromabwürts  geht  um  im  Meere  zu  laichen, 
doch  nicht  wieder  flussaufwilrts  schwimmt. 

No.  38.  P  e  t  r  o  m  y  z  o  n  m  a  r  i  n  u  s ,  L  i  n  n.  Das  M  e  e  r  n  e  u  n  a  u  g  e. 

Dieser  Fisch  wurde  eiumal  im  Hamen  angetroffen  und  zwar  am 
23  Nov.  1886  (Wahrn.  N".  60)  auf  der  Nieuwen  Merwede  ganz  in 
der  Nahe  der  Otterschleuse.  Er  gehort  unter  die  Fische,  die  flussauf- 
warts  schwimmen  um  zu  laichen;  es  sollte  dies,  nach  Angabe  von 
Day,  im  Frühjahr  geschehen. 

Die  Fischer  auf  dem  Hollandischen  Diep  bezeichnen  mit  Meer- 
neunauge  haufig  die  Exemplare  von  Flussneunaugen,  die  für  die 
Seefischerei  geeignet  sind. 

N°.    39.    Petromyzon    fluviatilis,    Linn.     Das 
Flussneunauge. 

Dieser  Fisch  wird  nicht  als  Nahrungsmittel  gebraucht,  hat  aber  als 
Köder  für  den  Kabeljaufang  grossen  Werth.  Es  werden  desshalb  alle 
hierfür  geeignete  Exemplare,  die  mit  dem  Hamen  gefangen  werden, 
sorgfaltig  bewahrt.  Um  aber  hierfür  geeignet  zu  sein,  muss  dass  Fluss- 
neunauge eine  gewisse  Lange  haben  und  darf  zweitens  nicht  „platt" 
sein.  Ein  einzelnes  „  randes"  Flussneunaage,  das  wir  untersuchten, 
unterschied  sich  allein  durch  eine  gewisse  Dicke  und  Festigkeit  von 
einem  zu  gleicher  Zeit  gefangenen  platten.  Keines  von  beiden  war  ge- 
schlechtsreif,  es  konnte  indessen  sein,  dass  das  „platte"  ausgelaicht  war. 

Man  trifft  die  Flussneunaugen  beinahe  in  einem  jeden  Hamen  in 
grösserer   oder  geringerer  Anzahl  an,  allein  im  Juni  sahen  wir  sie 


1)  Seely,  Fresh-water  Fishes  of  Europe.  1886.  Er  sagt  u.  A.  auf  S.  378,  „so  that 
the  old  Eels  which  run  down  to  the  sea  on  stormy  nights  in  the  autumn,  are  lost 
to  the  fisherman." 
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breken.  Z.g.  „ronde"  prikken  werden  in  October  gevangen  (waarn. 
W.  48,  49,  50),  in  Februari  (N».  68,  70),  in  Maart  (X».  73).  Hun 
waarde  was  volgens  zeggen  der  visschers  dan  eens  6,  dan  eens  9, 
dan  weer  10  et.  per  stuk.  Kleine  prikjes  zagen  wij  in  groote  hoe- 
veelheid vangen ;  de  visschers  dragen  er  echter  behoorlijk  zorg  voor, 
dat  deze  zoo  spoedig  mogelijk  weer  over  boord  geworpen  worden.  De 
rivierprik  wordt  meer  op  de  hooger  gelegen  dan  op  de  lagere  per- 
ceelen  aangetroffen,  op  de  Nieuwe  Merwede  zagen  wij  ze  echter 
slechts  zelden  in  den  kuil. 


Wat  de  met  de  kuilen  gevangen  schaaldieren  betreft,  zoo  heb- 
ben zij  voor  de  visschers  geen  van  alle  waarde.  In  sommige  tijden  van 
het  jaar  worden  zooveel  garnalen  met  de  kuilen  gevangen,  dat  het 
de  moeite  waard  zou  schijnen  ze  bijeen  te  zoeken  en  teverkoopen: 
de  ankerkuilvisscher  versmaadt  echter  dit  kleine  voordeel. 

De  z.g.  aasgarnaaltjes  (soorten  van  het  geslacht  Mysis),  die  door 
de  visschers  algemeen  voor  garnaatkaf  d.  i.  dus  jonge  garnaal  ge- 
houden worden,  zijn  evenals  de  springers '  (soorten  van  het  geslacht 
Gamarus)  van  veel  beteekenis  voor  den  vischrijkdom :  het  is  buiten- 
gewoon goed  voedsel  voor  verschillende  visschen,  zooals  b.v.  voor 
spiering  en  bot. 

"Wij  achten  het  hier  de  plaats  niet  verder  over  deze  dieren  uit 
te  wijden. 

§  7.     Verhouding  van  de  anJcerJmilvisscherij  tot  de  andere 
talilcen  van  het  vischhedrijf^}. 

Op  het  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  worden  van  het  visschorij- 
bedi'ijf  behalve  de  ankerkuil-  on  staalboomen-visscherij  voornamelijk 
nog  de  volgende  takken  uitgeoefend : 

Vischerij  met  drijf  want  op  steur. 

elft 

V  11  11  11     '^'^''U- 

„  „      schutwant  op  bot  en  witvisch. 


i)  Wij    bepalen   ons    in  deze  pai-agraaf  jjchecl  tol  het  Ilollaiulscli  I)io|)  en  Haring- 
vliet, op  welk  viscliwatcr  onic  opdracht  meer  in  't  bijzonder  betrekking  hecR. 
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wenig  unter  dem  Fang.  Sogenannte  „  runde"  Neunaugen  wurden  im 
October  (Wahrn.  N^.  48,  49,  50),  im  Februar  (N°.  68,  70)  und  im 
Marz  (X°.  73)  gefangen.  Sie  waren  nach  der  Aussage  der  Fischer 
bald  sechs,  bald  noiin  und  bald  zehn  ets.  werth.  Kleine  Flussneun- 
augen  sahen  wir  in  grossen  Mengen  fangen,  doch  sorgen  die 
Fischer  genügend  dafür,  dass  sie  sofort  wieder  über  Bord  geworfen 
werden.  Das  Flussneunauge  wird  mehr  auf  den  höher  gelegenen  ais 
auf  den  niedrigeren  Parcellen  gefangen;  auf  der  Meuwen  Merwede 
fanden  wir  es  indessen  nur  selten  im  Hamen. 


Die  mit  den  Hamen  gefangenen  Schalthiere  haben  für  die 
Fischer  nicht  den  geringsten  "Werth.  Zu  einzelnen  Zeiten  des  Jahres 
werden  mit  dem  Hamen  soviele  Garnelen  gefangen,  dass  man  meinen 
sollte,  dass  es  der  Mühe  werth  sein  würde  sie  zusamraen  zu  suchen 
und  zu  verkaufen;  die  Steerthamenfischer  verschmahen  j edoch  diesen 
kleinen  Gewinn. 

Die  sogenannten  Ködergarnelen  (Arten  der  Gattung  Mysis),  die 
allgemein  von  den  Fischern  für  junge  Garnelen  gehalten  werden, 
sind  ebenso  wie  die  Springer  (Arten  der  Gattung  Gamarus)  von 
grosser  Bedeutung  für  den  Fischreichthum ;  sie  sind  ein  ausserge- 
wöhnlich  gutes  Nahrungsmittel  für  verschiedene  Fische,  z.  B.  den 
Stint  und  die  Butte. 

"Wir  glauben  nicht,  dass  hier  der  Ort  ist  uns  weiter  über  diese 
Thiere  auszusprechen. 

§  7.  Beziehung  der  Steerthamen-FkcJierei  su  den  anderen 
Ziveigen  des  Fischereihandtverhs  ^). 

Neben  der  Steert-  und  feststehenden  Hamenfischerei  werden  auf 
dem  Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  hauptsachlich  noch  folgende 
Zweigen  angewendet. 

Fischerei  mit  Treibnetzen  auf  Stör. 

„  „  „  „     Maifisch. 

„  „  „  „     Lachs. 

„  „       Stellnetzen  „    Butte  und  "Weissfisch. 


1)  Wir  bescliranken  uns  in  diesem  Para^'aphen  allein  auf  den  Hollandischen  Diep 
und  Haringvliet,  weil  sich  unser  Auflrag  besonders  auf  dieses  Fischwasser  bezieht. 
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Visscherij  met  de  handzegen  op  elft,  fint,  houting,  enz. 
M  „       „         „  „    zalm. 

„    zalmsteek. 


korven  en  kubben  op  aal. 
den  aalreep. 


Laat  ons  de  verhouding,  waarin  deze  takken  van  het  vischbedrijf 
tot  de  ankerkuilvisscherij   staan,  een  weinig  van  nabij  bezien. 

Het  s  t  e  u  r  d  r  ij  f  n  e  t  is  een  z.  g.  Hamburgernet ;  het  is  echter  niet 
in  alle  opzichten  gelijk  aan  het  oorspronkelijke  Hamburgernet,  maar 
eenigszins  gewijzigd.  Het  wordt  bediend  van  uit  een  open  boot,  die 
met  twee  koppen  bemand  is ;  ,er  wordt  mee  gevischt  zoolang  er  eb 
gaat.  Met  dit  want  zagen  wij  visschen  op  het  Hollandsch  Diep  van 
de  Moerdijksche  spoorwegbrug  af  tot  aan  de  Willemstad.  Dit  was 
in  den  zomer  van  1886.  In  dat  jaar  was  de  steurdrijverij  omstreeks 
20  April  begonnen ;  aangezien  deze  visscherij  gewoonlijk  slechts  een 
paar  maanden  duurt,  valt  zij  geheel  in  den  tijd,  dat  de  ankerkuil- 
visscherij gesloten  is.  Yerband  tusschen  beide  bedrijven  bestaat  er 
dan  ook  niet;  een  zeer  enkel  maal  komt  het  voor,  dat  in  Juni  een 
klein  ex.  steur  (men  vertelde  ons  van  oen  van  20  kilogram)  met 
den  kuil  gevangen  wordt. 

Het  z.  g.  dotatiewater,  dat  in  1880  voor  zeven  jaar  verpacht  werd, 
is  tegelijk  voor  ankerkuilvisscherij  en  steurdrijverij  verpacht;  een 
combinatie  die  ons  minder  praktisch  voorkomt. 

Met  het  elftdrijfnct  wordt  eveneens  uitsluitend  in  den  voor 
de  ankerkuilvisscherij  gesloten  tijd  gevischt;  de  elft  vertoont  zich 
in  het  begin  of  tegen  het  midden  van  April  op  onze  beneden- 
rivieren en  blijft  een  vier-  of  vijftal  weken  voortgaan  de  rivier  op 
te  zwemmen.  Zooals  wij  op  bladz.  56  reeds  mededeelden,  zijn  het 
voor  een  deel  dezelfde  lieden,  die  op  de  schokkers  dienst  doen,  die 
gedurende  den  gesloten  tijd  op  elft  drijven.  Over  deze  elftvisscherij 
hebben  wij  op  bladz.  118  reeds  het  een  en  ander  medegedeeld. 
Ofschoon  niot  valt  te  loochonon,  dat  (vooral  op  do  honger  gelegen 
pcrceelen)   jonge   elften    met    den  ankcrkuil  gevangen  worden,  mag, 
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Fischerci    mit    Handsegen  „     Maifisch,  Pint,  Schnapel  u.  s.  w. 

11  11 

Lachssiicken. 


„  „  „    Lachs. 


„  „       Körben  iind  Fischreusen  auf  Aal. 

„  „       Langleinen. 


Wir  wollen  nun  die  Beziehungen  dieser  Zweige  zur  Steerthamen- 
fischerei  ein  wenig  naher  besehen. 

Das  Treibnetz  auf  Stör  ist  ein  sogeu.  Hamburgernetz ;  doch 
nicht  in  jeder  Beziehuug  dem  ursprünglichem  gleich,  vielmehr  zum 
Theil  geandert.  Es  wird  von  einer  zwei  Kopf  starken  Bemannung 
von  eiuem  offenen  Boote  aus  bedient  und  verwendet,  solange  die 
Ebbe  im  Gange  ist.  Wir  sahen  mit  diesem  Gerath  auf  dera  Hollandi- 
schen  Diep  von  der  Eisenbahnbrücke  bei  Moerdijk  an  bis  an  die 
Willemstad  fisclieu;  dieses  war  im  Soraraer  1886.  In  jenem  Jahre 
hatte  die  Störtreiberei  ungefahr  am  20  April  begonnen ;  in  Anbe- 
tracht,  dass  diese  Fischerei  gewöhnlich  nur  ein  paar  Monate  dauert, 
fallt  sie  ganz  in  die  für  die  Steerthamen  geschlossene  Zeit. 

Zwischen  diesen  zwei  Zweigen  besteht  mithin  auch  keine  nahere 
Verbindung;  ein  einzelnes  Mal  kommt  es  vor,  dass  im  Juni  ein 
kleiner  Stör  (man  sprach  uns  von  einem  20  Kilogr.  schweren)  mit 
dem  Hamen  gefangen  wird. 

Das  sogenannte  Dotations- Wasser,  welches  im  J.  1880  für  sieben 
Jahre  verpachtet  wurde,  ist  für  die  Steerthamen-  und  Störfischerei 
zusammen  vergeben  worden,  eine  Combination  die  uns  weniger 
praktisch  vorkommt. 

Mit  dem  Treibnetz  auf  Maifisch  wird  ebenfalls  ausschliesslich 
iu  der  für  die  Steerthamen  verbotenen  Zeit  gefischt.  Der  Maifisch 
zeigt  sich  im  Anfang  oder  in  der  Mitte  April  auf  unseren  Unter- 
strömeu  und  schwimmt  4  bis  5  Wochen  lang  flussaufwarts.  Wie  wir 
bereits  auf  Seite  57  erwahnten,  sind  zum  Theil  dieselben  Leute, 
die  auf  den  Schokkern  angestellt  sind,  wiihrend  der  Schonzeit  mit 
dem  Maifischfang  beschüftigt.  üeber  diesen  Fang  haben  wir  bereits 
auf  Seite  119  das  eine  oder  andere  mitgetheilt.  Obgleich  nicht  zu 
leuguen  ist,  dass  (namentlich  auf  den  höher  gelegenen  Parcellen) 
junge  Maifische  mit  dem  Hamen  gefangen  werden,  darf  von  diesem 
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zoolang  dit  aantal  niet  aanzienlijker  wordt,  van  dit  laatste  vischtuig 
niet  beweerd  worden,  dat  het  een  ongunstigen  invloed  op  de  elft- 
productie der  rivier  uitoefent. 

Het  zalmdrijfnet  zagen  wij  noch  op  het  Hollandsch  Diep, 
noch  op  het  Haringvliet  gebruiken.  Art.  18  der  verpachtings- voor- 
waarden (Verpachting  van  10  December  1885)  bepaalt  zoowel  in  het 
belang  van  de  zalmzegen  als  van  het  zalmdrijfnet,  dat  zoolang  er 
geregeld  met  dit  want  gevischt  wordt,  het  zonder  vergunning  van 
den  pachter  der  drijfwant-  of  zalmzegenvisscherij  aan  de  pachters 
van  ankerkuilvisscherij  verboden  is,  in  de  dreef  met  den  ankerkuil 
te  visschen. 

Volgens  ons  verstrekte  inlichtingen  wordt  er  beneden  de  spoor- 
wegbrug ieder  jaar  door  twee  of  drie  schuiten  met  dit  want  geregeld 
gevischt.  Dit  is  in  de  maanden  September  en  October;  dikwijls 
eindigen  zij  reeds  na  een  maand  en  verklaren  dan,  dat  zij  geen 
vangst  hebben,  omdat  de  rivier  beneden  de  spoorbrug  te  breed  is 
om  er  met  voordeel  op  zalm  te  kunnen  visschen. 

Met  het  schutwant  wordt  hoofdzakelijk  op  bot  gevischt.  Dit 
geschiedt  voornamelijk  in  de  maanden  Mei — October. 

Tusschen  ankerkuil-  en  schutwantvisscherij  bestaat  geen  verband, 
als  alleen  in  zooverre  ook  met  den  ankerkuil  bot  gevangen  wordt. 
(Zie  b.v.  waarn.  jS'^.  13  en  het  op  bladz.  88  over  de  bot  medege- 
deelde). In  Juni  1887  waren  wij  in  de  gelegenheid  een  bejaard  en 
zeer  ervaren  botvisscher  te  vragen  naar  de  tegenwoordige  opbrengst  der 
schutwantvisscherij.  Het  was  hem  zeer  goed  bekend,  dat  met  den  anker- 
kuil ook  bot  on  soms  kleine  bot  in  vrij  groote  hoeveelheid  gevangen 
werd ;  hij  zag  hierin  voor  zijn  tak  van  visscherij  geen  bezwaar  en 
hij  legde  de  verklaring  af,  dat  de  botvangst  op  het  Hollandsch  Diep 
in  de  laatste  jaren  niet  alleen  niet  achteruit,  maar  zelfs  vooruit  was 
gegaan.  Hij  schreef  dit  daaraan  toe,  dat  tegenwoordig  veel  scherper 
gevischt  werd  dan  vroeger,  dat  b.v.  's  nachts  van  een  lantaarn  ge- 
bruik gemaakt  werd,  enz. 

Het  bewijst  in  ieder  geval,  dat  de  ankerkuilvisscherij  op  dezen  tak 
van  het  vischbcdrijf  in  do  laatste  jaren  geen  zeer  nadeeligen  invloed 
kan  uitgeoefend  hebben. 

(Do    visscher,    dio    van    den  pachter  van  perceel  8  in  hot  Scheur 
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Geriith,  solange  dio  Anzahl  nicht  ansehnlicher  ist,  nicht  behauptet 
werden,  dass  es  ungünstig  auf  die  Mailischproduction  des  Flusses 
einwiikt. 

Das  Lachstrcibnetz  sahen  wir  weder  im  Hollandischen  Diep 
noch  im  Haringvliet  anwenden.  Art.  18  des  Pachtescontract  (vom 
10  Dez.  18S5)  bestimmt  sowol  im  Belang  des  Lachssegens  als  des 
Lachstreibnetzes,  dass  es  ohne  die  Erlaubnis  des  Pachter  der  Treib- 
netz-  und  Lachssegenfischerei  den  Pachtern  der  Steerthamen  ver- 
boten ist,  in  dem  Treibgebiet  mit  dem  Hamen  zu  fischen  so  lange, 
als  es  geregelt  mit  den  Lachsnetzen  geschieht. 

Laut  uns  zugekommenen  Berichten  wird  jedes  Jahr  regelmassig 
mit  diesem  Gerath  von  2  oder  3  Fahrzeugen  unterhalb  der  Eisen- 
bahnbrücke  gefischt.  Es  geschieht  dies  in  den  Monaten  September 
und  October;  manchmal  horen  sie  schon  nach  einem  Monat  auf, 
unter  dem  Vorgebeu  nichts  fangen  zu  können,  weil  der  Fluss  unter- 
halb der  Eisenbahnbrücke  zu  breit  ist  urn  mit  Yortheil  auf  Lachs 
fischen  zu  können. 

Mit  den  Stellnetzen  wird  hauptsiichlich  auf  Butt  gefischt,  und 
zwar  geschieht  dies  namentlich  in  den  Monaten  Mai  bis  October. 

Zwischen  der  Steerthamen-  und  Buttfischerei  mit  Stellnetzen  be- 
steht  keine  andere  Beziehung,  als  die  allein,  dass  auch  mit  dem 
Steerthamen  Plunder  gefangen  wird.  (Yergl.  Wahrn.  N°.  13  und  das 
auf  Seite  89  über  den  Plunder  Mi tgetheilte).  Im  Juni  1887  fanden  wir 
die  Gelegenheit  einen  bejahrten  und  sehr  erfahrenen  Buttfischer  über 
den  Ertrag  der  Fischerei  mit  Stellnetzen  zu  befragen.  Es  war  ihm 
sehr  wohl  bekannt,  dass  auch  mit  dem  Steerthamen  Butt  und  kleine 
Exemplare  manchmal  in  ziemlich  grosser  Anzahl  gefangen  werden; 
er  sah  jedoch  hierin  kein  Hinderniss  für  sein  Fach  und  erklarte, 
dass  der  Buttfang  auf  dem  Hollandischen  Diep  in  den  letzten  Jahren 
nicht  nur  nicht  zurück-  sonder  selbst  vorausgegangen  war.  Er  schrieb 
letzteres  dem  Umstande  zu,  dass  gegeuwartig  viel  genauer  als  früher 
gefischt  wird,  ja  dass  Nachts  sogar  eine  Laterne  gebraucht  wird  u.  s.  w. 

In  jedem  Fall  beweisst  dies,  dass  die  Steerthamenfischerei  auf  die 
mit  Stellnetzen  in  den  letzten  Jahren  keinen  nachtheiligen  Einftuss 
ausgeübt  hat. 

(Der   Fischer,   der   vom   dem    Pachter    der   Parcelle  8   das  Recht 
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het    recht    om   met    ankerkuilen    te    visschen    overnam,  vischt  met 
lijnen   op   bot.  De  botreep  wordt  geaasd  met  jonge  visch,  enz.) 


Met  de  handzegen  visschen,  te  beginnen  in  April  en  ver- 
volgens in  Mei,  visschers  uit  Woudrichem  op  de  plaat  tegenover 
Strijensas:  hun  vangst  bestaat  uit  elft,  of  als  deze  „gedaan''  is  uit 
fint,  verder  uit  houting;  later  in  den  tijd  meer  uit  baars,  bliek  en 
andere  witvisch.  Aangezien  deze  plaat  vrij  laag  ligt,  kan  men  er 
slechts  een  paar  uur  vóór  laag  water  visschen  en  moet  de  visscherij 
vaak  reeds  een  uur,  nadat  het  water  begonnen  is  te  wassen,  ge- 
staakt worden. 

Op  12  Mei  1886  was  een  onzer  er  bij  tegenwoordig,  dat  op 
deze  plaat  met  de  handzegen  een  steur  gevangen  werd  van  onge- 
veer 60  kilogram.  Ook  nog  op  enkele  punten  van  het  Hollaudsch 
Diep  (boven  de  brug)  wordt  in  de  vroege  zomermaanden  met  de 
handzegen  gevischt.  Van  een  onmiddellijk  verband  tusschen  deze 
visscherij  en  die  met  den  ankerkuil  is  ons  echter  nooit  iets  ge- 
bleken. 

Met  de  handzegen  op  zalm  zagen  wij  op  het  Hollandsch  Diep 
niet  visschen;  stroom  noch  oever  bezitten  zoo  min  voor  deze  vis- 
scherij als  voor  die  met  de  zalmzegen  met  vast  spil,  noch  op  het 
Hollandsch  Diep,  noch  op  het  Haringvliet  eenige  gescliiktheid. 
Alleen  in  het  Yuile  Gat  zou  misschien  gelegenheid  te  vinden  zijn, 
om  een  zalmzegen-visscherij  met  vast  spil  in  te  richten. 


Een  zalm  steek  bevindt  zich  even  beneden  do  haven  van 
Moerdijk  aan  den  Zuidwal ;  evenmin  als  die  met  het  andere  want, 
waarmee  op  zalm  gevischt  wordt,  staat  ook  de  zalmsteekvisscherij 
in  verband  met  de  ankerkuilvisscherij.  In  't  algemeen  is  echter  de 
zalmvisscher  den  ankerkuiler  niet  genegen  en  dit  geldt  eveneens  in 
hoogo  mate  voor  de  visschers  der  hooger  op  de  rivier  gelegen 
zalmvisscherijon.  In  hoeverre  daar  reden  voor  bestaat,  bespraken  wij 
reeds  op  bladz.  92 ;  de  ziümvisschor  beweert,  dat  de  ankerkuil  jaar- 
lijks groote  verwoestingen  aanricht  onder  do  naar  zee  gaande 
zalmpjes. 
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im  Scheur  mit  Steerthamen  zii  fischen  erworben  hatte,  fischt  auch 
mit  Augeln  auf  Butt ;  für  dieselbe  dienen  ihm  junge  Fische  u.  s.  w. 
als  Köder.) 

Mit  dem  Handsegen  fischen  ira  April  und  Mai  auf  der  Sandbank 
gegenüber  Stryensas  Fischer  aus  "Woudrichem ;  der  Fang  besteht 
aus  Maifisch,  oder  wenn  er  nicht  niehr  zu  fangen  ist  aus  Finten,  und 
Schniipel,  spater  mehr  aus  Barsch,  Brachsen  und  andern  Weissfischen. 
In  Anbetracht,  dass  diese  Sandbank  ziemlich  tief  gelegen  ist,  vermag 
man  nur  ein  paar  Stunden  vor  der  Ebbe  zu  JBschen  und  muss 
desshalb  manchmal  die  Fischerei  schon  eine  Stunde,  nachdem  die 
Flut  wieder  eingetreten  ist,  beendigen. 

Am  12  Mai  1886  war  einer  von  uns  gerade  zugegen,  als  mit 
dem  Handsegen  auf  dieser  Sandbank  ein  Stör  von  ungefahr  60  Kilogr. 
Schwere  gefangen  wurde.  Auch  noch  auf  einzelnen  anderen  Stellen 
des  HolHindischen  Diep  oberhalb  der  Brücke  wird  mit  dem  Hand- 
segen in  den  ersten  Sommermonaten  gefischt.  "Von  einem  unmittel- 
baren  Yerband  zwischen  dieser  und  der  Steerthamenfischerei  ver- 
mochten wir  jedoch  nichts  wahr  zu  nehmen. 

Mit  dem  Handsegen  auf  Lachs  sahen  wir  auf  dem  Hollandi- 
schen  Diep  nicht  fischen.  Fluss  und  Ufer  sind  weder  für  diese  Art 
Fischerei  noch  für  die  mit  dem  Lachssegen  mit  fester  Spille  ebenso 
Avenig  auf  dem  Hollandischen  Diep  als  auf  dem  Haringvliet  auch 
nur  einigermassen  geeignet.  Allein  im  Vuile  Gat  sollte  vielleicht  die 
Gelegenheit  zu  finden  sein  eine  Lachssegenfischerei  mit  fester  Spille 
einzurichten. 

Eine  Lachssack fischerei  befindet  sich  gerade  unterhalb  des 
Hafens  von  Moerdijk  an  dem  südlichen  Ufer ;  ebenso  wenig  wie  die 
Handsegenfischerei  steht  die  mit  den  Lachssacken  mit  den  Steert- 
hamen in  Beziehung.  Im  Allgemeinen  ist  indessen  der  Lachsfischer 
den  Steerthamenfischern  nicht  gewogen,  und  trifft  dies  ebenfalls  in 
hohem  Masse  für  die  Fischer  der  höher  auf  dem  Flusse  gelege- 
nen Lachsfischereien  zu.  In  wieweit  diese  Abneigung  begründet 
ist,  haben  wir  bereits  auf  Seite  93  angegeben ;  die  Lachsfischer  be- 
haupten,  dass  der  Steerthamen  alle  Jahre  unter  den  nach  dem  Meer 
schwiramenden    kleinen    Lachsen    grosse   Yerwüstungen    anrichtet. 
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Ook  al  willen  wij  de  mogelijkheid,  dat  nu  en  dan  een  jonge 
zalm  in  den  kuil  zou  geraken  niet  betwisten,  zoo  moeten  wij  toch 
nadrukkelijk  waarschuwen  voor  de  overdrijving,  waaraan  zich  som- 
migen in  deze  schuldig  maken.  Meer  dan  honderd  kuilen  zagen  wij 
lichten  in  onze  tegenwoordigheid  en  nooit  werd  ook  maar  een  enkel 
jong  zalmpje  in  den  kuil  aangetroffen.  De  gevallen  waarin  talrijke 
jonge  zalmpjes  met  den  kuil  gevangen  zouden  zijn,  die  ons  werden 
medegedeeld,  bleken  bij  nader  onderzoek  alle  te  huis  te  behooren 
in  het  nevelachtig  gebied  van  de  niet  wetenschappelijk  geconsta- 
teerde feiten. 

Naar  wij  vernamen  staat  er  een  kleine  steek  even  boven  de 
Willemstad;  hiermede  werden  o.  a.  in  den  zomer  1886  enkele  har- 
ders gevangen. 


Tusschen  de  kubben  en  korven  voor  de  vangst  van  aal  en 
de  aukerkuilvisscherij  bestaat  een  zeer  innig  verband;  zooals  de 
toestand  thans  is  op  het  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet,  is  de 
kubben-  en  korvenvisscherij  letterlijk  uitsluitend  van  de  aukerkuil- 
visscherij afhankelijk.  Korven  en  kubben  worden  beide  uit  wilgen- 
teenen  gevlochten;  de  korf  is  van  een  paar  vleugels  voorzien,  de 
kub,  die  kleiner  is  dan  de  korf,  niet.  Op  hot  Hollandsch  Diep  en 
Haringvliet  gebruikt  men  bij  voorkeur  kubben,  kleine  langwerpige 
kokers  van  teenen,  die  aan  het  eene  uiteinde  met  een  houten 
prop  gesloten,  aan  het  andere  uitgerust  is  met  een  trechtervormige 
opening,  die  naar  onderen  van  een  paar  z.g.  keeltjes  (zijden  lapjes 
netwerk)  voorzien  is.  Twintig  dergelijke  kubben  worden  met  een 
lange  lijn  aan  elkander  verbonden  tot  een  z.g.  treintje;  de  afstand 
tusschen  twee  kubbetjes  van  een  treintje  bedraagt  ongeveer  negen 
vaam.  Telkens  tusschen  twee  kubbetjes  wordt  een  steen  aan  do  lijn 
bevestigd,  terwijl  elk  treintje  aan  beide  uiteinden  van  een  boei  voor- 
zien is.  Het  aantal  dergelijke  treintjes,  dat  van  de  spoorwegbrug 
tot  aan  zee  op  de  rivier  te  water  wordt  gebracht,  kan  naar  ons 
werd  medegedeeld  op  50  geschat  worden.  Bij  elk  treintje,  of  bij 
ccnigo  treintjes  behoort  een  boot  met  twee  man :  tegen  dat  do  ankcr- 
kuiler  zijn  net  gaat  lichten,  begeeft  oen  grooter  of  kleiner  aantal 
booten   zich    naar   do  schokkers.  Imraei"s  zal  er  met  de  kubben  aal 
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Wenn  wir  auch  die  Möglichkeit,  dass  ab  und  zii  cinmal  ein  junger 
Lachs  in  den  Hamen  gerütli  nicht  abstreiten,  so  mussen  wir  doch 
ausdrücklich  vor  den  Uebertreibungen,  deren  sich  gerade  hierbei 
einige  schuldig  machen,  warncn.  Wir  sahen  mehr  als  hundert  Hamen 
(in  unserm  Beisein)  herausziehen  und  nie  haben  wir  auch  nur  einen 
einzigeu  kleinen  Lachs  in  einem  angetrofPen.  Für  die  uns  mitge- 
theilten  Falie,  bei  denen  sich  zahlreiche  junge  Lachse  ira  Hamen 
vorgefunden  haben  sollten,  stellte  sich  bei  nilherer  Untersuchung 
heraus,  dass  sie  alle  in  das  dunkle  Grewirr  der  nicht  wissenschaft- 
lich  constatirten  Thatsachen  gehören. 

"Wie  wir  vernommen  haben,  steht  eine  kleine  Lachssackfischerei 
gerade  oberhalb  der  Willemstad ;  in  dieser  wurden  u.  A.  im  Sommer 
1886  eiuzelne  Meeraschen  gefangen. 

Zwischen  den  K ö r b e n  und  Fischreusen  für  den  Aalfang und 
der  Steerthamenfischerei  besteht  ein  inniger  Yerband;  in  Folge  des 
gegenwiirtigen  Zustandes  auf  dem  Hollandischen  Diep  und  Haring- 
vliet ist  die  Körbe-  und  Reusenfischerei  in  reinstem  Sinne  des  Wor- 
tes  ohne  Ausnahme  von  der  mit  Steerthamen  abhangig.  Die  Reusen 
und  Körbe  werden  beide  aus  Weidenruten  geflochten ;  die  Reuse 
hat  zwei  Flügel,  der  Korb,  der  kleiner  als  die  Reuse  ist,  nicht.  Auf  dem 
Hollandischen  Diep  und  Haringvliet  gebraucht  man  vorzugsweise 
Körbe;  es  sind  diese  kleine  langliche  Behalter  aus  Flechtwerk  von 
Weidenholz,  die  an  dem  engem  Ende  mit  einem  hölzernen  Pfropfen 
verschlossen,  an  dem  anderen  mit  einem  trichterförmigen  Eingange 
versehen  sind,  welcher  nach  innen  ein  paar  sogenannte  Kehlen  (Lapp- 
chen  von  seidenem  Netzwerk)  hat.  Zwanzig  derartige  Körbe  werden 
durch  eine  lange  Leine  miteinander  zu  einem  sogen.  „  treintje" 
(kleinem  Zuge)  verbunden,  der  Abstand  zwischen  2  Körben  eines 
„treintje"  betragt  ungefahr  9  Faden.  Zwischen  je  2  Körben  wird 
ein  Stein  an  der  Leine  befestigt,  wilhrend  jeder  kleine  Zug  an  den 
beiden  Enden  mit  einer  Boje  versehen  ist.  Die  Anzahl  derartiger 
kleiner  Züge,  die  von  der  Eisenbahnbrücke  an  bis  an  das  Meer  auf  dem 
Flusse  ausgelegt  werden,  kann  man  nach  einer  uns  gemachten  Mitthei- 
lung  auf  50  schatzen.  Zu  jedem  kleinen  Zuge  oder  zu  mehreren 
zugleich  gehort  ein  Boot  mit  zwei  Mann ;  zur  selben  Zeit,  wo  die 
Steerthamenfischer  ihr  Netz  herausziehen,  begibt  sich  bald  eine 
srrössere  bald  eine  kleinere  Anzahl  Boote  zu  den  „Schokkers".  Denn 
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gevangen  worden,  dan  moet  elke  kiib  ieder  tij  van  versch  aas  voor- 
zien worden.  Over  't  algemeen  worden  zij  op  vrij  diep  water  neer- 
gelaten en  na  elk  tij  gelicht;  alsdan  wordt  de  vangst  er  uitgenomen 
en  versch  aas  er  ingedaan.  Voor  dit  aas  nu  moet  de  ankerkuil 
zorgen.  Is  de  voorraad  gevangen  aas  voldoende,  dan  wordt  in  elk 
kubbetje  een  of  twee  handen  vol  (volgens  beweren  der  visschers 
ongeveer  een  kilogram  per  kub)  aas,  d.  i.  jonge  visch  gedaan.  Bij 
voorkeur  gebruikt  men  z.g.  „  zeebliek"  d.  i.  jonge  haring  als  aas : 
in  de  zomermaanden  van  1886  zagen  wij  bij  herhaling  een  groe- 
ten houten  bak  (aasbak)  met  de  vangst  van  den  kuil  vullen 
en  bestond  deze  geheel  of  bijna  geheel  uit  glinsterende  zeebliekjes. 
Daartusschen  bevinden  zich  echter  dikwijls  jonge  sprotjes,  smel- 
ten, jongere  of  oudere  „  dikkopjes"  (kleine  grondels),  stekelbaars- 
jes, jonge  elftjes  en  tintjes  en  spieringjes.  Yan  de  laatste  is  de 
hoeveelheid,  die  zich  onder  het  aas  bevindt,  zeer  afwisselend. 
Niet  alleen  de  grootere  ook  de  kleine  spiering  (van  70  m.m.  af) 
wordt  gewoonlijk  vlijtig  uit  de  vangst  gesorteerd  (pinnen  of  pin- 
netjes :  zie  pag.  102)  en  door  de  bemanning  der  schokkers  gegeten 
of  verkocht.  Wat  nog  kleiner  is  (z.g.  pinkaf)  gaat  mee  in  de 
kubben,  ofschoon  naar  de  meening  der  visschers  het  voor  dit 
doel  volstrekt  niet  zoo  geschikt  is,  als  de  glinsterende  zeebliek. 
Een  enkel  maal  waren  wij  er  bij  tegenwoordig,  dat  uit  gebrek  aan 
ander  aas  grootere  spieringen  (van  130 — 170  m.m.)  in  stukken 
werden  gebroken,  om  daarna  als  aas  in  de  kubben  dienst 
te    doen. 

Verreweg  het  meerendeel  der  jonge  visch,  die  als  aas  gebruikt 
wordt,  bestaat  uit  visch,  die  uit  een  economisch  oogpunt  waardeloos 
kan  genoemd  worden.  Na  hetgeen  wij  op  bladz.  142  over  de  het 
Haringvliet  opzwemmende  jonge  haring  hebben  meegedeeld  gelooven 
wij  tot  staving  van  dit  beweren  hier  niets  bij  te  voegen  te  hebben. 
Voor  een  nadere  bespreking  van  het  nadeel,  dat  in  't  algeracen  uit 
het  wegvangen  van  veel  dor  jonge  visch  voortvloeit,  verwijzen  wij 
naar  het  volgende  Hoofdstuk. 

Behoudens  uitzonderingen  worden  met  do  kubben visscherij  op  het 
Hollandsch  Diep  on  Haringvliet  goede  zaken  godaan.  De  „eigen" 
ankcrkuilvisscher  verwacht  van  deze  visscherij  gedurende  de  zomer- 
maanden,   dat   zij  goed  zal  maken  wat  hij  gedurende  den  winter  te 
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es  muss,  wenn  man  mit  den  Körben  Aal  fangen  will,  auch  ein  jeder 
von  ihnen  vor  jeder  Tide  mit  frischem  Köder  versehen  werden.  lm 
Allgemeinen  werden  sie  in  ziemlich  tiefes  Wasser  gelassen  und  nach 
jeder  Tide  heraiifgezogen,  dann  nimmt  man  den  Fang  heraus  und 
gibt  neuen  Köder  hinein.  Für  diesen  Köder  nun  muss  der  Steert- 
hamenfischer  sorgen.  Ist  der  Yorrath  an  gefangenen  Köder  ein 
genügender,  so  wird  in  eine  jede  Fischreuse  ein  oder  zwei  Hande 
voll  (nach  der  Meinung  der  Fischer  ungefahr  je  ein  Kilogramm) 
Köder  d.  h.  junge  Fische  gelegt.  Man  gebraucht  hierfür  vorzugsweise 
sogen.  ,,  zeebliek"  d.  i.  junge  Heringe.  In  den  Sommermonaten  des 
Jahres  1886  sahen  wir  wiederholt  einen  grossen  hölzernen  Kübel 
(Köderkübel)  mit  dem  Fang  des  Hamen  füllen ;  der  In  halt  be- 
stand ganz  oder  beinahe  ganz  aus  glitzernden  kleinen  Keringen. 
Unter  diesen  befanden  sich  indessen  manchmal  junge  Sprotten, 
Tobiasfische,  jiingere  und  altere  ,,  Dickköpfe"  (kleine  Grundeln), 
Stichlinge,  junge  kleine  Maifische,  Finten  und  Stinte.  Die  Anzahl 
der  letzteren,  die  sich  unter  dem  Köder  befinden,  ist  sehr  verschie- 
den.  Nicht  allein  die  grosseren,  sondern  auch  die  kleinen  Stinte  (von 
einer  Lange  von  70  mm.  ab)  werden  gewöhnlich  aus  dem  Fang 
aufmerksam  sortirt  (pinne  oder  pinnetjes,  siehe  S.  103)  und  von  der 
Bemannung  der  Schokker  entweder  gegessen  oder  verkauft.  Die  noch 
kleinereu  (Stintlarven)  legt  man  mit  in  die  Körbe  obschon  sie  nach 
der  Meinung  der  Fischer  für  diesen  Zweck  nicht  so  geeignet  sind  als 
die  glitzernden  jungen  Heringe.  Ein  einziges  Mal  waren  wir  zugegen, 
als  aus  Mangel  an  anderm  Köder  grössere  Stinte  (von  130 — 170  Mm.) 
in  Stücke  gebrochen  wurden  um  als  Köder  für  die  Körbe  zu  dienen. 

Der  bei  weitem  grösste  Theil  der  jungen  Fische,  die  als  Köder 
dienen,  besteht  aus  einer,  vom  ekonomischen  Standpunkt  aus  gesehen, 
werthlosen  Masse.  Nach  dem,  was  wir  über  den  den  Haringvliet 
aufschAvimmenden  jungen  Hering  gesagt  haben,  glauben  wir  nicht 
noch  etwas  zur  Bekraftigung  unserer  Aussage  beifügen  zu  mussen. 
Für  eine  ausführlichere  Besprechung  des  Nachtheils,  der  im  Allge- 
meinen aus  dem  Fang  der  vielen  jungen  Fische  entsteht,  verweisen 
wir  auf  den  folgenden  Hauptabschnitt. 

Abgesehen  von  einigen  Ausnahmen  wird  mit  der  Körbefischerei 
auf  dem  Holliindischen  Diep  und  Haringvliet  ein  gutes  Geschaft  ge- 
macht.  Der  Eigen-Steerthamenfischer  erwartet  von  dieser  Art  Fischerei, 

dass   sie  ihm  wahrend  der  Sommermonate  das  einbringt,  was  er  in 

n 
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kort  is  gekomen.  Vaak  wordt  aan  die  verwachting  voldaan ;  wordt 
zij  soms  ook  teleurgesteld,  zoo  neemt  dit  niet  weg,  dat  zij  voor  de 
meeste  ankerkuilvisschers  en  met  name  voor  de  „  eigen"  visschers 
een  allerbelangrijksten  tak  van  hun  bedrijf  vormt. 

Yoor  den  verkoop  van  de  gevangen  aal  wordt  een  regeling  ge- 
troffen met  den  opkooper.  Deze  (een  Belgisch  vischkooper  uitBasse- 
nede)  komt  met  zijn  vaartuig  naar  Moerdijk  en  neemt  de  gevangen 
visch  over.  Dit  vaartuig  laadt  6000  a  7000  halve  kilogrammen  aal. 
Hij  koopt  al  de  visch  op  voor  een  vast  bedrag  per  pond  (half  kilo- 
gram) :  in  den  laatsten  tijd  was  deze  prijs  6  a  7  et.  per  half  kilogram. 
In  den  gesloten  tijd  (nl.  1  April — 1  Juli)  was  de  prijs  hooger  en  wel 
ongeveer  13  et.  per  half  kilogram.  De  visschers  zijn  gehouden  hem 
alle  visch  af  te  staan :  is  het  juist,  dat  velen  gedurende  de  winter- 
maanden rentelooze  voorschotten  van  den  opkooper  vragen  en  ver- 
krijgen, dan  kan  het  ons  niet  verwonderen,  dat  zij  genoegen  moeten 
nemen  met  den  prijs  dien  hij  vaststelt. 

De  aalreep  wordt  geaasd  evenals  de  kubbe,  nl.  bij  voorkeur 
met  kleine  zeebliek ;  ook  kleine  spiering  en  alver  wordt  gebruikt  — 
de  zeebliek  verdient  echter  de  voorkeur.  De  reep  bestaat  uit  een 
lange  lijn,  waaraan  zich  van  afstand  tot  afstand  korte  lijntjes  met 
haken  bevinden :  aan  eiken  haak  wordt  een  bliekje  bevestigd.  Met 
den  aalreep,  die  dus  in  dezelfde  verhouding  staat  tot  den  ankerkuil 
als  de  kubbe,  wordt  alleen  zware  dikke  aal,  z.g.  paling  gevangen. 
De  paling  wordt  eveneens  aan  de  opkoopers  verkocht  en  bracht  in 
den  laatsten  tijd  de  som  van  30  et.  per  half  kilogram  aan  de  vis- 
schers op.  Toen  wij  in  het  laatst  van  Juli  1886  de  vangst  inspec- 
teerden van  den  ankerkuil,  die  nabij  het  havenhoofd  van  Lage  Zwa- 
luwe  gevischt  had,  kwamen  verschillende  booten  vragen  om  aas 
voor  hun  reepen.  De  kantoren,  die  mot  den  aalreep  in  hun  eigen 
water  laten  visschen,  nemen  van  de  visschers  de  gevangen  paling 
over  voor  een  bedrag  van  ongeveer  30  et.  per  half  kilogram. 

Uit  het  hierboven  meegedeelde  blijkt  dus,  dat  alleen  tusschen  de 
visscherij  met  kubben,  korven  en  hoeken  en  do  ankerkuilvisschery 
een  onmiddellijk  verband  bestaat. 


( 
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den  Wintermonaten  verloren  hat.  Manchmal  eutspricht  der  Erfolg 
wirklich  der  Erwartung;  hat  er  jedoch  einmal  nicht  bcfriedigt,  so 
schliesst  dies  nicht  aus,  dass  obige  Fischerei  für  die  Stcerthamcn- 
fischer  und  besonders  für  die  für  eigne  Rechnung  fischenden,  einen 
sehr  werthvollen  Zweig  ihres  Handwerks  bildet. 

Für  den  Yerkauf  des  gefangenen  Aals  wird  eine  Uebereinkimft 
mit  einem  Grosshandler  geschlossen.  Dieser  (ein  Belgischer  Fisch- 
hiindler  aus  Bassenede)  kommt  mit  seinem  Fahrzeug  nach  Moerdijk 
luid  übernimmt  den  ganzen  Fang.  Das  Fahrzeug  kann  6000  bis 
7000  12  Aal  einnehmen.  Er  kauft  den  ganzen  Yorrath  an  Fisch 
für  einen  festen  Satz  pro  ^;  in  der  letzten  Zeit  betrug  dieser  sechs 
bis  sieben  Cents.  Wahrend  der  Schonzeit  (1  April  bis  1  Juli)  war  der 
Preis  höher  und  zwar  ungefahr  13  et.  pro  ^.  Die  Fischer  sind  ver- 
pflichtet  ihm  alle  Fische  abzulassen;  wenn  es  richtig  ist,  dass  viele 
von  ihnen  wahrend  der  Wintermonate  zinsfreise  Yorschüsse  von  ihm 
verlangen  und  bekommen,  dann  ist  es  auch  nicht  zu  verwunderu, 
wenn  sie  mit  dem  Preis,  den  j ener  festsetzt,  einverstauden  sein  mussen. 

Bei  den  Langleinen  dienen  ebenso  wie  bei  den  Körben  vor- 
zugsweise  kleine  junge  Heringe  als  Köder;  es  wird  zwar  auch 
kleiner  Stint  und  Uckelei  hierfür  verwendet,  doch  wird  der  kleine 
Hering  vorgezogen.  Der  „  Reep"  (Langleine)  besteht  aus  einer  langen 
Leine,  an  der  sich  von  Entfernung  zu  Entfernung  kurze  Leinen  mit 
Haken  befinden;  an  einem  jedem  Haken  wird  ein  kleiner  Hering 
befestigt.  Mit  der  Langleine,  die  mit  dem  Steerthamen  in  derselben 
Beziehung  als  der  Korb  steht,  wird  allein  schwerer  dicker  Aal, 
sogen.  „  Paling"  gefangen.  Letzterer  wird  ebenfalls  an  die  Gross- 
handler verkauft  und  brachte  den  Fischern  in  der  letzten  Zeit  30  et. 
pro  ^  ein.  Wahrend  wir  Ende  Juli  1886  den  Fang  des  Steert- 
hamens,  der  an  dem  Damme  des  Hafens  von  Lage  Zwaluwe  gefischt 
hatte,  untersuchten,  kamen  verschiedene  Boote  mit  der  Anfrage  nach 
Köder  für  ihre  Langleinen.  Die  Comptoire,  die  mit  der  Langleine 
in  ihrem  "Wasser  fischen  lassen,  nehmen  von  den  Fischern  den  ge- 
fangenen  Paling  für  einen  Betrag  van  ungefahr  30  ets.  pro  S  über. 

Aus  dem  oben  Mitgetheilten  geht  nun  liervor,  dass  die  Steert- 
hamenfischerei  allein  mit  der  mit  Fischreusen,  Körben  und  Angeln 
in  unmittelbarer  Yerbindune:  steht. 


TWEEDE    AFDEELING. 
Bezwaren  aan  deze  visscherij  verbonden. 


§  8.  Bezwaren  aan  deze  visscherij  in  H  algemeen  verbonden. 

Na  de  in  Afdeeling  I  gegeven  beschrijving  der  ankerkuilvisscherij, 
zal  het  niet  moeilijk  vallen  over  de  bezwaren,  die  aan  deze  zoowel 
als  aan  de  staalboom visscherij  verbonden  zijn,  een  oordeel  uit  te 
spreken. 

In  't  algemeen  is  er  eigenlijk  maar  één  bezwaar  aan  verbonden 
en  dat  is:  dat  naast  de  voor  de  markt  geschikte,  ook  zooveel  daar- 
voor waardelooze  visch  met  den  kuil  gevangen  wordt;  dat  deze 
waardelooze  visch  tengevolge  van  het  in  aanraking  komen  met  den 
kuil  grootendeels  gedood  wordt;  dat  zich  onder  deze  waardelooze 
visch  zulke  bevindt,  die  zoo  zij  in  het  leven  gebleven  was,  nader- 
hand aan  de  productie  van  nieuwe  visch  had  kunnen  deelnemen  of 
ook  tot  voor  de  markt  geschikte  visch  had  kunnen  opgroeien. 

De  juistheid  van  de  bewering,  dat  werkelijk  ook  waardelooze 
visch  met  de  kuilen  gevangen  wordt,  valt  niet  te  loochenen.  De 
aard  van  het  vischtuig  verklaart  dit  feit,  dat  ten  overvloede  met 
behulp  van  Bijlage  A  kan  gestaafd  worden,  zoo  voldoende,  dat  het 
overbodig  kan  heeten  er  langer  bij  stil  te  staan. 

Ook  moet  ieder,  die  in  het  voorjaar  een  kuil  heeft  zien  lichten, 
aanstonds  toegeven,  dat  een  groot  deel  van  deze  waardelooze  visch 
gedood  wordt  tengevolge  van  hot  in  aanraking  komen  met  den  kuil. 


ZWEITER   HAÜPTABSCHNITT. 
Die  Nachtheile,  die  mit  dieser  Art  von  Fischerei  verbunden  sind. 


§  8.  Nachtheile,  die  im  ATlgemeinen  mit  dieser  Fischerei 
verhulden  sind. 

Es  soll  nicht  schwer  fallen,  nach  der  in  dem  ersten  Hauptabschnitt 
gegebenen  Beschreibiing  der  Steerthamenfischerei,  über  die  Nach- 
theile, die  sowohl  mit  dieser  als  mit  der  mit  feststehenden  Hamen 
verbunden  sind,  ein  Urtheil  auszusprechen. 

Im  Allgemeinen  ist  eigentlich  nur  eine  Unannehmlichkeit  an  die- 
selbe  gebunden  und  zwar  die,  dass  neben  den  fiir  den  Markt  ge- 
eigneten  Fischen  auch  soviel  fiir  denselben  werthlose  gefangen  wer- 
den ;  feraer,  dass  dieser  werthlose  Fisch  durch  den  Steerthamen  zum 
grössten  Theil  getötet  wird,  und  dass  sich  unter  diesen  auch  solche 
befinden,  die,  wenn  sie  am  Leben  geblieben  waren,  spilter  noch  an 
der  Produktion  von  neuen  Fischen  batten  theilnehmen  oder  zu  fiir 
den  Markt  geeigneten  batten  aufwachsen  können. 

Die  Richtigkeit  unserer  Behauptung,  dass  wirklich  auch  werthlose 
Fische  mit  den  Hamen  gefangen  werden,  kann  nicht  bestritten  wer- 
den. Die  Einrichtung  dieses  Fischgeraths  erklart  diese  Thatsache,  die 
noch  zum  üeberfluss  mit  Hilfe  der  Beilage  A  bewiesen  werden 
kann,  so  deutlich,  dass  es  uns  überflüssig  erscheint  uns  noch  langer 
hierbei  aufzuhalten. 

Ausserdem  muss  ein  Jeder,  der  im  Yoijahr  einen  Hamen  hat 
herausziehen  sehen,  sofort  zugeben,  dass  ein  grosser  Theil  dieser 
werthlosen    Fische   durch   die  Beriihrung  mit  dem  Steerthamen  ge- 


166 

De  zeer  jeugdige  vischjes  en  vischlarven  worden  n.1.  door  den 
stroom  tegen  het  net  gedreven  en  sterven  reeds  ten  gevolge  van  die 
aanraking;  die  met  het  netwerk  niet  in  aanraking  komen,  geraken 
met  vele  andere  in  het  kuilgedeelte  en  komen  tusschen  de  reeds 
vroeger  daarin  gestroomde  en  achter  hen  aankomende  lotgenooten 
deerlijk  in  de  knel;  is  de  vangst  eenigszins  aanzienlijk,  dan  vormt 
zij,  tegen  dat  de  kuil  geledigd  wordt,  een  dichte  worstvormige  massa 
van  visch,  die  uit  doode  vischjes  bestaat,  waartusschen  alleen  nog 
de  grootere  sterkere  visschen  in  leven  zijn.  Uitzondering  maken 
alleen  de  jonge  botjes  (lovertjes),  de  jonge  alen  en  prikken ;  over  't 
algemeen  verdragen  zij  het  zeer  goed  met  den  kuil  gevangen  te 
worden  en  mits  spoedig  over  boord  geworpen,  herkrijgen  vele  dan 
ook  geheel  onbeschadigd  hun  vrijheid.  Daarentegen  is  de  aanraking 
met  het  net  doodelijk  voor  jonge  spiering,  jonge  haring  en  sprot, 
jonge  elft  en  fint  en  jonge  witvisch  ^). 

De  bespreking  van  het  nadeel,  dat  in  't  algemeen  door  het  vis- 
schen mot  aukerkuilen  en  staalboomen  aan  den  vischrijkdom  der 
rivier  wordt  toegebracht,  komt  dus  neer  op  het  bespreken  der 
schade,  die  uit  het  vangen  van  de  jonge  haring,  jonge  elft  en  tint, 
jonge  witvisch  en  jonge  spiering  kan  voortvloeien. 

Laat  ons  de  genoemde  visschen  met  het  oog  op  die  schade  een 
weinig  meer  van  nabij  bezien. 


a.  H  a  r  i  n  g.  "Wat  de  jonge  haring  (en  sprot)  betreft,  zoo  geldt 
voor  haar  niet  dat  zij,  als  zij  in  het  leven  gebleven  was,  naderhand 
als  voor  de  markt  geschikte  visch  had  kunnen  gevangen  worden. 
"Wij  weten  niet  of  de  jonge  haringjes,  die  het  Haringvliet  en  Hol- 
landsch  Diep  komen  opzwemmen,  wanneer  zij  niet  gevangen  wor- 
den, naar  zee  terugkeeren;  wij  zouden  echter  eerder  geneigd  zijn 
ze  als  verdwaalden  te  beschouwen,  voor  wie  de  kans  al  zeer  gering 
is,  dat  zij  ooit  naar  hun  geboorteplaats  (de  zee)  terug  zullen  kcercn. 
Op  bladz.  142  deelden  wij  mede,  dat  er  geen  redenen  waren  om  aan 
to   nemen,   dat   de    haring    op   het  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet 


1)  Wij  hilcn  liior  die  visclisoortoii,  ilie  uil  con  economisch  oogpunt  van  jjeon  waaixlc 
zijn  (zooals  b  v.  kleine  yronilels,  stekelbaarzen,  zoedonderpadden,  bolervischjes,  puit- 
alen  enz.)  buiten  bcsciiuuwin^'. 
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tötet  Avird.  Die  ganz  jungen  Fische  und  Fischlarven  werden  namlich 
durch  den  Stroni  gegen  das  Nctz  getrieben  und  sterben  bereits 
in  Folge  dieser  Beriihrung  ab ;  diejenigen,  welche  nicht  mit  dem 
Netzvverk  in  Yerbindung  kommen,  fallen  mit  vielen  anderen  in  den 
Hamen  und  gerathen  durch  die  bereits  früher  hinein  geschwom- 
menen  oder  nach  ihnen  ankommenden  Leidensgenossen  auf  solche 
Weise  in  die  Enge,  dass  sie,  wenn  der  Fang  einigermaassen  ansehn- 
lich  ist,  beim  Leeren  des  Hamens  eine  dieke  formlose  Masse  bilden,  die 
meistens  aus  toten  Fischen  besteht,  da  nur  die  grosseren  und  stiirkeren 
am  Leben  bleiben.  Hiervon  bilden  allein  die  jungen  Butte  (Lovertjes) 
die  jungen  Aale  und  Flussneunaugen  eine  Ausnahme ;  diese  ver- 
tragen es  im  AUgemeinen  gut,  wenn  sie  im  Hamen  gefangen  wer- 
den und  erlangen,  wenn  sie  bald  über  Bord  geworfen  werden, 
unbeschadigt  wieder  ihre  Freiheit.  Für  junge  Stinte,  Heriuge  und 
Sprotten,  Maifische,  Finten  und  Weissfische  hat  die  Beriihrung  mit 
dem  Netz  eine  tödliche  Folge  '). 

Die  Auseinandersetzung  über  den  Nachtheil,  der  im  AUgemeinen 
durch  das  Fischen  mit  Steert-  und  feststehenden  Hamen  dem  Fisch- 
reichthum  der  Flüsse  zugefügt  wird,  beschrankt  sich  also  hiermit 
auf  die  Besprechung  des  Schadens,  der  durch  den  Fang  von  jungen 
Heringen,  Maifischen,  Finten,  Weissfischen  und  Stinten  verursacht 
werden  kann. 

Wir  wollen  nun  die  genannten  Fische  mit  Bezug  auf  diesen  Scha- 
den etwas  naher  betrachten. 

a.  Her  ing.  Für  den  jungen  Hering  (und  die  Sprotte)  trifft  die 
Thatsache  nicht  zu,  dass  sie  spater,  wenn  sie  am  Leben  geblieben 
waren  als  für  den  Markt  geeignete  Fische  batten  gefangen  werden 
können.  Wir  wissen  nicht  ob  die  ganz  jungen  Heringe,  die  den  Haring- 
vliet und  das  Holliindische  Diep  aufschwimmen  nach  der  See  zurück- 
gehen,  wenn  sie  nicht  gefangen  werden ;  wir  sollten  eher  geneigt  sein 
sie  für  Verirrte  anzusehen,  bei  denen  die  Chance  jemals  nach  ihrem 
Geburtsort  (der  See)  zurückzukehren  zu  gering  ist.  Auf  Seite  143 
erwalinten  wir,  dass  kein  Grund  für  die  Annahme,  dass  der  Hering 
im   Hollandischen   Diep   und  Haringvliet  Laichplatze  hat,  zu  finden 


1)  Wil'  wollen  hierbei  nicht  weiter  die  Fischarten  beachten,  die  aus  einem  oeko- 
nomischen  Slandpunkt  werthlos  sind  (wie  die  kleine  Grundeln,  Kaulbarsclie,  Butter- 
fischchen,  Aalmütter,  u.  s  w.). 
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paaigronden  heeft:  de  jonge  haringjes  en  haringlarven  zijn  dus 
niet  op  ons  vischwater  geboren,  en  zoo  vervalt  ook  de  mogelijk- 
heid, dat  zij  later  als  volwassen  haring  het  Haringvliet  zullen  op- 
zwemmen,  en  dus  ooit  daar  als  visch  van  eenige  waarde  zullen 
gevangen  worden.  En  voor  de  versterking  der  Xoordzee-haring- 
scholen  behoeven  toch  werkelijk  geen  jonge  haringen  ontzien  te  wor- 
den. En  dit  te  minder,  omdat  inderdaad  de  jonge  op  het  Hollandsch 
Diep  en  Haringvliet  gevangen  haring,  die  in  dien  toestand  voor 
de  markt  waardeloos  is,  voor  de  visscherij  van  aal  van  groote  be- 
teekenis  is.  Tegenover  de  kans,  de  mogelijkheid,  dat  de  Noordzee 
eens  eenige  volwassen  haringen  minder  zal  bevatten,  staat  de 
zekerheid,  dat  met  die  jonge  haring  duizende  ponden  kostbare  visch 
gevangen  worden. 

Met  betrekking  tot  de  haring  (en  sprot)  kan  men  dus  bezwaar- 
lijk de  meening  verdedigen,  dat  de  kuilen  een  schadelijk  vischwant 
zijn;  zelfs,  dat  vele  haringlarven  (z.g.  haringkaf)  gevangen  en  ge- 
dood worden,  zoo  gering  van  afmeting,  dat  zij  zelfs  te  klein  zijn, 
om  als  aas  dienst  te  doen,  komt  ons  niet  voor  een  nadeel  voor  de 
visscherij  te  zijn  van  eenig  gewicht.  Yan  de  Noordzee  zwemmen 
voortdurend  nieuwe  scholen  de  rivier  op  en  wat  de  mensch  ver- 
nielt is  slechts  een  breukdeel  van  hetgeen  voortdurend  door  de 
natuur  zelve  wordt  opgeofferd. 


h.  Elft  en  fint.  Werden  van  deze  vele  kleine  exemplaren 
door  den  kuil  gedood,  dan  zou  ongetwijfeld  de  vischrijkdom  hier- 
onder lijden.  Vooral  de  elft  is  een  vrij  kostbare  visch,  haar  vangst 
(zie  hetgeen  hierover  op  bladz.  122  werd  medegedeeld)  niet  van  be- 
lang ontbloot.  Wij  troffen  echter  nooit  een  eenigszins  aanzienlijke 
hoeveelheid  van  hen  in  den  kuil  uun. 

Wij  schrijven  dit  vooral  daaraan  toe,  dat  de  zeer  kleine  elftjes 
en  de  elftlarven  (en  voor  fint  geldt  hetzelfde)  zich  niet  op  het 
ankerkuilvischwater,  maar  hooger  t)p  de  rivier  ophouden.  Hebben 
zij  eenmaal  een  eenigszins  aanzienlijker  grootte  bereikt,  dan  schijnen 
zij  even  als  jonge  zalmen  in  staat  te  zijn  met  voordeel  tegen  het 
tij  op  te  zwcninien.  Evenals  de  zalm  gebruikt  de  jonge  elft  waar- 
schijnlijk   slechts    weinig    tijd    —    als    eenmaal   zijn  „  tijd"  gekomen 
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ist;  die  jungen  Heringe  und  Heringslarven  sind  daher  aiich  nicht 
in  unserera  Fischwasser  geboren;  damit  hort  auch  die  Möglichkeit 
auf,  dass  sie  spater,  Avenn  erwachsen,  den  Haringvliet  aufvvilrts 
schwimmen  sollten  iind  jemals  auf  diesem  als  einigermaassen  werth- 
voller  Fisch  gefangen  werden  könnten.  Um  für  dem  Nachwuchs  der 
Nordsee-Heringsmassen  zu  sorgen,  braucht  man  doch  wirklich  nicht 
junge  Heringe  zu  schonen.  Dies  ist  um  so  wenigernöthig,  als  die  jun- 
gen auf  dem  Hoilaudischen  Diep  und  Haringvliet  gefangenen  Heringe, 
die  für  den  Markt  werthlos,  für  die  Aalfischerei  von  grosser  Bedeu- 
tung  sind.  Dem  Kisico  und  der  Möglichkeit,  dass  die  Nordsee  einst 
einige  erwachsene  Heringe  weniger  besitzen  wird,  steht  die  That- 
sache  gegenüber,  dass  mit  Hilfe  der  jungen  Heringe  Tausende  von 
Pfunden  werthvoller  Fische  gefangen  werden. 

In  Bezug  auf  den  Hering  (und  die  Sprotte)  kann  man  also  schwer- 
lich  die  Meinung  vertreten,  dass  die  Hamen  ein  schadliches  Gerath 
sind ;  selbst  den  Umstand,  dass  viele  Heringslarven  (sogen.  Herings- 
kaf)  gefangen  und  getötet  werden,  die  von  so  geringem  Körperum- 
fange  sind,  dass  sie  wegen  ihrer  Kleinheit  nicht  einmal  als  Köder 
dienen  können,  wollen  wir  nicht  als  wichtigen  Nachtheü  für  die 
Fischerei  gelten  lassen.  Yon  der  Nordsee  her  schwimmen  fort- 
wahrend  neue  Scharen  den  Fluss  aufwarts  und  was  der  Mensch 
von  ihnen  vernichtet  ist  nur  ein  Bruchtheil  dessen,  was  fortwahrend 
durch  die  ISTatur  selbst  aufgeopfert  wird. 

b.  Maifisch  und  Fin  te.  "Wenn  von  diesen  viele  kleine  Exem- 
plare  durch  den  Hamen  getötet  würden,  sollte  der  Fischreichthum 
sicher  darunter  leiden ;  denn  namentlich  der  Maifisch  ist  ein  ziemlich 
kostbarer  Fisch,  dessen  Fang  (vergl.  das  über  ihn  auf  Seite  123  Mit- 
getheilte)  desshalb  nicht  zu  unterschatzen  ist.  Wir  sahen  indessen 
nie  eine  einigermaassen  bemerkenswerthe  Anzahl  im  Hamen  fangen. 

"Wir  schreiben  dies  namentlich  dem  Umstande  zu,  dass  die  sehr 
kleinen  Maifische  und  Maifischlarven  (für  die  Finte  gilt  das  Gleiche) 
sich  nicht  auf  dem  Steerthamentischwasser,  sondern  auf  den  höher 
gelegenen  Theilen  des  Flusses  aufhalten.  Haben  sie  einmal  eine 
einigermaassen  ansehnliche  Grosse  erreicht,  so  scheinen  sie  ebenso 
wie  die  junge  Lachse  genügend  kraftig  zu  sein,  um  ohne  Nachtheil 
gegen  die  Tide  anschwimmen  zu  können.  Ebenso  wie  der  Lachs  hat 
auch  der  junge  Maiüsch  wahrscheinlich  nur  wenig  Zeit  nöthig  um, 
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is  —  om  den  weg  naar  zee  af  te  leggen.  Wanneer  in  het  najaar 
ojj  de  Nieuwe  Merwede  met  den  kuil  op  drijfpaling  gevischt  wordt, 
worden  de  meeste  jonge  elftjes  in  den  kuil  aangetroffen.  Ook 
daar  zagen  wij  echter  nooit  een  hoeveelheid  van  deze  dieren 
vangen,  die  ons  eenigszins  onrustbarend  voorkwam  (zie  waarn. 
NO.  53—62). 


c.  Witvisch,  Alver,  BI  ij.  Brasem,  enz.  Yan  de  echte 
witvisschen  zagen  wij  nooit  kleine  exemplaren  met  een  kuil  vangen ; 
waarschijnlijk  vermijden  zij  zoolang  zij  zeer  klein  zijn,  het  voor  het 
zetten  der  kuilen  noodige  breede  water  met  krachtigen  stroom. 
Enkele  kleine  alvers  zagen  wij  af  en  toe  tusschen  het  kleine  goed 
in  den  aasbak;  zoolang  echter  nog  een  boot  vol  volwassen  alvers 
met  een  enkele  kuillichting  gevangen  wordt  en  zoolang  de  waarde 
van  deze  vischsoort  zoo  klein  blijft  als  zij  nu  is,  behoeven  wij  ons 
het  feit,  dat  af  en  toe  enkele  kleintjes  („alfjes")  gevangen  worden, 
niet  aan  te  trekken.  Ook  enkele  blijtjes  en  brasems  worden  met 
den  kuil  gedood  op  een  leeftijd,  waarop  zij  als  voedsel  onbruikbaar 
zijn.  Wat  de  brasem  betreft,  schijnt  dit  echter  een  groote  zeldzaam- 
heid te  zijn  en  wat  de  „  puiloogen"  aangaat,  komt  toch  gewis  in 
aanmerking,  dat  zij  (dank  zij  hun  vele  graten  en  smakeloos  vleesch) 
behooren  tot  de  allerminste  der  door  den  mensch  genuttigde  vis- 
schen.  Alleen  op  de  hooger  op  de  rivier  gelegen  perceelen  zagen 
wij  nu  en  dan  een  tien  of  twintig  stuks  kleine  blij  vangen. 


d.  Spiering.  Voor  dezen  visch,  die  nu  nog  te  bespreken  over- 
blijft, ziet  de  ankerkuil  er  op  het  eerste  gezicht  niet  zoo  onschuldig 
uit.  De  hoeveelheid  spieringlarven  en  jonge  spiering,  die  in  som- 
mige maanden  van  het  jaar  met  de  kuilen  gedood  wordt,  is  in- 
derdaad zeer  belangrijk.  Op  pag.  96—100  hebben  wij  over  de 
levenswijze  van  dit  vischje  reeds  het  een  en  ander  meegedeeld; 
daar  hebben  wij  trachten  aan  te  toonen,  dat  de  voortplantingstijd 
van  de  spiering  on/Ccr  benedenrivieren  vermoedelijk  verscheidene 
weken    in    beslag    neemt   en    van  het  tijdstip,  waarop  de  rivier  vrij 
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Avenn  einmal  seine  „  Zeit"  gekommen,  die  Entfernung  nach  dem 
Meer  abzulegen.  Zur  selben  Zeit,  wenn  im  Spiitherbst  auf  der 
Kieuwen  Merwede  rait  dem  Hamen  auf  Wanderaal  gefischt  wird, 
trifFt  man  auch  am  meisten  junge  Maifische  im  Hamen  an.  Auch 
bei  der  Gelegenheit  sahen  wir  indessen  nie  eine  solche  Menge  von 
ihnen  fangen,  dass  es  iins  beunruhigend  vorkommen  könnte.  (A'ergl. 
AYahrn.  X^.  53—62). 

c.  Weissfisch,  Uckelei,  Gieben,  Brachsen  u.  s.  w.  Yon 
echten  Weissfischen  sahen  wir  nie  kleine  Exemplare  im  Hamen 
fangen ;  wahrscheinlich  vermeiden  sie,  solange  sie  klein  sind,  das 
für  das  Stellen  der  Hamen  uöthige  breite  "Wasser  mit  starken  Strom. 
Einzelne  kleine  Uckeleie  fanden  wir  ab  und  zu  zwischen  dem  klei- 
nem  Zeug  in  dem  Köderkübel ;  solange  es  indessen  noch  vorkommt, 
dass  mit  dem  Herausziehen  eines  einziges  Hamen  ein  Boot  mit 
erwachsenen  Uckeleien  angefüllt  werden  kann  und  so  lange  der 
Werth  dieser  Art  so  gering  bleibt,  wie  er  heute  ist,  haben  wir  auch 
nicht  nöthig  der  Thatsache,  dass  ab  und  zu  einzelne  kleine  gefan- 
gen  werden,  einen  besonderen  "Werth  beizumessen.  Auch  einzelne 
Gieben  und  Brachsen  werden  in  einem  Alter,  wo  sie  noch  als 
Nahrungsmittel  unbrauchbar  sind,  durch  den  Hamen  getötet.  In 
Betreff  des  Brachsen  scheint  dies  nur  in  geringem  Maasse  zuzu- 
treffen  und  bei  den  „  Glotzaugen"  muss  man  sicher  in  Anmerkung 
nehmen,  dass  sie,  Dank  den  ^ielen  Graten  und  dem  schmacklosen 
Fleische,  zu  den  am  allerwenigst  geschatzten  Fischen  gehören,  die 
von  den  Menschen  gegessen  werden.  Xur  auf  den  auf  dem  Flusse 
höher  gelegenen  Parcellen  sahen  wir  dann  und  wann  eine  Anzahl 
von  10  bis  20  Stück  kleine  Gieben  fangen. 

d.  Stint.  Für  diesen  Fisch,  dessen  Besprechung  nun  noch  übrig 
bleibt,  sieht  die  Steerthamenfischerei  bei  dem  ersten  Anblick  nicht  so 
rosig  aus.  Die  Anzahl  der  Stintlarven  und  jungen  Stinte,  die  in 
einzelnen  Monaten  des  Jahres  durch  die  Hamen  getötet  werden,  ist 
in  der  That  sehr  bedeutend.  Wir  haben  aufdenStn.  97 — lOIbereits 
das  Eine  oder  Audre  über  die  Lebensweise  dieses  Fischchen  mit- 
getheilt;  wir  haben  dort  zu  beweisen  versucht,  dass  die  Laichungs- 
Zeit  wahrscheinlich  mehrere  "Wochen  hindurch  dauert  und  zwar  von 
der    Zeit    ab,    wo   der   Fluss   vom   Eis  befreit  ist,  bis  in  den  April 
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komt  van  ijs  tot  in  April  en  Mei  voortduurt.  Zeer  jong  spiering- 
broed, z.g.  kaf  of  spieringkaf,  heeft  men  dus  reeds  in  het  eind  van 
April  en  heeft  men  nog  in  het  eind  van  Juni.  Jonge  waardeloos 
spiering  treft  men  echter  gedurende  een  nog  langer  tijd  in  den  kuil 
aan,  soms  in  grootere,  soms  in  mindere  hoeveelheid.  Alles  komt 
echter  op  die  hoeveelheid  aan;  in  het  eind  van  Maart  troffen  wij 
noch  in  1886,  noch  in  1887  een  hoeveelheid  waardelooze  spiering, 
hetzij  dan  spieringkaf  of  kleine  spiering,  in  den  kuil  aan,  groot  ge- 
noeg om  den  ankerkuil  daarom  te  veroordeelen. 

De  groote  massa  jonge  visch,  die  wij  soms  in  Maart  als  dunne 
doorzichtige  vischlarven  het  netwerk  der  kuilen  zagen  bedekken, 
bestond  uit  haringkaf  —  niet  uit  spieringkaf  In  het  eind  van  Juni 
is  daarentegen  de  hoeveelheid  jonge  spiering  veel  aanzienlijker,  vooral 
veel  spieringkaf  stroomt  in  dien  tijd  dood  tegen  het  netwerk,  zoodat 
dan  de  kuil  in  meerdere  of  mindere  mate  wit  gekleurd  is  van  de 
lijkjes  dezer  vischjes. 

Kan  het  dus  niet  tegengesproken  worden,  dat  werkelijk  vele  zeer 
jeugdige  spieringen  door  den  ankerkuil  gedood  worden,  dan  is 
hiermede  toch  nog  niet  bewezen,  dat  de  vischrijkdom  der  rivier 
hieronder  schade  lijdt.  Daartoe  zou  het  noodig  zijn  het  bewijs  te 
leveren,  dat,  wanneer  de  ankerkuil  niet  storend  optrad,  die  jonge 
spiering  of  spieringlarven  grootendeels  tot  verkoopbare  vischjes 
zouden  opgroeien.  Dat  bewijs  te  leveren  behoort  tot  de  onmogelijk- 
heden; een  meening  kan  men  koesteren,  verder  kan  men  in  deze 
moeilijk  gaan.  En  dat  vooral  om  deze  reden,  omdat  elke  betrouwbare 
statistiek  geheel  ontbreekt  en  alleen  een  goede  statistiek  hier  bewijs- 
kracht zou  kunnen   hebben. 

Immers  er  is  sedert  lange  jaren  —  misschien  sedert  eeuwen  — 
op  het  HoUandsch  Diep  met  staalboomen  en  ankerkuilen  gevischt; 
beweert  men  ook,  dat  in  de  laatste  jaren  het  aantal  ankerkuilen 
toegenomen  is  —  dat  der  staalboomen  is  waarschijnlijk  verminderd. 
Was  do  kuil  —  hoe  dan  ook  aangespannen  —  een  voor  de  spie- 
ringteelt  in  hooge  mate  verderfelijk  want,  dan  zou  de  spiering- 
bevolking niet  alleen  sterk  afgenomen,  maar  geheel  door  haar 
vernield  moeten  zijn.  En  dit  kan  men  allerminst  beweren.  De 
spicringopbrengst  op  het  Hollandscii  Diep  is  zich  zelf  —  naar  luid 
der  oudere  visschcrs  —  nooit  oenigo  jaren  achteroen  gelijk  gebleven : 
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oder  Mai  hinein.  Sehr  jiinge  Stintbrut  hat  man  mithin  also  bereits 
im  Ende  von  April  iind  findet  sie  noch  Endo  Juni.  Jungen  werth- 
losen  Stint  trifft  man  indessen  noch  wahrend  einer  liingeren  Zeit- 
dauer,  bald  in  grösserer  bald  in  kleinerer  Anzahl,  im  Hamen  an. 
Alles  kommt  hier  auf  die  Anzahl  an;  wir  sahen  weder  Ende  Marz 
1886  noch  1887  eine  solche  Menge  werthloser  Stinte,  moge  sie  nun 
aus  Stintlarven  oder  aus  kleinen  Stinten  bestehen,  im  Hamen,  dass 
sie  für  die  Yerurtheiliing  der  Steerthamen  dienen  könnte. 

Die  grosse  Masse  junger  Fische,  die  wir  manchmal  im  Marz  als 
dunne  durchsichtige  Fischlarven  das  Netzwerk  der  Hamen  be- 
legen sahen,  bestand  aus  Herings-  und  nicht  aus  Stintlarven,  Ende 
Juni  war  dagegen  die  Anzahl  junger  Stinte  viel  ansehnlicher;  in  dieser 
Zeit  wird  eine  solche  Anzahl  durch  die  Strömung  gegen  das  Netz- 
werk  getrieben,  dass  dann  der  Hamen  in  grösserem  oder  gerin- 
gerem  Maasse  wie  weiss  gefarbt  durch  die  Leichen  dieser  Fische 
aussah. 

Kann  mithin  auch  nicht  geleugnet  werden,  dass  in  der  That  sehr 
viele  junge  Stinte  durch  den  Steerthamen  umkommen,  so  ist  hiermit 
noch  nicht  bewiesen,  dass  der  Fischreichthum  hierunter  leidet.  Hierfür 
soUte  erst  nothwendiger  "Weise  der  Beweis  erbracht  werden,  dass 
die  jungen  Stinte  oder  Stintlarven,  wenn  der  Hamen  nicht  storend 
in  den  TVeg  treten  würde,  zum  grossen  Theil  zum  verkauf baren 
Fisch  emporwachsen  würden.  Diesen  Beweis  zu  lieferen  ist  indessen 
unmöglich ;  man  kann  wol  hieriiber  seine  Meiuung  haben,  weiter 
wird  man  aber  schwerlich  gehen  können,  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
weil  jede  vertrauungswürdige  Statistik  fehlt ;  nur  allein  eine  solche 
könnte  Beweiskraft  euthalten. 

Es  ist  stets  seit  vielen  Jahren,  vielleicht  seit  Jahrhunderten  mit 
feststehenden  und  Steerthamen  auf  dem  HoUandischen  Diep  gefischt 
worden;  behauptet  man  auch,  dass  die  Anzahl  der  Steerthamen  in 
den  letzten  Jahren  zugenommen  hat,  so  hat  sich  hingegen  die  der 
feststehenden  Hamen  wahrscheinlich  vermindert.  "Wenn  der  Ha- 
men, wie  er  auch  befestigt  sein  moge,  eiu  für  die  Stintproduction 
in  hohem  Maasse  verderbliches  Gerath  ware,  dann  sollte  die  Anzahl 
der  Stinte  nicht  allein  stark  abgenommen  haben,  sondern  ganz  durch 
ihn  vernichtet  worden  sein.  Letzteres  kann  man  jedoch  am  aller- 
wenigsten  behaupten.  Die  Anzahl  der  Stinte  des  HoUandischen  Diep, 
ist  laut  Angabe  der  alteren  Fischer  nie  einige  Jahre  hintereinander 


174 

op  overvloedige  jaren  volgden  zeer  schrale  en  omgekeerd.  Zoo  was 
1885/86  een  zeer  schraal  jaar  en  tegelijk  een  winter,  waarin  voor 
de  spiering  prijzen  zijn  besteed,  zooals  nooit  te  voren  (waarschijnlijk 
het  gevolg  daarvan,  dat  ook  op  ander  vischwater  de  spiering 
zeldzaam  was).  Gedurende  dien  winter  en  het  daarop  volgende  voor- 
jaar werd  met  een  ijver  en  volharding  op  spiering  gevischt,  zooals 
misschien  ook  nooit  te  voren  geschied  was.  Daarop  volgde  de  winter 
1886/87,  waarin  de  spieringvangst  op  onze  rivieren  een  veel 
voordeeliger  was  —  waarin  echter  voor  spiering  geen  markt  te 
vinden  was ! 

In  ieder  geval  moet  door  ons  nadrukkelijk  gewaarschuwd  worden 
tegen  de  opvatting,  dat  elke  jonge  visch  tot  een  grooteren  zou  op- 
groeien —  als  hij  daarin  maar  niet  door  den  mensch  en  zijn  bedrijf 
verhinderd  werd.  Ongeloofelijke  hoeveelheden  jonge  visch,  jonge 
spiering  zoowel  als  andere,  komen  ieder  jaar  uit  het  ei  voor  den 
dag  en  zijn  gedoemd  te  gronde  te  gaan,  lang  vóór  zij  zelf  aan  de 
voortplanting  kunnen  deelnemen.  Allerhande  visschen  en  daaronder 
ook  de  spiering  zelf  voeden  zich  met  het  spieringkaf,  zwermen  zee- 
vogels  azen  er  op  enz.  Bovendien  is  de  voedselvoorraad  voor  de 
jonge  dieren  allesbehalve  onbeperkt  en  moeten  ook  om  die  reden  onge- 
twijfeld ontelbare  verloren  gaan.  Dit  neemt  echter  niet  weg,  dat  voor 
de  spiering,  maar  ook  alleen  voor  de  spiering,  ankerkuilen 
en  staalboomen  wel  degelijk  een  nadeelig  vischwant  zouden  kunnen 
zijn.  Is  echter  die  spiering  nu  waard,  dat  men  voor  haar  de  visscherij 
met  dit  want  beperke  of  wijzige? 

Neen  en  ja! 

Neen,  in  zooverre  als  het  hier  geldt  een  visch  van  betrekkelijk 
geringe  waarde  en  dus  van  minder  boteekenis,  die  bovendien,  als 
ze  op  een  gebied  geheel  werd  uitgeroeid,  zich  waarschijnlijk  van  uit 
andere  wateren  spoedig  weer  op  hetzelfde  water  terug  zou  begeven, 
in  ieder  geval  gemakkelijk  kunstmatig  zou  kunnen  worden  over- 
gebracht. 

Ja,  in  zooverre  als  gedurende  oen  groot  deel  van  het  jaar  juist 
de  spieringvangst  voor  vele  vaartuigen  de  voorname  bron  van  inkomst 
is.  Wij  hebbon  het  daarom  wel  degelijk  der  moeite  waard  geacht 
na  te  gaan,  of  voor  de  spieringvangst  ankerkuilen  en  staalboomen 
niet  door  ander  vischtuig  zoudon  kunnen  vervangen  worden  cu  zoo 
dit   onuitvoerbaar   mocht  blijken,  welke  wijzigingen  in  do  visscherij 
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die  gleiche  gewesen;  auf  gute,  folgten  schlcchte  Jahro  und  iimge- 
kehrt.  So  v^av  1885/86  ein  sehr  schmales  Jahr  zugleich  rait  einem 
"Winter,  in  dem  für  den  Stint  Preise  gezahlt  worden  sind  wie  nie 
zuvor  (wahrscheinlich  desshalb,  weil  er  auch  auf  anderen  Flüssen 
selten  war).  In  jenem  Winter  und  dem  darauf  folgenden  Vorjahr 
wurde  mit  einem  Eifer  und  einer  Ausdauer  gleichfalls  wie  nie  zuvor, 
auf  Stint  gefischt.  Auf  diese  Zeit  folgte  der  Winter  1886/87  wahrend 
welchem  der  Stintfang  auf  unseren  Flüssen  ein  sehr  bedeutender, 
jedoch  für  ihn  kein  Absatz  zu  finden  war. 

Auf  jeden  Fall  mussen  wir  nachdriicklich  vor  der  Auffassung 
warnen,  dass  jeder  junge  Fisch  zu  einem  grossen  heranwachsen 
würde,  wenn  er  hierin  nicht  von  dem  Menschen  und  seiner  Arbeit 
gehindert  werden  würde.  Zahllose  Massen  junger  Fische,  junger 
Stinte  sowol  ais  anderer,  kriechen  jedes  Jahr  aus  dem  Ei  und  sind 
gezwungen  zu  Grunde  zu  gehen,  lange  Zeit  bevor  sie  an  der  Fort- 
pflanzung  Theil  nehmen  könnten.  Allerhand  Fische  und  unter  ihnen 
der  Stint  selbst,  nahren  sich  von  den  Stintlarven;  Schwarme  von 
Seevögeln  ködern  nach  ihnen.  Ausserdem  ist  der  Nahrungsvorrath 
für  die  juugen  Thiere  durchaus  nicht  unerschöpfbar  und  mussen 
daher  auch  aus  diesem  Grunde  ohne  Zweifel  unzahlbare  Mengen  zu 
Grunde  gehen.  Dies  alles  schliesst  aber  nicht  aus,  dass  für  den  Stint, 
aber  auch  allein  für  den  Stint,  die  Steert- und feststehenden 
Hamen  ein  uachtheiliges  Gerath  genannt  werden  können.  Ist  nun 
der  Stint  es  werth,  dass  man  seinetwegen  die  Fischerei  mit  diesem 
Gerath  einschrankt  oder  abandert? 

Nein  und  Ja! 

Nein,  in  soweit  als  es  sich  hier  um  einen  Fisch  von  beziehungs- 
weise  geringem  Werth  und  also  auch  von  minderer  Bedeutung 
handelt,  der  ausserdem,  wenn  er  auf  irgend  einem  Gebiet  vollstiindig 
ausgerottet  wird,  wahrscheinlich  sehr  bald  wieder  aus  anderen  Was- 
sern  auf  seinen  alten  Platz  zurückkehren  soUte  oder  der  in  jedem 
Falie  leicht  künstlich  übergebracht  werden  kann. 

Ja,  in  soweit  als  walirend  eines  grossen  Theils  des  Jahres  gerade 
der  Stintfang  die  hauptsachlichste  Einkommenquelle  für  viele  Fahr- 
zeuge  bildet.  Wir  haben  es  desshalb  der  Mühe  für  werth  gehalten 
zu  untersuchen  ob  für  den  Stintfang  nicht  die  Steert-  und  fest- 
stehenden Hamen  durch  andere  Gerathe  können  ersetzt  werden  und 
wenn   dies  nicht  möglich  ist,  welche  Aenderungen  in  der  Fischerei 
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zouden   kunnen  aangebracht  worden,  om  de  vangst  met  kuilen  zoo 
min  mogelijk  schadelijk  te  maken. 

Het  is  hier  de  plaats  om  er  nadrukkelijk  op  te  wijzen,  dat  onze 
meening  omtrent  ankerkuilen  en  staalboomen  aUeen  betrekking  heeft 
op  het  gebruik  van  dat  vischwant  op  het  door  ons  onderzochte 
vischwater:  dus  op  het  HoUandsch  Diep  beneden  de  Spoorwegbrug 
en  op  het  Haringvliet,  op  het  Scheur  beneden  Maassluis  en  op  de 
Nieuwe  Maas  beneden  de  Brielsche  haven.  Yoor  het  boven  de  Moer- 
dijksche  brug  gelegen  gebied  vindt  de  kuil  in  onze  oogen  alleen 
genade  in  de  wateren  en  gedurende  de  maanden,  waarin  zij  bij  de 
verpachting  van  19  November  1886  is  toegestaan.  Hoe  hooger  men 
de  rivier  opkomt  —  en  deze  bij  ons  bestaande  overtuiging  is  geheel 
in  overeenstemming  met  de  meening  van  Prof.  Metzgee  in  Münden  — 
des  te  nadeeliger  worden  de  kuilen,  hoe  ook  aangespannen,  voor 
den  vischrijkdom. 

§  9.  Bijzondere  bezwaren  uit  de  tegenwoordig 

gevolgde  methode  van  verpachten  en  uit  hef  tegenwoordig  bestaande 

politietoezicht  voortvloeiende. 

Het  ankerkuilwater  van  het  HoUandsch  Diep  en  Haringvliet  is 
volgens  de  tijdens  het  onderzoek  geldende  verpachtingswijze  verdeeld 
in  tien  stukken  van  zeer  verschillende  afmeting,  sommige  voor  één, 
andere  voor  twee,  drie  of  vijf,  eindelijk  één  voor  vijftien  kuilen  te 
bevisschen.  De  bedoeling,  die  bij  die  indeeling  mede  heeft  voorge- 
zeten, schijnt  geweest  te  zijn,  door  het  water  te  verdeden  in  stuk- 
ken van  verschillende  grootte  en  kostbaarheid,  de  belanghebbende 
visscherlieden  in  staat  te  stellen  een  vischwater  te  pachten,  welks 
kostbaarheid  in  evenredigheid  was  met  hun  verschillenden  staat  van 
welvaart:  alleen  een  grootere  visscherij-onderneming  zou  een  visch- 
water voor  15  kuilen  kunnen  pachten,  de  andere  perceelen  waren 
voor  „  eigen"  visschers,  of  voor  combinaties  van  eenige  „  eigen" 
visschers  met  elkander,  bestemd. 

De  uitkomst  heeft  echter  geleerd  (zooals  wij  op  bladz.  48  aantoon- 
den), dat  door  de  eigen  visschers  niet  is  gepacht,  behoudens  enkele 
uitzonderingen  en  dat  bijna  al  het  ankerkuilwater  benoilen  de  Moer- 
dijksche    brug   gepacht    is   door   de   twee  kantoren  te  Moerdijk !  Zij 
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angebracht    werden    könnten    urn   den   Fang   mit   Hamen  so  wenig 
schiidlicli  als  möglich  zu  machen. 

Es  ist  hior  der  Ort  um  aiisdrücklich  darauf  hinzuweisen,  dass 
unsere  Meinung  über  die  Steert-  und  feststehenden  Hamen  allein 
Bezug  hat  für  die  Anwendung  dieses  Geriiths  in  dem  von  uns 
untersiichten  Fischgebiet  also  auf  dem  Hollündischen  Diep  unterhalb 
der  Eisenbahnbrücke,  auf  dem  Haringvliet,  auf  dem  Scheur,  unterhalb 
Maassluis  und  auf  der  Neuen  Maas  unterhalb  des  Brielschen  Hafens,  Für 
das  oberhalb  der  Moerdijkschen  Brücke  gelegene  Gebiet  findet  der  Ha- 
men in  unseren  Augen  allein  in  den  Wassern  und  wahrend  der  Monate 
für  welche  und  wahrend  welcher  er  bei  der  Yerpachtung  vom  1 9  Nov. 
1886  erlaubt  ist,  Zustimmung.  Je  höher  man  den  Fluss  herauf  kommt, 
und  diese  unsere  üeberzeugung  stimmt  völlig  mit  der  Ansicht  des  Pro- 
fessors Metzgee  in  Münden  überein,  um  so  nachtheiliger  werden  die  Ha- 
men, wie  sie  auch  immer  befestigt  sein  mogen,  für  den  Fischreichthum. 

§  9.  Besondere  NacMheïle^  die  aus  dem  gegenwartigen 

Verpachtungsmodus  und  den  heutigen  Bestimmungen  in  Betreff  der 

Bolizeiaufsiclit  entstehen. 

Das  AVasser  für  Steerthamen  im  HoUandischen  Diep  und  Haring- 
vliet ist  nach  der,  wahrend  unserer  Untersuchungen  in  Gebrauch 
gewesenen,  Verpachtungsweise,  in  zehn  Stücke  von  sehr  verschie- 
denen  Dimensionen  vertheilt;  einzelne  sind  mit  einem,  andere  mit 
zwei,  drei  oder  fünf,  schliesslich  eines  mit  fünfzehu  Hamen  zu  be- 
fischen.  Die  Meinung,  die  auf  diese  Eintheilung  mit  eingewirkt  hat, 
scheint  die  gewesen  zu  sein,  dass  die  Fischer  durch  ein  Zertheilen 
des  Gebietes  in  Stücke  von  verschiedener  Grosse  und  Werth  in 
den  Stand  gesetzt  werden  könnten,  ein  Wasser  zu  pachten,  das  mit 
ihrem  Vermogen  ganz  im  Einklang  steht ;  allein  eine  grosse  Fischerei- 
Unternehmung  sollte  ein  "Wasser  für  fünfzehn  Hamen  zu  pachten 
vermogen,  die  anderen  Parcellen  waren  daher  für  Eigen-Fischer  oder 
für  ein  Zusammengehen  von  einigen  Eigen-Fischern  bestimmt. 

Der  Erfolg  hat  indessen  (wie  wir  auf  Seite  49  zeigten)  gelehrt,  dass 
durch  die  Eigenfischer,  einzelne  Falie  ausgenommen,  nicht  gepachtet 
worden  ist,  sondern  dass  die  zwei  Comptoire  zu  Moerdijk  die  Pachter 
des  ganzen  mit  Steerthamen  zu  befischenden  Gebietes  unterhalb 
(Ier  Moerdijk'schen  Brücke  sind.  Diese  liatten  also  wahrend  der  Zeit 
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hadden  dus  tijdens  het  onderzoek  het  vischwater-monopolie  op  de 
door  ons  onderzochte  rivier.  Zooals  wij  dit  op  bladz.  50  hebben 
uiteengezet  waren  de  eigen  visschers  dus  genoodzaakt  van  de  kan- 
toren visch water  te  pachten.  Het  gevolg  hiervan  was  in  den  regel, 
dat  zg  aan  het  kantoor  een  prijs  moesten  opbrengen,  die  hooger 
was  dan  hetgeen  door  het  kantoor  aan  den  Staat  per  kuil  werd 
opgebracht. 

Het  ligt  voor  de  hand  te  meenen,  dat  de  ,,  eigen"  visscher  aan 
zich  zelven  te  wijten  had,  dat  hij  zijn  vischwater  nu  betrekkelijk 
duur  van  den  pachter  moest  huren.  "Waarom  had  hij  bij  de  verpach- 
ting niet  beter  op  zijn  tellen  gepast?  Dit  is  echter  een  geheel  on- 
juiste meening.  Immers,  het  vischwater,  dat  hij  had  kunnen  pachten, 
is  een  geheel  ander  water,  als  hetgeen  hij  later  van  den  pachter 
van  het  gezamenlijke  vischwater  huurt.  Dat  laatste  heeft  voor  hem 
waarde,  het  eerste  niet!  Yan  den  Staat  kon  hij  b.v.  het  recht  pach- 
ten met  drie  kuilen  in  perceel  31  (zie  de  Kaart)  van  de  verpachting 
van  10  December  1885  te  visschen.  Bij  de  verpachting  heeft  dit 
perceel  f  1005  opgebracht;  laat  ons  aannemen  dat  deze  „eigen" 
vischer  dit  perceel  voor  dat  bedrag  gepacht  had;  laat  ons  daarbij 
aannemen,  dat  twee  andere  „eigen"  visschers  voor  den  kostenden 
prijs  het  recht  in  dat  perceel  met  een  kuil  te  visschen  van  hem 
overgenomen  hadden.  Het  perceel  kost  dan  elk  f  335  en  zij 
kunnen  het  geheele  jaar  visschen.  Dat  schijnt  goedkooper  dan 
f  600  aan  den  pachter  te  betalen ;  in  werkelijkheid  is  het  echter 
duurder,  want  in  dit  betrekkelijk  kleine  perceel  valt  het  geheele 
jaar  niet  te  visschen ;  alleen  onder  bepaalde  omstandigheden,  van 
den  rivierstand,  van  weer  en  wind  afhangende,  wordt  hier  gedu- 
rende eenige  dagen  of  weken,  de  kuil  met  voordeel  gezet,  daarop 
volgen  echter  dagen  en  weken,  maanden  misschien,  waarin  men 
daar  ter  plaatse  geen  vangst  van  beteekenis  in  den  kuil  vindt. 

Huurt  hij  daarentegen  vischwater  van  den  pachter  voor  een  be- 
paalde som  per  jaar  {f  600  in  het  door  ons  gestelde  geval),  dan 
wordt  hem  vergund  den  eenen  tijd  in  dit,  op  een  anderen  in  dat 
perceel  te  visschen.  "Wel  is  ook  het  kantoor  gehouden  aan  het  bij 
de  verpachtingsvoorwaarden  gestelde  getal  kuilen ;  hij  zal  echter  den 
eigen  schokker,  die  hem  goregold  zijn  huur  opbrengt,  niet  lastig 
vallen,  als  hij  zonder  vergunning  in  een  ander  perceel  vischt,  dan 
hem  toegestaan  is. 
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unserer  Untersuchungen  das  Fischwasser-Monopol  über  den  von  uns 
iintersiichtea  Fluss.  Die  Eigenfischer  waren,  wie  wir  auf  Seite  51 
aiiseinandergesctzt  haben,  also  gezwungen  von  den  Comptoiren  das 
Fischwasser  zu  pachten.  Die  Folge  hiervon  war  in  der  Regel,  dass 
sie  an  das  Comptoir  einen  Preis  zu  zahlen  batten,  der  höher  war 
als  der  von  jenem  an  den  Staat  pro  Hamen  gezahlte. 

Man  könnte  leicht  meinen,  dass  der  Eigenfischer  sich  selbst  die 
Schuld  zuzuschreiben  batte,  wenn  er  sein  Fischwasser  nun  für 
einen  beziebungsweise  bohen  Preis  vom  Pachter  miethen  muss. 
Warum  bat  er  bei  der  Yerpachtung  nicht  besser  für  sich  gesorgt? 
Dieses  ware  indessen  eine  ganz  unrichtige  Meinung ;  denn  das  Fisch- 
wasser, das  er  batte  pachten  können,  ist  ein  ganz  anderes  als  das- 
jenige,  welches  er  spater  von  dem  Pachter  des  gesammten  "Wassers 
mietbet.  Das  letzte,  nicht  das  erste  bat  Werth  für  ihn.  Er  kann 
beispielsweise  das  Recht  mit  drei  Hamen  in  Parcelle  31  von  der 
Verpachtung  vom  10  Dec.  1885  zu  fischen  vom  Staate  pachten  (vergl. 
die  Karte).  Bei  der  öffentKcben  Auktion  batte  diese  Parcelle  fl.  1005  auf- 
gebracht;  wir  wollen  nun  annebmen,  dass  der  Eigen-Fischer  sie  für 
diese  Summe  gepachtet  bat ;  wir  wollen  ausserdem  annebmen,  dass  von 
ihm  zwei  andere  Eigenfischer  für  den  Kostenpreis  das  Recht  mit 
je  einem  Hamen  zu  fischen  übernommen  haben.  Die  Parcelle  kostet 
dann  für  den  einzelnen  fl.  335;  sie  können  hierfür  das  ganze  Jahr 
fischen.  Dieses  scheint  nun  billiger  als  die  fl.  600  die  an  den  Pachter 
gezahlt  werden  mussen;  in  Wirklichkeit  ist  es  indessen  theurer. 
Denn  diese  kleinere  Parcelle  kann  nicht  das  ganze  Jahr  bindurch 
befischt  werden :  allein  bei  bestimmten  Yerhaltnissen,  die  vom  Was- 
serstand, von  Wind  und  Wetter  abbangen,  wird  einige  Tage  oder 
Wochen  bindurch  hier  der  Hamen  mit  Erfolg  gestellt;  darauffolgen 
aber  Tage,  Wochen,  vieUeicht  Monate,  in  denen  auf  jenem  Platze 
kein  bedeutender  Fang  erlangt  wird. 

Mietbet  er  hingegen  das  Fischwasser  für  eine  bestimmte  Summe 
(fl.  600  in  dem  von  uns  angenommenen  Falie)  von  dem  Pachter, 
dann  erhalt  er  die  Erlaubniss  bald  in  dieser,  bald  in  jener  Parcelle 
zu  fischen.  Wobl  ist  auch  das  Comptoir  an  die  durch  die  Pacbtbe- 
dingungen  erlaubte  Anzabl  Hamen  gebunden,  doch  soll  es  dem 
Eigenschokker,  der  seiue  Miethe  regelmassig  bezahlt,  gewiss  nicht 
lastig  fallen,  wenn  er  ohne  Erlaubniss  in  einem  andern,  als  dem 
ihm  erlaubten  Wasser  fischt. 
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De  verpachtingswijze  heeft  dus  min  of  meer  op  den  „eigen" 
visscher  gedrukt  en  het  kantoor  bevoordeeld.  Op  zich  zelf  zou  dat 
nog  zoo'n  groot  bezwaar  niet  zijn ;  het  komt  ons  echter  daarom 
vooral  minder  gewenscht  voor  op  deze  wijze  voort  te  gaan,  omdat 
het  ons  toeschijnt,  dat  het  visschen  met  ankerkuilen  juist  door  den 
kleinen  visscherman  met  meer  voordeel  in  praktijk  wordt  gebracht, 
dan  door  een  kantoor.  Was  dit  te  verkrijgen,  dan  moest  bij  deze 
visscherij  steeds  de  visscher  aan  boord  van  het  vaartuig,  de  eenige 
of  voornaamste  belanghebbende  zijn.  Het  is  geen  visscherij,  die  een 
groot  kapitaal,  groote  kennis  en  groote  voorbereidende  werkzaam- 
heden vereischt  (zooals  een  zalmzegenvisscherij  b.v.) ;  neen,  het  is 
een  visscherij,  waarbij  alles  neerkomt  op  het  weerstandsvermogen, 
op  de  wakkerheid,  op  de  volharding  van  den  schipper  en  zijn  knecht. 
Daarom  moesten  zij,  strikt  genomen,  nooit  gehuurde  lieden  zijn, 
maar  eigenaars,  zelf  in  de  eerste  plaats  bij  de  vangst  geïnteresseerd. 
Men  moet  's  nachts  bij  slecht  weer  het  lichten  van  den  kuil  hebben 
bijgewoond,  of  's  winters  als  zware  ijskegels  als  een  franje  aan  het 
berghout  hangen  en  het  vaartuig  steigert  tegen  zijn  ketting,  bij  hen 
aan  boord  zijn  gekomen,  om  diep  doordrongen  te  worden  van  de 
meening,  dat  zulk  werk  verdient  beloond  te  worden  met  de  opbrengst 
van  dat  werk  zelf.  Het  eenige  wat  goed  is,  is,  dat  zij  geen  gebrek 
aan  voedsel  hebben  op  de  schokkers ;  overigens  leiden  zij  aan  boord 
der  slecht  onderhouden  en  ongemakkelijke  vaartuigen  wel  het  on- 
aangenaamste leven,  dat  zelfs  voor  een  visscher  denkbaar  is.  Dulden 
zij  dat  echter  voor  zichzelven  en  wordt  dan  het  zure  werk  af  en 
toe  beloond  door  een  vangst  van  beteekenis,  dan  kan  men  zich 
zelfs  op  deze  schokkers  tevreden  visschers  denken. 

Daarom  is  onze  conclusie,  dat  de  verpachtingswijze  zoo  moet 
veranderd  worden,  dat  de  mogelijkheid,  dat  de  eigen  visschers 
geheel  zelfstandig  voor  zich  zelven  zullen  kunnen  pachten,  ver- 
groot wordt. 

Bij  de  verpachtingsvoorwaarden  is  de  tijd  van  sluiting  en  de  af- 
stand, die  twee  kuilen  tusschen  zich  bewaren  moeten,  bepaald. 

Wat  het  eerste  punt  betreft,  zoo  zou  de  weinige  energie,  waar- 
mee in  do  tweede  helft  van  Maart  do  visscherij  gedreven  wordt, 
liet    (li'iikbccld    ;ian    de  IkiikI  ditcn,  dat   do  gesloten    tijd   veilig  reeds 
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Der  Verpachtungsmodus  luit  alsü  mclir  oder  minder  die  Eigen- 
fischer  benachtheiligt,  dem  Comptoire  indessen  Vortheil  gebracht. 
An  und  für  sich  sollte  dies  noch  kein  so  grosser  Grund  zur  Be- 
schwerde  sein ;  hauptsachlich  darum  scheint  es  uns  aber  weniger 
gut  zu  sein  dien  Verpachtungsmodus  beizubehalten,  weil  es  uns  vor- 
kommt,  dass  das  Fischen  mit  Steerthamen  gerade  durch  den  kleinen 
Fischer  mit  grösserem  Vortheil  ausgeführt  wird  als  durch  ein  Comp- 
toir.  Wenn  dieses  zu  erreichen  ware,  müsste  bei  dieser  Art  Fischerei 
stets  der  Fischer  am  Bord  des  Fahrzeuges,  wenn  nicht  allein,  so  doch 
am  meisten  interessirt  sein.  Die  Steerthamenfischerei  ist  kein  e,  die 
ein  grosses  Kapital,  grosse  Kenntnisse  und  grössere  vorhergehende 
Vorarbeiten  erfordert  (wie  z.  B.  die  Fischerei  mit  dem  Lachssegen), 
sie  ist  allein  eine  solche,  bei  der  alles  auf  die  Energie,  "Wachsam- 
keit  und  Ausdauer  sowohl  des  Schiffers  als  seines  Knechtes  an- 
koramt.  Desshalb  müssten  sie  nie  gemiethete  Manner,  sondern 
Besitzer  sein,  selbst  in  erster  Linie  am  Fang  interessirt.  Man 
muss  nachts  bei  schlechtem  Wetter  dem  Herausziehen  des  Ha- 
mens  beigewohnt  haben  oder  im  Winter,  wenn  schwere  Eiskegel 
wie  eine  Franze  am  Yorstehholz  hangen  und  sich  das  Fahrzeug 
gegen  die  Ankerkette  aufbaumt,  an  Bord  gekommen  sein,  um  tief 
vou  der  Meinung  durchdrungen  zu  werden,  dass  eine  solche  Arbeit 
mit  dem  ganzen  Ertrag  derselben  belohnt  zu  werden  verdient.  Das 
einzige  Grute,  das  hier  ist,  besteht  darin,  dass  die  Leute  auf 
den  Schokkern  keinen  Nahrungs-Mangel  leiden  ;  sonst  aber  führen  sie 
am  Bord  der  schlecht  erhaltenen  und  unbequemen  Fahrzeuge  wohl 
das  allerunangenehmste  Leben,  das  selbst  für  Fischer  denkbar  ist. 
Mussen  sie  aber  für  eigene  Rechnung  so  leiden  und  wird  die  saure 
Arbeit  ab  und  zu  durch  einen  besseren  Fang  belohnt,  dann  kann  man 
sich  auch  auf  solchen  Schokkern  zufriedene  Menschen  denken. 

Desshalb  ist  unsere  Schlussfolgerung  die,  dass  der  Verpachtungs- 
modus derart  geandert  werden  muss,  dass  die  Möglichkeit  für  die  Eigen- 
fischer  ganz  für  eigene  Rechnung  pachten  zu  können,  vergrössert  wird. 

In  den  Pachtbedingungen  sind  die  Schonzeit  und  der  Abstand, 
den  zwei  Hamen  unter  sich  innehalten  mussen,  festgesetzt. 

Was  den  ersten  Punkt  betrifi't,  sollte  man  aus  der  geringen  Energie, 
mit  der  in  der  zweiten  Halfte  des  Marz  gefischt  wird,  die  Meinung 
erhalten  können,  dass  die  Schonzeit  sicher  schon  mit  dem  15  Marz 


182 

15  Maart  zou  kunnen  aanvangen.  Deze  maatregel  verdient  echter 
in  zooverre  geen  aanbeveling,  als  het  verkeerd  is  een  visscherij 
14  dagen  langer  te  sluiten,  wanneer  men  niet  op  deugdelijke  gron- 
den overtuigd  is  van  de  noodzakelijkheid  van  dien  stap. 

Voor  de  aasvisscherij  zou  het  in  hooge  mate  gewenscht  zijn,  de 
visscherij  reeds  met  1  Juni  open  te  stellen,  of  althans  de  gesloten 
tijd  met  de  provinciale  sluiting  in  overeenstemming  te  brengen. 
Immers  er  bestaat  in  den  loop  van  Juni  dikwijls  groot  gebrek  aan 
aas  en  dan  is  voor  de  visschers  de  verzoeking  gewoonlijk  zeer 
sterk,  vaak  te  sterk,  om  niettegenstaande  de  verpachtings-voorwaar- 
den  het  verbieden,  den  kuil  toch  te  zetten.  Daarbij  komt,  dat,  vooral 
als  het  warmer  wordt,  het  aasvisschen  beneden  de  Goeree  groote 
bezwaren  oplevert. 

Daartegenover  staat  echter,  wat  door  ons  reeds  op  bladz.  98 
ontwikkeld  werd,  dat  juist  in  de  tweede  helft  van  Juni  veel  jonge 
spiering  en  spieringkaf  met  de  kuilen  gevangen  en  vernield  wordt; 
wat  van  deze  twee  het  zwaarste  moet  wegen,  durven  wij,  ook  na 
het  door  ons  ingestelde  onderzoek,  niet  beslissen.  "Wat  betreft  het 
begin  en  den  duur  van  den  gesloten  tijd  zullen  door  ons  dus  geen 
voorstellen  tot  wijziging  gedaan  worden. 


Wat  nu  den  afstand  van  500  Meter  aangaat,  die  volgens  art.  29 
der  Verpachtingsvoorwaarden  van  10  December  1885  tusschen  twee 
met  den  ankerkuil  visschende  vaartuigen  of  tusschen  een  aan  een 
vaartuig  en  een  aan  staalboomen  bevestigden  kuil  of  tusschen  twee 
stel  staalboomen  aanwezig  moet  zijn,  zoo  is  deze  naar  onze  meeniug 
onnoodig  groot.  Wij  zouden  daarvoor  een  afstand  van  50  Meter  in 
de  plaats  willen  zien  komen ;  alleen  zou  voor  twee  stel  staalboomen 
de  tegenwoordig  geldende  bepaling  van  500  Meter  kunnen  blijven 
bestaan. 

In  zooverre  is  echter  aan  het  bepalen  van  dezen  afstand  ntiar 
ons  toeschijnt  groot  bezwaar  verbonden,  als  het  altijd  moeite  kost 
dergelijke  bepalingen  te  handhaven  en  het  is  zeker  beter  den  af- 
stand geheel  vrij  te  laten  dan  bepalingen  in  te  voeren,  dio  men 
niet  krachtig  zal  doen  golden.  Voor  het  handhaven  van  deze  en  van 
andere  op  deze  visscherij  betrekking  hebbende  bepalingen  is  echter 
de   tegenwoordig   daartoe   aangewezen  politie  naar  onze  overtuiging 
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beginnen  künnte.  Diese  Maassregel  ist  indessen  insofern  nicht  zu 
cmpfehlen,  als  es  verkehrt  sein  würde  die  Schouzeit  vierzehn  Tage 
langer  danern  zu  lassen,  wenn  man  nicht  aus  tuchtigen  Grimden 
von  der  Nothwondigkeit  eines  solchen  Beschlusses  überzeugt. 

Für  den  Köderfang  sollte  es  in  hohem  Grade  wiinschenswerth  sein, 
wenn  die  Fischerei  bereits  mit  dem  1  Juni  eröffnet  oder  wenigstens 
mit  der  Schonzeit  nach  den  provincialen  Beschlüssen  in  Einklang 
gebracht  würde.  Es  macht  sich  haufig  im  Laufe  des  Juni  bereits 
der  Mangel  an  Köder  bemerkbar  und  die  Yersuchung  den  Hamen 
zu  stellen  ist  dann  gewöhnlich  sehr  stark,  ja  manchmal  zu  stark, 
obgleich  es  die  Pachtbedingungen  verbieten.  Hierzu  kommt  noch, 
dass  namentlich  in  der  warmen  Zeit  die  Köderfischerei  unterhalb 
Goeree  mit  grossen  Schwierigkeiten  verknüpft  ist. 

Diesem  Umstande  steht  derjenige,  den  wir  bereits  auf  Seite  99  naher 
entwickelt  haben,  entgegegen,  namlich,  dass  gerade  in  der  zweiten 
Halfte  des  Juni  viele  junge  Stiute  und  Stintlarven  mit  dem  Hamen 
gefangen  oder  vernichtet  werden ;  welcher  Umstand  von  den  zweien 
nun  der  am  sch  wersten  wiegende  ist,  durf  en  wir  auch  nach  imserer 
Untersuchung  nicht  endgültig  sagen.  Es  werden  desshalb  keine 
Aenderungen  in  Bezug  auf  Anfang  und  Dauer  der  Schonzeit  von 
uns  vorgeschlagen  werden. 

"Was  nun  den  Abstand  von  500  Meter  betrifft,  der  laut  Art.  29  der 
Pachtbedingungen  vom  10  Dez.  1885  entweder  zwischen  zwei  mit 
dem  Steerthamen  fischenden  Fahrzeugen,  oder  zwischen  einem  am 
Fahrzeug  und  einem  an  feststehenden  Pfahlen  befestigten  Hamen  oder 
zwischen  zwei  Gestellen  feststehender  Hamen  bestehen  muss,  so  ist 
dieser  unserer  Meinung  nach  unnöthig  gross.  Wir  wollten  lieber  anstatt 
des  Abstandes  von  500  Meter  einen  solchen  von  50  Metern  festge- 
setzt  sehen ;  allein  bei  den  zwei  Gestellen  feststehender  Hamen  sollte 
die  gegenwartige  Bestimmung  von  500  Meter  aufrecht  erhalten  bleiben. 

In  sofern  ist  indessen  mit  der  Bestimmung  dieses  Abstandes 
unserer  Meinung  nach  eine  grosse  Beschwerlichkeit  verbunden,  als 
es  immer  Mühe  kostet  derartige  Bestimmungen  zu  handhaben ;  es 
sollte  besser  sein,  den  Abstand  ganz  frei  zu  geben,  als  Bestimmun- 
gen einzuführen,  die  man  nicht  kraftig  aufrecht  erhalten  kann.  Für 
das  Handhaben  dieser  und  anderer  Bestimmungen  für  die  Fischerei 
ist    die    heutige    hierfür    angestellte    Polizeimacht    unserer    Ueber- 
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ten  eenenraale  ongeschikt.  Wij  beschouwen  die  onvoldoende  inrich- 
ting van  het  politietoezicht  als  een  der  groote  bezwaren  aan  de 
visscherij,  zooals  wij  ze  leerden  kennen,  verbonden.  Om  in  deze 
niet  in  herhalingen  te  vervallen,  verwijzen  wij  naar  hetgeen  in  §  5 
van  Afdeeling  I  werd  medegedeeld;  in  de  laatste  §  zullen  wij  met 
enkele  woorden  aangeven,  hoe  wij  ons  voorstellen,  dat  dit  politie- 
toezicht ingericht  zou  moeten  zijn. 

§  10.   Hoe  die  bezwaren  uit  den  weg  te  ruimen. 

In  §  8  leerden  wij  het  bezwaar  kennen,  dat  aan  de  ankerkuil- 
on  staalboomenvisscherij  als  zoodanig  verbonden  was.  Dat  bezwaar 
was,  dat  met  deze  visscherij  veel  jonge  visch  van  waarde  —  van 
betrekkelijke  waarde  althans  —  gedood  werd  en  dat  de  mogelijkheid 
bestond,  dat  dientengevolge  de  vischrijkdom  der  rivier  schade  leed. 
Die  mogelijkheid  konden  wij  echter  na  het  door  ons  ingestelde 
onderzoek  alleen  toegeven  voor  één  vischsoort:  de  spiering.  Yoor 
de  meer  kostbare  trekvisch,  zooals  zalm  en  elft,  kan  de  kuil  wel 
niet  met  wetenschappelijke  zekerheid  als  geheel  onschadelijk  be- 
schouwd worden,  ons  onderzoek  leverde  geen  termen  op,  dit  visch- 
tuig  daarom  te  veroordeelen. 

"Wat  echter  de  schade  aan  de  spieringteelt  door  de  kuilen  toege- 
bracht betreft,  zoo  kan  men,  na  hetgeen  door  ons  daaromtrent  werd 
waargenomen,  wél  verschillen  in  raeening  omtrent  haar  omvang; 
dat  er  schade  wordt  toegebracht,  komt  ons  echter  in  hooge  mate 
waarschijnlijk  voor.  In  het  belang  der  visscherij  zelve  achten  wij 
het  dan  ook  het  veiligst  die  schade  te  erkennen,  als  ware  z  ij 
bewezen. 

Laat  ons  nu  nagaan  welke  middelen  zouden  kunnen  aangewend 
worden,  om  die  schade  tegen  te  gaan,  of  in  ieder  geval  te  verminderen. 

Het  meest  afdoende  middel  om  die  schade  tegen  te  gaan  zou  zijn : 
de  kuilen  te  verbieden,  of,  wat  op  hetzelfde  neerkomt,  het  vischwater 
niet  op  nieuw  voor  ankerkuilen  en  staalboomen  te  verpachten. 
Dit  wordt  door  ons  niet  voorgesteld  on  wel  vooral  om  twee 
redenen  niet. 

In  de  eerste  plaats,  omdat  er  gedurende  een  groot  gedeelte  van 
het  jaar  met  de  kuilen  juist  op  spiering  govischt  wordt,  en  omdat 
ons    geen    vischtuig    bekend    is,    dat    op    het  door  ons  onderzochte 
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zeugiing  nuch  gaiiz  iiugeeignet.  Wir  sehen  diese  ungeniigende 
Einrichtung  der  Polizeiaufsicht  für  eine  grosse  Unzulanglichkeit, 
die  mit  der  Fischerei,  so  weit  wir  sie  kennen  lernten,  verbunden 
ist,  aa;  urn  Wiederholungen  zu  vermeiden,  verweisen  wir  auf 
unsere  Mittheilungen  in  §  5  des  Hauptabschnittes  I;  im  letzten 
Paragraphen  wollen  wir  mit  wenigen  Worten  angeben,  wie  wir 
glauben,  dass  die  Polizeiaufsicht  eingerichtet  werden  müsste. 

§  10.   Wie  die  Nachtheile  aus  dem  Weg  zu  riiumen  sind. 

In  §  8  lernten  wir  den  Nachtheil  kennen,  der  als  solcher  mit 
der  Steert-  iiud  feststehenden  Hamenfischerei  verbunden  war.  Dieser 
Nachtheil  war  der,  dass  bei  diesem  Fischereizweige  viel  junger  Fisch 
von  Werth  —  wenigstens  von  einigem  Werth  —  getötet  wird  und 
dass  die  Möglichkeit  vorhanden  war,  dass  hierdurch  der  Fischreich- 
thum  des  Flusses  leiden  könnte.  Diese  Annahme  könnten  wir  indes- 
sen  nach  unseren  angestellten  Untersuchungen  nur  für  eine  Fischart 
gelten  lassen:  namlich  für  den  Stint.  In  Betreff  der  mehr  kost- 
baren Wanderfische,  wie  Lachs  und  Maifisch,  kann  der  Hamen 
wohl  nicht  mit  wissenschaftlicher  Gewissheit  als  ganz  unschadlich 
angeseheu  werden,  doch  lieferten  unsere  Untersuchungen  keine  Termen 
dieses  Fischgeriith  desshal b  zu  verurtheilen. 

Was  den  Schaden  betrifft  der  der  Stint-Production  durch  die 
Hamen  zugefügt  wird,  kann  man  nach  unseren  Wahrnehmungen 
hierüber  wohl  in  Betreff  des  Umfanges  von  verschiedener  Meinung 
sein;  denn  dass  Schaden  zugefügt  wird,  kommt  uns  sehr  wahr- 
scheinlich  vor.  Wir  halten  es  für  den  Vortheil  der  Fischerei  selbst  am 
sichersten,   den    Schaden    anzuerkennen    als  ware  er  bewiesen. 

Wir  wollen  nun  sehen,  welche  Mittel  angewendet  werden  könnten  um 
den  Schaden  zu  steuern  oder  in  jedem  Falie  wenigstens  zu  vermindern. 

Das  radikalste  Mittel  ihn  zu  verhindern  ist  die  Anwendung  der 
Hamen  zu  verbieten  oder  was  auf  dasselbe  herauskommt  das  Fisch- 
wasser  nicht  aufs  Neue  für  die  Steert-  und  feststehenden  Hamen 
zu  verpachten.  Dieses  wird  von  uns  hauptsachlich  aus  zwei  Gründen 
nicht  vorgeschlagen. 

Erstens,  weil  wahrend  eines  grossen  Theiles  vom  Jahre  gerade 
mit  Hamen  auf  Stint  gefischt  wird  und  weil  uns  kein  Fischgerath 
bekannt  ist,  das  auf  dem  von  uns  untersuchten  Fischwasser  für  den 
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vischwater  voor  de  spieringvangst  den  kuil  zou  kunnen  vervangen. 
Het  eenige  vischwant,  dat  hier  in  aanmerking  zou  kunnen  komen, 
zou  de  spieringzegen  zijn;  de  toestand  van  de  rivier  met  haar  stijle 
geulen,  groot  stroomoppervlak,  te  zwaren  stroom  en  gebrek  aan 
ophaalplaatsen,  maakt  echter  het  Hollandsche  Diep  en  Haringvliet 
voor  dit  vischtuig  ten  eenenmale  ongeschikt.  (Misschien  zou  aan 
enkele  met  laagwater  nagenoeg  of  geheel  droogvallende  platen  in 
het  midden  der  rivier  gelegen  gedurende  eenen  zeer  korten  tijd 
met  de  spieringzegen  gevischt  kunnen  worden  —  wij  betwijfelen 
echter  zeer,  of  dit  met  voordeel  zou  kunnen  geschieden).  Alleen 
in  het  belang  van  de  spieringvangst  zouden  wij  er 
over  kunnen  denken  den  kuil  te  verbieden;  het  belang  van  de 
vangst  kan  echter  onmogelijk  zijn,  die  vangst  geheel  te  doen  ophouden. 
De  tweede  reden,  die  ons  weerhoudt  voor  te  stellen  den  kuil  te 
verbieden,  is  gelegen  in  de  omstandigheid,  dat  met  den  kuil  aas 
gevangen  wordt,  dat  op  andere  wijze  niet  te  verkrijgen  is,  en  dat 
voor  de  korven-,  kubben-  en  aakeepvisscherij  onmisbaar  is.  Alle  in- 
lichtingen, die  wij  over  het  azen  met  ander  aas  als  met  zeebliek 
inwonnen,  brachten  ons  tot  hetzelfde  resultaat,  nl.  dat  geen  aas  in 
deugdelijkheid  aan  de  kleine  vischjes  nabij  komt. 

Evenmin  voor  verwezenlijking  vatbaar,  komt  deze  maatregel  ons 
voor :  de  visscherij  met  ankerkuilen  en  staalboomen  alleen  dan 
toe  te  staan,  wanneer  er  geen  spieringkaf  noch  jonge  spiering  op 
de  rivier  voorkomt.  Immers  dit  zou  bijna  gelijk  staan  met  het  geheel 
verbieden  van  de  visscherij;  de  gesloten  tijd  zou  zich  over  vele 
maanden  moeten  uitstrekken  en  juist  die  maanden  zouden  daarin 
in  de  eerste  plaats  opgenomen  moeten  worden,  waarin  de  jonge 
visch,  die  met  de  kuilen  gevangen  wordt,  als  aas  voor  de  kubben 
de  grootste  waarde  heeft.  Voor  de  kubben-  en  korvenvisscherij  en 
die  met  den  aalreep  zou  zelfs  het  verlengen  van  den  gesloten  tijd 
met  een  tweetal  maanden  de  schromelijkste  gevolgen  na  zich  sleepen. 
In  Augustus  is  wel  het  spieringkaf  verdwenen ;  jonge  waardelooze 
spiering  blijft  men  echter  nog  lang  daarna,  zoo  goed  als  het  geheele 
jaar  door,  met  de  kuilen  vangen. 

Wij  vinden  daarom  geen  vrijheid  voor  te  slaan,  jaarlijks  gedu- 
rende oonan  langoren  tijd  dan  thans  het  geval  is,  de  visscherij  met 
den  ankorkuil  to  verbieden. 
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Stintfang  den  Hamen  ersetzen  könnte.  Das  einzige  Gerath,  das  hier 
in  Betracht  kommen  könnte,  sollte  der  Stintsegen  sein ;  die  Beschaffón- 
heit  des  Flusses  macht  jedoch  mit  seinen  steilen  Kinnen,  der  gros- 
sen Stromoberflache,  dem  starken  Stromc  und  dem  Mangel  an 
Heraufziehungsplatzen  den  Holliindischen  Diep  und  Haringvliet  für 
dieses  Gerath  an  und  für  sich  ungeeignet.  (Vielleicht  kann  auf 
einzelnen  Sandbünken,  die  mit  der  Ebbe  ganz  oder  wenigstens  beinahe 
gauz  trocken  tallen,  eine  sehr  kurze  Zeit  mit  dem  Stintsegen  ge- 
fischt  werden  —  wir  bezweifeln  jedoch  sehr,  dass  es  mit  Yortheil 
geschehen  könnte).  Allein  im  Belang  des  Stint fanges  soll- 
ten  wir  meinen  können  den  Hamen  zu  verbieten;  der  Vortheil 
des  Fanges  kann  indessen  uumöglich  das  Einstellen  des  Fanges 
fordern. 

Der  zweite  Grund,  der  uns  abhalt  vorzuschlagen  den  Hamen  zu 
verbieten,  ist  in  dem  Umstande  zu  finden,  dass  mit  dem  Hamen 
Köder  gefangen  wird,  der  auf  andere  Weise  nicht  zu  erlangen  ist 
und  der  für  die  Fischerei  mit  Reusen,  Körben  und  Langleinen 
unbedingt  nöthig  ist.  Alle  Auskünfte,  die  wir  über  das  Ködern 
mit  anderem  Materiale  als  mit  kleinen  Heringen  erhielten,  brachte 
uns  zu  demselben  Resultat,  namlich  dass  kein  Köder  an  Werth  den 
kleinen  Fischen  nahekommt. 

Ebenso  wenig  ausführbar  erscheint  uns  die  Maassregei,  die  Fischerei 
mit  Steert-  und  feststehenden  Hamen  nur  dann  zu  erlauben,  wenn 
weder  Stintbrut  noch  junger  Stint  im  Flusse  vorkommt.  Dieses 
sollte  doch  beinahe  einem  vollstandigen  Yerbot  der  Fischerei  gleichen ; 
die  Schonzeit  würde  sich  alsdann  über  viele  Monate  erstrecken  und 
gerade  die  Monate  sollten  in  erster  Reihe  in  derselben  mit  einbe- 
griffen  sein,  in  denen  der  junge  Fisch,  der  mit  dem  Hamen  gefangen 
wird,  als  Köder  für  die  Körbe  den  grössten  Werth  hat.  Für  die 
Fischerei  mit  Körben,  Reusen  und  Langleinen  sollte  das  Yerlangern 
der  Schonzeit  um  selbst  nur  zwei  Monate  die  nachtheiligsten  Fol- 
gen  mitbringen.  Mit  Ende  August  ist  zwar  die  Stintbrut  verschwun- 
den;  junger  Stint  wird  aber  noch  lange  nachher,  beinahe  dasganze 
Jahr  hindurch,  mit  dem  Hamen  gefangen. 

Wir  finden  darum  keinen  Grund  vorzuschlagen,  jahrlich  für  eine 
langere  Zeit,  als  es  jetzt  der  Fall  ist,  die  Fischerei  mit  dem  Steert- 
hamen  zu  verbieten. 
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Een  derde  middel,  dat  door  ons  overwogen  is,  zou  daarin  be- 
staan, dat  het  netwerk  van  den  ankerkuil  zoodanig  gewijzigd  werd, 
dat  het  een  minder  schadelijk  vischwant  werd.  Zooals  wij  op  bladz. 
60  beschreven,  zijn  de  mazen  in  het  voorste  gedeelte  wijd,  in  het 
kuilgedeelte  zeer  nauw.  Men  zou  kunnen  voorschrijven,  dat  de 
mazen  in  het  kuilgedeelte  —  stel  in  het  achterste  derde  deel  — 
van  het  net,  de  dubbele  wijdte  moesten  hebben  van  die  zij  nu 
hebben ;  dit  zou  echter  op  de  vangst  van  geen  invloed  hoege- 
naamd zijn.  Immers,  zooals  de  netten  nu  gebreid  worden,  strekt 
de  stroom  het  net  in  de  lengte,  waarvan  het  noodzakelijk  gevolg  is, 
dat  de  mazen  in  het  kuilgedeelte  geheel  dicht  getrokken  worden. 
De  eenige  wijziging,  die  er  in  zou  kunnen  aangebracht  worden,  om 
het  dichttrekken  der  mazen  te  voorkomen,  zou  daarin  bestaan,  dat 
óf  het  kuilgedeelte  alleen,  óf  het  geheele  net  zoo  werd  gebreid,  dat 
de  mazen  bij  de  spanning  door  den  stroom  vierkant  open  bleven 
staan.  Wij  hebben  ons  echter  nog  niet  kunnen  overtuigen,  of  dit 
denkbeeld  practisch  uitvoerbaar  is;  wij  vreezen  echter,  dat  ook  een 
dergelijk  net  niet  aan  de  verwachting  zou  voldoen. 

Wij  hebben  er  van  afgezien  een  proef  op  kleine  schaal  met 
een  op  dergelijke  wijze  vervaardigd  net  te  nemen;  of  het  net 
visschen  zou,  of  het  sterk  genoeg  zou  zijn  en  vooral  of  het  aan 
het  door  ons  beoogde  doel  zou  beantwoorden,  dat  zijn  alle  vragen, 
op  welke  men  alleen  bij  gewone  aanspanning  van  een  op  de  volle 
grootte  vervaardigd  net  een  antwoord  kan  verwachten. 

Wij  kunnen  ons  echter  de  vrees  niet  ontveinzen,  dat  evenals  in  den 
kuil,  dien  men  thans  gebruikt,  in  den  aldus  gewijzigden  kuil  veel 
jonge  visch  tegen  het  netwerk  zou  doodstroomen  of  tengevolge  van 
samenpakking  zou  omkomen.  Wijzigingen  in  het  kuilgedeelte  aan  te 
brengen,  waardoor  hierin  groote  openingen  voor  het  ontsnappen  der 
jonge  visch  zouden  ontstaan,  zoude  het  net  zoowel  voor  de  spiering- 
vangst, als  voor  die  van  aas  ongeschikt  maken ;  iets  dergelijks 
voor  te  stellen  zou  gelijk  staan  met  te  adviseeren  de  kuilen  te 
verbieden. 


Een  laatste  middel  om  de  schadelijkheid  der  ankerkuilvisscherij 
te  verminderen,  wordt  aan  de  hand  goilaan  door  het  feit,  dat  de 
Staat     bij    de    verpachting    het    aantal    kuilen    kan    vaststellen.    Het 
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Ein  drittes  Mittel,  das  wir  erwogen  haben,  sollte  darin  bestehen, 
dass  das  Nctzwerk  des  Steerthamens  derart  geandert  wurde,  dass  es 
ein  minder  schüdliches  Geriitli  ward.  Die  Maschen  sind,  wie  wir  auf 
S.  61  angegeben,  im  vordersten  Theil  weit,  im  Steerttheile  sehr  eng. 
Man  könnte  nun  bestimmen,  dass  die  Netz-Maschen  des  Steertthei- 
les  —  sagen  wir  des  hintersten  dritten  Theiles  —  die  doppelte  Weite, 
als  jet/t,  haben  mussen;  dies  sollte  indessen  dnrchaus  keinen 
Einfluss  auf  den  Fang  ausüben.  Stets  zieht  der  Strom  die  Netze, 
wie  sie  heute  gestrickt  werden,  in  die  Liinge,  woraus  nothwendig 
folgt,  dass  die  Maschen  in  dem  Steerttheile  ganz  zugezogen  werden. 
Die  einzige  Aenderung,  die  angebracht  werden  könnte  um  das  Zu- 
ziehen  der  Maschen  zu  verhiudern,  sollte  darin  bestehen,  dass  ent- 
weder  der  Steerttheil  allein,  oder  das  ganze  Netz  so  gestrickt  würde, 
dass  die  Maschen  bei  dem  Andrang  des  Stromes  viereckig  effen 
blieben.  Wir  haben  indessen  uns  noch  nicht  überzeugen  können, 
dass  dieser  Yorschlag  praktisch  ausführbar  ist;  wir  befürchten  viel- 
mehr,  dass  auch  ein  derartiges  Netz  nicht  der  Erwartung  ent- 
sprechen  würde. 

Wir  haben  desshalb  auch  abgesehen  eine  Probe  in  kleinem  Maass- 
stabe  mit  einem  auf  solche  Weise  angefertigten  ISTetz  zu  nehmen ; 
ob  mit  dem  Netz  zu  fischen  ware,  ob  es  stark  genug  sein  sollte  und 
namentlich  ob  es  dem  von  uns  gemeinten  Zwecke  entsprechen  könnte, 
das  sind  alles  Fragen,  auf  die  man  allein  bei  einem  wie  gewöhn- 
lich  ausgesetzten  und  in  voller  Grosse  verfertigten  Netz  Antwort 
erwarten  kann. 

Wir  wollen  indessen  unsere  Befürchtung  nicht  verschweigen, 
dass  ebenso  wie  bei  dem  jetzt  gebrauchten  Hamen  auch  bei  dem 
modificirten  viele  junge  Fische  ent  weder  durch  die  Berührung  mit  dem 
Netzwerk  oder  in  Folge  der  Zusammenpressung  umkommen  sollten. 
Wenn  Aenderungen  im  Steerttheile  angebracht  werden,  die  durch 
grosse  Oeffnungen  fiir  das  Entwischen  der  jungen  Fische  sorgen, 
so  würden  sie  das  Netz  sowohl  fiir  den  Fang  von  Stint  als  fiir  den 
von  Köder  unbrauchbar  machen ;  eine  deiartige  Aenderung  anzu- 
empfehlen  würde  einem  Verbot  der  Hamen  gleich  stehen. 

Das  letzte  Mittel  schliesslich  um  die  Schadlichkeit  der  Steerthamen- 
Fischerei  zu  verminderen,  wird  durch  den  Umstand  gebeten,  dass 
der    Staat    bei    der  Yerpachtung   die  Anzahl  der  Hamen  feststellen 
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komt  ons  wel  degelijk  gewenscht  voor,  dat  in  het  belang  der 
visschers  zelve  n  van  dit  middel  gebruik  gemaakt  worde ; 
over  't  algemeen  genomen  levert  de  ankerkuilvisscherij  slechts  een 
matige  winst  en  zoo  niet  geheel,  gedeeltelijk  kan  men  dit  daaraan 
toeschrijven,  dat  het  aantal  kuilen  allengs  te  groot  is  geworden. 
"Wenschelijk  komt  het  ons  daarom  voor,  dat  bij  de  nieuwe  verpach- 
ting aan  slechts  dertig  kuilen  vergund  worde  in  het  Hollandsch 
Diep  en  Haringvliet  van  de  Moerdijksche  Spoorwegbrug  tot  aan  zee 
te  visschen. 

"Wij  mogen  van  deze  bezwaren,  die  in  't  algemeen  aan  de  anker- 
kuilvisscherij verbonden  zijn  of  althans  schijnen  te  zijn,  niet  afstappen, 
zonder  er  op  gewezen  te  hebben,  dat  het  ons  in  hooge  mate  wen- 
schelijk voorkomt,  dat  voortgezet  wetenschappelijk  onderzoek  en  het 
bijeenbrengen  van  een  betrouwbare  statistiek  aan  onze  kennis  om- 
trent veranderingen  in  den  vischrijkdom  der  rivieren  allengs  een 
vastere  basis  verschaffe ! 


Laat  ons  nu  nagaan  op  welke  wijze  aan  het  bezwaar,  dat  uit  de 
tegenwoordig  gevolgde  methode  van  verpachting  voortvloeit,  het  best 
kan  te  gemoet  gekomen  worden. 

Wij  stellen  voor  met  de  thans  gevolgde  wijze  van  verpachten 
geheel  te  breken.  Daarvoor  moet  een  verpachting  per  kuil  voor  het 
geheele  vischwater  van  de  Moerdijksche  Spoorwegbrug  tot  aan  zee 
in  de  plaats  komen.  Het  geheele  vischwater  moet  dertig  achtereen- 
volgende malen  voor  het  visschen  met  eenen  kuil  verpacht  worden. 
Immers  alleen  dan  bestaat  de  mogelijkheid,  dat  ook  de  eigen 
visscher  zijn  vischwater  zal  kunnen  pachten  niet  alleen,  maar  ook 
zijn  pacht  zal  kunnen  opbrengen.  Zooals  wij  in  het  eerste  gedeelte 
van  ons  Rapport  uitvoerig  hebben  uiteengezet,  kan  men  de  anker- 
kuilvisscherij in  hoofdzaak  beschouwen  als  een  spiering-  en  aa.*?- 
visscherij.  Hetzij  de  visscher  zich  nu  de  vangst  van  het  een,  hetzij 
die  van  het  ander  voorstelt,  in  beide  gevallen  moet  men  met  dezen 
factor  rekening  houden,  dat  de  visscherij  nooit  eenigen  tijd  achter- 
een op  dezelfde  plaats  met  voordeel  gedreven  wordt.  Aas  en  spiering 
staan  beide  ongeveer  onder  denzelfden  invloed ;  beide  trekken  de 
rivier   op,    als   de   rivierstand    een    lage   on  het  water  helder  is;  is 
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kann.  Es  kommt  iins  im  Yortlicil  der  Fischer  selbst  ganz 
wünschenwertli  vor,  dass  ein  solches  Mittel  angewendet  würde;  im 
Allgemeinen  licfert  die  Steerthamenfischorei  nur  einen  massigen 
Gewinn  und  wenn  auch  nicht  gauz,  zum  Theil  kann  man  dies  dem 
Umstande  zuschreiben,  dass  die  Anzahl  der  Hamen  allmahlig  zu 
gross  geworden  ist.  Es  erscheint  uns  desshalb  wünschenswerth,  dass 
bei  der  neuen  Verpachtung  nur  mit  30  Hamen  im  Hollandischen 
Diep  und  Haringvliet  von  der  Moerdijk'schen  Eisenbahnbrücke  an 
bis  zur  See  zu  fischen  erlaubt  wird. 

Wir  vermogen  nicht  die  Unzuliinglichkeiten,  die  mit  der  Steert- 
hamenfischerei  im  Allgemeinen  entweder  wirklich  verbunden  sind 
oder  nur  so  schemen,  zu  beschliessen,  ohne  darauf  aufmerksam  ge- 
macht  zu  haben,  dass  es  uns  sehr  wünschenwerth  scheint,  dass 
fortwiihrende  wissenschaftliche  XJntersuchungen  und  das  Zusammen- 
bringen  einer  vertrauungswürdigen  Statistik  in  Betreö'  der  Yerande- 
rungen  in  dem  Fischreichthum  der  Flüsse  unserer  Kenntniss  allmahlig 
eine  festere  Basis  verschaffen  mogen. 


Lasst  uns  nun  sehen,  auf  welche  Weise  der  Nachtheil,  der  aus 
dem  gegenwartig  angewandten  Yerpachtungsmodus  entsteht,  am 
besten  geandert  werden  kann. 

"Wir  schlagen  vor  die  gegenwartige  Yerpachtungsweise  voll- 
standig  aufzugeben.  An  ihre  Stelle  muss  eine  Yerpachtung  pro 
Hamen  für  das  ganze  Fischwasser  von  der  Moerdijkschen  Eisenbahn- 
brücke an  bis  an  das  Meer  treten.  Das  ganze  Fischwasser  muss 
dreissig  hinter  einander  folgende  Male  fiir  je  einen  Hamen  ver- 
pachtet  werden.  Nur  dann  allein  ist  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass 
auch  der  Eigenfischer  nicht  allein  sein  Fischwasser  soU  pachten, 
sondern  dass  er  auch  die  Pachtsumme  wird  aufbringen  können.  Man 
kann  die  Steerthamenfischerei,  wie  wir  im  ersten  Theil  unseres  Be- 
richtes  ausfiihrlich  auseinandergesetzt  haben,  in  der  Hauptsache  für 
eine  Stint-  und  Köderfischerei  ansehen.  Müge  nun  der  Fischer  auf 
den  Fang  der  ersten  oder  der  zweiten  Art  boffen,  in  beiden  FaUen 
muss  man  mit  dem  Faktor  rechnen,  dass  die  Fischerei  nie  auf  dem- 
selben  Platz  eiuige  Zeit  hintereinander  mit  Yortheil  ausgeübt  wird. 
Beide,  Köder  und  Stint  sind  ungefahr  denselben  Einflüssen  unter- 
worfen;  beide  sehwimraen  üussaufwarts,  wenn  der  Wasserstand  ein 
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er  daarentegen  veel  opperwater,  dan  staan  beide  „lager  uit".  De 
grenzen,  binnen  welke  deze  verplaatsing  geschiedt,  wisselen  in  hooge 
mate  af,  zoodat  men  zich  soms  plotseling  van  Moerdijk  tot  beneden 
in  het  Vuile  Gat  verplaatsen  moet.  Het  eerste  wat  ons  geantwoord 
werd  [en  dit  vooral  door  de  „eigen"  visschers],  als  ons  werd  mee- 
gedeeld, dat  de  vangst  onvoldoende  was,  en  wij  naar  de  oorzaak 
van  de  wanvangst  vroegen,  was  bijna  zonder  uitzondering:  de  visch 
staat  hier  tegenwoordig  niet,  maar  hooger  op  (of  lager  uit) ;  was 
het  ons  toegestaan  ook  daar  te  visschen,  wij  bleven  geen  tij 
meer  hier! 

Bij  het  door  ons  bedoelde  stelsel  kan  elke  visscher,  die  het  recht 
heeft  gepacht  met  den  kuil  te  visschen,  zich  met  zijn  vaartuig  naar 
elk  punt  van  de  rivier,  dat  hem  op  dat  oogenblik  geschikt  voor- 
komt, begeven.  Tevens  vervalt  de  eigenaardige  betrekking  —  de 
afhankelijkheid  zouden  wij  willen  zeggen  —  van  den  „eigen"  vis- 
scher ten  opzichte  van  het  kantoor. 

Het  vischwater  van  de  brug  aan  den  Moerdijk  tot  de  lijn  van  den 
toren  van  Rockanje  op  dien  van  Goeree  worde  25  maal  voor  éénen 
kuil  en  in  hetzelfde  perceel  voor  het  visschen  met  korven, 
kubben  en  hoeken  verpacht,  terwijl  het  vijf  maal  uitsluitend  voor 
het  visschen  met  éénen  kuil  ter  verpachting  worde  aangeboden. 

Immers  er  zijn  tegenwoordig  kuilen  in  gebruik  uitsluitend  voor 
spiering-  en  alvervangst,  terwijl  verreweg  de  meerderheid  [vooral  der 
„eigen"  visschers]  van  de  spieringvangst,  zoowel  als  van  de  aas- 
visscherij  werk  maakt. 

Men  bepale  bij  de  verpachting,  dat  de  afstand,  waarop  een  kuil, 
ten  opzichte  van  eenen  anderen  reeds  visschenden  kuil,  mag  vis- 
schen, minstens  vijftig  Meter  moet  bedragen. 

"Eindelijk  voere  men  ook  voor  deze  visscherij  de  voor  de  zee- 
visscherij  van  kracht  zijnde  bepaling  in,  dat  ieder  vaartuig  het 
gemeenten  urn  m  er  voeren  moet. 


Laat  ons  ten  slotte  de  wijzigingen  aangeven,  die  ons  in  de  in- 
richting van  het  politietoezicht  op  de  ankerkuilvisscherij  noodzakcHjk 
voorkomen. 

Alleen  een  krachtige  politie  kan  op  den  duur  op  de  medewerking 
der    goedgezinde    visschers    rekenen :    een  gebn»kkig  toezii'ht  oj)  (ie 
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niedriger  uncl  das  Wasser  klar  ist:  wenn  hingegen  viel  Oberwasser 
vorhandeu  ist,  bleiben  beide  mehr  in  der  Niihe  der  Mündung.  Die 
Granzen  immerhalb  welcher  dieser  Wohnungswechsel  geschieht,  sind 
gar  sehr  verschieden ;  so,  dass  man  sich  manchmal  plötzlich  von 
Moerdijk  bis  unterhalb  in  das  Yuile  Gat  begeben  muss.  Das  Erste, 
was  auf  unsere  Frage,  und  zwar  hauptsachlich  von  den  Eigenfischern 
geantwortet  wurde,  wenn  man  iins  mittheilte,  dass  der  Fang  ein 
ungenügender  gewesen  war  und  wir  nach  der  Ursache  des  schlechten 
Fanges  forschten,  war  beinahe  immer  Folgendes :  der  Fisch  halt  sich 
gegenwiirtig  nicht  hier  auf,  er  ist  höher  oder  tiefer;  wenn  man  uns 
erlaubte  auf  jenen  Stellen  zu  fischen,  blieben  wir  keine  Tide  mehr  hier. 

Bei  dem  von  uns  vorgeschlagenen  A^erpachtungs-System  kann  sich 
jeder  Fischer,  der  das  Recht  gepachtet  hat  mit  dem  Hamen  zu  fischen, 
mit  seinem  Fahrzeug  auf  jeden  Punkt  des  Flusses  der  ihm  für  den 
Augenblick  geeignet  vorkommt,  begeben.  Hiermit  verfallt  die  eigen- 
artige  Stellung  —  die  Abhanglichkeit  sollten  wir  lieber  sagen  — 
des  Eigenfischers  zum  Comptoir. 

Das  Fischwasser  von  der  Brücke  bis  an  die  Linie  von  dem  Thurme 
von  Rockanje  auf  den  von  Goeree  moge  fünfundzwanzigmal,  aus- 
genommen  für  einen  Hamen,  in  derselben  Parcelle  noch  für  das 
Fischen  mit  Reusen,  Körben  und  Langleinen  verpachtet  werden, 
wahrend  es  fünf  Mal  ausschliesslich  für  das  Fischen  mit  einem  Ha- 
men ausgeboten  werden  moge. 

Es  werden  namlich  gegenwiirtig  Hamen  ausschliesslich  für  den 
Stint-  und  Uckeleifang  verwendet,  wahrend  die  bei  weitem  grössere 
Anzahl,  namentlich  der  Eigenfischer,  dem  Stintfang  eben  soviel  Be- 
deutung  als  der  Köderfischerei  beilegt. 

Man  bestimme  bei  der  Verpachtung,  dass  die  Entfernung  des 
Hamens  von  einera  bereits  fischenden  mindestens  50  Meter  betragen 
muss.  Schliesslich  führe  man  auch  die  für  die  Seefischerei  geltende 
Bestimmung  ein,  dass  jedes  Fahrzeug  die  Gemeindenummer  füh- 
reu  moge. 

Wir  wollen  nun  zum  Schluss  die  Aenderungen  angeben,  die  uns 
bei  der  Polizeiaufsicht  für  die  Steerthamenfischerei  nothwendig 
erscheinen. 

Allein  eine  starke  Polizei  kann  für  die  Dauer  auf  die  Mit- 
wirkung    der  besser  denkenden    Fischer   rechnen ;    eine    schwache 
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visscherij   brengt   ook   hen    tot  overtreden,  die  zich  aan  den  wal  in 
het  maatschappelijk  leven  daar  zeker  voor  zouden  wachten. 

"Wordt  de  door  ons  voorgestelde  wijziging  in  de  methode  van 
verpachten  omhelsd,  dan  wordt  het  politietoezicht  in  zooverre  ver- 
eenvoudigd, dat  het  visschen  in  eens  anders  vischwater  vervalt. 
Daarentegen  moet  er  tegen  gewaakt  worden,  dat  geen  31ste  kuil 
gezet  worde  en  in  de  tweede  plaats  moet  de  gesloten  tijd  nauw- 
gezet gehandhaafd  worden. 

De  eenige  politie,  die  wij  ons  kunnen  voorstellen,  dat  op  den  duur 
voor  de  handhaving  der  provinciale  reglementen,  zoowel  als  der 
pachtvoorwaarden  zal  kunnen  zorgen,  moet  zijn  „  een  geheel  op  zich 
zelf  staande  visscherij-politie,  in  genoegzamen  getale  uit  mannen  van 
het  vak  gekozen  en  behoorlijk  van  de  middelen  voorzien,  om  zich 
ten  allen  tijde  in  het  hun  aangewezen  district  te  kunnen  verplaat- 
sen." (BoTTEMANNE,  Bevolkiug  en  ontvolking,  pag.  3).  Wij  achten 
het  echter  overbodig  aan  te  geven,  hoe  groot  het  aantal  vaartuigen, 
hoe  sterk  de  bemanning  van  elk  vaartuig  zou  moeten  zijn  voor  de 
bescherming  der  ankerkuilvisscherij  en  voor  de  handliaving  der 
reglementen;  immers  het  komt  ons  in  hooge  mate  onwaarschijnlijk 
voor,  dat  een  dergelijke  organisatie  der  visscherij-politie,  waaraan  de 
visscherij  op  onze  benedenrivieren  in  't  algemeen  groote  behoefte 
heeft,  alleen  voor  het  Hollandsch  Diep  en  Haringvliet  ingevoerd 
zou  worden. 


Wij  meenen  hiermede  aan  onze  opdracht  voldaan  te  hebben  en 
een  verslag  te  hebben  geleverd  over  de  ankerkuilvisscherij  in  den 
bestaanden  toestand  en  over  de  wijzigingen,  die  naar  onze  meening 
met  voordeel  in  de  op  haar  betrekking  hebbende  verpachtingswijze 
aangebracht  kunnen  worden.  Wij  voegen  aan  ons  rapport  enkele 
bijlagen  toe,  die,  naar  wij  meenen,  bij  het  beoordeelen  der  conclu- 
sies, tot  welke  wij  zijn  gekomen,  niet  van  beteekenis  ontbloot  geacht 
zullen  worden. 
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Polizei  verleitet  auch  solche  zu  Uebertretungen,  die  auffesteni  Boden 
ira  gesellschaftlichen  Leben  gewiss  von  ihnen  zurückschrecken  sollten. 

Wird  die  von  uns  vorgeschlagene  Aenderung  in  dem  Verpach- 
tungsmodus  angenommen,  so  wird  die  Polizeiaufsicht  in  sofern 
vereinfacht,  als  das  Fischen  in  eines  anderen  Wasser  aufhört.  Hin- 
gegen muss  darüber  gewacht  werden,  dass  kein  Sister  Hamen  gestellt 
wird  und  zweitens,  dass  die  Sclionzeit  genau  innegehalten  wird. 

Die  einzige  Polizei  von  der  wir  glauben,  dass  sie  für  die 
Dauer  fiir  das  Handhaben  der  Provinzial-Beschlüsse  sowohl  als  der 
Pachtbesümmungen  sollte  sorgen  können,  muss  sein  „  eine  allein 
für  die  Fischerei  bestellende  Polizei  mit  genügender  Anzahl  Man- 
ner,  die  aus  dem  Fach  selbst  erwahlt  und  genügend  mit  Mitteln 
versehen  sind,  um  sich  zu  jeder  Zeit  in  dem  ihnen  angewiesenen 
Distrikt  überall  hin  begeben  zu  können."  (Bottemanne,  Bevolking 
en  ontvolking,  S.  3).  Wir  halten  es  indessen  für  überflüssig  anzu- 
geben  wie  gross  die  Anzahl  der  Fahrzeuge,  und  wie  stark  die  Be- 
mannung  eines  jeden  für  den  Schutz  der  Steerthamenfischerei  und 
für  die  Handhabung  der  Beschlüsse  sein  muss;  es  kommt  uns 
namlich  gar  sehr  unwahrscheinlich  vor,  dass  eine  derartige  Orga- 
nisation  der  Fischereipolizei,  die  für  unsere  Unterströme  im  Allge- 
meinen  eine  grosse  Nothwendigkeit  ist,  allein  für  den  Hollandischen 
Diep  und  Haringvliet  eingeführt  werden  sollte. 


Wir  glauben  mit  dem  Yorhergehenden  unseren  Auftrag  erledigt 
und  eineu  Bericht  über  die  gegenwartige  Steerthamenfischerei  und 
über  die  Veranderungen,  die  unserer  Meinung  nach  mit  Nutzen 
in  der  sich  auf  sie  beziehenden  Yerpachtungsmodus  angebracht  wer- 
den können,  geliefert  zu  haben.  Wir  fügen  unserem  Berichte  Beilagen 
hinzu,  die,  wie  wir  meinen,  beim  Beurtheilen  der  Werth  unserer 
Schlüsse  nicht  von  Bedeutung  entblösst  betrachtet  werden  sollen. 


B  IJ  L  A  G  E  N. 


B  E  I  L  A  G  E  N. 


Bijlage  A. 


Lijst   der  waarnemingen  gedurende  het  onderzoek  ingesteld. 

r.  1. 

Datum:  Maandag  22  Maart  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  12.30  N. 

Weersgesteldheid:  Lucht  dik.  van  mist.  Windrichting:  N.N.W.  Topskoelte. 

Plaats:  Even  beneden  haven  van  Moerdijk. 

Diepte:  6  Vaam.  Temperatuur  water:  4'/2°  C.  Areometer:  1. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  Pieter  de  Bie. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  ±  400  spieringen,   50  goede   botten,  enkele  rAen, 

zestal  prikken,  een  blankvoorn,  een  winde, 
een  brasem. 

Waarde  van  de  vangst:  Alleen  de  spiering  heeft  waarde:  ƒ  16  a  ƒ  20. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.) :  Stekelbaarsjes,  kleine  grondels,  kleine  prik- 
ken en  kleine  spieringen.  Aasgarnaaltjes 
(Mysis),  springers  (Gammarus),  vischluizen 
op  de  winde. 


r.  2. 

Datum:  Maandag  22  Maart  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  5.30  N. 

Weersgesteldheid:  Mist  opgeklaard.  Windrichting:  als  N".  1. 

Plaats :  Tonnekreek. 

Diepte:  6  Vaam.  Temperatuur  water:  4^1  ^o  C.  Areometer,  i  (toen  het 
water  op  zijn  hoogst  was:  1.0012). 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  Pieter  van  Dam. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Een  zalm  van  12  Kilogram,  ±  100  spieringen,  40 

grootere  botten,  een  haring,  een  winde,  sneep, 
kleine  zeelt,  eenige  garnalen. 

Waarde  van  de  Vangst :  De  zalm  ±  f  20,  de  spiering  ƒ4  a  ƒ  5. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz):    Een    tamelijke    hoeveelheid    zeebliek,   een 

handjevol  kleine  spiering,  een  tiental  ste- 
kelbaarsjes, een  dertigtal  kleine  grondels, 
eenige  kleine  botjes,  prikjes,  aaltjes,  zoet- 
waterkrabje  (Pilumnus  tridentatus),  aas- 
garnaaltjes, springers. 


Beilage  A. 


Liste  der  IFahrnemungen^  die  wührend  der  Unfersuchung 

eingestélU  sind. 
W.  1. 

Datum :  Montag  22  Marz  1886.  Tide :  Ebbe.  Uhr :  12.30  N. 

Wetter:  Luft  mit  dickem  Nebol.  Windrichtung :  N.N.W.  Toppsegelwind. 

Flatz  :  Gerade  unterhalb  des  Hafens  von  Moerdijk. 

Tiefe:  6  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  41/2°  C.  Areometer:  1. 

Parcelle :  Dotation  P.  F.    Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug :  Schokker  von  Pieter  de  Bie. 

Fang  (v  erkauflicher  Fisch)  :  ±400  Stinte,  50 gute  Butt,  einzelne  Aale,  16  Neun- 

augen,  eine  Plötze,  ein  Kühling,  ein  Brachsen. 

Werth  des  Fanges:    Nur  der  Stint  hat  Werth:  fl.  16  a  20. 

Fang  (unverkauflicher    Fisch  u.s.  w.):  Gemeine   Stichhnge,   kleine   Grundeln, 

kleine  Neunaugen  und  kleine  Stinte, 
Ködergarnelen  (Mysis),  Springer  (Gam- 
marus), Fischlause  auf  dem  Kühling, 


W.  2. 

Datum  :  Montag  22  Miirz  188G.  Tide.-  Flut.  Uhr:  5.30  N. 

Wetter:  Nebel  aufgeklart.  Windrichtung;  wie  bei  N".  1. 

Flatz :  Tonnekreek. 

Tiefe:  6  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  474°  C.  Areometer:  1  (als  das 

Wasser  am  höchsten  war  1,0012). 
Parcelle  :  Dotation  P.  F.   Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug  :  Schokker  von  Pieter  van  Dam. 

Fang  (ver  ka  uf  lic  her  Fisch):    Ein  Lachs  von  12  Kilogr.  Schwere,  ±  100  Stinte, 

40  grössere    Flundern,   ein  Hering,  ein  Kühling, 
eine  Nase,  eine  Schleie,  einige  Garnelen. 
Werth  des  Fanges:  Der  Lachs.  ±  fl.  20;  die  Stinte  fl.  4  a  5  fl. 
Fang  (uuverkiiuflicher  Fisch,  u.  s.  w.):  Eine  zierahch  grosse  Anzahl  kleiner  He- 

ringe,  eine  HandvoU  kleiner  Stinte,  zehn 
gemeine  Stichlinge,  dreissig  kleine  Grun- 
deln, einige  kleine  Butte,  Neunaugen, 
Aale,  Süsswasserkrabbe  (Pilumnus  tri- 
dentatus),  Ködergarnelen,  Springer. 
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^^.  3. 

Datum:  Dinsdag  23  Maart  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  1.30  N. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  dikke  lucht.  Windrichting:  N.W. 

Plaats:  Vaarwater  Liesche  Gors,  in  het  Vuur  van  Strijensas. 

Diepte:  6  Vaam.  Temperatuur  water:  5'/2°  C.  Areometer:  1.001. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig :  Schokker  van  A.  van  Bavel. 

Vangst    (verkoopbare    visch):    100   (klein)  groote  spieringen,  2  houtingen,  niet 

groot  van  stuk,  50  groote  botten,  honderdtal 
kleinere  botten,  een  paar  prikken,  enkele  kleine 
alen,  een  blank  voorn. 

Waarde  van  de  Vangst:  De  spiering  ƒ  4  a  ƒ  5. 

Vangst  (on  verkoopbaie  visch  enz.):  2  a  3  zeebliekjes,  zeer  kleine  aaltjes,  waar- 
onder larf-aal,  talrijke  kleine  grondels, 
stekelbaarsjes,  eenige  kleine  botjes,  een 
zeedonderpad,  enkele  kleine  prikken,  aas- 
garnaaltjes,  springers  enz. 

r.  3*. 

Datum:  Dinsdag  23  Maart  1886.  Tij:  Van  Ebbe.  Uur:  2.30  N. 

Plaats :  Even  bewesten  de  Moerdijk. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  A.  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  200  spieringen,  partijtje  (misschien  50)  groote  bol, 

1  blij. 
Waarde  van  de  Vangst :  De  spiering  ±  ƒ  10. 
Vangst  (onverkoopbare  visch:  Een  groote  spiering,  die  juist  gepaaid  heeft. 

r.  4. 

Datum:  Woensdag  24  Maart  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  8  V. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  heldere  lucht.  Windrichting:  N. 

Plaats:  Even  beneden  haven  van  Moerdijk  (als  N".  1). 

Diepte:  6  Vaam.  Temperatuur  water:  5"^.8  C.  Areometer:  1.  Temperatuur 

lucht  9^  C. 
Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters :  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  Verheijen. 
Vangst  (verkoopbare  visch):  30  groote   spieringen,  25  grootere  en  middelsoort 

botten. 
Waarde  van  de  Vangst :  ±  ƒ  2. 

Vangst    (onverkoopbare  visch  enz.):    Veel    (100   of  meer)  kleine  prikken,  veel 

zeer  kleine  botjes,  lovertjes.  Enkele  kleine 
grondels,  een  tiental  zeebliekjes,  springers, 
één  steurkrab. 
Aanmei'kingon:    Mot    not  was    zoor  vuil,  half  gevuld  mei  dood  blad,  rielschilfers, 
stokjes. 
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N".  3. 

Datum:  Dienstag  23  Marz  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  1.30  N. 

Wetter:  Toppsegelwind,  dichter  Nebel.  Windrichtung :  N.W. 

Platz :  Fahrwasser  Liesohe  Gors,  iin  Lichte  der  Laterne  von  Strijensas. 

Tiefe:  6  Fadeii.  Temperatur  des  Wassers:  5'/.°  G.  Areometer:  1.001. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Pahrzeug:  Schokker  des  A.  van  Bavel. 

Fang    (V  e  r  k  a  u  f  1  i  c  h  e  r  Fisch)  :    1 00  (nicht  ganz)  grosse  Stinle,  2  nicht  grosse  Schna- 

pel,  50  grosse,  circa  100  kleinere  Flundern,  einige 
Neunaugen,  einzelne  kleine  Aale,  eine  Plötze. 

Werth  des  Fanges:  Der  Stint  11.  4  a  fl   5. 

Fang  (,nu  vorkiiii  riicher  Fisch  u.  s.  w.) :  2   oder   3   kleine    Heringe,   sehr   kleine 

Aale  unter  ihnen  eine  Aallarve,  zahlreiche 
kleine  Grundeln,  einige  kleine  Butt,  oin 
Seeskorpion,  einzelne  kleine  Neunaugen, 
Ködergarnelen,  Springer  u.  s.  w. 


1««  3*. 

Datum:  Dienstag  23  Marz  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  2.30  N. 

Platz :  Gerade  westlich  von  Moerdijk. 

Parcelle :  Dotation  P.  F.  Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  des  A.  van  Bavel. 

Fang    (verkauflicher   Fisch):    200   Stinte,    ein    Anzahl    (vielleicht    50)    grosser 

Butt,  ein  Gieben. 
Werth  des  Fanges :  Der  Stint  ±  fl.  10. 
Fang  (u  n  v  e  r  k  a  u  f  1  i  c  h  e r  Fisch  u.  s.  w.) :  Ein  grosser  Stint,  der  gerade  gelaicht  hatte. 

NO.  4. 

Datum:  Miltwoch  24  Marz  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  8  V. 

Wetter:  Toppsegelwind,  Luft  klar.  Windrichtung:  N. 

Platz:  Gerade  unlerhalb  des  Hafens  von  Moerdijk. 

Tiefe:  O  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  5°.8  C.  Areometer:  1.  Witte- 
rungsluft  9^  G. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  des  Verheijen. 

Fang    (verkauflicher    Fisch):    30   grosse    Stinte,   25   grössere  und    mittelgrosse 

Flundern. 

Werth  des  Fanges:  ±  fl.  2. 

Fang  (un  verkauflicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Viele  (100  oder  mehr)  kleine  Neun- 
augen, viele  sehr  kleine  Butt  „Lover- 
tjes", einzelne  kleine  Grundeln,  circa 
10  kleine  Heringe,  Meerneunaugen, 
Springer,  ein  Schnabelkrebs. 

Anmerkungen :    Das  Netz  war   sehr  schmutzig  und  zur  Halfte  mit  abgestorlienen 

Blattern,  Schilf,  Ilölzchen  gefüllt. 

13* 
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iV.  5. 


Datum:  Woensdag  24  Maart  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  2  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon  weder.  Windrichting:  N.0.  [Topskoelte]. 

Plaats:  Laatste  zwarte  boei  boven   Willemstad. 

Diepte:  4V2  Vaam.  Temperatuur  water:  6'/oO  C.  Areometer:  1.001. 

Perceel:  N».  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuig:  Schokker  van  den  pachter. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Schraal;  20  spieringen,  10  botten. 

Waarde  van  de  Vangst :  Van  geen  beteekenis. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Veel  groei:  jonge  spiering  en  zeebliek;een 

groote  en  kleine  puit-aal,  eenige  kleine 
grondels,  een  paar  stekelbaarsjes,  een  zee- 
donderpad,  eenige  garnalen,  een  steurkrab, 
aasgarnaaltjes,  springers  enz. 


i\o.  6. 

Datum :  Woensdag  24  Maart  1886.  Tij :  Van  ebbe.  Uur :  2.30  N. 

Weersgesteldheid:  Heldere  lucht,  topskoelte.  Windrichting:  N.0. 

Plaats:  600  pas  van  de  Buitensluis. 

Diepte:  4  Vaam.  Temperatuur  water:  6°  C.  Areometer:  1.000. 

Perceel :  N".  30.  Pachter :  A.  van  Bavel. 

Vaartuig:  Van  den  pachter. 

Vangst   (verkoopbare    visch):    Schraal;    12   spieringen,   een  partijtje  kleine  bot. 

Waarde  van  de  Vangst:  Van  geen  beteekenis. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Nog   al  wat  jonge  spiering  en  haring,  vrij 

wat  zeer  kleine  bot,  een  puit-aal,  een  paar 
stekelbaarsjes,  eenige  kleine  grondels. 


Ko.  7. 

Datum:  Woensdag  24  Maart  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  3  N. 

Weersgesteldheid:  Heldere  lucht,  topskoelte.  Windrichting:  N.0. 

Plaats:  Even  boven  de  Willemstad,  misschien  lOCK)  Meter  van  N".  5. 

Perceel:  N».  20.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuig:  Schokker  van  C.  L.  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Uiterst  schraal;  acht  spieringen,  zes  grootere  botten, 

vrij  wat  kleine  bot. 

Waarde  van  de  Vangst:  Van  geen  beteekenis. 

Vangst  (onverkoopbare  visch):  Zes   puit-alen,   talrijke   zcedonderpadden   (klein 

van  stuk),  een  paar  kleine  grondels,  oii- 
gcloovelijk  veel  aasgarnaaltjes,  weinig  gar- 
naal, minder  kleine  spiering  on  zeebliek^ 
dan  bij  de  vorige  waarnemingen. 
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NO.  5. 

Datum:  Mitlwoch  2i  Miirz   1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  2  N. 

Wetter:  Scliöncs  Wetter.  Windrichtung :  N.0.  (Toppsegchviiid). 

Flatz:  Letzte  schwarze  Tonne  oberhalb  Willemstad. 

Tiefe:  4'/.  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  6'/.,°  C.  Areometer:  l.üül. 

Parcelle:  N=.  29.  Pachter:  N.  II.  C.  de  Bekker. 

Fabrzeug:  Schokker  des  Pacliters. 

Fang  (verkauflicher  Fisch) :  Winzig;  20  Stinte,  40  Butt. 

Werth  des  Fanges :  Ohne  Bedeutung. 

Fang    (uu  verkauflicher  Fisch  u.  s.  w.) :    Viel  junges:  kleine  Stinte  und  kleine 

Heringe;  eine  grosse  und  eine  kleine 
Aalmutter,  einige  kleine  Grundeln,  ein 
Paar  Stichlinge,  ein  Seeskorpion,  einige 
Garnalen  und  ein  Schnabelkrebs,  Kö- 
dergarnelen,  Springer,  u.  s.  w. 


r.  6. 

Datum:  Mittwoch  24  Marz  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  2.30  N. 

Wetter:  Helle  Luft,  Toppsegelwind.  Windrichtung:  N.0. 

Platz:  600  Schritt  von  der  Buitenschleuse. 

Tiefe:  4  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  6^  C.  Areometer:  1.000. 

Parcelle:  N".  30.  Pachter:  A.  van  Bavel. 

Fahrzeilg:  des  Pachters. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Schmal;  12  Stinte,  eine  Partie  kleiner  Butt. 

Werth  des  Fanges:  Ohne  Bedeutung. 

Fang  (un  verkauflicher  Fisch  u.  s.  w.):  Einige  junge  Stinte  und  Heringe,  ziem- 

lich  viel  kleiner  Butt,  eine  Aalmutter,  ein 
paar  Stichhnge,  einige  kleine  Grundeln. 


X».  7. 

Datum:  Mittwoch  24  Marz  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  3  N. 

Wetter:  Helle  Luft,  Toppsegelwind.  Windrichtung:  N.0. 

Platz:    Gerade  oberhalb   der    Willemstad,  vielleicht  1000  Meter  von  N».  5  enlfernt. 

Parcelle:  N».  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Fahrzeug:  Schokker  von  C.  L.  Verheijen. 

Fang   (verkauflicher    Fisch):    Sehr   schmal;   acht   Stinte,   sechs    grössere   Butt, 

ziemlich  viel  kleiner  Butt. 

Werth  des  Fanges:  Ohne  Bedeutung. 

Fang  (u  n  V  e  r  k  a  u  f  1  i  c  h  e  r  Fisch  u.  s.  w.) :   Sechs  Aalmutter,  zahireiche  kleine  Sees- 

korpione,  einige  kleine  Grundeln,  un- 
glaublich  viele  Ködergarnelen,  wenig 
Garnelen,  weniger  kleine  Stinte  und 
Heringe  als  bei  den  vorhergehenden 
Wahrnehmungen. 
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NO.  8. 

Datum:  Woensdag  24  Maart  1886.  Tij:  Van  vlooien.  Uur:  5.30  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon  %\eder,  heldere  lucht.  Wind:  Topskoelte. 

Plaats :  Hitzersche  Gat  bij  de  noordelijkste  zwarte  ton. 

Diepte:  4  Vaam.  Temperatuur  water:  6°  C.  Areometer:  1.0015. 

Perceel:  N".  32.  Pachter:  Jan  van  Strien. 

Vaartuig:  Schokker  van  den  pachter. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Waardeloos,  met  uitzondering  alleen  van  een  zestal 

botten,  een  drietal  haringen  en  veel  garnaal. 
Waarde  van  de  Vangst:  Uiterst  gering. 

Vangst  (onverkoopbare  visch):   Kleine  prikken,  eenige  zeedonderpadden,  emmer 

vol  kleine  spieringen  en  zeebliekjes. 


r.  9. 

Datum:  Donderdag  25  Maart  1886.  Tij:  Half  ob.  Uur:  11.30  V. 

Weersgesteldheid:  Schoon  weder,  heldere  lucht.  Wind:  Topskoelte.  Tempera- 
tuur lucht  11°  C. 

Plaats:   Haringvliet  bij  de  ankerhoei  boven  liavcn  van   Middolharnis. 

Diepte :  3  Vaam.  Temperatuur  water:  6°  C.  Areometer:  1.007.  Bodem: 
Grof  zand. 

Perceel:  N".  32.  Pachter:  Jan  van  Strien. 

Vaartuig:  Schokker  van  den  pachter. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  20  spieringen,  oen  mandje  kleine  spiering,  8  haringen. 

Waarde  van  de  Vangst:  Misschien  /"  1.50. 

Vangst   (onverkoopbare  visch  enz.) :   Tweetal  emmers  onverkoopbaar  goed :  meest 

jonge  haring  en  jonge  spiering.  Onder  de 
jonge  haringen  een  sprotje,  enkele  es. 
zeedonderpad,  kleine  grondel,  stckelbaars. 
een  paar  zeer  kleine  botjes,  (lovertjes», 
steurkrabben,  aasgarnaaltjes  (M.  vulgaris 
en  flexuosa). 
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i\'°.  8. 

Datum:  Millwodi  24  M;uz  1886.  Tide:  P^lut.  Uiir:  5.30  N. 

Wetter:  Schoaes  Woltor,  helle  Lult.  Wind:  Toppsegelwind. 

Platz:  Ilitzersche  Gal  bei  der  nördlichsten  schwarzen  Tonne. 

Tiefe:  4  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  6^  C.  Areometer:  1.0015. 

Parcelle:  N".  32.  Pachter:  Jan  van  Slrien. 

Fahrzeug:  Schokker  des  Pachters. 

Fang  (verkiiuflicher  Fisch) :  Ohne  Werth,  ausgenomincn  circa  scchs  Bult,  circa 

drei  Heringe,  viele  Garneleu. 
Werth  des  Fanges:  Aeusserst  gering. 

Fang  (u  :i  verkiiuflicher  Fisch  u.  s.  w.):  Kleine  Neunaugen,  einigc  Seeskorpione, 

ein  Eimer  voll  kleiner  Stintc  und  Heringe. 


\'.  9. 

Datum:  Uonncrstag  25  iMiiiz  1886.   Tide:  Halbe  Ebbe.  Uhr  :  11.30  V. 

Wetter:  Schönes  Wetter,  helle  Lul'l.  Wind:  Toppsegelwind.  ïehiperaUir  Luft  11°  C. 

Platz:  Haringvliet  bei  der  Ankei'tonne  oberhalb  des  Haiens  von  Middclharnis. 

Tiefe:  3  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  6°  C.  Areometer:  1.007.  Boden: 
Grober  Sand. 

Parcelle:  N-.  32.  Pachter:  Jan  van  Slrien. 

Fahrzeug:  Schokker  des  Pachters. 

Fang  (vei  kiiuflicher  Fisch i:  20  Stinlc,  ein  Korb  kleiner  Stinte,  8  Heringe 

Werth  des  Fanges:  Vielleicht  11.  1.50. 

Fang  (u  n  verkiiu  flicher  Fisch  u.  s.  \v.):  Zwei  Eiraer  mit  unverkaufbarem  Zeug, 

meistens  junge  Heringe  und  Stinte, 
unter  den  jungen  Heringen  eine  kleine 
Sprotte,  einzelne  Seeskorpionen,  kleine 
Grundeln,  Stichlinge,ein  Paar  sehr  kleine 
Butl  (Lovertjes),  Schnabelkrebse,  Köder- 
garnelen  (M.  vulgaris  el  flexuosa). 
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^0.  10.   1  en  2. 

Datum:  Donderdag  25  Maart  1886.  Tij:  Eb.  Uur:  2.30  N. 
Weersgesteldheid:  Helder  weder.  Wind:  Topskoelte. 
Plaats:  Even  beneden  de  lijn  Willemstad  op  Buitensluis. 
Diepte:  S'/,,  Vaam.  Temperatuur  water:  7'/2°  C.  Areometer:  1. 
Perceel:  N".  30.  Pachter:  A.  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  den  pachter. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  30   spieringen,    1','.,  mandje  kleine  spiering,  cenige 

grootere   haringen,   kleine   serpeling,   partijtje  bot, 
misschien  100  stuks. 
Waarde  van  de  Vangst :  Onbeteekenend :  misschien  /  2. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Veel  kleine  prik,  weinige  kleine  haringjes, 

zeer  kleine  spieringjes  —  niet  veel,  zeedon- 
derpad,   puit-aal,   stekelbaars,   enkel  klein 
botje,  aasgarnaaltjes  enz. 
Aanmerkingen:  Een  andere  schokker  lag  even  boven  de  lijn  Willemstad  op  Buiten- 
sluis. Deze  had  in  zijn  kuil  minder  bot  dan  de  bovengenoemde, 
daarentegen  nog  meer  kleine  prik. 


NO.  11.  1  en  2. 

Datum :  Donderdag  25  Maart  1886.  Tij  :  Even  vóór  laag  water.  Uur ;   4  N. 
Weersgesteldheid:  Schoon  weder,  heldere  lucht.  Wind:  Topskoelte. 
Plaats;   ïonnekreek  bij   de  laatste  zwarte  ton. 

Diepte:  6^4  Vaam.  Temperatuur  water:  7'/2°C.  Areometer:  l.(,aan  het  op- 
pervlak en  op  den  bodem). 
Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters :  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuigen :  Twee  Schokkers  liggen  naast  elkander  (beide  van  van  Bavel). 
Vangst  (verkoopbare  visch):  Uiterst  gering.  —  De  één  had  11  spieriugen  en  15 

niet  groote  botten,  benevens  een  grootere  prik.  — 
De   ander  had  7  spieringen  en  misschien  40  mid- 
delsoort  botten,   een   blankvoorn,  enkele  garnalen. 
Waarde  van  de  Vangst:  Onbeteekenend. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.).-  Zeer  kleine  bot,  een  aantal  kleine  prikken, 

stekelbaars  en  zee-stekelbaars,  zeedonder- 
pad,  kleine  grondels,  weinige  zecblickjcs, 
aasgarnaaltjes. 
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r.  10.  1  und  2. 

Datum:  Donnerstag  25  M;irz  1880.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  2.30  N. 
Wetter:  Helles  Wetter.  Wind:  Toppsegelwind. 
Platz:  Gerade  unterhalb  dor  Linie  Willemstad  auf  Buitensluis. 
Tiefe:  3'/.,  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  Ti/^o  C.  Areometer:  1. 
Pareelle:  N".  30.  Pachter:  A.  van  Bavel. 
Fahrzeug:  Schokker  des  Pachters. 

Pang  (verkauflicher  Fisch):   30  Stinte,  iV-j  Korb  kleiner  Stinte,  emige grössere 

Heringe,    kleiner    Hi'isling,    eine   Partie  Butt,  viel- 
leicht  100  Stück. 
Werth  des  Fanges :  Unbedeutend,  vielleicht  fl.  2. 

Fang    (unverkiïuflicher    Fisch  u.  s.  w.)  :   Viel    kleine  Neunaugen,  wenige  ganz 

kleine  Heringe,  nicht  viele  sehr  kleine 

Stinte,  Seeskorpion,  Aahnutter,  Stich- 

ling,  ein  einziger  kleiner  Butt,  Köder- 

garnelen,  u.  s.  \v. 

Anmerkungen:    Ein  anderer  Schokker  lag  gerade  oberhalb  der  Linie  Willemstad 

auf  Buitensluis.  Dieser  hatte  in  seinem  Hamen  weniger  Butt  als 

der  obengenannte,  hingegen  viel  mehr  kleine  Neunaugen. 


NO.  11.  1  und  2. 

Datum:  Donnerstag  25  Miirz  188G.  Tide:  Gerade  vor  niedrigem  Wasser. Uhr:  4  N- 

Wetter:  Schönes  Wetter,  helle  Luft.  Wind:  Topsegelwind. 

Platz:  Tonnekreek  bei  der  letzten  sch warzen  Tonne. 

Tiefe:  6^/^  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  T'/^o  C.  Areometer:!,  (ander 

Oberüache  und  am  Boden). 
Pareelle:  Dotation  P.  F.  Pachter r  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug :  Zwei  Schokker  liegen  neben  einander  (beide  von  van  Bavel). 
Fang    (verkauflicher   Fisch):   Sehr  gering.  —  Der  eine  hatte  11  Stinte  und  15 

nicht  grosse  Butt,  ausserdem  ein  grösseres  Neun- 
auge.   —    Der   andere    7  Stinte  und  vielleicht  40 
mittelgrosse  Butt,  eine  Plötze,  einzelne  Garnelen. 
Werth  des  Fanges:  Unbedeutend. 

Fang  (un  verka  u  flicher  Fisch    u.s.  w.):    Sehr   kleine  Butt,  eine  Anzahl  kleiner 

Neunaugen,  Stichling  und  Seestichling, 
Seeskorpion,  kleine  Grundeln,  wenige 
kleine   Heringe,   kleine   Ködergarnelen. 
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W.  12. 

Datum:  Vrijdag  26  Maart  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  9,30  V. 
Weersgesteldheid:  Vrij  goed.  Windrichting:  W. 
Plaats:  Even  beneden  haven  van  Moerdijk. 

Diepte:  ö'/^  Vaam.  Temperatuur  water:  S°C.  Areometer:  1. 
Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  C.  L.  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Buitengewoon  gering,  viertal  spieringen,  enkele  niet 

groote  botten  (misschien   15),    een  kleine  houting. 
Waarde  van  de  vangst:  Geen. 
Vang-st   (onverkoopbare   visch   enz.):   Zeer   kleine  botjes  (lovertjes),  veel  kleine 

prikken. 
Aanmerkingen.  Volgens   zeggen    van   den    visscher    wordt  de  houting  nooit  lager 
gevangen  dan  het  water  van  den  Prins. 


r.  13.  1-10. 

Datum:  Vrijdag  26  Maart  1886.  Tij:  Van  Ebbe.  Uur:  2.30-3.30  N. 
Weersgesteldheid:   Vrij  goed.  Windrichting:  W.  Temperatuur  lucht  11°  C. 
Plaats:  Liesche  Gors. 

Diepte:  7  Vaam.  Temperatuur  water:  8'/.°  C.  Areometer:  1. 
Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuigen:  10  Schokkers  liggen  hier  kort  bij  elkander. 

Vangst    (verkoopbare  visch):    Tamelijk  goed:   veel  bot.  —  Een  der  kuilen  ving 

een  kinnetje  bot,  de  andere  iets  minder;  van  zes 
kuilen  onderzochten  wij  de  vangst;  alle  vingen 
een  behoorlijke  partij.  Het  giootste  aantal  spierin- 
gen in  een  der  kuilen  bedroeg  12.  Enkele  dikke 
palingen  tot  van  een  half  kilogram.  Één  baars, 
één  pos,  één  sneep,  één  houting. 
Waarde  van  de  vangst :    Volgens  zeggen  van  een  der  Schippers  (W.  Brant  voor 

de  weduwe  Brant)  ving  hij  voor  ƒ  5  aan  bot. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.);  Groot  aantal  kleine  botjes  en  lovertjes:  10 

kilogram  op  een  kinnetje  vei-koopbai-e;  bot 
wij  berekenden  dat  7  a  8000  kleine  botjes 
op  die  10  kilogrammen  zoudon  gaan.  De 
kleintjes  kwamen  levend  in  het  water 
terug.  —  Enkele  steurkrabben  enz. 
Aanmerkingen.  De  walorvlakte  iloor  de  10  schokkers  in  beslag  genomen  was 
misschien  150  Meter  breed  en  50  Meter  lantï. 
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r.  12. 

Datum:  Freitag  26  Miirz  188G.  Tide:  Flul.  Uhr:  9.30  V. 
Wetter:  Gut.    Windrichtung:  W. 
FlatZ:  Gerade  unterhall)  des  llafens  voii  Moerdijk. 
Tiefe:  6'/.,  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  8°  C.  Areometer:  1. 
Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug:  Schokker  des  C.  L.  Verheijen. 

Fang  (v  erkaufl  icher  Fisch) :  Gering,  wie  selten.  4  Stinte,  einzelne  nicht  grosse. 

Butt  (vielleicht  15),  ein  kleiner  Nordseeschnapel  *). 
Werth  des  Fanges  .•  Keiner. 
Fang    (un  verkauflicher    Fisch    u.    s.  w.) :   Sehr   kleine   Butt   (Lovertjes),  viele 

kleine  Neunaugen. 
Anmerkungen.    *)  Nach  der  Aussagc  der  Fischer  wird  der  Noordseeschnapel  nie- 
mals  unterhalb  des  Dotationswassers  des  Prinzen  gefangen. 


]\o.  13. 

Datum:  Freitag  26  Miirz  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  2.30—3.30  N. 
Wetter:  Ziemlich  gut.  Windrichtung:  W.  Temperatur-Luft  11°  C. 
Flatz:  Liesche  Gors. 

Tiefe:  7  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  8'/c°  C.  Areometer:  1. 
Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug:  10  Schokker  liegen  hier  nicht  weit  von  einander  entfernt. 
Fang  (verkauflicher  Fisch):    Zieinlich  gut:   viel  Butt,  —  Einer  der  Hamen  fing 

ungefahr  eine  Achteltonne  Butt,  andere  etwas  we- 
niger;  wir  untersuchten  den  Inhalt  von  sechs 
Hamen,  alle  hatten  eine  gute  Anzahl.  Die  grösste 
Anzahl  der  Stinte  betrug  in  einem  12.  Einzelne 
dickc  „  Palinge"  bis  zu  einem  Gewicht  von  einem 
halben  Kilogr.  Ein  Flussbarsch,  ein  Stuhr,  eine 
Nase,  ein  Schnapel. 
Werth  des  Fanges:  Einer   der   Schilfer   (W.    Brant   für  die  Wittwe  Brant)  fing 

nach  seiner  eignen  Aussage  für  fl.  5  Butt. 
Fang    (un  verkauflicher   Fisch  u.s.w.):  Grosse  Anzahl  kleiner  Butt  u.  „Lovertjes" 

10  Kilogramm  auf  eine  Achteltonne 
verkauflichen  Butt.  Wir  glauben  dass 
7000—8000  kleine  Butt  auf  10  Kilogr. 
gehn  sollten.  Die  kleinen  kamen  lebend 
ins  Wasser  zurück.  —  Einzelne  Schnabel- 
krebse  u.  s.  w. 
Anmerkungen.  Die  Wasserllache,  die  sie  in  Beschlag  nahmen,  war  vielleicht  150 
Meter  breit  und  50  Meter  lang. 


14 
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NO.  14. 

Dattim:  Vrijdag  26  Maart  1886.  Tij:  Van  vloeien.  XJur:   10  N. 
Weersgesteldheid:  Vrij  slecht,  regenbuien  en  windvlagen.  Windrichting :  Z.  W 
Plaats :  Even  beneden  Haven  van  Moerdijk. 
Diepte:  6V2  Vaam. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  C.  L.  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch)  :  Geheel  onbeduidend,  2  spieringen,  6  middelsoort  botjes. 
Waarde  van  de  Vangst:  Geen. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  80  zeer  kleine  prikken. 
Aanmerkingen.  Naast   dezen  schokker  lagen  op  korten  afstand  nog  twee  andere; 
ook  de  vangst  van  deze  was  uiterst  onbeduidend. 


««0.  15. 

Datum:  Zateidag  27  Maart  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  4  V. 
Weersgesteldheid:    Aannemend    van    koelte    met   regenvlagen — storm.    Wind- 
richting :  Z.  W. 
Plaats:  Even  beneden  Haven  van  Moerdijk. 
Diepte:  6  Vaam. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  Aart  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  l'/s  ü  2  kinnetjes  bot,  1  ex.  baars,  1  ex. blankvoorn. j 
Waarde  van  de  Vangst:   Wordt  bepaald  door  de  hoeveelheid  bot;  kan  veilig  opj] 

/  6  a  ƒ  8  geschat  worden. 
Vang-st   (onverkoopbare  visch  enz.):  De  duisternis  maakte  het  onmogelijk  vanj 

de  kleine  voorwerpen  iets  van  beteekenis  tel 

verzamelen.  Gewone  vormen,  als  stekelbaars] 

en  kleine  grondel  werden  waargenomen. 

Aanmerkingen.    Kort     nadat     deze    kuil   gelicht   was,  werd    een    tweede,   die   ittj 

de   onmiddellijke   nabijheid  geplaatst  was  geweest,  gelicht.  Hie 

bestond  de   vangst  eveneens   uit  een  partij  bot,  bovendien  werd] 

er   een   snoek   van   6   a  7  kilogram  gevangen.  Hier  zouden  toen  j 

tegelijk    een    tweetal   jonge   zalmpjes   gevangen    zijn.    De   snoek  j 

zagen  wij  den  volgenden  morgen,  de  zalmpjes  niet. 
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WO.  14. 

Datum:  Freitag  26  Marz  1886.  Tide:   Flulh.  IThr:  10  N. 
Wetter:  Ziemlich  schlecht,  Regen  mit  Wind.  Windrichtung :  S.  W. 
Flatz:  Gerade  unterlialb  des  Hafens  von  Moerdijk. 
Tiefe:  ö'/.  Faden. 

Parcelle :  Dotation  P.  F.  Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug:  Schokker  von  C.  L.  Verheijen. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Ganz   unbedeutend;    2   Stinte,  6  miltelgrossc  Butt. 
Werth  des  Fanges:  Keiner. 

Fang  (un  verkauflicher  Fisch  u.  s.  w.)  :  80  sehr  kleine  Ncunaugen. 
Anmerkungen:  Nicht  weit  von  diesem   Schokker  lagen  noch  zwei  andere,  deren 
Fang  auch  ausserst  unbedeutend  war. 


K°.  15. 

Datum:  Samstag  27  Marz  4886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  4  V. 

Wetter :  Sich  erhebender  Wind  mit  Regenhoen — Sturm.    Windrichtung  :  S.  W. 

Flatz:  Gerade  unterhalb  des  Hafens  von  Moerdijk. 

Tiefe:  6  Faden. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  von  Aart  van  Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  l'/j  bis  2  Achteltonne  Butt,  1  Fhissbarsdi,  1  Plötze. 

Werth  des  Fanges :  Wird  durch  die  Anzahl  der  Butt  bestimmt  und  kanu  sicher 

auf  6  bis  8  gulden  geschatzt  werden. 
Fang  (un verkauflicher  Fisch  u.s.  w.):  Die    Finsterniss   machte    es    unmöglich 

aus  dem  kleinen  Zeug  etwas  bedeutendes 

herauszufinden.  Gewöhnliche  Arten,  wie 

Stichlinge  und  kleine  Grundeln,  wurden 

beobachtet. 

Anmerkungen:  Kurze  Zeit  nach   obigem,    wurde  ein  zweiter  Hamen,  der  in  der 

Niihe  aufgestellt  gewesen  war,  aus  dem  Wasser  gezogen.  Der  Fang 

desselben   bestand  ebenfalls  aus  einer  Menge  Butt  und  ausserdera 

aus  einem  Hecht  von  sechs  bis  sieben  Kilogr.  Schwere.  Hier  sollten 

bei  derselben  Gelegenheit  zwei  kleine  Lachse  gefangen  worden  sein. 

Den  Hecht  sahen  wir  am  folgenden  Morgen,  die  Lachse  nicht. 
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N".  16 — 18.  Hebben  geen  betrekking  op  de  ankerkuil-visscherij. 


W.  19. 

Datum:  Vrijdag  18  Juni  1886.  Uur:  11  V. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte  met  regenvlagen.  Windrichting:  Z.  W. 

Plaats :  Strijensas. 

Diepte:  4  Vaam.  Areometer:  1. 

Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters :  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuigen:  1)  Schokker  van  P.  Dik;  2)  Schokker  van  Aart  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  1)  Veel  kleinere  spiering,  eenige  alvers,  eenige  botten. 

2)  Veel  kleinere  spiering,  1  baars. 

Waarde  van  de  Vangst:  Van  geen  beteekenis. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Zeer  kleine  spieringen  en spieringkaf,  kleine 

botjes  en  lovertjes,  enkele  larfaaltjes,  tiental 
elftjes,  waaronder  tot  van  127  ra.m.  lengte. 


NO.  20. 

Datum:  Vrijdag  18  Juni  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  3.30  N. 
Weersgesteldheid:   Stijve   topskoelte   met   regenvlagen.  Windrichting:  Z.  W. 
Plaats :  Vuile  Gat,  westelijk  gedeelte. 

Diepte:  4'/2  Vaam.  Temperatuur  water:  15'/.° C.  Areometer:  1.0035. 
Perceel:  N».  32.  Pachter:  Jan  van  Strien. 
Vaartuig:  Schokker  van  den  pachter. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Een  enkele  spiering,  tien  geepen. 
Waarde  van  de  Vangst:  Wordt   bepaald   door  de   hoeveelheid   aas  voor  ile  aal-J 

korven.   Die    hoeveelheid   was  aanzienlijk:    bijna  uit- 
sluitend jonge  haring  (zeebliek). 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  2  kleine  prikken,  1   lint  van  80  ni.ni. 
Aanmerkingen:  De    eene   spiering  had  in  zijn  bek  ecu  klein  vischje,  zooals  later 
bleek  eveneens  een  spiering. 
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N''   16 — 18.   Be/ieheu  sich  nicht  aul'  der  Stccithamen-fischerei. 


NO.  19. 

Datum:  Freitag  18  Juni  1886.  Uhr:  11  Vorm. 

Wetter:  Toppsegelwind  mit  Regenhoen.  Windrichtung :  S.  W. 

Flatz:  Strijensas. 

Tiefe:  4  Faden.  Areometer:  1. 

Parcelle:  Dotation  P.F.  Pachter:  Verheljen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  1)  Schokker  von  P.  Dik;  2)  Schokker  von  Aart  van  Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch) :  1)  Viele  kleinere  Stinte,  einige  Uckelei,  einige  Butt. 

2)  Viele  kleinere  Stinte,  1  Flussbarsch. 

Werth  des  Fanges:  Von  keiner  Bedeutung. 

Fang  (unverkauflichr  Fisch  u.  s.  w.):  Sehr  kleine  Stinte  und  Stintlarven,  kleine 

Butt  und  „  Lovertjes",  einzelne  Aallarven, 
10  kleine  Maifische,  unter  ihnen  welche  bis 
zu  einer  Lange  von  127  mm. 


«f°.  20. 

Datum:  Freitag  18  Juni  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  3.30  N. 

Wetter:  Steifer  Toppsegelwind  mit  Regenhoen.  Windrichtung:  S.  W. 

Platz:  Vuile  Gat,  westlicher  Theil. 

Tiefe:  4'/.,  Faden.  Temperatiir  des  Wassers:  15'/;°  C.  Areometer:  1.0035. 

Parcelle:  N".  32.  Pachter:  Jan  van  Strien. 

Fahrzeug:  Schokker  des  Pachters. 

Fang  (verkiiuflicher  Fisch"):  Ein  einziger  Stint,  zehn  Hornhechte. 

Werth  des  Fanges:  Wird  durch   die    Masse   Köder  für  die  Aalreusen  bestimmt; 

dieselbe  ansehnlich   und  bestand  beinahe  ausschliesslich  aus 

jungen  Heringen  (Zeebliek). 
Fang  (iin  verkau  flicher  Fisch  u.  s.  w.):  2   kleine    Neunaugen,   1  Finte   von  89 

m.m.  Lange. 
Anmerkungen.  Der   Stint   hatte  in  seiner  Schnauze  einen  kleinen  Fisch,  wie  es 
sich  spater  zeigte  ebenfalls  einen  Stint. 
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M».  21. 


Datum:  Vrijdag  18  Juni  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  5  N. 

Weersgesteldheid :  Stijve  topskoelte  met  regenvlagen.  Windrichting :  Z.  W. 

plaats:  Even  boven  de  Willemstad. 

Diepte:  6  Vaam. 

Perceel:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuig:  Oude  schokker  van  C.  L.   Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  yisch) :  Klein  mandje  spiering.  Niet  veel  aas. 

Waarde  van  de  Vangst:  Gering,  aangezien  de  hoeveelheid  aas  onvoldoende  is. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.) :  Veel  „ rommel",  waartusschen  aasgarnaal tj es. 

Aanmerkingen.  Volgens  den  visscher,  die  als  schipper  dienst  deed,  was  de  schuit 
dermate  slecht,  dat  er  geen  herstellen  meer  aan  was.  De  visscher 
beweerde  echter,  dat,  als  de  schuit  werd  afgedankt,  er  geen 
nieuwe  door  het  kantoor  zou  worden  aangeschaft  en  hij  eveneens 
afgedankt  zou  worden. 


N».  22. 

Datum:  Vrijdag  18  Juni  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  5.30  N. 

Weersgesteldheid:  Stijve  topskoelte  met  regenbuien.  Windrichting:  Z.  W. 

Plaats:  Tusschen  Tonnekreek  en  Klundert. 

Diepte :  8  Vaam.  Temperatuur  water :  16'  C. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  Pieter  van  Dam. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Enkele  spieringen,  partijtje  aas,  1  al  ver. 

Waarde  van  de  Vangst :  Gering,  aangezien  de  hoeveelheid  aas  onvoldoende  was. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Kleine  ex.  vaui  haring,  elfl  en  fint. 


MO.  23. 

Datum:  Zaterdag  19  Juni  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  12.30.  N. 
Weersgesteldheid:  Ruw  weder;  dubbel  gereefde  koelte,  met  regen.  Windrich- 
ting: N.W. 
Plaats:  Tegenover  het  hoofd  met  baken  van  de  haven  van  Klundert. 
Diepte:  6  Vaam. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):    Mandje    kleine    spiering,    enkele    kleine    Iwtjes,    2 

blankvoorns,    25    kleine    ex.   blei,   cenige   palingen 
(geen  dikke),  een  winde. 
Waarde  van  de  Vangst:  Weinige  stuivers. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Eenige  spieringkaljes,stekelbaars,kleine  grondel. 
Aanmerkingen.    Mei   do    vlet   van   de   Argus   er  heen  geroeiil ;  de  stoomboot  kon 
niet  langs  zijde  komen  door  de  zee. 
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r.  21. 

Datum:  Freitag  48  Juni  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  5  N. 

Wetter:  Steifer  Toppsegehvind  mil  Regenböen.  Windrichtung :  S.  W. 

Flatz:  Gerade  oberhalb  der  Willemstad, 

Tiefe:  G  Faden. 

Parcelle:  N".  29.  Pachter:  N.  FI.  C.  de  Bekker. 

Fahrzeug:  Ein  alter  Schokker  von  C.  L.  Verheijen. 

Fang  (ver  k:t  u  t'liclier  Fisch) :  Ein  kleines  Körbchen   Stint,  nicht  viel  Köder. 

Werth  des  Fanges:  Gering,  da  die  Masse  Köder  nicht  genügend. 

Fang  (un  V  erkiiuf  licher  Fisch  u.  s.  w.)  :    Viel    Zeug,    unter    ihm    Ködergarnelen. 

Anmerkungen.  Nach  der  Aussage  des  Fischers,  der  als  Schilfer  aul  dem  Fahrzeug 
Dienst  that,  war  letzteres  so  schlecht,  dass  es  nicht  wieder  her- 
gestellt  werden  kann.  Der  Fischer  sagte  ausserdem,  dass  wenn 
das  Fahrzeug  nicht  raehr  gebraucht  werden  könnte,  kein  neues 
von  dem  Comptoire  angeschafft  werden  soUte  und  er  ebenfalls 
entlassen  werden  würde. 


W.  22. 

Datum:  Freitag  18  Juni  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  5.30  N. 
Wetter:  Steifer  Toppsegehvind  mit  Regenböen.  Windrichtung:  S.  W. 
Platz:  Zwischen  Tonnekreek  und  Klundert. 
Tiefe:  8  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  16°  C. 
Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug:  Schokker  von  Pieter  van  Dam. 

Fang  (v  e  r  k  a  u  f  1  i  c  h  e  r  Fisch)  :  Einzelne  Stinte,  partie  Köder,  1  Uckelei, 
Werth  des  Fanges:  Gering,  da  die  Menge  des  Köders  eine  ungenügende  war. 
Fang  (unverkauflicher  Fisch  u. s.  w.):  Kleine  Exemplare  von  Haring,  Maifisch 

und  Finte. 


.\o.  23. 

Datum:  Samstag  19  Juni  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:   12.30  N. 

Wetter:  Rauhes  Wetter,  doppelt  geretTter  Wind,  mit  Regen.  Windrichtung:  N.W. 

Platz:  Gegenüber  der  Dammspitze  des  Hafens  von  Klundert. 

Tiefe:  6  Faden, 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  von  van  Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Ein  Körb  kleiner  Stinte,  einzelne  kleine  Butt,  zwei 

Plötzen,  25  kleine  Gieben,  einige  nicht  dicke  Aale, 

ein  Kühling. 
Werth  des  Fanges :  Wenige  Groschen. 
Fang    (unverkauflicher    Fisch    u.  s.  w.) :    Einige    Stintlarven,    Stichling,   kleine 

Flussgrundel. 
Anmerkungen.  Da  der   Dampfer  der   hohen  Wellen  wegen  nicht  langs  Bord  des 
Schokkers   kommen  konnte,  wurde  mit  der  Jolle  übergerudert. 
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NO.  24. 


Datlim:  Zondag  20  Juni  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  2  N. 
Weersgesteldheid:  Veel  regen,  harde  wind,  rifskoelte.  Windrichting:  O.  N.  O. 

„Zware  buien  met  dik  van  regen." 
Plaats :  Dwars  van  den  Z.  O.  punt  van  den  Hoogezandschen  Polder. 
Diepte:  374  Vaam.  Temperatuur  water-.  16° C.  Areometer:  1.000. 
Perceel :  N".  28.  Pachter  :  Simon  de  Visser. 
Vaartuig:  Schokker  van  Simon  de  Visser. 

Vangst   (verkoopbare  visch)  :  Eenige  voorntjes,  een  zeelt,  partijtje  kleine  spiering. 
Waarde  van  de  Vangst:  Uiterst  gering;  alleen  het  aas  had  waarde 
Vangst    (onverkoopbare    visch    enz.) :     Spieringkaf,    twee    zeer    kleine     botjes 

(lovertjes),  talrijke  jonge  haringen,  een 
jonge  elft  (een  plasje). 

«o.  25. 

Datum:  Maandag  21  Juni  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  12.30  N. 

Weersgesteldheid :  Rifskoelte.  Windrichting :  N.  N.  O. 

Plaats:  Vuile  Gat  voor  den  Nieuwendijk  aan  den  Noorderwal. 

Diepte:  470  Vaam.  Temperatuur  water:  15='.5  Areometer:  1.0024. 

Perceel:  N».  31.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuig:  Schokker  van  Aart  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):   Van   weinig   beteekenis.    Enkele  groote  spieringen, 

enkele  alvers. 
Waarde  van  de  Vangst :  Alleen  de  vrij  aanzienlijke  hoeveelheid  zeebliek  had  waarde. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Stekelbaarsjes,    puitalen,  knorhanen,  kleine 

botjes  en  tongetjes,  zieke  kopvoorn,  enkele 
haringen  en  talrijke  jonge  haringen. 

r.  26. 

Datum:  Dinsdag  22  Juni  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  11.30  V. 

Weersgesteldheid:  Rifskoelte,  dikke  lucht. 

Plaats :  Haringvliet,  op  de  hoogte  van  den  Bommel,  bij  de  zwarte  boei  tegenover 
de  haven. 

Diepte:  47.  Vaam.  Temperatuur  water:  14;8^— 1.')=.  Areometer:  1.0024 aan 
het  oppervlak  zoowel  als  op  den  bodem. 

Perceel:  N".  30.  Pachter:  Aart  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  Pieter  de  Bie. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Twaalf  smelten. 

Waarde  van  de  Vangst :  Gegeven  door  de  waarde  van  het  aas  :  een  kleine  aas- 
bak,  half  vol,  onvoldoende. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz):  Zeebliek,   spieringkaf   (aanzieidijke  iiooveel- 

heid),  jonge  haringen,  jonge  linten,  een  geep, 
een  zieke  blankvoorn,  kleine  stekolliaai"SJes, 
knorhanen,  kleine  botjes  en  scholleljf-, 
kleine  grondels,  garnalen. 

Aanmerkingen.  Gelieel   op   aasvisschen    ingericht,  vischtc  niet  lot  op  i\on  luxlom. 
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W.  24. 


Datum:  Sonntag  20  Juni  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  2  N. 

Wetter:  Starker  Regen;  Kalter  starker  Wind.  Windrichtung :  O.  N.  O.  Schwere 

Windstösse. 

Flatz :  Anf  der  Höhe  der  südöstl.  Spitzo  des  Hoogezandschen  Polders. 

Tiefe:  3V4   Faden.  Temperatur  des  Wassers:  16°  c.  Areometer :  1.000. 

Parcelle :  N".  28.  Pachter :  Simon  de  Visser. 

Fahrzeug:  Schokker  von  Simon  de  Visser. 

Fang  (v  e  r  k  a  u  f  l  i  c  h  e  r  Fisch) :  Einige  Plötzen,  eine  Schleie,  einer  Partie  kleiner  Stinte. 

Werth  des  Fanges:  Sehr  gering,  allein  der  Köder  hat  Werth. 

Fang  (un  ver  k  au  flicher  Fisch  u.s.  w.):  Stintlarven,  zwei  sehr  kleine  Butt  (Lo- 
vertjes), viel  junge  Heringe,  ein  junger 
Maifisch  (ein  „  Plasje"). 

X".  25. 

Datum:  Montag  21  Juni   1886.  Tide:  Ebbe.  TJhr:  12.30  N. 

Wetter:  Starker  Wind.  Windrichtung:  N.N.0. 

Platz :  Vuile  Gat  vor  dem  Nieuwendijk  am  Nordwall. 

Tiefe:  4'/.  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  15.5°  C.  Areometer:  1.0024. 

Parcelle:  N".  31.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Fahrzeug:   Schokker  von  Aart  van  Bavel. 

Fang  (verk  au  flicher  Fisch):  Von  wenig  Bedeutung.  Einzelne  grosse  Stinte,  ein- 

zelne  Uckeleie. 

Werth  des  Fanges :  Allein  die  ziemlich  ansehnliche  Menge  kleiner  Heringe  hat  Werth 

Fang  (un  ver  kan  flicher   Fisch   u.  s.  w.)  :  Stichlinge,  Aalmütter,  kleine  Butt  und 

Seezungen,  kranker  Döbel,  einzelne  He- 
ringe und  zahlreiche  junge  Heringe. 

i\o.  26. 

Datum:  Dienstag  22  Juni  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  11.30  V. 

Wetter:  Dicke  Luft.  Starker  Wind. 

Platz:  Haringvliet   auf  der   Höhe  von  Bommel  bei  der  schwarzen  Tonne  gegeniiber 

dem  Hafen. 
Tiefe:   4'/.   Faden.   Temperatur  des  Wassers:  14.8° -15    C.  Areometer: 

1.0024  sowohl  an  der  Oberllache  wie  auf  dem  Boden. 
Parcelle:  N".  30.  Pachter:  Aart  van  Bavel. 
Fahrzeug:  Schokker  des  Pieter  de  Bie. 
Fang  (verkiiu  flicher  Fisch):  Zwölf  Tobiasfische. 
Werth  des  Fanges:  Gegeben  durch  den  Werth  des  Köders;  ein  halbvoller  kleiner 

Kübel :  unzureichend. 
Fang    (u  n  ver  kan  flicher  Fisch  u.s.  w.):  Kleine    Heringe,    Stintlarven    (ansehnl. 

Menge),  junge  Heringe  und  Finten.  Ein 

Hornhecht,    eine   kranke  Plülze,  kleine 

Stichlinge,  Seeskorpione,  kleine  Butt  und 

kleine    Grundeln,  Garnelen. 

Annierkungen.  Ganz  ti:i  die  Ki'derfisdieiei  eingericlitet ;  fischte  nicht  auf  dem  Boden 

14* 
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r.  27. 

Datum:  Dinsdag  22  Juni  1886.  Tij:  Vau  vloeien.  Uur:  2.3Ö  N. 

Weersgesteldheid:  Rifskoelte,  dikke  lucht. 

Plaats:   Beneden  Willemstad,  ongeveer  tegenover  Fort  de  Hel 

Diepte:  4'/2  Vaam.  Temperatuur  water:  15°  C.  Areometer:  1.000. 

Perceel :  N".  30.  Pachter  :  Aart  van  Bavel. 

Vaartuig:  Botter  van  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch)  :    12  mandjes  spiering,  een  dikke,  talrijke  dunne  alen, 

3  mandjes  kleine  spiering,  eenige  alvers. 
Waarde  van  de  Vangst:    Aan    verkoopbare    visch    misschien  ƒ  10.    Bovendien 

groote  hoeveelheid  aas. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):    Zeebliek,  kleine  botjes,  jonge  elft  en  fint, 

kleine   grondels,   stekelbaarsjes,  een  klein 

baarsje. 


MO.  28. 

Datum:  Donderdag  24  Juni  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  5  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon  weder,  rifskoelte.  Temperatuur  lucht  17°. 

Plaats:  Dwars  van  Vuur  van  Strijensas. 

Diepte:  3'/4  Vaam.  Temperatuur  water:  15°.4  C.  Areometer:  1.000 

Perceel:  Dotatie  P.F.  Pachter:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Uiterst   gering.    Alles   te   zamen   een   emmer  vol. 

Enkele  alvers,  bliek,  een  paar  voorns.  Dunne  palin- 
gen, een  paar  spieringjes. 

Waarde  van  de  Vangst :  Onvoldoende  hoeveelheid  aas. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):    Vrij    wat    spieringkaf  en  jonge  spiering. 

Een  stekelbaars  met  tien  doornen. 


xo.  29. 

Datum:  Vrijdag  25  Juni  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  8—9  N. 
Weersgesteldheid :  Schoon  weder. 

Plaats :  Tusschen  laatste  witte  ton  en  witte  boei.  Reede  van  IloUevoetsluis. 
Diepte:  3'/.,  vaam.  Temperatuur  water:  1674°  C.  Areometer:  1.0024. 
Perceel:  N".  33.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 
Vaartuig:  Kleine  schokker  van  Dubbelman. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Niet  veel  bijzonders.  Uitsluitend  aasvisscherij. 
Waarde  van  do  Vangst:  Goede  hoeveelheid  aas  voor  de  kubbon. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Vrij  veel  zeebliek,  veel  spieringkaf,'|stek« 

baarsjes,  steurkrabben,  garnalen,  aasgar 
naaltjes. 

Aanmerkingen.  Kuil    word    telkens  goliciit  en  nagekeken.  Botter  kleiner  dan  di« 
der  andere  vis.schass. 


219 


r.  27. 


Datum:   Dienstag  22  Juni  1886.  Tide:  Flul.  Uhr:  2.30  N. 

Wetter:  GerelTler  Wind,  dicke  Luft. 

Flatz:   Unlerhalb  Willemstad,  ungcfalir  gegenüber  Forl  de  Hel. 

Tiefe:  iV-j  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  '15°  G.  Areometer:  l.Oüü. 

Parcelle:  N".  30.  Pachter:  Aait  van  Bavcl. 

Pahrzeug :  Botter  von  Verheijen, 

Pang  (verk;iut'liclier  Fisch) :  12  Körbchen    Stinte,  ein  dicker,  viclc  di.nnc  Aale, 

3  Körbchen  kleine  Stinte,  einige  Uckeleie. 
Werth  des  Fanges :  Vom    verkaufliclien    Fisch    vielleicht   (1.   10.  Ausserdera  einc 

grosse  Menge  Köder. 
Pang  (unverkautlicher  Fisch  u. s.  w.) :  Kleine  Heringe,  kleine  Butt,  junge  Mai- 

fische  und  Finte,  kleine  Flussgrundeln, 
Stichlinge,  ein  kleiner  Flussbarsch. 


xo.  28. 

Datum:  Donnerstag  24  Juni  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  5  N. 

Wetter:  Schönes  Wetter,  gerelïter  Wind.  Temperatur  Lult  17°. 

Platz !  Auf  der  Höhe  der  Laterne  von  Strijensas. 

Tiefe:  374  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  iö°A  c.  Areometer:    I.OOO. 

Parcelle :  Dotation  P.  F.  Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fabrzeug  ••  Schokker  des  van  Bavel. 

Pang  (verka  uf  li  cher   Fisch):   Aeusserst  gering.  Alles  zusamraen  ein  Eimer  voll. 

Einzelne  Uckelei,  Heringe,  ein  paar  Plötzen,  dunne 
„  Palinge",  ein  paar  kleine  Stinte. 

Werth  des  Panges:  Ungenügende  Menge  Köder. 

Pang  (unverkauf'licher  Fisch  u.s.  \v.):  Zienihch    viel    Slintlarven     und    junge 

Stinte,  ein  kleiner  Stichling. 


r.  29. 

Datum:  Freitag  25  Juni  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  8-9  N. 

Wetter:  Schönes  Wetter. 

Flatz :  Zwischen  der  letzten  weissen  Tonne  und  der  wcissen  Boje.  Rhcde  von 
Hellevoetsluis. 

Tiefe:  3'  .,  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  16' '4°  C.  Areometer:  1.0024. 

Parcelle:  N".  33.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Pahrzeug:  Kleiner  Schokker  von  Dubbelinan. 

Pang  (v  e  r  k  ;ï  u  f  1  i  c  h  e  r  Fisch) :  Nicht  viel  besonderes.  Ausschliesslich  Köderlischerei. 

Werth  des  Fanges:  Schone  Menge  Köder  für  die  Körbe. 

Pang  (u  n  verkaul'licher  Fisch  u.  s.  w.)  :  Ziemhch  viel  kleine  Heringe,  viel  Stint- 

larven,  Stichhnge,  Schnabelkrebse,  Gar- 
nelen,  Ködergarnelen. 

Anmerkungen.  Der  Hamen  wird  lortwahrend  herausgezogen  und  nachgesehn. 
Das  Fahrzeug  kleiner,  als  das  der  anderen  Fischer. 
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T.  30. 

Datum:  Zaterdag  26  Juni  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  9  V.  t 

Weersgesteldheid:  Temperatuur  lucht  19°  C.  Wind:  Topskoelte,  heldere  lucht. 

Plaats :  Reede  van  Hellevoetsluis. 

Diepte:  3'/.,  Vaam.  Temperatuur  water:  15°.8  C.  Areometer:  1.0018. 

Perceel:  N».  33.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Dekker. 

Vaartuig:  Kleine  Botter  van  Dubbelman. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Van  geen  be teekenis,  aasvisscherij . 

Waarde  van  de  Vangst:  Hoeveelheid  aas  onvoldoende. 

Vangst    (onverkoopbare    visch    enz.):    Zeebliek    en    spieringkaf,    enkele    kleine 

aaltjes    en    prikjes,    stekelbaarsjes,   veel 

aasgarnaaltjes. 


V.  31. 

Datum:  Zaterdag  26  Juni  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  10  V. 
Weersgesteldheid  :  Topskoelte,  heldere   lucht. 
Plaats:  In  't  Spui  tegenover  Stee  van  den  Zuid-Oostpolder. 
Diepte:  2'/;  Vaam.  Temperatuur  water:  16°  C.  Areometer:  1  <X)12. 
Perceel :   Buiten  de  grens  van  N".  32. 
Vaartuig:  Schokker  van  Jan  van  Strien. 
Vangst  (verkoopbare  visch):  Aasvisscherij.  Enkele  al  vers. 
Waarde  van  de  Vangst:   Hoeveelheid  aas  aanzienlijk. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.) :    Groote   hoeveelheid    zeebhek,    enkele  spie- 

ringkafjes. 


X».  32. 

Datum:  Zondag  27  Juni  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:   12  Middag. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  heldere  lucht. 

Plaats:  Westelijk  liavenhoofd  van  Moerdijk. 

Diepte:  O  Vaam.  Areometer:  1.000. 

Perceel:  Dotatie  P.F.  Pachters:  Verheijen  en  van   Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  C.  L.  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Ken  zestal  voorns  ^Blank-  en  ruischvoorns\eukolc 

spieringen,  enkele  alvers. 

Waarde  van  de  Vangst:  Vangst  van  geen  beteekenis. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Klein  mandje  zeebliek,  enkele  spicringkaljes. 

Aanmerkingen.  De  zeer  onvoldoende  vangst  werd  door  de  visschei-s  toegeschreven 
aan  de  omstandigheid,  dat  hel  in  de  doodc  tijden  was  en  er  in 
dien  tijd  zoei'  weinig  water  naar  i)innen   komt. 
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\o.  30. 


Datum:  SaiasUig  26  Juni  1886.  Tide :  Flut.  Uhr:   9  V. 

Wetter:  Tempcratur  luft  18*^  C.  Wind:   Toppspgclwiiul,  helle  Luli. 

Flatz :  Rlieile  von  llellevoetsluis. 

Tiefe:  3".,  Fadcn.  Temperatur  des  Wassers:  15o.8  C.  Areometer:  1.0018. 

Parcelle:  N".  33.   Pachter:  N.  U.  C.  de  Dekker. 

Fahrzeug  :   Kleiner  Botter  von  Dubbelman. 

Fang  (,vo  r  k  .1 II  flicher  Fisch):  Von  kelner  Bedeutang.  Köderfischerei. 

Werth  des  Fanges :  Menge  Köder  unzureichend. 

Fang  u' '1  ver  kuuf  1  icher  Fisch  u.  s.  w.):  Kleine  lleringe  und  Stinllarvcn,  cinzclne 

kleine  Aale  und  Neunaugcn,  gemeine 
Stichlinge,  viel  Ködergarnelen. 


r.  31. 

Datum:  Samstag  26  Juni  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  10  V. 
Wetter:  Toppsegelwind,  helle  Luft. 

Platz:  lm  Spui  gegenüber  Pachthof  des  süd-östlichen  Polders. 
Tiefe:  2'/.,  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  16°  C.  Areometer:  1.0012. 
Parcelle  :  Ausserhalb  der  Grenze  von  N".  32. 
Fahrzeug:  Schokker  von  Jan  van  Strien. 

Fang  (ver  ka  u  fl  ie  her  Fisch):  Köderfischerei,  einzelne  Uckeleie. 
Werth  des  Fanges  :  Bedeutende  Menge  Köder. 

Fang  (unverkiiuflicher  Fisch  u.s.  w.):  Grosse  Menge  kleiner  Heringe,  einzelne 

Stintlarven. 


\o.  32. 

Datum:  Sonntag  27  Juni  1886.  Tide:   Flut.  Uhr:   12  Mittag. 

Wetter:  Toppsegelwind,  helle   Lult. 

Platz:   Westlicher  Darnni  des  Ilafens  von  Moerdijk. 

Tiefe.-  6  Faden.  Areometer:  1.000. 

Parcelle:  Dotation  P.F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  von  C.  L.  Verheijen. 

Fang  (ver  ka  uf  lic  her  Fisch):  Sechs  Plötzen  und  Rothaugen,  einzelne  Stinte,  ein- 
zelne Uckeleie. 

Werth  des  Fanges:  Von  geringer  Bedeutung. 

Fang  (un  verka  ullicher  Fisch  u.  s.  \v.) :  Kleines  Körbchen  kleiner  Heringe,  ein- 
zelne Stintlarven. 

Anmerkungen:  Der  sehr  ungenügende  Fang  wird  von  den  Fischern  dera  Um- 
stande  zugeschrieben,  dass  es  in  der  toten  Tide  war,  da  wahrend 
dieser  Zeit  sehr  wenig  Wasser  nach  innen  kommt. 
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N".   33 — 34.   Hebben  geen  belrekking  op  de  ankerkuil-visscherij. 


r.  35. 

Datum:   Vrijdag  16  Juli   1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  5  N. 

Weersgesteldheid:  Onstuimig. 

Plaats:  Westelijk  havenhoofd  aan  de  Moerdijk. 

Diepte:  6  Vaam. 

Perceel:  Dotatie  P.F. 

Vaartuig:  Schokker  van  Aart  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Groote  hoeveellieid  alver,  misschien  veertig  mandjes, 

enkele  spieringen,  enkele   groote   bleien,  een  paar 

blankvoorns. 
Waarde  van  de  Vangst :  Van  de  alver  ongeveer  1  franc  per  mandje. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Hoegenaamd  geen  waardeloos  goed. 

De  kuil  vischte  zeer  ondiep,  de  bovenste  legger  lag  nog  even  boven 
de  waterlijn. 


N*'.   36 — 39.   Hebben  geen  betrekking  op  de  ankerkuil-visschcrij 


W.  40. 

Datum:  Woensdag  28  .Juh  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  11  V. 
Weersgesteldheid:  Rifskoelte.  Windrichting:  N.W. 

Plaats:  Nieuwe  Waterweg  even  beneden  de  Vinkwoning  (bij  de  Witte  ton  N".  11). 
Diepte:  16  Voet.  Temperatuur  water:  10^.4  0.  Areometer:  1.000 (ook  1.000 

toen  het  hoogwater  was). 
Perceel :  N".  8.  Pachter :  Veltenaar. 

Vaartuig:  Schokker  „De  5  broeders".  Eigenaar:  Pieter  v.  d.  Sluijs. 
Vangst  (verkoopbare  visch):    Een    paar    dikke,    talrijke    dunne   alen,   een   jMiar 

bakbotjes  en  een  paar  bleien. 
Waarde  van  de  Vangst:   Do  waarde  van  de  vangst  wordt  bepaald  door  do  zoor 

aanzienlijke  hoeveelheid  aas. 
Vangst  (onverkoopbare  viscli  enz.):    Zoobliok  en  jongo  spieiing  ia  grooto  hoe- 
veelheid, oen  enkoio  kloino  linten  oen  iets 
grootere  plas. 
Aanmerkingen.  lOr  was  aas  genoeg  voor  80  korven.  Er  was  ccliter  niet  genoeg  om 
er    van    af  te  staan   aan  de  andere  visschoi*s,  die  koivon  hobbon 
liggen  en  met  hun  schuitjes  naar  den  schokker  waren  toegeri>eid. 
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N*^.   33 — 34.   Beziehen  sich  nicht  auf  der  Steerthamen-fischerei. 


^^.  35. 

Datum:  Freitag  lO  Juli  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  5  N. 

Wetter:  Rauhes  Wetter. 

Platz :  Westlicher  Damm  des  Ilafens  von  Moerdijk. 

Tiefe:  6  Faden. 

Parcelle :  Dotation  P.  F. 

Fahrzeug:  Schokker  von  Aart  van  Bavel. 

Fang  (verkiiuflicher  Fisch) :  Grosse    Menge    Uckeleie,   vielleicht   vierzig  Körben, 

einzelne    Stinte,    einzelne    grosse    Gieben,  ein   paar 

Plötzen 
Werth  des  Fanges :  Werth  des  Uckelei  ungefahr  1   Frank  pro  Korb. 
Fang  ^,11  n  ver  ka  u  t'licher  Fisch  u.  s.  w.)  :  Durchaus  kein  werthloser  Fisch. 
Anmerkungen.    Der  Hamen  fischte  sehr  untief,  der  Ritelbaum  war  ein  wenig  über 
der  Wasserhnie. 


N°.   36 — 39.   Beziehen  sich  nicht  auf  der  Steerthamen-fischerei. 


NO.  40. 

Datum:  Mittwoch  28  JuU  1886.  Tide:  Fkit.  Uhr:  11  V. 

Wetter:  Gerelïter  Wind.  Windrichtung :  N.  W. 

Platz:    Neuer    Maasmund    gerade    unterhalb   der    Vinkwohnung    (bei    der    Weissen 

Tonne  N«.  41). 
Tiefe:   16  Fuss.    Temperatur   des   Wassers:   19o.4   C.    Areometer:  1.000 

(auch  1.000  als  es  Ilocliwasser  war). 
Parcelle:  N".  8.  Pachter:  Veltenaar. 

Fahrzeug:  Schokker  „De  5  broeders".  Eigner:  Pieter  v.  d.  Sluijs. 
Fang  (verkiiuflicher  Fisch):  Ein    paar   dicke,    zahlreiche   dunne   Aale,   ein  paar 

Butten  und  Gieben. 
Werth  des  Fanges:  Wird  bestimmt  durch  die  sehr  grosse  Menge  Köder. 
Fang  (n  n  v  e  r  k    u  f  1  i  c  h  e  r  Fisch  u.  s.  w.) :  Junge  Heringejiind  junge  Stinte  in grosser 

Menge,  ein  einzehie]  kleine  Finteundein 
etwas  grösserer  „Plas"  (jungerJMaifisch). 
Anmerkungen.    Es    war    Kcder    da   geiiügendj  für   80   Aalreusen.   Es  war  jedoch 
nicht  so  viel  um  von  demselben  an  die  anderen  Fischer,  die  Aal- 
reusen liegen  hatten  und  mil  ihren  Booten  zum  Schokker  kamen, 
vvelchen  abzustehen. 
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r.  41. 

Datiun:  Vrijdag  20  Juli  1886.  Tij:  Van  vloeien    Uur:  3.r$0  V. 

Weersgesteldheid:  Koel  zomerweder. 

Plaats :  Havenhoofd  van  Lage  Zwaluwe. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Vaartxiig:  Schokker  van  Simon  de  Visscher. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :    Groote   hoeveelheid    alver,   misschien  50  mandjes, 

vrij   wat  blei  en  blank  voorn,  2  stuks  sneep. 

Waarde  van  de  Vangst:  ±  f  25. 

Vangrst  (onverkoopbare  visch  enz.):    De    hoeveelheid    klein    goed    was    gering, 

alleen  enkele  spieringjes  en  zeebliekjes,  die 
zeer  gewenscht  werden  voor  de  aalreep. 


N''.  42. 

Datum:  Vrijdag  30  Juli  1886.  Tij:  Van  vloeien.  IJ  ar:  3.30  N. 

Weersgesteldheid:  Goed  zomerweder.  Wind:  Vlugge  koelte  uit  het  W. 

Plaats :  Nabij  havenhoofd  Lage  Zwaluwe. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Vaartuig:  Schokker  van  Simon  de  Visscher. 

Vangst  (verkoopbare  visch):    Een    tweetal    roeibooten    vol   alver,  misschien  200 

mandjes,  enkele  bleien  en  blankvoorns. 

Waarde  van  de  Vangst:  Misschien  ƒ  iOO.    Deze   is  geheel  afliankolijk  van  den 

toestand,  waarin  de  visch  op  de  Halles  Centrales  te 
Parijs  aankomt.  Is  deze  goed,  dan  is  één  franc  per 
mandje  nog  een  „  goede"  prijs. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz):  Geen. 

Aanmerkingen.  Een    tweede    schokker    was  er   in    den    loop   van   den  dag  bijgc 
komen    en    lag   op    korten  afstand  (50  M.)  van  den  door  ons  be-| 
zochten.  ILid  dezelfde  rijke  vangst  van  alver. 
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i\o.  41. 

Datum:  Freitag  30  Juli  1886.  Tide:  Flul.  Uhr:  3.30  V. 

Wetter:  Kühles  Sommerwetter. 

Platz :  Damm  vom  Lage  Zwaluwe — Hafen. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Tahrzeug:  Schokker  von  Simon  de  Visser. 

Fang  (verkü  ufliche  r  Fisch) :  Grosse   Menge   Uckelei,   vielleicht    50  Kürbe,  ziem- 

lich  viele  Gieben  und  Plötzen,  2  Nasen. 

Werth  des  Fanges :  ±  fl.  25. 

Fang  (u  n  verk;i  uflicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Die  Quantitat   des   kleinen   Zeuges  war 

gering;  es  waren  nur  vorhanden  einige 
kleine  Stinte  und  kleine  Heringe,  die 
für  die  Langleine  sehr  erwünscht  waren. 


X".  42. 

Datum:  Freitag  30  Juh  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  3.30  N. 

Wetter:  Schönes  Sommerwetter. 

Flatz:  In  der  Nahe  des  Hafendammes  von  Lage  Zwaluwe. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schokker  von  Simon   de  Visser. 

Fang  (ver  kil  u  flicher  Fisch):  Zwei  Ruderboote  voll  Uckelei  (vielleicht  200  Körbe), 

einzelne  Gieben  und  Plötzen. 
Werth  des  Fanges:   Vielleicht  11.  100.  Der  Werth  hangt ganzdavonab,  in  welchem 

Zustande  der  Fisch  in  den  Halles  Centrales  in  Paris  ankommt. 

Komint  er  gut  an,  so  ist  1  franc  pro  Korb  immer  noch  ein 

guter   Preis. 
Fang  lil  nver  kauflicher  Fisch  u.  s.  w):  Keiner. 

Anmerkungen.  Ein  zwei  ter  Schokker  war  im]  Laufe  des  Tages  herangekoramen 
und  lag  auf  kurzen  Abstand  (50  Meter)  von  dem  von  uns  be- 
suchten  entfernt.  Er  hatte  denselben  reichen  Fang  an  Uckelei. 


15 
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N".   43.   Heeft  geen  betrekking  op  de  ankerkuil-visscherij. 


xo.  44. 

Datum:  Maandag  4  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Ulir:  3  N. 

Weersgesteldheid:  Goed,  schoon  weder. 

Plaats:  Biiitetisluis  (tegenover  Willemstad). 

Temperatuxir  water:  15'  ^^  C.  Areometer:  (gebroken). 

Perceel:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuig :  Kuil  aan  staalboomen. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Uiterst  gering.  Enkele  spieringen  slechts.  Een  paar 

kleine  botjes. 
Waarde  van  de  Vangst:  Weinige  centen. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Enkele  jonge  spieringen,  vrij   wat  zeebliek, 

een  enkele  grootere  haring  en  een  sprotje, 
eenige  jonge  finten,  stekelbaarsjes,  garnalen. 
Aanmerkingen.  Hier  in  de  nabijheid  ook  een  ankerkuil  zien  lichten,  die  een  ge- 
ringe vangst  had,  echter  rneer  spiering  ving. 


X".  45. 

Datum:  Maandag  4  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  TTur:  4  N. 

Weersgesteldheid:  Goed,  schoon  weder. 

Plaats:  Voor  de  Tonnekreek. 

Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters :  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuigen:  Van  6  voor  den  kuil  liggende  schokkers  werd  van  3  de  vangst  onder- 
zocht, Eén  was  van  Vreem  en  één  van  Campsteeg. 

Vangst   (verkoopbare  visch):  Vrij  onbeteekenend ;  de  hoeveelheid  aas  was  echter 

aanzienlijk.  Eenige  prikken. 

Waarde  van  de  Vangst:  Van  de  waarde  van  het  aas  afhankelijk. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz):  Zeer  veel  zeebliek,  enkele  „ halve"  haringen, 

stekelbaarsjes,  zeedondcrpadden  enz.,  enkele 
kleine  prikken,  veel  garnalen,  aasgarnaaltjes 
en  steurkrabbon. 

Aanmerkingen.   lu  don  kuil  van  Campsteeg  bevond  /iih  eon  „kruik". 
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IN*^.   43.   Bezielil  sicli  iiiclil  aui  dor  Sleerlhameii-fisclieroi. 


IV".  44. 

Datum:  Montag  4  Oct.  1886.  Tide :  Ebbe.  Uhr:  3  N. 

Wetter:  Gutes,  schönes  Wctter. 

Flatz:  Buitensluis  (gegenüber  Willemstad). 

Temperatur  des  Wassers:  i5V2°  C.  Areometer:  gebrocheu. 

Parcelle:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Fahrzeug:  Bei  den  feststehenden  Hamen. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Aeusserst  gering.  Nur  einzelne  Stinle  und  ein  Paar 

kleine  Butten. 

Werth  des  Fanges:  Wenige   Cents. 

Fang  (un  verkau  flicher  Fisch  U.S.  w.):    Einzelne    junge    Stinte.    Ziemlich    viele 

kleine  Heringe,  ein  einziger  grösserer 
Hering  und  eine  Sprotte.  Einige  junge 
Finten,  Stichlinge,  Garnelen. 

Anmerkungen.  In  der  Nahe  sahen  wir  auch  einen  Steertharaen  herausziehen  der 
geringen  Fang  gethaii  hatte,  aber  raehr  Stint  enthielt. 


r.  45. 

Datum:  Montag  4  Oct.  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  4  N. 

Wetter:  Gutes  schönes  Wetter. 

Flatz:  Vor  Tonnekreek. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Ba  vel. 

Fahrzeuge :  Von  den  seelis  vor  dem  Hamen  liegenden  Schokkern  wurde  bei  dreien 
der  Fang  untersucht.  Einer  war  von  Vreem  und  einer  von  Campsleeg. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Ziemlich   gering;    die   Menge   Köder  war  indessen 

ansehnhch.  Einige  Flussneunaugen. 

Werth  des  Fanges:  Vom  Werth  des  Köders  abhanglich. 

Fang  (u  n  V  e  r  k  a  u  tl  i  c  h  e  r  Fisch  u.  s.  w.)  :  Sehr  viele  kleine  Heringe,  einzelne  „halbe", 

kleine  StichUnge,  Seeskorpione  u.  s.  w. 
Einzelne  kleine  Flussneunaugen,  viele  Gar- 
nelen, Ködergarnelen  und  Schnabelkrebse. 

Anmerkungen.  In  dem  Hamen  von  Campsteeg  befand  sich  ein  sogen.  „  Krug". 
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W.  46. 

Datum:  Dinsdag  5  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  4—5'/.,  N. 

Weersgesteldheid:  Goed,  schoon  weder. 

Plaats:  Tegenover  haven  van  de  Klundert,  even  boven  het  Hoogczand. 

Diepte:  4  Vaam.  Temperatuur  water:  16°  C. 

Perceel :  N".  28.  Pachter  :  Simon  de  Visser. 

Vaartuigen :  Twee  schokkers  met  ankerkuilen,  één  schokker  bij  de  drie  aan  staal- 

boomen  bevestigde  kuilen. 
Vangst  (verkoopbare  vischV.  Tamelijk  onbeteekenend.  Enkele  —  in  sommige  kui- 
len tot  50  —  spieringen,  vrij  veel  kleine  spiering. 
Waarde  van  de  Vangst:    Gering,   aangezien  de  vangst  hoofdzakelijk  uit  zeebliek 

bestond,  waarvan  de  waarde  onbeduidend  was,  daar  de 
kubbenvisscherij  op  haar  eind  liep. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Veel  jonge  haring,  spieringjes,  kleine  gron- 
dels, aasgarnaaltjes. 
Aanmerkingen.  De  vangst  der  5  door  ons  geïnspecteerde  kuilen  bedroeg  ongeveer 
een    harington    per   kuil.  De  twee  buitenste  der  aan  staalboomeu 
bevestigde  kuilen  waren  buitengewoon   vuil. 


r.  47. 

Datum:  Woensdag   6  October    1886.  Tij:  Eén   uur  vóór  Hoogwater.  Uur:  9.30  V. 

Plaats:  Even  beneden  de   Bovensluis. 

Diepte:  8  Vaam.  Temperatuur  water:  16°  C. 

Perceel:  N\  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bckker. 

Vaartuig:  Van  Aart  van   Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Niet    veel    bijzonders.    De  gcheclc    vangst  beslond 

uit  ongeveer  een  harington  visch  ;  ±  5  kleine  mandjes 
spiering,  enkele  kleine  botjes. 

Waarde  van  de  Vangst:  Misschien  ƒ  2. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Zeebliek,    kleine   finten   en   kleine    prikjes, 

een  paar  zeedonderpadden. 

Aanmerkingen.  Lieden  kwamen  met  hun  schuitjes  aanroeion  om  aas  voor  liun 
kubbcn  in  ontvangst  te  nemen. 
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!\^  46 

Datum:  nicnstag  5  Oct.  1886.  Tide:  Kbbe.  Uhr:  4—5'/,-  N. 
Wetter:  Gutes,  schönes  Wetler. 

PlatZ :  Gcgenübcr  dem  Hafen  von  Klundert,  gerade  oberhalb  dcm   Hoogozaiid. 
Tiefe:  4  Kaden.  Temperatur  des  Wasser.^:  16°  C. 
Parcelle:  N".  28.  Pachter:  Siinon  de  Visser. 

Fahrzeug:  Zwei  Sdiokker  mit  Steerthamen,  einer  bei  den  drei  feststehenden  Hamen 
Fang  (verkiiu  flicher  Fisch):  Ziemlich    unbedeutend.    Einzelne   —    in    manchem 

Hamen  bis  50  —  Stinte,  ziemlich  viel  kleiner  Stint. 

Werth  des  Panges:  Gering,    weil  der   Fang  hauptsachlich  aus  kleinen  Heringen 

bestand ;   da  die  Fischerei  mit  Körben  ihrem  Ende  entgegen 

ging,  war  der  Werth  der  kleinen  Heringe  unbedeutend. 

Fang  (ii  n  ver  ki'iu  flicher  Fisch  u.  s.  w.)  :  Viele  junge  Heringe,  kleine  Stinte,  kleine 

Grundeln,  Ködcrgarnelen. 
Anmerkungen.    Der   Fang   der   lünf   von   uns  untersuchten  Hamen  betrug  unge- 
lahr  je  eine  Heringstonne.  Die  zwei  iiussersten  der  feststehenden 
Hamen  waren  aussergewöhnlich  voU  Unrath. 


^^.  47. 

Datum:   Mittwoch  6  Oct.   1886.  Tide:  Eine  Stundc  vor  Hochwassor.  Uhr:  9.30 V. 

Platz:  Gerade  unterhalb  der  Bovensluis. 

Tiefe:  SFaden.  Temperatur  des  Wassers:  16°  C. 

Parcelle:  N».  29.  Pachter:  N.  II.  C.  de  Dekker. 

Fahrzeug:  Von  Aart  van  Bavel. 

Fang  (verk  au  flicher  Fisch):  Nicht  viel  besonderes.  Der  ganze  Fang  bestand  aus 

ungefiihr  einer  Heringstonne  Fisch;  ±  5  kleine  Körbe 

Stint,  einzelne  kleine  Butte. 
Werth  des  Fanges:  Vielleicht  fl.  2. 
Fang  (u  n  vorkii  u  flicher  Fisch  u.s.  w.):  Kleine  Heringe,  kleine  Finten  une  kleine 

Neunaugen,  ein  Paar  Seeskorpione. 
Anmerkungen.    Es  kamen  Leute  auf  ihren    Booten  angerudert  um  Köder  für  die 
Körbe  in  Empfang  zu  nehmen. 
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M»  48. 

Datum:  Woensdag  6  October  4886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  10.30  V. 
Weersgesteldheid:  Koud,  guur  weder.  Windrichting:  Westelijk. 
Plaats:  Even  boven  de  Tonnekreek. 
Diepte:  8  vaam. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuigen:  12  schokkers  lagen  voor  den  kuil,  2  met  het  net  in  de  raast. 
Vangst  (verkoopbare  visch)  bij  twee  vaartuigen  gezien.  Een  der  kuilen  was  van 

Campsteeg.   Elke    kuil    had  ongeveer   een  harington 
visch ;  ongeveer  5  mandjes  spiering  (niet  groote)  per 
kuil,    enkele   botjes,    waaronder  een    paar   grootere, 
eenige  (6)  prikken,  één  aal  en  eenige  palingen. 
Waarde  van  de  Vangst :  Misschien  ƒ  3.50  per  kuil. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):    Vrij   veel  jonge  haring,  kleine  spieringjes 

en    prikjes,    kleine   grondels,    veel  garnaal 

en     veel    steurkrabben,    ontzaggelijk    veel 

aasgarnaaltjes. 

Aanmerkingen.  Het    net   zag  bij  beide  kuilen  wit  van  de  „groei".  Dit  bleek  bij 

beide    uitsluitend   veroorzaakt   te   worden   door  de  aasgarnaaltjes. 


NO.  49. 

Datum:  Donderdag  21  October  1886.  Tij:  Vloed.  Uur:  O  V. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  bewolkte  lucht. 

Plaats :  Bij  het  havenhoofd  van  Numansdorp. 

Perceel:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de   Bekker. 

Staalboomen:  Twee  kuilen  geïnspecteerd  (de  derde  vischtc  niet). 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Van  weinig  beteekenis.  Elke  kuil  2  mandjes  kleine 

spiering,  2  ronde  prikken. 
Vangst  (onverkoopbare    visch  enz.)  :  Zeebliek,  zeer  enkele  zeer  kleine  spieringje 

jonge  ex.  van  ellt  en  fint,  twee  zeedonde 
padden,  een  paar  krabben  enz. 
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r.  48. 

Datum:  Mittwoch  6  Oct.  18«G.  Tide:  Flul.  Uhr :  10.30  V. 
Wetter:  Kalles  Wetter.  Windrichtung:   Westlich. 
Platz:  Gerade  oberhalb  Tonnekreek. 
Tiefe:  8  Fadeii. 

Parcelle:  Dotation  V.  F.  Pachter:   Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug:  12   Schokker   lagen    vor   dem  Hamen,  2  halten  das  Netz  in  dem  Mast. 
Fang  (verkauflicher  Fisch):  Bei    zwei    Fahrzeugen   gesehen.   Einer   der  Hamen 

war  von  Campsteeg.  Jeder  Hamen  hatte  ungefahr 
eine  Heringstonne  Fisch,  und  ungefahr  5  Körbe 
(nicht  grosse)  Stinle,  einzelne  Bulle,  unler  ilinen 
einige  grössere,  einige  (6)  Flussneunaugen,  ein 
dunner  und  einige  dickere  Aale. 
Werth  des  Fanges:  Vielleichl  11.  3.50  per  Hamen. 

Fang  (u  n  verkauflicher  Fisch  u.s.w.):  Ziemlich  viel  junge  Horinge,  ganz  kleine 

Stinte  und  Flussneunaugen,  kleine  Fluss- 

grundeln,  viele  Garnelen  und  Schnabel- 

krebse,  unermesslich  viele  Ködergarnelen. 

Anmerkungen.     Das   Nelz   sah  bei  beiden  Hamen  weiss  aus  von  jungen  Thieren. 

Bei  beiden  war  es  ausschliesslich  durch  die  Ködergarnelen  ver- 

ursacht. 


^0.  49. 

Datum:  Donnerstag  21  Oct.  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  9  V. 

Wetter:  Bewolkter  Ilimmel.  Toppsegelwind. 

Platz:  Bei  dem   Damm  des  Hafens  von  Numansdorp. 

Parcelle :  N '.  29.  Pachter :   N.  H.  C.  de  Bekker. 

Feststehende  Hamen :  Zwei  Hamen  untersucht  (der  dritte  fischte  nicht). 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Von  geringer  Bedeutung.  Jeder  Hamen  zwei  Körbe 

mit  kleinen  Stinten,  2  runde  Neunaugen. 

Fang  (un  ve  rkiiuflicher  Fisch  u.s.w.):  Junger  Hering,  sehr  wenige  ganz  kleine 

Stinte,  junge  Exemplare  von  Maifisch 
und  Fint,  zwei  Seeskorpione,  ein  Paar 
Krabben  u.  s.  w. 
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!«o.  50. 


Datum:  Donderdag  21  October  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uxir:  10  V. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  bewolkte  lucht. 

plaats:  Voor  de  Tonnekreek. 

Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters :  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuigen:  11  schokkers,  van  twee  de  vangst  gezien. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Gering.    Elke   kuil  had  ongeveer:  10  stuks  groote 

spiering,  half  dozijn  ronde  prikken. 

Waarde  van  de  Vangst:  Hoogstens/  1. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Een  paar  mandjes  zeebliek  en  jonge  spie- 
ring (pin),  eenige  jonge  elftjes,  vrij  veel 
kleine  en  platte  prikken,  veel  garnaal. 


iV.  51. 

Datum:   Donderdag  21  October  1886.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  10.15  V. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  bewolkte  luciit. 

Plaats:  Voor  de  Tonnekreek. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  1  mandje  mooie  bot. 

Waarde  van  de  Vangst:  Voor  het  kantoor,  geen. 

Vangst    (onverkoopbare    visch  enz.):  Vrij    veel   jonge   elft   en    tint,    van  beide 

misschien  20  stuks,  een  zeer  dun  aaltje, 
een  platte  prik,  een  zeedonderpad  en  een 
botervischje,  veel  garnaal. 


\'.  52. 

Datum:  Donderdag  21  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  5  N. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  bewolkte  lucht. 

Plaats :  Liesche  Gors. 

Perceel:  Dotatie  P.F.  Pachters:  Verheijen  en  van   Bavel. 

Vaartuigen:  3  schokkers  layeu  kort  bij  elkander:  elk  ving  ongeveer  hetzelfde. 

Vangst  (verkoopbare  visch):   2   a    3    mandjes    spiering,    sleciits    enkele    groote, 

6  palingen. 

Waarde  van  de  Vangst :  .Misschien  ±  /  2  por  kuil. 

Vangst  (on  ver  k  oo  p  hart'  viscli  enz.):  Groote  lioeveeihoid  zeebliek,  waaronder  en- 
kele sprotjes,  vrij  wat  jonge  elft  en  liul 
(±50  stuks  samen),  een  zeoilondeipati,  een 
puitaai,  twee  barbeelen  en  vier  (plaltt) 
prikken. 
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M".  50. 


Datum:  Donnerstag  21  Ocl.  188G.  Tide:  Flut.  Uhr:    10  V. 

Wetter:  Bewölktei-  Himmel. 

Platz :  Vor  Tonnekreek. 

Parcelle:  Dotation  I'.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeuge :  11   Scliükker;  den  Faug  von  zweien  gesehen. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Gering.  Jeder  Hamen  halte  ungefiihr  20  Stück  grosse 

Stiiite  und  ein  halbes  Duizend  runder  Neunaugen. 

Werth  des  Fanges:  Ihichsiens  il.  1. 

Fang  (u  M  ver  k  ii  uflicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Ein    paer    Körbe   mit  jungen  Heringen 

und  jungen  Stinten  („  pin"),  einige  junge 
Mailische,  ziemlich  viel  kleine  und  platte 
Neunaugen,  viele  (iarnelen. 


i\°.  51. 

Datum:  Donnerstag  21  Ocl.  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  10.15  V. 

Wetter:  Bewolkter  Himmel. 

Platz:  "Vor  Tonnekreek. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  des  Verheijen. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):   \  Korb  schonen  Bulls. 

Werth  des  Fanges :  Für  das  Comptoir  keinen. 

Fang  (^un  verkauflicher  Fisch  u.  s.  w.)  :  Ziemlich  viele  junge  Mailische  und  Finten, 

von  beiden  vielleicht  20  Stück,  ein  selir 
dunner  Aal,  ein  plattes  Neunauge,  ein 
Seeskorpion  und  ein  Butterlischchen, 
viele  Garnelen. 


i\o.  52. 

Datum:  Donnerstag  21  Oct.  1886.  Tide:  Flut.  Uhr:  5  N. 

Wetter:  Bewolkter  Himmel. 

Platz:  Liesche  Gors. 

Parcelle :  Dotation  P.  F.  Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeuge:  3  Schokker  lagen  neben  einander,  jeder  fing  ungefahr  dasselbe. 

Fang  (verkauflicher  FischU  2  a  3  Körbe  Stint,  nur  einzelne grosse ;  6 dicke  Aale. 

Werth  des  Fanges:  Vielleicht  ±  11.  2  pro  Hamen. 

Fang  (un  verkauflicher  Fisch  u.s.  w.):  Grosse    Menge     kleiner    Heringe,    unter 

ihnen  einzelne  Sprotten.  Ziemlich  viel 
junge  Maifische  u.  Finten  (±  50  Stück 
zusammen),  ein  Seeskorpion,  eine  Aal- 
mutter,  zwei  Barben  und  vier  (platte) 
Neunaugen. 

15* 
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N°.  53. 

Datum:  Vrijdag  22  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  4  N. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  heldere  lucht. 

Plaats:   Nieuwe  Merwede,  beneden  de  Spieringshiis,  aan  den   Dordschen    Wal. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Vaartuigen:  3   schokkers,   een    van  C.  de  Wit,  een  van  .1.  van  Strien  en  een  van 

G.  Huib  van  Strien. 
Vangst  (verkoopbare  visch) :  Onbeduidend.  "1    Paling    van    een    ons    of  vier   en 

enkele  dunnere  palingen,  een  paar  alvers.  Een  der 
drie  had  wat  meer  paling. 
Waarde  van  de  Vangst:  Hoogstens  f  1  per  kuil. 

Vang-st  (onverkoopbare  visch  enz.):  25   jonge    ex.    elft    en   fint,    enkele   kleine 

botjes. 


N'>.  54. 

Datum:  Vrijdag  22  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  6  N. 

Weersgesteldheid:  Topskoelte,  heldere  lucht. 

Plaats:  Nieuwe  Merwede  bij  de  Spieringsluis. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Vaartuig:  Schokker  van  J.  van  Strien. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  3   kleine   palingjes,   enkele   blijen  en  blank  voorns. 

Waarde  van  de  Vangst:  Weinige  stuivers. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Enkele  jonge  exemplaren  van  elft  en  fint. 


N^.  55. 

Datum:   Vrijdag  22  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  UUT:  8.45  N. 

Weersgesteldheid :  Topskoelte,  heldere  lucht. 

Plaats  :  Nieuwe  .Merwede  tegenover  Spieringsluis. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Vaartuig:  Schokker  van  A.  van  Ba  vel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):    Enkele    palingen    ±    I    pond,   enkele    alvors,    een 

bakbotje. 
Waarde  van  de  Vangst:  Enkele  stuivers. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  en/..):  Twee    kleine    finljes,    eenige    elfljes.    Iwet^ 

.seij>elingen,  een  pos,  een  gi-ondel. 
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i\o.  53. 

Datum:  Fioilag  22  Oct.  4886.  Tide:  Ehbe.  Uhr:  4  N. 

Wetter:  To|»pscgel\vind,  licllc  Lult. 

Platz:  Nieuwe  Meiwedc,  uuleilialb  der  Spieiiiigschleuse,  aii  dein  iJordschcn   VValle. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  3  Schokker,  einer  von  C.  de  Wit,  einer  von  J.  van  Strien  und  der  dritle 
von  G.  Huib  van  Strien. 

Fang  (vei  kiiuflicher  Fisch)  :  Unbedeutend.  1  dickcr  Aal  von  ungefahr  400Gramin 

und  einzolnc  dunnere,  ein  Paar  Uckelei.  Eïner  der 
drei  Schokker  ling  etwas  inehr  Aal. 

Werth  des  Fanges:  Höchstens  11.  1  pro  Hamen. 

Fang  1,1111  verk;i  ullicher  Fisch  ii.  s.  w.)  :  25  junge  Exemplare  Maifisch  und  Finle, 

einzelne  kleine  Butten. 


^0.  54. 

Datum:  Freitag  22  Oct.  1886.  Tide:  Ebl)e.  Uhr:  6  N. 
Wetter:  Toppsegelwind,  helle  Luft. 
Platz :  Nieuwe  Merwede  bei  der  Spieringschleuse. 
Pachter:  Jan  de  Boon. 
Fahrzeug:  Schokker  von  J.  van  Strien. 

Fang  (verkiiuHicher  Fisch):  3  kleine  Aale,  einzelne  Gicben  und  Plölzen. 
Werth  des  Fanges:  Wenige  Gents. 

Fang  (,u  11  ver  k:  ui  lic  her  Fisch  u.  s.  w.):  Einzelne  junge  Exemplare  von  Maifisch 

und  Finte. 


r.  55. 

Datum:  Freitag  22  Oct.  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  8.45  N. 

Wetter:  Toppsegelwind,  helle  Luft. 

Platz:  Nieuwe  Merwede  gegenüber  der  Spieringschleuse. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schokker  von  A.  van  Bavel. 

Fang  (ver kiiuflicher  Fisch):  Einzelne   dicke    Aale,    ±  ein    tb",   einzelne    Uckelei, 

ein  mittelgrosse  Butt. 
Werth  des  Fanges:  Einzelne  Grosclien. 
Fang  (uil  ver  kiiuflicher  Fisch  u.  s.  w.):  Zwei    kleine   Finten,   einige  kleine  Mai- 

fische,    zwei    Haslinge,    ein    Stuhr,    ein 

Gründlinar. 
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N".  56.  -^^     ' 

Datum:  Zaterdag  23  Octobei-  1886.  Tij:  Van  ohho.  Uur:  7  V. 

Weersgesteldheid:  Dik  van  mist.  Windrichting.  Oostelijk. 

Plaats:  Nieuwe  Mervvede  tegenover  Spieringsluis. 

Diepte:  3'/.  Vaam. 

Pachter:  Jan  de   Boon. 

Vaartuig :  Schokker  van  G.  L.  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  3   palingen    ±  een   pond    te   zamen,   eenige  blijcn, 

brasems  en  blankvoorns,  twee  alvers. 
Waarde  van  de  Vangst:  Weinige  stuivers. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Enkele    kleine    fmtjes,    een    jonge   karper, 

jonge  grondel,   jonge   brasem,   drie   kleine 
botjes. 


N°.  57. 

Datum:   Zaterdag  23  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  XTur:  8  N. 

Weersgesteldheid:  Helder  weder,  mist  aan  de  kim.  Windrichting;  Oostelijk. 

Plaats:  Tegenover  Ottersluis  (Nieuwe  Merwede). 

Diepte  :  4  Vaam. 

Pachter  :  Jan  de  Boon. 

Vangst  (v  e  1-  k  n  o  p  b  a  1-  e  visch)  :  Enkele  kleine  palingjes,  van  geen  bcteekenis. 

Waarde  van  de  Vangst:  Uiterst  gering. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):   Een  ex.  van  de  scrpcling. 


W.  58. 

Datum:  Zaterdag  23  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  12  (Middernacht). 

Weersgesteldheid:  Mistig.  Windrichting:  Oostelijk. 

Plaats :  Nieuwe  Merwede  tegenover  OtleisUiis. 

Diepte:  4  vaam. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Vaartuig:  Schokker  van  A.  van  Ravel. 

Vangst  (verkoopbare  viscli) :  Gering.  Enkele  alvei-s  en  blijen. 

Waarde  van  de  Vangst:  Geen. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz):  Zestal    kleine    finten,   enkele    ruischvoorns, 

kleine  blijtjcs  en  bi-asempjes,  kleine  serpe- 
lingen  en  zeer  kleine  alvei-s,  enkele  botjes, 
een  kleine  grondel. 
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K*^.  56. 

Datum:  S;iinsta|;  2:i  (M.   IS^C).  Tide :   Khhc.  Uhr :  7  V. 

Wetter:  Diclitor  Nehel.  Windrichtung :  Oostlicli. 

Flatz:  Nieuwe  Merwede  gogenübor  der  Spieringschleuse. 

Tiefe:  3'/.,  Faden. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schokker  von  C.  L.  Verheijen. 

Fang  (ve  rkau  t  lioher  Fisch)  :  Drei    Aale,    ±   ein     i£'    /usammen ;    einigc   Gieben, 

Brachsen  und  Plötzen,  zwei  Uckelei. 
Werth  des  Panges:  Wcnige  Groschen. 

Fang  (u  n  verkil u  11  ie  lie  r  Fiscli  ii.s.  w.):   Einzelne  kleine  Finten,  ein  junger  Kaïp- 

fen,   junger   Gründling,   Brachsen    und 
drei  kleine  Butte. 


r.  57. 

Datum:  Samstag  23  Oct.  1886.  Tide:  Ehbe.  Uhr:  8  N. 

Wetter:   Klares  Wetter,  Nebel  ani  Horizont.  Windrichtung:  Oestlich. 

Platz:  Gegenüber  der  Otterschleuse  (Nieuwe  Merwede). 

Tiefe:  4  Faden. 

Pachter:  Jan  de  Boon.  """"  "'''  "•'•  -'i 

Fang  (ver  kau  fl  ie  her  Fisch):  Einzelne  kleine  Aale;  von  keincr  BedeütunE 

Werth  des  Fanges:  Aeusserst  gering. 

Fang  (un  verkil  uflich er  Fisch  u.s.  w.):  Ein  Hasling. 

"i    (Jliii    iij    jaj   -j-liui    ./■)   II    III    c.    ;(..\iio    nUf.17    ')-I  Jidljiju  il  I  •j  7  nu)     J 

.■i'JlJu'.l    il'j    !!■;!. l!H| 


NO.  58. 

Datum:  Samstag  23  Oct.  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  12  (Mitternacht). 

Wetter:  Nebelig.  Windrichtung:  Oestlich. 

Platz:  Nieuwe  Merwede,  gegenüber  der  Otterschleuse. 

Tiefe:  4  Faden. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schokker  von  A.  van  Bavel. 

Fang  (verkfiuflicher  Fisch):  Gering.  Einzelne  Uckelei  und  Gieben. 

Werth  des  Fanges:  Keiner. 

Pang  (un  verki'i  u  riiclier  Fisch  u.  s.  w.)  :  Sechs  kleine  Finten,  einzelne  Rothaugen, 

kleine  Gieben  und  Brachsen,  kleine 
Haslinge  und  sehr  kleine  Uckelei,  ein- 
zelne kleine  Butte,  eine  kleine  Grundel. 
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N».  59. 


DatTim:  Zondag  24  October  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  8  V. 
Weersgesteldheid:  Bewolkte  lucht,  Topskoelte. 
Plaats :  Een   weinig  beneden  de  Ottersluis  (Nieuwe  Merwedc). 
Diepte:   3'/.   Vaam.   Temperatuur  water:  11^  C.  Areometer:  1  ö(JU4. 
Pachter:   Tan  de  Boon. 

Vaartuig :  Schuit  van  Cornelis  de  Wit  van  Geertruidenberg. 
Vangst  (verkoopbare  visch):  Zeer  gering.  Een  winde,  eenige  alvers. 
Waarde  van  de  Vangst:  Geene. 

Vangst  (on  ver  k  00  p  ba  re  visch  enz.):  Twee  kleine  blankvoorns,  eenige  kleine  blijtjes, 

drie    alvertjes,    handvol    —    misschien   12  — 
jonge  ebt  en  fint. 
Aanmerkingen.  De   slechte    vangst    op  de  Nieuwe  Merwede,   tusschen   22  en  24 

October    werd    door   de   visschers   toegeschreven   aan   gebrek  aan 

„  boven  water". 


^^.  60. 

Datum:  Dinsdag  23  November  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  6  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon.  Topskoelte.  Windrichting:  N.0. 

Plaats:  Nieuwe  Merwede,  vlak  bij  de  Ottersluis. 

Diepte:  2'  o  Vaam.  Temperatuur  water:  7    C.  Areometer:  1.0005  (Stand  te 

Keulen  3.33.  Was  géén.  Val  géén). 
Pachter:  Jan  de  Boon. 

Vaartuig :  Schokker  van  Aart  van  Bavel.  Schipper  Kees  Brant. 
Vangst  (v  eik  oop  bare  visch):  2  dunne,    1  dikke  paling  (7'/._.  ons  te  zaaien),  ecu 

ronde  prik. 
Waarde  van  de  Vangst:    De  prik  was  ƒ  0.12  waard,  de  paling  eenige  stuivers. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  5  oï  6  ex.  jonge  ellt  en  fint,  enkele  kleine 

prikjes  en  botjes. 


i\o.  60*. 

Datum:   Dinsdag  23  November  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur;  9  N. 

Weersgesteldheid:   Bewolkte  lucht.  Topskoelte. 

Plaats:  Nieuwe  Merwede  vlak  bij  de  Ottersluis. 

Diepte:  2'/2  Vaam. 

Pachter :  Jan  de  Boon. 

Vaartuig:  Schokker  van  A.  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch):    Een    groote    spiering,    een    bhj,  alver,  blank  voorn, 

drie  lialve  kilogrammen  paling. 

Waarde  van  de  Vangst:  Ongeveer/  1. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Eenige  ex.  elft  en  lint  van  };eringe  af- 
meting ;  een  paar  kleine  prikjes,  een  zee- 
prikje. 
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.\o.  59. 


Datum  Sonntag  24  Oct.  1886.  Tide ;  i:i)be.  Uhr:  8  V. 
Wetter:  Bewiilkter  Hiinmel.  Tüppsegelwind. 

Flatz:  Kin  wenig  uiiterhalb  der  Otteischleuse  (Nieuwe  Merwede). 
Tiefe:  37^  Faden.  Temperatur  des  Wassers.  11^  «'.  Areometer:  1.U004. 
Pachter:  Jan  de  Boud. 

Fahrzeug:  Schill'  von  Cernelis  de  Wit  aus  Geertruidenberg. 
Fang  (vorka  11 1  Hl  lier  Fisch):  Selir  gering.  Ein  Kühling,  einige  Uckelei. 
Werth  des  Panges:  Keiner. 

Fang  (un  verkaullichei-  Fisch  u.s.  w.;:  Zwei    kleine    Plötzen,    einzelne    kleine 

Gieben,  drei  kleine  Uckelei,  ein  Handvoll, 

vielleicht  12,  junge  Maifische  und  Finten. 

Anmerkungen.  Der  schlechte  Fang  auf  der  Nieuwe  Merwede  zwischen  dem  22  und 

24    Oct.    ward    von   den    Fischern   dem  Mangel  an  „Oberwasser" 

zugeschrieben. 


\o.  60. 

Datum:  Dinstag  23  Nov.  4886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  6  N. 

Wetter ;  Schön.  Toppsegelwind.  Windrichtung  :  N.  O. 

Platz:  Nieuwe  Merwede,  ganz  nahe  der  Otterschleuse. 

Tiefe:   2'/.  Faden.  Temperatur   des  Wassers:   7°  C.  Areometer:  1.0005 

(Stand  zu  Köln  3.33,  weder  Steigeu  noch  Fallen). 
Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schokker  von  Aart  van  Bavel,  Schilfer  Kees  Brant. 
Fang  (verkauflicher  Fisch):  Zwei  Aale  und  ein  Paling  (750  Gramm  zusammen). 

Ein  rundes  Neuuauge. 
Werth  des  Fanges:  Das  Neunauge  war  12  cents,  die  Aale  und  der  Paling  einige 

Groschen  werth. 
Fang  (u  n  V  e  r  k  a  u  f  1  i  c  h  e  r  Fisch  u.  s.  w.)  :  Fünf  oder  sechs  junge  Maifische  und  Finten, 

einzelne   kleine    Neunaugen    und    Butte. 


X".  60*. 

Datum:  Dinstag  23  Nov    1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  9   N. 

Wetter:  Bewolkter  Himinel.  Toppsegelwind 

Platz:  Nieuwe  Merwede,  ganz  nahe  der  Otterschleuse 

Tiefe:  2'/.,  Faden. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schokker  von  A.  van  Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Ein    grosser   Stint,    ein    Gieben,   ein    Uckelei,   eine 

Plötze;  ein  und  ein  halbes  Kilogr.  Aal. 
Werth  des  Fanges:  Ungefahr  ein  Gulden. 
Fang  (un  verkau  flicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Einige  kleine  Maifische  und  Finten,  ein 

Paar     kleine    Neunaugen,    ein    kleines 

Meernennango. 
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X".  61. 

Datum:  Woensdag  24  November  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  7  V. 
Weersgesteldheid:  Ruig  vriezend  mooi  weer.  Mist.  Wind:  Stil. 
Plaats :  Nieuwe    Merwede    bij    de   Ottersluis,    50    .Meter  verder  van  den  westelijken 

oever  dan  de  schokker  van  N".  GO. 
Diepte:  2  Vaam.  Temperatuur  water:  6'/..^  C. 
Pachter :  Jan  de  Boon. 

Vaartuig:  Schipper  Dubbelman,  Eigenaar  A.  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Uiterst    onbeteekenend.    Een  enkel  palingje  van  1 

ons,    een    paar   botten,    een   zeer   groote   blij,   een 
paar  aivers. 
Waarde  van  de  Vangst:  Weinige  stuivers. 

Vangst   (onverkoopbare  visch  enz.):  Misschien   40  jonge   Ex.   van  elft  en  fint, 

enkele  kleine  blijen  en  brasems,  een  stekel- 
baars, enkele  kleine  botjes,  een  kleine 
houting  en  een  kleine  maraene. 


i\o.  62. 

Datum:  Woensdag  24  November  1886.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  8  V. 

Weersgesteldheid:  Mooi  mistig  weer,  vriezend.  Wind:  Stil. 

Plaats:  Nieuwe  Mei-wede  bij  de  Ottersluis. 

Diepte:  2  Vaam. 

Pachter  :  Jan  de  Boon. 

Vaartuig :  Schipper  Dubbelman,  Eigenaar  A.  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare    visch):    Absoluut     onbeduidend.    Kioiiie    exompl:nen    van 

blankvoorn,  alver  en  blij. 
Waarde  van  de  Vangst:  Geen. 

Vangst  (un  verküopbaie  visch  enz.):   Drietal  jonge   eilljes. 
Aanmerkingen.  Ook  nu  was  er  geen  „  bovenwater". 
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i\o.  61. 

Datum :  Mitlwoch  24  Nov.  1886.  Tide :  Ebbe.  Uhr :  7  V. 

Wetter:  Schönes  Frostwetter.  Nebelig.  Wind:  Still. 

Flatz :  Nieuwe  Merwede  bei  der  Otterschleuse,  50  Meter  weiter  vom  westlichen  Ufer 
als  der  Schokker  von  N".  60  entfcrnt. 

Tiefe:  2  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  6'/j^  C. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schilfer  Dubbehnan,  Besitzer  A.  van  Bavel. 

Fang  (ver  kan  flicher  Fisch):  Aeusserst  unbedeutend.  Ein  eiiiziger  Aal,  100  Gramm 
#  schwer,   ein   Paar   Butte,   ein  sehr  grosser  Gieben, 

ein  Paar  Uckelei. 

Werth  des  Fanges:  Wenige  Groschen. 

Fang  (unverkauflicher  Fisch  u.s.w.):  Viellecht  40  junge  Maifische  und  Finten, 

einzelne  kleine  Gieben  und  Brachsen, 
ein  Stichling,  einige  kleine  Butte,  ein 
kleiner  Schnapel  und  eine  kleine  Marane. 


X°.  62. 

Datum:  Mittwoch  24  iMov.  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  8  V. 

Wetter:  Schönes,  nebehges  Wetter.  Frost.  Wind:  Still. 

Flatz:  Nieuwe  Merwede  bei  der  Otterschleuse. 

Tiefe:  2  Faden. 

Pachter:  Jan  de  Boon. 

Fahrzeug:  Schilfer  Dubbelman,  Besitzer  A.  van  Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Ganz    unbedeutend.    Kleine    Plötzen,    Uckelei    und 

Gieben. 
Werth  des  Fanges:  Kelner. 

Fang  (unverkauflicher  Fisch  u.s.w.):  Drei  junge  Maifische. 
Anmerkungen.  Auch  damals  war  kein  „Oberwasser". 


16 
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i\o.  63. 

Datum:  Zaterdag  12  Februari  1887.  Ty  :  Van  ebbe.  Uur    12  Middag. 

Weersgesteldheid:  Schoon.  Windrichting:  N.  O. 

Plaats:  Dwars  Steiger  Willemstad. 

Diepte:  4  Vaam.   Temperatuur  water:  1=  C.  Areometer:  1.0008.  N.B.  bij 

15^  C.  Areometer  1. 
Perceel :  N".  29.  Pachter :  N.  H.  C.  de  Bekker. 
Vaartuig :  Schokker  van  Verheijen,  Schipper  de  Graaf. 
Vangst  (verkoopbare  visch) :  200  a    300  Spieringen.  Een  mandje  kleine  bol  en 

spiering  (voor  de  bemanning). 
Waarde  van  de  Vangst :  ƒ  2  a  ƒ  3. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Enkele   zeer   kleine  spieringjes,  half  dozijn 

zeebliekjes,  een  paar  kleine  aaltjes,  een  paar 

kleine  prikken,  een  stuk  of  20  stekelbaarsjes. 

Aanmerkingen.  De  kuil  werd  gelicht  een  paar  uur  voor  de  vloed  doorkwam,  van 

wege  het  veele  vuil.  Zooals  nu  gevischt  wordt,  vischt  men  twee 

ebben  en  één  vloed.  Één  vloed  wordt  overgeslagen  om  te  rusten. 

Bij  de  doode  tijen  vischt  men  alleen  de  twee  ebben. 


«|o.  64. 

Datum:  Zaterdag  12  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  1   N. 
Weersgesteldheid:  Schoon.  Windrichting:  N.  O.  Temperatuur  lucht  0^.5  C. 
Plaats:  Even  beneden   Willemstad. 
Diepte:  472   Vaam.  Temperatuur  water:   1=  C.  Areometer:  1.  (nadat  het 

water  op  15^  verwarmd  was). 
Perceel:  29,  precies  op  scheiding  met  30.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 
Vaartuig:  Schokker  van  van  Ba  vel,  Schipper  de  Boer. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  ±300   tlinke  spieringen.  Pond  of  tien  bot  en  250 

a  300  kleine  spiering  (bestemd  voor  het  volk  aan 
boord). 
Waarde  van  do  Vangst :  ƒ  3  a  /  3.50. 

Vangst  (on  v  crkoo  pbare  visch  enz.):  Talrijke    (±  60)    kleine   botjes,    waaronder 

lovertjes,   enkele  stekelbaarsjes,  enkele  zee- 
bliekjes (misschien  vijl),  enkele  prikjes  (mis- 
schien drie),  springers. 
Aanmerkingen.  De  kuil  was  zeer  zwaar  op  lo  halon.  Vool  vuil. 
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r.  63. 

Datum:  Samstag  12  Februari  1887.  Tide :  Ebbe.  Uhr:  12  Mittags. 

Wetter:  Schön.  Windrichtung :  N.0. 

Platz:  Auf  der  Höhc  iles  Anslaclung:?;platzcs  von  Willemstad. 

Tiefe:  4  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  1-  C.  Areometer:  1.0008  (N.b. 

bei  15'  Areometer:   1). 
Pareelle:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bakker. 
Fahrzeug:  Schokker  von  Verheijen,  Schilfer  de  Graaf. 
Fang  (verkil  uflicher  Fisch) :  200    bis  300  ;Stinte.   Ein   Korb  kleiner    Butt  und 

Stint  (für  die  Bemannung). 
Werth  des  Fanges:  tl.  2  bis  11.  3. 

Fang  (unverkiiuflicher  Fisch  u.s.  w);  Einige    sehr    kleine    Stinte,    ein    halbes 

Duizend  kleine  Heringe,  ein  Paar  kleine 

Aale  und  Neunaugen,  ungefahr  zwanzig 

StichUnge. 

Anmerkungen.  Der   Hamen  wurde  ein  Paar  Stunde,  ehe  die  Flut  einkam  wegen 

des  Schmutzes   heraufgezogen.  In  dieser  Zeit  fischt  man  zweimal 

bei  Ebbe  und  einraal  bei  Flut.  Eine  Flut  v?ird  überschlagen.  Zur 

Zeit  der  toten  Tiden  flscht  man  allein  bei  den  zwei  Ebben. 


WO.  64. 

Datum:  Samstag  12  Februari  1886.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  1  N. 

Wetter:  Schön.  Windrichtvmg :  N.0.  Temperaturluft  0°.5  C, 

Platz:  Gerade  unterhalb  Willemstad. 

Tiefe:  4'/..  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  1=  C.  Areometer:  1.  (als  die 
Warme  des  Wassers  auf  15°  gestiegen). 

Pareelle :  29,  genau  auf  der  Grenze  mit  30.  Pachter :  N.  H.  C.  de  Bekker, 

Fahrzeug:  Schokker  von  van  Bavel,  Schiffer  de  Boer. 

Fang  (verkcïuflicher  Fisch):  ±300  sehöne  Stinte.  Ungefahr  10  'S  Butt  en  250 

bis  300  kleine  Stinte  (für  die  Bemannung). 

Werth  des  Fanges:  il.  3  bis  fl.  3.50. 

Fang  (unverkiiuflicher  Fisch  u.  s.  w.):  Zahh-eiche   (±60)    kleine   Butte,    unter 

ihnen  „  Lovertjes",  einzelne  kleine  Stich- 
Unge, einzelne  kleine  Heringe  (vielleicht 
fünf),  einzelne  kleine  Neunaugen  (viel- 
leicht drei),  Flohkrebse. 

Anmerkungen.  Der  Hamen  war  sehr  schwer  heraufzuziehen.  Viel  Unrath. 
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r.  65. 


Datum:  Zaterdag  12  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Ulir:  1.45  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon  weder.  Windrichting:  N. O. 

Plaats  :  Tusschen  "Willemstad  en  de  Nieuwe  Sluis  (nabij  Nieuwe  Sluis). 

Diepte:  6"/.  Vaam  Temperatuur  water-.  1="  C.  Areometer:  1. 

Perceel:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuig :  Schokker  van  van  Bavel,  schipper  Joh.  den  Dolk. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  ±  100   groote   spieringen.  Tiental  goede  botten,  20 

kleine  botten  en  80  kleine  spieringen  (voor  de  op- 
varenden). 

Waarde  van  de  Vangst:  ƒ  1.50. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.)  :  60  zeer  kleine  botjes  en  lovertjes,  1  dood  zeer 

klein  palingje.  Talrijke  springers. 

Aanmerkingen.  Den  Dolk  verzocht  ons  hem  met  den  „Argus"  te  sleepen  naarde 
Tonnekreek  en  deelde  den  schipper  mede,  dat  hij  zonder  vergun- 
ning op  perceel  29  gevischt  had. 


r.  66. 

Datum:  Zaterdag  12  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  3  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon.  Windrichting:  N. O. 

plaats:  Tegenover  Tonnekreek. 

Diepte:  9  Vaam.  Areometer:  1. 

Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters :  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig :  Schokker  van  C.  L.  Verheijen,  schipper  W.  Brand  Wz. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  70  groote  spieringen,  15  pond  bot  (met  groot  van 

stuk),  twee  groote  prikken  van  10  et. 
Waarde  van  de  Vangst:  /  1. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  300  zeer  kleine  botjes,  enkele  kleine  prik- 
ken, stekelbaarsjes,  springers. 


NO.  67. 

Datum:  Zaterdag  12  Februari  1887.  Tij:  Van  cbbo.  Uur:  3.80  N. 
Weersgesteldheid:  Schoon   weer,  stevige  bries.  Windrichting:  N.0    Tempe- 
ratuur lucht  3°  C. 
Plaats:  Tegenover  de  Tonnekreek, 
Diepte-.  10  Vaam. 

Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters  -.  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  G.  L.  V(Mheijon,  schipper  Antonie  de   Wil. 
Vangst  (verkoopbare  visch):  100   groote  spieringen,  10  pond  vrij  gixwle  bol  en 

kleinere,  weinige  kleine  spieringen. 
Waarde  van  de  Vangst:/ 1. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  ±  300  kleine  botjes,  kleine  spii^-iiigon.  kleine 

prikken,    enkele   stekelbaai-sjes,   springers. 


245 


fi'.  65. 


Datum:  Samstag  12  Februari  1887.  Tide:  Eblio.  Uhr:  1.45  N. 

Wetter:  Schönes  Wettcr.  Windrichtung :  N.  O. 

Platz:  Zwischcn  Willoinstail  und  der  „  Nieuwen"  Schleuse  (in  der  Nahe  der  letzleren). 

Tiefe:  G'/j  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  1^  C.  Areometer:  1. 

Parcelle:  N".  29.  Pachter:   N.  H.  C.  de  Bekker. 

Fahrzeug:  Schokker  von  van  Bavel,  Schiffer  Joh.  den  Dolk. 

Fang  (v  e  r  k  S  u  t'1  i  c  h  e  r  Fiscli) :  ±  100  grosse  Slinte.  Zehn  gute  Butte,  20  kleine  Butte, 

80  kleine  Stinte  (für  die  Bemannung). 
Werth  des  Fanges:  fl.  1.50. 

Fang  (unverkauflicher  Fisch  u.  s.  w.) :  60  sehr  kleine  Butte  und  „  Lovertjes",  1 

toter  sehr  kleiner  Aal,  viele  Flohkrebse. 
Anmerkungen.  Den    Dolk    ward    auf  seine    Bitte   durch   den    „Argus"    nach  der 

Tonnekreek  geschleppt  und  theilte  dem  Schiffer  mit,  dass  er  ohne 

Erlaubniss  in  Parcelle  29  geflscht  hatte. 


N».  66. 

Datum:  Samstag  12  Februari  1887.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  3  N. 

Wetter:  Schön.  Windrichtung:  N.  O. 

Platz:  Gegenüber  Tonnekreek. 

Tiefe:  9  Faden.  Areometer:  1. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  von  C.  L.  Verheijen,  Schiffer  W.  Brand  Wz. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  70   grosse    Stinte,   15   Hg  Butt   (kein  grosse),  zehn 

grosse  Neunaugen  von  10  cents. 
Werth  des  Fanges:  fl.  1. 

Fang  (unverkauflicher  Fisch  u.  s.  w.) :  300    sehr    kleine    Butte,    einige   kleine 

Neunaugen,  Stichlinge,  Flohkrebse. 


.\o.  67. 

Datum:  Samstag  12  Februazi  1887.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  3.30  N. 

Wetter:  Schönes  Wetter,  scharfe  Brise.  Windrichtung:  N.  O.  Temperaturluft  3=  C. 

Platz :  Gegenüber  der  Tonnekreek. 

Tiefe:  10  Faden. 

Parcelle :  Dotation  P.  F.  Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  von  C.  L.  Verheijen,  Schiffer  Antonie  de  Wit. 

Fang  verkauflicher  Fisch):  100  grosse  Stinte,  10  'S  grössere  und  kleine  Butte, 

wenige  kleine  Stinte. 
Werth  des  Fanges:  fl.  1. 

Fang  (unverkauflicher  Fisch  u.  s.  w.):  ±300  kleine  Butte,  kleine  Stinte,  kleine 

Neunaugen,  einige  Stichlinge,  Flohki'ebse . 
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W.  68. 

Datum:  Zondag  13  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  4  N. 

Weersgesteldheid:  Mooi  weer,  stijve  koelte.  Windrichting:  Oost  ten  N, 

Plaats  :  Even  boven  Tonnekreek. 

Diepte:  6'/:  Vaam.  Temperatuur  water:  0°.8  C.  Areometer:  1. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  Aart  van  Bavel. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  25  spiei'ingen,  20  grootere  en  kleinere  botten,  1  dikke 

prik  (10  et.),  1  palingje,  1  houtingje. 
Waarde  van  de  Vangst:  ƒ  0.75. 
Vangst   (on  verkoopbare   visch   enz.):     Veel    lovertjes,    weinige    stekelbaarsjes, 

springers. 
Aanmerkingen.  Kuil  niet  zeer  vuil,  weinige  bladeren. 


W.  69. 

Datum:  Zondag  13  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  4  N. 
Weersgesteldheid:  Mooi  weer,  stijve  koelte.  Windrichtung :  Oost  ten  N. 
Plaats :  Even  boven  de  Tonnekreek. 

Diepte:  6Vo  vaam.  Temperatuur  water:  0='.8  C.  Areometer:  1. 
Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters  :  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  C.  L.  Verheijen,  schipper  van  Leest. 
Vangst   (verkoopbare  visch):  150  spieringen,  40  grootere  en  kleinere  botten. 
Waarde  van  de  Vangst:  /  2. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Veel  kleine  prik,  veel  kleine  botjes  (lover- 
tjes), springers. 
Aanmerkingen.   Kuil  zeer  vuil;  massa's  dood  blad. 


N».  70. 

Datum:  Dinsdag  15  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  4  N. 
Weersgesteldheid:  Schoon.  Windrichting:   O.N  O.  Temporatuur  lucht  5°  C. 
Plaats:  \m\o.  Gal  beneden  iict  haventje  (200  a  300  Meter  beneden  de  Sluis). 
Diepte:  S'/o  vaam.  Temperatuur  water:  1°  C.  Areometer:  1.0034. 
Perceel:  N».  31.  Pachter:  N.  II.  G.  de  Bekker, 
Vaartuig:  Schokker  van  J.  Janszoon  van  Strien. 
I  Vangst  (verkoopbare  visch):  100  groote  spieringen,  200  kleine  spieringen,  1  prik 

van  10  et. 
Waarde  van  de  Vangst :  ±  ƒ  2. 
Vangst  (on  verkoopbare  visch  onz.)  :  Een    paar   puitalen,  zeebliekjos  oen  dozijn. 
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r.  68. 

Datum:  Sonutag  13  Februar  1887.  Tide :  Kbbo.  Uhr:  4  N. 
Wetter:  Schönes  WcUer,  starke  Kühle.  Windrichtung :  O.  N.  O. 
Platz:  Gerade  oberhalb  Tonnekreek. 

Tiefe:  6'/o  Faden.  Temperatur  des  "Wassers:  0°.8  G.  Areometer:  1. 
Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Yerhcijen  und  van    Bavel. 
Fahrzeug:  Schokker  voii  Aart  van  Bavel. 

Fang  (verkiiu  flicher  Fisch) :  25  Stinte,  20  grössere  und  kleinere  Butte,  1  dickes 

Neunauge  (10  ets),  1  kleiner  Aal,  1  kleiner  Schnapel. 
Werth  des  Fanges:  ü.  0.75. 
Fang  (un  ver  ka  u  flicher  Fisch  u.  s.  w.):  Viele  „Lovertjes",   einige   kleine  Stich- 

linge,  Flohkrebse. 
Anmerkungen.  Der  Hamen  nicht  sehr  mit  Unrath;  wenige  Blatter. 


r.  69. 

Datum:  Sonntag  13  Februar  1887.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  4  N. 

Wetter :  Schönes  Wetter,  starke  Kühle.  Windrichtxing :  O.  N.  O. 

Platz :  Gerade  oberhalb  Tonnekreek. 

Tiefe:  G'/o  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  0°.8  C.  Areometer:  1. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Schokker  von  C.  L.  Verheijen,  Schilfer  van  Leest. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  150  Stinte,  40  grössere  und  kleinere  Butte. 

Werth  des  Fanges:  fl.  2, 

Fang  (unverkau flicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Viele    kleine    Neunaugen,    viele    kleine 

Butte  (Lovertjes),  Flohkrebse. 
Anmerkungen.  Hamen  voller  Unrath,  eine  Masse  abgestorbener  Blatter. 


1^0.  70. 

Datum:  Dinstag  15  Februar  1887.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  4  N. 
Wetter :  Schön.  Windrichtung :  O.  N.  O.  Temperaturluft  5°  C. 
Platz :  Vuile  Gat  unterhalb  des  kleinen  Hafens  (200  bis  300  Meter  unterhalb  der  Schleuse). 
Tiefe:  5' .,  FaJen.  Temperatur  des  Wassers:  1°  C.  Areometer:  1.0034. 
ParceUe:  N".  31.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 
Fahrzeug:  Schokker  von  J.  Janszoon  van  Strien. 

Fang  (verkauflicher  Fisch^ :  100  grosse  Stinte,  200  kleine  Stinte,  1  Neunauge  (10  et.). 
Werth  des  Fanges:  ±fl.  2. 

Fang  (nn  verkiiu  flicher  Fisch  u.s.  w.):  Ein  Paar  Aalmütter,  ein  Dutzend  kleiner 

Heringe. 
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P.  71. 

Datum:  Dinsdag  15  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  4.30  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon,  koud  weder.  Windrichting:  O.  N.  O. 

Plaats:  Vuile  Gat  tegenover  haventje  van  de  Tien  Gemeten. 

Diepte:  S'/o  vaam.  Temperatuur  water:  1°  C.  Areometer:  1.003. 

Perceel:  N".  31.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuigen:  Een  van  Gebroeders  Kortsinit  (Lage  Zwaluwe),  een  van  Verheijen. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Het  vaartuig  van  Kortsmit  had :  500  groote  en  300 

kleine  spieringen.  Het  vaartuig  van  Verheijen  had: 
400  groote  en  300  kleine  spieringen,  een  paar  groote 
haringen. 

Waarde  van  de  Vangst:  Van  eiken  kuil  ongeveer  ƒ  6. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Kleine  prikjes,   nog  al  wat  zeebliek,  halve 

haringen,  enkel  aaltje,  een  paar  puitalen, 
een  zeedonderpad,  enz. 

Aanmerkingen.  Op  perceel  31  lagen  toen  5  kuilen  te  visschen. 


NO.  72. 

Datum:   Dinsdag  15  Februari  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  5  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon  weder.  Windrichting:  O.N. O. 

Plaats:  Beneden  het  Bakkershuisje,  boven  aan  in  het  Hitzersche  Gat. 

Diepte:  5  Vaam.  Temperatuur  water:  1°  C. 

Perceel:  N".  32.  Pachter:  Jan  van  Strien. 

Vaartuig:  Schokker  van  Huib  van  Strien  van  de  Lage  Zwaluwe. 

Vangst  (verkoopbare  visch):   Ruim   300   groote   spieringen,   3   mandjes    kleine 

spieringen. 

Waarde  van  de  Vangst :  Volgens  raming  van  den  schipper  ongeveer  ƒ  40. 

Vangst  (onverkoopbare  Fiscii  u.  s.  w.):  Een    paar   puitalen,   een   zeedonderpad, 

nog  al  wat  zeebliek,  veel  kleine  prikjes. 

Aanmerkingen.  Volgens  van  Strien  komt  de  zeebliek  met  dik  water  niet  hoog 
de  rivier  op-  dus  afzakken.  Daarentegen  zouden  de  kleine  prik- 
ken  juist   met  dun   water,  meer  naar  beneden  komen  afzakken. 
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m.  71. 

Datum:  Dionstag  15  Febr.  1887.  Tide:  Ebbo.  Uhr:  4.30  N. 

Wetter:  Scliönes,  kaltes  Wettcr.  Windrichtung :  O.  N.  O. 

FlatZ:   Vuile  Gat  gegomibor  dein  kleiiifii  llafon  voii  den  Tien  fTomoton. 

Tiefe:  5i/., Faden.  Temperatur  des  Wassers:  \°  C.  Areometer:  -1.003. 

Parcelle:  N".  31.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Fahrzeuge:  Eins  von  Gebr.  Kortsmit  (Lage  Zwaluwe)  eines  von  Verheijen. 

Fang  (verki'iuflicher  Fisch) :  Das   Fahrzeug   von   Korlsmil   halte   gefangen :  500 

grosse  und  300  kleine  Stinte.  Das  Fahrzeug  von 
"Verheijen:  400  grosse  und  300  kleine  Stinte,  ein 
Paar  grosse  Heringe. 

Werth  des  Fanges:  Eines  jeden  Hamens  ungefahr  fl,  6. 

Fang  (u  n  verka  \iflicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Kleine  Neunaugen,  ziemlich  viel  kleine 

Heringe,  halbe  Heringe,  ein  kleiner  Aal, 
ein  Paar  Aalmütter,  ein  Seeskorpion. 

Anmerkungen.  Auf  Parcelle  31  lagen  damals  5  Hamen  beim  Fischen. 


^0.  72. 

Datum:  Dienstag  15  Februar  1887.  Tide:  Ebbe.  Uhr:  5  N. 

Wetter:  Schönes  Wetter.  Windrichtung:  O.  N.  O. 

Flatz:   Unterhalb  dos  Backcrluüisclicn,  oberhalb  dos  Hitzor'schen  Gat. 

Tiefe:  5  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  1°  C. 

Parcelle:  N".  32.  Pachter:  Jan  van  Strien. 

Fahrzeug:  Schokker  von  Huib  van  Strien  aus  Lage  Zwaluwe. 

Fang  (vork  au  f  lic  her  Fisch):  Reichlich  300  grosse  Stinte,  3  Körbc  kleine  Stinte. 

Werth  des  Fanges:  Nach  der  Schatzung  des  Schilfers  ungefahr  fl    10. 

Fang  (un  verkiiuflicher  Fisch  u.s.  w.):  Ein    Paar    Aalmütter,   ein    Seeskorpion, 

ziemlich  viel  kleine  Heringe,  viele  kleine 

Neunaugen. 


16* 
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.\o.  73. 


Datum:  Dinsdag  22  Maart  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  10.30  V. 

Weersgesteldheid :  Guur,  regenachtig.  Windrichting  :  Z.  O.  (Smoker). 

Plaats :  Even  boven  de  Tonnekreek. 

Diepte:  7  Vaam.  Temperatuur  water:  3°  C.  Areometer:  1.0004  (Teinpeia- 
tuur  lucht:  3'  C). 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuigen :  3  „  eigen"  schokkers  (van  Dam,  Kampsteeg,  wed.  Brant)  van  de  Moerdijk. 

Vangst  (verkoopbare  visch) :  Groote    spiering    100 — 150—200,     kleine    spiering 

4 — 6  mandjes,  (de  derde  had  er  slechts  weinige); 
6  a  8  stuks  bot  (plat,  niet  veel  bijzonders)  per 
kuil,  2  a  3  ronde  prikken  (van  ƒ  0.09), 

Waarde  van  de  Vangst :  ƒ  2  a  ƒ  3  per  kuil. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Zeer  veel  kleine  prikken. 


X».  74. 

Datum:  Dinsdag  22  Maart   1887.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  2.30—3.30  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon  weder.  Rifskoelte.  Windrichting:  Z.  W. 

Plaats:  Even  boven   Willemstad;  Bovensluis  en  halfweg  Bovensluis-Willemstad. 

Diepte:  5  Vaam.  Temperatuur  water:  4-  C.  Temperatuur  lucht  9="  C. 

Perceel:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Vaartuig:  Ken  schokker  van  Dof,  een  plat  van  Van  Mierlo. 

Vangst  (verkoopbare  visch):    Groote  spiering  100  en  150,  kleine  spiering  3  a5 

mandjes,  een  enkele  groote  haring. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Een   puitaal  en  een  kleine  grondel,  kleine 

prikken,  kleine  botjes,  enkele  garnalen.  De 
eene  kuil  weinig,  de  tweede  veel  zeebliek. 


xo.  75. 

Datum:   Dinsdag  22  Maart  1887.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  4  N.  (Hoogwater). 
Weersgesteldheid:  Buiig,  harde  wind.  Windrichting:  W. 
Plaats:  als  N».  73. 

Diepte:  als  N".  73.  Temperatuur  water:  4'  C.  Areometer:  niet  waai-genomen. 
Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig ;  Kampsteeg's  schokker. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Groote  spiering  ±  500  stuks,  kleine  spiering  O  mand- 
jes, 25  botten,  waaronder  vrij  groote. 
Waarde  van  de  Vangst:  ±  (1.  6. 

Vangst  (iiM  V  er  k  ()(>  pl);i  re  visch  enz.):  Kleine  spiering  van  lioogstons  (>  centimoter, 

zeebliek    maai-   niet   veel,   een   enkele  zee- 
donderpad,  springei*s,  kleine  prikken. 
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NO.  73. 

Datum:  Dienstag  22  Mirz  1887    Tide:  Ebbe.  Uhr:  10.30  V. 

Wetter:  Kali,  regnerisch.  Windrichtung :  S.  O. 

Platz:  Genulc  obcihalb  Tuniiekrcck. 

Tiefe:  7  FaJeu.  Temperatur  des  Wassers:  3°  C.  Areometer:  1.0004 (Tcin- 
pcralur  Luft  3°  C). 

Parcelle:  Dolalion  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeuge:  3  Eigenschokker  (van  Dam,  Kampsteeg,  Witlwe  Brant)  von  Moerdijk. 

Fang  (verkauflicher  Eiscli):  Grosse    Stinte    100,    150,   200,   kleine    Slinle    4—6 

Korbe;  (der  dritte  halte  nur  wenige),  sechsbisachl 
Butt  (platte-nicht  viel  besonderes)  pro  Hamen,  zwei 
bis  drei  runde  Neunaugen  (von  fl.  0.09). 

Werth  des  Fanges:  il.  2  bis  ll.  3  pro  Hamen. 

Fang  (un  verkauflicher  Fisch  u.  s.  vv.):  Sehr  viele  kleine  Neunaugen. 


•  N°.  74. 

Datum:  Dienstag  22  Mirz  1887.  Tide:  Flut.  Uhr:  2.30—3.30. 

Wetter :  Schönes  Wetter.  Windrichtung :  S.  W. 

Platz:  Gerade  oberhalb  Willemstad;  Bovensluis  und  auf  halbcm  Wege  Bovensluis- 
Willemstad. 

Tiefe:  5  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  4~  C.  Temperatur  Luft  9    C. 

Perceel:  N".  29.  Pachter:  N.  H.  C.  de  Bekker. 

Fahrzeug :  Ein  „  Schokker"  von  Dof,  ein  „  Plat"  von  van  Mierlo. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Grosse  Stinte  100—150,  kleine  Stinte  3  bis  5  Körbe, 

ein  einziger  grosser   Hering. 

Fang  (unverk    uflicher  Fisch  u.  s.  w):  Eine    Aalrautter  und  eine  kleine  Fluss- 

grundel,  kleine  Neunaugen,  kleine  Butte, 
einige  Garnelen.  Der  eine  Hamen  wenig, 
der  zweite  viel  junge  Heringe. 


NO.  75. 

Datum:  Dienstag  22  Marz  1887.  Tide:  Flut.  Uhr:  4  N.   (Hochwasser). 

Wetter:  Bauh,  starker  Wind.  Windrichtung:  W. 

Platz:  wie  N".  73. 

Tiefe:  wieN".  73.  Temperatur  des  Wassers :  4  C.  Areometer:  nicht  beobachtet. 

Parcelle:  Dotation  P.F.  Pachter:  Yerheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Kampsteeg's  Schokker. 

Fang  (verkil uflicher  Fisch):  Grosse  Stinte  ±500,  kleine  Stinte 6 Körbe, 25 Stück 

Butt,  unter  ihnen  ziemlich  grosse. 

Werth  des  Fanges :  ±  fl.  6. 

Fang  (un  verk  ;iu  flicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Kleine  Stinte  von  höchstens 6 cM., kleine 

Heringe  nicht  viel,  ein  Seeskorpion.  Floh- 
krebse,  kleine  Neunaugen. 
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W.  76.  (Gesloten  tijd). 

Datum:  Woensdag  27  April  1887.  Tij:  Van  ebbe.  Uur:  1  N. 

Weersgesteldheid:  Buiig  met  windvlagen.  Windrichting:  Z.  W. 

Plaats :  Bij  de  zwarte  ton,  even  beneden  haven  van  Moeixlijk. 

Diepte:  4  Vaam.  Temperatuur  water:  10'/.j°  C.  A.reometer:  niet  af  te  lezen 

van  wege  de  zee  (1.001 '?). 
Perceel:  Dotatie  P.F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  van  Bavel  gehuurd. 

Vangst  (verkoopbare    viscli) :  12  (uitgepaaide)  groote  spieringen,  eramer  vol  kleine 

(verkoopbare)  spiering,  enkele  blank  voorn  en  al  vers, 
enkel  klein  aaltje. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Vrij    veel   zeer  kleine  spieringjes,  geen 

spieringkaf,  enkele  zeebliekjes,  stekelbaai-sjes 
en  enkele  elftjes. 

W.  77.  (Gesloten  tijd). 

Datum:  Woensdag  27  April  1887.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  6.30  N. 

Weersgesteldheid:  Schoon  weder.  Windrichtung :  Z.W. 

Plaats:  als  vorige   waarneming. 

Diepte:  5  Vaam.  Temperatuur  water:  10'/j°  C. 

Perceel:  Dotatie  P.F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig:  Schokker  van  van  Bavel  gehuurd. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Drie   sneepen,   vier   blijen   en  brasems,  vijf  alvers, 

talrijke  kleine  spiering,  drie  alen  van  8  in  een 
pond,  een  bot. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Weinige  spieringkafjes,  zes  kleine  botjes, 

enkele  kleine  finten  en  elften  (samen  mis- 
schien 25),  enkele  stekelbaars. 

NO.  78.  (Gesloten  tijd). 

Datum:  Woensdag  18  Mei  1887.  Tij:  Van  vloeien.  UuT:  1.30  N. 
Weersgesteldheid:  Verstopte  lucht,  regenachtig.  Windrichting:  Westelijk. 
Plaats:  Boven  de  haven  van  Moerdijk,  dwars  van  het  siioorwcgstation. 
Diepte:  6  Vaam.  Temperatuur  water:  8°  C.  Areometer:  1. 
Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verheijen  en  van  Bavel. 
Vaartuig:  Schokker  van  van  Bavel  gehuurd. 

Vangst  (verkoopbare  visch):  Zes   groote,  veertig  kleine  spieringen,  3  vrij  dikke 

alen,   een  ronde  prik,  12  a  14  blijen,   waaronder 
een  paar  brasems,  eenige  alvers,  blankvoorns,  en- 
kele bakbotjes. 
Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.);  Misschien  een  dozijn  jouge  eltl  en  fint,  en- 
kele prikken,  enkele  stekelbaarsjes  en  kleine 
grondels.    Bijna   geen    spieringkaf  ci\    niet 
veel  zeer  jonge  spiering. 
Aanmerkingen.  Volgens  den  waterstand  zou  „het  kleine  goed"  nu  meer  naar  be- 
neden moeten  zitten. 


253 
M«.  76.  (Schonzeit). 

Datum:  Mitlwoch  27  Ain-il   1887.  Tide :  lil)!»".  IThr :   1    N. 

Wetter:   Wind  inil  Regenhoen.  Windrichtung :  S.  W. 

Platz :   Bei  der  scliwarzen  Tonne,  yerado  luilerlialb  des  naleiis  vüii  Moerdijk. 

Tiefe :  4  Faden.  Temperatur  des  Wassers :  10'  /  C.  Areometer :  Wegen  der 

liohen  Wellen  nicht  /u  ieseu  (1.001 '?). 
Parcelle :  Dotation  P.  F.  Pachter :  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug:  Fin  Schokker  gemiethet  von  van   Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch) :  12  (ausgelaichte)  grosse  Stinte,  ein  Eimcr  voll  (vcr- 

kaufbaren)  kleinen  Stint,  einige  Plötzen  und  Uckeleie, 
ein  einziger  kleiner  Aal. 
Fang  (u  n  v  e  r  k  ;i  u  f  1  i  c  h  e  r  Fisch  u.s.w.)  :  Ziemlich  viel  s  e  h  r  kleine  Stinte,  k  e  i  n  e 

Stintlarven,  einzelne  kleine  Heringe,  kleine 
Stichlinge  und  einzelne  kleine  Maifische. 

i\o.  77.  (Schonzeit). 

DatTim:  Mittwoch  27  April  1887.  Tide:  Flut.  IThr:  6.30  N. 

Wetter :  Schönes  "Wetter.  Windrichtung  •.  S.  W. 

Platz:  Wie  bei  der  vorigen  Wahrnehmung. 

Tiefe:  5  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  10'/,>°  C. 

Parcelle :  Dotation  P.  F.  Pachter :   V^erheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Ein  Schokker,  gemiethet  von  van  Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Drei  Nasen,  vier  Gieben  und  Brachsen,  iunf  Ucke- 
leie, zahlreiche  kleine  Stinte,  drei  Aale  von  zusam- 
men  200  Gramm,  ein  Butt. 

Fang  (u  n  v  e  r  k  il  u  f  1  i  e  h  e  r  Fisch  u.s.w.) :  Wenig  Stintlarven,  sechs  kleine  Butte,  ein- 
zelne kleine  Finten  und  Maifische  (zusammen 
vielleicht  25  Stück),  ein  einziger  Stichling. 

M°.  78.  (Schonzeit). 

Datum:  Mittwoch  18  Mai  1887.  Tide:  Flut.  Uhn  1.30  N. 
Wetter:  Bedeckter  Himmel;  regnerisch.  Windrichtung:  W. 
Platz:  Oberhalb  des  Hafens  von  Moerdijk,  aul'  der  Höhe  des  Bahnholes. 
Tiefe:  6  Faden.  Temperatur  des  Wassers:  8°  C.  Areometer;  1. 
Parcelle:  Dotation  P    F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 
Fahrzeug:  Schokker  gemiethet  von  van  Bavel. 

Fang  (verkauflicher  Fisch):  Sechs   grosse,   vierzig    kleine   Stinte,   drei   ziemlich 

dicke  Aale,  ein  rundes  Neunauge,  12  a  14  Gieben, 
unter  ihnen  einige  Brachsen,  Uckeleie,  Plötzen  und 
ein  Paar  Butt  zum  Braten. 
Fang  (un  verkauflicher  Fisch  u.s.w.):  Vielleicht  ein  Dutzend  junger  Maifische  und 

Finte,  einzelne  Neunaugen,  einzelne  Stich- 
linge und  kleine  Grundeln,  beinahe  kcine 
Stintlarven  und  nicht  viel  ganzjunge  Stinte. 
Anmerkungen.  Nach    dcm    Wasserstand    zu    urtheilen   soUte   „das   kleine  Zeug" 
mehr  nach  unten  hin  sitzen  mussen. 
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MO.  79.  (Gesloten  tijd). 

Datum:   Woensdag'  18  Mei  1887.  Tij:  Van  ebl>e.  Uur:  7  N. 

Weersgesteldheid:  Bedekte  lucht,  regenachtig.  Windrichting:  West. 

Plaats:  Westelijk  havenhoofd  Moerdijk. 

Diepte:  4  Vaam.   Temperatuur  water:  13°  C. 

Perceel:  Dotatie  P.  F.  Pachters:  Verhcijen  en  van  Bavel. 

Vaartuig :  Schokker  van  van  Bavel  gehuurd. 

Vangst :  Geen. 

Aanmerkingen.  De  kuil  was  „onklaar"  geraakt. 


NO.  80. 

Datum:  Woensdag  23  Juni  1887.  Tij:  Van  vloeien.  Uur:  10  V. 

Weersgesteldheid:  Goed  zomerweder.  Windrichting:  N, 

Plaats :  Tegenover  Haven  van  Klundert. 

Perceel :  Dotatie  P.  F.  Pachters :  Verheijen  en  van  Bavel. 

Vaartuigen:  Zes    schokkers    van   van    Bavel   en   Verheijen;  van  4  werd  de  vangst 

nagekeken. 
Vangst  (verkoopbare  visch):  Nog   al    veel  al  ver,  12  mandjes  ongeveer  per  kuil. 

(Hieronder   kleine  alvertjes   van  70  a  80  streep). 
Enkele    volwassen    spieringen,   enkele   botten,  een 
paar  alen,   enkele  blankvoorns,  blijen  en  brasems. 
Waarde  van  de  Vangst:   Ongeveer  f  5  per  kuil. 

Vangst  (onverkoopbare  visch  enz.):  Zeer   kleine   spieringjes  (en  bliekjes)  zaten 

tegen    het    net  aan.   Jongere   spiering  tot 
35  a  40  m.m.  zeer  vele. 
Aanmerkingen.  De  kleine  alvertjes- zouden  niet  gevangen  zijn,  als  er  meer  stroom 
ging:  het  was  nu  in  de  z  g.  doode  tijden. 
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l\'o.  79.  (Schonzeit). 

Datum:  Mittwoch  18  Mai  1887.  Tide:  Ebbe.  Uhr  :  7  N. 

Wetter:  Bedeckler  llimiuel,  regnerisch.  Windrichtung :   W. 

Flatz:  Westlicher  Dainin  des  Moerdijk  Hafens. 

Tiefe:  4  Fadon.  Temperatur  des  Wassers:  13°  C. 

Parcelle:  Dotation  P.  K.  Pachter:  Verlieijen  und  van   Bavel. 

Pahrzeug:  Schokker  gemiethet  von  van  Bavel. 

Fang:   Reiner. 

Anmerkungen.  Der  Hamen  war  zerrissen. 


i\o.  80. 

DatTim:  Mittwoch  29  Juni  1887.  Tide:  Fhit.  Uhr:  10  V. 

Wetter:  Schönes  Sommerwelter.  Windrichtung:  N. 

Platz:  Gegenüber  detn  Ilafen  von  Klundert. 

Parcelle:  Dotation  P.  F.  Pachter:  Verheijen  und  van  Bavel. 

Fahrzeug:  Sechs    Schokker   von    van    Bavel  und  Verheijen,  von  vieren   wurde  der 

Fang  untersucht. 
Fang  ( V  e  r  k  a  u  1 1  i c h  e  r  Fiscli)  :  Ziemlich  viel  Uckelei,  ungefahr  12  Körbe  pro  Hamen. 

(Unter  ihnen  kleine  Uckeleie  von  70  bis  80   M.m.). 
Einige   erwachsene   Stinte,   einzelne   Butte,   einige 
Aale,  Plötzen,  Gieben  und  Brachsen. 
Werth  des  Fanges:  Ungefahr  fl.  5  pro  Hamen. 

Fang  (un  verkauflicher  Fisch  u.  s.  w.) :  Sehr  kleine   Stinte  (und  junge  Heringe) 

sassen  auf  dem  Netz.  Jungere  Stinte,  sehr 
viele  bis  zu  35  a  40  M  m. 
Anmerkungen.  Die    kleinen    Uckeleie    solllen    nicht   gefangen  worden  sein,   wenn 
Stromgang   gewesen    ware;    es    war   damals  in   der  Zeit  der  sog. 
„  toten  Tiden". 


Bijlage  B. 


Professor  A.  METZGER  (Münden). 
Over  de  anJcerhuilvisscherij  op  de  Elhe^   Jf'eser  en  Eems. 


De  ankerkuil,  dien  men  kortweg  ook  wel  alleen  „kuil"  noemt,  is  eengroot 
buidelvormig  net,  dat  met  zijn  opening  naar  den  stroom  toegekeerd  staat  en  in 
sommige  gevallen  aan  ankers  bevestigd  is  (echte  „  ankerkuil"),  in  andere  geval- 
len vastgemaakt  wordt  aan  palen,  die  in  den  grond  geslagen  zijn  (staalboomen). 
Bij  den  echten  ankerkuil  wordt  de  opening  van  het  net  gedurende  het  vis- 
schen  opengehouden  met  behulp  van  vier  stevige  tot  een  raam  vereenigde 
sparren.  In  het  Duitsch  heet  het  net  „  Steerthamen"  (staartnet)  omdat  het 
achterste  min  of  meer  buisvormige  uiteinde  van  het  net,  de  z.  g.  staart,  naar 
verkiezen  losgemaakt  en  door  een  anderen  met  nauwere  of  wijdere  mazen  of  van 
grootere  of  geringere  lengte  vervangen  kan  worden.  In  het  Oostfriesche  Eems- 
gebied  noemt  men  het  aan  palen  bevestigde  net  kortweg  „  kül"  (ons :  kuil)  en 
den  ankerkuil  „raamkül"  (raamkuil)  naar  de  door  vier  palen  als  door  een 
raam  omsloten  opening;  minder  gebruikelijk  is  de  in  het  nabijgelegen  Holland 
in  zwang  zijnde  benaming  „ankerkül"  (ankerkuil). 

Het  „vangbeginsel",  dat  aan  de  inrichting  van  den  ankerkuil  ten  grondslag 
ligt,  is  gebruik  te  maken  van  de  kracht  van  den  stroom.  Daarom  moet  de  opening 
van  het  net  in  voldoende  mate  hoog  en  breed  zijn,  om  een  groote  hoeveelheid 
water  op  te  kunnen  nemen;  het  allengs  nauwer  wordende  en  met  kleinere 
mazen  gebreide  kuilgedeelte  van  het  net  moet  een  zoodanige  lengte  hebben, 
dat  de  door  den  stroom  in  het  achterste  gedeelte,  den  staart,  gedrongen  visschen 
daar  door  de  kracht  van  den  stroom  teruggehouden  worden.  Om  echter  de  eens 
in  den  staart  geraakte  visschen  den  terugweg  nog  verder  te  bemoeilijken,  is  aan 
de  meeste  kuilen  nabij  het  begin  van  den  staart  nog  een  soort  keel  aangebracht, 
die  door  den  stroom  gespannen  en  opengehouden  wordt.  Tiet  achterste  gedeelte 
bestaat    bij    zulke    kuilen    uit   drie  gedeelten:  den  kraag  (Kranz),  de  keel  (de 


Beilage  B. 


Professor  A.  METZGER  (Münden). 
TJéber  Steertlmmenflscherei  in  der  Elbe,  Weser  und  Ems. 


Der  Steerthamen,  schlechtweg  auch  nur  Hamen  genannt,  ist  ein 
grosses  beutelfórrniges  Netz,  das  mit  der  Mündung  dera  Strome  zugekehrt 
entweder  verankert  (Ankerhamen)  oder  zwischen  zwei  in  den  Grund  getriebe- 
nen  Pfahlcn  befestigt  wird  (feststehende  Hamen).  Bei  Steerthamen,  welche 
verankert  werden,  wird  die  Mündung  beim  Fischen  durch  vier  starke  zu 
einem  entsprechenden  Rahmen  zusammengebundene  Baume  (Eundhölzer)  aus- 
gespannt  erhalten.  Die  Benennung  Steerthamen  ist  von  der  Einrichtung  her- 
genommenj  dass  das  hintere,  mehr  oder  weniger  sohlauchförmige  Ende  des 
Netzes,  der  sog.  Steert,  nach  Belieben  abgenommen  und  mit  einem  solchen 
von  engern  oder  weitern  Maschen  und  von  grösserer  oder  geringerer  Lange 
vertauscht  werden  kann.  lm  Ostfriesischen  Emsgebiet  nennt  man  den  an 
Pfahlen  befestigten  Hamen  schlechtweg  Kül  (holUindisch  Kuil)  und  den  Anker- 
hamen E  a  h  ra  k  ü  1  (hoUandisch  R  a  a  m  k  u  i  1)  nach  der  durch  die  vier  Baume  wie 
von  einem  Rahmen  eingefassten  Mündung;  weniger  gebrauchlich  ist  die  sonst 
im  nachbarlichen  Holland  übliche  Benennung  Ankerkül  (Ankerkuil). 

Das  der  Einrichtung  des  Hamens  zu  Grunde  liegende  Fangprincip  ist  die 
Gewalt  der  Strömung.  Die  Mündung  des  Netzes  muss  daher  hinreichend  hoch 
und  breit  sein,  um  eine  grosse  VVassermenge  aufzunehmen,  und  der  allmahlich 
enger  werdende  und  an  Maschenweite  abnehmende  Beutel  muss  eine  solche 
Lange  haben,  dass  die  mit  der  Strömung  in  den  hintern  Theil,  den  Steert, 
getriebenen  Fische  dort  durch  die  Gewalt  der  Strömung  zurüikgehalten 
werden.  Zur  weitern  Erschwerung  des  Rückweges  für  die  einmal  in  den 
Steert  gelangten  Fische  ist  bei  den  meisten  Hamen  zu  Anfang  des  Steertes 
noch  eine  Einkehle  angebracht,  die  sich  durch  den  Strom  ausgespannt  erhalt. 
Daa  hintere   Ende  besteht  bei  solchen  Hamen  dann  aus  drei  Theilen :  Kranz, 
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Elbensschers  noemen  deze  de  moert)  en  den  staart.  Kraag  heet  dat  gedeelte, 
dat  in  den  regel  slechts  uit  zeven  rijen  van  mazen  bestaat,  aan  den  kuil 
wordt  aangebreid  en  aan  welks  laatste  met  dubbel  garen  gebreide  rij  van 
mazen  naar  binnen  toe  de  keel  en  naar  buiten  toe  de  staart  bevestigd  wordt. 
De  eerste  twee  rijen  mazen  van  den  kraag  worden  eveneens  met  dubbel  garen 
gebreid. 

Op  de  beneden-Elbe,  alwaar  de  visscherij  met  den  ankerkuil  zich  het  sterkst 
ontwikkeld  heeft,  zijn  de  kuilen  zonder  den  staart  15  meter  lang;  de  wijdte 
der  mazen  wordt  van  achter  naar  voren  geleidelijk  grooter,  bedraagt  daar 
waar  de  staart  er  mede  samenhangt,  15  mM.  en  daarentegen  aan  den 
ingang  van  het  net  50.5  mM.  van  knoop  tot  knoop.  De  vier  sparren  (geschilde 
rondhouten),  die  bij  het  visschen  den  ingang  van  het  net  als  een  groot  vier- 
kant omsluiten,  hebben  een  van  elkander  eenigszins  verschillende  lengte;  de 
staanders  zijn  nl.  4  meter,  de  bovenste  legger  is  5,72  meter,  de  onderste  is 
6.01  meter  lang. 

De  staart,  dien  men  aan  den  kuil  bevestigt,  is  niet  altijd  dezelfde,  hij  wijzigt 
zich  met  het  periodieke  optreden  der  voornaamste  vischsoorten,  die  men  er 
mede  vangt  en  dit  optreden  hangt  af  van  het  jaargetij  en  de  weersgesteldheid. 
Men  kan  de  volgende  onderscheiden  : 

10.  De  prik-staart,  met  een  kraag  van  2  M.  lengte  en  een  maaswijdte 
van  13  mm.,  de  wijdte  is  210  mazen,  de  keel,  die  er  bij  behoort,  is  1  M.  en 
14^/o  cm.  lang;  het  aantal  mazen  van  de  keel  neemt  allengs  af  en  bedraagt 
aan  het  achterste  einde  nog  24  a  28  mazen  in  den  geheelen  omtrek.  Wordt 
tijdens  het  opzwemmen  der  prikken  (Petromyzon  fluviatilis)  van  September  tot 
eind  Februari  gebruikt. 

2°.  De  aal-staart,  2  M.  lang,  wijdte  der  mazen  12  mm.,  240  mazen  in 
omtrek;  de  hierbij  behoorende  keel  wordt  tot  1  M.  lang  gebreid.   Herfst. 

30.  De  staart  voor  groote  spieringen,  4  M.  lang,  wijdte  der  ma- 
zen 15  mm.,  180  mazen  in  omtrek;  de  hierbij  behoorende  keel  is  0.86  M. 
lang.  Februari  tot  April. 

40.  De  staart  voor  kleine  spieringen,  1.72  M.  lang,  wijdte  der 
mazen  8  mm.,  240  mazen  in  omtrek;  de  hierbij  behoorende  keel  is  0.57^2 
M.  lang.  Deze  staart  wordt  gebruikt  voor  de  beruchte  aasvangst  (in  het 
Duitsch  „  Grus" vangst;  Grus  heeft  de  beteekenis  van  vischbroed  en  kleine  visch- 
jes,  die  dienen  moeten  voor  het  azen  der  aalkorven  en  ook  wel  voor  het 
mesten  van  jonge  hoenders,  zoogen.  kuikenvisscherij).  Mei  tot  aan  het  eind 
van  Augustus. 

50.  De  Har  ing  staart,  11.4  M,  lang,  wijdte  der  mazen  15  mm.,  ISO 
a  200  mazen  in  omtrek.  In  dezen  staart  hebben  de  visschers  van  de  Elbe 
geen  keel.  Van  het  eind  van  October  tot  Maart  voor  en  in  den  mond  der  Elbe. 

Op   de   Elbe   zijn   vergeleken   met   ankerkuilen    de   staalbooraen   slechts    ia 
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Einkehle  (von  den  Elbfischern  Moert  genannt)  und  Steert.  Als  Kranz  wird 
derjenige  in  den  Kegel  nur  aus  7  Maschenreihen  bestellende  Theil  bezeichnet, 
welcher  an  den  Hamen  angereiht  wird,  und  an  dessen  letzte  mit  doppeltera 
Garn  gestrickter  Maschenreihe  nach  aussen  der  Steert  und  nach  innen  der 
Moert  angestrickt  wird.  Die  beiden  Anfangsreihen  des  Kranzes  werden  eben- 
falls  mit  doppeltem  Garn  gestrickt. 

Auf  der  Unter-Elbe,  wo  sich  die  Fischerei  mit  dem  Ankerhamen  am  raeisten 
entwickelt  hat,  sind  die  Hamen  exclusive  Steert  15  m.  lang  und  ihre  allmah- 
lich  von  hinten  nach  vorn  zuneh mende  Maschenweite  betragt  da,  wo  der 
Steert  angereiht  wird,  15  ram.,  dagegen  vorn  an  der  Mündung  50.5  ram. 
(von  Knoten  zu  Knoten).  Von  den  vier  Baumen  (blanke  Rundhölzer),  welche 
beira  Fischen  die  Mündung  des  Hamens  in  Form  eines  Rechtecks  ausgespannt 
halten,  ist  der  oberste  oder  sog.  Ritelbaum  5.72  m.  der  ünterbaum  6.01  m. 
und  jeder  der  beiden  Seitenbaume  (Obstantelbjiume)  4  m.  lang. 

Je  nach  dem  von  Jahreszeit  und  Witterung  abhangigen  periodischen  Auf- 
treten  gewisser  Hauptfischarten  werden  an  den  Hamen  folgende  Steerte 
gebraucht. 

10.  Der  Neunaugensteert,  mit  Kranz  2  m.  lang,  Maschenweite  13  mm. 
Umfang  210  Maschen;  der  zugehörige  Moert  ist  1  m.  und  14^/^  cm.  lang, 
seine  Maschenzahl  nimmt  allmahlich  ab  und  zahlt  am  Ende  noch  24  bis  28 
Maschen  im  Umfang.  —  Wird  je  nach  dem  Aufstieg  der  Neunaugen  (Petro- 
myzon  fluviatilis)  von  September  bis  Ende  Februar  gebraucht, 

20.  Der  Aalsteert,  2  ra.  lang,  Maschenweite  12  rara.,  240  Maschen  im 
Umfang;  der  zugehörige  Moert  wird  bis  1  m.  lang  gestrickt.  —  Herbst. 

30.  Der  Grossstintsteert,  4  m.  lang,  Maschenweite  15  ram.,  im 
Umfang  180  Maschen;  der  zugehörige  Moert  ist  0.86  m.  lang.  —  Februar 
bis  April. 

40,  Der  Kleinstintsteert,  1,72  m,  lang,  Maschenweite  8  mm.,  240 
Maschen  im  Umfang;  der  zugehörige  Moert  ist  57 V2  cm,  lang,  Dieser  Steert 
kommt  zu  dem  beriichtigten  Köder-  oder  Grusfang  (Grus  =:  Fischbrut  und 
Kleinfische  zum  Beködern  der  Aalreusen,  auch  wohl  zum  Auffiittern  junger 
Hühner,  sog.  Kükenfischerei)  in  Anwendung.  —  Mai  bis  Ende  August. 

50.  Der  Hiiringsteert,  11.4  m.  lang,  Maschenweite  15  mm.,  180  bis 
200  Maschen  im  Umfang.  In  den  Haringsteert  nehmen  die  Elbfischer  keinen 
Moert,  —  Ende  Oktober  bis  Miirz  vor  und  in  der  Mündung  der  Elbe. 

Auf   der    Elbe    sind   stellende,  d.  h.  an  Pfahlen  befestiorte  Hamen  ira  Ver- 
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gering  aantal  voorhanden ;  men  vindt  ze  nabij  enkele  plaatsen  van  den  Hol- 
steinschen  oever,  van  Glückstadt  af  tot  St.  Margarethen,  bovendien  in  den 
beneden-Stör.  Met  ankerkuilen  daarentegen  wordt  niet  alleen  het  geheele  eb- 
en  vloedgebied,  dat  zich  ongeveer  tot  Zollenspieker  uitstrekt,  bevischt,  maar  ook 
nog  een  aanzienlijk  gedeelte  van  den  stroom  daarboven  nl.  tot  aan  de  zuidelijke 
grens  van  Mecklenburg  bij  Dömitz  (hier  echter  uitsluitend  voor  de  vangst  van  aal). 

Op  de  beneden-Weser  is  de  verhouding  tusscheu  het  aantal  ankerkuilen  en 
staalboomen  de  omgekeerde  van  die  op  de  Elbe;  ook  rijkt  hier  de  visscherij 
met  groote  kuilen  niet  zoo  ver  de  rivier  op,  als  op  de  Elbe.  De  eerste  staal- 
boomen treft  men  hier  aan  bij  Lienen  nabij  den  Oldenburgschen  Weseroever, 
ongeveer  35  kilom.  beneden  Bremen,  de  laatste  bij  Grossensiel  boven  de 
groote  Luneplaat.  Van  deze  plaat  af  begint  het  gebied  der  ankerkuilen,  wier 
aantal  echter  nauwelijks  15  overtreft,  terwijl  tusschen  Lienen  en  Grossensiel 
ongeveer  148  kuilen  aan  staalboomen  bevestigd  gedurende  de  voorjaars-  en 
herfstvisscherij  in  gebruik  zijn. 

Op  de  beneden-Eems  staan  de  eerste  staalboomen  (men  noemt  ze  daar 
kuilpalen)  voor  8  kuilen  op  een  rij  even  onder  het  veer  bij  Jemgum;  dan 
volgen  kort  boven  de  plaats,  waar  bij  Oldersum  de  Siel  zich  met  de  Eems 
vereenigt,  palen  voor  9  kuilen  en  verder  naar  beneden  tusschen  Ditzum  en 
het  begin  van  den  Dollart  op  vier  verschillende  plaatsen  de  staalboomen  der 
Ditzummer  en  Borssumer  visschers.  Van  Ditzum  wordt  gedurende  het  voor- 
jaar en  de  herfst  met  ongeveer  40  a  50,  van  Borssum  uit  met  ongeveer  12  a 
15  kuilen  gevischt.  De  laatste  of  benedenste  staalboomen  bevinden  zich  in 
den  Dollart  zelven  en  wel  nabij  het  Hollandsche  schiereiland  Reide;  zij  hoo- 
rea  onder  Ditzum;  de  Ditzummer  visschers  zijn  aan  de  Oostfriesche  zijde  ook  de 
eenigen,  die  met  ankerkuilen  visschen.  Deze  ankerkuilen  zijn  15  meter  lang, 
van  voren  ongeveer  700,  van  achteren  ongeveer  150  mazen  wijd.  De  ingang 
wordt  op  een  breedte  van  5  en  een  hoogte  van  2  meter  opgezet;  de  twee 
leggers  zijn  elk  S^/g,  de  twee  staanders  elk  2i/n  meter  lang.  De  wijdte  der 
mazen  bedraagt  vooraan  30  mm.,  van  achteren  10  ram.;  het  net  wordt  met 
behulp  van  12  in  dikte  afnemende  breipennen  (Schidels)  gebreid.  De  keel  begint 
6  M.  van  het  uiteinde,  waar  de  wijdte  nog  220  mazen  bedraagt,  is  1^/3  M. 
lang,  en  heeft  aan  het  smalste  uiteinde  nog  50  mazen  in  omtrek.  Het  geheele 
achterste  gedeelte  van  den  kuil  van  de  keel  af  aan  wordt  gebreid  met  de 
eerste  breipen,  dus  met  mazen  van  10  mm.  wijdte.  In  het  geheel  zijn  er  6 
ankerkuilen  in  gebruik  en  met  deze  wordt  bij  open  water  van  het  begin  van 
December  tot  aan  het  eind  van  Maart  beneden  Delfzijl,  of  wel  iets  verder 
naar  beneden  in  de  bocht  van  VVatum  en  in  het  Doekegat  op  sprot  en 
kustharing  gevischt. 

Na  deze  inleidende  mcdedeelingen  over  de  inrichting  der  ankerkuilen  en  over 
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gleich  zu  Ankerhameii  uur  in  geringer  Zahl  vorhanden;  sic  finden  sich  bei 
einigen  Ortscliaften  des  holsteinschen  Ufers  von  Glückstadt  bis  St.  Marga- 
rethen,  sowie  in  der  untern  Stör,  wahreiid  mit  Ankerharaen  nicht  allein  das 
ganze  etwa  bis  ZoUenspieker  hinaufreichende  Ebbe-  und  Fluthgebiet  befischt 
wird,  sondern  auch  noch  weite  Strecken  oberhalb  desselben  bis  mindestens 
zur  südl.  meklenburgischen  Grenze  bei  Dömitz  (wenn  auch  hier  nur  auf  Aal) 
Auf  der  Unter-VVeser  ist  das  Zahlenverhaltniss  zwischen  Anker-  und  fest- 
stehenden  Hamen  das  umgekehrte  wie  auf  der  Elbe,  auch  reicht  hier  die 
Fischerei  mit  grossen  Hamen  nicht  so  weit  flussaufwJirts.  Die  ersten  fest- 
stehenden  Hamen  finden  sich  hier  bei  Lienen  an  der  oldenburgischen  Weser- 
seite,  etwa  35  K.M.  unterhalb  Breraen,  die  letzten  bei  Grossensiel  oherhalb 
der  grossen  Luneplate.  Von  der  genannten  Plate  stromabwürts  beginnt  das 
Kevier  für  die  Ankerharaen,  deren  Zahl  indessen  kaum  iiber  15  hinausgeht, 
wahrend  von  Lienen  bis  Grossensiel  circa  148  feststehende  Hamen  zur  Zeit 
der  Frühjahrs-  und  Herbstfischerei  in  Thatigkeit  sind. 

Auf  der  Unter-Ems  stehen  die  ersten  Hamenpfahle  (Külpalen)  für  8  Hamen 
(Küls)  in  einer  Flucht  (Eeihe)  gleich  unterhalb  der  Fahre  bei  Jemgum;  dann 
folgen  kurz  oberhalb  der  Sieleinfahrt  nach  Oldersura  die  Pfahle  für  9  Küls 
und  weiter  abwiirts  von  Ditzum  bis  an  den  Eingang  in  den  Dollart  an  vier 
verschiedenen  Stellen  die  Pfahle  der  Ditzumer  und  Borssumer  Fischer.  Von 
Ditzum  aus  wird  im  Frühjahr  und  Herbst  mit  ca.  40  bis  50,  von  Borssum 
mit  ca.  12  bis  15  Küls  gefischt.  Die  letzten  oder  aussersten  Hamenpfahle 
finden  sich  im  Dollart  selbst  und  zwar  in  der  Nahe  der  hollandischen  Halb- 
insel  Reide;  sie  gehören  nach  Ditzum,  wie  denn  die  Ditzumer  Fischer  ost- 
friesischer  Seite  auch  die  einzigen  sind,  welche  mit  Ankerhamen  (Ptaamkuils) 
fischen.  Diese  Rahmküls  sind  15  m.  lang,  vorn  ca.  700,  hinten  150Maschen 
weit.  Die  Mündung  ist  auf  5  m.  Breite  und  2  m.  Höhe  eingestellt;  die 
beiden  Querbjiume  (Ober-  und  Unterbaum)  messen  je  51/2,  die  beiden  Seiten- 
baume  (Hochbiiume)  2^/o  m.  Die  Maschenweite  betragt  vorn  30  mm.,  hinten 
10  mm.,  und  wird  das  Netz  über  12  an  LFmfang  abnehmende  Schidels 
(Strickhölzer)  gestrickt.  Die  Einkehle  beginnt  6  Meter  vom  Ende  auf  der 
Weite  von  220  Maschen,  ist  1^/3  m.  lang  und  hat  am  zugespitzten  Ende 
50  Maschen  ira  Umfang.  Der  ganze  hintere  Theil  des  Eahmküls  von  der 
Einkehle  an  wird  über  den  ersten  Schïdel,  also  mit  Maschen  10  mm.  Weite 
gestrickt.  Es  sind  im  ganzen  6  Rahmküls  im  Gebrauch,  und  wird  damit  bei 
olFenera  Wasser  von  Anfang  December  bis  Ende  Marz  unter  Delfzijl,  sowie 
etwas  weiter  herunter  in  der  Bucht  von  Wattum  und  ira  Duckegat  auf  Sprott 
und  Bliek  (Küstenharing)  gefischt. 

Nach   diesen   orientirenden   Bemerkungen  über  die  Einrichtung  der  Steert- 
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hun  plaatselijke  verspreiding  in  de  drie  Duitsche  Noordzeerivieren,  ga  ik  er 
thans  toe  over  de  bezwaren  en  nadeelen  te  bespreken,  die  aan  de  ankerkuil- 
visscherij  hetzij  dan  onvermijdelijk,  hetzij  tengevolge  van  de  wijze  waarop  zij 
uitgeoefend  wordt,  verbonden  zijn.  Het  wegnemen  of  zooveel  mogelijk  beper- 
ken van  deze  laatste,  moet  in  het  belang  van  de  instandhouding  en  bevorde- 
ring der  visscherij  beproefd  worden. 

Tot  de  onvermijdelijke  bezwaren  aan  deze  visscherij  verbonden,  behoort  de 
vernieling  van  jonge  visch,  die  er  het  gevolg  van  is  en  deze  wordt  uit  een 
economisch  oogpunt  des  te  bedenkelijker,  hoe  verder  de  visscherij  uit  het 
zout-  en  brakwatergebied  de  riviermonden  binnendringt  en  hoe  grooter  het 
aantal  der  kuilen  wordt  in  verhouding  tot  de  breedte  van  het  rivierbed.  Tot 
de  bezwaren,  die  meer  of  minder  goed  vermeden  zouden  kunnen  worden  en 
die  uit  het  misbruik  van  het  vischtuig  voortvloeien,  moet  men  het  aanwenden 
van  den  ankerkuil  rekenen,  alleen  met  het  doel  aas  te  visschen,  gedurende  de 
maanden  Mei  tot  eind  Augustus.  Laat  ons  dit  laatste  bezwaar  een  weinig 
meer  van  nabij  beschouwen. 

Onder    „Grus"   of  aas    verstaat   men  allerhande  soorten  van  vischbroed  en 
kleine    vischjes,    die    als   aas    voor   de   vangst   van  aal   in   gevlochten  teenen 
korven   (kubben)  gebruikt  worden,  doch  die  ook  vaak  als  voedsel  voor  hoen- 
ders,   eenden   en    varkens   dienst   doen.   Voor   de    vangst   van   aas  wordt   de 
nauwste  staart  gekozen,  op  de  Elbe  en  Weser  de  z.  g.  kleine  spieringenstaart 
met    een   wijdte   der   mazen   van    8    mm.  Bedenkt  men  nu,  dat  de  naar  den 
kant    van   den    stroom  gerichte  opening  van  den  60  voet  langen  kuil,  zooals 
reeds    vroeger   werd   meegedeeld,   een   afmeting   heeft   van   ongeveer   22  voet 
breedte    en    11    voet   lengte,   zoo  wordt  het  duidelijk,  dat  hiermede  letterlijk 
alles   gevangen   wordt,   wat   de   stroom    aanvoert.  Zoo  vond  ik  op  den  22«'«" 
Juni    in   een  bij  Sandstedt  op  de  Weser  geplaatsten  kuil  naast  vele  ongeveer 
een    vinger   lange   en   enkele   grootere   spieringen  (Osmerus  eperlanus)  groote 
massa's  spieringkaf,  dat  een  lengte  had  van  23  a  26  mm.,  evenzoovele  possen 
(Acerina  cernua,    op  de  Elbe  noemt  men  ze  „Stuhren)  van  13  cm.  en  broed 
van    de   pos   van  18  a  251/2  mm.;  dan  stekelbaarsjes  met  drie  doornen  (Gas- 
terosteus   aculeatus)    van  18  tot  23  mm.  lengte  en  niet  weinig  botten  (Pleu- 
ronectes    flesus)    voor   het   meerendeel    vischjes   van    26  tot  40  mm.  en  voor 
een    veel    geringer   deel    van  10.5  tot  18  cm.;  eindelijk   12a  15  stuks  kleine 
alen    (Anguilla    vulgaris),  enkele  jonge  ruischvoorus  (Leuciscus  rutilus),  blijeu 
(Blicca    björkna)    en    lange   blijen    (Abramis    vimba),  een  houting  (Coregonus 
oxyrhynchus)    van    8  cm.  Alle  deze  grootere  visschen  werden  letterlijk  geheel 
omhuld    door   gebroken    en    platgedrukte    vischbrocdjes,  vooral  spieringkaf  en 
door    een     wcekcn    doorschijnenden    schaaldierenvorra    (Mysis    vulgaris),    het 
kostbaarste    voudsd    van    de    visschen    der  beneden- Weser.  Jonge  naar  zee  op 
weg    zijnde  zalmen  heb  ik  gedurende  de  weinige  dagen,  op  welke  ik  de  aas- 
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hamen  und  über  ihre  lokale  Verbreitung  in  unseru  drei  Nordseeströmen  wende 
ich  mich  jetzt  zu  den  Uebelstanden  und  Schaden,  welche  rait  der  Steert- 
hamenfischerei,  sei  es  unvermeidlich  oder  sei  es  missbrüuchlich,  verbunden 
sind,  und  deren  Beseitigung  oder  doch  möglichste  Beschrankung  daher  im 
Interesse  der  Erhaltung  und  Hebung  der  Fischerei  anzustreben  ist. 

Zu  den  unvermeidlichen  Uebelstanden  gehort  die  Verschwendung,  mit  welcher 
der  Steerthamenbetrieb  an  sich  behaftet  ist,  und  diese  wird  in  wirthschaft- 
licher  Beziehung  um  so  bedenklicher,  je  vveiter  sich  der  Betrieb  aus  dem  Salz- 
und  Brackwassergebiet  der  Flussmündungen  nach  binnen  ausbreitet  und  je 
umfangreicher  derselbe  alsdann  im  Verhaltniss  zur  raumlichen  Ausdehnung 
des  Flussbettes  stattfiudet. 

Zu  den  mehr  oder  weniger  vermeidlichen  und  daher  als  missbrauchlich  zu 
bezeichnenden  Uebelstanden  gehort  dagegen  der  Gebrauch  des  Steerthamens 
zum  alleinigeu  Zvveck  des  Köder-  oder  Grusfanges  wahrend  der  Zeit  von  Mal 
bis  Ende  August.  Betrachten  wir  uns  diesen  letztern  Uebelstand  etwas  naher. 

Unter  Grus  versteht  man  allerlei  Fischbrut  und  Kleinfische,  die  als  Köder 
für  den  Aalfang  iu  Ruthenkörben  (Reusen)  gebraucht  werden,  aber  auch 
vielfach  als  Hühner-,  Enten-  und  Schweinefutter  Verwendung  finden.  Zum 
Köderfange  werden  die  engsten  Hamensteerte  genommen,  auf  der  Elbe  und 
Weser  der  Kleinstintsteert  von  8  mm.  Maschenweite.  Da  nun,  wie  bereits 
früher  mitgetheilt,  der  ca.  60  Fuss  lange  Hamen  eine  gegen  den  Strom  ge- 
richtete  Oeffnung  von  ca.  22  Fuss  Breite  und  11  Fuss  Lange  hat,  so  f;ingt 
sich  in  demselben  Alles,  was  der  Strom  mit  sich  führt.  So  fand  ich  am 
22  Juni  in  einem  bei  Sandstedt  in  der  Weser  aufgestellten  Hamen  neben 
vielen  fingerlangen  und  einzelneu  grössern  Stinten  (Osmerus  eperlanus)  grosse 
Massen  von  Stintbrut  in  der  Lange  von  23  bis  26  mm.,  ebensoviel  Kaul- 
barsche  (Acerina  cernua,  auf  der  Elbe  Stuhren  genannt)  von  13  cm.  und 
Kaulbarschbrut  von  18  bis  251/0  mm.,  alsdann  dreistaclielige  Stichlinge  (Gas- 
terosteus  aculeatus)  von  18  bis  23  mm.  und  nicht  wenig  Butt  (Pleuronectes  flesus), 
zum  grössern  Theile  von  26  bis  40  mm.  zum  geringern  Theile  von  10.5  bis 
18  cm.  Totallange;  ausserdem  12  bis  15  Stück  kleine  Aale,  einzelne  junge 
Eothaugen  (Leuciscus  rutilus),  Halbbrasseu  (Blicca  björkna)  und  Zarthen 
(Neesen,  Abramis  vimba),  sowie  einen  Schnapel  (Coregonus  oxyrhynchus)  von 
8  cm.  Lange.  Alle  diese  grössern  Fische  waren  gewissermassen  von  ge- 
quetschter  und  zerdrückter  Fischbrut,  namentlich  Stintbrut,  und  von  einer 
zarten,  durchscbeinenden  Crustaceenform  (Mysis  vulgaris),  dem  wichtigsten 
Nahrthier  für  die  Fische  der  Unterweser,  förmlich  eingehüUt.  Junge  auf 
ihrer  Wanderschaft  zum  Meere  begriflfene  Lachse  habe  ich  wahrend  der  wenigen 
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vangst  der  ankerkuilen  op  mijn  gemak  onderzoeken  kon,  niet  aangetroffen; 
de  visschers  verzekerden  mij  echter  allen  zonder  onderscheid,  dat  deze  in 
grooten  getale,  vooral  in  het  voorjaar,  enkele  echter  ook  nog  later  gevangen 
werden.  Dit  werd  bevestigd  door  den  over  dit  onderwerp  door  mij  bijzonder 
ondervraagden  visscherij-opziener.  In  Juli  en  Augustus  komt  hier  nog  elft- 
broed (Clupea  alosa  en  finta)  bij  en  vormt  dit,  zooals  mij  de  heer  Decker, 
Kon.  Hoofdopziener  der  visscherijen  op  de  Elbe,  meedeelde,  soms  10  procent 
van  den  inhoud  van  den  aaskuil;  dan  komt  ook  de  houting,  die  tegen  Sep- 
tember een  grootte  van  12  al  5  cM.  bereikt,  in  talrijker  exemplaren  voor. 

De  aaskuilen  worden  in  den  regel  na  elk  getij  gelicht,  om  dan  met  het 
versch  gevangen  materiaal  de  op  den  stroom  geplaatste  aalkorven  te  azen. 

Is  de  inhoud  van  den  kuil  in  het  vaartuig  uitgestort  en  de  kuil  weer 
klaargemaakt,  dan  wordt  op  de  terugvaart  of  tijdens  de  vaart  naar  de  op  den 
stroom  geplaatste  korven  de  vangst  gesorteerd:  de  grootere  eetbare  visschen 
worden  er  uitgezocht,  de  massa  der  kleinere  voor  de  kubben  geschikte  visch- 
jes,  der  vischlarven  en  schaaldieren  (Mysis),  die  voor  de  korven  bruikbaar 
zijn,  wordt  van  de  hiervoor  ongeschikte  (pos,  bot  enz.)  tamelijk  wel  afge- 
scheiden. Intusschen  is  men  bij  de  eerste  partij  op  den  stroom  geplaatste 
korven  aangekomen;  deze  worden  uit  het  water  gehaald  en  hun  vangst  en 
de  misschien  er  nog  in  "voorbande  overblijfsels  van  het  vroegere  aas  er  uit 
genomen  en  zoodra  zij  opnieuw  van  eenige  handen  vol  aas  voorzien  zijn,  op 
nieuw  te  water  gelaten;  zoo  gaat  men  voort  tot  alle  korven  verzorgd  zijn. 
Wat  dan  nog  aan  kleine  vischjes  en  vischbroed  in  het  schip  over  is,  wordt 
nu  eerst  over  boord  geworpen,  natuurlijk  half  plat  gedrukt  en  vertrapt  en 
behalve  de  alen  en  enkele  botjes  niet  langer  in  staat  te  leven;  of  wel  de 
geheele  rest,  voor  zoover  zij  geen  benedenmaatsche,  door  de  wet  dus  beschermde, 
visschen  bevat,  als  eenden-  en  varkensvoeder  van  de  hand  gedaan,  of  als 
mest  gebruikt. 

Op  het  ongeveer  23  kilometer  lange  en  door  elkander  genomen  ongeveer 
1400  M.  breede  Wesergebied  tusschen  Lienen  en  Grossensiel  zijn  op  die  wijze 
van  30  tot  42  aaskuilen  aan  palen  bevestigd  den  geheelen  zomer  door  in 't  ge- 
bruik. Brengt  men  nu  van  Mei  tot  September  slechts  100  vischdagen  in  rekening 
en  schat  men  de  vangst  per  kuil  na  elk  tij  (volgens  eigen  opgave  van  de 
visschers)  slechts  op  gemiddeld  20  pond,  zoo  geeft  dit  een  hoeveelheid  van 
1200  a  1400  centenaars  (GO. 000  a  70,000  kilogram)  aas  vischbroed,  kleine 
vischjes,  vischvoedsel  enz.,  die  gedurende  den  zomer  op  het  bedoelde  gebied 
aan  de  Weser  onttrokken  wordt,  om  daarmede  alen  te  vangen,  die  voor  een 
gedeelte  uit  een  economisch  oogpunt  van  slechts  zeer  hypothetische  waarde  zijn. 
In  het  gunstigste  geval  gaan  er  nl.  5  a  10  stuk  op  het  pond,  gewoonlijk 
echter  wel  12  ïi  15  z.  g.  tel-alen,  die  niet  naar  het  gewicht  maar  per  slieg 
(een  stieg  a  20  stuks)  verkocht  worden. 
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Tage,  WO  ich  die  Ausbeute  der  Köderhamen  mit  Musse  untersuchen  konnte, 
nicht  vorgefunden,  doch  versicherten  die  Fischer  einstimraig,  dass  solche  in 
Mehrzahl,  zumeist  im  Frühjahre,  vereinzelt  aber  auch  noch  spater  gefangen 
würden.  Gleiches  bestatigte  der  über  diesen  Gegenstaud  von  mir  beson- 
ders  instruirte  Fischereiaufseher.  Im  Juli  uud  August  stellt  sich  ausserdem 
Maifischbrut  (Clupea  alosa  und  finta)  ein  und  bildet  dieselbe,  wie  der  Köuigl. 
Fischmeister  Decker  von  der  Elbe  berichtet,  oft  10  Procent  des  Tnhaltes  der 
Köderhamen;  auch  die  Schnapel,  welche  bis  September  eine  Grosse  von  12 
bis  15  era.  erreichen,  finden  sich  dann  zahlreicher  ein. 

Die  Köderhamen  werden  in  der  Regel  nach  jeder  Tide  gehoben,  um  als- 
dann  mit  dem  frisch  gewonnenen  Material  die  ausgelegten  Aalreusen  neu  zu 
beködern. 

Ist  der  Inhalt  des  Hamensteerts  in  das  Schiff  ausgestürzt  uud  der  Hamen 
wieder  geklart,  so  werden  auf  der  Eückfahrt  bezw.  auf  der  Fahrt  nach  den 
ausgelegten  Aalkörben  die  grössern  essbaren  Fische  ausgelesen,  ebenso  die  für 
die  Aalkörbe  tauglichen  Fischchen,  Fischbrut  und  Crustaceea  (Mysis)-Masse  von 
den  untauglichen  (Kaulbarsch,  Butt  etc.)  leidlich  gesondert.  Inzwischen  ist 
man  bei  der  ersten  Partie  ausgelegter  Aalkörbe  angelangt ;  dieselben  werden 
aufgenommen,  ihres  Fanges  und  ebenso  der  etw<i  noch  vorhandenen  Eeste  des 
alten  Köders  entledigt  und  alsbald,  nachdem  sie  mit  einigen  Handen  voll 
Grus  aufs  neue  versehen  sind,  wieder  ausgelegt;  und  so  geht  es  weiter  bis 
alle  Körbe  besorgt  sind.  Was  dann  noch  an  Fischbrut  uud  kleinen  Fischchen 
im  Schiff  vorhanden  ist,  wird  nun  erst  über  Bord  geschafft,  natürlich  halb 
zerquetscht  und  zertreten  und  bis  auf  die  Aale  und  einige  Butt  nicht  mehr 
lebensfahig;  oder  aber  es  wird  der  ganze  Rest,  soweit  er  keine  durch  Mini- 
malmass  gesetzlich  geschützte  Fische  enthalt,  ander weitig  als  Enten-  und 
Schweinefutter,  oder  auch  als  Dünger  verwerthet. 

Auf  der  ca.  23  km.  langen  und  durchschnittlich  etwa  1-100  m.  breiten 
Weserstrecke  von  Lienen  bis  Grossensiel  sind  in  dieser  Weise  30  bis  42 
Köderhamen  an  Pfahlen  den  ganzen  Sommer  über  in  Thatigkeit.  Bringt  man 
nun  von  Mai  bis  September  nur  100  Fangtage  in  Aarechnung  und  nimmt 
den  Fang  eines  Hamens  nach  jeder  Tide  (nach  eigener  Angabe  der  Fischer) 
nur  auf  durchschnittlich  20  Pfund  an,  so  giebt  das  1200  bis  1400  Centner 
(60.000  bis  70.000  Kg.)  Fischbrut,  Jungfische,  Fischnahrung  u.  s.  w.,  die  der 
Weser  auf  der  genannten  Strecke  den  Sommer  über  entnommen  werden,  um 
damit  Aale  zu  fangen,  die  theilweise  in  ökonomischer  Beziehung  von  frag- 
würdiger  BeschafFenheit  sind.  Günstigsten  Falls  gehen  namlich  5  bis  10  Stück 
auf  das  Pfund,  meist  aber  wohl  12  bis  15,  sogenannte  Zahlaale,  die  nicht 
nach  Gewicht,  sondern  stiegeweis  (a  Stiege  20  Stück)  verkauft  werden. 
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Hoeveel  de  gezamenlijke  opbrengst  van  deze  aalvisscherij  wel  bedraagt, 
blijkt  uit  het  volgende  overzicht,  dat  ik  uit  door  mij  persoonlijk  verzamelde 
gegevens  en  uit  de  mij  door  den  visscherijopziener  verschafte  inlichtingen 
heb  samengesteld: 


Maand. 

Aantal 
kuilen. 

Aantal 
korven. 

Aal  voor 

de 

rookerijen. 

Kleine  aal 

om  versch  te 

gebruiken. 

1884.  Mei 

37 

400 

480  Kilogr. 

<) 

Juni 

28 

400 

350       „ 

<> 

JuU 

42 

500 

400       „ 

9 

Augustus 

42 

500 

360       „ 

9 

1885.  Mei 

32 

460 

900       „ 

9 

Juni 

32 

460 

300       „ 

9 

Juli 

40 

460 

800       „ 

9 

Augustus 

40 

460 

500       „ 

9 

1886.  Mei 

24 

350 

1000       „ 

1000  stiegen. 

Juni 

24 

350 

200       „ 

1000        „ 

Juli 

35 

400 

600       „ 

1500        „ 

Augustus 

35 

400 

700       „ 

1500        „ 

1887.  Mei 

30 

500 

1500       „ 

1000        „ 

Juni 

24 

500 

250       „ 

1000        „ 

Juli 

30 

500 

500       „ 

1250        „ 

Augustus 

30 

.  500 

600       „ 

1500        „ 

Hieruit  kan  men  de  jaarlijksche  opbrengst  berekenen  als  2360  kilogr.  aal 
voor  de  rookerijen  en  4825  stiegen  kleine  aal  om  versch  te  gebruiken.  Het 
aantal  daarbij  betrokken  visschers  bedraagt  48. 

Om  circa  5000  kilogram  aal  en  bovendien  eenige  „  malen"  bot  en  andere 
visschen  te  verkrijgen,  werden  dus  60  a  70,000  kilogram  vischbroed,  jonge 
vischjes  en  vischvoedsel  (Mysis)  opgeofferd.  Laat  het  waar  zijn,  dat  spiering 
en  pos  hier  het  meest  aan  bijdragen,  toch  zal  niemand  kunnen  beweren,  dat  deze 
verspillende  opoffering  in  een  uit  een  economisch  oogpunt  juiste  verhouding 
staat  tot  de  verkregen  vangst.  De  schadelijkheid  wordt  dan  ook  algemeen 
toegegeven ;  over  de  maatregelen,  die  men  zou  moeten  nemen,  om  een  in  ieder 
geval  noodzakelijke  beperking  van  deze  uit  een  economisch  oogpunt  zoo  na- 
deelige  visschcrij  te  verkrijgen,  loopen  de  meeningen  nog  zeer  verre  uit 
elkander. 

Aaiii,'czien,  zooals  ik  reeds  meermalen  heb  aangetoond,  de  graad  der  scha- 
delijkheid verschillend  is  al  naar  den  aard  van  de  in  aanmerking  komende 
riviergedeelten,    zoo    moet   ook    de    beperking    eeu  verschillende  zijn;  dat  wil 


267 

Wie  lioch  sich  der  Gesammtertrag  dieser  Aalfischerei  belauft,  ist  aus  der 
folgenden  Uebersicht  zu  ersehen,  die  ich  nach  eigenen  Ermittelungen  und  nach 
den  Erhebungen  des  Fischereiaufsehers  zusammengestellt  habe. 


Monat. 

Anzahl 

der 
Hamen. 

Anzahl 

der 
Bensen. 

Aal  znm 
Rauchern. 

Aal,  kleiner 

znm 
Braten  etc. 

1884.  Mai 

37 

400 

480  Kg. 

9 

Juni 

28 

400 

350  „ 

9 

Juli 

42 

500 

400  „ 

7 

Aug. 

42 

500 

360  „ 

9 

1885.  Mai 

32 

460 

900  „ 

9 

Juni 

32 

460 

300  „ 

9 

Juli 

40 

460 

800  „ 

? 

Aug. 

40 

460 

500  „ 

9 

1886.  Mai 

24 

350 

1000  „ 

1000  Stiege. 

Juni 

24 

350 

200  „ 

1000   „ 

Juli 

35 

400 

600  „ 

1500   „ 

Aug. 

35 

400 

700  „ 

1500   „ 

1887.  Mai 

30 

500 

1500  „ 

1000   „ 

Juni 

24 

500 

250  „ 

1000   „ 

Juli 

30 

500 

500  „ 

1250   „ 

Aug. 

30 

500 

600  „ 

1500   „ 

Hiernach  beziffert  sich  der  jahrliche  Ertrag  auf  2360  kg.  Aal  zum  Kauchern 
und  4825  Stiege  kleinen  Aal  zum  Braten  etc.  Die  Anzahl  der  betheiligten 
Fischer  betragt  48. 

Urn  ca.  100  Centner  Aal  und  daneben  einige  Mahlzeiten  an  Butt  und 
andern  Fischen  zu  gewinnen,  werden  also  1200  bis  1400  Centner  Fischbrut, 
Jungfische  und  Fischfutter  (Mysis)  geopfert.  Mogen  nun  auch  Stint  und  Kaul- 
barsch  hierzu  am  meisten  contribuiren,  so  wird  doch  Niemand  behaupten 
können,  dass  dieser  verschwenderische  Aufwand  zu  dem  erzielten  Ertrage  in 
einem  wirthschaftlich  richtigen  Verhaltniss  stehe.  Die  Schadlichkeit  wird  denn 
auch  allgemein  zugestanden;  über  die  zu  ergreifenden  Massregeln  wegen  einer 
jedenfalls  vorzunehmenden  Beschrjiukung  dieses  unwirtschaftlichen  Fischerei- 
betriebes  gehen  aber  die  Ansichten  noch  weit  aus  einander. 


Da,  wie  ich  schon  mehrfach  hervorgehoben  habe,  der  Grad  der  Unwirth- 
schaftlichkeit  je  nach  der  Beschaffenheit  der  in  Frage  kommenden  Flussstrecken 
ein   verschiedener   ist,  so  wird  auch  die  Beschranknng  eine  verschiedene,  das 
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dus  zeggen,  dat  de  regeling  van  de  aask uilen visscherij  een  lokaal  karakter 
moet  hebben.  Wanneer  bijv,  op  de  beneden-Elbe  van  Blankenese  tot  Bruns- 
büttel  slechts  ongeveer  60  aaskuilen  van  het  voorjaar  tot  aan  de  herfst  in 
gebruik  zijn,  daarentegen  op  het  daarboven  gelegen  kortere  en  smallere  ge- 
deelte in  de  districten  Harburg  en  Winsen,  evenals  aan  den  Hamburgschen 
kant  van  Vierlauden  vermoedelijk  het  dubbele  aantal  of  meer —  en  hieromtrent 
ontbreekt  voor  het  bedoelde  Elbegebied  nog  elke  betrouwbare  statistiek  — , 
dan  moet  ook  hier  een  veel  ingrijpender  beperking  plaats  grijpen,  en  dat  niet 
alleen  omdat  dat  gebied  veel  korter  en  door  elkander  genomen  slechts  i/, 
zoo  breed  is,  maar  ook  omdat  men  hier  reeds  veel  meer  broed  van  brasems, 
winden,  blankvoorns  en  andere  als  voedsel  bruikbare  visschen  in  de  kuilen  aan- 
treft en  de  kuilvisscherij  hier  dus  op  zich  zelve  grootere  nadeelen  met  zich  sleept. 

De  tot  nog  toe  voorgeschrevene  op  de  visscherij  betrekking  hebbende  wet- 
telijke bepalingen  leveren  ter  regeling  der  ankerkuilvisscherij  geen  voldoenden 
waarborg;  zoodra  de  in  behandeling  zijnde  nieuwe  verordening  op  de  vissche- 
rijwet  (die  voor  Sleeswijk-Holstein  en  Hannover  reeds  den  8  Augustus  afge- 
kondigd en  met  1  October  1887  van  kracht  wordt)  afgekondigd  wordt, 
zal  de  toestand  een  andere  worden.  Doordat  er  de  bepaling  aan  toegevoegd 
isT  „de  visscherij  op  vischbroed  is  verboden,"  zal  men  in  't  vervolg  de  aas- 
kuilvisscherij  kunnen  tegengaan ;  ook  verliest  deze  visscherij  voor  de  visschers 
veel  van  haar  waarde,  zoowel  door  het  markt-  en  verbruiksverbod  (vischkuit 
en  vischbroed,  evenmin  als  ondermaatsche  uit  niet  afgesloten  wateren  afkom- 
stige visschen,  mogen  noch  te  koop  aangeboden,  noch  verkocht,  noch  verzon- 
den worden,  noch  voor  het  koken  van  traan,  noch  als  veevoedsel,  noch  voor 
bemesting  of  voor  de  bereiding  van  mest,  noch  voor  andere  economische  of 
bedrijfsdoeleinden  gebruikt  worden),  als  door  de  omstandigheid,  dat  ook  de 
bot,  zij  het  ook  met  een  maat  van  15  cm.,  op  de  lijst  van  ondermaatsche 
visschen  is  opgenomen ;  toch  blijft  haar  nog  een  achterdeurtje  open,  dat  de 
visschers  niet  ongebruikt  zullen  laten,  en  wel  in  de  volgende  bepaling,  die  aan  het 
verbruiksgebod  is  toegevoegd:  „op  gronden  van  overwegende  economische 
beteekenis  kan  echter  de  regeeringspresident  tijdelijk  en  voor  bepaalde  rivier- 
gedeelten  uitzonderingen  op  het  laatstgenoemde  verbod  toelaten."  ^len  zal  er 
dus  nu  toe  moeten  komen  het  daarover  eens  te  worden,  tot  welken  omvang, 
zoowel  wat  duur  als  wat  plaats  betreft,  de  aaskuilvisscherij  uit  gronden  van 
werkelijk  overwegende  economische  beteekenis  op  de  hier  in  aanmerking 
komende  riviergedeelten  toegelaten  kan  worden.  Om  dit  eenigszins  goed  te 
kunnen  beoordeelen  is  een  vertrouwbare  statistiek  der  gezamenlijke  anker- 
kuilvisscherij onontbeerlijk.  Jammer  genoeg  is  daarvoor  —  voor  zooverre  mij 
bekend  ia  —  nog  niet  in  voldoende  mate  zorg  gedragen ;  vooral  voor  het 
hoogere   gedeelte   der  kuslvisscherij  en    in  't  bijzonder  voor  de  Elbc,  waar  de 
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heisst  also,  die  Regelung  des  Köderhamenbetriebes  eine  lokale  sein  mussen. 
Wenn  beispielsweise  auf  der  Unterelbe  von  Blankenese  bis  Brunsbüttel  ab- 
wirts  nur  ca.  60  Köderharaen  vora  Frühjahr  bis  zura  Herbst  in  Thatigkeit 
sind,  dagegen  auf  der  oberhalb  gelegenen  kürzern  und  schmalern  Strecke  in 
den  Aemtern  Harburg  und  Winsen,  sowie  an  der  hamburgischen  Seite  von 
Vierlanden  rauthraasslich  die  doppelte  Anzahl  oder  raehr  —  und  hieriiber 
fehlt  es  in  der  gedachten  Elbstrecke  noch  an  jedweder  zuverlassiger  Statistik  — 
so  muss  auch  hier  eine  ungleich  grössere  Beschrankung  eintreten  und  zwar 
nicht  bloss  aus  dem  Grunde,  weil  diese  Strecke  viel  kürzer  und  im  Durch- 
sohnitt  kaura  i/.,  so  breit  ist,  sondern  auch  weil  hier,  wo  sich  schon  viel 
mehr  Brut  von  Brassen,  Aland,  Rapfen,  Plötzen  und  andern  Speisefischen  in 
den  Hamen  einfindet,  die  Hamenfischerei  an  sich  mit  grösserer  Schadlichkeit 
behaftet  ist. 

Die  bisherigen  fischereigesetzlichen  Vorschriften  bieten  zur  Regelung  der 
Steerthamenfischerei  k  e  i  n  e  ausreichende  Handhabe ;  mit  Erlass  der  in  Vor- 
bereitung  begriffenen  neuen  Ausführungs-Verordnung  zum  Fischereigesetz 
(für  Schleswig-Holstein  und  Hannover  bereits  am  8  August  1887  erlassen  und  mit 
dem  1  October  in  Kraft  tretend)  wird  jedoch  die  Sachlage  eine  andere.  Durch 
die  zusützliche  Bestimmung:  „Die  Fischerei  auf  Fischbrut  ist  verboten", 
wird  man  künftig  der  Fischerei  mit  dem  Köder-  oder  Grushamen  zu  Leibe 
gehen  können ;  auch  verliert  diese  Fischerei  durch  das  Markt-  und  Verwen- 
dungsverbot  („  Fischlaich  und  Fischbrut,  sowie  untermassige,  aus  nicht  ge- 
schlossenen  Gewassern  herstammende  Fische  dürfen  weder  feilgeboten,  noch 
verkauft,  noch  versandt  und  weder  zura  Thrankochen,  noch  zur  Fütterung  des 
Viehes,  noch  zum  Diingen  und  zur  Bereitung  von  Dungmitteln  oder  zu  andern 
wirthschaftlichen  oder  gewerblichen  Zwecken  verbraucht  werden"),  sowie  dadurch, 
dass  auch  der  Butt,  wenn  auch  nur  mit  15  cm.  auf  den  Index  der  minder- 
massigen  Fische  gesetzt  ist,  an  Eintraglichkeit  für  den  Fischer;  gleichwohl 
bleibt  derselben  durch  den  zum  Verwendungsverbot  gemachten  Zusatz :  „  Aus 
überwiegenden  wirthschaftlichen  Gründen  kann  der  Regierungsprasident  jedoch 
zeitweilig  und  für  bestimmte  Gewasserstrecken  Ausnahmen  von  letzterem  Ver- 
bote  zulassen",  eine  Hinterthür  offen,  welche  die  Fischer  nicht  unbenutzt 
lassen  werden.  Man  wird  sich  nun  zustandigen  Orts  darüber  schlüssig  machen 
mussen,  in  welchem  örtlichen  und  zeitlichen  Umfange  die  Grushamenfischerei 
aus  wirklich  überwiegenden  wirthschaftlichen  Gründen  auf  den  in  Frage  kom- 
menden Flussstrecken  zugelassen  werden  kann.  Um  dies  einigermassen  richtig 
beurtheilen  zu  können,  ist  eine  zuverlassige  Statistik  der  gesammten  Steert- 
hamenfischerei unentbehrlich.  Leider  ist  dafür  meines  Wissens  noch  nicht  in 
ausreichender  Weise  gesorgt;  es  fehlt  insbesondere  noch  für  die  oberen 
Strecken    der   Küstenfischerei   und  namentlich  der  Elbe,  wo  der  Steerthamen- 
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de  ankerkuilvisscherij  al  ia  een  zeer  slechten  roep  staat,  ontbreken  de  noodige 
statistische  gegevens.  Naar  ik  hoop  zal  men  nu  eindelijk  overgaan  tot  het 
behandelen  der  reeds  zoo  lang  door  mij  bepleite  quaestie,  of  het  niet  moge- 
lijk is  voor  het  kuilaas,  d.  i.  voor  het  aas,  dat  alleen  in  voor  dat  doel  te 
water  gelaten  kuilen  gevangen  wordt,  iets  anders  in  de  plaats  te  vinden  en 
dat  vooral  voor  de  maanden  Mei,  Juni  en  Juli,  in  welke  deze  visscherij  voor 
de  naar  zee  trekkende  jonge  zalmen  zoo  gevaarlijk  wordt.  Men  mag  dit  niet 
als  a  priori  voor  onmogelijk  houden.  Zoo  kan  men,  zooals  dit  reeds  door 
eenige  visschers  aan  de  Weser  geschiedt,  de  nog  geheel  samenhangende  onrijpe 
kuit  van  de  elften,  die  daar  gevangen  worden,  als  aas  voor  de  aalkorven  ge- 
bruiken en  evenzeer,  zooals  de  Eemsvisschers  te  Leerort  doen,  het  afval,  de 
ingewanden  dus,  van  den  steur.  En  wanneer  jaarlijks  6000  a  8000  steuren 
in  de  beneden-Elbe  gevangen  en  voor  het  grootste  gedeelte  van  Altona  en 
Hamburg  uit  voor  de  markt  verwerkt  worden,  zou  dit  dan  niet  juist  een 
bron  kunnen  worden  van  zeer  goedkoop  te  verkrijgen  aas,  voor  die  Elbe- 
gedeelten,  op  welke  sedert  jaren  door  visschers  en  visscherij  bezitters  naar  een 
geheel  verbod  van  den  ankerkuil  ten  minste  van  het  midden  van  Mei  tot 
het  midden  van  Juli  gehaakt  wordt?  In  't  kort  men  heeft  hier  te  doen  met 
een  vraagstuk,  dat  men  nog  nooit  ernstig  onder  de  oogen  heeft  gezien.  De 
meeste  visschers  houden  zich  natuurlijk  veel  te  gaarne  aan  de  van  oudsher 
bestaande  gewoonten  en  willen  van  ander  aas,  als  het  met  de  kuilen  gevan- 
gene, niets  weten;  zij  zullen  dus  ook  nooit  uit  eigen  initiatief  tot  hierop  be- 
trekking hebbende  proefnemingen  overgaan.  Het  komt  mij  daarom  ter  verkrij- 
ging van  een  uit  een  economisch  oogpunt  rationeele  visscherij  noodzakelijk 
voor,  dat  dergelijke  proefnemingen  onder  toezicht  van  daartoe  geschikte  per- 
sonen met  geldelijke  ondersteuning  van  den  kant  der  regeering  of  van 
visscherij vereenigingen  ingesteld  worden. 

Om  ten  slotte  nog  aan  te  toonen,  met  welke  verspillingen  de  ankerkuil-vis- 
scherij  ook  in  andere  gedeelten  van  het  jaar  als  in  de  maanden  Mei  tot 
September  gepaard  gaat,  tegelijk  om  duidelijk  te  maken,  hoe  noodzakelijk 
het  is  het  van  jaar  tot  jaar  toenemende  aantal,  dat  op  die  riviergedeelten 
met  zoet  water,  die  tot  de  kustvisscherij  gerekend  worden,  eenigszins  te 
beperken,  moge  het  volgende  dienen. 

In  September  eindigt  de  visscherij  op  zomeraal;  daarentegen  begint  tegen 
het  midden  of  het  eind  van  die  maand  de  vangst  van  drijf  paling,  van  prik- 
ken en  ten  laatste  ook  van  spiering.  Waren  tot  dien  tijd  slechts  een  beperkt 
aantal  kuilen  voor  de  aasvisscherij  in  gebruik,  zoo  ontplooien  zich  nu  breede 
scharen  van  13,  15  ja  tot  30  stuks  naast  elkander.  Op  don  23  September 
1883  telde  ik  op  de  Weser  tusschen  Grossensiel  en  Lionen  niet  minder  dan 
114  stuk,  drie  jaren  later  waren  er  reeds  ongeveer  l.")0  aanwezig.  In  een 
bij    Sandtstedt    aan    de    l'ruiasisohen    kust   gebruikten    kuil    vond    ik    behalve 
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betrieb  im  allerübelstea  Rufc  steht,  an  den  nöthigen  statistischen  Grundlagen. 
Man  wird  hoffentlicli  jetzt  auch  der  von  mir  schon  lange  plaidirten 
Frage  naher  treten,  ob  denn  nicht  für  den  Hamenköder,  d.  h.  für  den  Köder, 
welcher  in  den  nur  zu  diesem  Zwecke  aufgestellten  Steertharaen  gefangen  wird, 
ein  anderweitiger  Ersatz  zu  beschaffen  sei,  besonders  für  die  Monate  Mai, 
Juni,  Juli,  WO  diese  Fischerei  den  zura  Meere  wandernden  jungen  Lachsen 
so  gefahrlich  wird.  Man  soUte  dies  doch  nicht  von  vornherein  für  unmüglich 
halten.  So  Ifisst  sich  beispielsweise,  wie  dies  bereits  von  einigen  Fischern  an 
der  Weser  geschieht,  der  noch  zusamraenhiingonde  unreife  Rogen  der  dort 
gefangenen  Maifische  als  Aalköder  benutzen,  und  ebenso,  wie  es  die  Emsfischer 
zu  Leerort  thuen,  die  Abfalle  bezw.  Eingeweide  des  Störs.  Und  wennjahrlich 
6000  bis  8000  Store  in  der  Unterelbe  gefangen  und  zum  grössten  ïheile  von 
Altona  oder  Hamburg  aus  für  den  Consum  verarbeitet  werden,  soUte  sich 
da  nicht  eine  Quelle  sehr  billig  zu  beziehenden  Köders  gerade  für  diejenigen 
EIbstrecken  eröffnen  lassen,  aus  denen  seit  Jahren  von  einsichtigen  Fischern 
und  Fischereiberechtigten  der  Ruf  erschallt :  Absolutes  Verbot  der  Steerthamen 
mindestens  von  Mitte  Mai  bis  Mitte  Juli !  ?  Kurz  es  ist  dies  eine  Frage,  der 
man  noch  niemals  ernstlich  ntiher  getreten  ist.  Die  raeisten  Fischer  bleiben 
natürlich  gar  zugern  bei  der  hergebrachten  Gewohnheit  und  wollen  von  an- 
derem  Köder  als  den,  welchen  sie  in  den  Steerthamen  fangen,  nichts  wissen ; 
sie  werden  daher  auch  aus  eigener  Initiative  niemals  zu  desfallsigen  Ver- 
suchen  schreiten.  Ich  halte  es  aus  diesem  Grunde  zur  Herbeiführung  einer 
wirthschaftlich  rationelleren  Fischerei  für  durchaus  geboten,  dass  derartige 
Versuche  unter  der  Aufsicht  geeigneter  Persönlichkeiten  mit  Unterstützung 
aus  Staats-  oder  Vereiusmitteln  angestellt  werden  mogen. 

Um  schliesslich  noch  zu  zeigen,  mit  welcher  Verschwendung  der  Steert- 
hameubetrieb  auch  zu  anderer  Zeit,  als  in  den  Monaten  Mai  bis  September 
arbeitet,  und  wie  sehr  es  daher  angezeigt  erscheint,  der  von  Jahr  zu  Jahr 
wachsenden  Zunahme  desselben  auf  denjenigen  Flussstrecken  mit  süssem  Was- 
ser, welche  noch  der  Küstenfischerei  angehören,  einen  Riegel  vorzuschieben, 
mag  Folgendes  dienen. 

Im  September  hort  die  Fischerei  auf  Sommeraal  auf,  es  beginnt  dann  gegen 
Mitte  oder  Ende  des  ]\Ionats  der  Fang  von  Treibaal,  von  Neunaugen  und 
allmjihlich  auch  von  Stint.  Waren  bis  dahin  nur  Hamen  zum  Grusfange  in 
beschrjinkter  Zahl  aufgestellt,  so  entfalten  sich  dafür  jetzt  lange  Fluchten  von 
13,  15,  ja  bis  30  Stück  nebeneinander.  Am  22  September  1883  zahlte  ich 
auf  der  Strecke  von  Grossensiel  bis  Lienen  aufwarts  nicht  weniger  als  114 
Stück,  3  Jahre  spater  waren  deren  schon  ca.  150  vorhanden.  In  den  bei 
Sandstedt    an    der   preussischen  Seite   aufgestellten   Hamen   fand    ich    ausser 
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spiering  en  pos,  die  den  hoofdinhoud  uitmaakten  en  tusschen  5  en  19  cm. 
lengte  verschilden,  alen  van  23  cm.  en  daar  beneden,  lange  blijen  (Abramis 
vimba)  van  13 — 14  en  van  21  cm.,  talrijke  botjes  van  4.5  cm.,  enkele  ook 
van  Vjo  cm.,  dan  niet  weinige  finten  (Clupea  finta)  van  8  tot  11  cm.,  Ser- 
pelingen  (Squalius  leuciscus)  van  9.6  cm.,  talrijke  kustharingen  van  6  tot  9 
cm.,  twee  stuk  houtingen  (Coregonus  oxyrhynchus)  van  16  en  resp.  17  cm., 
eenige  blankvoorns  (Leuciscus  rutilus)  van  11.2  en  22  a  23  cm.,  een  elft  van 
21.9  cm.  en  een  barbeel  van  7  cm.  lengte. 

Is  de  staart  van  den  kuil  gelicht  en  zijn  inhoud  op  het  dek  uitgestort,  dan 
vindt  men,  dat  een  groot  deel  van  de  visschen  tengevolge  van  de  persing,  het 
slik  en  het  stooten  reeds  gestorven  is ;  in  den  regel  zijn  het  alleen  de  alen,  de 
meeste  platvisschen  en  een  gedeelte  der  possen,  die  nog  leven.  Om  de  kleine 
en  onderraaatsche  visschen  bekommert  de  visscher  zich  echter  gewoonlijk  vol- 
strekt niet;  eerst  wanneer  op  de  thuisreis  de  voor  de  markt  bestemde  spie- 
ringen en  andere  visschen  uitgezocht  zijn,  keert  het  kleine  goed  per  schop 
in  het  water  terug. 

Behalve  Mysis  vulgaris,  welk  schaaldier  nog  in  groote  hoeveelheden  voor- 
kwam, trof  men  nu  ook  garnalen  (Crangon  vulgaris)  in  geringe  hoeveelheid 
in  de  kuilen  aan  (bovenste  grens  hunner  verspreiding.) 

Bedenkt  men  nu,  dat  bij  Grossensiel  alleen  27  kuilen  in  een  onafgebroken 
reeks  naast  elkander  geopend  staan,  en  dat  hier  dus  alles  wat  de  rivier  over 
een  breedte  van  ongeveer  594  voet  in  een  laag  van  circa  11  voet  diepte  met 
zich  voert,  wordt  tegengehouden  en  gevangen,  dan  kan  men  zich  ten  naaste  bij 
een  voorstelling  maken  van  de  vernieling,  die  hier  van  het  visschen  met 
ankerkuilen  het  gevolg  is ;  dat  deze  vernieling  des  te  grooter  beteekenis  ver- 
krijgt, hoe  hooger  stroomopwaarts  deze  soort  visscherij  uitgeoefend  wordt 
ligt  voor  de  hand. 
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Stint  und  Kaulbarsch,  welche  den  Hauptinhalt  ausmachten  und  in  der  Grosse 
von  5  bis  19  cm.  variirten,  Aale  vou  28  cm.  und  darunter,  Zilrthen  (Abramis 
vimba)  von  13  a  14  und  von  21  cm.,  zahlreiche  Butt  von  4.5  cm.,  einzelne 
auch  von  l^/g  cm.,  dann  nicht  wenig  Maifische  (Clupea  finta)  von  8  bis 
11  cm.,  Hiisliuge  (Squalius  leuciscus)  von  9,6  cm.,  etliche  Küstenharinge  von 
6  bis  9  cm.,  zwei  Stück  Schnapel  (Coregonus  oxyrhynchus)  von  16  und 
resp.  von  17  cm.,  einige  Plötze  (Leuciscus  rutilus)  11.2  und  22  bis  23  cm., 
einen  Maifisch  von  21.9  cm.  und  eiue  Barbe  von  7  cm.  Totallange. 

Wenn  der  Hamensteert  aufgeholt  und  sein  Inhalt  in  das  Schiff  gestürzt 
wird,  ist  eiu  grosser  Theil  der  Fische  in  Folge  von  Druck,  Schlamm  und 
Stoss  bereits  abgestorben;  in  der  Eegel  sind  nur  die  Aale,  die  meisten 
Plattfische  und  ein  Theil  der  Kaulbarsche  noch  am  Leben.  Um  die  kleinen 
und  mindermassigen  Fische  kümmert  sich  aber  der  Fischer  zunachst  gar  nicht ; 
erst  wenn  auf  der  Rückfahrt  die  marktfahigen  Stinte  und  andern  Fische  aus- 
gelesen  sind,  wandert  endlich  das  kleine  Zeug  per  Schaufel  über  Bord. 

Ausser  Mysis  vulgaris,  welches  Krustenthier  noch  massenhaft  vertreten  war, 
fand  sich  jetzt  auch  Granat,  Crangon  vulgaris,  in  geringer  Anzahl  in  den 
Hamen  (oberste  Grenze  des  Vorkommens). 

Bedenkt  man  nun,  dass  bei  Grossensiel  allein  27  Hamen  in  einer  ununter- 
brochenen  Reihe  neben  einander  aufgespannt  sind,  und  dass  hier  also  Alles, 
was  der  Strom  in  einer  ca.  594  Fuss  breiten  und  ca.  11  Puss  tiefen  Wasserschicht 
mit  sich  führt,  aufgefangen  wird,  so  kann  man  sich  eine  ungefahre  Vorstel- 
lung  davon  machen,  mit  welcher  Verschvvendung  hier  schon  der  Steerthamen- 
betrieb  arbeitet,  und  wie  diese  Verschwendung  noch  um  so  schwerer  in  die 
Wagschale  fallen  muss,  je  weiter  stromaufwarts  diese  Art  der  Fischerei  be- 
trieben  wird. 
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Bijlage  C. 


AanieeJceningen  omtrent  larven  en  jongen 
der  voornaamste  in  het  verslag  besproken  vischsoorten 


VAN  P.   P.   C.  HOEK. 

Hierbij  Plaat  III— VI. 


OsmerUS  eperlanus,  Linn.  spec  De  Spiering  (zie  plaat  III).  De  af  beeld  ing 
op  plaat  3  (fig.  1)  werd  gemaakt  naar  een  der  kleinste  exemplaren,  die  in  de 
kuilen  werden  aangetroffen.  De  lengte  van  dat  ex.  bedroeg  zonder  de 
staartvin  gemeten  ruim  20  mM.,  terwijl  de  lengte  met  de  genoemde  vin, 
die  gedeeltelijk  afgebroken  was,  op  22  mM.  kon  geschat  worden.  Tusschen 
de  borst-  en  buikvinnen  in  is  dit  ex.  niet  volkomen  2  mM.  hoog;  achter  de 
rugvin  neemt  de  hoogte  geleidelijk  af,  zoodat  zij  bijv.  tusschen  de  vet-  en 
staartvin  niet  meer  dan  1  mM.  bedraagt. 

De  eerste  straal  der  rugvin  is  ingeplant  op  10.5  mM.  van  de  punt  van 
de  onderkaak;  het  aantal  stralen  is  reeds  aan  dat  van  den  volwassen  visch 
gelijk  (10  a  11),  zij  zijn  echter  nog  niet  zeer  scherp  te  onderscheiden. 

De  borstvin  neemt  reeds  de  plaats  in,  die  zij  ook  bij  het  volwassen 
dier  inneemt,  heeft  echter  nog  geheeel  den  embryonalen  vorm  nl.  dien  van  een 
dik  vleezig  plaatje,  dat  naar  den  sterk  gebogen  vrijen  rand  toe  een  weinig 
breeder  wordt  en  hier  met  een  volkomen  aaneengesloten  reeks  van  lange  dunne 
haren  bezet  is  (fig.   2). 

De  buik  vin  is  even  voor  het  begin  van  de  rugvin  ingeplant;  het  aantal 
stralen  is  niet  gemakkelijk  te  tellen  tenzij  men  de  vin  losmaakt  van  het 
vischje.  De  buikvinncn  worden  niet  als  de  borstviunen  als  vlcezige  plaatjes 
aangelegd,  maar  vertoonen  aanstonds  (ten  minste  bij  de  20  mM.  lange  larve) 
stralen. 

De    aars  vin    is    tamelijk    lang   en    heeft    15    a    lü    stralen,    de   vet  vin 


Beilage  C. 


BemerJcungen  über  Larven  und  Junge 
einiger  wichtigeren  in  dem  Berichte  heJiandelten  Fischarten 

voN  P.   P.   C.   HOEK. 
Hiezu  Taf.  III— VI. 


Osmerus  eperlanUS,  Linn.  spec.  Der  Stint  (sieh  Tafel  III).  Das  Bild  auf 
Taf.  III  (Fig.  1)  wurde  naeh  einem  der  kleineren  Exemplare,  die  in  den 
Hamen  vorgefunden  waren,  augefertigt.  Die  Lange  dieses  Exemplares  war 
ohne  die  Schwanzfiosse  über  20  M.m.,  mit  dieser  Flosse,  die  in  diesem  Exem- 
plare theilweise  abgebrochen,  gemessen,  kann  die  Lange  gewiss  auf  22  M.m. 
geschatzt  werden.  Zwischen  der  Bauch-  und  der  Brustflosse  ist  dieses  Ex. 
nicht  ganz  2  M.m.  hoch;  hinter  der  Rückenflosse  verschmalert  sich  das  Thier 
allmahlich,  so  dass  die  Höhe  zwischen  der  Fett-  und  der  Schwanzfiosse  nicht 
mehr  als  1  M.m.  betragt. 

Der  erste  Strahl  der  Rücken  flosse  steht  in  einer  Entfernung  von  10.5 
M.ra.  von  der  Spitze  des  Unterkiefers ;  die  Anzahl  der  Strahlen  stimmt  schon 
mit  der  des  ausgewachsenen  Fisches  überein  (10  a  11);  es  ist  aber  noch 
nicht  sehr  leicht  sie  zu  unterscheiden. 

Die  Brustflosse  hat  schon  die  Stelle,  die  sie  auch  beim ausgewachsenen 
Fische  einnimmt;  sie  hat  aber  noch  ganz  die  embryonale  Beschaffenheit, 
namlich  die  eines  dicken  fleischigen  Plattchens,  das  nach  dem  stark  ge- 
krümmten,  freien  B-ande  sich  ein  wenig  verbreitert  und  hier  mit  einer  vol- 
kommen aneinander  geschlossenen  Reihe  langer  dunner  Haare  besetzt  ist  (fig.  2). 

Die  Bauch  flosse  ist  gerade  vor  dem  Anfange  der  Rückenfiosse  ange- 
heftet;  die  Strahlen  sind  nicht  leicht  zu  zahlen,  wenn  man  die  Flosse  nicht 
von  dem  Fischchen  loslöst.  Die  Bauchfiossen  werden  nicht  wie  die  Brust- 
flossen  als  fleischige  Plattchen  angelegt,  sonder  zeigen  gleich  (wenigstens 
bei  der  20  M.m.  langen  Larve)  die  Strahlen, 

Die   Analflosse    ist   ziemlich   lang   und   enthalt    15  a  16    Strahlen,  die 
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bestaat  uit  een  reeks  uiterst  fijne  vezelen  (fig.  3)  en  is  tegenover  de  voorste 
helft  van  de  aarsvin  ingeplant. 

Van  de  staart  vin,  die  bij  alle  zeer  kleine  ex.  gedeeltelijk  afgebroken 
was,  ontspringt  een  vrij  groot  gedeelte  zoowel  aan  de  rug-  als  aan  de  buikzijde 
aan  de  lange  zijde  van  het  vischje;  aan  de  rugzijde  bevat  dit  gedeelte  niet 
minder  dan  10,  aan  de  buikzijde  een  8-tal  stralen,  terwijl  de  geheele  staart- 
vin  uit  een  40-tal  stralen  samengesteld  is. 

In  de  circa  20  mM.  lange  larve,  die  in  figuur  1  afgebeeld  is,  treft  men 
aan  de  buikzijde  een  uitzakking  van  den  buik  even  vóór  de  buikvin  aan. 
In  de  versche  exemplaren  ziet  men  op  deze  plaats  de  zwemblaas  doorscheme- 
ren. Terder  is  voor  de  larven  van  deze  grootte  de  plaatsing  der  pigraentvlek- 
ken  niet  onbelangrijk :  men  ziet  een  reeks  kleine  vlekken  aan  weerskanten  van 
het  lichaam  nabij  de  buikzijke,  een  grootere  pigmentvlek  even  boven  de  anaal- 
opening, eenige  kleinere  vlekken  langs  de  buikzijde  boven  de  anaal  vin  en  ein- 
delijk hier  en  daar  zeer  sierlijke  stervormige  pigmentvlekken  tegen  de  kraak- 
beenstukken, die  de  staartvin  steunen,  en  tegen  de  stralen  dezer  vin.  Maakt 
men  een  dergelijke  larve  met  behulp  van  Canadabalsem  min  of  meer  doorzich- 
tig, dan  ontwaart  men  althans  op  enkele  plaatsen  talrijke  pigmentvlekken  in 
en  tegen  het  vlies,  dat  de  lichaamsholte  bekleedt.  In  fig.  1  zijn  deze  duidelijk 
te  zien  even  voor  de  rugvin,  alwaar  men  eveneens  een  gedeelte  van  het  darm- 
kanaal door  den  lichaamswand  ziet  heenschijnen. 

Ook  in  de  structuur  van  de  staartvin  nam  ik  enkele  eigenaardigheden  waar, 
die  in  sommige  gevallen  althans  voor  het  herkennen  van  spieringlarven  dienst 
kunnen  doen.  De  structuur  van  de  staartvin  en  van  de  haar  steunende  been- 
stiikken  is,  voor  zooverre  mij  bekend,  voor  het  onderscheiden  van  jonge  visch- 
jes  nooit  aangewend :  ik  geloof  echter  het  bewijs  te  kunnen  leveren,  dat  zij 
daarvoor  niet  van  beteekenis  ontbloot  is.  Aangezien  het  hier  voor  theoretische 
beschouwingen  de  plaats  niet  is,  worden  afbeeldingen  gegeven  van  de  struc- 
tuur dezer  vinnen  en  wordt  slechts  een  korte  beschrijving  daaraan  toegevoegd. 

liet  aantal  wervels  varieert  bij  de  spiering  eenigszins  en  bedraagt  volgens 
Day  60 — 62.  Als  laatste  wervel  wordt  dan  diegene  beschouwd,  die  in  de 
figuren  4 — 6  van  plaat  III  met  z  aangeduid  is.  Dat  deze  eigenlijk  moest 
opgevat  worden  als  te  zijn  ontstaan  uit  vergroeiing  van  meerdere  wervels  kan 
als  zeker  beschouwd  worden  :  door  mij  werden  echter  praeparaten  gemaakt  van 
den  staart  van  spieringen  van  20,  26,  40,  43,  58,  85  en  250  mM.,  doch 
in  geen  dezer  praeparaten  zijn  sporen  te  zien  van  de  grenzen  der  primaire 
wervels.  Schuins  naar  boven  zich  krommend  strekt  het  uiteinde  van  dezen 
wervel  zich  uit  als  een  aanhangsel  van  aanzienlijke  lengte.  Dit  aanhangsel  is 
oorspronkelijk  het  uiteinde  van  de  chorda,  bij  de  verbecning  van  den  laatsten 
wervel    wordt  de  grens  tusschen  dezen  en  de  vry  uitstekende  chorda  spoedig 
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Ecttflossc  ist  aus  einer  grossen  Anzahl  ausserst  zarter  Fasern  (Fig,  3) 
zusammengesetzt  und  steht  der  vorderen  Halfte  der  A.nalflosse  gegenüber. 

Sowohl  au  der  Kücken-  als  an  der  Bauchseite  ist  ein  ziemlich  grosser 
Theil  der  bei  allen  kleinen  Fischchen  theilweise  abgebrochenen  Schwanz- 
f  los  se  an  der  langen  Seite  des  Fischchens  befestigt;  an  der  Rückenseite 
enthalt  dieser  Theil  nicht  weniger  als  10,  an  der  Bauchseite  ungefahr  8  Strahlen, 
vvahrend  sich  iin  Ganzen  iO  Strahlen  an  der  Zusammensetzung  der  Flosse 
bctheiligen, 

In  der  circa  20  M.m.  langen  Larve,  die  in  Fig.  1  abgebildet  ist,  bemerkt 
man  an  der  Bauchseite  gerade  vor  der  Bauchflosse  eine  Aussackung  des 
Bauches.  An  dieser  Stelle  beobachtet  man  in  den  frischen  Exemplaren  die 
Schwimmblase.  Für  die  Larven  dieser  Grosse  ist  dann  auch  die  Distribution 
der  Pigmentflecke  nicht  ohne  Interesse:  es  finden  sich  eine  Eeihe  kleiner 
Flecken  an  beiden  Seiten  des  Körpers  unweit  der  Bauchkante,  ein  grösserer  Pig- 
mentfleck  gerade  oberhalb  der  Analöffnung,  eiuige  kleinere  Flecken  der  Bauch- 
seite entlang,  oberhalb  der  Analflosse,  und  schliesslich  hie  und  da  sehr  schone 
sternförmige  Pigmentflecken  an  den  die  Schwanzflosse  unterstützenden  Knor- 
pelstücken  und  an  den  Strahlen  dieser  Flosse.  Wird  eine  derartige  Larve 
mit  Canadabalsam  mehr  oder  weniger  durchsichtig  gemacht,  so  sieht  man 
wenigstens  an  einzeluen  Stellen  zahlreiche  Pigmentflecke  in  und  an  der  die 
Leibeshühle  auskleidenden  Membran.  In  Fig.  1  sind  diese  deutlich  zu  sehen, 
gerade  vor  der  Rückenflosse  an  einer  Stelle,  wo  man  auch  einen  Theil  des 
Darmkanales  durch  die  Körperwand  hindurchschimmern  sieht. 

Ich  beobachtete  in  dem  Bau  der  Schwanzflosse  einzelne  Eigenthümlichkeiten, 
die  sich  in  speciellen  Fallen  für  die  Erkenntniss  der  Stintlarven  verwerthen 
lassen  können.  Der  Bau  der  Schwanzflosse  und  besonders  der  sie  stützenden 
Knochenstücke  ist  so  weit  mir  bekannt  niemals  für  die  Unterscheidung  jün- 
gerer  Fische  verwendet  worden;  ich  glaube  darthun  zu  können,  dass  sie  in 
dieser  Hinsicht  nicht  ohne  Bedeutung  sind.  Da  es  hier  nicht  der  Ort  für  the- 
oretische Betrachtungen  ist,  werden  Abbildungeu  von  der  Struktur  dieser  Fles- 
sen gegeben  und  wird  diesen  nur  eine  kurze  Beschreibung  hinzugefügt. 

Die  Zahl  der  Wirbel  variirt  einigermassen  beim  Stint  und  betragt  nach  Day 
60 — 62.  Als  letzter  Wirbel  wird  dann  derjenige  betrachtet,  der  in  den  Figuren 
4 — 6  von  Taf.  III  mit  z  bezeichnet  ist.  Dass  man  diesen  als  aus  einer  Ver- 
wachsung  mehrerer  Wirbel  entstanden  betrachten  muss,  darf  als  gewiss  ange- 
sehen  werden ;  es  wurdeu  von  mir  aber  Praeparate  der  Schwanzflosse  von  Stin- 
ten  von  20,  26,  40,  43,  58,  85  und  250  M.m.  Lange  angefertigt,  doch  in 
keinem  sind  Spuren  der  Grenzen  der  primaren  Wirbel  zu  sehen.  Sich 
schief  nach  oben  krümmend  breitet  sich  das  Ende  dieses  Wirbels  als  ein 
Anhang  von  ansehnlicher  Lange  aus.  Es  ist  dieser  Anhang  ursprünglich 
das    Ende    der   Chorda;   als   der   letzte    Wirbel  ossificirt  kanu  man  bald  die 


278 

onduidelijk;  alleen  het  achterste  gedeelte  behoudt  min  of  meer  de  chorda- 
structuur.  Aan  de  onderzijde  wordt  het  uiteinde  der  chorda  gesteund  door 
een  kraakbeenige  strook  (fig.  5,  a). 

Aan  de  onderzijde  is  de  laatste  wervel  bezet  met  talrijke  aanhangselen.  (PI. 
III.  fig.  4-6,  b-h).  In  de  eerste  plaats  drie  oorspronkelijk  kraakbeenig  met 
den  wervel  verbonden  stukken,  waarvan  alleen  het  eerste  (fig.  4 — 6,  b)  met  twee 
zijtakken  ontspringt  en  als  een  onderste  boog  dienst  doet,  in  zooverre  als  het 
uiteinde  van  het  caudale  kanaal  zich  tusschen  de  twee  zijtakken  door  tot  nabij 
het  tweede  aanhangsel  voortzet ;  aan  beide  uiteinden  —  zoowel  nabij  den  laat- 
sten  wervel  als  aan  het  vrije  uiteinde  —  zijn  de  drie  aanhangselen  met  hun 
kraakbeen  samen  verbonden.  Een  dunne  beenplaat  vertoont  zich  echter  reeds 
bij  larven  van  20  m.m.  lengte  aan  het  oppervlak  der  kraakbeenstukken. 

Naar  boven  en  naar  achteren  volgen  op  deze  drie  aanhangselen  (b,  c  en  d) 
vier  andere  (e,  ƒ,  ff  en  A),  die  in  zooverre  echter  van  de  voorafgaande  ver- 
schillen als  zij  niet  kraakbeenig,  maar  met  naadverbinding  met  het  wervel- 
lichaam  samenhangen.  Zij  worden  ook  als  kraakbeenstukjes  aangelegd  en  begin- 
nen even  vroeg  als  de  lager  gezeten  aanhangselen  te  verbeeuen :  de  verbeeniiig 
omgeeft  als  een  gesloten  zak  het  naar  den  wervel  gekeerde  uiteinde,  het  vrije 
uiteinde  steekt  echter  kraakbeenig  buiten  de  beenbekleeding  uit.  De  vorm 
dezer  beenstukjes  blijkt  evenals  die  der  drie  eerstgenoemde  voldoende  uit  de 
afbeeldingen.  De  boven  reeds  vermelde  kraakbeenplaat,  die  het  uiteinde  der 
chorda  steunt  (fig.  5,  a),  zou  als  achterste  lid  van  de  reeks  der  onder  het 
uiteinde  van  de  wervelkolom  geplaatste  beenstukken  kunnen  opgevat  worden. 
Terwijl  wij  hier  geheel  buiten  theoretische  beschouwingen  wenschen  te  blijven, 
vermelden  wij  alleen,  dat  Lotz  ^)  aan  al  deze  stukken  den  naam  van  onderste 
bogen  geeft,  terwijl  Kyder  ^)  dezelfde  stukken  als  „  hypurals"  aanduidt. 

Aan  de  bovenzijde  is  de  laatste  wervel  bij  de  spiering  niet  van  onmidde- 
lijk daarmede  samenhangende  aanhangselen  voorzien;  ten  minste  niet  in  het 
jongste  door  mij  onderzochte  stadium  (20  m.m.).  Wel  treft  men  in  dit  sta- 
dium reeds  een  twee-  of  drietal  kraakbeenig  gepraeformeerde  stukjes  aan,  rug- 
waarts  van  den  laatsten  wervel,  doch  deze  staan  niet  met  den  wervel  zei  ven 
in  verbinding.  Het  zijn  deze  stukken,  die  spoedig  een  beenplaat  aan  het 
oppervlak  ontwikkclei\,  doch  fian  het  vrije  uiteinde  kraakbeenig  blijven  voort- 
groeien,  die  (bij  de  zalm)  reeds  door  Kölliker  ^)  als  valsche  bovenste  doorns- 


1)  Lotz,    Ueber   den    Bau    der  Schwanzwirbelsaule  der  Salmoniden,  Cypriuoiden,  Pcr- 
coiden  und  Catnphracten.  Zeitschr.  f.  Wiss.  Zoölogie.  XIV.   1864. 

2)  Ryder,    The  evolution  of  the  fins  of  fishes.  Report  U.  S.  Commission  cf  Fish  and 
Fisheries  (1884).   1880. 

3)  KüJliknr,    Ueber    das    Eudc    der    Wirbelsaulc  der  Ganoideu  und  ciuigcr  Telcostier. 
Lripiig.  186Ü. 
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Grenzen  zwischen  ihm  und  der  frei  hervorragenden  Chorda  nicht  mehr  unter- 
scheiden;  nur  der  hintere  Theil  der  Chorda  zeigt  noch  mehr  oder  weniger 
die  ursprüngliche  Chorda-Structur.  An  der  Unterseite  wird  das  Chorda-Ende 
von  einer  knorpeligen  Platte  (fig.  5,  a)  gestützt. 

Der  letzte  Wirbel  triigt  an  der  Unterseite  zahlreiche  Anhjinge  (Taf.  III, 
fig.  4 — 6,  b — //).  Erstens  drei  ursprünglich  knorpelig  mit  dem  Wirbel  zusam- 
menhjingende  Stücke,  von  denen  nur  das  erste  (fig.  4 — 6,  b)  mit  zwei  Zwei- 
gen entspringt  und  als  unterer  Bogen  auftritt,  da  das  Ende  des  Caudal- 
kanals  sich  zwischen  diese  zwei  Seitenzweige  hiudurch  bis  nahe  an  das 
zweite  Stück  fortsetzt;  die  drei  Stücke  (b — d)  sind  an  beiden  Enden,  — 
sowohl  nahe  am  letzten  Wirbel  als  am  distalen  Ende  —  mit  ihrem  Knorpel 
unter  einander  verbunden.  Eine  dunne  Knochenplatte  zeigt  sich  aber  schon  bei 
Larven  von  20  M.m.  Lange  an  der  Oberflache  der  Knorpelstücke. 

Nack  oben  und  nach  hinten  folgen  aut'  diese  drei  Anhange  vier  weitere 
(fig.  4 — 6,  e — h),  die  aber  in  so  weit  von  den  vorhergehenden  verschieden 
sind,  als  sie  nicht  knorpelig,  sondern  mit  Nahtverbindung  mit  dem  Wirbel- 
körper  zusammenhaugen.  Sie  werden  als  Knorpelplatten  angelegt,  tangen  aber 
gleich  früh  als  die  niedriger  liegenden  Stücke  an  sich  zu  ossificiren :  die 
Ossification  umgibt  als  ein  geschlossener  Sack  das  dem  Wirbel  zugekehrte 
Ende ;  das  distale  Ende  ragt  knorpelig  aus  der  KnochenhüUe  hervor.  Die  Gestalt 
dieser  Knochenstücke  kann  man  wie  die  der  drei  erstgenannten  aus  den  Figuren 
ersehen.  Die  oben  schon  angedeutete  Knorpelplatte,  die  das  Ende  der  Chorda 
stützt  (Fig.  5,  a),  könnte  als  hinteres  Glied  der  Eeihe  der  unter  der  Wirbel- 
saule  sich  vorfindenden  Knochenstücke  betrachtet  werden.  Indem  wir  auf  theore- 
tische Anschauungen  hier  durchaus  nicht  einzugehen  wünschen,  theilen  wir 
allein  noch  mit,  dass  Lotz  i)  diesen  sammtlichen  Stücken  den  Namen  von  un- 
terem  Bogen  giebt,  wjihrend  Kyder  ~)  sie  als  „  Hypurals"  bezeichnet. 

An  der  Obenseite  ist  der  letzte  Wirbel  des  Stints  nicht  mit  direct  mit  ihm 
zusammenhiingenden  Anhangen  versehen ;  wenigstens  nicht  in  dem  jüngsten 
von  mir  untersuchten  Stadium  (20  M.m.).  Zwar  findet  man  auch  schon  in 
diesem  Stadium  dorsalwarts  vom  letzten  Wirbel  zwei  oder  drei  knorpelig  prae- 
formirte  kleine  Stücke,  diese  stehen  aber  niemals  mit  dem  Wirbel  in  Ver- 
bindung.  Es  sind  diese  Stücke,  die  bald  eine  Knochenplatte  an  ihrer  Ober- 
flache entwickeln,  an  dem  freien  Ende  jedoch  knorpelig  zu  wachsen  fortfahren, 
die  schon  von  KöUiker  ^)  (beim  Lachse)  als  falsche  obere  Domen  bezeichnet  sind 


1)  Lotz,    Ueber   dea    Bau  der  Schwanzwirbelsaule  der  Salmoniden,  Cyprinoiden,  Per- 
coiden  und  Cataphracten.  Zeitschr.  f.  Wiss.  Zoölogie.  XIV.  1864, 

2)  Ryder,   The   evohition    of  the  fius  of  fishes.  Report  U.  S.  Commiseion  of  Fish  and 
Fisheries  (1884).  1886. 

3)  Kölliker,    Ueber   das    Ende   der    Wirbelsaule  der  Ganoiden  und  einiger  Teleostier. 
Leipzig.   1860. 
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gewijze  uitsteeksels  aangeduid  zijn.  Soms  zijn  zij  geheel  vrij  van  elkander, 
soms  zijn  de  twee  achterste  in  het  midden  met  elkander  vergroeid  en  vormen 
zij  zoo  een  x-vorraig  geheel.  Gewoonlijk  treden  er,  evenals  bij  de  zalm,  aan- 
stonds drie  dergelijke  beenstukjes  op  (fig.  6,  i,  k  en  l);  het  eerste  stuk  ver- 
toont zich  echter  niet  zoo  constant  als  de  twee  achterste.  Het  ligt  vrij  naast 
de  twee  andere  (fig.  4),  of  is  aan  het  onderste  uiteinde  met  een  der  twee 
andere  vergroeid  (fig.  6).  Waarschijnlijk  komt  dit  voorste  beenstukje  soms  iets 
later  dan  de  twee  andere,  ten  minste  zou  ik  dit  willen  opmaken  uit  het  voor- 
komen van  slechts  twee  dergelijke  stukjes  bij  een  larve  van  20  m.m.  en  uit 
het  nog  zeer  klein  zijn  van  dat  voorste  stuk  in  twee  door  mij  waargenomen 
gevallen,  waarvan  een  afgebeeld  werd  (fig.  5).  In  één  geval  en  wel  bij  een 
omstreeks  25  m.m.  lange  spieringlarve  bevond  de  voorste  der  drie  valsche 
doornen  zich  juist  tegen  en  in  het  verlengde  van  den  bovensten  boog  of  het 
doornsgewijze  uitsteeksel  van  dien  boog  van  den  voorlaatsten  wervel :  bij  geen 
der  latere  stadiën  werd  echter  ooit  werkelijke  vergroeiing  van  die  twee  beeu- 
stukken  waargenomen.  In  het  eene  waargenomen  geval  zijn  de  tegen  elkander 
aanliggende  uiteinden  van  het  doornsgewijs  uitsteeksel  en  van  den  valschen 
doorn  beide  kraakbeenig. 

Terwijl  bij  de  20  m.m.  lange  larve  aan  de  bovenzijde  van  den  laatsten 
wervel  geen  andere  beenstukken  worden  waargenomen  als  de  twee  of  drie 
bovengenoemde,  zien  wij  dit  aantal  reeds  bij  de  25  m.m.  lange  larve  grooter 
worden;  aan  beide  zijden  van  het  naar  boven  gekeerde  einde  van  de  chorda 
vertoonen  zich  twee  beenstukjes  (fig.  5  en  6,  ?»  en  n),  die  geheel  de  betee- 
kenis  hebben  van  de  door  Lotz  (l.c.)  bij  de  zalm  waargenomen  dekstukken  en  die 
b.v.,  wanneer  de  jonge  spiering  een  lengte  van  40  m.m.  bereikt  heeft,  als 
langwerpige  beenplaatjes  schuins  naast  elkander  geplaatst  zijn.  Bij  dezelfde 
25  m.m.  lange  larve  onderscheidt  men  nabij  het  uiteinde  van  de  chorda  aan 
beide  zijden  een  klein  kraakbeenig  plaatje,  die  ook  door  Lotz  bij  de  zalm 
waargenomen  werden  en  die  samen  het  ruggemerg  tusschen  zich  innemen. 
Homoloog  met  het  „  eerste"  dekstuk  van  Lotz  is  ongetwijfeld  de  dunne  been- 
plaat, die  zich  tusschen  de  boven  beschreven  valsche  doornen  en  het  opge- 
richte gedeelte  van  den  laatsten  wervel  inschuift  en  van  welks  optreden  men 
reeds  bij  de  40  m.m.  lange  spiering  de  duidelijkste  sporen  waarneemt:  deze 
beenplaat  (fig.  4  en   6,  o)  vormt  zich  niet  om  gepraeformeerd  kraakbeen. 

Wat  de  voorlaatste,  op  twee  na  laatste  enz.  wervels  betreft,  zoo  kan  men 
deze  bij  25  m.m.  lange  en  kortere  spieringlarven  het  beste  onderscheiden  met 
l){;liulp  van  hun  bovenste  en  onderste  bogen.  Bij  do  40  m.m.  lange  ex.  zijn 
echter  de  grenzen  der  biconcave  wervels  duidelijk  aangegeven,  in  het  voor- 
komen van  een  of  twee  boogstelsels  aan  één  wervel  heerscht  bij  de  achterste 
wervels  van  de  spiering  een  groote  onregelmatigheid:  het  eenvoudigste  is  het 
in  fig.  4  afgebeelde  geval :  elke  wervel   is  voorzien  van  een  ondersten  en  van 
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(F\g.  4 — 6,  i — r).  Bald  sind  sie  ganz  frei  von  einander,  bald  sind  die  zwei 
hinteren  in  der  Mitte  mit  einander  verwachsen  und  bilden  sie  auf  die  Weise 
ein  x-förmiges  Ganze.  Gewöhnlich  zeigen  sich  wie  beim  Lachs  gleich  drei 
derartige  Knocheiistücke  (Fig.  6,  i — l);  das  erste  Stück  ist  aber  nicht  so 
constant  wie  die  zwei  hinteren.  Es  liegt  entweder  frei  an  der  Seite  der  zwei 
anderen  (Fig.  4)  oder  es  ist  an  dem  unteren  Ende  mit  einem  der  zwei  an- 
deren verwachsen  (Fig.  G).  Wahrscheinlich  entwickelt  sich  das  letzte  Knochen- 
stückchen  ein  wenig  spater  als  die  zwei  andereu ;  ich  würde  dies  wenigstens 
aus  dem  Vorkommen  von  nur  zwei  derartiger  Stückchen  bei  einer  Larve  von 
20  M.m,  schliessen  wollen  und  aus  dem  Umstande,  dass  dieses  vordere  Stück 
in  zwei  von  mir  beobachteten  Fallen,  von  welchea  Einer  abgebildet  ist  (Fig.  5), 
noch  sehr  klein  war.  In  einem  Falie,  und  zwar  bei  einer  25  M.m.  langen 
Stintlarve,  lag  der  vordere  der  drei  falschen  Domen  gerade  an  und  in 
der  Yerlangerung  des  oberen  Bogens  oder  des  Processus  spinosus  des  oberen 
Bogens  des  vorletzten  Wirbels:  in  keinem  der  spateren  Stadiën  ward  aber  je 
wirkliche  Yerwachsung  dieser  zwei  Knochenstücke  beobachtet.  In  dem  eineu 
beobachteten  Falie  sind  die  an  einander  liegenden  Enden  des  Dornfort- 
satzes  und  des  falschen  Dornes  beide  knorpelig. 

Wahrend  sich  bei  der  20  M.m.  langen  Larve  an  der  Oberseite  des  letzten 
Wirbels  keine  anderen  Knochenstücke  zeigen,  als  die  zwei  oder  drei  obenge- 
nannten,  sehen  wir  diese  Zahl  schon  bei  der  25  M.m.  langen  Larve  grösser 
werden;  an  beiden  Seiten  des  nach  oben  gekrümmten  Endes  der  Chorda  be- 
obachet  man  zwei  Knochenstücke  (Fig.  5  und  6,  m  nnd  n),  die  ganz  die 
Bedeutung  haben  der  von  Lotz  beim  Lachs  beobachteten  Deckstücke  und  die 
z.  B.  wenn  der  junge  Stint  eine  Lange  von  40  M.m.  erreicht  hat,  als  langliche 
Knochenplatten  schrag  über  einander  liegen.  Bei  einer  25  M.m.  langen  Larve 
unterscheidet  man  nahe  am  Ende  der  Chorda  an  beiden  Seiten  ein  kleines 
Knorpelplattchen,  welche  beide  auch  von  Lotz  beim  Lachs  beobachtet  wur- 
den  und  zusammen  das  Rückenmark  zwischen  sich  nehmen.  Mit  dem  „  ersten" 
Deckstücke  von  Lotz  ist  zweifelsohne  die  dunne  Knochenplatte  homolog,  die 
sich  zwischen  den  oben  beschriebenen,  falschen  Dornen  und  dem  nach  oben 
gekrümmten  Theile  des  letzten  Wirbels  einschiebt,  und  die  sich  schon  bei  der 
40  M.m.  langen  Larve  deullich  zu  zeigen  beginnt :  diese  Knochenplatte  (Fig.  4 
und  6,  o)  bildet  sich  nicht  an  der  Oberflache  einer  praeformirten  Knorpelplatte. 

Was  den  vorletzten  und  den  drittletzten  Wirbel  anbetrifft,  so  kann  man 
diese  bei  den  25  M.m.  langen  und  kürzeren  Stintlarven  mit  Hülfe  ihrer 
oberen  und  unteren  Bogen  am  besten  uuterscheiden.  Ist  die  Larve  einmal 
40  M.m.  lang,  so  sind  die  Grenzen  der  biconcaven  Wirbel  bestimmt  ange- 
deutet.  Es  herrscht  beim  Stinte.  eine  grosse  Unregelmassigkeit  in  dem  Vor- 
kommen von  einem  oder  zwei  Bogen  an  den  hinteren  Wirbel.  Am  ein- 
fachsteu    ist    der    in   Fig.    4   abgebildete   Fall:   jeder  Wirbel   ist   von   einem 
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'een  bovensten  boog,  die  zich  beide  in  een  doorusgewijs  uitsteeksel  voortzetten. 
De  boog  van  den  voorlaatsten  wervel  draagt  zoowel  in  dit,  als  in  andere  door 
mij  onderzochte  gevallen  een  kort  doornsgewijs  uitsteeksel.  In  sommige  dier 
gevallen  (fig.  5)  waren  de  voorlaatste  en  de  op  twee  na  laatste  wervels  met 
elkander  versmolten,  zooals  zoowel  uit  de  grootere  breedte  van  dien  wervel, 
als  uit  het  voorkomen  van  twee  bovenste  bogen  kon  afgeleid  worden.  On- 
deraan kwam  dan  toch  vaak  slechts  één  onderste  boog  voor,  of  zit  een  tweede 
half  tegen  den  voorlaatsten,  half  tegen  den  op  twee  na  laatsten  wervel  aan.  In 
andere  gevallen  (fig.  6)  bleken  de  op  twee  en  op  drie  na  laatste  wervels  met 
elkander  vergroeid  te  zijn:  men  treft  dan  twee  bovenste  bogen  aan  den  op 
twee  na  laatsten  wervel  aan  en  vindt,  dat  de  onderste  boog  van  dien  wervel 
meer  of  minder  duidelijk  uit  de  vergroeiing  van  twee  onderste  bogen  is  voort- 
gekomen. Steeds  ontstaan  zoowel  de  onderste  als  de  bovenste  bogen  kraak- 
beenig  en  in  verbinding  met  de  wervellichamen ;  aan  hun  vrije  uiteinde  zijn 
de  doornsgewijze  uitsteeksels  der  bovenste  bogen  alle  geheel  verbeend,  terwijl 
van  de  onderste  bogen  steeds  de  twee  achterste  (dus  diegene  van  den  voor- 
laatsten en  op  twee  na  laatsten  wervel)  van  een  kraakbeenig  uiteinde  voor- 
zien zijn. 

De  verandering  van  de  20  a  25  m.ra.  lange  spieringlarve  in  de  jonge  spie- 
ring is  een  zeer  geleidelijke:  de  embryonale  vleezige  borstvin  verandert  inde 
uit  stralen  opgebouwde  doordat  het  vleezig  gedeelte  omgroeid  wordt  en  op 
die  wijze  de  vrije  rand  van  het  oorspronkelijke  vinnetje  hoe  langer  zoo  dichter 
tot  het  oppervlak  van  het  lichaam  nadert.  Voor  de  studie  van  den  bouw  en 
de  ontwikkeling  van  de  borstvin  is  de  spiering  ongetwijfeld  een  gunstig 
voorwerp.  Behalve  het  groote  kraakbeenstnk,  waarin  zich  het  beenige  schou- 
derblad en  ravenbek-sleutelbeen  ontwikkelen  moeten,  onderscheidt  men  aan 
de  borstvin  van  een  29  m.m.  lange  spiering  reeds  duidelijk  meerdere  ^)  basale 
stukken ;  de  kraakbeenstukjes  van  de  tweede  kraakbeeuige  radienrij,  die  b.  v. 
bij  een  37  m.m.  lange  spiering  goed  zichtbaar  zijn,  ontbreken  nog  bij  die 
van  29  m.m.  De  uiterst  fijne  haren,  die  bij  een  spieringlarve  op  den  rand 
der  borstvin  zijn  ingeplant,  verdwijnen,  als  het  vischje  allengs  grooter  wordt. 
Ik  geloof  mij  niet  te  vergissen,  als  ik  beweer,  dat  zij  aan  het  uiteinde  der 
uit  den  rand  van  het  vinnetje  uitgroeiende  stralen  komen  te  zitten.  liet  uit- 
groeien dezer  stralen  begint  aan  die  zijde,  die  het  verst  van  de  buikzijde  der 
visch  verwijderd  is  (de  zijde  die  aan  het  metapterygiura  tegenovergesteld  is) 
en  de  beenige  randstraal  van  de  borstvin  is  dus  de  eerste,  die  uitgroeit.  Bij 
een  spiering  van  29  m.m.  vertoont  de  borstvin  aan  de  eene  zijde  reeds  stra- 


1)  Wiedersheim  (Lchrb.  d.  vcrKl.  Aiintomir  dirWirbcltliiere.  1883)  bcpidt  het  grrnnmte 
van  de  borstvio  vim  de  forti  uf  (bl.  181).  Bij  de  spiering  komt  ecu  bnf>nnlstuk  meer 
voor,  dan  hij  afbeeldt. 
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oberen  und  unteren  Bogen  versehen,  welche  sich  beide  zu  einem  Dornfort- 
satze  verlangern;  der  Bogen  des  vorletzten  Wirbels  tragt  in  diesem  wie  in 
anderen  von  mir  untersuchten  Fallen  einen  kurzen  Dornfortsatz,  In  einzelnen 
dieser  Falie  (Fig.  5)  waren  der  vorletzte  und  der  drittletzte  Wirbel  unter 
einander  verschraolzen,  wie  sowohl  aus  der  grosseren  Breite  dieses  Wirbels 
als  aus  dem  Vorkommen  von  zwei  oberen  Bogen  hervorging,  An  der  Unter- 
seite  sah  man  dann  doch  oft  nur  einen  unteren  Bogen  oder  findet  man 
einen  zweiten,  der  halb  an  dem  vorletzten  und  halb  an  dem  drittletzten 
Wirbel  befestigt  ist,  vor.  In  wieder  anderen  Fallen  (Fig.  6)  zeigten  sich 
die  dritt-  und  vierletzten  Wirbel  mit  einander  verwachsen :  es  sitzen  dann 
zwei  obere  Bogen  an  dem  drittletzten  Wirbel,  wahreud  der  untere  Bogen 
dieses  Wirbels  sich  mehr  oder  weniger  deutlich  als  aus  der  Verwachsung 
von  zwei  unteren  Bogen  entstanden  zeigt.  Die  oberen  gleichwie  die  unteren 
Bogen  legen  sich  stets  knorpelig  und  in  Verbindung  mit  den  Wirbelkörpern 
an;  an  ihrem  freien  Ende  sind  die  Dornfortsatze  sammtlicher  oberer  Bogen 
ganz  verknöchert,  wiihrend  von  den  unteren  Bogen  immer  die  zwei  hinteren 
(das  sind  also  diejenigen  des  vorletzten  und  drittletzten  Wirbels)  ein  knor- 
peliges  Ende  behalten. 

Die  Veranderung  der  20  a  25  M.m.  langen  Stintlarven  in  die  jungen  Stinte 
ist  eine  sehr  allmahliche :  die  embryonale,  fleischige  Brustflosse  verandert  sich 
in  die  aus  Strahlen  zusammengesetzte,  indem  der  fleischige  Theil  umwachsen 
wird  und  der  freie  Kand  des  ursprünglichen  Flösschens  sich  mehr  und 
mehr  der  Oberflache  des  Körpers  nahert.  Für  das  Studium  des  Baues  und  der 
Entwicklung  der  Brustflosse  ist  der  Stint  gewiss  ein  günstiges  Object,  Ausser 
dem  grossen  Knorpelstücke,  in  welchem  sich  das  knöcherne  Schulterblatt  und 
Coracoid  entwickeln  sollen,  unterscheidet  man  an  der  Brustflosse  eines  29  M.m. 
langen  Stintes  schon  bestimmt  mehrere  i)  Basalstücke;  die  Knorpelstücke  der 
zweiten  knorpeligen  Radienreihe,  die  z.  B.  bei  einem  37  M.m.  langen  Stinte 
gut  zu  sehen  sind,  fehlen  noch  bei  einem  von  29  M.m.  Die  ausserst  zarten 
Haare,  die  bei  der  Stintlarve  auf  dem  Bande  der  Brustflosse  befestigt 
sind,  schwinden  wenn  das  Fischchen  allmahlich  grösser  wird.  Ich  glaube 
nicht  zu  irren,  wenn  ich  sage,  dass  sie  am  Ende  der  aus  dem  Rande  des  Flös- 
schens auswachsenden  Strahlen  zu  sitzen  kommen.  Das  Auswachsen  dieser 
Strahlen  fangt  an  der  Seite,  an,  die  am  weitesten  von  der  Bauchkante  des 
Fisches  entfernt  ist  (der  Seite,  die  dem  Metapterygium  entgegengesetzt  ist) ; 
somit  ist  der  knöcherne  Randstrahl  der  Brustflosse  der  erste  der  auswachst.  Bei 
einem    Stinte    von    29  M.m.    hat    die    Brustflosse  an    der   einen  Seite  schon 


1)  Wiedersheim  (Lehrb.  d.  vergl.  Anat.  der  "Wirbelthiere.  1883)  bildet  das  Skelet 
der  Brustflosse  der  Bachforelle  ab  (p.  181).  Der  Stint  hat  eio  Basalstück  mehr  als 
er  abbildet. 
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len,   terwijl  de  naar  de  buikzijde  der  visch  toegekeerde  kant  van  deze  vin  nog 
met  de  fijne  haren  der  embryonale  vin  bezet  is. 

Een  tweede  verandering  betreft  de  verhouding  van  de  breedte  van  het 
vischje  tot  de  lengte.  Zooals  reeds  werd  meegedeeld  is  die  verhouding  bijeen 
der  jongste  door  mij  onderzochte  vischjes  als  2  :  22  of  1:11.  Is  het  vischje 
29  m.m.  lang,  dan  is  de  breedte  reeds  3^/4.  m.m.,  de  verhouding  dus  als  1:9; 
bij  een  vischje  van  37  m.m.  bedroeg  de  breedte  Si/o  m.m.,  was  de  verhouding 
dus  als  1  :  6.7  enz.  Op  die  grootte  heeft  het  vischje  ook  zijn  doorschijnend- 
heid verloren ;  de  schubben  ontbreken  echter  nog  geheel.  Het  ontwikkelen 
der  schubben  geschiedt  zeer  geleidelijk;  bij  een  vischje  van  45  a  50  m.m. 
lengte  onderscheidt  men  reeds  gemakkelijk  aan  het  oppervlak  vierkante  velden, 
die  met  de  later  zich  vormende  schubjes  in  grootte  overeenstemmen.  Duide- 
lijke schubben  bespeurt  men  echter  eerst  bij  vischjes  van  60  a  65  m.m.  lengte. 

Wat  de  plaatsing  der  vinnen  betreft,  zoo  verandert  alleen  de  buikvin  hare 
plaats  eenigszins  ten  opzichte  van  de  rugvin:  bij  de  20  m.m.  lange  larve  is 
de  buikvin  even  vóór  de  rugvin  ingeplant,  terwijl  die  vin  later  juist  onder 
het  begin  van  de  rugvin  gezeten  is.  Bij  een  vischje  van  43  m.m.  (PI.  IIT, 
fig.  7)  neemt  de  buik  vin  haar  blijvende  plaats  reeds  in. 


Clupea  harengus,  Linn.  De  Haring.  (Zie  Plaat  V,  fig.  2—6.  PI.  VI,  fig. 
1  —  5.)  Vooral  in  Maart  treft  men  op  het  Hollandsch  Diep  zeer  veel  haring- 
broed  aan:  doorzichtige  sterk  uitgerekte,  vrij  platte  en  bijna  over  de  geheele 
lengte  even  breede  vischlarven,  wier  lengte  (zonder  de  staartvin  gemeten)  40 
a  42  m.m.  bedraagt,  terwijl  hun  breedte  ongeveer  5  m.m.  is.  Deze  vischjes 
hebben  nog  volstrekt  geen  schubben  en  vleezige  borstvinnen.  Daartusschen 
bevoudcn  zich  echter  ook  enkele,  die  veel  kleiner  waren,  wier  lengte  26  a  28 
m.m.  en  wier  breedte  slechts  2^/0  u  3  m.m.  bedroeg.  Deze  laatste  waren  echter 
veel  minder  talrijk  dan  die  van  circa  40  m.m.  lengte:  de  groole  massa  van 
het  „  haringkaf"  behoort  tot  de  laatstgenoemde  categorie.  Ook  in  de  tweede 
helft  van  Juni  werden  haringlarven  in  de  kuilen  aangetroflen :  deze  waren 
echter  toen  lang  niet  zoo  algemeen  als  in  Maart  on  bovendien  waren  zij  be- 
langrijk kleiner. 

Fig.  1  op  PI.  VI  is  een  afbeelding  van  een  haringlarf,  die  zonder  de 
staartvin  gemeten  28  m.m.  lang  is,  de  breedte  bedraagt  2^/^  m.m.  De  kop 
is  weinig  korter  dan  een  zesde  van  de  lengte  van  het  lichaam  en  is  tamelijk 
spits.  liet  oog  heeft  een  raiddellijn,  die  slechts  een  vierde  van  de  lengte  van 
den  kop  bedraagt.  Tusschcn  het  oog  en  het  spitse  uiteinde  van  den  kop 
necMit    UKMi    aan     beide    zijden    duidelijk    een    riekgroeve  waar.  De  onderkaak 
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Strahlen,  wiihrend  die  der  Bauchkante  des  Pisches  zugekehrte  Seite  dieser 
Flosse  noch  mit  den  feinen  llaaren  der  etnbryonalen  Flosse  besetzt'  ist. 

Eine  zweite  Aenderung  bezieht  sich  auf  das  Verhaltniss  der  Breite  des  Fisch- 
chens  zur  Lange.  Wie  schon  oben  mitgetheilt,  ist  das  Verhaltniss  bei  einem  der 
jüngsten  von  mir  untersuchten  Fischchen  wie  2:22  oder  1:11.  Hat  das 
Fischchen  die  Lange  von  29  M.m.  erreicht,  so  ist  seine  Breite  schon  3^/4  M.m. ; 
das  Verhaltniss  ist  deshalb  dann  1:9;  bei  einem  Stinte  von  37  M.m.  war 
die  Breite  5^/2  M.m.,  das  Verhaltniss  sorait  wie  1:67  u.s,  w.  Hat  es  diese 
Grosse,  so  hat  das  Fischchen  seine  Durchsichtigtheit  eingebüsst;  freilich  fehlen 
die  Schuppen  noch  ganz.  Es  geschieht  die  Entwicklung  dieser  Schuppen  ganz 
allmahlich ;  bei  dem  Fischchen  von  45  a  50  M.m.  Lange  ist  es  schon  leicht 
an  der  Oberflache  viereckige  Felder,  die  mit  den  spater  sich  bildenden  Schüpp- 
chen  in  Grosse  ubereinstimmen,  zu  sehen.  Wirkliche  Schuppen  hat  man  aber 
erst  hei  Fischchen  von  60  a.  65  M.m.  Lange. 

Was  die  Stellung  der  Flossen  angeht,  so  andert  allein  die  Bauchflosse 
einigermaassen  ihre  Stellung  betreffs  der  Rückenflosse :  bei  der  20  M.m. 
langen  Larve  steht  die  Bauchflosse  ein  wenig  vor  dem  Anfange  der  Rücken- 
flosse, wahrend  diese  Flosse  spater  gerade  unterhalb  des  Anfangs  dieser  Flosse 
befestigt  ist.  Bei  einem  Fischchen  von  43  M.m.  (Taf.  III,  Fig.  7)  hat  die 
Bauchflosse  schon  ihre  bleibende  Stellung  eingenommen. 

Clupea  harengUS,  Linn.  Der  Hering.  (Sieh  Taf.  V,  Fig.  2—6.  Taf.  VI, 
Fig.  1 — 5).  Xamentlich  im  Miirz  findet  man  auf  dem  HoUandsch  Diep  sehr 
viel  Heringsbrut:  durchsichtige  stark  in  die  Lange  ausgezogene,  ziemlich  platte 
und  fast  über  die  ganze  Lange  gleich  breite  Fischlarven,  deren  Lange  (ohne 
die  Schwanzflosse  geraessen)  40  a  42  M.m.  betragt,  wahrend  ihre  Breite  5  M.m. 
ist.  Diese  Fischchen  haben  noch  gar  keine  Schuppen  und  fleischige  Brustflossen. 
Zwlschen  ihnen  fanden  sich  aber  auch  einzelne,  die  viel  kleiner  waren,  deren 
Lange  26  a  28  M.m.,  deren  Breite  nur  2^/o  a  3  M.m.  war,  vor.  Die  letzteren 
waren  aber  viel  weniger  an  Zahl  als  diejenigen  von  40  M.m.  Lange:  die 
grosse  Masse  der  Heringsbrut  gehorte  letzterer  Categorie  an.  Auch  wurden  in 
der  zweiten  Halfte  von  Juni  Heringslarven  in  den  Steerthamen  angetroffen : 
damals  waren  diese  aber  gar  nicht  so  allgemein  wie  in  Marz  und  obendrein 
waren  sie  ansehnlich   kürzer. 

Fig.  1  auf  Taf.  VI  ist  eine  Abbildung  einer  Heringslarve,  welche  ohne  die 
Schwanzflosse  gemessen  28  M.m.  Lange  hatte,  deren  Breite  21/0  M.m.  war. 
Der  Kopf  ist  wenig  kürzer  als  ein  Sechstel  der  Lange  des  Körpers  und  ist 
ziemlich  spitz.  Das  Auge  hat  einen  Durchmesser,  der  nur  ein  Viertel  der 
Lange  des  Kopfes  betragt.  Zwischen  dem  Auge  und  dem  spitzen  Ende  des 
Kopfes  beobachtet  man  auf  beiden  Seite  deutlich  eine  Riechgrube.  Der  Unter- 
kiefer  ragt  ein  wenig  über  die  Spitze  des  Kopfes  hinaus;  der  Unterrand  des 
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steekt   een    weinig    voorbij    de   punt  van  den  kop  uit;  de  onderrand  van  de 
tusschenkaak  is  met  een  rij  van  uitstekende  puntjes  (tandjes)  bezet. 

Het  lichaam  is  tamelijk  plat  en  is  bijna  over  zijn  geheele  lengte  even  hoog; 
alleen  onmiddellijk  achter  de  borstvinnen  is  het  een  weinig  lager,  terwijl  het 
naar  den  staart  toe  van  den  aars  af  aan  eveneens  langzamerhand  in  hoogte 
afneemt:  onmiddellijk  vóór  het  begin  van  de  rugvin  is  de  hoogte  2^/o  m.m. 
b,  V.,  onmiddellijk  vóór  het  begin  van  de  staartvin  1.5  mm,  in  een  ex.  van 
28  m.m.  lengte. 

Zoolang  de  ex.  niet  langer  zijn  dan  28  m.m.,  levert  het  tellen  van  wervels 
en  myotomen  altijd  nog  eigenaardige  moeilijkheden  op.  Het  beste  slaagt  men 
wanneer  men  de  in  alcohol  geconserveerde  exemplaren  met  glycerine  door- 
zichtig maakt:  het  is  dan  ten  minste  mogelijk  de  myotomen  te  tellen;  alleen 
in  het  allerachterste  gedeelte  —  van  het  midden  der  aarsvin  af  aan  —  onder- 
onderscheidt  men  de  grenzen  der  wervels  ook  duidelijk.  In  deze  door  glyce- 
rine doorzichtig  gemaakte  jonge  vischjes  ziet  men  nu  ook  duidelijk  den  darm 
door  den  lichaamswand  heen:  van  af  de  buikvin,  of  van  af  een  punt  nog 
vóór  de  buikvin  gelegen,  ziet  men  den  darm  geheel  ventraal  langs  den  onder- 
rand van  het  lichaam  verloopen;  achter  de  buikvin  wordt  hij  volstrekt  niet 
meer  door  de  spiermassa's  der  myotomen  bedekt  en  hoe  meer  hij  de  anaal- 
opening nadert,  des  te  verder  puilt  hij  naar  onderen  toe  uit.  Het  oppervlak 
van  den  darm  vertoont  in  het  tusschen  buikvin  en  anaalopening  gelegen  ge- 
deelte fraaie  dwarsloopende  plooien,  die  een  vergrooting  van  het  oppervlak 
beoogen  en  die  uitpuilende  gedeelten  vormen  door  groeven  van  elkander  ge- 
scheiden. Aan  de  buikzijde  vormt  elk  uitpuilend  gedeelte  op  zijn  beurt  door 
plooivorming  twee  of  drie  vrije  uitstulpingen. 

Wat  pigmentatie  betreft,  zoo  is  deze  bij  een  haringlarve  van  20  a  30  m.m, 
veel  minder  in  't  oog  vallend  dan  bij  een  larve  van  ongeveer  dezelfde  lengte 
van  de  spiering.  Zoo  ontbreken  bij  de  haringlarve  van  25  m.m.  lengte  de 
fraaie  stervormige  pigmentcellen  op  de  staartvin  geheel,  terwijl  de  vrij  grootc 
pigmentvlekken,  die  men  bij  de  spieringlarve  tusschen  de  borst-  en  buikvinnen 
aantreft,  slechts  door  enkele  zeer  kleine  vlekjes  vertegenwoordigd  zijn.  Is 
echter  de  larve  het  oogenblik  nabij  gekomen  waarop  zij  haar  gedaanteverwis- 
seling zal  ondergaan,  dan  ontbreken  ook  bij  haar  de  stervormige  pigraentcellen 
niet:  zie  b.  v.  de  afbeelding  van  een  gedeelte  van  de  staartvin  van  een  45 
mm.  lange  larve  op  PI.  VI  in  fig.   2. 

De  kicuwbogen  zijn  naar  voren  toe  bezet  met  lange  tanden,  die  evenwel 
nog  geen  zijtandjes  dragen,  zooals  bij  de  volwassen  haringen  het  geval  is. 
Ook  de  kieuwbogen  der  spieringen  dragen  dergelijke  tanden  en  deze  onder- 
scheiden zich  bij  de  vischjes  van  25  a  28  m.m.  lengte  van  die  der  haring- 
larven    van    ongeveer   dezelfde   grootte   doordat  zij   een  weinig  langer  zijn.  De 
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Zwischenkiefers    ist    von    einer    lleihe    hervorragender    Piinktchen    (Zahncheii) 
versehea. 

Der  Körper  ist  ziemlich  platt  und  fast  in  seiner  ganzen  Liinge  gleich  hoch  ; 
nur  unmlttclbar  hinter  den  Brustflossen  ist  er  ein  wenig  niedriger,  wiilirend 
er  gegen  den  Schwauz,  von  der  Analöffnuug  an  gerechnet,  gleichfalls  allmiih- 
lich  an  Höhe  verliert:  unmittelbar  vor  dera  Anfang  der  Rückenflosse  ist  die 
Höhe  z.  B.  21/3  M.m.,  gleich  vor  dera  Anfang  der  Schwanzflosse  II/2  M.m. 
in  einem  Exemplare  von  28  M.m.  Lange. 

So  lange  die  Exemplare  nicht  langer  sind  als  28  M.m.,  hat  es  mit  dem 
Zahlea  der  Wirbel  und  Myotomen  immer  noch  seine  eigenthümlichen  Schwierig- 
keiten.  Es  gelingt  noch  am  besten,  wenn  man  die  in  Spiritus  conser- 
virten  Exemplare  mit  Hülfe  von  Glycerin  durchsichtig  macht:  es  ist  dann 
allerdings  möglich  die  Myotomen  zu  zahlen;  nur  im  hinteren  Theile  —  von 
der  Mitte  der  Analflosse  ab  —  unterscheidet  man  auch  deutlich  die  Grenzen  der 
Wirbel.  In  diesen  mit  Glycerin  durchsichtig  gemachten  jungen  Fischchen 
sieht  man  auch  deutlich  den  Darm  durch  die  Körperwand  hindurch :  von  der 
Bauchflosse  ab,  oder  von  einem  noch  vor  der  Bauchflosse  liegenden  Punkte, 
sieht  man  den  Darm  ganz  ventral  den  Unterrand  des  Körpers  entlang  verlaufen ; 
hinter  der  Bauchflosse  wird  er  durchaus  nicht  mehr  von  den  Muskelmassen 
der  Myotomen  bedeckt,  und  je  mehr  er  sich  der  Analöffnung  nahert,  desto 
weiter  ragt  er  ventralwarts  vor.  Die  Oberflache  des  Darraes  zeigt  in  dem 
zwischen  der  Bauchflosse  und  der  Analöffnung  liegenden  Theile  schone  quer- 
laufende  Falten,  die  eine  Vergrösserung  der  Oberflache  beabsichtigen  und  her- 
vorragende  mittelst  Furchen  von  einander  getrennte  Theile  bilden.  An  der 
Bauchseite  bildet  jeder  hervorragende  Theil  durch  Faltenbildung  für  sich  zwei 
oder  drei  freie  Ausstülpungen. 

Was  die  Pigmentirung  angeht,  so  ist  diese  bei  einer  Heringslarve  von  20 
a  30  M.m.  viel  weniger  auffallend  als  bei  einer  Stintlarve  von  ungefahr  der 
namlichen  Lange.  So  fehlen  der  Heringslarve  von  25  M.m.  Lange  die  schonen 
sternfórmigen  Pigmentzellen  auf  der  Schwanzflosse  ganzlich,  wahrend  die  ziem- 
lich grossen  Pigmentflecken,  die  sich  bei  der  Stintlarve  zwischen  den  Brust- 
und  Bauchflossen  vorfinden,  von  nur  eiuzelnen  recht  kleinen  Fleckchen  vertreten 
sind.  Ist  dagegen  die  Larve  dem  Augenblicke,  an  dem  sie  ihre  Metamorphose 
durchmachen  wird,  nahe  gekommen,  so  fehlen  auch  ihr  die  sternfórmigen 
Pigmentzellen  nicht:  sieh  z.  B.  die  Abbildung  eines  Theiles  der  Schwanzflosse 
einer  45  M.m.  langen  Larve  auf  Taf.  VI  in  fig.    2. 

Die  Kiemenbögen  sind  nach  vorne  mit  einer  Reihe  langer  Zahne  besetzt, 
die  freilich  noch  keine  Seitenzahnchen  tragen,  wie  dies  beiden  ausgewachsenen 
Keringen  der  Fall  ist.  Auch  die  Kiemenbögen  der  Stinte  tragen  derartige 
Zahne  und  diese  kann  man  bei  den  Fischchen  von  25  a  28  M.m.  von  den- 
jenigen   der  Heringslarven  von  ungefahr  der  namlichen  Grosse  durch  ihre  ein 
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aantallen  zijn  vrijwel  dezelfde:  ik  telde  er  op  den  horizontalen  tak  van  den 
voorsten  kieuwboog  bij  een  spieringlarve  van  25  m.m.  20,  en  bij  een  haring- 
larve van  27  m.m.  19.  Bij  de  spiering  neemt  dit  aantal  echter  niet  toe,  als 
de  visch  grooter  wordt,  bij  de  haring  daarentegen  wél :  een  volwassen  op  het 
HoUandsch  Diep  gevangen  haring  heeft  op  den  horizontalen  tak  niet  minder 
dan  40  tanden. 

De  borstvinnen  zijn  onmiddellijk  achter  den  kop  geplaatst.  Bij  een  larve 
van  28  m.jn.  is  het  een  plaatje,  dat  vrij  wel  den  vorm  heeft  van  een  cirkel- 
sector, welks  tophoek  ongeveer  130°  bedraagt.  De  met  den  achterrand  van 
den  kop  evenwijdig  loopende  zijde  is  de  kant,  met  welken  de  vin  aan  den 
romp  bevestigd  is;  de  met  deze  zijde  een  hoek  van  130°  beschrijvende  zijde 
loopt  ongeveer  evenwijdig  met  de  buikzijde  van  het  lichaam  der  larve.  De 
sterk  gebogen  naar  achteren  en  naar  boven  gekeerde  derde  zijde  van  de  buik- 
vin is  met  haren  bezet;  evenals  bij  de  spiering  zijn  die  haren,  die  meer  naar 
den  buik  der  larve  toe  aan  den  vrijen  rand  der  vin  ingeplant  zijn,  bestemd 
later  verloren  te  gaan;  diegene  daarentegen,  die  meer  naar  boven  gekeerd 
zijn,  komen  later  aan  het  eind  der  stralen  van  de  blijvende  borstvin  te  zitten. 

Wat  verder  de  ontwikkeling  van  deze  vin  tot  de  blijvende  borstvin  betreft, 
zoo  gelukt  het  reeds  in  een  borstvin  van  een  larve  van  circa  40  m.m.  de 
tegenwoordigheid  van  afzonderlijke  kraakbeenig  gepraeformeeerde  skeletstukken 
aan  te  toonen.  De  25  a  30  m.m.  groote  larve  bevat  in  haar  ongeveer  IV2 
m.m.  groote  borstvin  een  uiterst  dun  kraakbeenig  plaatje,  dat  vrij  wel  den 
vorm  heeft  van  de  vin  zelve.  De  40  m.m.  lange  larve  heeft  een  borstvin  van 
2.6  m.m.  Verwijdert  men  onder  het  praepareer-mikroskoop  de  huid  en  de 
spiervezelen,  die  de  kraakbeenplaat  bedekken,  dan  komt  deze  laatste  voor  den 
dag.  De  afzonderlijk  kraakbeenstukjes  hangen  nog  samen,  maar  de  grenzen 
zijn  duidelijk  aangegeven  door  de  sterke  vermeerdering  der  kernen  daar  ter 
plaatse:  gemakkelijk  onderscheidt  men  dan  ook  het  groote  kraakbeenstuk  a 
(fig.  4  PI.  V)  uit  hetwelk  later  door  verbeening  het  scapulare  en  coracoideum 
ontstaan  zal,  het  aan  het  metapterygoideum  beantwoordende  stuk  6  en  de 
basaalstukken  c,  d  en  e.  In  fig.  5  op  PI.  V  wordt  een  afbeelding  gegeven, 
die  de  verdere  ontwikkeling  van  het  geraamte  der  borstvin  bij  de  haring  kan 
aantoonen;  coracoid,  metapterygoideum  en  basaalstukken  zyn  met  dezelfde 
letters  aangeduid  als  in  fig.  4.  Zeer  belangrijk  komt  mij  het  feit  voor,  dat 
het  derde  basaalstuk  (fig.  5,  e)  aan  het  distalc  uiteinde  drie  duidelijke  kraak- 
beenige  knobbels  draagt,  die  dienen  voor  de  articulatie  met  evenzoovele  kraak- 
boenstukjes  van  de  tweede  radienrij  en  die  het  denkbeeld  aan  de  hand  doen, 
dat  dit  derde  basaalstuk  uit  meerdere  oorspronkelijke  basaalstukken  opgebouwd 
is.   Niet   alleen   hoeft   Clupea   dus   evenals  de  Salmonidcu  vier  basalia;   meer 
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wenig  grössere  Lange  unterscheiden.  Auch  die  Zahlen  sind  ungefahr  die  nam- 
lichen  :  ich  zahlte  auf  dein  iiorizontalen  Zweige  des  vorderen  Kiemeubügens  eiuer 
Stintlarve  von  25  M.m.  20,  und  bei  einer  Heriugslarve  von  27  M.m.  19  Zahne. 
Bei  dem  Stint  vergrössert  sich  aber  diese  Zahl  nicht  wenn  der  Fisch  wiichst,  beim 
Hering  dagegen  ist  dies  wohl  der  Fall :  ein  erwachsener  auf  dem  Hollandsch 
Diep  gefangeiier  Hering  iiat  auf  dem  horizontalen  Zweige  nicht  vveniger  als  40Zahnc. 

Die  Brustflosse  sitzt  unmittelbar  hinter  dem  Kopfe.  Bei  einer  Larve  von 
28  M.m.  ist  es  ein  Plattchen,  das  so  ungefahr  die  Gestalt  eines  Kreissectors,  des- 
sen Scheitel winkel  ungefahr  130°  misst,  besitzt.  Die  dem  Hinterrande  des  Kopfes 
parallel  laufende  Seite  ist  diejenige,  mit  welcher  die  Flosse  am  Eumpfe  fest- 
sitzt;  die  mit  dieser  einen  Winkel  von  130°  beschreibende  Seite  ist  ungefahr 
der  Bauchkante  des  Körpers  der  Larve  parallel.  Die  stark  gekrümmte  nach 
hinten  und  nach  oben  gerichtete  dritte  Seite  der  Bauchflosse  ist  mit  einem 
Haarbesatze  versehen ;  gerade  wie  beim  Stinte  sind  diejenigen  Haare,  die 
mehr  dem  Bauche  der  Larve  genahert  an  dem  freien  Kande  der  Flosse  be- 
festigt  sind,  bestimmt  spater  verloren  zu  gehen ;  diejenigen  dagegen,  die  mehr 
nach  oben  gerichtet  stehen,  kommen  spater  am  Ende  der  Strahlen  der  blei- 
beuden  Brustflosse  zu  sitzen. 

Fragt  man  nach  der  Entwicklung  dieser  Flosse  in  die  bleibende  Brust- 
flosse, so  ist  die  Antwort,  dass  es  schon  in  der  Brustflosse  einer  Larve  von 
ungefahr  40  M.m.  gelingt  das  Vorkommen  von  gesonderten,  knorpelig  prae- 
formirten  Skeletstücken  zu  beobachten.  Die  25  a  30  M.m.  grosse  Larve  tragt 
in  ihrer  ungefahr  Vjo  M.m.  grossen  Brustflosse  eine  ausserst  dunne  Knorpel- 
Platte,  deren  Form  mit  derjenigen  der  Flosse  ziemlich  übereinstimmt.  Ist  die 
Larve  40  M.m.  lang,  so  hat  sie  eine  Brustflosse  von  2.6  M.m.  Entferntman 
mit  Hülfe  des  Praeparirmikroskopes  die  Haut  und  die  Muskelfasern,  welche 
die  Knorpelplatte  bedeckeu,  so  kommt  letztere  zu  Gesicht.  Die  gesonderten 
Knorpelstückchen  hangen  noch  zusammen,  ihre  Grenzen  werden  aber  bestimmt 
angedeutet  durch  die  örtlich  stark  ausgepragte  Vermehrung  der  Kerne :  es 
gelingt  leicht  das  grosse  Knorpelstück  a  (Fig.  4  Taf.  V),  aus  welchem  sich 
spater  durch  Verknöcherung  das  Scapulare  und  Coracoideum  entwickeln  sollen, 
zu  unterscheiden;  desgleichen  das  dem  Metapterygoideum  entsprechende 
Stück  b  und  die  Basalia  c,  d  und  e.  Fig.  5  auf  Taf.  V  ist  eine  Abbildung, 
welche  die  weitere  Entwicklung  des  Skelets  der  Brustflosse  des  Herings  er- 
lautern  soli:  Coracoideum,  Metapterygoideum  und  Basalia  sind  mit  den  nam- 
lichen  Buchstaben  angedeutet  wie  in  Fig.  4.  Sehr  wichtig  scheint  mir  der 
Umstand,  dass  das  dritte  Basalstück  (Fig.  5  é)  ara  distalen  Ende  drei  gut 
entwickelte  Knorpel-Auswüchse  tragt,  die  zur  Articulation  mit  eben  so 
vielen  Knorpelstückchen  der  zweiten  Radienreihe  dienen  und  die  zu  der  Mei- 
nung  Anlass  geben,  dass  das  dritte  Basalstück  aus  mehreren  ursprünglichen 
Basalstücken    zusammengesetzt    sei.   Clupea  hat  also  wie  die  Salmoniden  vier 
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nog  dan  deze  familie  nadert  Olupea  wat  haar  borstvin  betreft  tot  de  Ganoi- 
den    met  hun  zeer  talrijke  basalia. 

De  buikvin  is  bij  een  larve  van  25  a  30  m.m.  al  geheel  op  de  wijze  van 
die  der  oudere  visschen  ingericht;  het  aantal  stralen  is  goed  te  tellen  en 
bedraagt  9.  Aan  zijne  vrije  uiteinde  gaat  elke  straal  over  in  een  bundel 
uiterst  fijne  vezelen. 

Ook  de  19  stralen  van  de  rugvin  zijn  bij  de  28  m.m.  lange  larve  goed  te 
tellen.  De  lengte  der  vin  is  bij  een  larve  van  28  m.m.  ruim  3  m.m.  en 
ongeveer  9  maal  begrepen  op  de  lengte  van  het  vischje  met  de  staart.  Wat 
de  plaatsing  dezer  vin  betreft,  zoo  zit  zij  tamelijk  ver  naar  achteren :  bij 
een  larve  van  28  m.m.  zonder  staartvin  (ongeveer  31  met  staartvin)  be- 
draagt de  afstand  van  de  punt  van  den  kop  tot  den  eersten  straal  van 
de  rugvin  niet  minder  dan  16  m.m.  Daarentegen  is  de  buikvin  bij  ditzelfde 
ex,  op  141/2  m.m.  van  dezelfde  punt  van  den  kop  verwijderd:  de  index 
van  de  rugvin  bedraagt  hier  dus  1.93,  de  index  van  de  buikvin  2.14,  het 
verschil  —  0.21. 

Bepaalt  men  dezelfde  lengte  voor  een  haringlarve  van  45  m.m.  lengte  met 
de  staartvin  gemeten,  dan  vindt  men  bij  een  breedte  van  de  geheele  larve 
van  5  m.m.  voor  de  rugvin  een  index  1.89  en  voor  de  buikvin  de  index  2. 
Het  verschil  der  indices  is  dus  hier  nog  —  0.11.  Is  het  vischje  48  m.m. 
lang  —  met  hier  en  daar  een  begin  van  schubvorming  —  dan  is  de  index  van 
de  rugvin  1.96,  die  van  de  buikvin  2.06:  het  verschil  der  indices  is  dus  — 
0.1.  Meet  men  een  jonge  haring  van  het  Hollandsch  Diep  van  64  m.m. 
lengte,  dan  bedraagt  de  index  van  de  rugvin  2.28,  die  van  de  buikvin  2.11: 
het  verschil  der  indices  is  dus  nu  positief  geworden  en  wel  0.17.  Een  der- 
gelijke jonge  haring  is  geheel  met  schubben  bekleed  en  heeft  een  grootste 
hoogte  van  11.5  m.m.  Een  jonge  haring  van  het  Hollandsch  Diep  van  83.5 
mm.  lengte  (hoog  14.25  m.m.)  had  de  eerste  straal  der  rugvin  op  37.5  m.m. 
de  eerste  straal  der  buikvin  op  40  m.m.  van  het  begin  van  den  kop:  de 
indices  waren  dus  2.23  an  2.09:  het  verschil  dus  0.14.  Meer  getallen  dan 
deze  worden  hier  niet  gegeven :  hun  doel  is  enkel  aan  te  toonen,  dat  ook  bij 
de  jonge  haringen  van  het  Hollandsch  Diep  de  naar  ik  meen  door  Heincke 
voor  het  eerst  aangetoonde  verplaatsing  der  vinnen  gedurende  de  metamor- 
phose  gemakkelijk  waargenomen  wordt,  en  dat  verder  die  plaatsin'g  van  rug- 
en  buikvin  aan  groote  schommelingen  onderhevig  is.  (Zie  ook  wat  verder 
hierover  nog  medegedeeld  wordt.) 

De  aarsvin  is  bij  een  larve  van  31  m.m.  lengte  (van  28  m.m.  zonder 
de  staartvin)  op  23  m.m.  afstand  van  de  punt  van  den  kop  gelegen  (index 
1.3.5)    en    zelf    weinig   minder  dan    3   m.m.   lang.   Ook   in   deze   vin  zyn  do 
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Basalia;   noch    raehr    aber  als  diese  Familie  njihert  sich  die  Gattung  Clupea, 
was  die  Brustflosse  anbetrifFt,  den  Ganoiden  mitihreu  sehr  zahlreichea  Basalien. 

Die  Bauchflosse  ist  bei  einer  Larve  von  25  a  30  M.m.  schon  ganz  in  der 
Weise  des  njimlichen  Organs  bei  jilteren  Fischen  gebaut ;  die  Zahl  der  Strahleu 
lasst  sich  leicht  feststellen  und  betragt  9.  An  dem  freien  Ende  geht  jeder 
Strahl  in  ein  Bundel  jiusserst  zarter  Fasern  über. 

Auch  kann  man  die  19  Strahlen  der  Rückenflosse  der  28  M.m.  langen 
Larve  gut  ziihlen.  Die  Lange  der  Flosse  ist  bei  einer  Larve  von  28  M.m. 
über  3  M.m.  —  betragt  somit  ungefahr  ein  neuntel  der  Lange  des  Fisch- 
chens  mit  dem  Schwanze.  Was  die  Stellung  dieser  Flosse  angeht,  so  sitzt  sie 
ziemlieh  weit  nach  hinten:  bei  einer  Larve  von  28  M.m.  ohne  Schwanzflosse 
(ungefahr  31  mit  der  Flosse)  ist  die  Entfernung  von  der  Kopfspitze  bis  an 
den  ersten  Strahl  der  Rückenflosse  nicht  weniger  als  16  M.m.  Dagegen  ist 
die  Bauchflosse  des  namlichen  Exemplares  nur  14.5  M.m.  von  dem  namlichen 
Punkte  des  Kopfes  entfernt:  somit  ist  der  Index  der  Rückenflosse  hier  1.93, 
der  Index  der  Bauchflosse  2.14,  die  Ditferenz  —  0.21. 

Bestimmt  man  die  namlichen  Werthe  für  eine  Heringslarve  von  45  M.m. 
Lange  (mit  der  Schwanzflosse  gemessen),  so  findet  man  bei  einer  Breite  der 
ganzen  Larve  von  5  M.m.,  dass  der  Index  der  Rückenflosse  1.89  und  der- 
jenige  der  Bauchflosse  2  ist.  Die  Differenz  der  Indices  ist  desshalb  hier 
noch  —  0.11.  Ist  das  Fischchen  48  M.m.  lang  —  zeigt  es  hie  und  da  einen 
Anfang  von  Schuppenbildung  —  so  ist  der  Index  der  Rückenflosse  1.96 
und  derjenige  der  Bauchflosse  2.06 :  die  Differenz  der  Indices  somit  noch  —  0.1. 
Wird  ein  junger  Hering  des  HoUandsch  Diep  yon  64  M.m.  Lange  gemessen,  so 
betragt  der  Index  der  Rückenflosse  2.28,  derjenige  der  Bauchflosse  2.11:  die 
Differenz  der  Indices  ist  desshalb  jetzt  positiv  geworden  und  zwar  0.17.  Ein 
derartiger  junger  Hering  ist  ganz  mit  Schuppen  bekleidet  und  hat  eine  Höhe 
von  11.5  M.m.  Ein  junger  Hering  vom  HoUandsch  Diep  von  83.5  M.m. 
Lange  (hoch  14.25  M.m.)  tragt  den  ersten  Strahl  der  Rückenflosse  in  37.5 
M.m.,  den  ersten  Strahl  der  Bauchflosse  in  40  M.m.  Abstand  vom  Anfange  des 
Kopfes :  die  Indices  waren  desshalb  2.23  und  2.09,  die  Differenz  somit  0.14. 
Es  werden  hier  nicht  mehr  Zablen  gegeben  als  diese:  es  war  uur  meine  Ab- 
sicht  zu  zeigen,  dass  die,  wie  ich  meine  von  Heincke  zum  ersten  ]\Ial  beim 
Hering  angezeigte,  Aenderung  der  Flossenstellung  wahrend  der  Metamorphose 
auch  bei  denjenigen  des  Hollandischen  Diep  leicht  beobachtet  wird  und  dass 
weiter  auch  bei  diesen  Heringen  in  dieser  relativen  Flossenstellung  grosse 
Unregelmassigkeiten  vorkommen.  (Sieh  auch,  ^vas  weiter  unten  hierüber  mit- 
getheilt  wird). 

Die  Analflosse  sitzt  bei  einer  Larve  von  31  M.m.  Lange  (28  M.m.  ohne  die 
Schwanzflosse)  in  23  M.m.  Abstand  von  der  Kopfspitze  (Index  1.35)  und  ist  nur 
ein    wenig   kürzer   als  3  M.m.  Man  kann  auch  in  dieser  Flosse  die  Strahlen 
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stralen  vrij  duidelijk  te  onderscheiden  en  bij  de  bedoelde  larve  ten  2:etale 
van  15  of  16  aanwezig.  Ook  deze  vin  verplaatst  zich  een  weinig  gedurende 
de  ontwikkeling  van  de  haring:  bij  een  jong  haringje  van  83.5  m.m.  begint 
de  aarsvin  op  54  m.m.  vau  het  begin  van  den  kop.  Het  heeft  dus  op  dezen 
leeftijd  voor  deze  vin  tot  index  1.54. 

Nu  nog  enkele  opmerkingen  over  den  bouw  der  staartvin.  In  't  alge- 
meen laat  zich  deze  goed  vergelijken  met  die  van  de  spiering  en  dit  betreft 
zoowel  de  inplanting  van  de  stralen,  als  het  samenstel  van  het  geraamte. 
Voor  dit  laatste  geef  ik  een  afbeelding  in  PI,  V,  fig.  6,  voor  welke  afbeel- 
ding een  preparaat  van  een  140  m.m.  lange  haring  vervaardigd  werd.  In 
deze  figuur  zijn  de  deelen,  die  homoloog  zijn  met  die  van  de  spiering  met 
dezelfde  letters  aangeduid:  b,  c,  d,  e,  f,genA  zijn  de  onder  het  opgeheven 
uiteinde  van  de  wervelkolom  geplaatste  beenstukken  (hypurals);  -t  en  ^  ver- 
tegenwoordigen de  bij  de  zalm  en  de  spiering  ten  getale  van  drie  aanwezige 
,,valsche  bovenste  doornsgewijze  uitsteeksels"  (Kölliker);  »t  en  «  zijn  zijdelings 
tegen  het  naar  boven  gekeerde  uiteinde  vau  de  chorda  geplaatste  dekstukken : 
de  sterke  en  eigenaardige  ontwikkeling  van  het  met  m  aangeduide  dekstuk  is 
kenmerkend  voor  de  haring,  de  sprot  en  de  elft  (in  't  algemeen  dus  waar- 
schijnlijk voor  het  geslacht  Clupea).  Een  dergelijk  dekstuk  komt  bij  het  ge- 
slacht Barbus  voor  en  ontving  daar  van  Ryder  den  naam  van  een  zijdelings 
verplaatst  epurale  beenstuk  (laterally  displaced  epural  bone).  De  laatste  ^) 
staartwervel  (z)  heeft  bij  de  haringachtige  visschen  een  duidelijken  bovensten 
boog,  die  een  min  of  meer  rudimentair  doornsgewijs  uitsteeksel  (o)  draagt. 
De  voorlaatste  en  op  twee  na  laatste  wervel  (y  en  ar)  dragen  elk  een  boog 
met  doornsgewijs  uitsteeksel  (<,  «);  onregelmatigheden  wat  de  plaatsing  en 
aantallen  dezer  bogen  ten  opzichte  der  laatste  wervels  betreft,  zooals  ze  bij 
de  spiering  voorkomen,  schijnen  bij  de  haring  niet  zoo  algemeen  te  zijn. 
Bijzonder  opmerkelijk  is  bij  de  haringachtige  visschen  verder  het  voorkomen 
van  een  kort  naar  onderen  gekeerd  uitsteeksel  {l')  naast  het  hypurale  stuk 
(6),  dat  het  voorste  is  van  diegene,  die  aan  den  laatsten  wervel  zijn  ingeplant. 
Bij  de  ongeveer  40  m.m.  lange  haringlarve  is  dit  uitsteeksel  reeds  aanwezig  als 
een  beenige  doorn,  die  ontspringt  van  den  sterk  verbreedeu  kraakbeenig  aan- 
gelegden  voet  van  het  eerste  hypurale  stuk  b:  den  ondersten  boog  van  den 
laatsten  goed  te  onderscheiden  wervel  z.  Feitelijk  is  dit  echter  de  laatste 
wervel  niet:  gemakkelijk  onderscheidt  men  aan  een  larve  van  circa  40  m.m. 
de  grenzen  van  nog  een  tweetal  daaropvolgende  wervels  ^) ;  d  representeert  den 


1)  Eigeulgk    de    wervel,  die  gewoonlijk  aU  laatste  staarlwervei   beschouwd   wordt;  zie 
hetgeen   verder  hierover  wordt  medegedeeld. 

2)  In   lijn  uitvoerig  opstel  over  de  osteologie  van  de  haring,  opeubanr  Kemaakt  in  hef 
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leicht  beobachteu,  uud  es  zeigt  sich  dann,  dass  sie  bei  dieser  Larve  15  oder  16 
au  Zahl  sind.  Auch  die  Fiosse  andert  ihre  Stelluug  eiu  weuig  wjihreud 
der  Entwicklung  des  Fisches:  bei  einem  jungen  Hering  von  83.5  M.m.  faugt 
die  Analflosse  auf  54  M.m.  von  der  Kopfspitze  an.  Es  hat  desshalb  dieses 
Fischcheu  iu  diesetn  Alter  für  diese   Fiosse  den   Index  1.54. 

Jetzt  noch  einzelne  Bemerkungen  über  den  Bau  der  Schwanzflosse.  Es 
lasst  sich  diese  im  AUgemeinen  mit  derjenigen  des  Stintes  gut  vergleicheu  uud 
dies  sovvohl  hinsichtlich  der  Befestigung  der  Strahlen,  als  des  Baus  des 
Skelets.  Von  diesem  Skelete  findet  man  eiue  Abbildung  in  Fig.  6  auf  Taf.  V, 
für  welche  Abbilduug  eine  Praparation  eines  140  M.m.  langen  Heriugs  ange- 
fertigt  wurde.  In  dieser  Figur  sind  die  mit  denjenigen  des  Stints  homologen 
Theile  mit  den  namlichen  Buchstaben  bezeichnet:  b,  e,  d,  e,  ƒ,  g  und  h  sind 
die  unter  dem  nach  oben  gerichteten  Ende  der  Wirbelsaule  liegenden  Knochen 
(Hypuials);  k  und  l  repraesentiren  die  beim  Lachs  und  Stint  zu  dreieu  vor- 
kommenden  „falschen  oberen  Dornen"  (KöUiker);  ni  und  n  sind  seitlich  an 
dem  nach  oben  gekrümmten  Ende  der  Chorda  liegende  Deckstücke :  die  starke 
und  ganz  eigenthümliche  Entwicklung  des  mit  m  bezeichneten  Deckstückes 
ist  charakteristisch  für  den  Heriug,  den  Sprott  und  den  Maifisch  (im  AUge- 
meinen  also  wahrscheinlich  für  die  ganze  Gattung  Clupea).  Ein  derartiges 
Deckstiick  kommt  auch  bei  der  Gattung  Barbus  vor  und  erhielt  dort  von 
Ryder  der  Namen  von  einem  seitlich  verstellteu  epuralen  Knochenstück 
(laterally  displaced  epural  bone).  Der  letzte  i)  Schwanzwirbel  {z)  tragt  bei  den 
heringartigen  Fischen  einen  deutlichen  oberen  Bogen,  der  von  einem  mehr 
oder  weniger  rudimentaren  Dornfortsatze  (o)  versehen  ist.  Der  vorletzte  und 
der  drittletzte  Wirbel  {y  und  x)  sind  beide  mit  einem  Bogen  mit  einem 
Dornfortsatze  {t,  u)  versehen ;  Unregelmassigkeiten  in  der  Stellung  und  der 
Zahl  dieser  Bogen  betreffs  der  letzten  Wirbel,  wie  diese  bei  dem  Stint 
vorkommen,  scheinen  beim  Hering  nicht  so  allgemein  zu  sein.  Ganz  eigen- 
thümlich  ist  weiter  für  die  heringartigen  Fische  das  Vorkommen  eines  kurzen, 
nach  unten  gerichteten  Fortsatzes  (Z'),  an  der  Seite  des  hypuralen  Stückes  (i), 
welches  das  vorderste  von  denen  ist,  welche  am  letzten  Wirbel  angeheftet  sind.  Bei 
einer  ungefahr  40  M.m.  langen  Heringslarve  sieht  man  diesen  Fortsatz  schon 
als  einen  kuochernen  Doru,  welcher  an  dem  stark  verbreiterten,  knorpelig 
praeformirten  Fusse  des  ersten  hypuralen  Stückes  b  entspriugt:  des  unteren 
Bogens  des  letzten  gut  unterscheidbaren  Wirbels  z.  In  Wirklichkeit  ist  dies 
aber  nicht  der  letzte  Wirbel ;  leicht  beobachtet  man  bei  einer  Larve  von  unge- 
fahr   40    M.m.    die   Grenzen  noch  zweier  darauf  folgender  [Wirbel  2).  Es  ver- 


1)  Genaa    geaommen    ist   dies   der  Wirbel,  der  gewöhnlich  ais  letzter  Schwanzwirbel 
betrachtet  wird.  Sieh  was  darüber  weiter  untea  mitgetheill  wird. 

2)  Ia  seinem  ausführlichen  Aafsatze  über  die  Osteologie  des  Herings,  in  dem  „  Fifth 


294 

ondersten  boog  van  den  op  z  volgenden  wervel,  l  dien  van  den  daaropvolgenden, 
h  Is  echter  de  laatste  boog,  die  werkelijk  als  zoodanig  fungeert :  het  haemale 
kanaal  strekt  zich  tot  tusschen  de  takken  van  dien  boog  h  uit.  (Vergelijk  fig. 
7  van  PI.  IV,  waar  de  grenzen  der  achterste  wervels  aangegeven  zijn  in  een 
teekening  van  een  praeparaat  van  den  staart  van  een  sprot.)  Evenals  dit  bij 
de  zalm  en  de  spiering  het  geval  is,  blijven  ook  bij  de  haringachtige  visschen 
de  vier  laatste  hypurale  stukken  {e,  /,  g  en  li)  steeds  vrij  van  de  chorda, 
terwijl  de  daaraan  voorafgaande  zich  met  hun  min  of  meer  verbreede  onder- 
ste uiteinden  tegen  de  chorda  aanleggen  en  daarmee  vergroeien. 

Ofschoon  niet  tot  het  geraamte  van  den  staart  der  haringlarve  behoorend, 
maak  ik  hier  nog  melding  van  het  feit,  dat  het  uiteinde  van  het  ruggemerg 
zich  ook  bij  de  haring  een  eind  ver  voorbij  het  uiteinde  van  de  chorda  voort- 
zet (PI.  VI,  fig.  2).  Het  chorda  uiteinde  (wat  gewoonlijk  als  urostyle  wordt 
aangeduid)  wordt  aan  de  onderzijde  gesteund  door  een  kraakbeenig  stuk, 
(opisturale,  Ryder)  (PI.  VI,  fig.  2,  a)  terwijl  het  ruggemerg  (ibid.,  m.  d.)  er 
boven  over  heen  verloopt.  Het  uitstekende  gedeelte  is  bij  een  larve  van  onge- 
veer 45  m.m.  lengte  ruim  1  m.m.  lang  en  i/^o  ™-'^-  breed.  Ryder  besprak 
in  zijn  opstel  „The  Evolution  of  the  Fins  of  Fishes"  de  wijze,  waarop  bij 
Amiurus  albidus  het  uiteinde  van  het  ruggemerg  verder  reikt  dan  het  einde 
van  de  urostyle  en  kent  beteekenis  toe  aan  het  feit,  dat  het  vrij  uitstekende 
gedeelte  van  het  ruggemerg  niet  in  de  richting  van  de  urostyle  blijft  door- 
loopen,  maar  naar  beneden  gebogen  is:  „the  sigmoid  flexure  of  the  end  of 
the  spinal  cord"  i).  Bij  de  haring  is  echter  van  een  dergelijke  kromming 
niets  te  bespeuren :  het  vrij  uitstekende  gedeelte  loopt  door,  juist  in  de  rich- 
ting   van    het    daaraan   voorafgaande  door  de  urostyle  ondersteunde  gedeelte. 

De    op   plaat  VI  als  fig.  1  voorgestelde  haringlarve  had  een  lengte  van  + 
30    m.m.    met  de  staartvin.  De  langste  jonge  haring,  die  nog  den  naam  van 


„Fifth  Report  of  the  Scottish  Fisheries  Board",  geeft  J.  Duncan  Mattews  een  beschrijving 
met  teekening  van  den  bouw  der  staartvin  eener  haringlarve  van  38  m.m.  Ook  hem 
gelakte  het  de  grenzen  te  onderscheiden  der  wervels,  die  op  den  in  mijne  afbeelding 
met  «  aangeduiden  wervel  volgen.  Hij  noemt  dezen  den  578ten  wervel  en  onderscheidt 
dan  nog  een  BSsten^  69»ten  en  60stcn  en  misschien  zelfs  nog  een  61steu  wervel. 

1)  „The  saprachordal  portion,  over  the  urostyle,  has  been  bent  up,  hut  the  part  ex- 
tending  bchind  the  end  of  the  urostyle  has  not  been  bent  upware  at  the  same  augle, 
but  is  very  moch  lees  inclined  to  the  plane  of  the  axis  of  the  body  than  the  portion 
immediately  in  front  of  it.  So  it  appcars  that  the  nptnrning  of  the  chorda  seems  to 
affect  the  npbending  of  the  spinal  cord  to  the  same  extent  as  itself  only  as  far  as  the 
two  structures  coincidc  in  thcir  relativc  positioDB  of  parallelism  with  cnch  othrr." 
Ryder,  1.  c.  p.  1008. 
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gegenvvartigt  d  den  untereu  Bogen  des  auf  z  folgenden  Wirbels,  l  denjenigen 
des  darauf  folgenden.  Dagegen  ist  b  der  letzte  Bogen,  welcher  wirklich  als  Bogen 
functionirt:  der  Ilamalkanal  verlüngert  sich  bis  zwischen  die  Zweige  des 
Bogens  b.  (Vergleich  die  Figur  7  auf  ïaf,  IV,  wo  man  die  Grenzen  der  hin- 
tereu  Wirbel  in  einer  Zeichnung  eines  Priiparates  des  Schvvanzes  eines  Sprott 
sieht).  Wie  dies  beim  Lachs  und  Stint  der  Fall  ist,  vervvachsen  auch  beim 
Heringe  die  vier  letzten  hypuralen  Stiicke  (e,  ƒ,  g  und  1i)  niemals  mit  der 
Chorda,  vvahrend  die  vorhergehenden  sich  mit  ihren  verbreiterten,  unteren 
Enden  an  die  Chorda  anlegen  und  mit  ihr  verwachsen. 

Obgleich  dies  nicht  zum  Skelete  des  Schvvanzes  der  Heringslarve  gehort, 
ervviihne  ich  doch  hier  den  Umstand,  dass  das  Ende  des  Eückenmarks  sich 
auch  beim  Hering  eine  Strecke  vï^eit  über  das  Ende  der  Chorda  hinaus  fortsetzt 
(Taf.  VI,  Fig.  2).  Das  Ende  der  Chorda  (das  gewöhnlich  als  Urostyl  be- 
zeichnet  wird)  wird  an  der  Unterseite  vou  einem  knorpeligen  Stücke  (Opis- 
thural  [Ryder] )  gestützt  (Taf.  VI,  fig.  2,  «),  wahrend  das  Rückenmark  (ibidem, 
m.  d.),  an  der  oberen  Seite  der  Chorda  liegt.  Der  frei  hervorragende  Theil  ist 
bei  einer  Larve  von  ungefahr  45  M.m.  Lange  über  1  M.m.  lang  und  unge- 
fahr  1/40  M.m.  breit.  Ryder  beschrieb  in  seinera  Aufsatze  „  The  Evolution  of 
the  Fins  of  Fishes"  die  Art  und  Weise,  auf  welche  bei  Amiurus  albidus  das 
Ende  des  Rückenmarks  über  das  Ende  des  Urostyls  hervorragt,  und  betrachtet 
den  Umstand  als  wichtig,  dass  der  frei  hervorragende  Theil  des  Rückenmarks 
nicht  in  der  Richtung  des  Urostyls  durchlauft,  sondern  nach  unten  gekrümmt 
ist :  „  the  sigmoid  flexure  of  the  end  of  the  spinal  cord"  i).  Beim  Hering  ist 
aber  von  einer  derartigen  Krümmung  nichts  zu  sehen :  der  frei  hervorragende 
Theil  nimmt  dieselbe  Richtung  wie  der  ihm  vorhergehende,  vom  Urostyl 
gestützte  Theil. 

Die  auf  Taf.  VI  in  Fig.  1  abgebildete  Heringslarve  hatte  eine  Lange  von 
+  30    M.m.    mit   der    Schvvanzflosse.  Der  langste  junge  Hering,  der  noch  den 


Report  of  the  Scottish  Fisheries  Board"  veröffentlicht,  giebt  J.  Duncan  Matthews  eine 
Beschreibung  mit  Abbildung  der  Scbwanzflosse  einer  Herings-Larve  von  38  M.m.  Es 
gelang  auch  ihm  die  Grenzen  der  Wirbel  zu  unterscheiden,  die  auf  den,  in  meiner  Ab- 
bildung mit  s  bezeichneten  Wirbel  folgen.  Er  nennt  diesen  den  57sten  Wirbel  und 
unterscheidet  dann  auch  noch  einen  58sten,  59sten  und  60sten,  vieileicht  noch  einen 
eisten  Wirbel. 

1)  „The  suprachordal  portiou,  over  the  urostyle,  has  been  bent  up,  but  the  part  exten- 
ding  behind  the  end  of  the  urostyle  has  not  been  bent  upward  at  the  same  angle,  but 
is  very  much  less  inclined  to  the  plane  of  the  axis  of  the  body  than  the  portion  imme- 
diately  in  front  of  it.  So  it  appears  that  the  upturning  of  the  chorda  seems  to  affect 
the  upbending  of  the  spinal  cord  to  the  same  extent  as  itself  only  as  far  as  the  two 
structures  coincide  in  their  relative  positions  of  parallelism  with  each  other."  Ryder, 
l.c.  p.  1003. 
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een  haringlarve  verdiende,  was  met  de  staartvin  gemeten  50  m,m.  lang  (43 
m.m.  zonder  de  staartvin),  terwijl  haar  grootste  breedte  S^/,  m.m.  bedroeg. 
Een  dergelijke  larve  is  —  een  weinig  vergroot  —  afgebeeld  in  flg.  3  op  plaat 
V.  In  dit  stadium  is  de  buikvin  nog  even  vóór  het  begin  van  de  rugvin 
ingeplant,  de  borstvin  heeft  nog  den  vorm  van  een  vleezig  plaatje  en  de 
schubben  ontbreken  nog  geheel.  Op  bladz.  138  van  het  rapport  deelden  wij 
reeds  mede,  dat  wij  ook  jonge  haringen  in  handen  kregen  —  vischjes  dus  in 
het  kleed  der  volwassenen,  —  wier  lengte  geringer  was  dan  die  der  grootste 
larven.  Een  dergelijk  vischje  heb  ik  op  de  ware  grootte  afgebeeld  op  PI.  VI 
in  fig,  3.  Hieronder  volgen  de  maten  van  dit  vischje  vergeleken  met  die 
van  een  grootere  haringlarve. 


A.  Kleine  ha- 
ring in  Tol* 
wassen  kleed. 


B.  Haring- 
larve. 


C.    Kleine  ha- 
ring. 
(Zuiderzee). 


Lengte     met     de  staartvin 

n     zonder    „  „      

Afstand   punt  kop  tot  begin  van 

de  rugvin 

Afstand    punt  kop  tot  begin  van 

de  buikvin 
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Lengte  kop 

Hoogte 
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liet  vischje  A  onderscheidt  zich  dus  in  de  eerste  plaats  van  de  larve  B 
doordat  het  bij  geringere  lengte  een  veel  aanzienlijker  hoogte  heeft  en  een 
veel  langeren  kop.  In  de  tweede  plaats  doordat  het  een  geheel  andere  plaat- 
sing van  de  vinnen  ten  opzichte  van  elkander  vertoont:  bij  de  larve  B  is  de 
buikvin  vóór  het  begin  van  de  rugviu  gezeten,  bij  de  kleine  haring  A  zit 
dezelfde  vin  onder  het  begin  van  de  rugvin.  Zou  daaromtrent  nog  twijfel 
kunnen  bestaan,  dan  wordt  hiermede  tevens  de  mecning  weerlegd,  dat  de 
kleine  haring  B  een  sprotje  zou  zijn.  Een  zeer  in  't  oog  vallend  verschil  levert 
in  de  derde  plaats  de  kleur,  het  voorkomen  op:  de  haringlarve  ziet  licht,  min 
of  meer  doorzichtig  uit  (in  spiritus  geplaatst  geelachtig),  het  vischje  A  daaren- 
tegen is  levendig  lichtbruin  met  fijne  donker  bruine  stipjes  langs  de  rugzijdc 
en  zilvcrachtig  blank  langs  de  buikzijde  gekleurd;  een  heldere  zilveren  band 
loopt  over  de  flanken  van  den  achtcrrand  van  het  kieuwdcksel  tot  aan  het 
begin  van  de  staartvin. 
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Namen  einer  Heringslarve  tragen  soUte,  war  mit  der  Schwanzflosse  geraessen 
50  M.m.  lang  (43  M.m.  ohne  die  Schwanzflosse),  wahrend  die  grösste  Breite 
51/2  M.m.  betrag.  Eine  derartige  Larve  ist  —  ein  wenig  vergrössert  —  in  Fig.  3 
auf  Taf.  V  abgebildet.  In  diesem  Stadium  sitzt  die  Bauchflosse  noch  gerade 
vor  dera  Anfange  der  llückenflosse,  die  Brustflosse  hat  noch  die  Gestalt  eines 
fleischigen  Plattchens  und  die  Schuppeii  fehlen  noch  ganz.  Auf  Seite  139  des 
Berichts  haben  vvir  schon  mitgetheilt,  dass  wir  auch  junge  Heringe  erh ielten — 
kleine  Fische  also  mit  dem  Aeusseren  der  Erwachsenen  —  deren  Lange 
geringer  war  als  die  der  grössten  Larven.  Ein  derartiges  Fischchen  habe  ich 
in  wirkliche  Grosse  auf  Taf.  VI  in  Fig.  3  abgebildet.  Es  folgen  hier  die 
Maasse  dieses  Pischchens  mit  denjenigen  einer  grosseren  Heringslarve 
verglichen  : 


A.  Kleiner 

Hering 

im  Kleide  der 

Erwachsenen. 

B. 
HeringslarTe. 

C.  Kleiner 

Hering 

„  Zuiderzee". 

Lange  mit  der  Schwanzflosse  . . . 

„      ohne  die           „ 
Entfernung  zwischen  Kopfspitze  u. 

dem  Anfange  der  Rückenflosse. 
Entfernung  zwischen  Kopfspitze  u. 

dem  Anfange  der  Bauchflosse. 
Entfernung    zwischen  Kopfspitze 

und  der  Analöffnung 
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46       M.m. 
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67:      r 

Das  Fischchen  A  unterscheidet  sich  also  von  der  Larve  B  erstens  dadurch 
dass  es  bei  geringerer  Lange  eine  viel  ansehulichere  Höhe  und  einen  viel  lan- 
geren  Kopf  hat.  Zweitens  dadurch  dass  es  eine  ganz  andere  gegenseitige  Flosseu- 
stellung  zeigt :  bei  der  Larve  B  sitzt  die  Bauchflosse  vor  dem  Anfange  der 
Rückenflosse,  bei  dem  kleinen  Hering  A  unter  dera  Anfange  der  Rückenflosse. 
Hiemit  wird  zu  gleicher  Zeit  die  Meinung  widerlegt,  dass  der  kleine  Hering  B 
ein  Sprcjtl  sein  könste,  falls  man  in  der  Hinsicht  überhaupt  noch  soUte  zweifeln 
können.  Eine  sehr  charakteristische  Verschiedenheit  hat  man  drittens  in  der  Farbe, 
in  dem  ganzen  Aeusseren:  die  Heringslarve  sieht  blass,  mehr  oder  weniger 
durchsichtig  aus  (die  in  Spiritus  conservirten  Ex.  gelblich),  das  Fischchen  A 
dagegen  ist  schön  heil  braun,  mit  feinen  dunkelbraunen  Pünktchen  an  der 
Rückenseite  und  silberglanzend  entlang  der  Bauchseite;  ein  helles,  silbernes 
Band  lauft  über  die  Seiten  vom  Hinterrande  des  Kieraendeckels  bis  an  den 
Anfang  der  Schwanzflosse. 
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Dero;elijke  vischjes  werden  er  echter  slechts  weinige  verkregen  in  verhou- 
ding tot  het  groote  aantal  van  kleine  haringen  van  grooter  afmeting  en  vooral 
ook  in  vergelijking  met  het  zeer  groote  aantal  haringlarven  van  den  vorm  B. 
Verreweg  het  grootste  aantal  haringlarven  werd  op  het  Hollandsch  Diep  in 
het  laatst  van  Maart  waargenomen  en  deze  behooren  bijna  zonder  uitzondering 
tot  een  en  hetzelfde  type:  hun  lengte  bedraagt  45  a  48  m.m.  (met  de  staartvin 
gemeten)  hun  breedte  41/3  a  5  m.m.  en  ook  wat  de  andere  maten  betreft  komen 
zij  bijna  volkomen  met  elkander  overeen.  Zij  zijn  tegen  het  eind  van  Maart  niet 
ver  meer  van  het  oogenblik  verwijderd,  waarop  zij  den  blijvenden  haringsvorm 
zullen  aannemen ;  het  grootste  deel  hunner  gedaanteverwisseling  hebben  zij 
dan  achter  zich  en  dit  proces  grijpt  dus  iu  de  wintermaanden  plaats:  het 
moeten  dus  larven  zijn  van  een  winterharingras.  De  overeenstemming  dezer 
larven  met  diegene,  welke  Heincke  beschrijft  als  de  grootere  in  de  Kieler  Bocht 
voorkomende  haringlarven  is  volkomen :  de  groote  daar  in  Maart  en  April 
aangetroffen  haringlarven  zijn  afkomstig  van  de  zoogenaamde  zee-  of  winter- 
haring,  die  van  Augustus  afaan  kuitschiet  en  welks  broed  7—9  maanden 
noodig  heeft  om  zich  tot  een  jong  haringje  in  het  kleed  der  volwassenen  te 
ontwikkelen.  De  meening,  tot  welke  wij  reeds  vroeger  gekomen  waren  door  het 
ontbreken  van  rijpe  haringen  in  grooten  getale,  door  het  onbekend  zijn  der 
paai  plaatsen  op  de  door  ons  onderzochte  rivier,  dat  nl.  de  jonge  haringen  van 
het  Hollandsch  Diep  daar  niet  geboren,  maar  uit  zee  de  rivier  zijn  opge- 
zwommen,  die  meening  verkrijgt  men  dus  ook  geheel  onafhankelijk  uit  een 
vergelijking  van  den  gewonen  larfvorm  van  het  Hollandsch  Diep  met  dien  van 
de  Oostzee-winterharing,  zooals  hij  door  de  onderzoekingen  van  Heincke  i) 
zoo  goed  bekend  is  geworden  -). 

De  groote  massa  van  de  zeebliek  van  het  Hollandsch  Diep  is  dus  visch, 
afkomstig  van  een  winterharing,  van  een  zeeharing,  van  een  Noordzeeharing. 
De  groote  massa,  maar  niet  alle.  De  21  j\  28  m.m.  lange  larven,  die  in  de 
tweede  helft  van  Juni  in  de  kuilen  werden  aangetroffen,  zijn  niet  iu  het  na- 
jaar, maar  ongetwijfeld  in  het  voorjaar  geboren :  dat  ziju  dus  larven  van  een 
voorjaarsharing,    van    een    kustharing.    Waar   deze  haar  paaigronden  heeft  en 


1)  Heincke,  Die  Varietüten  des  Heringa,  Jahresbcr.  der  Commiss.  zur  Uuters.  der 
dcutschcn  Meere.  IV— VI.   1878.  S.  41  —  132. 

Heiucke,  Idem.  Zweiter  Theil.  Ibidem.  VII— XI.  Ablh.  I.   1882.  S.   1—84. 

2)  In  Mei  1888  bezocht  Dr.  Heiucke  Lcidcu  en  was  ik  iu  de  gelegenheid  hem  de 
haringlorvcn,  die  op  hel  Hollandsch  Diep  verzameld  waren,  te  laten  zien:  op  het  eerste 
gezicht  sprak  hij  zich  zeer  beslist  uit  voor  de  meening,  dat  het  hier  naar  binnen  ge- 
dreven  broed  vnn  een   Noord/.ochuring  gold. 

Nool  bij  de  correctie  der  dntkproef. 
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Derartige  Pischcheu  wurdeu  aher  im  Vergleich  zu  der  grossen  Anzahl  kleiner 
Heringe  von  grösserer  Dimension  nur  wenige  gefangen  und  gleichfalls  im 
Vergleich  zu  der  sehr  grossen  Anzahl  von  Tleringslarven  der  Forra  B.  Bei 
weitena  die  Melirzahl  der  Heringslarven  wurde  auf  dem  llollandscli  Diep 
gegen  Ende  Marz  beobachtet,  und  diese  geboren  fast  ohne  Ausnahme  zum 
namlichen  Typus:  ihre  Lange  ist  45  a  48  M.m.  (mit  der  Schvranzflosse  ge- 
messen),  ihre  Breite  ist  4i/o  a  5  M.m.,  und  auch  betreffs  der  sonstigen 
Maasse  stimmen  sie  fast  voUkommen  mit  einauder  überein.  Gegen  Ende  Marz 
sind  sie  nicht  weit  niehr  von  dem  Augenblick  entfernt,  in  welchem  sie  die 
bleibende  Heringsgestalt  annehmen  sollen;  sie  haben  dann  den  grössten  ïheil 
ihrer  Metamorphose  hiuter  sich,  und  dieser  Process  ündet  somit  in  den  Winter- 
monaten  statt:  es  mussen  desshalb  Larven  einer  Winterhering-Race  sein.  Die 
Uebereiustimmung  dieser  Larven  mit  denjenigen,  welche  Heincke  als  die 
grosseren  in  der  Kieler  Bucht  vorkommenden  Heringslarven  beschreibt,  ist 
vollkoramen :  die  grossen  dort  in  Marz  und  April  aufgefundenen  Herings- 
larven stammen  von  dem  sogenannten  See-  oder  Winterhering  her,  der  von 
Anfang  August  an  laicht  und  dessen  Brut  7 — 9  Monate  braucht  um  sich  zu 
einem  jungen  Heringe  im  Kleide  der  Erwachsenen  zu  entwickeln.  Die  Meinung, 
zu  der  wir  schon  friiher  in  Folge  des  Fehlens  reifer  Heringe  in  grösserer  Zahl 
und  in  Folge  des  Unbekanntseius  von  Herings-Laichplatzen  auf  dem  von  uns 
untersuchteu  Flusse  gelangt  waren,  dass  namlich  die  jungen  Heringe  des 
HoUandsch  Diep  dort  nicht  geboren,  sondern  aus  dem  Meere  den  Fluss 
hinaufgeschwommen  seien,  diese  Meinung  ergiebt  sich  auch  ganz  unabhangig 
aus  der  Vergleichung  der  gewöhnlichen  Larveuform  des  Hollaudsch  Diep  mit 
denjenigen  des  Ostsee-Winterherings,  wie  diese  seit  den  Untersuchungen  von 
Heincke  i)  so  genau  bekannt  geworden  sind  2). 

Die  grosse  Masse  junger  Heringe  vom  HoUandsch  Diep  ist  somit  Fisch, 
der  von  einem  Winterhering,  von  einem  See-Hering,  von  einem  Nordsee- 
Hering,  herkommt.  Die  grosse  Masse  —  aber  nicht  alle.  Die  21  a  28  M.m. 
langen  Larven,  die  in  der  zweiten  Halfte  von  Juni  in  den  Hamen  ange- 
troffen  wurden,  sind  nicht  im  Herbste,  sondern  unzweifelhaft  im  Frühjahre 
geboren :  das  sind  desshalb  Larven  eines  Frühjahrshering,  eines  Küstenherings. 
Wo  diese  ihre  Laichplatze  haben,  und  ob  diese   im  Brakwasser  zu  suchen  seien. 


1)  Heincke,  Die  Varietaten  des  Herings.  Jahresber.  der  Commiss.  zur  Uuters.  der 
deutschen  Meere.  IV— VI.  1878.  S.  41—132. 

Heincke,  Idem.  Zweiter  Theil.  Ibidem.  VII— XI.  Abth.  I.  1882.  S.   1—84. 

2)  lm  Mai  1888  bei  Gelegenheit  eines  Besuches,  den  Dr.  Heincke  Leiden  brachte, 
war  ich  in  der  Lage  ihm  die  Heringslarven,  die  auf  dem  HoUandsch  Diep  gesammell 
waren,  zu  zeigen:  schon  beim  ersten  Bliek  sprach  er  sich  bestimmt  dahin  aus,  es  handle 
sich  hier  um  nach  innen  geschwommene  Brut  eines  Nordseeherings. 

ZusaU  wdhrend  der  Correctur  des  Bruckbogens. 
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of  deze  zich  iu  brakwater  bevinden,  zooals  die  der  Oostzee-voorjaarsharingen, 
daaromtrent  zou  het  gewaagd  zijn  een  meeniug  uit  te  spreken.  Waarschijnlijk 
heeft  de  boven  besproken  kleine  haring  in  volwassen  kleed,  die  iu  't  najaar  in 
enkele  exemplaren  in  den  kuil  werd  aangetroffen,  zich  uit  een  dergelijke 
haringlarve  van  geringere  afmeting,  die  zich  in  Juni  nog  geheel  in  het  larf- 
kleed  bevond,  ontwikkeld.  Ook  het  onderzoek  der  enkele  volwassen  haringen, 
die  door  ons  op  het  HoUandsch  Diep  werden  verkregen  (zie  bladz.  136),  voerde 
tot   de  veronderstelling,  dat  hier  eveneens  een  voorjaarsharing  in  't  spel  was. 

De  groote  haringlarven  van  Maart  zouden  dus  de  nakomelingen  zijn  vau 
een  winterharingras,  in  het  koudere  vrater  zouden  deze  zich  langzamer  ont- 
wikkelen en  een  min  of  meer  vertraagde  metamorphose  ondergaan ;  de  kleinere 
larven  van  het  eind  van  Juni  zouden  de  jongen  zijn  van  voorjaarsharingen, 
bij  welke  de  hoogere  temperatuur  bij  andere  omstandigheden  gevoegd  een 
versnelde  metamorphose  ten  gevolge  heeft:  uit  deze  zouden  zich  de  kleine 
vischjes  als  de  met  A  bedoelde  iii  het  tafeltje  van  bladzijde  296  ontwik- 
keld hebben. 

Niet  onvermeld  wil  ik  hier  laten,  dat  in  het  begin  van  Juli  1886  op  de 
Zuiderzee  jonge  vischjes  werden  verzameld,  die  bij  onderzoek  haringjes  bleken 
te  zijn  en  die  wat  hun  afmeting  betreft  groote  overeenstemming  vertoouen 
met  de  boven  als  A  besproken  jonge  haringen.  In  het  op  bladz.  296  geplaatste 
tabelletje  werden  tevens  de  maten  van  een  dezer  Zuiderzeeharingjes  opgenomen: 
dit  zouden  dan  eveneens  nakomelingen  moeten  zijn  van  in  't  voorjaar  (in 
de  Zuiderzee)  paaiende  haringen,  een  opvatting  waar  op  't  oogenblik  niets 
tegen  te  zeggen  zou  zijn  i).  Daarentegen  is  er  voor  zooverre  ik  weet  niets 
van  bekend,  dat  er  in  't  vroege  voorjaar  in  de  Zuiderzee  haringlarven  wor- 
den gevangen,  die  met  de  grootere  Maart-larven  van  het  HoUandsch  Diep 
overeenstemmen. 

Ten  slotte  nog  een  woord  over  een  ander  reeds  in  het  rapport  aangeduid 
verschil,  nl.  dat  tusschen  grootere  jonge  haringen  onderling.  Het  valt  niet 
moeielijk  twee  vormen  van  elkander  te  onderscheiden :  plattere  en  lagere  meer 
uitgerekte  visschen  met  metaalblauwe  of  soms  zwartachtige  ruggen  en  dikkere, 
hoogere,  meer  gedrongen  gebouwde  visschen  met  lichtere,  bruinachtig  gekleurde 
ruggen.  Op  Plaat  VI  heb  ik  in  figuur  4  en  5  afbeeldingen  gegeven  van  twee  jonge 
haringen,  die  deze  verschillen  zeer  duidelijk  vertoouen;  ik  heb  de  schubben 
weggelaten :  de  naakte  omtrekken  duiden  het  best  aan,  wat  hier  bedoeld 
wordt.  Dit  zijn  evenwel  — men  verlieze  dat  niet  uit  het  oog  —  afbeeldingen 


1)  De    Zuidcrzechnrinj;    ia  /.ccr  beslist  ern  harinpr,  die  in  de  brakke  bochten  der  Zui- 
derzee in  de  voorjaarsmaaodeu  paait.  Hooi  bij  de  correctie  der  drukproef. 
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wie  diejenigen  der  Ostsee-Frühjahrsheriiige,  darüber  lasst  sich  sehr  schwer  eine 
Meinung  aussern.  Wahrscheiiilich  hat  der  oben  beschriebene,  kleine  Hering  im 
erwachsenen  Kleide,  der  im  Herbste  in  eiiizelnen  Exemplaren  im  Hamen  vor- 
gefunden  wurde,  sich  aus  eint;r  derartigeu  Heringslarve  von  geringerer  Dimen- 
sion,  die  im  Juni  noch  ganz  wie  eine  Heringslarve  aussah,  entwickelt.  Die 
Untersuchung  der  wenigeu  ausgewachsenen  Heringe,  welche  wir  auf  dera  Hol- 
landsch  Diep  erbeuteten  (sieh  Seite  137)  leitete  schon  zu  der  Annahrae,  dass 
hier  auch  ein  Frühjahrs-Hering  im  Spiele  sei. 

Die  grossen  Heringslarveu  von  Marz  soUten  somit  die  Nachkommen  einer 
Winterhering-Race  sein,  in  dem  kiilteren  Wasser  soUten  sich  diese  langsamer 
entwickeln  und  eine  mehr  oder  weniger  verzögerte  Metaraorphose  durchlaufen  ;  die 
kleineren  Larven  vom  Ende  des  Juni  dagegen  soUten  die  jungen  von  Friih- 
jahrsheringen  sein,  bei  welchen  die  hohere  ïemperatur  nebst  andereu  üm- 
standen  eine  beschleunigte  Metamorpliose  zur  Polge  hat:  aus  diesen  letzteren 
sollten  sich  die  kleinen  Fischchen,  wie  die  mit  A  in  der  Tabelle  der  Seite 
297  bezcichneten,  entwickelt  haben. 

Ich  will  hier  nicht  unerwahnt  lassen,  dass  ich  im  Anfange  von  Juli  1886 
auf  der  Zuiderzee  Fischchen  sammelte,  die  sich  bei  Untersuchung  als  kleine 
Heringe  herausstellten  und  die,  was  ihre  Dimensionen  betrifFt,  grosse  LTeber- 
einstimmung  mit  den  oben  als  A  bezcichneten,  kleinen  Keringen  zeigten.  Tn 
die  Tabelle  von  Seite  297  wurden  gleichfalls  die  Maasse  eines  dieser  Zuiderzee- 
Heringe  aufgenommen :  es  sollten  diese  desshalb  gleichfalls  Nachkommen  von 
im  Frühjahr  in  der  Zuiderzee  laichenden  Keringen  sein,  eine  Meinung  wo- 
gegen  sich  augenblicklich  nicht  viel  einwenden  liesse  i).  Dagegen  sind  auch 
keine  Thatsachen  bekannt,  aus  welchen  hervorginge,  dass  im  Frühjahre  in  der 
Zuiderzee  Keringslarven  gefangen  werden,  die  mit  den  grosseren  Marz-Larven 
des  HoUandsch  Diep  übereinstiramen  sollten. 

Zum  Schluss  einige  Worte  über  einen  anderen,  schon  in  dem  Berichte  be- 
sprochenen  Unterschied,  namlich  über  denjenigen  zwischen  grosseren  jungen 
Keringen  unter  einander.  Es  ist  nicht  schwer,  zwei  Formen  von  einander  zu  unter- 
scheiden:  plattere  und  niedrigere,  mehr  ausgezogene  Fische  mit  metallblauen 
oder  gelegentlich  schwarzlichen  Rücken  und  dickere,  höhere,  gedrungenere  Fische 
mit  helleren,  braunlich  gefarbten  Rücken,  Auf  Taf.  VI  habe  ich  in  den  Figuren 
4  und  5  Abbildungen  zweier  junger  Heringe,  die  diese  Verschiedenheit  sehr 
deutlich  zeigen,  gegeben;  ich  habe  die  Schuppen  weggelassen:  die  nackten 
Umrisse  zeigen  am  deutlichsten,  um  was  es  sich  hier  handelt.  Es  sind  dies 
aber    —    und    man    verliere   dies    nicht  aus  dem  Auge  —  Abbildungen  von 


1)    Der    Zuiderzee-Hering    ist    ganz    entschieden    ein  im  Frühjahre  in  den  brakischen 
Bncbten  laichrnder  Hering  Znsai:  wahend  der  Correciur  der  Drnckfrohe. 
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van  „  uiterste"  vormen :  vele  ex.  staan  w^at  hun  maten  betreft  min  of  meer 
tusschen  beide  in,  ofschoon  het  niet  valt  te  loochenen,  dat  de  meerderheid 
meer  tot  den  vorm  van  fig.  4,  als  tot  dien  van  fig.  5  nadert.  In  de  hieronder 
volgende  tabel  zijn  de  met  den  in  fig.  4  afgebeelden  vorm  overeenkomende 
haringen  aangeduid  met  A,  B,  C  enz  daarentegen  diegene,  die  met  den  meer 
uitgerekten  vorm  overeeenstemmen  met  A',  B',  C'  enz. 
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Uit  deze  cijfers  blijkt,  dat  de  grootere  hoogte  een  vrij  wel  op  zich  zelf 
staande  eigenschap  is  van  de  met  A,  B,  C  enz.  aangeduide  jonge  haringen ; 
wat  de  rugvin  betreft  zoo  heeft  deze  nu  weer  een  grooteren  index,  zit  dus 
meer  naar  voren  bij  de  lagere  exemplaren  dan  weer  bij  de  hoogere  en  dit- 
zelfde is  het  geval  met  de  buikvin  en  met  de  aarsvin.  A.lleen  de  lengte  van 
den  kop  schijnt  in  't  algemeen  geringer  te  zijn  bij  de  hooge  exemplaren,  dan 
bij  lagere  exemplaren  von  ongeveer  dezelfde  lengte.  Het  is  echter  zeer  de 
vraag  of  bij  vergelijking  van  een  veel  grooter  aantal  exemplaren  dit  verschil 
constant  zou  blijken  te  zijn.  Uit  de  verkregen  cijfers  —  en  hieromtrent  zal 
wel  geen  twijfel  mogelijk  zijn  —  blijkt  niet,  dat  het  verschil  in  hoogte 
als  een  bepaald  rasverschil  beschouwd  moet  worden.  Mij  komt  het  het  waar- 
schijnlijkste voor,  dat  het  verschil  in  voorkomen  het  gevolg  is  van  een  meer 
of  minder  doorvoed  zijn  van  de  jonge  haringen.  Vele  der  zeer  smalle  hariiig- 
jes  hebben  een  geheel  ledigen  maag;  de  hoogere  dikkere  vischjcs  daarentegen 
hebben    de  maag  alle  gevuld  met  spijs:  deze  bestaat  uit  kleinere  schaaldieren 


1)  Bij  het  vergelijken  der  mnteii  vnii  dit  lijstje  met  diegene,  «elke  wij  in  hef  rnpport 
op  bladz.  138  opnamen,  honde  men  in  het  oog,  dat  hier  de  grhrele  lengte,  dnnr  die 
zouder  de  staartviit  bedoeld  werd. 
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extremen  Fonneii  :  viele  Kx.  stehen,  was  ihre  Maasse  anbetriftï,  so  zieralich 
zwischeu  beiden,  obgleich  niclit  zu  lüugnen  isl,  dass  sich  die  Mehrzahl  mehr 
der  Form  von  Fig.  4  als  derjenigen  von  Fig.  5  nilhert.  In  der  hierunter  fol- 
genden  ïabelle  sind  die  rait  der  in  ï'ig.  4  abgebildeten  Form  übereinstim- 
menden  Heringe  rait  A,  B,  C,  u.  s.  w.  angedeutet,  dagegen  die  rait  der  mehr 
ausgezogenen  Form  der  Fig.  5  übereiokommenden  mit  A' ,  B' ,  C' ,  u.  s.  w. 
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Aus  diesen  Zahlen  geht  hervor,  dass  die  grössere  Höhe  eine  so  ziemlich  für 
sich  allein  dastehende  Eigenthümlichkeit  der  mit  A,  B  u.  s.  w.  angedeuteten,  jun- 
gen  Heringe  ist ;  was  die  Rückenflosse  angeht,  so  hat  diese  bald  einen  grosseren 
Index,  sitzt  desshalb  mehr  nach  vorn,  bei  den  niedrigeren  Exemplaren,  bald 
bei  den  höheren,  und  das  namliche  ist  der  Fall  mit  der  Bauchflosse  und  mit 
der  Analflosse.  Nur  die  Kopfliinge  scheint  im  AUgemeinen  geringer  bei  den 
hohen  als  bei  den  niedrigeren  Exemplaren  zu  sein;  es  fragt  sich  aber,  ob  sich 
diese  Verschiedenheit  bei  Vergleichung  einer  viel  grosseren  Zahl  von  Exem- 
plaren als  constant  herausstellen  würde.  Aus  den  erhaltenen  Zahlen  —  und 
was  dies  angeht  ist  vvohl  kein  Zweifel  möglich  —  geht  nicht  hervor,  dass 
die  Verschiedenheit  der  Höhe  als  eine  bestimmte  Race- Verschiedenheit  zu 
betrachten  ist.  Es  scheint  mir  das  wahrscheinlichste  zu  sein,  dass  die  Ver- 
schiedenheit in  Form  von  dem  mehr  oder  weniger  Gemastet-,  Durchfiittert- 
sein,  der  jungen  Heringe  die  Folge  ist.  Viele  der  sehr  schmalen  Heringe  haben 
den  Magen  ganz  leer ;  dagegen  sind  die  Magen  siimmtlicher  höherer  Fische 
mit  Speise    angefüUt :   diese  besteht  aus  kleineren  Schalthieren  und  zwar  vor- 


1)  Sollte  man  die  Maasse  dieser  Tabelle  mit  denjenigen,  welche  im  Berichte  aufS.  139 
aufgenommen  sind,  vergleiclieu  wollen,  so  achte  man  darauf,  dass  hier  die  ganze  Lange, 
dort  die  Lünge  ohne  dip  Schwanzflosse  gemcint  ist. 
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en  wel  vooral  Mysis  vulgaris  en  een  soort  ran  het  geslacht  Teraora  (een 
Copepode  dus).  Deze  beide  diervormen  bewonen  het  brakke  water  van  onze 
riviermonden  en  komen  ook  hooger  op  de  rivier  voor;  zij  leven  echter  niet 
in  de  Noordzee. 

Zooals  wij  reeds  op  bladz.  142  van  het  liapport  mededeelden,  moeten  de 
op  het  HoUandsch  Diep  en  het  Haringvliet  voorkomende  haringen  beschouwd 
worden  als  dieren,  die  in  zee  zijn  geboren  en  die  om  de  een  of  andere  reden, 
doch  niet  om  zich  daar  voort  te  planten,  de  riviermonden  komen  binnenzwem- 
men.  Zij  doen  dit  blijkbaar  op  zeer  verschillenden  leeftijd:  als  larven,  als 
bliekjes  van  70  a  80  m.ra.,  als  z.  g.  halve  haringen  van  140  a  150  m.m.,  ein- 
delijk ook,  maar  betrekkelijk  zeldzaam,  als  haringen  van  230  h  240  m.m. 
Het  zoete  in  zee  stroomende  water  wijst  hun  den  weg,  zij  volgen  dien  ver- 
moedelijk om  ééne  voorname  reden :  om  zich  te  goed  te  doen  aan  het  over- 
vloedige voedsel,  dat  hen  in  het  brakke  water  der  riviermonden  en  in  het 
zoete  water  der  hoogere  riviergedeelten  wacht.  Als  zij  de  rivier  pas  zijn  bin- 
nengetreden zien  zij  zilverblank  en  hebben  zij  blauw-  of  groenachtig  gekleurde 
ruggen,  hun  maag  is  leeg  en  hun  hoogte  gering,  Zij  zijn  lang  en  smal  als 
een  mes.  Spoedig  verandert  nu  tengevolge  van  het  overvloedige  voedsel  hun 
voorkomen :  een  zekere  welgedaanheid  vervangt  hun  schraal  voorkomen ;  de 
metaalglanzige  donkere  rug  maakt  plaats  voor  een  meer  bruin  gekleurden,  hun 
dikte  wordt  aanzienlijk,  de  buik  zakt  min  of  meer  door:  de  haring  neemt 
het  voorkomen  aan,  dat  wij  in  fig,  4  op  PI.  VI  trachtten  weer  te  geven. 

Zoo  verklaart  zich  het  feit,  dat  smallere  en  breedere  exemplaren  van  jonge 
haring  voorkomen  bij  zeer  verschillende  grootte.  Heeft  men  er  bezwa;ir  tegen, 
de  meening  als  juist  te  beschouwen,  dat  het  meerendeel  der  jonge  haringen, 
die  de  rivier  komen  opzwemmen  toch,  i.  e.  onafhankelijk  van  den  mensch  en 
zijn  bedrijf,  gedoemd  zijn  om  te  komen,  alvorens  aan  de  voortplanting  deel  te 
nemen  (zie  bladz.  1  66),  in  ieder  geval  moet  men  toegeven,  dat  zij  de  rivier,  waar 
zij  zich  eenige  maanden  opgehouden  en  gevoed  hebben,  weer  verlaten  moeten 
alvorens  die  voortplanting  te  kunnen  volbrengen.  Dus  kan  de  vischrijkdom 
,,  der  rivier"  kwalijk  geacht  worden  er  schade  onder  te  lijden,  w\'innecr  vele 
van   hen  worden   weggevangen. 


Clupea  Sprattus,  Linn.  De  Sprot.  (Zie  Plaat  IV  en  Plaat  V,  fig.  1.)  Op 
het  gezicht  kan  men  de  sprotlarven  van  de  haringlarven  onderscheiden  door 
(lat  ecrstgfuioomde  een  weinig  hooger  zijn  bij  een  zelfde  lengte  of,  wat  op 
hetzelfde  nerrknnit,  een  weinig  korter  bij  eenzelfde  hoogte.  Ken  sprotlarve 
van    25    ni.ni.    lengte    is    2^/4    m.m.    hoog,   een  haringlarvc  van  die  lengte  is 
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züglich  aus  Mysis  vulgaris  und  einer  Art  der  (ïattuug  Teraora  (ein  Cope- 
pode,  also),  Diese  beiden  Thiere  bewolinen  das  brakischc  Wasser  unserer 
Plussraüiidungen  uiid  kommen  auch  höher  auf  dem  Flusse  vor;  sie  fehlen  aber 
ganz  in  der  Nordsee. 

Wie  wir  dies  schon  auf  Seite  143  des  Berichtes  mitgetheilt  haben,  soll 
man  die  auf  dem  Hollandsch  Diep  und  Haringvliet  vorkomraenden  Heringe 
als  Thiere  betrachten,  die  im  Meere  geboren  und  der  einen  oder  der 
anderen  Ursache  wegen,  aber  nicht  um  dort  z\i  laichen,  die  Flussmündungen 
aufschwimmen.  Sie  thun  dies  offenbar  in  einem  sehr  verschiedenen  Alter:  als 
Larven,  als  kleine  Heringe  von  70  a  80  M.m.,  als  sogenannte  „  halbe"  Heringe 
von  140  3.150  M.m.,  schliesslich  auch,  aber  ziemlich  selten,  als  Heringe  von 
030  a  240  M.m.  Das  süsse,  in  das  Meer  ausströmende  Wasser  zeigt  ihnen 
den  Weg;  ihm  folgen  sie  wahrscheinlich  eines  wichtigen  Beweggrundes 
wegen:  um  die  überflüssige  Nahrung,  die  ihnen  in  dem  brakischen  Wasser 
der  Flussmündungen  und  in  dem  sussen  der  höheren  Flusspartieen  geboten 
wird,  zu  erlangen.  Wenn  sie  eben  in  den  Fluss  eingetreten,  sind  sie 
silberhell  und  mit  einem  blaulichen  oder  grünlchen  Kücken  versehen;  der 
Magen  ist  leer  und  ihre  Höhe  noch  gering;  sie  sind  lang  und  schmal  wie 
ein  Messer.  Bald  andert  sich  nun,  in  Folge  der  reichlich  gebotenen  Nahrung, 
ihr  Aeusseres;  eine  gewisse  Beleibtheit  tritt  an  die  Stelle  ihres  mageren 
Aeusseren;  der  metallglanzende,  dunkele  Rücken  verandert  sich  in  einen 
mehr  braunlich  gefarbten ;  die  Dicke  wird  ansehnlich,  der  Bauch  wölbt  sich 
mehr  oder  weniger:  der  Hering  erhalt  die  Gestalt,  die  wir  in  Fig.  4  auf 
Taf.  VI  wieder  zu  geben  versucht  haben. 

So  erklart  sich  die  Thatsache,  dass  schmalere  und  breitere  Exemplare  des 
jüngeren  Herings  bei  der  namlichen  Grosse  vorkomraen.  Kann  man  sich  nicht 
entschliessen  die  Meinung  für  richtig  zu  halten,  dass  die  Mehrzahl  der  jungen 
Heringe,  welche  den  Fluss  aufschwimmen,  doch,  d.  b.  unabhangich  vom 
Menschen  und  seinem  Betriebe,  noch  bevor  sie  sich  an  der  Fortpflanzung 
betheiligt  haben  (sie  Seite  166),  umzukommen  bestimmt  sind,  auf  alle  Fallen 
wird  man  doch  zugestehen  mussen,  dass  sie  den  Fluss  in  dem  sie  sich 
wahrend  einiger  Monate  aufgehalten  und  genahrt  haben,  wieder  verlassen 
mussen,  bevor  sie  laichen  können.  Es  kann  desshalb  schwerlich  angenommen 
werden,  dass  der  Fischreichthum  des  Flus  se  s  Schaden  leide,  wenn  viele 
von  ihnen  weggefischt  werden. 

ClUpea  SprattUS.  Linn.  Der  Sprott.  (Sieh  Taf.  IV  und  Taf.  V,  Fig.  1). 
Auf  den  ersten  An  bliek  kann  man  die  Sprottlarven  von  den  Heringslarven 
unterscheiden,  dadurch  dass  die  Erstgenannten  ein  wenig  höher  bei  der  namli- 
chen Lange,  oder,  was  auf  dasselbe  hinauskomrat,  ein  wenig  kürzer  bei  einer 
bestimraten   Höhe   sind.    Eine  Sprottlarve  von  25  M.m.  ist  2.75  M.m.  hoch, 
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ongeveer  2  m.m.  hoog,  een  sprotlarve  van  29.5  ra.m.  (zie  fig.  1,  PI.  V)  heeft 
een  hoogte  van  3  m.m.;  een  haringlarve  van  28  m.m.  (zie  fig.  1,  PI.  VI) 
is  nog  niet  ten  volle  21/2  m.m.  hoog;  een  sprotlarve  van  34  m.m.  (zie  fig.  1, 
PI.  IV)  heeft  een  hoogte  van  ruim  4  m.m.  enz. 

Kleinere  larven  dan  van  25  m.m.  werden  niet  aangetroffen.  Heeft  de  jeug- 
dige sprot  een  lengte  van  37  m.m.,  dan  heeft  de  borstvin  het  embryonale 
karakter  verloren  en  kan  men  niet  langer  van  een  larve  spreken.  Wel  zijn  er 
dan  nog  geen  duidelijke  schubben  te  zien  maar  langs  beide  flanken  strekt  zich 
van  het  kieuwdeksel  tot  aan  de  staartvin  toe  een  zilveren  band  uit,  die  als 
de  voorlooper  van  het  schubkleed  kan  beschouwd  worden. 

Behalve  in  hun  verhoudingen  en  in  de  afstanden  der  vinnen  tot  de  punt 
der  onderkaak  vertoont  de  haringlarve  en  jeugdige  haring  groote  overeen- 
stemming met  de  sprot  en  opnieuw  hier  een  uitvoerige  beschrijving  dezer 
laatste  te  geven  zou  overbodig  kunnen  heeten.  Ik  bepaal  mij  er  daarom  toe 
van  een  aantal  dezer  vischjes  nauwkeurige  maten  mede  te  deelen. 


Afstand 

NO. 

Lengte. 

Hoogte. 

Lengte  kop. 

punt 

onderkaak 

tot  begin 

rugyin. 

Idem  tot 

begin 
bnikyin. 

Idem 
tot  aars. 

m.m. 

m.m. 

m.m. 

m.m. 

m.m. 

m.m. 

1. 

25 

2.75 

5 

14 

12.5 

18.5 

2. 

27 

3.1 

5.5 

14.75 

13.5 

19 

3. 

29.7 

3.2 

6 

15.7 

14.5 

20.5 

4. 

30.4 

3.4 

6.1 

16 

15 

20.4 

5. 

31.5 

4.2 

7 

16 

14.5 

20.5 

6. 

37 

6 

8.3 

18 

16.75 

22.5 

7. 

41 

7 

9 

19.5 

19.3 

26 

8. 

50 

9.5 

11.5 

23 

24 

32 

9. 

59 

11 

13.5 

29 

28.3 

38 

10. 

85 

18.5 

16.6 

40 

39 

53 

11. 

117 

23 

22 

54 

53 

73.5 

Uit  deze  tabel  blijkt  het  volgende: 

Wat  de  hoogte  betreft,  dat  deze  bij  een  larve  van  2Ba30  m.m.  onge- 
veer een  negende  bedraagt  van  de  lengte,  dat  zij  daarna  snel  toe- 
neemt, zoodat  zij  bij  een  vischje  van  41  m.m.  meer  dan  het  een 
zesde  bedraagt  van  de  lengte,  om  bij  de  volwassen  visch  ongeveer 
gelijk  aan  hot  een  vijfde  van  die  maat  te  worden. 
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eine  Heringslarve  dieser  Lange  ist  ungefahr  2  M.m.  hoch ;  eine  Sprottlarve 
von  29.5  M.m.  (sieh  Fig.  1,  Taf.  V)  hat  eine  Höhe  von  3  M.m.;  eine 
Heringslarve  von  28  M.m.  (Sieh  Fig.  1  auf  Taf.  VI)  ist  noch  nicht  ganz 
2^/2  M.m.  hoch;  eine  Sprottlarve  von  34  M.m.  (sieh  Fig.  1  auf  Taf.  IV) 
hat  eine  Höhe  von  über  4  M.m.  u.  s.  w. 

Kleinere  Larven  als  solche  von  25  M.m.  wurden  nicht  angetroffen.  Hat  der 
junge  Sprott  eine  Lange  von  37  M.m.,  so  hat  die  Brustflosse  den  embryonalen  Cba- 
rakter  eingebüsst,  und  es  kann  nicht  langer  von  einer  „  Larve"  die  Rede  sein.  Zwar 
sind  noch  keine  deutlichen  Schuppen  zu  sehen ;  an  beiden  Seiten  entlang  breitet 
sieh  aber  von  dem  Kiemendeekel  bis  an  die  Schwanzflosse  schon  ein  silbernes 
Band  aus,  das  als  der  Vorlaufer  des  Schuppenkleides  betrachtet  werden  kann. 

Abgesehen  von  ihren  Proportionen  und  den  Distanzen  der  Flossen  von  der 
Spitze  des  Unterkiefers  zeigen  die  Heringslarven  und  jugeadlichen  Heringe 
grosse  Uebereinstimmung  mit  dem  Sprott;  es  könnte  dann  auch  iiberflüssig 
heissen,  hier  von  neuem  eine  ausführliche  Beschreibung  des  Letzterenzu  geben. 
Ich  beschranke  mich  desshalb  darauf,  genaue  Maasse  einer  Anzahl  dieser 
kleinen  Fische   mitzutheilen. 


Entfernnng 
der  Unter- 

Entfernung 
der  Unter- 

Entfernung 
der  Unter- 

NO. 

Lange. 

Hohe. 

Lange 
des  Kopfes. 

kieferspitze 
Tom  Anfang 
der  Rttcken- 

kieferspitze 
Tom  Anfang 
der  Banch* 

kieferspitze 

Ton 

der  Anal- 

M.m. 

M.m. 

M.ra. 

flosse. 

M.m. 

flosse. 

M.m. 

öffnnng. 
M.m. 

1. 

25 

2.75 

5 

14 

12.5 

18.5 

2. 

27 

3.1 

5.5 

14.75 

13.5 

19 

3. 

29.7 

3.2 

6 

15.7 

14.5 

20.5 

4. 

30.4 

3.4 

6.1 

16 

15 

20.4 

5. 

31.5 

4.2 

7 

16 

14.5 

20.5 

6. 

37 

6 

8.3 

18 

16.75 

22.5 

7. 

41 

7 

9 

19.5 

19.3 

26 

8. 

50 

9.5 

11.5 

23 

24 

32 

9. 

59 

11 

13.5 

29 

28.3 

38 

10. 

85 

18.5 

16.6 

40 

39 

53 

11. 

117 

23 

22 

54 

53 

73.5 

Aus  dieser  Tabelle  geht  das  Folgende  hervor : 

Was  die  Höhe  betrifft,  so  betragt  diese  bei  einer  Larve  von  25  a  30 
M.m.  ungefahr  ein  Neuntel  der  Lange.  Sie  wachst  dann  schnell, 
so  dass  sie  bei  einem  Fischchen  von  41  M.m.  schon  über  ein 
Sechstel  der  Lange  betragt,  wahrend  sie  bei  einem  erwachsenea 
Fische  ungefahr  einem  Fiinftel  dieses  Maasses  gleichkommt. 
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Wat  de  lengte  van  den  kop  aangaat,  dat  deze  bij  de  larve  van  25 
a  30  ra.m.  ongeveer  het  een  vijfde  bedraagt  van  de  lengte,  dat  zij 
bij  de  vischjes  van  31  tot  59  m.m.  grootcr  is  en  wel  ongeveer  het 
twee  negende  van  de  lengte  is,  om  eindelijk  bij  de  viscbjes  van  85  en 
meer  m.m,  lengte  ongeveer  weer  het  1/5  van  die  lengte  te  bedragen. 

Wat  de  plaatsing  van  rugvin  en  buikvin  betreft,  zoo  blijkt  dat 
de  rugvin  steeds  een  weinig  verder  van  de  punt  der  onderkaak 
afzit  dan  de  buikvin  met  uitzondering  alleen  van  het  50  m.m. 
lange  op  PI.  IV  in  fig.  3  afgebeelde  vischje,  bij  hetwelk  de  buik- 
vin onder  het  begin  der  rugviu  is  ingeplant. 

Wat  eindelijk  de  plaats,  waar  de  aars  gezeten  is,  aangaat,  zoo  zit 
deze  bij  de  larve  van  25  ra.m.  het  meest  naar  achteren  (heeft  in 
dat  stadium  den  kleinsten  index),  om  zich  vrij  regelmatig  naar  voren 
te  verplaatsen,  tot  het  vischje  een  lengte  van  37  m.m.  heeft.  Dan  is 
de  index  onder  de  boven  beschreven  vischjes  op  zijn  grootst,  voor 
de  grootere  vischjes  neemt  hij  nu  weer  een  weinig  af,  dan  weer  een 
weinig  toe.  Voor  de  plaats  van  de  aars  van  af  den  top  van  de 
onderkaak  varieert  de  index  (volgens  Heincke)  bij  de  sprot  tusschen 
1.57  en  1.67. 

Vergelijkt  men  nu  deze  sprotlarven  en  jonge  sprotjes  met  haringlarven  en 
jonge  haringjes  van  ongeveer  dezelfde  afmetingen,  dan  blijkt,  dat  men  behalve 
van  het  kenmerk  der  grootere  hoogte  en  geringere  lengte,  ook  van  de  plaat- 
sing der  vinnen  en  van  de  lengte  van  den  kop  gebruik  kan  maken.  Wat  het 
eerste  kenmerk  betreft,  zoo  moet  dit  met  groote  omzichtigheid  gebruikt  wor- 
den, aangezien  de  haringen  ook  onderling  zeer  groote  verschillen  te  zien  geven  ; 
wat  het  tweede  punt  aangaat,  verlieze  men  niet  uit  het  oog,  dat  ook  bij  de 
haringlarven  de  buikvin  een  grooteren  index  heeft  dan  de  rugvin,  zoodat  deze, 
wat  dat  kenmerk  betreft,  sprotjes  zijn.  Wat  eindelijk  de  koplengte  betreft, 
zoo  is  deze  over  't  algemeen  bij  de  haring  grooter,  dan  bij  de  sprot;  voor 
de  tien  op  bladz.  302  vermelde  haringen  (die  in  de  lengte  tusschen  82  en 
156^/2  m.m.  varieeren)  is  de  index  der  koplengte  gemiddeld  4.52,  terwijl  die 
voor  de  sprot  ongeveer  5  bedraagt. 

Zoools  dit  door  Heincke  treffend  uiteen  gezet  is,  heeft  men  in  sprot  en 
haring  te  doen  met  twee  soorten  van  eenzelfde  geslacht,  die  hun  verwant- 
schap tooncn  doordat  zij  in  dezelfde  kenmerken  varieeren.  liet  variatiegebied 
voor  een  der  kenmerken  bij  de  eene  soort  overschrijdt  dikwijls  het  variatie- 
gebied  van  dat  kenmerk  bij  de  andere  soort:  daarom  is  het  onmogelyk  steeds 
met  behulp  van  een  enkel  kenmerk  vast  te  stellen  of  men  met  de  eene  dan 
wel  do  andere  soort  te  doen  heeft. 
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Was  die  Kopflange  betrifft,  so  betragt  diese  bei  einer  Larve  von  25  a,  30 

M,m.  ungefahr  ein  Fünftel  der  Lange,  wahrend  sie  bei  den  Fischchen 

von    31    a    59    M.rn.   grösser  ist,  bis  ungefahr  zu  zwei  Neuntel  der 

Lange,    Bei  den  Fischchen  von  85  und  mehr  M.m.  betragt  dagegen 

die  Kopflange  ungefahr  wiederum  ein  Fünftel  der  ganzen  Lange. 

Was    die   Stellung   der   Rücken-  und  Bauchflosse  betrifft,  so  stellt 

sich  heraus,  dass  die  Rückenflosse  immer  ein  wenig  weiter  von  der 

Uuterkieferspitze  entfernt  ist  als  die  Bauchflosse,  mit  Ausnahme  nur 

des  50  M.m.  langen,  auf  Taf.  IV  in  Fig.  3  abgebildeten  Fischchens, 

bei  welchem   die   Bauchflosse   unter   dem   Anfauge  der  Rückenflosse 

angeheftet  war. 

Was  schliesslich  die  Lage  der  Afteröffuung  betrifft,  so  findet  man 

diese  bei  der  Larve  von  25  M.m.  am  meisten  nach  hinten  gerückt  (sie 

hat  in  diesem  Stadium  somit  den  kleinsten  Index).  Sie  verschiebt  sich 

ziemlich  regelmassig  nach  vorne,  bis  das  Fischchen  eine  Lange  von 

37  M.m.  hat,  Unter  den  oben  aufgezahlten  Fischchen  hat  die  After- 

öffnung    ihren     grössten    Index    bei    dieser    Lange;    bald    wird    er 

bei    den    grosseren    Fischchen    ein    wenig    kleiner,    bald    wiederum 

grösser.    Nach    Heincke    variirt   der  Index  für  die  Lage  der  After- 

öffnung,  für  ihre  Entfernung  von  der  Uuterkieferspitze,  zwischen  1.57 

und  1.67, 

Vergleicht    man   nun   diese  Sprottlarven  und  kleinen  Sprotte  mit  Herings- 

larven  und  kleinen  Heringen  von  ungefahr  der  uamlichen  Grosse,  so  sieht  man, 

dass  man  ausser  dera  Merkmale  der  grosseren  Höhe  und  kleineren  Liinge  auch 

die  Stelluug  der  Flossen  und  die  Lange  des  Kopfes  benutzen  kaun.  Was  das 

erste  Merkmal  angeht,  so  muss  man  es  mit  grösser  Sorgfalt  benutzen,  weil  auch 

die    Heringa    unter    sich    grosse    Yerschiedenheiten    zeigen;    für    den    zweiten 

Punkt    verliere    man    nicht    aus    dem    Auge,    dass  auch  bei  der  Heringslarve 

die    Bauchflosse    einen    grosseren    Index    hat    als    die    Rückenflosse,    so   dass 

diese  in  dieser  Hinsicht  junge  Sprotten  sind.  Was  schliesslich  die  Kopflange 

anbetrifft,  so  ist  diese  in  AUgemeinen  beim  Hering  grösser  als  beim  Sprott: 

für    die  zehn  auf  Seite  303  behandelten  jungen  Heringe  (welche  ihrer  Lange 

nach    zwischen    82    und    ISöi/^  M.m.    variirten)  ist  der  Index  der  Kopflange 

durchschnittlich  4.52,  wahrend  er  für  den  Sprott  ungefahr  5  betragt. 

Wie  Heincke  dies  schön  aus  einander  gesetzt  hat,  muss  man  in  dem  Heringe 
und  dem  Sprott  zwei  Arten  derselben  Gattung  sehen,  die  ihre  Verwandtschaft 
in  dem  Umstande  zeigen,  dass  sie  in  den  namlichen  Merkmalen  variiren. 
Das  Variationsgebiet  dieses  Merkmals  bei  der  Einen  Art  überragt  oft  das 
Variationsgebiet  dieses  Merkmals  bei  der  anderen  Art:  eben  desshalb  ist  es 
unraöglich  mit  Hülfe  eines  einzigen  Merkmals  immer  festzustellen,  ob  man 
mit  der  einen  oder  mit  der  anderen  Art  zu  thun  hat. 
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In  verband  met  den  meer  gedrongen  bouw  der  sprot  doet  ook  het  verschil 
in  het  aantal  wervels  een  gewichtig  onderscheidingskenmerk  aan  de  hand.  Telt 
men  wervels  of  myotomen  dan  vindt  men,  dat  dit  aantal  bij  de  haring +57, 
bij  de  sprot  +  48  bedraagt,  of  als  men  de  rudimentaire  wervels  aan  het  eind 
der  wervelkolom  meetelt  59  en  50.  Bij  de  larven  en  zeer  kleine  visschen  is 
het  echter  niet  altijd  een  gemakkelijke  zaak  die  wervels  met  nauwkeurigheid 
te  tellen  en  ook  de  myotomen  zijn  niet  steeds  duidelijk  te  onderscheiden. 
Een  in  alle  door  mij  onderzochte  exemplaren  vast  doorgaand  verschil  levert 
ook  de  bouw  van  de  staartvin  op.  Op  PI.  IV  is  fig.  7  een  afbeelding  van  het 
staartskelet  van  een  sprotje  van  47  m.m.,  fig.  8  van  een  sprot  van  117  m.m. 
Fig.  7  is  geteekend  bij  58malige  vergrooting,  fig.  8  bij  ISmalige.  In  fig.  7  is 
dat  stadium  afgebeeld,  waarin  zich  de  verbeening  aan  het  oppervlak  van  al  de 
kraakbeenig  aangelegde  stukken  begint  te  vertoonen,  in  het  stadium  van  fig.  8 
daarentegen  is  de  verbeening  volkomen.  Dezelfde  letters  werden  in  beide 
figuren  aan  dezelfde  deelen  gegeven,  aan  die  deelen  trouwens,  die  bij  de  haring 
eveneens  met  die  letters  werden  aangeduid.  Al  de  eigenaardigheden  in  het 
geraamte  van  den  staart  bij  de  haring  vindt  men  bij  de  sprot  terug  met  één 
zeer  standvastig  punt  van  verschil:  terwijl  bij  de  haring  het  aantal  valsche 
bovenste  doornsgewijze  uitsteeksels,  die  evenwijdig  aan  en  tusschen  het  doorns- 
gewijze  uitsteeksel  (t)  van  den  laatsten  volkomen  wervel  (ij)  en  de  opge- 
richte urostyle  geplaatst  zijn,  steeds  twee  (PI.  V,  fig.  6,  k,  l.)  bedraagt, 
is  dit  aantal  bij  de  sprot  drie  (PI.  V,  fig.  7  en  8,  i,  k  en  l).  Dit  is  — 
voor  zoover  ik  heb  kunnen  nagaan  —  een  geheel  standvastig  verschil.  Ik 
maakte  praeparaten  van  een  sprotlarve  van  29  m.m.,  van  34  m.m.,  van  47 
m.m.,  van  85  m.m,  en  van  117  m.m.  en  ik  vond  bij  alle  dezelfde  eigenaar- 
heid terug.  Van  jongere  en  oudere  haringen  praepareerde  ik  het  staartskelet 
van  zeer  talrijke  exemplaren  en  van  allerhande  afmeting:  bij  alle  bedroeg  het 
aantal  der  hier  bedoelde  beenstukken  twee.  Dit  is  trouwens  ook  het  aantal ; 
dat  men  bij  de  andere  door  mij  onderzochte  soorten  van  het  geslacht  Clupea 
(nl.  Clupea  alosa  en  finta)  aantreft.  Bij  de  ansjovis  (Engraulis  encrasicholus) 
schijnen  echter  oorspronkelijk  ook  —  evenals  bij  de  sprot  —  drie  dergelijke 
epurale  stukken  voor  te  komen;  men  vindt  er  echter  slechts  twee,  waarvan 
het  voorste  breeder  is  en  in  jeugdige  exemplaren  (van  60  a  70  m.m.)  in  het 
midden  een  overlangschc  spleet  vertoont,  die  echter  niet  doorloopt  en  dus 
geen  splitsing  van  het  beenstuk  in  tweeën  veroorzaakt.  Nog  in  een  ander 
opzicht  zou  men  voor  de  onderscheiding  der  jongere  sprotjes  van  het  maaksel 
der  staartvin  gebruik  kunnen  maken  on  wel  doordien  het  met  d  aangeduide 
liypurale  beenstuk   minder  '/elfstandigheid  behoudt,  dan  dit  bij  haring  en  elft 
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In  Folge  des  mehr  gedrungenen  Baus  hat  der  Sprott  auch  in  der  Diffe- 
renz  der  Wirbelzahl  ein  wichtiges  Unterscheidungsmerkmal.  Ziihlt  man  die 
Wirbel  oder  die  Myotomen,  dann  findet  man,  dass  diese  Zahl  beim  lleringe 
+  57,  bein  Sprott  +  48  betragt,  oder  wenn  man  die  rudimentaren  Wirbel  am 
Ende  der  Wirbelsjiule  mitzahlt:  59  und  50.  Freilich  ist  es  bei  den  Larven 
und  sehr  kleinen  Fischchen  nicht  immer  leicht,  die  Wirbel  mit  Genauigkeit 
zu  zahlen,  und  auch  die  Myotomen  sind  nicht  immer  scharf  zu  unterscheiden. 
Einen  in  sJimmtlichen  von  mir  untersuchten  Exemplaren  constanten  Uuterschied 
giebt  der  Bau  der  Schwanzflosse  an  die  Hand.  Auf  Taf.  IV  hat  man  in  Fig.  7 
eine  Abbildung  des  Schwanzskelets  eines  kleinen  Sprott  von  47  M.m.,  in 
Fig.  8  eines  Sprott  von  117  M.m.;  Fig.  7  ist  bei  einer  58-maligen  Vergrös- 
serung  gezeichnet,  Fig.  8  bei  einer  15-maligen.  In  Fig.  7  ist  das  Stadium 
repraesentirt,  in  welchem  sich  die  Verknöcherung  an  der  Oberflache  sJimmt- 
licher  knorpelig  praeformirter  Theile  zu  zeigen  anfangt;  dagegen  ist  die  Ver- 
knöcherung in  dem  Stadium  von  Fig.  8  vollkommen.  Die  namlichen  Buchstaben 
sind  in  beiden  Figuren  den  namlichen  Theilen  beigefügt,  und  zwar  denjenigen 
welche  in  der  Abbildung  des  Herings  auch  mit  diesen  Buchstaben  bezeichnet 
wurden.  Sammtliche  Eigen thümlichkeiten  in  dem  Skelete  des  Schwanzes  des 
Herings  findet  man  auch  beim  Sprott  zurück  mit  nur  Einem  constanten  Unter- 
schiede :  wjihrend  beim  Hering  die  Zahl  der  oberen  falschen  Dorne,  die  zwischen 
dem  Dornfortsatze  (t)  des  letzten  ausgebildeten  Wirbels  (y)  und  der  nach 
oben  gekrümmten  Urostyle  liegen,  immer  zwei  ist  (Taf.  V,  Fig.  6,  k,  l),  ist 
diese  Zahl  beim  Sprott  drei  (Taf.  V,  Fig.  7  und  8,  i,  k  und  l).  Es  ist 
dies  —  so  weit  ich  es  habe  verfolgen  können  —  ein  ganz  constanter 
Uuterschied.  Ich  fertigte  Praeparate  einer  Sprottlarve  von  29  M.m.,  von 
34  M.m.,  von  jungen  Sprotten  von  47  M.m.,  von  85  und  von  117  M.m. 
an,  und  ich  fand  bei  sammtlichen  die  nJimliche  Eigenthümlickkeit.  Von 
jüngeren  und  alteren  Keringen  praeparirte  ich  das  Schwanzskelet  sehr  zahl- 
reicher  Exemplare  und  sehr  verschiedener  Dimensionen :  bei  sammtlichen  war 
die  Zahl  der  hier  in  Betracht  kommenden  Knochenstücke  zwei.  Es  ist  dies 
freilich  auch  die  Zahl,  die  man  bei  den  anderen  von  mir  untersuchten  Arten 
der  Gattung  Clupea  (Cl.  alosa  und  finta)  antrifft.  Beim  Ansjovis  (Engraulis 
encrasicholus)  scheinen  aber  urspriinglich  auch  —  wie  beim  Sprott  —  drei 
derartige  epurale  Knochenstücke  vorzukommen;  man  findet  deren  aber  nur 
zwei,  von  welchen  das  vordere  breiter  ist  und  in  jugendlichen  Exemplaren 
(von  60  a  70  M.m.  Lange)  in  der  Mitte  eine  Langsspalte  zeigt,  die  aber 
nicht  durchlauft  und  somit  keine  Theilung  des  Knochenstücks  in  zweie  ver- 
ursacht.  Man  könute  noch  auf  eine  andere  Weise  zur  Unterscheidung  der 
jüngeren  Sprotte  den  Bau  der  Schwanzflosse  benutzen  und  zwar  desshalb, 
weil  das  mit  d  bezeichnete,  hypurale  Knochenstück  beim  Sprott  sich  weniger 
selbstandig  verbalt  als  dies  beim  Hering  und  beim  Maifische  der  Fall  ist.  Wie 
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het  geval  is.  Zooals  uit  de  teekening  in  fig.  8  blijkt,  is  dit  beenstuk  (dat  bij 
de  haring  (PI.  V,  fig.  6)  geheel  gescheiden  van  het  daaronder  geplaatste  (c) 
is  en  als  zoodanig  verbeent)  bij  de  sprot,  zoodra  deze  het  volwassen  kleed 
heeft  aangenomen,  vergroeid  met  het  daaronder  geplaatste :  de  verbeening  be- 
dekt aan  het  naar  de  chorda  toegekeerde  gedeelte  de  twee  beeustukken  met 
ééne  beenplaat;  alleen  aan  het  distale  gedeelte  kan  men  de  oorspronkelijke 
grenzen  der  twee  beenstukken  nog  onderscheiden. 

Eigenlijke  sprotlarven  werden  op  het  HoUandsch  Diep  alleen  in  Juni  verzameld; 
de  meeste  waren  toen  28  a  33  m.m.  (met  de  staartvin  gemeten)  lang.  Dit  zijn 
larven,  die  3  a  4  maanden  oud  kunnen  zijn.  De  jongste  en  kleinste  sprotjes 
in  het  volwassen  kleed  (PI.  IV,  fig.  2)  werden  in  Maart  gevangen :  vermoe- 
delijk waren  deze  weinig  minder  dan  een  jaar  oud.  Naar  hetgeen  wij  er  van 
gezien  hebben,  komt  het  ons  waarschijnlijk  voor,  dat  de  sprot  van  onze  kust 
een  zich  in  't  voorjaar  voortplantende  visch  is.  In  grooter  of  kleiner  aantal 
vindt  men  steeds  sprotlarven,  sprotjes  of  sprotten  onder  scholen  haringen, 
die  van  ongeveer  dezelfde  afmeting  zijn :  het  feit,  dat  zij  zich  met  deze  ver- 
plaatsen, b.  V.  steeds  onder  de  haringscholen  van  de  Westelijke  Oostzee  wor- 
den aangetroffen,  is  genoeg  bekend. 


Clupea  alOSa,  Linn.  De  Elft  (Zie  Plaat  YI,  fig.  6—8),  Elft-  (en  Fint-) 
larven  werden  in  geen  der  kuilen  aangetroffen,  wél  kleine  elftjes  van  70  en 
meer  m.m.  lengte.  De  kleinste  elftjes,  die  wij  konden  onderzoeken,  zagen  wij 
in  de  tweede  helft  van  Juli  1886  op  de  zalmzegenvisschcrijen  te  Ammerstol 
(Lek)  en  Groote  Lindt  (Oude  Maas)  met  den  zalmzegen  uit  het  water  halen. 
Zoo  als  mij  daar  werd  medegedeeld,  is  het  in  dien  tijd  geen  zeldzaamheid, 
dat  er  dergelijke  zeer  kleine  elftjes  gevangen  worden ;  een  zestal  exemplaren 
werden  door  mij  persoonlijk  met  weinige  trekken  van  den  zegen  verkregen.  Dit 
geschiedt  bij  het  hnastig  op  den  wal  trekken  van  het  laatste  gedeelte  van 
den  zegen. 

Welken  leeftijd  hebben  die  kleine  elftjes?  Volgens  Kröyer  en  Nilsson  T.ilt 
de  paaitijd  van  de  elft  in  de  maanden  Juni  en  Juli;  volgens  Day  tusschen 
Mei  en  het  midden  van  Juni.  Wanneer  de  elft  onze  beneden-rivieren  bin- 
nenkomt (half  April  tot  eind  Mei)  is  het  dier  wel  „  vol"  maar  nog  niet  „  rijp." 
De  ontwikkeling  der  gcslachtsproduoten  tot  volkomen  rijpte  geschiedt  dan 
(auloritate  Barfurtli)  evenals  bij  de  zalm  ten  koste  van  het  vet  van  het  dier ; 
daarmede  is  echter  nog  eenige  tijd  gemoeid,  zoodat  er  geen  bezwaar  tegen  kan 
beslaan  Kröyer  en  Nillsons  meening,  dat  de  paaitijd  voor  de  Rijn-elfton  in 
Juni  en  Juli  valt,  voor  juist  te  houden.  De  elften,  die  onze  beneden-rivieren 
binnenkomen,  hebben  dus  den  tijd  om  de  rivier  vrij  ver  op  te  zwemmen, 
vóór    hun  paaiiijd  gikomen   is  lu  /ij  iiun  paaigronden  bereikt  hebben.   Waar- 
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aus  der  Zeichnung  der  Fig.  8  hervorgeht,  verwachst  dies  Knochenstück  (das 
beim  Hering  (Taf.  V,  Fig.  6)  von  dem  unter  ihm  liegenden  (c)  ganz  getrennt 
ist  und  auch  für  sich  ossificirt)  beim  Sprott,  so  bald  er  das  Kleid  des  Er- 
wachsenen  anniramt,  rait  dem  unter  und  neben  ihm  liegenden  :  die  Verknöcherung 
überzieht  die  zwei  Knochenstücke  an  dem  der  Chorda  zugewendeten  Theile  mit 
einer  Knochenplatte ;  nur  am  distalen  Ende  kann  man  die  ursprünglichen 
Grenzen  der  zwei  Knochenstücke  noch  unterscheiden. 

Wirkliche  Sprottlarven  wurden  auf  dem  Hollandisch  Diep  nur  im  Juni  ge- 
sammelt;  die  racisten  waren  damals  28  a  33  M.m.  (gemessen  mit  der  Schwanz- 
flosse)  lang.  Es  sind  dies  Larven,  die  3  a  4  Monate  alt  sein  können.  Die 
jüngsten  und  kleinsten  Sprotte  im  erwachsenen  Kleide  (Taf.  IV,  Fig,  2)  wur- 
den im  Marz  gefangen:  diese  waren  wahrscheinlich  wenig  jünger  als  ein  Jahr 
alt.  Nach  dem  was  wir  davon  gesehen,  ist  es  uns  sehr  wahrscheinlich,  dass 
der  Sprott  unserer  Kuste  ein  sich  im  Frühjahr  fortpflanzendes  Thier  ist. 
Man  findet  immer  Sprottlarven,  kleinere  oder  grössere  Sprotte  in  grösserer 
oder  kleinerer  Zahl  unter  den  Heringsschwarmen,  deren  Individuen  von  unge- 
fahr  der  namlichen  Grosse  sind :  die  Thatsache,  dass  sie  sich  mit  diesen 
zusammenscharen  und  so  herumstreifen,  z.  B.  immer  unter  den  Heringsschwar- 
men der  westlichen  Ostsee  vorkommen,  ist  hinreichend  bekannt. 

Clupea  alOSa,  Linn.  Der  Maifisch  (Sieh  Taf.  VI,  Fig.  6—8).  Maifisch- 
(und  Fint-)  Larven  wurden  in  keinem  Hamen  vorgefunden,  wohl  dagegen 
kleine  Maifische  von  70  und  mehr  M.m.  Lange.  Die  kleinsten  Maifische,  die 
wir  untersucheu  konnten,  sahen  wir  in  der  zweiten  Halfte  von  Juli  1886  auf 
den  Lachssegenfischereien  zu  Ammerstol  (Lek)  und  Groote  Lindt  (Oude  Maas) 
mit  dem  Lachssegen  aus  dem  Wasser  holen.  Wie  man  uns  damals  mittheilte, 
ist  es  eben  in  dieser  Zeit  keiue  Seltenheit,  dass  derartige  sehr  kleine  Mai- 
fische gefangen  werden :  persönlich  sammelte  ich  sechs  Exemplare  mit  wenigen 
Zügen  des  Segens.  Dies  geschieht  indem  man  den  letzten  Theil  des  Segen- 
netzes  eilig  ans  Ufer  zicht. 

Welches  Alter  haben  diese  kleine  Maifischchen  ?  Nach  Kröyer  und  Nilsson 
fallt  die  Laichzeit  in  die  Monate  Juni  und  Juli,  nach  Day  zwischen  Mai  und 
Mitte  Juni.  Wenn  der  Maifisch  sich  in  unsere  Unterflüsse  begiebt  (Halfte 
April  bis  Ende  Mai),  dann  ist  das  Thier  wohl  „  gefüllt",  aber  noch  nicht  ge- 
schlechtsreif.  Die  Entwicklung  der  Geschlechtsproducte  bis  zu  ihrer  vollkom- 
raenen  Reife  geschieht  dann  (Autoritate  Barfurth)  wie  beim  Lachs  auf  Kosten 
des  Fettes  des  Thieres ;  es  erfordert  dies  aber  auch  gewiss  einige  Zeit,  so  dass 
nichts  dagegen  einzuwenden  ware,  Kröyer  und  Nillson's  Meinung,  es  falie 
die  Laichzit  für  die  Ilhein-Maifische  in  Juni  und  Juli,  für  richtig  zu  halten. 
Die  unsere  Unterflüsse  hinaufgehenden  Maifische  können  desshalb  ziemlich 
weit  flussaufwarts  schwimmen,  ehe  ihre  Laichzeit  gekommen  ist  und  sie  ihr  Laich- 
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schijnlijk  bevinden  zich  hun  voornaamste  paaigronden  dan  ook  hooger  op  de 
rivier  zelve  en  op  haar  zijrivieren.  Daar  zou  men  dus  ook  de  jongste  levens- 
stadien  moeten  gaan  opzoeken,  wilde  men  ze  leeren  kennen.  Ik  geloof  n.  1. 
niet,  dat  ze  ooit  onderzocht,  althans  beschreven  zijn. 

Moet  men  nu  voor  de  jonge  circa  45  m.ra.  lange  elftjes,  die  in  het  eind 
van  Juli  gevangen  werden  aannemen,  dat  zij  uit  eieren  geboren  zijn,  die 
ongeveer  een  jaar  geleden  gelegd  waren?  Of  wel  moet  men  het  er  voor  hou- 
den, dat  zij  afkomstig  zijn  van  ouders,  die  zich  reeds  in  het  eind  van  April 
of  in  het  begin  van  Mei  hebben  voortgeplant  en  dat  hun  eieren  evenals  die 
der  voorjaars-  (brakwater-)  haringen  slechts  weinige  dagen  hebben  noodig  ge- 
had om  uit  te  komen,  terwijl  de  larfjes  slechts  twee  a  drie  maanden  behoefden, 
om  den  blijvenden  vischvorm  aan  te  nemen? 

In  den  beginne  was  ik  van  laatstgenoemde  meening  en  zoo  werd  de  hierop 
betrekking  hebbende  passage  in  het  rapport  (bladz.  120)  opgesteld.  Nadat  het 
rapport  was  ingediend,  vond  ik,  dat  Metzger  zich  geheel  in  overeenstemming 
met  de  door  mij  uitgesproken  denkbeelden  over  de  voortplanting  der  elften 
had  uitgelaten.  De  hierop  betrekking  hebbende  mededeeling  van  Metzger  i) 
is  de  volgende :  „  Tegen  het  eind  van  Mei  is  in  den  regel  de  vangst  in  Hol- 
land en  ook  bij  Wezel  gedaan.  De  de  rivier  afdrijvende  uitgepaaide  visschen, 
van  welke  vele  met  warm  weder  dood  gaan,  zijn  niet  te  gebruiken.  Het  rijp 
worden  van  de  wijQes  moet  (soU)  plotseling  intreden  en  het  kuitschieten  moet 
(soU)  slechts  's  nachts  aan  het  oppervlak  van  het  water  met  veel  geraas  plaats 
vinden.  De  bevruchte  eieren  hebben  bijna  hetzelfde  soortelijk  gewicht  als  het 
water  en  drijven  daarom  waarschijnlijk  nabij  den  bodem.  Een  kuiter  van 
7  pond,  die  ik  kort  voor  de  kuit  rijp  was  onderzocht,  had  circa  150.000  eieren 
in ;  de  eierstokken  wogen  te  zamen  560  gram.  De  duur  van  het  ontwikke- 
lingsproces der  eieren  is  bij  12°  a  14°  R.  7  tot  10  dagen.  De  jonge  visschen 
groeien  snel  en  bereiken  in  hun  eerste  herfst  reeds  een  lengte  van  6  tot 
10  cm.  Zij  verlaten  het  zoete  water  waarschijnlijk  in  den  loop  van  het  vol- 
gende voorjaar.  In  zee  groeien  zij  op  tot  een  lengte  van  50  a,  70  centim.  en 
daarboven  en  verkrijgen  zij  een  gewicht  van  2  tot  4  kilogr."  enz. 

Zooals  men  ziet,  sluit  zich  dit  in  't  algemeen  goed  aan,  aan  hetgeen  wij 
daarover  schreven ;  alleen  kwamen  wij  tot  een  andere  meening,  waar  het  de 
beantwoording  gold  der  vraag,  hoe  lang  de  jonge  elften  op  de  rivier  zouden 
l)lijven  vertoeven.  Ofschoon  nu  door  ons  geen  nieuwe  waarnemingen  ingesteld 
werden,  die  ons  beter  konden  inlichten  omtrent  de  voortplantingsgeschicdeuis 
van  de  elft,  willen  wij  toch  niet  nalaten  er  hier  aanstonds  op  te  wijzen,  dat 
het    zich    slecht    laat    rijmen    met   de    Kröycr-Nillsonschc    opvatting  van  den 


1)  A.  Metzger,  Fischerei  luid  l"i»iliziicht  iu  den  HiniuiigewiUseru.  Tiibiiigeu,  II.  Laupp  Jr., 
1887.  (Overdruk   uit.  Lorc^ 'b  llandbuiL  der  Torst  wiilhscLufl.  Bd.  1,  2  Abtb.) 
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platze  erreicht  haben.  Wahrscheinlich  findet  man  dann  auch  die  hauptsachlich- 
sten  Laichpliitze  des  Maifisches  höher  in  dem  Flusse  und  in  seinen  Seiten- 
zweigen.  Da  sollte  man  denn  auch  die  jüngsten  Larvenstadien  aufzusuchen 
haben,  woUte  man  sie  kennen  lemen:  ich  glaube  namlich  nicht,  dass  sie  je 
untersucht,  wenigstens  beschrieben  worden  seien. 

Muss  man  nun  für  die  jungen,  circa  45  M.m.  langen  Maifische,  die  Ende  Juli 
gefangen  wurden,  annehmen,  dass  sie  aus  Eiern  geboren  seien,  die  ungefahr 
vor  einem  Jahre  gelegt  waren  ?  Oder  sollte  man  sie  als  von  Eltern  herstammend 
betrachten,  die  sich  schon  Ende  April  oder  Anfang  Mai  fortgepflanzt  hatten 
und  deren  Eier  gerade  wie  diejenigen  der  Frühjahrs-  (Brakwasser-)  Heringe  nur 
wenige  Tage  zu  ihrer  Entwicklung  brauchen,  wahrend  die  Larven  bis  zur  Errei- 
chung   der   bleibenden   Maifischgestalt  nur  2  bis  3  Monate  brauchen  soUten? 

Anfangs  war  ich  letzterer  Meinung,  und  so  ward  der  hierauf  sich  beziehende 
Passus  im  Berichte  (Seite  121)  aufgestellt.  Nachdem  der  Bericht  eingesandt 
war,  fand  ich,  dass  Metzger  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  der  von  mir  ge- 
ausserten  Meinung  über  die  Fortpflanzung  der  Maifische  sich  geaussert  hatte. 
Die  sich  hierauf  beziehende  Mittheilung  Metzger's  ist  die  folgende  i) :  „  Gegen 
Ende  Mai  ist  in  der  Regel  der  Fang  in  Holland  und  auch  bei  Wesel  beendet. 
Die  stromabtreibenden,  abgelaichten  Fische,  deren  viele  bei  warmer  Witterung 
absterben,  sind  unbrauchbar.  Die  Laichreife  der  Weibchen  soU  plötzlich  ein- 
treten,  und  das  Laichgeschaft  immer  nur  des  Nachts  an  der  Wasseroberflache 
mit  vielem  Gerausch  vollzogen  werden.  Die  befruchteten  Eier  haben  rait  dem 
Wasser  fast  gleiches  spezifisches  Gewicht  und  treiben  daher  wahrscheinlich  am 
Grunde.  Ein  Rogener  von  7  Pfd,,  den  ich  kurz  vor  der  Laichreife  unter- 
suchte,  hatte  ca.  150.000  Eier;  die  Ovarien  wogen  zusammen  560g.  Inkuba- 
tionsdauer  bei  12  bis  14°  R.  7  bis  10  Tage.  Die  jungen  Fische  wachsen 
rasch  und  erreichen  im  ersten  Herbst  schon  eine  Lange  von  6  bis  10  cm. 
Sie  verlassen  das  süsse  Wasser  wahrscheinlich  im  Laufe  des  nachsten  Fiühjahrs. 
Im  Meere  wachsen  sie  zu  einer  Grosse  von  50  bis  70  cm.  und  darüber  heran 
und  erreichen  ein  Gewicht  von  2  bis  4  kg,"  u.  s.  w. 

Wie  man  sieht  stimmt  dies  gut  mit  dem,  was  wir  darüber  schrieben,  nur 
waren  wir  anderer  Meinung  mit  Hinsicht  auf  die  Lange  der  Zeit,  wahrend 
welcher  die  jungen  Maifische  auf  dem  Flusse  verbleiben  sollten.  Obgleich  nun 
keine  neuen  Beobachtungen,  die  uns  über  die  Fortpflanzungsgeschichte  des 
Maifisches  eines  Besseren  belehrt  hatten,  von  uns  angestellt  worden  sind,  wollen 
wir  doch  nicht  unterlassen,  schon  an  dieser  Stelle  darauf  hinzuweisen,  dass 
es  sich  mit  der  Kröyer-Nillson'schen  Meinung  über  die  Fortpflanzungszeit  des 


1)  A.  Metzger,  Fischerei  und  Fischzucht  in  den  Binnengewassern,  Tübingen,  H.  Laupp  Jr. 
1887.  (Besouderer  Abdruck  aus  Lorey's  üaudbuch  dei  Forstwirthschaft.  Bd.  I,  2  Abth  ) 
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voortplantingstijd  van  dit  dier,  dat  de  kleine  elftjes  reeds  tegen  het  eind  van 
Juli  den  volwassen  elftvorm  aangenomen  zouden  hebben.  Is  Kröj-er's  meening 
juist,  dan  moeten  de  kleine  elftjes,  die  door  ons  tegen  het  eind  van  Juli  ver- 
kregen werden  van  de  paaiing  van  het  vorige  jaar  afkomstig  zijn.  Kost  het 
moeite,  dit  aan  te  nemen,  zoo  verlieze  men  toch  niet  uit  het  oog,  dat  de  z  g. 
zeeharing  7  a  9  maanden  noodig  heeft  om.  den  blij  venden  haringsvorm  aan 
te  nemen.  Wat  voor  de  larven  van  deze  haring  geldt,  dat  zij  in  de  winter- 
maanden weinig  of  niet  groeien,  zou  ook  voor  de  elftlarven  het  geval  kun- 
nen zijn  ....  Zekerheid  in  deze  kan  men  alleen  verkrijgen  door  een  stelsel- 
matig onderzoek  omtrent  de  paaigronden  en  den  paaitijd  van  de  elft,  door  voort- 
gezette waarnemingen  omtrent  hun  ontwikkelingsgeschiedenis,  hun  larven  enz. 

Dat  men  in  de  vischjes  van  Aramerstol  en  Groote  Lindt  werkelijk  kleine 
elftjes  en  niet  b.v.  kleine  haringen  of  sprotten  voor  zich  heeft,  kan  op  de 
volgende  wijze  worden  aangetoond.  In  de  eerste  plaats  blijkt  dit  uit  den  vorm, 
uit  het  geheele  voorkomen  der  vischjes  (PI.  YI,  fig.  6):  bij  een  lengte  van 
45  m.m.  is  het  dier  10  m.m.  hoog,  terwijl  de  kop  lO^/^  m.m.  lang  is.  De 
rugvin  zit  met  de  basis  harer  eerste  straal  op  19^/2  m.m.  van  de  punt  der 
onderkaak,  de  buikvin  op  19i/o  m.m.,  de  aars  op  27^/2  m.m.  De  platen  van 
het  kieuwdeksel  (PI.  VI,  fig.  7)  hebben  reeds  den  voor  de  elft  eigenaardigen 
vorm,  de  straalsgewijs  loopende  lijnen  op  het  voornaamste  stuk  van  het  kieuw- 
deksel zijn  reeds  aangeduid.  De  bovenkaak  is  veel  langer  dan  bij  een  jong 
haringje  of  sprotje  van  dezelfde  grootte  en  reeds  is  een  spoor  te  zien  van  de 
later  zoo  duidelijke  uitsnijding  van  den  rand  der  tusschenkaak. 

Een  zeer  opmerkelijk  kenmerk  doet  ook  bij  deze  soort  de  bouw  van  het 
geraamte  der  staartvin  aan  de  hand.  Zooals  nader  blijkt  uit  een  vergelijking 
van  fig.  8  op  Plaat  VI  met  de  figuren,  die  een  afbeelding  gaven  van  het 
staartgeraamte  bij  de  haring  en  de  sprot,  verloochent  de  elft  ook  in  dit 
onderdeel  haar  verwantschap  met  de  andere  soorten  van  het  geslacht  Clupea 
niet:  elk  beenstuk  van  eenig  exemplaar  der  eene  species  heeft  zijn  vertegen- 
woordiger bij  exemplaren  der  andere  soorten  van  hetzelfde  geslacht.  Zeer  op- 
vallend is  echter  het  verschil  in  plaatsing  van  den  bovensten  boog  van  den 
gewoonlijk  als  „  laatsten"  beschouwden  wervel.  Zit  deze  bij  de  haring  eu  de 
sprot  juist  boven  of  nog  even  voor  de  plaats  waar  de  chorda  zich  ombuigt, 
zoo  heeft  hij  zich  bij  de  elft  verder  naar  achteren  verplaatst  en  zit  dus  bij 
deze  soort  (evenals  bij  de  zoo  na  verwante  fint)  zeer  beslist  tegen  het  naar 
boven  gekeerde  gedeelte  van  de  chorda  aan.  Evenals  bij  de  andere  soorten 
van  dit  geslacht  is  het  doornsgcwijze  uitsteeksel  van  dezen  boog  rudimentair 
geworden;  daarentegen  fiincliünecrl  de  boog  nis  zoodanig,  want  hel  achterste 
gedeelte  van  het  ruggemerg  gaat  door  dezen   boog  heen. 
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Maifisches  schwer  vereinigen  lilsst,  dass  die  kleinen  Maifische  sclioii  Ende  Juli 
die  bleibende  Maifischgestalt  erreicht  liaben  würden.  Ist  die  Mcinung  Kröyer's 
richtig,  so  mussen  die  kleinen  von  uns  Ende  Juli  gesamraelten  Maifische  von 
der  Laichung  des  vorherigen  Jahres  herstammen.  Kommt  dies  sehr  unwahr- 
scheinlich  vor,  so  darf  bier  doch  nicht  vergessen  werden,  dass  auch  der  See-Hering 
7  a  9  Monate  bis  zur  Erreichung  der  bleibenden  Heringsgestalt  braucht.  Was 
für  die  Larven  dieses  Herings  gilt,  dass  sie  in  den  Wintermonaten  wenig  oder 
nicht  wachsen,  kann  auch  wohl  mit  Maifischlarven  der  Fall  sein.  Gewissheit 
kann  uns  nur  eine  systematische  Untersuchung  der  Laichplatze  wahrend  der 
Laichzeit,  welcher  sich  Beobachtungen  über  die  Entwicklungsgeschichte,  die 
Larven  u.  s.  w.  anschliessen  mussen,  gewahren. 

Dass  es  sich  mit  den  Fischen  von  Ammerstol  und  Groote  Lindt  um  kleine 
Maifische  und  nicht  etwa  um  kleine  Heringe  oder  Sprotte  handelt,  kann 
auf  diese  Weise  dargethan  werden.  Erstens  geht  es  aus  der  Gestalt,  aus  dem 
ganzen  Aeusseren  der  Fischchen  (Taf.  VI,  Fig.  6)  hervor :  bei  einer  Lange  von 
45  M.m.  ist  das  Thier  10  M.m.  hoch,  wahrend  der  Kopf  lO^/j  M.m.  lang  ist. 
Die  Rückenflosse  sitzt  mit  der  Basis  des  ersten  Strahles  in  einer  Entfernung 
von  19^/2  M.m.  von  der  Unterkieferspitze,  die  Bauchflosse  in  19^/2  M.m., 
die  Analöffnung  in  27^/2  M.m.  Die  Knochenplatten  des  Kiemendeckels  (Taf.  VI, 
Fig.  7)  zeigen  schon  die  für  den  Maifisch  eigenthiimliche  Forra,  die  Strahlen  auf 
dem  Hauptdeckel  sind  schon  angedeutet.  Der  Oberkiefer  ist  viel  langer  als  bei 
einem  jungen  Heringe  oder  Sprott  der  njimlichea  Grosse,  und  schon  zeigtsich 
eine  Spur  des  nachher  so  deutlichen  Ausschnittes  des  Zwischenkieferrandes . 

Der  Bau  des  Skelets  der  Schwanzflosse  giebt  auch  bei  dieser  Art  ein  sehr 
merkwürdiges  Kennzeichen  an  die  Hand.  Wie  man  ara  besten  aus  einer  Ver- 
gleichung  von  Fig.  8  auf  Taf.  VI  mit  den  Figuren  des  Schwanzflosse-Skelets 
beim  Hering  und  Sprott  ersieht,  verlaugnet  der  Maifisch  auch  in  diesem  Punkte 
seiue  Verwandtschaft  mit  den  anderen  Arten  der  Gattung  Clupea  nicht :  jedes 
Knochenstück  eines  Exemplares  der  Einen  Species  hat  sein  Homologon  bei 
Exemplaren  der  anderen  Arten  der  namlichen  Gattung.  Sehr  auffallend  ist 
aber,  dass  der  obere  Bogen  des  gewöhnlich  als  „  letzten"  bezeichneten  Wir- 
bels  eine  ganz  andere  Stellung  einnimmt.  Findet  man  ihn  beim  Hering 
und  beim  Sprott  gerade  oberhalb  oder  noch  vor  der  Stelle,  an  der  die  Chorda 
sich  umbiegt,  so  rückt  er  beim  Maifische  welter  nach  hinten  und  ist  bei 
dieser  Art  (wie  auch  bei  der  nah  verwandten  Finte)  ganz  bestimmt  an  den 
nach  oben  gerichteten  Theil  der  Chorda  angeheftet.  Wie  bei  den  anderen 
Arten  der  Gattung  ist  der  Dornfortsatz  dieses  Bogens  rudimentar  geworden  ; 
der  Bogen  functionnirt  aber  als  Bogen,  denn  das  hintere  Theil  des  Riicken- 
marks  geht  durch  ihn  hindurch. 


Verklaring  der  Figuren  van  Plaat  lil— VI. 


Plaat  ni.  Fig.  1.  Spieringlarve  van  22  m.m.  Vergrooting  11  maal. 

„     2.  Borstvin  eener  spieringlarve.  Vergrooting  43  maal. 

„     3.  Vetvin  eener  spieringlarve.  Vergrooting  42  maal. 

„  4.  Geraamte  van  den  staart  van  een  spieringlarve  van  43  m.m. 
Vergrooting  32  maal, 

„     5.  Idem  van  een  spieringlarve  van  40  m.m.  Vergrooting  32  maal. 

„  6,  Idem  van  een  andere  spieringlarve  van  40  m.m.  Vergroo- 
ting 32  maal. 

„     7.  Jong  spieringje  van  43  m.m.  Vergrooting  2.2  maal. 

Plaat  IV.   Fig.  1.  Sprotlarve  van  35  m.m.  Ware  grootte. 
„     2.  Sprotje  van  42  m.m.  Ware  grootte. 
„     3.  Sprotje  van  52  m.m.  Ware  grootte. 
„     4.  Jeugdige  sprot  van     87  m.m.  Ware  grootte. 
„     5.  Jeugdige  sprot  van  100  m.m.  Ware  grootte. 
„     6.  Jeugdige  sprot  van  118  m.m.  Ware  grootte. 
„     7.  Geraamte    van    den    staart   van   een   sprotje  van  47  m.m 

Vergrooting  58  maal. 
„     8.  Geraamte    van    den    staart    van   een   sprot  van  120  m.m. 
Vergrooting  15  maal. 

Plaat  V.     Fig.  1.  Sprotlarve  van  29.5  m.m.  Vergrooting  7.4  maal. 
„     2.  Haringlarve  van  48  m.m.  Vergrooting  1.5  maal. 
„     3.  .Jeugdige  haring  van  62  m.m.  Vergrooting  1.5  maal. 
„     4.  Borstvin  eener  haringlarve  van  45  m.m.  Vergrooting  15  maal. 
„     5.  Geraamte   van   de   borstvin  van  een  kleine  haring  van  63 

m.m.  Vergrooting  40  maal. 
„     6.  Geraamte  van  de  staartvin  van  een  haring  van  150  m.m. 

Vergrooting  11.5  maal. 

Plaat  YI.   Fig.  1.  Haringlarve  van  31  mm.   Vergrooting  7.6  maal. 

„     2.  Gedeelte  van  het  geraamte   van  den  staart  van  een  haring- 
larve  van  45  m.m.  Vergrooting  40  maal. 
„     3.  Kleine    haring    van    het   HoUandsch    Diep   van    48    m.m. 

Ware  grootte. 
„     4.  Jonge  haring.  Welgedaan  exemplaar.  Ware  grootte. 
„     5.  Jonge  haring.  Lang  en  smal  exemplaar.  Ware  grootte. 
„     6.  Jeugdige  elft  van   45  m.m.  Ware  grootte. 
„     7.  Kop  van  het  in  de  vorige  figuur  afgebeelde  elftje.  Vergr.  8  maal. 
j,     8.  Geraamte  van  d.  staart  van  een  elft  van  170  m.m.Vergr.7  maal. 


Erkiarung  der  Figuren  von  Tafel  III— VI. 

Tafel  III.  Fig.  1.  Stintlarve  von  22  M.m.  Vergrösserung  11  mal. 

„  2,  Brustflosse  einer  Stintlarve.  Vergrösserung  43  mal. 

„  3.  Fettflosse  einer  Stintlarve.  Vergrösserung  42  mal. 

„  4,  Skelet  des  Schwanzes  einer  Stintlarve  von  43  M.m.  Ver- 
grösserung 32  mal. 

„  5.  Idem  einer  Stintlarve  von  40  M.m.  Vergrösserung  32  mal. 

„  6.  Idem  einer  anderen  Stintlarve  von  40  M.m.  Vergr.  32  mal. 

„  7.  Junge  Stint  von  43  M.m.  Vergrösserung  2.2  mal. 

Tafel  IV.  Fig.  1.  Sprottlarve  von  35  M.m.  Natürliche  Grosse. 

„  2.  Junger  Sprott  von  42  M.m.  Natürliche  Grosse. 

„  3.  Junger  Sprott  von  52  M.m.   Natürliche  Grosse. 

„  4.  Junger  Sprott  von  87  M.m.  Natürliche  Grosse. 

„  5.  Junger  Sprott  von  100  M.m.  Natürliche  Grosse. 

„  6.  Junger  Sprott  von  118  M.m.  Natürliche  Grosse. 

„  7.  Skelet  des  Schwanzes  eines  Sprott  von  47  M.m. Vergr.  58  mal. 

„  8.  Skelet  des  Schwanzes  eines  Sprott  v.  120  M.m.  Vergr.  15  mal. 

Tafel     V.  Fig.   1.  Sprottlarve  von  29.5  M.m.  Vergrösserung  7.4  mal. 

„     2.  Heringslarve  von  48  M.m.  Vergrösserung  1.5  mal. 

„     3.  Junger  Hering  von  62  M.m.  Vergrösserung  1.5  mal. 

„     4.  Brustflosse  einer  Heringslarve  von  45  M.m.  Vergr.  15  mal. 

„  5.  Skelet  der  Brustflosse  eines  kleinen  Herings  von  63  M.m. 
Vergrösserung  40  mal. 

„  6.  Skelet  des  Schwanzes  eines  Herings  von  150  M.m.  Ver- 
grösserung 11.5  mal. 

Tafel   TI.  Fig.  1.  Heringslarve  von  31  M.m.  Vergrösserung  7.6  mal. 

„  2.  Theil  des  Skelets  des  Schwanzes  einer  Heringslarve  von 
45  M.m.  Vergrösserung  40  mal. 

„  3.  Kleiner  Hering  vom  HoUandsch  Diep  von  48  M.m.  Na- 
türliche Grosse. 

„     4.  Junger  Hering. Wohl  genahrtes  Fxemplar.  Natürliche  Grosse. 

„  5.  Junger  Hering.  Langes  und  schmales  Exemplar.  Natürliche 
Grosse. 

„     6.  Junger   Maifisch   von   45  M.m.  Lange.  Natürliche  Grosse. 

„  7.  Kopf  des  jungen  Maifisches  der  vorhergehenden  Figur. 
Vergrösserung  8  mal. 

„  8.  Skelet  des  Schwanzes  eines  Maifisches  von  170  M.m.  Ver- 
grösserung 7  mal. 


AANHANGSEL. 


NACHTRAG. 


Aanhangsel. 


Be  nieuwe  verpachting  van  het  anJcerhiil-vischwater. 


Op  7  December  1887  werden  door  den  Ontvanger  der  Registratie  en  Do- 
meinen in  Zevenbergen  te  Dordrecht  in  het  openbaar  verpacht  de  visscherijen 
van  den  Staat  gelegen  in  het  HoUandsch  Diep,  het  Haringvliet,  het  Vuile 
Gat  en  het  Goereêsche  Gat  en  eenige  visscherijen  gelegen  in  de  Nieuwe  Mer- 
wede,  den  Amer,  het  Scheur,  de  Killen  en  Gaten  van  het  Bergsche  Veld 
rechts  van  de  Nieuwe  Merwede. 

Van  de  63  perceelen  dezer  verpachting  hebben  er  42  betrekking  op  de 
visscherij  met  ankerkuilen,  terwijl  in  twaalf  van  deze  de  wijze,  waarop  de 
kuil  bevestigd  wordt,  vrijgelaten  is  en  dus  ook  het  plaatsen  van  staalbooraen 
aan  den  pachter  vergund  is. 

Voor  de  visscherij  met  kuilen  gelden  de  volgende  bepalingen : 

Fadittei'Maiiri. 

De  verpachting  geschiedt  voor  den  tijd  van  één  jaar  (ingaande  l  Jannari 
1888)  met  het  recht  de  pacht  stilzwijgend  op  dezelfde  voorwaarden  telkens 
voor  één  j.iar  verlengd  te  zien  gedurende  elf  volgende  jaren. 

Oesloten   tijtl. 

Het  gebruik  van  ankerkuilen  is  in  de  pacht  van  do  perceelen  IS — 51  (zie 
later)  niet  begrepen  van   1   April  tot  en  met  15  Juni. 

Het  gebruik  van  kuilen  hoe  ook  bevestigd  is  in  de  pacht  van  de  perceelen 
10 — 17  (zie  later)  niet  begrepen  gedurende  de  maanden  Januari  tot  en  met 
Augustus. 

Viüsolitiiifs-. 

Het  gcl)ruik  van  kuilen  met  een  of  twee  vleugels  is  in  do  pacht  iiiot 
begrepen. 

Vorfjmi  ui  !!{>:«»  II. 

De  pachter  van  een  of  meer  der  +2  voor  kuilvisscherij  aangeboden  per- 
ceelen   mag  voor  ie<ier  door  liem  gepacht  poreocl  slechts  éénc  vergunning  om 


Nachtrag. 


Die  nette  Verpachtung  des  Sfeertliamen-Fischwassers. 


Es  wurdeii  ara  7  December  1887  vom  „Ontvanger  der  Registratie  en 
Domeinen"  in  Zevenbergen,  zu  Dordrecht  öffentlich  die  dem  Staate  gehörigen 
im  Hoilandsch  Diep,  Haringvliet,  Vuile  Gat  und  Goeree'sche  Gat  liegenden 
und  einige  der  in  der  Nieuwe  Merwede,  dem  Amer,  dem  Scheur,  den  Killen 
und  Gaten  des  Bergsche  Veld  an  der  rechten  Seite  der  Nieuwe  Merwede 
liegenden  Fischereien  verpachtet. 

Von  den  63  Parcellen  dieser  Verpachtung  beziehen  sich  42  auf  die 
Fischerei  mit  Steerthamen ;  in  zwölf  von  diesen  ist  die  Art  und  Weise  auf 
welche  der  Hamen  befestigt  werden  soll,  frei  gestellt  und  somit  auch  das 
Stellen  von  feststehenden  Hamen  dem  Pachter  erlaubt. 

Für  die  Fischerei  mit  Hamen  gelten  die  folgenden  Bestim mungen : 

Padittermin. 

Die    Verpachtung    geschah   für   die  Dauer  von  einem  Jahre  (und  zvvar  von 

1    Januar    1888    an)    mit   dem  Rechte,  die  Pacht  wahrend  der  elf  folgenden 

Jahre  jedesmal  für  ein  Jahr  stillschweigend  unter  den  uamlichen  Bedingungen 

verlangert  zu  haben. 

Schonzeit. 

In  der  Verpachtung  der  Parcellen  18 — 51  (sieh  weiter  unten)  ist  die  An- 
wendung  eines  Hamens  von  1  April  an  bis  zu  15  Juni  nicht  mit  einbegriifen. 

In  der  Verpachtung  der  Parcellen  10—17  (sieh  weiter  unten)  ist  die  An- 
wendung  eines  Hamens,  wie  er  auch  befestigt  sein  moge,  wührend  der  Monate 
Januar  bis  August  nicht  mit  einbegrififen. 

Fiscligera  til. 

Die  Anwendung  von  Hamen  mit  einem  oder  zwei  Flügeln  ist  in  der  Ver- 
pachtung nicht  mit  einbegriffen. 

!E:^z*la,iil>  uii^se . 

Der  Pachter  einer  oder  mehrerer  der  42  für  Hamenftscherei  angebotenen 
Parcellen  darf  für  jede  der  von  ihm  gepachteten  Parcellen  nur  e  in  e  Erlaub- 
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met  den  kuil  te  visschen  afgeven,  geldende  iedere  vergunning  voor  slechts 
éénen  kuil.  Die  vergunning  moet  het  nummer  van  het  perceel  vermelden  eu 
de  verklaring  inhouden,  dat  voor  dat  perceel  geene  andere  dergelijke  vergun- 
ning loopende  is.  De  pachter  zelf  is  niet  gerechtigd  tot  de  uitoefening  der 
kuilvisscherij  op  zijn  perceel,  zoolang  een  daarvoor  door  hem  afgegeven  ver- 
gunning geldig  is;  hij  mag  in  geen  geval  met  den  kuil  visschen,  dan  voor- 
zien van  een  schriftelijke  verklaring  van  den  ambtenaar,  bij  wien  de  pacht 
moet  betaald  worden,  dat  voor  het  te  bevisschen  perceel  geene  door  dezen 
geviseerde  vergunning  voor  de  kuilvisscherij  loopende  is. 

Vaartuigen  met  den  ankerkuil  visschende  mogen  niet  dichter  dan  50  meter 
van  elkander  of  van  eeuen  aan  staalboomen  bevestigden  kuil  liggen. 

Staalboomen,  die  niet  tot  denzelfden  kuil  behoooren,  mogen  op  geen  kor- 
teren  afstand  dan  500  meter  van  elkander  gesteld  worden  of  staan. 

Elk  beneden  de  spoorwegbrug  ter  ankerkuilvisscherij  uit  zijnd  vaartuig 
moet  zoolang  het  op  de  rivier,  hetzij  visschende  of  niet  visschende  verblijft, 
ter  weerszijde  van  den  boeg  en  ter  weerszijde  en  in  het  midden  van  zijn 
grootste  zeil  op  duidelijk  zichtbare  wijze  het  nummer  voeren,  dat  het  perceel, 
waarin  er  op  dat  tijdstip  de  genoemde  visscherij  mede  mag  uitgeoefend  wor- 
den, volgens  de  perceelsbeschrijving  dezer  verpachting,  heeft.  Het  cijfer  of  de 
cijfers  ter  aanduiding  van  bedoeld  nommer  moeten  een  hoogte  of  lengte 
hebben  van  ten  minste  50  centimeter. 

Boeten. 

Een  overtreding  van  de  bepalingen  onder  Gesloten  t  ij  d  en  V  i  s  e  h  t  u  i  g 
vermeld  kan  gestraft  worden  met  ontbinding  der  pacht;  voor  de  bepalingen 
onder  vergunningen  en  afstand  opgeteld  is  de  pachter  voor  iedere 
overtreding  een  boete  van  f  250  verschuldigd.  Voor  een  overtreding  van  het 
onder  Nommcrs  bepaalde  is  de  pachter  door  of  voor  wien  of  met  wiens 
vergunning  met  zulk  een  vaartuig  ter  ankerkuilvisscherij  is  of  wordt  uitge- 
gaan, een  boete  verschuldigd  van  f  50. 


Het  resultn,iit  «lor  voi-ptielitinfj:  blijkt  uit  de  volgende  opgave 
die  tevens  een  beschrijving  bevat  der  verpachte  perccelcn : 
Perceel  10.   De  visscherij  met  écncn  kuil  hoe  ook  bevestigd,  in  de  Nieuwe 

Me r  wed  e,  van  het  verlengde  van  den  dam  aan  de  üttcrsluis  tot  anu  de 
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niss  mit  dera  Hamen  zu  fischen  abgeben,  und  diese  Erlaubniss  gilt  blos  für 
Einen  Hamen,  Der  Erlaubniss-Schein  soll  die  Nummer  der  Parcelle  ervvahnen 
und  die  Erkljirung  enthalten,  dass  für  diese  Parcelle  keine  andere  derartige 
Erlaubniss  ausgegeben  ist.  Der  Pachter  selber  ist  zur  Steerthamen-Fischerei 
auf  seiner  Parcelle  nicht  berechtigt,  so  lange  eine  für  diese  ausgegebene 
Erlaubniss  Gültigkeit  hat;  er  darf  in  keinem  Falie  mit  dera  Hamen  fischen, 
wenn  er  nicht  seitens  des  Beamten,  welchem  die  Pachtsumme  bezahlt  werden 
muss,  mit  einer  schriftlichen  Erklarung  versehen  ist,  in  welcher  constatirt 
wird,  dass  für  die  zu  befischende  Parcelle  keine  von  diesem  visirte  Erlaub- 
niss für  Hamenfischerei  Gültigkeit  hat. 

Mit  dem  Steerthamen  fischende  Fahrzeuge  dürfen  nicht  in  einer  geringeren 
Entfernung  als  50  Meter  von  einander  oder  von  einem  feststehenden  Hamen 
liegen.  Hamenpfahle,  die  nicht  zum  namlichen  Hamen  gehören,  dürfen  nicht 
in  einer  geringeren  Entfernung  als  500  Meter  von  einander  gestellt  werden 
oder  stehen. 

T^umMier. 

Jedes  unterhalb  der  Eisenbahnbrücke  zur  Steerthamenfischerei  ausgesegelte 
Fahrzeug  muss,  so  lange  es  entvveder  fischend  oder  nicht  fischend  auf  dem 
Flusse  ist,  an  jeder  Seite  des  Buges  und  an  jeder  Seite  oder  in  der  Mitte  des 
grössten  Segels  auf  deutlich  sichtbare  Weise  die  Nummer  führen,  welche  die 
Parcelle  hat,  in  welcher  zur  Zeit  die  genannte  Fischerei  nach  der  Beschreibung 
der  Parcellen  dieser  Verpachtung  betrieben  werden  darf.  Die  Ziffer  oder  die 
Ziffern  zur  Andeutung  dieser  Nummer  mussen  eine  Höhe  oder  Lange  haben 
vön  wenigstens  50  Centimeter. 

GJ-eldstrafen . 

Das  Uebertreten  der  sub  Schonzeit  und  Fischgerath  erwahnten  Be- 
stimmungen  kann  mit  Aufhebung  der  Pacht  gestraft  werden;  was  die  sub  E r- 
laubnisse  und  Entfernung  aufgezahlten  Bestimmungen  angeht,  so  ist  der 
Pachter  für  jede  Uebertretung  eine  Geldstrafe  von  ƒ  350  schuldig.  Für  eine 
Uebertretung  von  dem  sub  Nummer  Bestimmten  ist  der  Pachter,  durch 
welchen,  für  wen  oder  mit  wessen  Erlaubniss  mit  einem  derartigen  Fahrzeuge 
zur  Hamenfischerei  ausgesegelt  worden  ist,  eine  Geldstrafe  von  /'50  schuldig. 


Das  hierfolgende  Yerzeichuiss  giebt  das  Itesnltat  der  Verpacli- 

tingr  und  enthalt  zu  gleicher  Zeit  eine  Beschreibung  der  Parcellen. 
Parcelle  10.  Die  Fischerei  mit  einem  Hamen,  wie  er  auch  befestigt  sein  moge, 
in   der   Nieuwe  Merwede,  von  der  Verlangerung  des  Dammes  bei  der 
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lijn  getrokkeu  in  het  verlengde  vaa  de  krib  aan  het  Zuidplaatje,  met  inbe- 
grip  der    met  dit  riviervak  verbonden  Killen  en  Gaten,  langs  den  rechter- 
oever tot    aan    de    naaste    afdammingen    en   langs  den  linkeroever  tot  aan 
den  bandijk. 
Gepacht   door   Lambertus   van    Mierloo,  visscher  te  Willemstad,  voor  ƒ20. 

Perceel  ii.  Geheel  gelijk  aan  perceel  10. 

Gepacht  door  Pieter  van  Leest,  visscher  te  Moerdijk  (Klundert),  voor/" 23. 

Perceel  42.  Geheel  gelijk  aan  perceel  10. 

Gepacht  door  Dirk  Silvius,  visscher  te  Moerdijk,  voor  ƒ  28. 

Perceel  13.  Geheel  gelijk  aan  perceel  10. 

Gepacht  door  Aart  van  Bavel  Azn.,  vischhandelaar  te  Moerdijk  (Zwaluwe), 
voor  f  34.60. 

Perceel  14.  Geheel  gelijk  aan  perceel  10. 

Gepacht  door  Arie  de  Visser,  visscher  te  Willemstad,  voor  f  40. 

Perceel  15.  Geheel  gelijk  aan  perceel  10. 

Gepacht  door  Cornelis  de  Wit^  visscher  te  Made,  voor  f  45. 

Perceel  16.  Geheel  gelijk  aan  perceel  10. 

Gepacht  door  Jan  van  Strien,  visscher  te  Lage-Zwaluwe,  voor  /"  30. 

Perceel  17.  Geheel  gelijk  aan  perceel  10. 

Gepacht   door   Pieter   de   Bie,   visscher  te  Moerdijk  (Zwaluwe),  voor  /"  25. 

Perceel  18.  De  visscherij  met  ééneu  kuil,  hoe  ook  bevestigd: 

a.    in    den    Amer  van  de  westgrens  van  Made  en  Drimmelen  tot  aan  de 
sub  h  genoemde  lijn,  en  noordwaarts  begrensd  door  den  strekdam  en  de 
lijn    van   zijn    benedenpunt  op  de  benedeupunt  der  Anna  Jacominaplaat. 
h.    In    het    Hollandse h  Diep  over  de  geheele  breedte,  beneden  de  lijn 
getrokken  van  den  schoorsteen  van  het  woonhuis  op  de  Bovenste  Bever- 
sluis   op   den    hoekpuntspaal    n".    CCCXXVI    van    den    Waterstaat  gesla- 
gen  in    den  oostelijken  dijk  van  den  Yegetaspolder  nabij  den  noordelijk- 
sten   dijkhoek   van   dien    polder,    tot   aan   de   as    der  spoorwegbrug  over 
het  Hollandsch  Diep. 
Gepacht  door  Charles  Louis  Yerheijen,  vischhandelaar  te  Moerdijk  (Zwaluwe), 
voor  f  55. 
Perceel  19.  Geheel  gelijk  aan  perceel  18. 

Gepacht  door  Aart  van  Bavel  Azn.  voornoemd  voor  f  43. 
Perceel  50.  Geheel  gelijk  aan  perceel  18. 

Gepacht  door  Simon  de  Visser,  vischhandelaar  te  Moerdijk  (Zwaluwe),  voor  f\(S. 
Perceel  21.  Geheel  gelijk  aan  perceel   18. 

Gepacht  door  Simon  de  Visser  voornoemd  voor  f  95. 
Perceel  22.  a.  De  visschery  met  eeuen  ankerkuil. 

h.  Het     recht    om     met    de    boot,    behoorende   bij    hot   vaartuig 
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Otterschleuse  an,  bis  au  die  Linie,  gezogen  in  der  Verlaiigerung  des  Dammes 
des  Süd-Sandbiinkchen,  mit  Inbegriff  der  rait  diesem  Flusstheile  verbunde- 
nen  Killen  und  Gaten,  ara  rechten  Ufer  bis  an  die  ersten  Abdammangen,  ara 
linken  bis  an  den  Grenzdamm. 

Gepachtet    von    Lambertus    van    Mierloo,  Fischer  zu  Willemstad,  für  f  20. 
Parcelle  11.  Ganz  mit  Parcelle  10  übereinstimmend. 

Gepachtet   von   Pieter  van  Leest,  Fischer  zu  Moerdijk  (Kluudert),  für  ƒ28. 
Parcelle   42.  Ganz  mit  Parcelle   10  übereinstimmend. 

Gepachtet  vou  Dirk  Silvius,  Fischer  zu  Moerdijk,  für  f  28. 
Parcelle  13.  Ganz  mit  Parcelle   10  übereinstimmend. 

Gepachtet    vou  Aart  von  Bavel  Azn.  Fischhandler  zu  Moerdijk  (Zwaluwe), 
für  /  34.60. 
Parcelle  14.  Ganz  mit  Parcelle   10  übereinstimmend. 

Gepachtet  von  Arie  de  Visser,  Fischer  zu  Willemstad,  für  f  40. 
Parcelle  15.  Ganz  mit  Parcelle  10  übereinstimmend. 

Gepachtet  von  Cornelis  de  Wit,  Fischer  zu  Made,  für  f  45. 
Parcelle  16.  Ganz  mit  Parcelle  10  übereinstimmend. 

Gepachtet  von  Jan  van  Strien,  Fischer  zu  Lage-Zwaluwe,  für  f  30. 
Parcelle  17.  Ganz  mit  Parcelle  10  übereinstimmend. 

Gepachtet  von  Pieter  de  Bie,  Fischer  zu  Moerdijk  (Zwaluwe),  für  f  25. 
Parcelle  18.   Die  Fischerei  mit  einem  Hamen,  wie  er  auch  befestigt  sein  moge: 
a.  im    A  m  e  r    von    der    Westgrenze  vou  Made  und  Drimmelen  bis  an  die 
sub    h  genannte    Linie    und  an  der  Nordseite  begrenzt  vom  Abschliess- 
Damme    und    der   Linie  gezogen  vom  südlichsten  Punkt  dieses  Dammes 
nach  der  Südspitze  der  Anna  Jacomina-Sandbank. 
h.  Im  Hollandsch  Diep  über  die  ganze  Breite,  unterhalb  der  Linie  gezogen 
vom   Schornsteine  des  Hauses  auf  der  Insel  „  Bovenste  Beversluis"  nach 
dem  Dammeckpfahl  W.  CCCXXVI  der  „Waterstaat"  geschlagen  in  dem 
östlichen  Damme  des  Vegetaspolder  unweit  der  nördlichen  Dammecke  dieses 
Polders,  bis  an  die  Achse  der  Eisenbahnbrücke  über  das  Hollandsch  Diep. 
Gepachtet    von    Charles   Louis   Verheijen,   Fischhandler  in  Moerdijk  (Zwa- 
luwe), für  /  55. 
Parcelle  19.  Ganz  mit  Parcelle  18  übereinstimmend. 

Gepachtet  von  Aart  van  Bavel  Azn.,  wie  oben,  für  /  43. 
Parcelle  20.  Ganz  mit  Parcelle   18  übereinstimmend. 

Gepachtet  von  Simon  de  Visser,  Fischhandler  in  Moerdijk  (Zwaluwe),  für  ƒ  46. 
Parcelle  21.  Ganz  mit  Parcelle  18  übereinstimmend. 

Gepachtet  von  Simon  de  Visser,  wie  oben,  für  f  95. 
Parcelle  22.  a.  Die  Fischerei  mit  einem  Hamen. 

h.  Das    Hecht   mit    dem    Ruderboote,   zum    Fahrzeuge,    mit   wel- 
chem    die    Steerthamenfischerei   betrieben   wird,    gehörig,    mit 
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waarmede  de  aukerkuilvisscherij  wordt  uitgeoefend,  te  vis- 
schen  met  aan  lijnen  bevestigde  korven,  kubben  en  hoeken, 
c.  Het  recht  om  ééne  afzonderlijke  vergunning  uit  te  geven 
tot  het  visschen  met  aan  lijnen  bevestigde  korven,  kubben 
en  hoeken. 

In     het    HollandschDiep,    Haringvliet,    Vuile 
Gat    en   Goereesche  Gat  van  de  spoorwegbrug  tot  aan 
de  lijn  van  den  toren  van  Rockanje  op  dien  van  Goeree. 
Gepacht  door  Lambertus  van  Mierloo  voornoemd  voor  /"  400. 

Perceel  23 — 46  zijn  alle  geheel  gelijk  aan  perceel  22, 

Perceel  23  werd  gepacht  door  Gerrit  de  Visser,  visscher  te  Willemstad,voor/420. 90 
„       24     „         „         „    Pieter     Dik,    visscher    te     Moerdijk 

(Klundert) „  „479.— 

„       25     „  „         „    Arie  de  Visser    voornoemd     .     .     .  „  „  455. — 

„       26     „         „         „    Jan  van  Strien  „  .     .     .  „  „  360. — 

„       27     „         „         „    Hubertus  van  Strien,  visscher  te  Lage 

Zwaluwe, „  „  425. — 

„       28     „         „         „    Willem  Brandt  Jzn.,  visscher  te  Moer- 
dijk (Zwaluwe), „  „  450. — 

„       29     „         „         „    Aart  van  Ba  vel  Azn.  voornoemd     .  „  „  702. — 
„       30     „         „         „    Dirk     van    Drimmelen,    visscher    te 

Zwaluwe „  „  456. — 

„       31     „         „         „    Lambertus  van  Mierloo  voornoemd .  „  „  425. — 
„       32     „         „         „    Heudrikus  de  Wit,  visscher  te  Geer- 

truidenberg „  „  425. — 

„       33     „         „         „    Charles  Louis  Verheijen  voornoemd.  „  „  420. — 

„       34     „  „  „    Aart  van  Bavel  Azn.  „  .  „  „  405. — 

„       35     „         „         „    Anthonie  de  Wit,  visscher  te  Klundert,  „  „445. — 
„       36     „         „         „    Anthonie  van  Strien,  visscher  te  Lage 

Zwaluwe, „  „  375. — 

„       37     „         „         „    Charles  Louis  Verheijen  voornoemd .  „  „  390. — 

„       38     „         „         „    Aart  van  Bavel  Azn.  voornoemd.     .  „  „  376. — 

„       39     „  „  „    Simon  de  Visser  voornoemd    .     .     .  „  „  440. — 

„       40     „         „         „    Adrianus    Freen,    visscher    te    Lage 

Zwaluwe „  „  411. — 

„       41     „         „         „    Pieter  de  Bie  voornoemd  ,...„„  405. — 
n       42     „         „         „    Aart  vau  Bavel   Azn.  voornoemd     .  „  „  312. — 
„       43     „          „          „    Simon  de  Visser  voornoemd  .     .     .  „  „320. — 
„       44     „         „         „    Mattheus  Korsmit,  visscher  te  Moer- 
dijk (Zwaluwe) „  „  299.— 
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an     Lcineii    bet'esligtcii  Körbcn,  Fischreusen  und  Aiigelii  zu 
tischeu. 
c.    Das      Hecht     eine     specielle     Erlaubiiiss     auszugeben    zum 
Fischen    mit    an    Leiueu    befestigtea     Körbcn,    Fischreusen 
uiicl   Angeln. 

lm    II  o  1 1  a  u  d  s  c  h  Diep,  Haringvliet,  Vuile  Gat 
und  Goereesche  Gat  von  der  iEisenbalmbriicke  bis  an  die 
Linie     vora    Kirchtliurme    von    Rockanje    nacli    demjenigen 
von  Goeree. 
Gepachtet  von  Lambertus  van  Mierloo,  wie  oben,  für  f  400. 
1'arcelle  23 — 46  stiramen  alle  ganz  mit  Parcelle  22  überein. 
Parcelle  23  wurde  gepachtet  von  Gerrit  deVisser.Pischer  zu  Willemstad,  für  ƒ  420.90 

24  „             „         „    Pieter    Dik,    Fischer   zu    Moerdijk 
(Klundert) „  „  479. — 

25  „  „         „    Arie  de  Visser,  wie  oben,    .     .     .     „  „  455. — 

26  „  „  „    Jan  van  Strien,  wie  oben,   .     .     .     „  „  360. — 

27  „             „         „    Hubertus    van    Strien,    Fischer   zu 
Lage  Zwaluwe, „  „  425. — 

28  „  „         „    Willem    Brandt    Jzn.,    Fischer    zu 
Moerdijk  (Zwaluwe),    ....„„  450. — 

29  „  „         „    Aart  van  Bavel  Azn.,  wie  oben,  .     „  „  702. — 

30  „             „         „    Dirk    van    Drimmelen,  Fischer   zu 
Zwaluwe, „  „  456. — 

31  „  „         „    Lambertus  van  Mierloo,  wie  oben,     „  „  425. — 

32  „             „         „    Hendrikus  de  Wit,  Fischer  zu  Geer- 
truidenberg „  „  425, — 

33  „  „         „    Charles  Louis  Verheijen,  wie  oben,     „  „  420. — 

34  „  „  „    Aart  van  Bavel  Azn.,  wie  oben,    .     „  „  405. — 

35  „  „         „    AnthoniedeWit,FischerzuKlundert,     „  „  445. — 

36  „             „         „    Anthonie    van    Strien,    Fischer   zu 
Lage  Zwaluwe, „  „  375. — 

37  „  „         „    Charles  Louis  Verheijen,  wie  oben,     „  „  390. — 

38  „  „         „    Aart  van  Bavel  Azn.,  wie  oben    .     „  „  376. — 

39  „  „         „    Simon  de  Visser,  wie  oben,.     .     .     „  „  440. — 

40  „             „         „    Adrianus   Freen,    Fischer  zu  Lage 
Zwaluwe, „„411. — 

41  „  „         „    Pieter  de  Bie,  wie  oben,     .     .     .     „  „  405. — 

42  „  „         „    Aart  van  Bavel  Azn.,  wie  oben,  .     „  „  312. — 

43  „  „         „    Simon  de  Visser,  wie  oben,.     .     .     „  „  320. — 

44  „             „         „    Mattheus     Korsmit,     Fischer     zu 
Moerdijk  (Zwaluwe), ,  „  299. — 
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Perceel  45  werd  gepacht  door  Charles  Louis  Verheijen  voornoemd  .  voor  f  310. — 
^       46      „          „          „    Jan  Uitterliudeu,  visscher  te  's  Gra- 
vendeel,   „     „  325. — 

Perceel  47.  De  visscherij  met  eenen  ankerkuil  in  het  Hollaudsch  Diep, 
Haringvliet,  Vuile  Gat  eu  Goereesche  Gat,  van  de  spoorwegbrug 
en  hare  dammen  tot  aan  de  lijn  van  den  toren  van  Rockanje  op  dien  vau 
Goereê. 

Gepacht  door  Charles  Louis  Verheijen  voornoemd  voor  f  526. — 
Perceel  48  —  51  zijn  alle  geheel  gelijk  aan  perceel  4 7. 
Perceel  48  werd  gepacht  door  Pieter  van  Dam,  visscher  te  Moer- 
dijk (Zwaluwe), voor  f  64-0. — 

„      49     „  „  „     Siraon  de   Visser  voornoemd .     .       „     „   700. — 

,,      50     „  „  „     Pieter  van  Leest  voornoemd .     .      „     „   804. — 

51      „  „  „     Aart  van  Bavel  Azu.  voornoemd  .      „     „   875. — 
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Parcelle  45  wurde  gepachtet  von  Charles  Louis  Verheijen,  wie  oben,  fiir  /".SlO. — 
„      4fi      „             „          „    Jan  Uitterlinden,  Fischer  zu  's  Gra- 
vendeel,   „  „  325. — 

Parcelle  47.   Die    Fischerei    mit    einem    Ankerhamen    in    dem    Hollandsch 
Diep,    Haringvliet,    Vuile*  Gat    und    Goereesche    Gat  vonder 
Eisenbahnbrücke   und    von    ihren    Dammen    bis   an   die   Linie   vom  Kirch- 
thurrae  von  Rockanje  nach  dem  von  Goerec  gezogen. 
Gepachtet  von  Charles  Louis  Verheijen,  wie  oben,  für  ƒ  526. 
Parcelle  48 — 51   stimmen  alle  ganz  mit  Parcelle  47  überein. 
Parcelle  48  ward  gepachtet  von  Pieter  van  Dam,  Fischer  zu  Moer- 
dijk (Zwaluwe),      ....  für  f   640. — 
„       49     „  „  „     Simon  de  Visser,  wie  oben,     .    „    „   700. — 

„       50     „  „  „     Pieter  van  Leest,  wie  oben,     .    „    „  804. — 

,.       51     ,,  ,,  ,,     Aart  van  Bavel  Azn.,  wie  oben,    „    „  875. — 
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